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Beben und Werfen 


muſtkaliſcher Schriftſteller, 
beruͤhmter Componiſten, 
Saͤnger, Meifter auf Inſtrumenten, 
Dilertanten, 
Orgel und Inftrumentenmader, 


enthaͤlt; 


zuſammengetragen 
von | 


| Ernfi Ludwig Gerben 
Süuflich Schwarzburg⸗ Sondershaufifchen Kammermufitus und. Hof⸗ Organiſten 
zu Sondershauſen. 


————— 

Nebſt einem ſechs fachen Anhbange 
—— — — — 
Leipzig, 


verlegts a Gottlob Immanuel Breitfopf, und — 
1792. 
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tenbsfer (Caſpar Friedrich) 
Mrs — des Mini: 


fterii zu Coburg, war geb. zu , 
Halle am sten März 1624, wurde im 
Jahr 1647 zu Peipzig Magifter, und - 


. erhielt nach werfihiedenen D forderuns 
gen obige Stelle, in welder er auch 

‚am 23. Mo». ı685 flarb. Die Ges 
„.Ibichte feiner Zeit ruͤhmt ihn als einen 
geſchickten Muſikus und Poeten. Fol⸗ 
geude geiftliche Lieder find von feiner 
Feder: Dies ift die Nacht, da mir 


etfcbienen: Kommft du nun Jeſu 


von Himmel berunter: Sey tau: 
fenomal willlommen, du Herzens⸗ 
gaſt dee Scommen: und So gehſt 
du nun mein Jeſu bin. In wiefern 
‚und od er auch Antheil an den. Melo⸗ 
dien diefer Gefänge hat, ift nit bes 
kannt. Dundels Nachr. 1.598. 
Nachtigall ( — — ) Proreftor an der 
Schule zu Halberſtadt, ein wegen ſei⸗ 
nen ausgedteiteten Wiſſenſchaften und 
feinem liebenswuͤrdigen Karakter, gleich 
fhäßensmwürdiger —— geb. im 
das Jahr 17455 bat Mo. VI. des 
Detobers der deutfchen Monatsichrift, 
Derlin 1790 , eingerhdt: Weber oie 
Xrationalgefänge der feaeliten. 
Liagel (Herr van der) war Organift zu 
Theil im Jahr 1762, und ließ zu Am⸗ 
ſterdam ein Klavierkonzert von feiner 
Arbeit ftechen, welches geruͤhmet wurde. 
Nainville (Mr.) fland im Jahr 1768 an 
# dem Parifer Operntheater als ein bes 
liebter Sänger. > 
Naldi (Sebaftiano) ein berühmter italiänis 
[her Sänger, blühete um das J. 1760. 
Naldino (Santi) ein Römer und Silve⸗ 
ſtiniſcher Minh, fand im 5. 1617 
als Tenorift in der Paͤbſtl. Kapelle, 
und hat viele Motetten geſetzt und in 
Druck gegeben. Er flarb im J. 1666 
und wurde in der Kirche St. Stefano 
del Cacco begraben, wo man fein Mo⸗ 
nument noch fiehet. 
Zweyter Theil. 
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2ericon der Tonfünftler 
ir gmeyten Theil 





N. 


Nanini (Giovanni Bernardo) efn Neffe 

des Nanini da Valer. war ebenfalls 
ein berühmter Roͤmiſcher Komponist 
und Tonlehrer, und der Meifter des 
großen Contrapunetiſten Zorazio Be: 
nevoli. Auch er. bat von dem Jahre 
1579 bis 1585 zu Venedig mehrere 
Bande Madrigale von feiner Arbeit 
drucken laffen. La B. AR 

Nanino (Belardo) iſt der Verfaffer eines 
fehr feltenen Werks, welches et. unter 
dem Titel, Die Regeln des Contra: 
puncts, herausgegeben hat. 

* Nanino da Vall. (Giovanni Maria) 
ein Päbftlicher Säuger und zugleic) 
vortrefliher Komponiſt, lebte um dag 
Sahr 1580. Er ſtudirte bey dem Ri⸗ 

naldo dell Hell den Eontrapunct, 
mit dem Poläfteina zu gleicher Zeit. 
Pater Martini verfichere in feiner 
Geſchichte, dag man zween Hand⸗ 
ſchriften von ihm habe. Das eine 
führte den Titel: Centocinquantafette 
Cotrapunte e Canoni a 2.3.45. 6. 
7: 8. 9. 10. ıı. voci, fopra del Canto 


= — — — 
— 
ne u 


fermo intitolato la Bafe di Coftanzo 


Fefta: und dag andere: Trattato di 
Contrapunto con la regola per far 


Contrapunto a mente, di Giov. Ma- 


ria, e Bernardino Nanino, fuo Ni- 
pote. Zu Benedig find aber auch im 
Jahr 1581 eine Anzahl fünfffimmiger 
Madrigalen von feiner Kompofition 
gedrudt worden. Auch bat Aleſſan⸗ 
dro Franini deſſelben erſtes Buch 
dreyſtimmiger Canzonetten geſam⸗ 
melt und 1599 zu Venedig in 4. in 
Drud gegeben, Mehr von ihm hat 
Walther, und fein Bildniß findet man 

in Bawrins Geſchichte 
Nannini (Livia) mit dem Zunamen la Pa- 
lacchina, war als Sängerin um das 
5.1700 berühmt, und ſtand an dem 
Mantuanifchen Hofe in Dienfien. LaB. 
Nanno, eine Griechin, war nicht nur 
— ihrer Schoͤnheit und ihrer Kunſt 
mit 
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mit der fie die) Flöte blies, berühmt; 
fondern iſt auch überdies jdurd) das 
Gedicht verewiget worden, weldes 
Mimnermus aus Liebe zu Ihr, nod) 
in einem Alter machte, wo fonjt die 
Degierden ſchweigen. 
Nantilda, die Gemahlin des Königs 
Dagobert, mußte vorher ale Nonne 
in der Abtey zu Romilly, Feine ſchlechte 


Sängerin geweſen ſeyn; weil. der Rd _ 


nig fo fehr von ihrem Gefange einge 
nommen wurde, daß er, um fie auch 
au ſehen, in das Convent gieng, fich 
n fie verliebte, und fie als feine @es 
mahlin auf den Thron fekte. 

Napier (Mr.) einer der erften Meifter 
auf der Bratſche zu Londen, machte 
ſich um das. Jahr 1794 berühmt. 

% Nardini (Pietro) Köntelicher, Groß⸗ 
berzoglicher Kammermufifus und erfter 
Violinift zu Florenz, geb. zu Livorno 
1725; ift nun fchon felt dreyßig Jah⸗ 


ren, fowoßl in Deutſchland als Sitas 


lien, als ver erſte und vornehmte 
Schuͤler dee großen Tartini, bey dem 
er fih zu Padua eine geraume Zeit 
aufgehalten bat, bekannt. Um das 
Jahr 1762 befand er fid) mit mehreren 
Virtuoſen erfter Größe, in Dienften 
des Herzogs von Wuͤrtenberg zu Stutts 
gard: wo er bey der. folennen Feyer 
des Geburtstags feines . Heren im 
Jahr 1763, die dabey vorkommenden 
nufifalifchen Feſte, durch fein reizen⸗ 
des Spiel, nicht wenig erhob. Als 
einige Jahre darauf, wo nicht ein 
großer, doc) der vortreflichfte Theil 
dieſer Kapelle entlaffen wurde; begab 
er fih nad Livorne, und opferteda» 
felbjt den Mufen in der Stille. Wir 


baben die mehreften feiner Werke dies. 


fem Zeitpuncte, welcher um das Jahr 
‚3767 fallt, zu danfen. 

Sm Jahr 1769 that er die letzte 
Heife zu feinem geliebten Lehrer nach 
Padua, und wartete felbigen noch in 
feiner leßten ſchweren Krantbeit mit 
wahrer kindlicher Fiebe und Zärtlich- 
keit. Kurze Zeit darauf, als er von 
diefem Liehesdienfte zu Livorno mieder 
angelangt war, bewegten ihn die frey⸗ 
gebigen und großmuͤthigen Anträge 
des Goßherzogs, diefen feinen bishes 
rigen Aufenthalt zu verlaffen, und im 
Jahr 1770 in deſſelben Dienfte zu tre⸗ 
ten. Im Jahr 1784 genoß er die Ehre, 
zu PDifa vor dem Ratferji Fofepb 11. 
verfhiedene Sonaten zu fielen, wels 


\ 
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cher ihn, zum Zeichen feines Bepfalls, 


mit einer reichen goldenen emaillirten 
Dofe befhenfte. -) 

Bon feinen geftochenen Werten find 
in Deuticrland folgende bekannt: VI 
Piolinconzerte a7. Op. ı. Amfterdam : 
VI Diolinfolos, Op. 2. Berlin; VI 
Slötentrios, London: VI Violinfos 
los, Op. V. London: und denn nod) 
fein neueftes Werk: VL Violinquar⸗ 
tetten, Florenz 1782, auf deſſen Titel 
auch fein fauber geſtochenes Bildniß 
befindlih ift. Außer biefen hat man 
auch auch noch in MS. verfchiedene 
Violinſolos und Conzerte von ihn. 


Nares (Doätr.) ein Komponift zu London 


und Mitarbeiter, an einer Sammlung 


englifcher geiftlicher na welche das - 


felbrt 1768 heraus kamen. Rach der Zeit 
tft auch eineSammlung&lavierfonar 
sen dafeldft von ihn geftochen worden, 


‘ Naryfchkin (Semen Kırilowicz) Ruf. 


Kaiferl: Ober : Sägermeifter feit 1751, 
und vormaliger Hofmarfhall, und 
Erfinder der fonderbaren Rußiſchen 
Jagd-Muſik; wünfhte in das eins 
tönige und rauhs Gebruͤlle, das bisher 
die rußifchen Jaͤgerhoͤrner von. ſich hoͤ⸗ 


ren liefen, welche von Meping, In 


etwas paraboliſch eingebogener Kegel⸗ 
geftalt, oder auch ge aus, aber 
alle nad) einem feiften, ih groß 
gemacht waren, mehrere Mannigfale 
tigkeit und Harmonie zu bringen. Es 
gelang ihm endlich mit Hulfe eines 
bafigen Hofwaldborniften, Herr Ma⸗ 
räfch aus Böhmen, dieſes unmufifas 
liſche Inſtrument vor muſikaliſche Oh⸗ 


ven, auf folgende Weiſe geniesbarer 


zu machen. 

Herr Maraͤſch lieg nehmlich 37 Hoͤr⸗ 
ner von unterfchiedener Größe und 
Weite, durch 3 volle Dctaven verfer⸗ 
tigen, und theilte felbige unter ebei ſo⸗ 
viel Jaͤgerpurſche, nach Verhältnig ih⸗ 
res Alters, ein. Da nun ein jedes 
diefer Hörner nicht mehr als den eins 
zigen, ihm eigenen Ton gab; fo ließ ſich 
fein mufi£alifches Stück anders darauf 


. berausbriegen, ale durch die unge⸗ 


trennte Anftimmung eines jeden, in 
dem Augenblicke, da ihn die Reihe 
traf. D.i. Es mußte ein jeder nach 


der Vorſchrift feines Blattes, alle die 
andern Stoͤße zählen oder paufiren, 


bis fein Ton folgen mußte, oder der 
Stoß an ihm kam. In offenen wei⸗ 
tem Felde foll die Wuͤrkung davon 


Me 
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“N y any aufererbeni feyn, und fein 


“ 


a 


haben fol. 
1790. ©. 88, 
Naffarre (P. Paul) ein Spanier, if der 


hor irgend. einer andern Inſtrumen⸗ 


tengattung ſoll diefe hervorbringen 


—— Purſche ſtehen dabey in 
Reihen hinter einander, jeder 


fein Blatt oder Buch vor ſich. Sie 


134 


- Märfheund Arien, fondern felbfi gan» 
* ie mit. Allegro, 


harten fih nad} zweyen Jahren fo eins 
ach, ap ſie nicht Mr Sagdftude, 


Andante 
Preſto, mir Läufern und Paſſa⸗ 


dien, herausbrachten. Diefe Mufik iſt 
Auch in den erften 10 Sjahren bey folen. 
nen 
J Auen Felde mit großem Beyfalle ge⸗ 
hoͤrt worden. > 

Nafelli (il Cavaliere,Don Diego) aus 
ben Haufe von Arragonien, twar eih 
.. Schüler ven Perez, und bat viele 
- Opern für -verfchiedene Theater Ita⸗ 
liens in 
nicht als Komponiſt derfelben wollte 
erkannt feun; founterfchrieb er ſich auf 
feinen Werfen: Egidio Lafnel, wels 


Feften, auf dem Wafler und im 


Muſik gefegt. Da er aber 


es das Anagram feines wahren Na⸗ 


mens il. Don feinen Opern kann 
man nennen: Attilio Regolo aufges 
- führt zu Palermo 1748 und Demetrio 
; aufogfäbrt zu Neapel 1749. La B. 
Nafolın 
1790 alsein junger Komponift zu Lon⸗ 
don, und. feßste dafeldft unter der Aufs 
ſicht von Federini, die Oper Andro- 


(Sgr.) befand ſich im Jahr 


macha in Mufif: Welche Arbeit die 
Kenner aber nur zum Theil befiMdige 
f. Muſik. Korreſpondent 


Verfaſſer vondem ı700 zu Madrit, uns 


ter dem Titel gedruckten Werke: Frag- 


mentos muficos repartidos en 4 tra- 


— “&tatos, aument. por Dom Torres, 

Natairefta, unter diefem Namen find zu 

Paris um 1785 6 Diolonzellfolos ges 

ftochen vostden ⸗ 

Naudot (Mr.) ein Flötraverfift, welcher 
zu Anfange dieſes Kahrhunderes zu. 


Paris lebte, bat dafelbft fünf Floͤten⸗ 
werke ſtechen laſſen, welche in Solos, 
Ztios, Divertiſſements und Gencerten 
beftehen , und vielen Beyfall erhielten. 
Im Jahr 1726 ließ er fein Sixidme 
' Oeuyre contenant Six!Sonates pour 
deux Flütes - traverfieres fans Baffe 


ig Fol. ſtechen. 


Nauert (Gottfr. Eufebins) Hat 1758 zu 
Muͤrnberg Oden und Lieder ftechen 


laſſen, dern ater Theil 1764 folgte, 


von feinem 
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* Naum ann (Johann Amadeus) Ehurs 


fuͤrſtl. Saͤchſ. Oberkapelldirector, geb. 
zu Blaſewitz bey⸗Dreßden, 17455 wur⸗ 
ater anfangs in die da⸗ 
ſige Landſchule geſchickt. Nachdem ſich 
aber an ihm vorzuͤgliche Faͤhigkeiten, 
und insbelondere ein außerordentlicyer 
Trieb zu Muſik zeigte; lo übergab ihn 
felbiger einem Klaviermeifter in Dreß⸗ 
den, und. bedung ihn zugleich in eine 
bafige Schule, wohin nun der junge 
laumanıı an jeden Morgen eine 
Stunde Weges weit wanderte, das 
feloft feine Stunden abmwartete, und 
Abends wieder nah Haufe fam. Hier: 
bey verfäumte er num Sonntags feine 
Gelegenheit, die Orgeln der benachbar⸗ 
ten Kirchen zu beſuchen. 

Auf diefe Weife hatte et, nicht ohne 
merkliche Fortfhritte in den Miffen- 
ſchaften, und befonders in feiner Kunſt, 


. das ızte Jahr erreicht, als ein Mit» 


glied der Königlid Schwediſchen Ka: 
pelle, als ein reijender Virtuoſe, in 
feines Vaters Haufe einſprach. Dieſer 
wunberte fid) fehr, als er hier auf dem 
Lande ein gutes Klavier antraf: und 
noch mehr über die wichtigen Klaviers 
ftüde, je darauf lagen. Nachdem er 
num auf die Frage, wer bier folde 
Sachen fpiele? zur Antıvort erhalten 


‚ hatte: Es fey der Sohn vom Haufe; 


fo ruhete er nicht eher, bis er den jun, 
gen Virtuoſen gefehen, und gehoͤrt 
hatte. Beydes erweckte feine Zuneis 
gung zu unferm Naumann fo jehr, 


"daß er ſich entſchloß, denfelben mit 


nad) Stalien zu nehmen, wozu er auch 
deffen Einwilligung mit leichter Mühe 
erhielt. Nunmehro bemühete er fi, 
auch die Einwilligung des Vaters. zu 
erhalten. . Er hatte zwar bier mehrere 
Schwierigkeiten zu überwinden. Doch 
gelang es ihm endlih, daß derjeibe 
ihm feinen Sohn überlteg. N 
Alſo mwanderte unfer junge Nau⸗ 
mann getroſt ind vergnuͤgt in feinem 
ızten Jahre nach, Stalien, ohne irgend 
eine Unterfiügung, außer, feinen Zühr 
ter, fein Talent und fein gutes Glück 
zu haben. Geines Führers Weg alng 
nad) Padua zu dem berühmten Tar- 
tini, wo fie auch beyde glücklich an⸗ 
lansten. Hier genoß ek nun nicht als 
fein den Unterricht diefes aroßen Mus 
iflehrers eine Zeitlang, fondern fein 
fenthalt verlängerte fih auch nad 
diefem In Italien noch bisanf Jahre 
Ya fto8 
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troß den-mwenlgen Ausfichten bey feiner 
Ankunft in diefem'Pande. 
Es thut mir leid, daß ich gerade hier, 
"ander, für Kuͤnſtler intereffanteften Pe⸗ 
tiode feines Lebens, fo kurz feyn muß. 
Da ſich meine Nachrichten zwar von ei: 
ner wahrhaftigen, aber der Mufif völlig 
unkundigen Perſon, herfchreiben. Möchs 
te esdoch dem Herrn Oberfapellmeifter 
gefallen, dieſe Luͤcke durch die Beſchrei⸗ 
bung bererjenigen Perfonen und Sa- 
hen auszufüllen, mit denen er fich 
diefe Zeit über, mit fo vortrefflihem 
Erfolge, befc;äftiget hat. D. Burney 
bat ung zwar viel Neues von Italien 
gefagt: aber feine aberwiegenden Eins 
fihten vor jenzm und feine viel längere 
Bekanntſchaft mit diefem Lande, würde 
gewiß unfere Urtheile über das, was 
Stalien angehet, ficherer leiten, als 
jenes flüchtige Bemerkungen. 

Ich komme nun wieder zu meiner 
Sefchichte. Herr K. Naumann fehs 
nete ſich nach Verlauf von fo viel Jah⸗ 
ren wieder nach feinem Waterlande, 
theils feine Familie und Freunde einmal 
wieder zu ſehen, theils auch feinem Lan⸗ 


de svater, den Genuß der Früchte feines 


Fleißes darzubringen. Er fchickte zudem 


Ende eine Partitur von ſeiner Aubeit an _ 


feine Eltern, um fie dem Hofe zuüber- 
geben. Seine Mutter machte fich alfo 
nad) Dreßden auf, und überreichte fie 
der damaligen vermittiweten Churfürs 
fin Maris Antonia ſelbſt. Nachden 
diefe große Kunftfennerin in dee Mut 
ter Gegenwart diefe Arbeit durchgeſe⸗ 
ben hatte; .entließ fie felbige mit der 
Antwort: „Sie zweifele, daß dies 
„feine eigene Arbeit wäre, doch wuͤrde 
„ſie ſich weiter darnach erfundigen.‘“ 
Nachdem aber die Churfuͤrſtin durch 
ſchrifſtliche Verſicherungen von den 
hei Mufifprofefferen Sstaliens, 


on der Wahrheit diefer Sache nicht 


allein überzeugt werden war, fondern 
auch überdies noch vieles zum Lobe des 
jungen Komponifteng gehöret hatte; fo 
erhielt er fogleich das Accefit in die 
Ehurfürftl. Kapelle ſchriftlich nach Ita⸗ 
lien gefand, wobey das nöthige Neifes 
geld eingejchloffen war. 

Mit Freuden eilte nun Here Kraus 
mann um 1765 nach kinem geliebten 
Daterlande. Aber dieſe Reiſe war 
noch nichts mehr als ein Beſuch, da 
feine eingegangenen Verbindungen, 
ihn nach einer Eurzen Zeit wieder nach 
Italien zuruͤck zu gehen, nöthigten. Er 


’ 
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nahm diesmal mit der gefuchten Ges 
nehmigung zu diefer zwehten Reife, 
zugleich die vollfommenfte Achtung und 
den größten Beyfall feines Mofes, mit, 
Nach einem abermaligen zweyjaͤhrigen 
Aufenthalte in Stalien, Fam er ties 
derum zurück nad) Dreßden, und wur« 
de nun zum wuͤrklichen Kapellmeifter 
ernannt, 

Da das große Dperntheater feit 
1763 daſelbſt gefchloffen war, fo beftand 
fein. Gefchäfte diesmal blos in der mos 
natlichen Beforgungund Direction der 
Kirchenmuſik, nebit den drey andern 
Kapellmeiftern, fo oft die Reihe an 
ihn kam, 
Muße zu Nupe, und gieng nicht nur 
im Jahr 1772 zum drittenmale über 
Münden, nad Stallen auf zwey 
Jahre, um zu Neapel eine neue Oper 
und eine andere für Venedig zu fegen: 


Er machte ſich alfo diefe - 


u 
fondern er fomponirte au für das - 


Geburtsfeft des Königs von Schweden 


im Sabre 1775 feine erſte ſchwediſche 


Dper Ampbion, deren gute Aufnab« 
me nachher zu den, für ihn fo ehren» 
vollen Zeispuncte von 1780, ©elegens 
beit gab, in melden das Königk 
Schwediſche neuerbauete Oberntheater 
zu Stockholm, mit der dazu von ihm 
neu verfertigten Oper Cora, einge 
weihet wurde. A 


Schon vorher hatte er vom Könige 
den Auftrag erhalten, die Mitolieder 
zu einem vollftändigen Orcheſter zu 
wählen. Sich brauche von der vortref⸗ 
flihen Auswahl eines KZaumanns 
bier nichts hinzuzufeßen. Man findet 


die 47 Mitglieder diefes Stockholmer 


Orcheſters im eriten Sabrgange des 
Cramerfhen Magazins, auf der 
sozoften Seite. Gleich nad) geendigs 
ter erften Aufführung der Oper Cora, 
deren Aufführung er felbft dirigiret 
hatte, wurde er zum Könige gerufen, 
welcher ihm mit den gnäbdigften Auss 


drücken feines Beyfalls, eine goldene _ 


Medaille so Dufaten am Werthe, mit 
dem Portrait des Königs und der Koͤ⸗ 
nigin eigenhändig, noch außer ben ans 
fehnlichen Bedingungen, unter welchen 
er dies ganze Geſchaͤfte Äbernommen 


atte, verehrete. 64 
\ 


Im künftigen Jahre erhielt er den 


- Auftrag, für dies nehmliche Theater, 


die Oper Guftav Wafa in Muſik zu fes 
gen. Seine Cora und Amphion find 
iu beruͤhmt und durch den — be⸗ 

nne 
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h kannt genug, als daß ih im Stande .- 
"wäre, mo mehr zu ihrem Lobe zu. 


— may rn; x 
Dies war noch nicht genug. Sei 


ne fhmelzenden, ‚himmlifchen, in Nor⸗ 


den noch nie gehörten Melodien, vers 


Breiteten feinen Ruhm von einem Koͤ⸗ 


‚ nigreiche bis zum andern, Er erhielt 
dm 0785 auch von Copenhagen aus 
Aufträge, die neue dänifhe Oper, Or- 
m pbeus in Muſik zu feken. Herr Pro⸗ 
700 feflor Eramer hat uns durch den ge- 

druckten Klavierauszugdieler Oper mit 

feiner fehönen deutſchen Ueberſetzung in 

Stand geſetzt zwurtheilen, mit wie viel 

Ehre fib auch bier der. Herr Kapell, 
Der Beyfall gieng auch an diejem 
Hofe fo weit, daß man ihm unter den 
anſehnlichſten und vortheilhafteften Ber 

dingungen, die Königl. Kapellmeifter, 
ſtelle zu Copenhagen antrug. 
2 Diesmal ſiegte die Liebe zum Vater 


Director feines Auftrages«entlediget hat. 


Aber ı 


Aande. Er lehnte diefen Beruf von ſich 
—— deſtomehr, da ihm ſein Chur⸗ 


‚vb fürft mit einem Gehalte von 3000 Tha⸗ 
liern im folgenden 17860ſten Sjahre, die 
Wuͤrde eines Chefs und Oberkapell⸗ 
— ertheilete, und blieb - in 


5» Sm folgenden Sahre erhielt er ben 
‚neuen Auftrag vom Königeven Preufs 
‚fen Die Oper Medea fuͤr das Carneval 


Am San, 1788 in Muſik zu ſetzen. 
Man ſahe ſich aber um dieſe Zeit zu 


Betlin genbthiget dem Orfeo von 


Bertoni an deren Stelle zu feßen, da : 
die Medea erft im Dctobr. 1788, » 


» zum Geburtstage der Königin, fertig 
>. wurde. Dieſe Oper wurde dann in 
dem nächften Carneval von 1789, nebſt 

der neuen Oper Protefilso, deren er⸗ 

ſter Akt vom Kapelidir. Reichardt 
sound der zweyte ebenfalls von Nau⸗ 
mann , wie das Loos entſchieden hatte, 
war, wechſelsweiſe gegeben. Wende 
Komponiften follten dann fürs kůnftige 


* 


Jahr den Proteſilao ganz in Muſik 
fegen. Zum Zeichen: feiner Zufrieden: 
heit, beſchenkte der König Herrn Kam . 
mann, bey deſſen Abreife, mit einer 


goldnen mit Brillanten befeßten Dofe, 

worinne fih 400 Stuͤck Friedrichsd’or 

befanden. Ein noch fihererer Beweiß 

bes Wohlgefallens des Königs an der 

Naumannifhen Mufe, iſt defjelben 

—* abermaliger Beruf nach 
erlin. 


NAU 


‚Io 


s Herr Naumann fpielt zur Erholung 


in feinen Nebenſtunden die Harmoni⸗ 


£a, und zwar nicht etwa nur mit der 
Fertigkeit eines Dilettanten, fondern 
meifterhaft, Deine Liebe zu diefem ns 
frumente geht io weit, daß er es oͤf⸗ 
ters auf feinen weitläuftigen Reifen mit 
fi führt. Die ſechs gedruckten ©os 
naten, welde wir von ihm für, dies 
Inſtrument beſitzen, haben wi: diefer 
feiner Liebe zu danfen. 
Mannennet ihn zwar einen Schüler 
von dem würdigen Homilius, was 


‚auch gar wohl: möglih wäre: Nur 


weiß ich diefe Nachricht nicht mit den 
meinigen zu vereinigen. So ſchoͤn und 
fanft übrigens die. Fruͤchte feines Gei— 
fies find: eben fo ſchoͤn und liebrenh 
find. die Früchte feines Herzens. Sein 
Charakter gehöret unter. die licbens» 
würdigften. &einer, in dieſem Jahre 
verftorbenen Mutter, hat er die auf 
feine Jugendjahre verwandte Sorg⸗ 


falt, bundertfältig und. mit der zätt, 
lichften Aufmerkſamkeit, auf ihr Alter, 


wieder vergolden. Seine Geſchwiſter 


genießen zum Theil noch ununterbros 


chen bie thätigften Unterſtuͤtzungen 
von ihm. Jusbeſondere hat der juͤn⸗ 
gere Bruder deflelben, welcher gegen⸗ 
wärtig als ein wuͤrdiger Künfkler, uns 
ter dem Charakter eines Hofmalers zu 
Anſpach ftehet, ihm einen großem Theil 
feines-®lüds zu danfen, da er jelbir 
gen mehrere Jahre in Stalien , « um 
ſich dafelbft im feiner Kunſt zu bilden, 
unterhalten hat. Und wer kennt ihn, 
ohne ihn zu lieben? . ak 
Diefe ſchoͤne Seele nun bewohne 


‚auch einen [hönen Korper, nach .denz 


vortrefflichen Paftellgemälde zu urthei⸗ 
len, welches icy beym Herrn Kapelle 


meiſter Hiller gefehen babe. Undawas 


ich fo lange gewuͤnſcht Habe, ift auch 
endlich erfolgt; Mir haben nun audı 
fein Bildniß, durch einen meifterhaf- 
ten Stich in Händen. 4 
Sch babe nundas Vergnügen, meis 
nen Lefern das Verzeichniß feiner vors 
zuͤglichſten Werke, mad) einem eigen« 
bändigen Auffaße des Herin Kapell⸗ 


direftors worzufegen. Selbige find: 


I. Für die Kirhe, an Öcatorien: 
La Paflione di Gefu Crifto nach Me⸗ 
taftafio in Padua: Ifacco figura del 
Redentore nach Metaſtaſio zu Dreß⸗ 
den: Giufeppe riconofciuto nach Me⸗ 
taftafio, ebendaf. Zeit und Ewigkeit, 

WE: von 


“2 
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pin Rode, für den Mecklenburg⸗ 


Schweriniſchen Hof: St. Elena, nach 


Metaſtaſto zu Drefden: lofeph re- . 


connu par fes freres, eine franzöfifche 


VUeberſeßung des Metaſtaſio für Pas 


ris: Unſere Bruͤder, nad Rode, 


für den Mecklenburg « Schwerinifchen 


Hot Il figlio prodigo, noch Miglia⸗ 
voces zu Dreßden: Eine zweyte Koms 
pofition von La Paffione di Gefu C. 
nad) Wieraftafiozu Dreßden. Ferner 
noch fiir die dafige Churfürftl. Hofs 
fapelle: em Te Deum laudamus: 
XVili, Miffen : Veſpern, Zitaneyen, 
Yırotetten u. f. w, 2a 
il. Sürs Theater an Opern: Achil- 


le in Sciro, nach Metaſtaſio zu Pas 


lermo 1768: La Clemenza di Tito, 


nach ebendenfelbin zu Dreßden, bey 


der Bermählung des vegierenden Chur⸗ 
“fürften: Le Nozze difturbate, eine 
kom. Oper im Theater St. Mofe zu 
Venedig: Ifola'disabitata, nad) LYFe- 


taſt aſio 1773 für ein Privattheater 
zu Venedig: Tl Solimano, nach Mig⸗ 
iav fuͤrs Theater St. Benedetto zu 
"Venedig: Armida, 
zu Padua auf dem "Teatro nuovo: 
'Ipermeftra, nach Metaſt aſio fürs 


Theater St. Benedetto zu Venedig: 


"Bey der erften Vermaͤhlungsfeyer des 
Prinzen Anton, Herzogs von Sach⸗ 
Nauß (Johann Kaver) Organift an der . 


"U Vilano gelofo, nach Bertadi, eine 
fom, Oper zu Dreßden : l’Ipocondria- : 
.€0, eine koin. Oper, nach Bertadi, 
ebendaſ. Elifa, 
nach Mazzola ebendaſ. Ofiride, ernſt⸗ 


Op. ferio comico, 


bafte Oper, nach Mazzola, ebendaf. 


' fen: Tutto per Amore, eine Serio 


Opernhauſe zu. Stodbolm: 


‚comico Op., nad) Mazʒʒola ebend, 


Amphion, im ſchwediſcher Sprache, 
nad) Adlerbetb, aufgeführt Be 

ora, 
gleichfalls in ſchwediſcher Sprache, 


nad) Adlerbeth, bey Eroͤfnung des 


vun prächrigem " Opernhauſes zu 
Stockholm: Guftaph Wafa, in ſchwe⸗ 
diſcher Sprache, nad) Kellgrenn, wo» 

aber der jeßtregierende König den 


u 
—53 und ‚Plan gemacht hat. 
„Welches gewiß das einzige Stuͤck ſei⸗ 


„nee Art iſt,“ ſetzt Herr Naumann 
hinzu: La Reggia d’ Inreneo, nad) 


Migliav zu Deefden, bey der zwey⸗ 


ten Vermaͤhlung des Prinzen Anton : 
Or»heus, in daͤniſcher Sprache, nad) 
Madem, Biebl zu Copenhagen: Me · 


dea, nach Filiſtri zu Berlins und 


beym &lavier, Enth 
nach Bertadi 
geſt. VI Quartetten fuͤr Fluͤgel, F 
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" Protefiläo, "nah: dem Abt Settor, h 


ebendafelbft. Auch findet man in den 
Mufithandlungen die Andromeda uns 
ter feinen Namen U 0 
Bon diefen Opern find gedruckt: 
Cora ganz mit deutſchem Terte für ein 


Eleines Orcheſter, Leipgig 1780. Am⸗ 


** 


t 


pbion, auf. die nehmliche Art, deutſch, 


ebendaf. 1784: Orpheus mit bänifchern 
und deutfchem Terteim Klavierauszuge 
1787: Elifa, wovon 1785 zu Dreßden 
6 Arien geftochen worden: Tutto per 


amore, aud) hiervon iſt dafeldft die 


Sinfonie, nebft einigen Arien geftos 


chen 1786: Moch verfchiedeneg aus der 


Miedea und dem Protefilao. 

Für die Kammer hat er verfchiedene 
Cantaten, andere Singftüde und 
allerlen für Inſtrumente gelegt, davon 


iſt nur folgendesgedrudt: Canzonetta, 


Ecco quel .fiero iftante: für. Sopran 


mit BViolinftimtnen 1778: Sreymäus 


rerlieder, Leipz. 1778: Einige Arien 
in Robert und Caliſte, für Mad. 
‚Hellmuth: ger ne zen Liedern 
it 12 deutiche, 

12 italiänifche und 12 frangöfifche, 1784 
dt, 

Biolin und Baß,! O PL Berlin: 
VI &laviertrios mit einer Bioline, 


"Om. 2. Ebendaf. II Sinfonies a grand 
Orcheſtre des Operas Cora et Eiſa, 


Op. 3. VISonates pour Harmonika, 


Klopftod 1786: VI Ariettes fürs Kia: 
vier, 'ttaliänifd/r790: VI Ariettes fürs 
auf CN franzofifch 1790, >» 


Domkirche zu Augfpurg um die Mitte 
diefes Jahrhunderts; hat dafelbftir7sı 
in 4. drucen laffen: Gründlicher 
Unterricht den Generalbaß Fecht 
zu lernen, worinnen denen Anfäns 


gern zum Vortheil, nebft denen 


at — Exem⸗ 
eln, zugleich auch der Fingerzeig 

ui Ziffern, ſowohl im Baß als 
Difcant deutlich gewiefen wird, 
Ferner an practifhen Werken, 2 Theile 
Präludien, Sugen, Arien und Pas 


‚ftorellen, unter dem Titel? Die ſpie⸗ 


lende Muſe. Und endlih 5 Theile 
kurze und leichte Klavierpartien. 
Alle zu Augſpurg geftochen, _ 


Navara (Francefco) von Kom, ein zu 
Ausgange des vorigen Jahrhunderts 


lebender italiaͤniſchet Komponiſt. Bon 
* ſeiner 


* 


qui peuvent fervir auſſi pour lePia- 
noforte 1786: die Lehrſtunde, von 





\ ® 


a NAV NEE 


feiner Arbeit wurde 1695 zu Wenedig 
‚die Oper: Bafilio Re d’Oriente aufs 
gefuͤhret. S. Glor. delle Poef. La— 
borde meldet noch, ' fie ſey in einer 
befondern Manier geſchrieben gewefen, 
und im Sahr 1698 auf dem Turtner 
Theater wiederholt worden. * 
Navarro (Francefco) ein Franziſ kaner 
von Alvaro aus Altcaftilien, lebte um 


das Jahr 1620 und ſchrieb: Manuale‘ 


“ad vfum Chori juxta ritum Fratrum 
Minorum. Desgleichen De Orat. et 
hor. canon. worinne verichiedenes über 
Kirchenmuſik und deren Gebrauch nnd 
Mißbrauch gefagt wird. 
%* Navarrüs f. Azpilcueta: 
Navoigille (Guilielmo) ein Tonfünftfer 
n Paris; von feinen dafelbft geſtoche⸗ 
men Merken find bekannt geworden: 
6 Vi 8, Op. J. und 6 Violin⸗ 
ſolos, Op.IV.ım6g. - 
Nazari (Sgr.) erfter VBiolinift zu Berchtg 
Aim J. 77705 wurde um biefe Zeib für 
den erſten Sologeiger Italiens ges 
halten meu 8 
Neacra, war zu den Zeiten des Hort 
" eine beliebte‘ 
* ——— Ode uͤber die Zuruͤckkunft des 
Taͤſars nad Nom. Lib. III. Ode 14. 
Neander (Joachim) ließ 1083 zu Bremen 
“in s zum zweytenmale drucken: Glaub⸗ 
und suͤbung: aufgemuntert 
Ddurch einfaͤltige Bundes lieder und 
Dankpſalmen neu aufgeſetʒt. nach 
"bekannt und unbekannten Sang⸗ 
weten: "ati. 
Necelſini (Don Marco) war Kapellmei⸗ 
fer des Herzogs von Parma un das 
Dahr 1670 und ein berühmter Koms 
" ponift feiner Zeit. La B. ; 
Neck —— -— ein Komponift und Or⸗ 
ganiſt an der Stephansfirdye zu Wien, 
lebte um das Jahr 1736. 101 
#% Neeäler (Henry) Efa. ein zu Anfange 
diefes Ssahrhunderts zu London lebens 
der Mufi 
nen mit, welche 1710 dafelbit die Aca- 
demy ofäntiert müfic ſtifteten. S. 
D. Fork. Almanach von 1732 ©. 188. 
Oder auch den Artikel Gaillard dieſes 


Werks. 

*Neefe (Chriſtian Gottlob) Kapells 

und Hoforganiſt des Churfuͤrſtens von 
Coͤlln zu Bonn, geb, zu Chemnik im 
Erzgebürge des Churfürftenehums 
Sachſen, am sten Febr. 17485 ſtudirte 
nebft den Rechten, die Muſik unter 
der Anführung des Herrn Kapellm 


ängerin zu Nom. Man’ 


fdilettant; war einer von des’ 
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Billers zu Leipzig; begab fich darauf 
: wieder nach feiner Baterftadt, um da⸗ 
ſelbſt von feinen ertierbenen Kenntniſ⸗ 
‚ fen, als Rechtsgelehrter, Gebrauch zu 
"machen 5 übte aber ‘dabey ununterbros 
‘chen die Mufif, und unterhielt zu dem 
‚Ende: eine fleißige muſikaliſche Corre⸗ 
"pondenz mit feinem Lehrer in Leipzig. 
Er ſchickte bey diefer Gelegenheit ver⸗ 
ſchiedene ſeiner Ausarbeitungen an fels . 
bigen zut Beurtheilung, wovon der 
Herr Kapellmeiſter eins und das an⸗ 
dere als Sonatinen und andere Klar 
“vierffücde in feine damals unter der 
Feder habenden YTachrichten die 
Muſik betreffend von 1768, einrückte. 
Hierdurch aufgemuntert, verdoppelte 
er feinen Fleiß immer mehr und mehr 
in der Kompofition, bis er fid) endlich 
entfchloß,. fich gänzlich der Muſik zu 
widmen ‚ und zu dem Ende, um 1770 
nach Leipzig kam. 
Es fehlte ihm daſelbſt weder an Un 
terſtuͤtzung, noch an Gelegenheit feine. 
Kenntniſſe zu erweitern und ſeine 
Kunſtfertigkeit zu vermehren. Hierzu 
trugen insbeſondere die um dieſe Zeit 
beliebten deutſchen Operetten auf dem 
daſigen vortrefflichen deutfchen Theater 
nicht wenig bey. Auch er machte vers 
fhiedene Verſuche in diefer Mt Koms 
pofition, die nicht allein alle fehr wohl 
aufgenommen wurden, fondern ihm 
auch die Stelle eines Mufikdirectors 
in dem —* Theaterorcheſter ver⸗ 
ſchaften. ach einigen Jahren ver⸗ 
wechſelte er dieſe Stelle mit derſelben 
"bey der Großmanniſchen Truppe zu 
Bonn, und erhielt dabey die Hoforgas 
niftenftelle. Bis er 1785 gänzlich vom 
Theater abgleng, Als Muſikdirectot 
hatte er 1783, 700 fl. und als Hofors 


ganift 400 fl, Behalt. 


"+ Bon feiner Feder bat man im deut 
ſchen Muſ. 1776 eine Abhandlung: 
Weber die mufitalifche Wiederho⸗ 
lung: und dann im erften Jahrgange 
des Cramerſchen Magazins einen ſehr 
intereſſanten Aufſatz uͤber die Be⸗ 
ſchaffenheit der Muſik und ihrer 
Yus zu Bonn 1783. 
Fauͤrs Theater hat er die Opern vers 
fertiget: 1) Die Apotheke zu Leipzig, 
im Klavierouszug gedrudt 1772, diefe 
hat vorzuͤglicen DBenfall gefunden. 
2) Amors. Budiaften, zu Leipzig, 
‚im SKlavierausjug gedruckt 1772. 3) 
Die Zinfprbche, zu Leipzig, im Kia: 
A 4 vier⸗ 
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vieraduszug gebtudt 1773. 4) Den 
größten Theil der Arien im Dorfbals 
bier, ebendaf. im Klavierauszug ge: 
druckt 1772. 5) Heinrich und Lyda, 
im Klavierauszug gedr. 1777. 6) Ze⸗ 
mire und Mor, woraus die wohlge- 
rathene Arte: Der Blumen Königin, 
Am Slavierauszug in den Hillerſchen 
S’mml. von Opern Arien, um 1778 
» mir eingerüct ift:. 7) Adelbeit von 
Yeltbeim um 1781 zu Bonn. 8) Bin 
Bardengeſang zu dem Trauerfpiel, 
Die Römer in Deutfchland. 9) Meh⸗ 
rere Zwifcbenfpiele oder Entreacts, 
10: Sopbonisbe, ein Momodram, im 
Klavierauszune zu Leipzig gedruckt 
1732. 11) Die neuen (Butsberrn, 
vorzuͤglich brav gearbeitet und zu Leip⸗ 
3ig 1783 und 1784 in 2 Theilen im Kla- 
vierauszuge gedruckt: Seine Kompos 
fition der Oper: Zemire und Nor, 
nad) der Thuͤmmelſchen Weberfeßung, 
wurde im Jahr 1789 zu Braunfdymweig 
unter dem Titel gedruckt: Was ver: 
mag ein Mädchen nicht. Dies iſt 
der Titet, unter welchen Herr Groß⸗ 
mann feine neue Weberfeßung dieſes 
Etüds, mit Beybehaltung der von 
Herrn KTeefe 1775 werfertigten Mufik, 
„in den Druck gegeden bat: 


’, Weberdies hat ser noch folnende bes 
iebte Opern ausländiiher Komponi⸗ 
»ftens- durch deutfche Ueberfeßungen und 
geſchickte Unterlegung des deutfchen 
Textes unter die Drininalmufif, für 
deutſche Theater brauchbar gemacht: 
‚als ) das Urtheil des Midas, von 
Gretry. 2) Der lächerlihe Zwey⸗ 
fampf, von MTolino und Peifiello. 
3) Die zwey Vormuͤnder, von Dal⸗ 
layrac. 
von Salieri, 5) Alexis und Juſtine, 
von Deſgides. 6) Der Baum der 
Diana, von Binz. Martini. 7) Don 
Giovanni, der beſtrafte Wollüftling, 
von Mozart. 8) Die Melomanie, 
vun Ebampein. II. An geiftlichen 
Muſiken: ı) Ein lateinifhes Vater⸗ 
unfer. 2) Die Klopſtockiſche Ode, 
Dem Unendlichen für. 4Singſtim⸗ 
men und ftarfer Inſtrumentbegleſtung. 
Auch hat er auf Bendas vortrefflichen 
-Sterbemoraen, eine ſehr ſchickliche 
Parodie, auf den Stewerag Jeſu 
verfertiget. Man findet felbige eben: 


falls im iften Jahrg. des Cram. Mar 


gazins S. 397. 20» 


— 


4) Trofonios Zauberhoͤhle, 
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Nod find von feinen Werfen mehr 
rere Sammlungen von Liedern), 
renaten; Blopftodifchen Gden 
alle fürs Klavier: Ferner 3 
lungen Alavierfonaten mit und ohne 
Biolin, und ı Bilavierconze 
Begleitung von 1774 bis 1784 gedruckt 
voorden. Sein Bildniß vor einem 
Theaterfalender. * Eh 
Negri (Dom. Francefco) ein um 1740 
zu Venedig lebender Geiftlicher und 
Schüler von Ant. Cotti, war ein groſ⸗ 
fer Künftler auf dem Flügel und der 
Biolin, und. hat fehr vieles gelebt, 
fowohl an Motetten und Cantaten, 
als auh an J 
La —— hi —* EST 
Negri (Maria Caterina), eine berühmte 
italiänifche Sängerin von ia y 
fang 1733. unter Baͤndels Direction 
auf dem Theater zu London. 


t mie 


nſtrumentalſtuͤcken 


X 


Des 
4 


Negri Tomi (Anna) genannt la eſtri⸗ 
na; war eine beruͤhmte italiaͤniſche 


Saͤngerin, geb. zu Venedig, und bluͤ⸗ 
hete in den Jahren von 1670 bis 1680 
Ya B.n:7.3 RR. “ 
Neidhardt (Johann George) zul 
Koͤnigl. Preuß. Kapellineiſter zu Ko⸗ 


nigsberg, farb im Jahr 1740. , Zu 


denen von ihm herausgegebenen. und: 
im Mealsper angezeigten Mer ps 
höret noch: Ganzlich erfcböpfte ma · 
thematiſche Abtheilung des 55— 
niſch ⸗ chromatiſchen, temperirten 
Canonis Monochordi, allwo in un⸗ 
widerſprechlichen Regeln und hand⸗ 
greiflichen Erempeln, gezeiget wird, 
wie alle Temperaturen zu erfinden, in 
Linien und Zahlen darzuftellen und 
aufzutragen ſeyn. Den Li 
gruͤndlicher Stimmung mi 


erhellete 


— 


1732 auf 8 Bogen, nebſt einer, Kupfer⸗ 


tafel. Die zte Auflage davon folg⸗ 

te zu Königsberg und | 

Ang. Hrn 9 
Nelvi (lofeph. Maria): von’ Bologna, 


—— 


- glängte zu Anfange,biefes Jahrbuns 


poniften diefer 


derts unter den 


Schule. Im Hahre\1723 verfertigte 


er mit feinem Freunde Caroli gemeins 
ſchaftlich, die Muſik zu der Oper 
Amor nato tra l’ombre. Im folgens 
den Sahre aber ſetzte er ganz allein 
die Oper Odio redivivo. Beyde wurs 
den zu Bologna aufgeführt. La B. 
Nemeada, eine 
Flötenfpielerin! wird vom Achenaeus 
lib, 13. angeführt. | i 


Ko 


berühmte griechifhe 


N 


Nena 


I 


* 


m SEN NER 


‚Nena (Pomponius) ein Contrapunftift 


des ızten Jahrhunderts in Stalien, 
der fich vorzüglich im Madrigal Style 
berühmt gemacht hat. P. Martini 


giebt im 2ten Tom: feiner Gefdichte 


. „ber größte 
v0’ —— und Nachfolgern auf dem 


sgeſchickte Meiſter der 


we ix 


unms Jahr 1671. I m 


Snftrumente fort, indem er ſcho 


deſſen Werke an, wovon VIILBücher 
 fünfftimmiger Madrigale von dem 
“Q e 3609 bis 1631 gedeuckt wor⸗ 


in dem find, Ant oun 
Neri (Sgr,) ein ißt lebender berühmter 
zeit iſcher ‚Sänger aus Florenz; 


fand: 1785 als erfter Sänger zu Turin 


„am Dperntheater. 

Neri (Mafimiliano).f, Waltber, lebte 
* Nero: (Domitius)‘ Römifher Raifer, 
War dei größte Kunfifreund und feldft 
ünftler unter allen feinen 


a & ri war er ——— 
gelanget; ſo zog er den Terpus, den 
größten Kuͤnſtler feiner Zeit auf der 
der Harfe und Leyer, an feinen 
Sofund ſetzte unter der Aufſicht die⸗ 
ſes Virtuoſen nicht allein dieſe beyden 
n vor⸗ 
her ſehr größe Fertigkeit darauf befaß, 
. fondetn trieb auch zu gleicher Zeit die 
+ &ingkunft, und brachte: es in Jahres: 
friſt in’ beyderley Art der Muſik fo 
weit daß er es mit dem trefflichften 
Muſieis von Profeffion, aufzunehmen 
Am Stande war. Wie er denn auch 
® er —* yon — den auf 
«die Harfe geſetzten Preiß davon trug. 
‚ ‚Der Ruf von. feiner Geſchicklichkeit 
‚breitete ſich Hierdurch fo fehr aus, dag 
von Ecken der Welt eine Menge 
Tonkuͤnſtler nach Italien kamen, um 
den Kaiſer zu hoͤren. 
Um den guten Geſchmack in der 
Muſik allgemeiner zu machen, ließ er 
fuͤnſtauſend N aus Aleyans 
wi ) nad. Kom kommen, und. fie durch 
Er gab auch B hs tag kin 

AR Sr gab au efehl, dag fein 
a Pi Rolle derjenigen, mit 
aufgezeichnet werden füllte, welche von 
der Harfe Merk machten. Er unters 
‚nahm auch eine Reiſe am der Kunft 
willen nad Griechenland. Befuchte 
dise Bühnen zu Athen, Theben, Faces 
daͤmon und Cot inih und wo er hin» 
kam, erhielt er den Preig. Man ließ 
ihm überall muſikaliſche Siegesfäulen 
‚errichten. Er befrepte: Griechenland 


#79 


auf diefer Neife von allen Abgaben, 


beſchentte die beruhmteften Birtuofen 


NER NES 
reichlich, und kam triumphirend nad) 
Rom zurüd, S. Marg. Beyer. 12. 
©. 331. 

Neruda (Hohann Georg) Kammermus 
ſikus und Violiniſt über 30 Sabre in 
der Dregdner Kapelle. Diefer bräve 
Biolinift une gruͤndliche Komponift 

ſcheint um 1730, in einem Alter von 
etliche 70 Jahren zu Dreßden geftorben 
zu feyn. Schon feit 1772 fpielte er 

Alters halben nur noch felten. Er hat 
aber ein paar gefchickte Virtuoſen anfeis 

nen beyden Soͤhnen, Herten Ludewig 
und Anton Friedrich, beydes itzige 
Kammermuſiei zu Dreßden erzogen. 
Bon feiner Arbeit find zwar nur Vio⸗ 
lUntrios 1763 gedruckt worden. In MS 
„ hingegen hat man auf i8 Sinfonien, 
4 Wiolinconzerte, 24 Violintrios 
worunter ih 6 mie wohlgearbeiten 
Fugen befinden, und 6 Wiolinfolos. 

* Nery (San Filippo) ein Prieſter und 

Stifter des Oratorienordens zu Nom, 
geb. zu Florenz am ziften - Sul. 15155 

fuͤhrete zuerft in feiner Betkapelle eine 

„ £ünftlihere Art von Muſik ein, als 
der bisher, gewöhnliche .Canto fermo 
oder Choralgeſang bep der Meffe war, 

« welche‘ beftändig aus vier, Stimmen 
beftand. „. Um dieſe Art der Muſik 

von der gewöhnlichen zu unterfcheiden, 
‚nannte man fie nad) der Kapelle bes 
Nery, Öratorium. |.» 4°. 

Inſofern hätte er —— Gele⸗ 
geuheit zu den Namen unferer Ora⸗ 
torien gegeben. Die Erfindung aber 
diefer geiftlichen mufikalifhen Dramen 
ſelbſt, fol fih no von den Kreutzzuͤ⸗ 
gen herihreiben, da —66 von 
Pillgrimmen, die von, Jeruſalem zus 
ruͤckkehreten, das Lob und die Thaten 
‚ber Heiligen und Märtyrer in befon« 

. dern Choͤren befungen, Auch weiß 
man,. daß fdon 1480 zu Rom ein 
geiffliches Schaufpiel von der Be: 
kehrung Pauli ift.vorgeftellet worden. 

Nery farb zu Kom .ı595, und wurde 

1622 kanoniſirt. a 


Neſer (Johann) ein’ Tonfünfkler des 
 'ı7ten Jahrhunderts, geb. zu: Wings 
bach; diente fchon in feinem sten Jah⸗ 
re in der Kapelle des Marggrafen von 
Brandenburg, George Friedrich, 
von welchen er mit einem Stipendio 
Triviali und Academico beſchenkt, 
und bey der Errichtung der Fürffens 
ſchule zu Heilbrunn am sten April 
A5 1509, 
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1600, als Praefeftus Chori Mufi ci 
bey felbiger. angeftellt wurde,;, 
Zum Behuf dieier Schule. ‚gab Ye: 
ſer folgendes Werk heraus: Hymni 
facri in vfum Ludi illuftris:ad Fon- 
tes ſalutares: Melodiis 
muficis compoſiti et colledqi a o 
Nefero, Muficae in eodem ——— 
deratore. Hoſfiũ ‚ Varifcorum': ‚Ex 
„. ofhcina Matth. Pfeilfehmidü Anno 
Chrifti-DEXIX, 9: Bogen ash) 
enthält a2; lateinische Oden at Wi * 
1.8 Singkünnen geſetzt⸗· ‚Ueber den 
drey letzten iſt Mauritius Cnod als 
Komponiſt genannt. Voran ſtehen 
Ehrengedichte von Conrad Lejus, 
Friedrich Taubmann und Geatge 
Sirſchbauer. 
Neftor, war ein vortreffliher Toykünft, 


19 


er und ein, berühmte Pantomime zu 


Kom zur Zeit des Caliguig Wer 
‚ihn, Tan er fi ſich a Shrate 
befand, Anferskä! der wurde ſo gleich, 
und ſogat von dem Loſſet felbit,- mit 
Ruthen gepeiticht. 
Yıeıb ee Martin) Organiſt zu 
Itzehde in’ Hpfftein ; geb. daſelbſt um 
1683; hatte in feinem fünften Are 
“ Das Unglück, durch die Blattern ans 
ih, und Lebenszeit nes Ge — 
— — Unterdeſſen wu 
m Jahr 6 63 der berühmte‘ ofe m 
Bahr als ni dahin "be 
Diefer _ „nahm ſich des jungen 
ſchen an, und untertichtete felbigen in 


die acht Jahre nach einander ohne Ent ° 


geld, fewohlim Singen und der Mus: 
"fie überhaupt, wis auch auf der Orgel 
"und in der Setzkunſt. Durch eigene 
unermũdete Uebung brachte ei es nach 
der Zeit auch auf der Laute, Br, 
Hoboe, Flte und Violin zu 
"gertigkeit, fo, daß als fein Mei 
1713 den Ruf nad) Gluͤckſtadt erhielt, 
er durch einftimmige Wahl zu deſſen 
Nachfolger an der fchönen Orgel zu 
Itzehoe, ernannt wurde, Er farb 
dafelbft um 1756. 

Yreubauer (Franz Chrift.) Rapellmeifter 
des Fürften von Fürftenberg, ein_bes 
liebter junger Componift und Vislinift ; 
ließ 1785 zu Speier 3 Violinguartet« 
sen fiechen., 1788 wurde zu Zuͤrch ein 
großes Werk in Partitur und Stims 
men, unter dem Titel: Aymne auf 
die Yratur, von ihm gedrudt. Ueber⸗ 
dies wurde noch ebendafelbft von feiner 
Ad Fernando und Narito, eine 


‚mumeris * 
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Oyerette im Klavierauszuge und 
faͤnge beym Klavier 1788 in. Er 


druckt. Im Jahr 1789 bereich er zu 
Heilbronn Coburgs Sieg über die 
' Türten ‚in einem malenden Con⸗ 


jelbigen nach@inem Gedichte des Se⸗ 


nator Schůblers zu Heilbronn vetfer⸗ 


tiget, und ſoll daben die Pauken a 
"seine tbch nie ——— 
: »felbft ſchlagen. Eine andere von ihm 
veſetzte Trauermuſik auf den Tod 
des Kaiſers Joſeph I weiche er 
im Yahr!1795 zu Coblenz· Speyer und 


andern Städten diefer Gegend hören _ 


Heß, wurde von Kaungemein geruͤhmt: 


zert, mit vielem Beyfalle auf. Er hat 


Neubaur ¶Johanu) unterudiefem Nas ⸗ 


men finder ſich in dem Voßler * 

Muſikverzeichniſſe von 1791 ein 
chenes Werk, von VI Qua 

Floͤte Violine, Alt und Baß 

— is ) ein. vorzügliher 
Künftter auf dem Waldhorn befand 


ſich im $.nrRgopu Berlin ole König!. | 


- Preußiicher Kammermufitus: —— 
-HKünfilerleritoits or rue 
Nenmant (AMadam) Gattin des 
» feeretaine und’ Dichters zu Dessen, 
: dem wir dies Meberfegungen der ſchwe⸗ 
diſchen Opern Ainphion und Cora, ven 
". XTaumann, und deren Herausgate, 
zu danken haben; hat ſich an 
reiner keine en des 
niſchen Amiphion zu Drefiden mis 
eine große Wirkitsfind im: Gefan —* 
zeigt. Indem ſie mit der ber 
Mad. Buſehek aus Prag) —* 
lichen — in dieſem Stuͤcke wor, 
ſtellete on ms —9 
mn (G.) —* ſich u i⸗ 
ge Zeit in Holland auf, und hat 
"3 it 6 Sonatinen fürs Ravier 
2 Violinen and. Baß: Chanſon varie 
pour le Clav nid MuficalerZangwer 


fer van het Boek der Pſalmen and | 
ftehen 


" ates ESt. Canto et N 
laffewin. 2,7 RM a 


* Yıeumark Geerg) A 


beruͤhmtet Poet zu: Weimar ‚Geb. 
Muͤhlhauſen am i6ten 6213 
bieß ais an Votralied' der Fruchlbrins. 
genden Geſellſchaft, der Sproſſende 

und war auch in der Ko ſitlon nicht 
unerfahren; wie fein 165° zu Jena in 
8. gedruckter Fortgepflanzter Muſi⸗ 
Falifch» Poetiſcher Li ſwonlo bezen ⸗ 


get, welcher mit mehrerern Inſtru⸗ 


menten 


t da⸗ 
mit 


ft, 
DHibliorhefar," Comes Palatinus und a 
zu 


- 


.. ER 


4 
„mit dem Feuer. des Sünglings die 
nach allen ihren Theilen zu 


al NEU NEU 


Er ſtarb zu Weimar am sten Inl. 1681 


ralmelodie: Wer nur 


irn ae er feines Alters. Die 


befannte: 


deni te laͤßt walten, ſoll er 
Se 


Neuſchl oder Neyſchel (Hanns) war 
m̃ — — J. Hofmuſikus 
und ein großer Meiſter auf der Pofaus 


; yo 
EU EEE 


. m menten: dealeltete Geſaͤnge enthaͤlt. 


NEU is 
ne, wofür ihn ber Kalſer in feinem: im 
Jahre ısız angegebenen Triumphge⸗ 
mälde felbft erkennt, wo er Albrecht 
Dürern aud) eine Zeichnung mit einen 
Magen angab, worauf ſich Neuſchl 
mit fünf andern Pofaun-, Scalls 
meyen-und Krummmbornbläfern befin⸗ 
den follte, mit dem Zufaße: Vnd der 
Neyſchel ſolle Maiſter fein, und 
dem Reime: — 


Puſaunen vnd Schalmeyen guet 

— ar Krumphoͤrner auch zu guetten muet """ 

De — Geſtimbt vnd zufamen reauliert Ir 
” si Hab ih, damit auch vill 


Hofirt: 


Die Kaiferlihe Maleſtat ERETAL Ba pa 


KR RN Daſſelb mir angegeben hat, 
Neuß (Heinrich George) geb. zu Elbins _ 


getoda am uten März 1654, war An: 
fange Prediger zu Duedlin 


b \% dann 
DSDiãaconus an der Heinrichftädtifhen _. 


Kirche zu Wolfenbüttel, und endlich 


——— und Ephorus der Stadt⸗ 
ſchule zu Werningeroda, wo er auch 
‚am zoſten Sept. 1716 ſtarb. 

Dieſer würdige Mann giebt ung als 
‚mufifalifcher Dilettant eines von den 


„bey, dem damaligen 
„ger, nicht allein eine Muſik auf diefe 


' Superintendent, Confiftorialrath, Pa» 


©». feltenen:Beyfpielen, zumelhen Hiar 


ius gehöret 5. ‚indem er erſt 


tin Fu { 
gelegten soften Lebensjahre, 


J nach zu 

‘2 | 
treiben anfieng. _ 

hs nehmlich im Jahr 1708 an, 


Ce: Er: Kr 
ſich Dt Be und.die Kompos 


ſttion von dem damals berü are 
tor Bokemeyer zu. enbuͤttel in 
Briefen lehren zu laſſen, und zwar 


aus dem fonderbaren Örunde: .um-die 
Choralg 


efänge: beym Gottesdienſte 


co 


„mit Diffonanzen auszieren zu föns ' 


2 Diffonanzen durchwuͤrzt, in 4 Stims 


men, und ſchickte fie feinem Lehrer zur 


Beurtheilung zu. Und nun führte er 
fie. n feiner Kirche zu Werningeroda 
mein, 


2 Ehorfchülern bisan feinen Tod fo lange 


tactmaͤßig abſingen, bis endlich die ganze 
BSemeinde fh fo daran gewoͤhnete, 
Mach feinem Tode hinterließ er noch 

2 muflkalifche Handfchriften. Dieeine 


daß fie ordenslich nach dem’ Tacte mits 
- zufingen pflegte. Dies brachte der das 


onen... Er that dies, auch wuͤrklich: 

u. feßte die. mehreſten Chorale wohl mit . 
brauch uno Mifbranch der Muſik, 

‚voelche | 


figen Gemeinde damals den allgemeis _ 


nen Ruhm in der ganzen Gegend, 


das ihr Choralgeſang der hertlichſte und 


xuhrendſte ſey. 


* 


⸗ 


Er gieng nun weiter, und ſetzte 1712 
Graͤflichen Beyla⸗ 


Gelegenheit, ſondern fang fie auch bey 


der Tafel felbft, in Sefellfehaft zweyer 


Eontefjen, melde er in. der Mufle 
unterrichtet hatfe,. mit großem Bey⸗ 


falle ab, i j — 

In dem Mathematiſchen Theile der 
Mufif, hatte er es fo weit gebracht, 
daß er fich genau nach Sinns Temps 
ratur eine Eleine Orgel im feinem Haufe 
bauen ließ. Zur Stimmung derfelben 
hatte er fich eine befondere Octavpfei⸗ 
fen verfertigen laflen, ‚welche man das 
bey als Gtimmpfeifen ) gebrauchen 


‚tonnte, Auch hatte er fich zur Stim⸗ 
‚. mung feines Klaviere ein eigenes. In⸗ 
ſtrument erfunden, welches er menfam 


nannte. Selbiges war nad. allen 


wmoͤglichen Tönen eingetheilt, und mie 
„einem, beweglichen Stege verfehen, 


welchen man vermittelft eines Hands 
grifs. nad) dem geran ten Tone, une 
ter den Saiten wegſchieben Eonnte, 
Gedruckt Hat man von feiner Feder 
eine Vorrede vom rechten Ge⸗ 


w dem Werkmeiſterſchen Trac⸗ 
tate: der edlen Muſik Wuͤrde, Gebrauch 


und Mißbrauch von 1691 vorſtehet. 


ieß fie vom daſigen Cantor und Auch wird ihm das. 1695 zu Luͤne⸗ 


burg in 8. gedruckte, Hebopfer oder 
Geiſtliche Lieder mit mehrentheils 
eignen Melodeyen zugeſchrieben. 


unter dem Titel: Muſica parabolica 
oder Paraboliche Muſik, d. t, Eroͤr⸗ 


terung etlichee Gleichniſſe und Figu⸗ 
‚sen, die In der Maſit, abſonderlich an 


der 
I 
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ber Tromete befindlich, dadurch "die 
allerwichtigſten Geheimniſſe der heil. 
Schrift, den Muſikverſtaͤndigen gar 
deutlich abgemalet werden. — Ge 
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lauſtig abgehandelt hat. Er ſtatb im 
Jahr 1678. ch WERE, 


* Newton. (Ifaac) zuleßt Ritter, Obers 


Sera: ° 


de die Idee/ welche der biefige ver: 


ftorbene Organiſt Eckelt (f. deffen Ar; 
titel) bis an feinen Tod mit fo vieler 
Hitze verfolgte, und welche felbigem 
2 fo manches Buch Papier Eoftete. Ber: 
muthlich hatte fie der Herr Supetins 
tendent feinem Drganiften, denn das 
war Eckelt, ehe er hieher kam, bey 
einer Pfeife Tobak mitgetheilet. Die 
zweyte enthält einen Eurzen Ent⸗ 
wurf von der Muſik in 4 Kapiteln, 
Wovon das erſte von dem Adel und der 
Vortreflichkeit der Muſik handelt; das 
weyte von dem Gebrauch und Nutzen 
der Muſitk das dritte vom Mißbtau⸗ 


che der Muſik; und das vierte vie 


eine Muſik 
ne Tee. 0 0 
Neve (Pierre de) ein Tonfünftler zu 
Paris, bar daſelbſt im Jaht 1600 ein 
.\.Recueil de Chanfons a cing et fix 
parties in 4, drucken laſſen. 
Neveu (Mr) Tonfünftler zu Paris und 
Schüler von Piecini, ließ um 3781 zu 


Ist "uud wohl anzubrd⸗ 


. »Ien, angeſtellt. Laborde hat ſelbige 


Bruͤſſel 6 Klaviertrios mit „Biplin; ; 


und dann zu Paris Variations ajou- 
‚itdes a pluſiexrs Airs d'Opera „com. 
pour le Clav, No.I. ſtechen · 


‘Newey (Iohann) wat Profeſſor der 


AMꝛuſik an dem Greßhamſchen Collegio 


Brdnung. 


* Yrewfiedler Sum beräfjiteer " 


", Lautenift, ‚geb. zu Mütnberg ; Iehte 
um ee hr wandte: ich 

drauf wieder nach ſeiner Waterftadt, 
und ſtarb dafı —J Er hat2 Lau⸗ 
„‚tenbücher in italiänifcher,, und ı Der: 


‚gleichen in deutjcher Tabulatur, ber» ⸗ 
—5 RR * noch immer munter und unermuͤdet 


„ausgegeben. 


Newton (lohn) zuleßt Doctor der Then« 


logie, Koͤnigl. Capellan und Rector 
der Kirche zu Roſſe im Hattfordfchen, 
geb. in Northamptomshire, um das 
Sahe 1622; war ein groger Mathe 
matifer,. und bat. außer mehrerern 
+ Schriften, welche in diefe Wiſſenſchaft 
einihlagen, auch, ein Werk über die 
ſiben freyen Künfte im Jahr 1667 In 
8. unter dem ‚Titel, herausgegeben : 
Introdudtio ad Logicam, Rhetori- 
, cam, Geographiam etc. unter, twels 
hen er befonders die Muſik weit: 


t 


* man verſchiedene Violonzellſolos und 


muͤnzmeiſter und Praͤſident der Kön. 
Akademie der Wiſſenſcha been ons 
don, auch Mitglied der Akademie zu 
Paris, war geb. zu Woolftrop in der 


Grrafſchaft Lincoln am zsften Der. 


16425 fudirte noch fehr jung, fhon 
Cartefii Geometrie, Keplers Optic 
und ben Kuclides fo, daß er ſchon in 
feinen 24ften Jahre wichtige Entdes 
. dungen in der Geometrie machte. Er 
wurde drauf im Jahr 1669 Profefior 
der Mathematif zu Cambridge und 
30 Jahre darnach zu obigen Ehren» 
ftellen vom Könige Wilhelm erhoben ; 
- in welchen er am 2often März 1726, 
von der ganzen. gelehtten Welt allges 
mein geehrt, fiarb. ? 


Sn feinen Schriften findet ‚man hin 


und wieder Stellen, welche ſich ‚auf 
‚ die Mufif beziehen. Beſonders hat er 
an einem Drte eine fehr finnreiche Vers 
gleihung der Töne, mit den Lichtſtra⸗ 


in feinem Effai ganz; abdruden laſſen. 
An einem andern Orte wendet er das 
Pythagoriſche Theorema: von der 
Gleichheit des Quatrats der groͤßern 
Seite, mit den Quadraten der beyden 
übrigen Seiten andem rechtwinklichen 
Triangel, mit den ihm eigenen Scharf» 
fine auf die Mufifan.  °  W? 


| &eyding (— —) Stadtmufltus in 
"u London und ziwar det achte in der * yding ( muſiku 


Erfurt,.geb.'17225 ſtand über 40 Jah⸗ 
re daſelsſt und verdienete nicht nur 
als cin braver Violiniſt und Vorfpies 


fer, ſondern auch insbefondre als ein 


Virtuoſe auf der Harfe und guter 


Komponift für dieſes und falt ‚alle 
übrigen Inſtrumente, ſogar auch für 
den Gefang, bemerkt zu werden. 
Ohnerachtet ſeines Alters, war er 


bey der Muſik. In der Thomaſiſchen 
Niederlage zu Leipzig, und nun zu 
Hamburg, befinden fih 6 ser 
ten und 6 Trios für Die Harfe, beys 
de mit Violinbegleitung. Auch hat 


Duetts, aber alles nur in Ms. von 
ihm. Er ftarb im Auguſt 1788 zu 
Erfurt. —9* 
St. Nicetius, im dab 532 ertwählter 
Erzbiſchof zu Trier, hat einen Trak⸗ 
tat: Von dem Kobenswhrdigen 
und Nutzlichen der Geſaͤnge An 
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“ber MI Gerbertfchen Schriftſteller 


gjach einem Ms. des VI Jahrhun⸗ 
8 der Bebdlejanifhen Bibliorh. zu 
* rd, unter dem Titel: Aug. de 
"laude et vtilitate Spiritualium canti- 
“ecorum, quae fiunt in ecelefia chris 
ſtiana. Der Inhalt deſſelben ift fol: 
‘ gender: I) Argumentum. 2) Canti- 
„corum facrorum primi audtores. 3) 
‘ Davidis citharae virtus. 4) Pfalmi 
omni generi hominum congruunt. 
5) .Suntque vtilitate maxima. 6) 
Hymni N. T. 7) Ipfius Chrifti Do- 
mini ac coeleftis exercitus. 8) Cum 
uibus omnibus et nos pfallimus. 9) 
‚edtionum et hymnorum vieifieußi- 






ne dele&tabili. 10) Qualiter pfallen- 


dum. 11) Voce confona, 12) Ex 

_le&tione vberior orationis fru&tus. 
Nichelmann ( Ehriftoph ) Koͤnigl. 
Preuß. Kammermufifus und Cemba⸗ 
lift, geb. zu Treuenbriezen am 13 Aug. 
37175 legte anfangs den Grund im 
Sefange und dem Klaviere bey dem 
daſigen Cantor Bubel und den benden 
auf einander folgenden Drganiften 
Schweinitz und Kippe. Und als 
man an ihm beydes, Trieb und Ta- 
lent zur Muſik merkte, ſchickte ihn 
in Vater 1730 auf die Thomas» 
Schule nad) Leipzig, wo er bey den 
nöthigen Schulmwiffenfchaften die Mu⸗ 
fe unter dem damaligen Cantor diejer 
Schule, dem großen Seb. Bach und 
das Klavier unter deffen älteften Soh⸗ 
nes Wilb, Sriedemann, Unterwei- 
‘fung trieb; bey welchen er auch fchon 
5 — e Verſuche in der Kompoſition 

e 


Nah Jahren entftand in ihm der 
Trieb, fih durch —— guter 
HOpern, auch mit dieſem Stpl be 
kannt zu machen. Da nun eben zur 
ſelben Zeit zu Leipzig nichts von Opern 
uu hören war ; fo entfchloß er fich kurz 
- in Gefellfchaft eines feiner Mitſchuͤler, 
Namens "job. Gottfr. Böhmen, 
> nad Hamburg zu gehen. Ob nun 
wohl die damaligen Opern vieles von 
 Abrem vorigen Glanze verlohren bat: 
sen; fo fehlte es doch, außer den wär. 


NIC 36 
digen Kapellmeiſtern Kaifeen ,, Tele 


. mann und Mattheſon, auch nicht an 
“würdigen Sängern und Sängerinnen. 
Dabey 


lernte Herr Nichelmann 
durch Kaiſers Bekanntſchaft und 
Umgang, das Natuͤrliche, von Teles 


“ mann den Unterſchied der franzoͤſi⸗ 
ſchen und italiänifchen Muſik, und 
“ven Mattbefon insbefondere, das 


Xecitativ keunen. Diefe Uebung 
feßte er dafelbft Bis 1738 ununterbtos 
chen. fort, wo er nad) einer furzen 
Reiſe in fein Vaterland, ſich nad 
Derlin begab. _ 

Die Einrichtung der Koͤnigl. Ras 
elle und Oper daſelbſt 1740, vers 
fchafften ihm neue und mannichſaſtige 
Gelegenheit fih in feiner Kunft volls 
kommener zu machen. Sinsbeiondere 
erbielt er durch die Bekonnefepafe mit 
Herrn Quanz Gelegenhrit, den Cons 
trapunkt nach Fuxens Anweifung, fo 
wie unter der Anleitung des Karell- 
meifter Grauns, die Singkomrofl, 
tion zu fiudieren. Er verferkigte auch 
zu diejer Zeit feine Klavierfonaten, fo 
nach) der Zeit in 2 Theilen geftochen 
worden find. 

Unterdefien ftarb fein Vater, mwels 
Ger ihn Bisher noch unterftüßet hatte; 
auf feine kuͤnftige VBerforgung nun zu 
denken, fchien ihm defto nothwendiger. 
Da aber in feinem Vaterlande bierzu 


feine Hofnung wear, auch die koͤnigl. 


Kapelle zu Berlin bereits vollzählig 


fand; fo entichloß er ſich eine Reife 


nach England und Sranfreich zu thun, 
und gieng zu dem Ende im Auguft 
ı744 von Berlin nad Hamburg. 
Aber faum war er daſelbſt angelangt, 


“als er den Befehl des Königs erhielt, 


7 


wiederum zurück nach Berlin zu kom⸗ 
‚men, weil er daſelbſt in der Kapelle 


angeftellt werden follte. Er kam alio 


dieſem Befehl zu Folge am ı6 März 
1745 wiederum nad) Berlin zuruͤck und 


trat als ater Cembalift in des Königs 


Dienſte. 


Außer mehrerern Kompoſitionen die 
er Zeit während feines Dienſtes, zu 
des Königs Zufriedenheit verfertiget 
hat, verdient das Schäferfpiel ange: 
merkt zu werden, wozu der König 
1747 die Sinfonie nebft 2 Arien ver- 
fertigte, ‚die Kompofitionen der üdti« 
gen Arien aber durchaus unter Herr 
XTichelmann, und Guanz vertbeilte. 
1749 ſchrieb er bey Gelegenheit des 

EStrei⸗ 
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Streites über die. franzoͤſiſche und ita⸗ 
liänifhe Mufif, fein Werk über die 
Melodie. Wider diefes Werk fchrieb 
ein Ungenannter unter dem angenom⸗ 
menen Namen Eafpar Dünkelfeind: 
. Gedanken eines Liebhabers der 
Tonkunſt über Herr Nichelmanns 
Trace. von der Melodie, auf 16 
Seiten in 4. Nordhauien den ı Zul. 
1755: Dieje bisige Eritit , wurde 
drauf in der fpigfindigen Schrift: Die 
Vortreflichkeit des Herrn €. Dün» 
telfeinds über Die Abhandl. von 
der Melodie ins Licht gejegt von 
einem Muſikfreunde, auf, 16 Eeit. 
in 4. beantwortet. Im J. 1756 bat er 
den König um die, Erlaffung feines 
Dienftes, die ihm aud) ertheilet wurde. 
Seit diefem Jahre privatificte er zu 
Berlin. Dis er um 176: daſelbſt ftarb. 
Außer den oben erwehnten 2 halben 
Dusend Klavierſonaten die zu Nuͤrn⸗ 
berg geflocyen worden, findet man 
nod) Verſchiedene feine Arbeiten ins» 
befondere von Liedern in den Mars 
purgifhen Zeifichriften und Lieder, 
Sammlungen abgedrudft. Auffer den 
Arien zu dem Schäferfpiel findet man 
noch andere nebft einigen, Sinfonien, 
in Ms. Sein Werk, fo 1755 zu Danzig 
in 4 herausfam, führt den Titel: Die 
Melodie nach ibrem Weſen fos 
wohl, als nach ibren Eigenſchaf⸗ 
ten, nebft 22 Rupfertafeln. S. Matp. 
Beytr. B. 1. 431. " un 
%* Niclas 5 Sophie) Koͤnigl. 
Kammerfängerinn zu Berlin, geb. zu 
Montfort am Bodenfee; kam im Sabr 
1778 aufs, Theater, erhielt darauf 
1784 in der Kapelle des Margrafen 
von Schwedt die Stelle einer Kam⸗ 
‘mer s und erften Theater + Sängerin. 
Nah deffen Tode fam fie im Jahr 
1787, mit nenen Vorzuͤgen in ihrer 
Kunft bereichert, wieder nah Berlin, 
wo fie aber, ſeitdem fie in Königl. 
Dienfte gekommen ift, keine Bühne wies 
‚der betreten bat. 
Klkolai ( Dav. Traug.) Churſaͤchſiſcher 
268 an der Peterskirche zu Goͤr⸗ 
itz, 
benden Orgelſpieler, der mit bewan⸗ 
dernswuͤrdiger Kunſt ertemporirt. 
Sein Vater hat ihn ſchon in ſeinem 
ten Sabre auf die Orgelbank geſetzt, 
dabey er felbft das Pedal fupplitte, 


Eribefuchte 1753, Bis 55 die Academie- 


zu Leipzig, wo er den Beyfall des bes 


unter feinen vielen 


(Er iſt einer der größten je&t les 


Kine ——— 


ruͤhmten Haſſe, beym ielen in 
der Paulinertirche a on ſei⸗ 
nen Arbeiten find nur einige r⸗ 
ſonaten aus den hilleriſchen Samm⸗ 
lungen von. 1770 bekaunt und ‚eine 


Fuge von ——— An feis 
Manufeript wird fib 


nie Sonaten. im 


nicht leicht ein Orgelfpieler wagen., Als 


> 


ac N — ſo hat el 5 

eibft eine. Harmonica, mit iatur 
ebaut. Set tritt, fein —J 
in feine Fußſtapfen und macht Hof ⸗ 
nung zu einen großen iſpeler. 


ein guter Mechanicus halt er ſeine Or⸗ 
ſich auch 


* Nicolai (Eruſt Anton) Doct der Az. 


Gelahrth. und der Philoſ. erſter or⸗ 
dentl. Prof, zu Jena, König. Preuß. 
Herz. Weimarſch. Schwarzburg⸗ Sons 


dershaͤuſiſcher und der Fuͤrſten von 
Solms /⸗Braunfells Hofrath und. Leib» 
arzt diefer lebtern, der medie Fakultät 
Senior und Kaif. Hofpfalzgraf. u ſ. 
:w. geb. zu — ‚1722, hat 


er noch in Halle lebte, 1745 in s her⸗ 
ausgegeben: Die Verbin 


ing der 
Muͤſik mit der ———— 


chriften auch, da 


Auf s Bogen ohne die Vorrede. Er 


handelt darinne von den manuichfaltis 
gen — der Muſik auf den 
menſchlichen Koͤrper. 


* Ylicolai CGriedech) ein gelehrter 


Buchhändler zu Berlin, geb, daſelbſt 
17335 : bat. in feiner Keifebeichrei: 
bung, auch in der Muſik, durch feine 
eingeftreuten Bemerkungen, nicht ge: 
meine Einfichten gezeigt. Seine muſi⸗ 


‚ Ealifchen Nachrichten von Wien, vor: 


 züglich über Gluck, find leſenswuͤrdig. 
Auch in feinen Befchreibungen von 


Berlin und Potsdam, giebt er gute 
Nachrichten von den Berlinſchen 
Tonkünftlern derjelben Zeit. . Sein 


Bildniß ſteht vor dem 16. Bande der 
neuen Bibl. der fchönen Willenfh. , 


Tricolai (Friedrich) Kammermufiius 


und Violiniſt in der Kapelle der Könis 
ginn a England um 1783; bat auch 
zuglei ’ 
Mufit Sammlung unter den Handen. 


Nicolai (Johann Georg) Stadtorgas 


nift zu Rudolftadt; hat nachftehendes 
deuden daflen: Divertimento per 


Dame ſu'l Cembalo, eonfiftente in 


XI. Arie, affettuofe, ‘Trio, An- 


dante, Menuetti, e Polonoife, Kupft- 


a) Six Parties fur le Clavecin. In 


Lipf, 1760. 3) Eboralvorfpiele für 
174 
a * 


als Bibliothekar, derſelben 
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ne ach = noch: Tonkunft zu 
einer Sprach noch: Ton ; 
‚frieden feyn. —A 


Nicolai (Johann Gottlieb) Conzertdi⸗ 
im e und Organift an 9 Heichaelis⸗ 
kirche zu Zwoll geb. zu Großen Neun: 
. da Sräfenthal im Saalfeldifchen 
am 15 October 17445 war vorher Cons 
zertmeiſter in Muͤnſter, gieng aber ges 
gen 1780 nach Zwoll und nahm obige 
Aemter an. Fürs Theater bat er 
fomponirt; Der Geburtstag, eine 
Dperette fo in Offenbach geſtochen iſt, 
und ſehr geruͤhmt wird: 2) die 
milddiebe eine Operette ebendaf. nes 
ſtochen. 3) TIplanız eine ernfthafte 
Oper in Ms. An Xlaviertrios, 
Violin⸗Quartetten, Violin⸗ und- 
andern Conzerten waren bis 1783 fie: 
bh Werke von ihm geftohen. In 
Ms. bat man unterfchiedene Fagott 
"tonzerte und Sagottduos und ? w. 
von ihm. Im & 789 gab er noch 
fein A. B. C, in einer Xeibe von 
"Rlavierffüden und ®onaten, 
nebſt einem feanzöf. Unterrichte 
heraus. 
Nicolai (Johann Martin) ein Bruder 
von Jo. Beorg, Kammermufifus in 
- Meinungen um 17563 war vorher Or⸗ 
- ganift in Großen Neundorf, und hat 
zu Nürnberg eine Alavierabung 
\  ftechen lafjen. - 
Lricolai (oh. Michael) ſ. Maltber. 
- Der dritte Theil feiner Inſtrumental⸗ 
- ftücde wurde im Jahr 1682 gedruckt. 
Und vorher fchon hatte er für den Ges 
ſaug, Beiffliche Harmonien von 3 
‚Vocal - Stimmen und 2 Biolinen zu 
—— am Mayn 1669 in 4 heraus, 
n. 


gege 

Nicolai (Valentin) hat bis 1786 zw 
Mannheim, Berlin und Parıs, an 
Sinfonien, Alaviertios, ua: 
tros u. f. w. bis 9 Werke ftechen lafs 

‚ fen. Sein Aufenthalt iſt nicht bes 

+ kannt. 

Nicolini .f. Grimaldi. 
icolini (Carlo) ein itzt lebender- be 


rühmter Sänger, wird wegen feiner _ 


ſchoͤnen, langen und mannichfaltigen 
Ceadenzen, von feinen Landeleuten den 


. Stallänern, nur delle Cadenze ges 
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‚nannt. 1770 fang er zu Siena mie 
großem Beyfalle 

Nicolini (Francefco) bendes Komponift 
und Poet zugleich, lebte zwifchen den 
Sahren 1659 und 1685"3u Venedig 
und fchrieb verfchiedene Opern: unter 

woelchen Joͤcher l’Argia, drama per 

- Mufica; il Genferico, melodrama: 
l’Heraclio, melodrama und Penelope 
la cafta angiebt. 

Nicolini' (Mariano) ein um 1735 bes 
rühmter italiänifcher Sänger, der ſich 
unter vielen von feiner Kunft hervor» 
that. LaB. 

Nicomachus ein griechifcher Floͤtenſpie⸗ 
ler, nicht der Schriftſteller, fol ſehr 
reih an Edilfteinen geweſen feyn. S. 
D. Sort Allgem. Geſch der Muf. B. 
I. ©. 310. 

Nicomachus, Gerafenus genannt, vor 
feinem Geburts Ort Geraſa in Arabien ; 

war ein potbhanoriicher Philoſoph und 
lebte im zten Sahrhunderte nad) Chris 
ti Geburt. Bon feinem Enchiridion 
Harmonices redet fhon Waltber. 
Man finder auch dieien Tractat mit 
Meiboms lateinifcher Uberſetzung 
und des Meurfii Moten, in der neu 
ften Florentinifhen Ausgabe von 
Meurfi Op. Tom. VI. Num. 6. 
Nach dem Joͤcher foll auch Nicoma⸗ 

chus über dies noch Libri de mufica 
geſchrieben haben, welche aber verlohs 
ren gegangen feyn follen. 

Nicoftratus, ein Tonfünftler,, deffen dee 
Berfaffer des Fragmente, fo dem Lens 

ſorino angehängt iſt, gedenket; hat 
ein Buch de Mufico, fratre Rhyth- 

‚ monii gefchrieben, welches aber vers 
lohren gegangen iſt. &, Fatricii Bi- 
blioth. latin. Be 

Niel (Mr.) Ein Somponift gegen die 
Mitte diefes Jahrhunderts zu Paris. 
Von ihm wurden auf dem dafigen 
toßen Operntheater die beyden Bals 
lette 1) Les Romans 1736 und 2)’ 

‚ Ecole des Amans 1744 aufgeführt. 
Bon dem erftern , deffen geitochene 
Partitur Mattheſon vor fich hatte, 
urtheile er im. Vollkom. Rapellm. 
©. 217: „daß Niel in diefem Spiel» 
„werke mehr Gründlihes angebracht 
„habe, als man darinne vermuthen 
„jelle, und als mandyer ſeichte Ita⸗ 
„läner daran wenden würde, wenn 
„er gleich koͤngte. Er farb um das 
Jahr 1773, 4 

Nie 


51: 


N'TE: NLVi 


NOBU IN . NOE 3 


Niemeyer (Aug. Herrmann) Prof. Nobenus (Asgidius Paefmans) geb. zu 


N 
, 


der Theologie zu Halle, geb. daſ. am 
11 Sept: 17525 iſt der Dichter mehrer 
ter religisfen Dramen, welche befon« 
ders der ſeel. Ziolle fo ſchoͤn in Muſik 
geſetzt hat. Vor einen derſelben: 
Abraham auf Moria, ſtehen Gedan⸗ 
fen über Xeligion, Poeſie und 
Muſik. Leipzig 1777 in 8. 
igetti (Francefco ) ein Tonkünftler In 
Sstalien , lebte um das Ssahr 1650 und 
erfand das fogenannte Cembalo onni- 
cordo,. Proteus genannt. einer 
wird in der italiaͤniſch muſikaliſchen 
Geſchichte, dieſer Erfindung wegen, 
mie vielem Ruhme gedacht. Befon: 


- fonders rühme ihn Maffei fehr - D. 


N 


N 


Mar. Manni Commentar de Florenti- 
nis Inventis. Ferrar. 1731. p. 15. 
ightingale (-Royer) ein Beiftlicher und 


vortrefliber Sänger in ber Kapelle - 


Könige Earl I zu London, lebte um 
das Jahr 1640. Der Erzbifchof von 
Norck, welcher ihn befonders ſchaͤtzte, 
gab ihm einen Gehalt von soo Pfund 
Sterl. und nahm ihn mit fich nad) 
Eawood :caftel. Hawkins. 

ini (Giouanni Battilt.) ein vorzuglicher 
Sänger von Urbino, lebte um. das 
Jahr 1700. ‚LaB.. 


Nirot Mad. f. Meintzen. 


Nifse (— — ) vorinaliger Waldhornift 


. Waldhorn , 


in Würtembergifgen Dienftenz; bat 
fih durch die Erziehung feiner drey 
Söhne berühmt gemacht. Er war 
mit felbigen 1783 auf Neifen. Wo fi) 
der Xeltere, ein Kind von ı2 Jahren 
mit Puntoifchen Conzerten auf dem 
meifterhaft hören ließ. 


Auch der jüngere verrieth fchon viele 
Anlage zu diefem Inſtrumente. Der 


* diener beym © 


Aeltere fteht gegen toäreih als Cammer⸗ 
chſiſchen General Hil⸗ 
ler zu Freyberg. 


Nivers (Gabriel Guillaume) Organiſt 


in der Hoffapelle zu Berfailles, unter 
Ludwig XIV; gab 1683 zu Paris in 
einem dünnen Octavbaͤndchen unter 


“ dem Titel: Differtation fur le Chant 


. la Mufique. 


Gregorien, eine Geſchichte der Kir⸗ 


chenmuſik, mit einer Erzählung ihrer 
mancherley Ausartungen heraus. ©. 
Hawkins Geſchichte der Muf. Won 
feinem Traite de la compofition de 
Paris. 1667 in 8. giebt 


Walther mehrere Nachrichten, ver 


dies Merk nach einem Amſterdammer 
Nachdrude von 1697 Fannte, 


Yıoelli (Georg) 


Haſſelt im Luͤttichſchen am ıs Aug. 
15415 widmete fich Anfangs ‚gänzlic) 
der Tonfunft, und brachte es in ſelbi⸗ 
ger fo weit, daß er fid) zu Wien vor 
KRaifer Carl .V- mit, DBeyfalle * 
ließ. Nachgehends ſtudirte er Theo⸗ 
logie, ward zu Löwen Dokter derfelben, 
dann Pfarrer an mehrern Orten; 
trace endlich in den Framzisfanerorden 
und ſtarb um 1623 in felbigem, als ein 
sojähtiger Theologe. 


le Noble (Mr.) ein jegt lebender Ton- 


kuͤnſtler und Virtuoſe auf der Violine 
zu Paris, hat daſelbſt 1784 ein Vio⸗ 
linconzert ftechen laffen. 


Noblet (Mr.) Organift und zugleich Cem» 


balift im — Paris um 
1750 bis 1760; hat ein Te Deum, ver» 
fhiedene Cantaten und andere geift- 
liche und weltliche! Sachen für den 
Gefang verfertiget, auch 1756 Kla⸗ 
vierſtuͤcke heraugegeben- 


Nochez. (Mr.) Bielonzellift in der Koͤ⸗ 


nigl. franzoͤſ. Kapelle, im Conzert ſpi⸗ 
rit. und der Oper Ei Paris, geb. da: 
felbft ; ift ein Schüler der berühmten 
Meifter Cervetto und Abaco und hat 
fid) durch mweitläuftige Reifen in frem⸗ 
de Länder, befonders haı talien, 
zu einem der fertigften VBiolonzelliften, 


„ vorzüglich im Akkompagnement, wor: 


inne er feines gleichen fucht, gebildet. 


Er ift dabey einer der beiten Motenles 


ſer und Mufikichrer. Nachdem er 
wiederum von feinen Reifen zuruͤck 
nach Frankreich gefemmen war, er. 
hielt er anfangs eine Stelle in dem 
Drchefter der Eomifchen Oper, daun 
“in der großen Oper und im Jahr 
1763 in der Kinigl. Kapelle, 
Die Liebhaber diefes Inſtruments 
finden auch in dem Eflai fur la Muf- 
que Tom. 1. eine lefensroürdige Nach» 
richt von dem Violonzell und der Ark 
felbiges zu fpielen, von defjen Feder. 
Kammermufitus und 
" Pantaleonift des Herzogs von Mes 
flenburg Schwerin um 1780; mie 
allein der größte und fat einzige Mei⸗ 
fter auf diefem Inſtrumente, das nun 
anfängt felten zu werden ; fondern 
auch überhaupt durch feine theoretisch 
muſikaliſchen Einfichten groß. Pens 
taleon „ebenftreit felbft war fein 
Lehrer auf diefem Inſtrumente. Und 
den Kontrapunft fiudirte er amfäng« 
lic) bey Geminiani, dann zu * 
4 ’ A ey 


— 


ep Zähfen and endlich fiber 6 Jahre 
‚lang, bey dem Pater Miactint zu 


lang, bey dem Pater Th 
rind Die hierdurch erworbenen 


dlihen Kenutniſſe haben ihn in 
den dgeſetzt von feiner großen 
> Fertigkeit ih feinen Cadenzen den ber 


> den; ſo daB man in der freyen Fans 


demann 


falle gebildet hat. Bey der Aehnlich⸗ 
keit ſaner Manier, iſt es fein Wun⸗ 
der, wenn er ein großer Freund von 
. €. Pb. ®. Baden in Hamburg iſt. 
"1782 unterhahm er feine zte und letzte 
Reiſe nach Atalien und ftarb zu Luͤd⸗ 
eig im Kahr -1789. Von feinen 
Kommpefitionen iſt zwar nichts a: druckt, 
“men hat aber in der Weftpbatilcen 
Niederlage zu Hamburg verfchiedene 
Sinfonien, Biolin » Partien vder 
Quatros auch Violin und Floͤten⸗ 
trios in Ms. von ihm. 
Noferi (Giov. Batifta) ein italiänifcher 
Virtudoſe anf der Violin; Hat feit 
3763 zu Amfterdam, Berlin und Lon⸗ 
"don 14 Werke, fo in Piolinduos, 
. %piolintrios, Violinfolos und Gui⸗ 
tarſolos, jedes Werk zu 6 Sonaten, 
fe affen. In Ms. hat man auch 
einige Violineonzerts von ihm. 
- Nöinville (Bern, de) hat die Geſchichte 
© der franzoͤſiſchen Oper in einem Werke 
beſchrieben, welches er anfangs im 
Jahr 1749 zu 


u 


us 







Berl. atis in 8 unter dem 
Ditel herausgab: Hiftoire du Thea- 
tre de P Opera. Diefer Ausgabe 
ind aber noch in den Sjahren 1753 And 
1757 zwey andere gefolgt. 
* Noort (Sybrand van) Organiſt an 
der alten Kirche zu Amſterdam um 
N — 97 — großer Meiſter in ſeiner 
Kunſt; hat daſeloſt, Melange Italien 
ou Sonätes a une Flute ou Vio!on, 


Kaz 


"et une Bafle contin: ftechen laſſen. 
Nopitſch (Chriftopy Friedrich Mil 
heim) Mufiteireftor der Reſchsſtadt 
* rdlingen, geb. zu Kirchenſitten⸗ 
bad) im Nurnbergiſchen 1758; it nicht 
Bi a ein großer Meifter auf der Orgel, 
. fondern fpielt auch noch mehrere In— 
 flrumente mit Fertigkeit. ein Lehr: 
 meifter auf der Orgel war Sieben» 
kees zu Nürnberg und die Kompofis 
Zweyter Theil, 
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tion ſtudirte er anfangs bey Xiepeln 
zu Negensburg und dann bey Beck 
zu Paſſau. 

Zu Nördlingen hat er Im Jahrt 1754 
auf 35 Seiten in Fin eigenem Verlage 
herausgegeben: Verſuch eines Ele⸗ 
mentarbuchs dee Singkunff, vor 
Trivial und Normalſchulen ſyſte⸗ 
matifch entworfen, mit 6 KErilä- 
rungstabellen: Muſik zu den Ber 
dichten Bürgers, Ramlers und 
Srolnergs. Dejfau, 1784. Einige 
Rlavierfonaten: Ein großes Ötas 
forium feßte er im 5. 1787 für 
Trürnbere. 

Nörcome (Daniel) war Sangmeiſter 
zu Windſor und einer der vorzuglich- 
-ften Kompeniften feiner Zeit, indem 
feine Arbeit unter andern den Preiß 
mit erhielt, unter die 5 und 6 ftimmi: 
migen Geſaͤnge mit aufgenommen zu 
werden, welche zu London 1601 unter 
dem Titel, Triumph der Oriane 
gedruckt wurden. 

Norieus ſ. Toekler. 

Norris (Mr.) einer der erſten Saͤnger 
und Teñbriſten Am 1783 zu London, 
aus Drford; befand fich bey den jedess 
maligen Haͤndeliſchen Gedaͤchtniß Mir 
fifen, als Principal - Sänger, Ein 
ölterer gefchickter Tonkünftler dieſes 
Namens, war um die Mitte des o% 
rigen Jahrhunderts zu Lincoln Auf: 

ſeher über die Chorſchuͤle. 

* Norkerus oder Notgerus, Balbulus 
genannt, war Abt zu St. Gallen in 
der Schweiz um das Jahr 850, und 

war der Erffe, welcher Sequentias 
Miffales Fomponirte und in feinem 
Klofter einführte. Pabft !Tikolaus 1, 
der diefe Würde 858 erhielt, verordriete 
drauf, daß felbige auch in andern Kirs 
hen gefüngen werben follten. Leber, 
dies fchrieb er auch einen Traftat von 
der Mufif, der bis jegt in feiner Klos 
fter- Bibliothek in Ms. ift aufbewahret 
yoorden, und farb, mach Lodocus 
Mezlerus’ Berichte, ſ. deſſen Theſaur. 
Anecdotor. nouifim. Tom. Is P. 3, 
am sten April 912 und wurde 1514 ka⸗ 
nonifirt. 

Dieſes Ms. hat uns der Herr Abt 
Gerbert in feinen Collect. Script. de 
Mufica facra, Tom. I.p. 95 unter 
dem Titelgefchenft: Exlpanatio: quid 
fingulae litterae in fuperfcriptione 
Aignificent cantilenae. Welcher ſchon 
in Canifiä Led, anti, _T. u. 
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P. 3: pag. 198. Edit. Basnag. abgu 


drudt war. 

Notker Labeo, ebenfalls ein Selehrter 
aus dem Ende des IX und Anfange 
des Xten Jahrhunderts; war viel» 
feicht der Bſſchoff von Luͤttich, welchen 
Hrn. Vuion erwehnt. Auch von dies 
fem bar ſich ein Tractat, und zwar ein 

deutſcher von der Muſik, in der Klos 
fer: Bibliothek zu St. Gallen gefun: 
dey, welchen der Here Abt Berbert 
am angeführten Orte unter dem Ti⸗ 
tel, Opufculum theotifcum de Mu- 
fica, hat abdrucken laffen. Da aber 
dies meunhundertjährige Deutſche 
ſchwer zu verfkeben ift; fo hat der Herr 
Abt eine lateinifche Ueberfeßung bin: 
zugefügt. 

Nova Domo (W. Ph. de) hat nad D. 
Brubers Bemerkung, f. deſſen Bey: 
träge S. zı, Scholia in Muficam, 
plarıam , gefchrieben. 

Novack (lohann)  Kapellmeifter im 
Schlofe zu Prag im Jahr 1756; hat 
fid) durch feine Kirchenfompofitios 
nen berühmt gemacht. 

Novati (Giov. Carlo) aus Placen;, 
war als Sänger um 1710 berühmt. 

Novelli (Felice ) ein, gegen unfere Zei: 
ten berühmter: italiänifher Sänger, 
war aus Venedig gebürtig. 

Noverre.(Mr.) Balletmeifter des Her: 


zogs von Wuͤrtemberg: diefer große 


und durch. feine nun bereits feit dreis 
Big Jahren zu Paris, London, Wien 
und Stuttgard, beiviefenen Talente, 
in Erfindung herrlicher Gemälde und 
Handlungen zu Pantomimifchen Bals 
letten, berühmter- Tänzer, bat über 


feine Kunft ein Merk in franzöfifcher. 


Sprache unter dem Titel: Lettres fur 
la danfe et fur les Ballets par No- 
verre. Par. 1790 in ı2, geichrieben, 
was ich aber bloß in der deutfchen Les 


berfekung kenne. Nach felbiger führe" 


es den Titel: Briefe über die Tanz» 
Zunft und über die Ballette, vom 
Yeren Lfoverre. Hamburg und 
Dremen. Ein Alphabeth in 8- 
\ ies in, einem angenehmen Tone 
und mit Geſchmack und Beurtheilung 
efchriebene Werk, iſt zwar bloß der 
Tanzkunft gewidmet. Dennod) findet 
man den Verfailer auf feinem Wege 
felten allein. Immer an der Hand 
„einer der verſchwiſterten Künfte, der 
Poeſie, Malerey und bejonders der 
Muſik. Daher finden der Poet und 
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der Tonſetzer welche für das Theater 
arbeiten, ER Nat den 


zweckmaͤßigen Gebrauch ihrer Kunſt 


darinne: deren Befolgung deſto ſiche⸗ 
rer zur Schönheit und Vollkor i Er 
heit ihrer Werke beytragen muͤſſen, 
jemehr man dem Verfaffer bey feinen 
langen und vielfältigen Erfahrungen, 
welche er ſich auf den erfien Theatern 
Europens geſammlet hat, Geſchmack 
und geprüfte Kenntniffe der Wirkun⸗ 


gen feiner abgehandelten Begenftände 


auf die Sinnen, zutrauen fan. 


Noyi (Francefco Antonio ) aus Nea⸗ \ 


pel, lebte zu Anfange des ıgten Jahr⸗ 

bunderts und mar Komponift und 

Poet zugleih. Folgende Opern wer⸗ 

den ihm als Dichter zugeſchrieben, als: 
. Giulio Cefare in Aleffandria, aufges 
führe zu Mailand 1703: Le Glorie di 
Pompeo , zu Davia im nehmlichen 
Jahre: Il Pefcator fortunato, Prin- 
cipe d’ Ischia: Ceffare e Toolomeo in 
Egitto: il Diomede u. f. w. vermuths 
lich war er auch der Komponift aller 
diefer Stüde, BERN h 
Nozemann (Giacomo) Organift an 
der Kemonftranten Kirche zu Amfter» 
dam 17625 hat daſelbſt, La bella Te. 


defca, oder 24 Prftorellen, Muſet⸗ 


* 


ten und Paiſanen fürs Klavier ſte⸗ 


chen laſſen. Ob er derſelbige iſt, von 
dem Walther anfuͤhret: daß er zu 
Amſterdam ein Werk Violinſolos 
habe ſtechen laſſen, und von dem es 
heißt, daß er ſich um 1724 zu Ham⸗ 
burg als Violiniſt aufgehalten habe, 
ift nicht bekannt, een 
Nuͤchter (Johann Philipp) ein Mar 
gifter und Mufitdirefdor zu Erbach in 
Schwaben, geb. zu Augsburg, gab 
im Jahr 1695 zu Ulm unter dem Titel, 
Ovum Pafchalae novum, Miffas Do- 
minicales a 4 Voc. concert. und 4 
Inftrum. concert. in 4 heraus. 
Nunnenbeck (Leonhardt) ein beruͤhm⸗ 
ter Meifterfänger. vor und zu Hanns 
Sachfens Zeiten, lebte zu Münden 
und war Hanns Sachſens Lehrmeis 
fter in diefer Kunfti Ob und. was 


von feinen Gefängen übrig fey, iſt 


nicht bekannt. Dunkels Nachrichten 
Th. 1. 974. Bl NA 
Nuſſen (— — ) hat zu London um 


1734 fechs Trios für Biolin, Bratſche 
und Baß ftechen laffen. HR 
Nuwairı (Schehabeasdin Abu’l Faragj 


Ahmed) war ein Nechtsgelehrter und 
Be Richter 


Are 


7 


7 


ER des Glaubens. 
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Richter zu Alcairo, uud ſtarb in+-Sahr 


Ehriftt 1352... Schebaboddin. iſt ſein 


Ehrenname und bedeutet die Flamme 
Abul Faragi ift 


ber Vorname und bedeutet den Water 


des Saragjes. Ahmed endlich iſt 
fein. rechter Name. Diefer Arabiiche 
Gelehrte bat außer einer mubamme: 


daniſchen Kirchengefchichte,. noch 


et 


in den Jahren von 1310 bie zu feinem 


Tode 1332, ein größeres Werk geichries 


e 
[PER 


ben, unter dem Titel: Nehajot gl 


Arabi fi Fonun :l Adabi, das ift: 


„I 
* 
A] 


Diel der. Hedurefnig, oder des 


Nachſuchens in: den verfchiedenen 


* 


ER 
r 


Arten der, Miffenfcbaften: Im 
Grunde, eine Eucyclopaͤdie oder ein 
Univerfal Lexikon: das aber nicht nad) 
dem Alphabeth, fondern nach den 
Materien eingerichtet iſt und noch ve: 
enmärtig in. der Handſchrift, in der 
eidenfchen Bibliothef aufbehalten 
wird. » 
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Schulmerfter zu Jugenheim, be 
faß befondere mechaniſche Geſchicklich⸗ 
keit in Verfertigung der Klaviere und 
Sortepianos. Seine Inſtrumente 
waren ums Jahr 1782 jo geſchaͤtzt, 
dag man davor 100 Thaler bis 200 
Gulden bezahlete. Auch fogar außer 
Deutſchland fanden fie häufigen Abgang. 


brieus. |, Scacabarozus. 


Och (Andreas) hat zu Paris im Jahr 


1769 Sei Sinfonie a tre, 2 Violini e 


.  Baflo. Op. ı, ftechen laffen. 
- Öcernal (T. 8.) bat um das Zahr 


n.®% 


FR 
j 
J 


1780 zu Leipzig XXIV dreyſtimmige 
geiſtliche Geſaͤnge mit Melodien, 
zum Gebrauch kleiner Stadt » und 
Landſchulen, , druden lajjen. 


*Gchſenkun (Sebaftian) war Hoflautes 


\ 


* 


niſt des Churfurſten von der Pfalz 
Otto Yeinrichs, im J. 1558, und. hat 
in felbigem Jahre auf ſeines Herrn Be: 
fehl, ein Zautenwerk herausgegeben. 
Erflarb am 20. Aug. 1574, und liegt zu 
Heydelberg begraben. Man rühmt ihn 
als einen großen Meifter in feiner Kunſt. 
St. Odo, zweyter Benedictiner Abt 
zu Elugny in Burgund, geb. in Frans 
fen im Jahr Chr. 879, zeigte ſchon in 
feinem Knaben Alter einen außeror- 
tentlihen Trieb zur Muſik, wozu 


O. 


— BER) gemefener 


ODO 33 
In dem » dritten Capitel der ITten 
Elaffe diefes Werks, handelt er unter 
andern auch: Von Singen und 
Saytenfpiel, was Die angefebens 
ften Aebrer Davon gebalten , ob fie 
es verbotben oder erlauber baben: 
wer ron den Abalipben, oder 
ihren Prinzen, von &cherifen, 
Seldberen und Staatsraͤthen, Die 
Muſik gerieben: Gejcbichte der 
Muſikanten: wer die Muſik aus 
Perfien nach Arabien gebracht bat: 
wes ein Muſikus verfteben müne, 
und was die Dichter von der Yus 
fit und ibeen Inſtrumenten geſaget 
beben. ſ. Job. Jac. Keiftens Er: 
rinnerungen und Zufäße zu der Ge: 
ſchichte der parifer Akademie der fch. 
W. Sn dem eilften Theile der von 
diefem Gelehrten beforgten Gefchichte 
der Kuniglichen Akademie. Leipzig. 
1757. ©. 208. . 


vermuthlich feine Erziehung an dem 
Hofe des Herzogs Wilbelm Gelegen: 
beit gegeben hatte. Man übergab 
ihn deswegen dem Unterrichte des da: 
mals beruͤhmten Remigius Antifio: 
dorenfis in der Muſik und der Dia, 
keetif, bey dem er es in kurzen fo 
teit brachte, daß wie Johannes, fein 
nachmaliger Schüler und Biograph 
fagt: er zwölf Antiphonien verfertig: 
te, in weichen fowohl die Worte, als 
die Melodie, einander fo [hun entipra- 
chen, daß man zu der Zeit nichts lieb: 
licheres habe hören und finden Finnen. 
Diefe auszeichnenden Berdienfte ver 
fhaften ihm im Jahr gor die Stelle 
eines Archicantor zu Tours in Frans 
reih. Er gieng drauf Studierens 


wegen nad) Paris; wurde im Jahr 


912 Rector einer Klofterfchule in Burs 
gund und um 926 vom Biſchoffe zu 
Limoges zum Priefter geweihet ; wor⸗ 
auf er fich wieder nach Clugny begab. 
Hier brachte er das ehedem angefanges 
ne Klofier zu Stande und wurde im 
Jahr 926 an felbigem zum Abte er. 
wählet. Er ftarh, nach) dem er drey 
Reifen nah Rom gethan und vieles 
gefihrieben hatte, zu Rheims, am 
ıgten Novembr, 942 oder nach andern, 
944, und wurde cononiſirt. 


Sa Er 
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Er iſt ſowohl als muſikaliſcher 
Schriftſteller, als auch als Kom: 
ponift merkwuͤrdig. Und troz der 
langen Reihe von acht Jahrhunderten, 
find uns von beyden Arten noch Pros 
ben von feiner Hand übrig. Seine 
Schriften haben wir dem ruhmwuͤr— 
würdigen Firiße des Abts Berbert zu: 
danken, welcher fie nicht nur aus dem 
Moder der Vergefienheit, im evften 
Dande feiner Sammlung alter mufis 
kaliſcher Schriftſteller, mitgetheilet, 
ſondern auch in der Vorrede zu dieſem 
Bande, die Aechtheit des Dialogus de 
Mufica, welche bisher war bezweifelt 
worden, nach feinem gemohnten 
Scharffinne, mit den unumflößlichs 
ften Gründen dargethan hat. 

Seine Schriften find folgende: I. 
Tonarius, nad einem [Caſinenſiſchen 
Koder des XI. Jahrhunderts. Der 
Sinhalt deffelben ift : Formula fuper 
tonos, qualiter vnusquisque Cantor 
in ecclefia agere debeat. Sequuntur 
odto toni cum fuis differentiis. 

1I. Dialogus de Mufica, nad 
einem Ms. der ‘Parifer Bibliothek, das 
von man aber auch ein Ms. in der vas 
tikanifchen Bibliothef aufbewahrt. 
Der Inhalt deffelben tft: ı) De Mo- 
nochordo ejusque vfu: 2) et men- 
fura: 3) De tono et femitono: 4) 
De Confonantiis: 5) De coniundtio- 
nibus vocum: 6) De. limitibus mo- 
dorum: 7) Quid fit modus, vnde 
dignofcatur quisque, diftinguatur- 
ve? 8) De elevatione et depofitione 
modorum: 9) Octo modi: 10) Pri- 
mi modi formula: Ir) fecundi modi 
formula: 12) Tertii modi formula: 
13) Quarti modi formula: 14) Quin- 
ti modi formula: 15) Sexti modi 
formula: 16) Septimi modi formula: 
17) Odtavi modi formula, 

III. Regulae de Rhythmimachia, 
und 

IV. Regulae fuper Abacum : beyde 
nach) einem Wiener Ms. aus dem XIII 
Sahrhunderte, 

V. Quomodo Organiftrum con- 
fruatur. Ebenfals nad einem Wie 
ner Codex. 

Beine vrrctifhen muſikaliſchen 
Merfe, Befichen iu Aymnen, Antir 
pbonien md Refponforien ; welche 
alle nach dem Zeugniſſe des Lebeuf in 
der Kloſter⸗Bibliethek zu Clugny nod) 
aufberwahret werden und lange Zeit in 


* /Oelrichs 


privatiſirt daſelbſt, 
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der römifchen Kirche im Gebrauche ge» 
wegen find. Die merkwuͤrdigſten 
Stüde darunter find 1) fein Officium 
auf den H. Martin, welches fi mit 
den Worten anfängt: O beate pon- 
tifex. 2) ein Hymnus de Sacramen- 
to corporis et fanguinis domini. 
und 3) der Hymnus de $. Magda. 


lena. 
Sein Bildniß befindet fi vor dem 

erſten Bande der Gerbertſchen 

Sammlung muflfal, Schriftfteller,. 

nach einem Ms. der Kaiferl. Biblio: 

thek: Aber eben nicht in Bauſens 
anier, 


Odoardi (Stefano) ein berühmter: 


‚Sänger aus Florenz, blühere um das 
Jahr 1670. 


Oeder ( Siohann Ludwig ) geb. zu An» 


ſpach, war Herzogl. Braunfhmeigis 


fcher KRammerarh zu Braunſchweig 


und ftarb dajeldft ame ın Sum. 1776. 


Uhter andern hat er aud) gefchrieben :: 


De vibratione chordarum. Braun-. 


fchw. 1746 in 4. 


Oebier (Yacob Friedrihl ein Schüler 


von Voglern, beybdes im Klavier und 
in der Kompofition, geb. zu Cantſtatt 
bey Stuttgard; befand ſich im Jahr 
1784 zu Paris, und bat III Klaviers 
fonaten Op. ı, von feiner Arbeit ftes 

n lafien. Auch bat er eine Canta- 
te auf das Geburtsfeft des Herzogs von 
Mürtemberg in Muſik * 
Johann Karl Conrad)⸗ 
Doftor der Rechte, Kaiſerl. Hof⸗ und 
Pfalzgraf, wuͤrklicher Pfalz⸗Zwe 
bruͤckſcher Geheimer Legations⸗Ra 
und Mitglied verſchiedener gelehrten 
Geſellſchaften, geb. zu Berlin, 17225 
feit dem er 1773 
feine Profeffur der Rechte am afade: 
mijchen Gymnaſio zu Stettin nieder 
gelegt hat, 

Dieſer durch feine vielen hiftorifchen, 
dipfomatifchen,, litterarifhen und ju⸗ 
riftiihen Schriften berühmte Mann, 
deffen —— ſich auf 10000 Bände 
erftreft, "hatte fih in feiner Jugend 
vorgenommen, eine allgemeine Ge: 
ſchichte der Muſik zu fhreiben: batte 
auch fchon zu dem Ende eine ziemliche 
Anzahl muſikaliſcher Werke getammelt, 
worunter ſich befonders viele Difpus 
tattonen und andere jeltene Abhand» 
lungen tiber mufikalifche Gegenftände 
befinden, davon man dag leſenswuͤrdi⸗ 
ge Verzeichnig in dem dritten Baude 

der 


4 o Es 
R * kritiſchen Briefe nachfehen kann. dies de vetſchiedene Sinfonien, 
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2 eier Vorfaß ift aber nicht zur Aus» Con ‚und Solos für die Violin 
führung gefonimen. Doch haben wir audy Bratfchenfolos in Deutfshland 
ſelbigem ein Eleines Tractächen zu bekannt. 

danfen, unter dem Titel: Siſtori- Oglio (Giufeppe dall’) der jüngere 


febe 7 br von den stademis 
ı Würden in der Muſik und 
öffentlichen mufifaliichen Akade⸗ 
eg Gefellfbaften. Berlin 

Velten! ei c ) ein Dot 

len (— — —)e oftor 
zu Nürnberg, wird vom Herrn von 

Hure in feiner Kunſtgeſchichte, im 

bt 1776 unter die größten lebenden 
j Beufpieler gezaͤhlt. 

Geringer (Friedrich Chriſtoph) Mag. 
Philof. Würtembergifcher Rath und 
. Abt des Klofers Marthard; geb. zu 
- Göppingen am 6Maj 1702; hat nebit 

vielen theolonifhen und andern 
Schriften and) herausgegeben: Die 
Euleriſche und Sridifche Philoſo⸗ 
Pbie über die Muſik. Neuwied 
1761, 

Oggeda (Chriftoval di) ein Spaniſcher 
Tenkuͤnſtler lebte in dem 1oten Schr: 
benderre in Stalien und machte 

ki daſelbſt durch feine Kunſt bes 
ee ſArteaga Geſchichte des 
at. ih 

Gginski ein pohlnifder Graf und Rit⸗ 
ter, hatte es als Dilettant auf der 
Elarinette zu ungemeiner Fertigkeit 

bracht; fo daß er waͤhrend feinem 
Hufenrhafte zu Pereraburg ums Jahr 
1764 in dem daſelbſt angeftellten Mus 
fitaffembleen die fchwerftin Solos und 

Conzerts auf diefem Inſtrumente = 

allgemeinem Benfalle ausführete. Er 
war auch überdies auf der Biolin und 
tem Klavier nicht ungeübt. 

Og!io (Domenico dall’) ein beliebter 
Kompenift uud berühmiter Virtuoſe 

‚auf der Biolin, geb. zu Padua, fam 

im Sabre 1735 nah Petersburg. in 

Ruffifh Kaiterl. Dienſte nebſt feinem 

jüngeren Bruder und blieb dafelbft 29 
Jahre. RS, verlangte er fine Ent: 

laſſung und begab fich mit feinem Brus 

der wiederum auf die Nüdreife nach 
feinem Baterlande, mit Benfall und 


J 
u 


Belohnung überbäuft. Erlangte aber 


bag Ziel feiner Helle nicht Indem 
Ihn ohnweit Narva der Schlag rührs 
te, woran er flarb und. defelbft bes 
aben wurde. Don feinen Kompo— 
fitionen find zu Wien ı2 Violinſolos 
geſtochen worden. In Ms. find über, 


Druder des Vorhergehenden, Kenigl. 
Pohlniſcher Agent und berühmter 
Violonzelliſt zu Venedig, geb. daſelbſt; 
kam 1735. nebſt ſeinem Bruder nach 
Petersburg in Kaiſerliche Dienſte, 
und erhielt ſich durch ſeine Kunſt gan⸗ 
zer 29 Jahre in der Bewunderung und 
dem Beyfalle des Hofes. 17634 nabm 
et feine Eñtlaſſung, um das rauhe Eli. 
ma von Rußland mit dem angenehmen 
ſeines Vaterlandes zu vertaufden. 
Aber noch ehe er die Grenzen diefes 
Reichs verlaffen hatte, mußte er den 
Tod feines würdigen Bruders berseinen 
und denfelben in Narva begraben laſſen. 
Er fette drauf feine Reiſe fort, und 
genoß in Marfchau die Ehre, vom 
Könige mit dem Charafter eines Agen» 
ten ben der Republik Venedig, begleis 
tet zu werden. Seit dem tft aber 
nichts weiter von feinem Leben unb 
Auffenhalte befannt geworden, 


Obhlboerſt (ob. Chriſteph) geb. zu 


Halberftadt, war Mitglied der Tilly» 
[hen E chaufpielergefellihaft im Jahr 
1784, welche ſich um diefe Zeit in dem 
Mektenburgifchen und dafiger Gegend 
aufhielt; und bat die Speretten, . 
Adelſtan und Röschen; das Jahr⸗ 
feſt und die Zigeuner in Muſik ges 
feßt. Er befinder ſich ſchon feit dem 


Jahr 1775 beym Theater. 
Olav (Georg) ein Magiſter Philer. 


von Hotterfnes in Süten, ar um 
das Jahr 16173 Pafor zu Hoͤruv in 
Alfen und ſchrieb außer andern Wer— 
fen auch Or. de aerumnis ludimagi- 
ftrorum eorummque ofäciis. ©. Mol-. 
ler. Cimbria lıtterata, 


* Dlearius (Mag. Johann Chriftoyb) 


Archidiak. und Conjiftorial !s Affeflor 
zu Arnftade, wie auch Inſpektor der 
Untergleibifhen Herrſchaft, geb. zu 
Arnftadt am ızten Sept. 1668; gab 
1707 zu Siena in 8 feinen Bvangelis 
cben Kieder :Scya in 4 Iheilen 
eraus. In diefem Werke finder man 
bin und wieder, und vorzüglich in der 
Vorrede zum dritten Bande fehr mer: 
wuͤrdige und unterhaltente Nachrich⸗ 
ten von Luthern und andern Rom» 
poniften der alten Kirchenlieder. 


D3 Oley 
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Oler (Johann Chriſtoph) Organiſt 
und zweyter College an der ule zu 
Afchersleben , geb. zu Bernburg; 
‚wird als ein gefchickter Mann fo wohl 
auf dem Claviere, als auf der Orgel 
in. Fugen und Pbantafiren gerühmt. 
on ſeinen Compofitionen hat er von 
1768 bis 1776 theils durch den Grab» 
flihel und tbeils durch den Drud 2 
Theile Variationen fürs Klavier, 
3 Bonaten fürs Klav. und 2 Theile 
veriirte Choraͤle herausgegeben. 
Seine Stärke und Fertigkeit ſoll er 
faft durchaus feinem eigenem Sleiße zu 

danken haben. 

Olifante (D. Giov.) ein italiänifcher 
Tonmeifter des vorigen Jahrhunderts, 
hat einen Tractat unter dem Titel her: 
ausgegeben: Regole di mulica di 
Rocco Radio aggiuntovi vn trattato 

di proportioni. Napol. 1626. 
Olin (Mad. Eliſabeth) Mitglied der Koͤ⸗ 
nigl. mufitalifhen Akademie und erfte 
Sängerin am Operntheater zu Stock 
holm, fang 1782 in des Herrn Ober⸗ 
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„seen verfchledenen Feuchtigkeiten er⸗ 


„halten. Au 
„Nah feiner Erfahrung, ſollen 
„auch eben dieſe Vibraticnen der Luft 
„eine fihere und nüßlichere Art der 
„Electriſirung verurjaden. Dies zu 
„berveifen, verband er einem Tauben 
„die Augen und einem Blinden die 
„Ohren und fielfte fie atı die Thuͤre 
„eines Orchefters. Der eine empfand. 
„fo gleich eine unausſprechliche Bewe⸗ 
„sung und der andere machte zwo 
„Stunden lang, die lebhafteften und 
„twidermärtigften Bewegungen. f.Fiz- 
lers Muf. Diblioth. IV. Band; iſtes 
Stuͤck. S. 182. & 


Olivo (Simpliciano) aug Mantua, 


lebte im vorigen Jahrhunderte und 
war Maeftro di Capella del veneran- 


do Oratoria della fleccata Chiefa 


Ducale di Parma. Von feinen Rom; 
pofitionen find gedruckt: Salmı di 
Compietacon Litanie ın vltimo con- 
certati a 8 voci,. e 2 Violini con. 
vna Violetta e Violoncino. Bologna‘ 


# 


1574 Op. 2 in 4. Feiner: Carcerata 


Ninfa. _ In Venetia 1681, F 
4789 zu Amfters 


Oltolina (Sgr.) hat bir 
dam 3 Sinfonien und 3 Violinquar⸗ 


kapellm. Naumanns Cora bey Ein⸗ 
welhung des neuen Operntheaters, 
die erſte Rolle mit allgemeinem Beyfalle 
des Hofes und der Stadt. 

Olivet (Mr.) war ein großer Meiſter 
auf den Waldhorn zu Paris, zur Zeit 
Ludwigs XIII. 

Olivier ( Monf. ) Organift zu Paris um 
1750, tar dafelbft um diefe Zeit wegen 
feiner vorzüglichen Runft berühmt, 

Olivier (Mr.) ein franzoͤſiſcher Gelehr⸗ 
ter, oder vielleicht gar der vorherges 
hende Parifer Sul: handelte im 
1750 am ı5 April in der Berfammlung 
der Koͤnigl. Gefellfchaft zu yon, von 
dem Nutzen, welden die Muſik 
bey Kranfbeiten baben Könnte. 

‚ Defanntermaßen würft, wie ſchon 
Sypocrates bezeugt, die Muſik uns 
mittelbar auf den menſchlichen Körper. 
Olivier geht aber noch weiter, Er 
fagt: „Die äußere und innere Luft in 
„dern Körper ſtehen in Harmonie, 
„die Schläge der fchallenden Luft Eins 

„ten fich der innern Luft mitiheilen 
„und dadurch den Kreislauf des Blutes 


teren ſtechen laſſen. 2 aan 
Omville (Silas d’) oder Domville, ſonſt 
Capitain Taylor genannt, aus Her⸗ 
fordſhite in England, ‚wird wegen 


fi) in Dienjten des Ma 

Heſſen Darmftadt f. de, la Borde. 
Ontrafcheck (lohann) erfter Churs 
‚ fürftliher Mapnziiher Kapellmeifter, 


„hemmen oder beſchleunigen, die Ner- 
„ven und !ebensgeifter erſchuͤttern, 
„unfere Merfzeuge ſchwaͤchen oder 
„lärfen, die Geſundheit heritelfen und 
„das Leben verlängern: indem fie ein 
„genaues Gleichgewicht zwiſchen um 


blühete gegen die Mitte diejes Jahr: 
bunderts und ftarb 1742. 


* Ppisz (Martin) und nad) feiner Er» 


bebung in den Adelſtand: Herr von 
Boberfeld, ein deutfcher gekroͤnter 
Poet, ged. zu Bunzlau in Schlefien, 

am 


m 
eg 
4 
am 23 September 1597 5 war nicht nur 
der Vater, der deutſchen Dichtkunſt, 
-  fondern 6* ſelbſt der deutſchen 
Gper; indem er die Daphne des Ri⸗ 
Nuccini, als das erfie deutſche Sing⸗ 
“spiel, nebſt nod) einer Judith, von 
"einem andern unbekannten Verſaſſer, 
Voraus dem Sstliänifchen ins Deutſche 

© überfeßt hat. Die Dapbne, gedruckt 
"3 Breflau 1627, wurde auch unter 
dem Churfürkten Tobann Georg I. 
"ben der DVermählungsfeyer feiner 
Schweſter Marig Eleonora mit dem 
Wandgrafen von Heſſen, Georg II. 
zu Dreßden, mit der Mufif des Ka— 
"pellmeiftiers Schü, aufgeführt. 
 Cpig farb, nachdem er fid) den 
“ größten Theil feines Lebens zu Lieg⸗ 
piß in Schlefien aufachalten hatte, 
zuletzt als Könige. Polnifher Ge— 
ſchichtſchreiber und Sekretair, zu 
J Du am 20 Auguft 1639, an ber 
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Ordognez (Pietro) ein Tonfünftler und 
Spanier von Geburth, machte fid) im 
" 36:en Sabehunderte durch feine Kunft 
in Stalien berühmt. | 
Von Ordoni Cart) Regiſtrant bey 
den Landre ten — Violiniſt in der 
alſerl Hofkapelle zu Wien, Icon 
"fir dem Jahre 1786; hat gegen 1780 
38 Lyen 6 Piolingugrretten Op. I. 
“ ftechen laſſen. Ungleich mehr:re feiner 
i Rt: ionen, und vorzäglih Sin» 
h N ’ 










d in Ms. von ihm bekannt. 
Auch hat ee die Operette: Diesmal 
„bar dee Mann den Millen, in 

Muſik gefekt. 

Orgiani (D. Teofilo) Kapellmeifter zu 
AUdine, geb. zu Benedig, hat fehr viele 
„Opern gefchrieben und fand jo, vielen 

Beyfall zu Venedig, daß man daſelbſt 
eine Zeit lang, Feine andere Muſik, 
als die er gefetzt hatte, hören mollte. 

Hier find einige Opern davon: l’Elio- 

. gabalo 1686: il Vizio depreffo e la 

Virtùu coronata 1686: il Dioclete 


= 


Amoͤre 1689: il’Tiranno delufo 1691: 
l-Onore al Cimento 1703 und Armida 

_ Regina di Damafco. 1711. 

Orgitano (Sgr.) ein Cembalift zu Near 

pel, wurde im J. 1770 dafelbft unter 
die ftärkften Virtuofen auf dieſem Sin: 

ſtrumente gezählt. Er bat auch zu 
Eonden ein Werk Alavierfonnten 
ftechen laffen. 


‚. 1687, le Gare dell’ Inganno, e dell’ . 


ORT ORO % 


-Öria (Giovanni Batifa) ein Italiänts 


ſcher Sänger, blühete um das Jahr 
1670 in feinem Vaterlande. 

Origoni (Marco Antonio ) ein vortrefs 
licher Sänger von Mailand, ffand 
um das Jahr 1650 an dem Hofe zu 

Mantua. * 

Oriſichio ( Ser.) ein Kirchen⸗Kompo⸗ 
niſt zu Rom; ſtand daſelbſt um das 
Jahr 1770 in jo großem Anſehen, dag 

jedesmal die Kirche, two er feine Kom: 
pofifionen aufuͤhrte, gedrängt voll 
Zuſchauer war. h 

Orlandi ( Vincenzo Maria) ein Kompos 

niſt von Bologna, lebte zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts und ift der Ver: 

„.faffer einer fonderbaren Muſik, wie fie 

‚ Zaborde nennt, über das Unglück des 
Thomas Morus, welde im J. 1698 
zu Bologna unter dem Titel: Tom- 
mafo Moro aufgeführet wurde. 

Orlandini (Giufeppe Maria) ein fehr 

- berühmter und befonders in der Kom» 
pofition der Intermezzos gluͤcklicher 

Komponiſt von Boloana, war Kapell⸗ 

‚ meifter des Großherzogs von Toſcana 

„zu. Anfange des gegenwärtigen Sabre 
‚hunderte... 

Hier folgt eine Reihe von feinen 
Opern, melde alle mit Beyfalle find 
aufgenommen worden: Farafmane 
1719: Fede tradita e vendicata des⸗ 
aleihen: Carlo RE d> Alemagna 1713: 

 P Innocenza giuflificata 1714: Mero- 

hr 1717: Antigono zuerft 1718 zu 

WVenedig. Dann 1721, 24, 27 und 

„28 ebendafelbft und zu Bologna und 
Dreflau twieberbolt: Lucio Papirio 
1718: Ifigenia in Tauride 1719 zu 

Benedig: ‚Paride 1720 ebendufelbft: 
Grifelda desgleichen ebendafeldft: Ne- 
rone 1721 ebendaf. Giuditta ein Ora- 
torium 1723 ebendaſ. Oronta 1724 zu 

Mailand: Berenice 1725 zu Venedig: 
Adelaide 1729 ebendaf. la Donna no- 
bile, Intermezzo 1730: Maflimiano 
1737: lo Scialacquarore, o la fiera 
della fenfa 1745. Auch in Deutſch⸗ 
land iſt, außer einigen Opern Arien, 
noch) das Intermezzs Serpilla e Patoc- 
co von ihm befannt, Laß, * 

Orologius (Aleſſandre) war ale Muſt⸗ 
fus und Komponift zu Anfange des 
vorigen Jahrhunderts in Kaiferlichen 
Dienften zu Wien. Bon felner Ar: 
beit find gedruckt: Dreyftimmiger 
Canzyonetten erffes Buch, Venedig 
1593: derfelben zwepres Buch 1594 

D 4 eben- 
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ebendaf. Fuͤnf und fechsftimmige 
Intraden, Helmftädt 1597: und ein 
Motettenwerk, zu Venedig 1627, 
auf welchem leßtern er Horologius ges 
nennet wird. 

Oroux (AbbE) Kayellan des Koͤnigs 
von Frankreich, hat tm Jahr 1776 
eine Hiftoire ecclefiaftique de la 
Cour de France herausgegeben, wor» 
inne fih aud) die Gefihichte der Kos 
nigl. Rapelle und Muſik befinder. 
Ueberhaupt ſoll dieſes Werk viele interef 
fante Nachrichten enthalten. La B. 
Orfani (D. Francefco) ein Kirchen⸗ 
Komponift und Mitglied der philar: 
moniſchen Sejellfihaft zu Bolegna: 
befand fi) 1770 als ein junger Prie— 
ffer mit unter den Konponiiten fo um 
den Preis firitten. Er it cin Schuͤ— 
ler — Par. Martini im Contra: 
punft. 

Orfini ( Gaetano) ein 'treflicher italiäni- 
ſchen Contraltiſt in Kaiferl. Dienften 
zu Wien, wo er auch um 1745 im 
hohen Alter verftarb; mar der crfte 
Saͤnger, der 1723 bey Prag, unter 
freyem Himmel, aufgeführten großen 
Dper,! Coftanza e Fortezza. Stanz 
Benda ſagt in feiner Lebensgeſchichte 
von ihm, daß ihm Gaetano damals 
bis zu Thraͤnen geruͤhrt babe; und 
dag ibm das, mas er damals gehoͤret 
babe, in der Folge von unendlichen 
Nutzen gewefen fin. Eben dies vers 
fihert auch Manz, dir ihn bey ber 
nehmlichen Gelegenheit horte. Gaeta- 
no hatte das Gluͤck, ſeine fchöne 
Stimme, mit aller Geſchmeidigkeit 
und Diegfamkeit, bis in fein hohes 
Alter zu behalten. +: 
Orfi»i Vizz>ni ( Lucrezia ) eine Saͤnge⸗ 
rin uud große Tonkuͤnſtlerin von Bo- 
logna, lebte um das Jahr 16235 ließ 
vide Merfe von der Mufi drucken, 
welche ihr bey ihren poetifhen. und 
mufifalifhen Vortraͤgen aus ‚dem 
Stegreiffe, zur Begleitung gedient 
hatten. Sie waren mit viel ©enie 
gefchrieben. r 
Orfler (Jehann Georg) Violiniſt in 
der Karerlihen Hofkapelle zu Wien 
1766, geb. tn — hatte vorher 
als Kapellmeiſter in Dienſten des Fürs 
ften von Lichtenftelnz vor deſſelben Abs 
leben geftanden. Obgleich nichts of- 
fenelih durch den Stich vom ihm bes 
kannt geworben, fo hat er doch vieles 
geſetzt, beſouders an Sinfonien a 4 


* 


or 4 


für die Kirche. au Mt: man .24 


Yiolinttiös und 6 
in Ms. von ihm. * ln 
Ortel oter Orchelius (Abraham) ju* 


olos ſelt 1760 


leht Eönigl. Spaniſcher Geograph, 


* 


geb. zu Antwerpen am 9 Jun, 15275 
fieng erft in feinem 39 ſten Jahre ohne 
irgend eines Menſchen Anleitung an 
zu ſtudieren und brachte es nod) duch 
jeinen anhaltenden Fleiß und: durch 
feine Reiſen fo weit, daß er nicht nur 
obige Stelle erhielt, fendern aud) all: 
gemein der Ptolomaͤus feiner Zeit ge⸗ 
nennt wurde. Gr ſtarb am 26 Sun. 
1598 und hinterlies unfer andern. ein 
Werk unter dem Titel; Theatrium 
orbis terrarum, wegen, welchen ihn 
der Ast Martini in ſein Berzeichnig 
muſikaliſcher Schriftſteller aufgenom⸗ 
men hat, — 

Grting (Benjamin) Muſikdirektor 
an. der Hauptkirche St. Anna zu 
Augsburg, geb. dafelbft 1717; war ein 
Schuler von dem, dafigen ehemaligen 


beruͤhmten Santos Seyfert, nach defs 


ſen Tode er bis zur Aukunft des itzigen 
Muſikdirektors Herrn. Graf, die 


ſaͤmmtlichen Mufiten beforgte.- Sein 


Direktorium, betraf Mur. diejenigen 


Muſtken, fo in ak, AANDEN Mac Sein 


Beſchluſſe des Gotte 
aufgefuhret werden, 


Odb er gleich mehrere S 


sdienfics jedesmal 
RL iſt 

enſion geſetzt. 
Mt safe bat, ale Riesen Manalen, 
ie gefekt hat, ale Kieder, Cantaten, 
Motetten und dergleichen, jo iſt doch 
davon nichts gedruckt worden. ein 
größter Ruhm if. fein vortrefliches 
Herz und feine allgemein anerfannte 
Rechtſchaffenheit, welche ihm auch die 
Ehre erwarb, daß fein Bildniß, doch 
ohne Benennung feines Namens in 


er. Alters halben ‚in 


Kupfer geftochen wurde. 


Ortiz (Diego) zu den praftifchen Wer⸗ 


welche uns Walther von diefem alten 
Spanifhen Tonmeilter anführt, ges 
hörer noch fein Traktat, welden er 
1533 zu Rom unter dem Titel heransges 
geben hat: Elprimo Libro, nel 
qual fi tratta delle glofe fopra le ca- 
denze, ed altre forte de punti. 


de Orto, ein zu Anfange des ı6ten 


Jahrhunderts lebender berühmter Con; 
trapunftift. Glarean führt in feinen 
15:7 herausgegebenen Dodekachord 
ein Erempel von feiner Arbeit- an, 
und lobt «8. 

Orto 


* 
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-_ Ortolani .(Sgra) befand fih, als eine 
junge Sängerin und Schülerinn von 

hp von bemunderusmwürdiger Ge⸗ 

eit und Talente, 1770 zu Bes 


ſcickůcht 
N 







zen in dem Confervatorio der Incu⸗ 
.ERbil., 

ar ee) ein. beruͤhmter franzoͤſi⸗ 
ſcher dathematiter hat ein Dictip- 
naire NMathématiques gefchrieben, 
‚in melden ſich ©. 649 eine fehr 
gute Abhandlung von der. Mufik 
B den ſl 


a fol. 
Oseulati ( Giulio) war ein Contrapunk⸗ 
tiſt in Italien, zu Ende des söten 
DZahrhunderts. Bonometti hat einine 
feinet Motetten in feinem 1615 unter 
den Titel: Parnaflus mußcus Ferdi- 
nandaeus etc. BerRDeBcgehinen Mor 

tettenmerfe mit eitigerückt. —* 
ol (eiekaon) ein berühmter italiäs 
‚uifcher Sänger, fand um 1725 zu 
„eapel, in Dienften des dafigen Bi⸗ 
tefönigs, Prinzen Borgbefe. 
fi (Sgr.) ein berühmter Sänacr am 
- Theater zu Rom um 1736, zeichnete 
ſich beſenders gluͤcklich in Frauenzims 
merrollen ad. 
Oswald/ ein Pater und Caplan a. S. 
Caecilia € Cleric. Regul. Scholarım 
Piarum aus Carlsbad aebürtig, hat 
im Jahr 1733 unter dem Titel, Pfäl- 
„ modia harmonica, zı Befper : Pfal- 
men für 4 Singftimmen, 2 Violinen, 
2 Slarınen und Gen. Baß, zu Aug⸗ 
fburg in Folio, als fein erſtes Werk 
drucken laſſen. —9 
Oswald (Heinrich Siegmund) ein 
vormaliger Kaufmann, lebt gegen: 
‚wärtig als Dilertant zu Breslau; 
“amd hat * 1783 bis T— einige Lie⸗ 
derſammlungen, ı Rlaviertrio mit 
Ben und 2 deiftl, Cantaten: 
. Xeiff, oder das Ende des Gerech⸗ 
ten und der Ebriff nach dem Tode, 
fürs Klavier beransgegeben. Im 
‚Sahr 1790 erhielt er vom Könige den 
‚Charakter als Hofrath. 
- Otho (Ioan, Henricus)) hat gefchrieben: 
Specimen Muficae ex Lexico rabbi- 
..nico excerptum. Er handelt darinne 
kuͤrzlich von den meiften zur Muſik der 
Hebräer gehörigen Dingen, nad den 
Begriffen der Talmudiften. Man 
findet diefen Traetat in Ugolini Thef. 
ant. facr. Tom XXXII. pag. 491. 
Otker ein Mönd) zu Strasburg, deffen 
Lebenszeit zwar ungewiß, doch nach 
Abt Gerberts Muthmaßung, um 


* 


OTM OTT .%s 


das 12 Ssahrhundert fällt, hat einen, 


kleinen Traktat unter dem Titel: Men- 
fura quadripartitae Agurae geſchrieben, 
welcher bereits in Petzii thef. anecd 
Tom. VI. abgedruckt worden, und 
gegenwärtig vom Herr Abt Gerbert 
in jeiner Sammlung mufital. Schrifts 
ſteller ſ. Tom. I. am Ende deſſelben, 
nit aufgenommen worden ift. 


Otmaier (Caſpar) ein Tonfünftler und 


Komponift f. Walther, war geb. im 
Jahr ısıs. 


Orr (Hanns) einer der Älteften bekann⸗ 


teften Lautenmacher, war ein Nuͤrnber⸗ 
ger und lebte daſelbſt im Jahr 1463. ſ. 


2. Murrs Sunfigefh. DB. 5. Er 


fheint bee Bater oder Großvater 
des Komponiften Job. Otto geweſen 
zu feyn. 


Ottani ( Bernardo) ein: beliebter Roms 


ponift und Mitglied der philarmonis 
fen Geſellſchaft zu Bologna, geb. zu 
Zurin um 1748, bat beym Pater 
Martini den Contrapunft ftudiert, und 
führte bey dem jährlichen Wettſtreite 
der Komponijten zu. Bologna 1770, 
das Aaudste Pueri auf, welches nad) 
Surneys Bemerfung, voller finnteis 
der und artiger Gedanfen. war. Syni 
Jahr 1772 wurde zu Münden feine 
1769 verfertiate Oper: ’Amore ſenza 
malizia aufaführt., Eine andere IL 
Maeitro, wird gegenwärtig in der 
Ueberfeßung unter dem Titel: der 
Kapellmeifter, auf deutfchen Then» 
tern gegeben. Ven feinen übrigen 
Arbeiten fehlen die Nachrichten, und 
es ift davon bey ung nichts befannt, 
als. eine Anzahl einzelner Gpernarien 
in Msı ob er gleich auch vieles für In⸗ 
irumenite geſebt hät. | 

Er iſt zugleich ein vortrefliher Ma⸗ 
ler, angenehmer Tenorfänger und ein 
Bruder von dem Folgenden. 


Ottani (Cajetano) ein vortrefliher und 


Geſchmack voller Sänger und Tenorift 
zu Turin 1770. Er ift zugleich nice 
mweniger als Landfchaftsmaler bes 
ruͤhmt, und cin Bruder des vorher» 
gehenden. 


Bro C— —) bat um das Zahr 1782 


au Dreslau herausgegeben? Neues 
Vollſtaͤndiges *9* zu dem 
allgemeinen und vollſtaͤndigen Ge⸗ 
ſangbuche. Man hat auch ein Vio⸗ 
linconzert in Ms. unter dieſem Na⸗ 
men. WERE 

B5 Otto 


Hi 


NETT 


Otto (George) war Kapellmeiſter iu 


Eaffel, f. Waltbers Feriton- Sein 


daſelbſt am Ende angeführtes Werk 


für die Kirche, kam im Jahr 1604 in 
drey Theilen unter folgendem Titel her⸗ 
aus: | RN 
1) Opus muficum novum, conti- 
nens Textus Evangelicos, Dierum 
Feftorum,‘' Dominicarum et Feria- 
rum, pertotum annum; Ex manda- 
to Lluſtrifſimi Cartorum Pfincipis 
D. Mauritii ete. Summa diligentia 
et induſtria: O&o, fex et quinque' 


‘ vocibus compofitum, et tum vivae 


‚ totum’annum; 


voci, tum omnis generis inftrumen- 
tis optime accomodatum a Georgio 
Ottone, Chorarcho Hafliaco. Liber 
Primus Motetarum O&o vocum. 
Caffellis Anuo cloloc IIII. in 4. 

2) Liber Secundus continens Mo- 
tetas dierum Dominicalium, per 
ex mandato illuftr. 


» Cattorum Principis. Dn. Mauritii: 


fumma diligentis fex vocibus com- 


‘ pofitas, et dam inftrumentis, quam 


» 


vivae voci accommodatas. ibid. 


cloloe DI. ing 


3) Liber Teitius, Continens Mo- 


..tetas dierüm Feriarum, quinque vo- 


eum: ex imandato etc. ibid. Clolac 
UN. in 4,’ s 


Otto (Johann) der erfte befannte No: 
tenverleger, war ein Nürnberger Tens 


Eünitler. Im Jahr 1537 fieng er das 


mit an, daß er jein Novum et in- 
"fgne Opus: muficum, 4 et 6 vocim 


daſelbſt in den Druck gab. Darauf 
errichtete: er 1543 einen ordentlichen 
Mufithandel, auch mit den Werten 
anderer, und ſtarb daſelbſt im Jahr 
1560. BEN 


Vtto - (Steffan) von Freyberg aus 


Meißen, hat nad) Mattheſons Ber, 
fiherung in. ſeiner Ehrenpforte, noch 


vor dem von Waltbern angezeigten 
Eronen - Erönlein einen Tractat un: 


ter folgenden Titel geſchrieben: Etli⸗ 
che norbwendige Fragen von der 


poetiſchen oder Tichtmuſik, denen 


Aunjtliebenden zum Beſten zu: 
fammengetragen durch Steffan 


. ©tten 'von Sreyberg aus Meißen, 
vor der Zeit in Augsburg, Der 


Evangeliſe 


Chors Xegenten: 


m Schulen bey St. 
Anna der erſten Claſſe Collab. Can- 
toris Subflit. und Des oberfien 
anitzo aber, 


wegen der Bekaͤnntnuͤs des zeilis 


gen Evangelii a 


„ wiederle 


Oudeux (Mr.) ein Priefter, € 


„7, 


— SUD 


mi vertriebenen. Anno 16 
24. un. Dies Merfift aber nie 
worden. Und das Ms. fo 
——— hatte, war ı8 Bog 
ark, in 4 fehr eng gefchrieben, um 
hatte, einen Anhang sen einen So 3 
welcher den Titel führte; Etliche Feb: 
ten, fo einem Ineipienten in der Mu- 





ruckt 






ſica poetica, wie fie genennt wird, 


vornehmlich zu wiſſen ‚von noͤthen, 
von Johann Serrmann Schein. 
Das Driotiche Were war in bier Drdr 
nungen abgetheilt. Die erfte handelte 


‚von dem fen, der Harmonie: bie 


ste, von Zulammenfiigung der Kläns 
ge: die ate, von der Tlauſt — Abſaͤ⸗ 
Ben, Unterſcheidungen, laſen 
Pauſen, Fugen, u, f. w. und die te, 
von den Modis und derfeldin Verſe⸗ 
gung. Und Mierebefon rühmt, das 
von, daß alles. in Anjehung dafiger 
Zeiten, fehr gründlid) vorgetragen ges, 
roeien fey, * 


34— 


Ottuũ (Ottavio) lehete in Italien am 


Ende des ıötin Jahrhunderts und 
wurde im ber, muſitaliſchen Welt, 


durch ſeine ſonderbaren Mepmungen’ 


belannut, welche er in einem’ Briefe 
an. den Artufi verbrachte. 
‚ Er behauntere nıhmlidy darinne: 
das ‚die diffonitende Septime den 


Ohren angenehmer fey, als die Detar 
„ve; F die Septime aufwaͤrs in die 


Oetave konne reſolvirt werden, Und eben 


‚ fo die, Duarte in die Quinte, die Te 


in die Quarte und die Duinte in di 
genfe und Kleine Sert. Er wurde 
aber vom Artuſi auf das gruͤndlichſte 
Sapellan 
und Mufifus an der Kirche zu Novon, 
hat folaundes Werk gefchrieben. davon 
im Jahr 1776 eine zweyte Auflage uns 
ter dem Titel erfihien : Methode nou- 
velle poür apprendre facilement le 
Plain- chant avec quelques exemples, 
d’ Hymnes,et des Profe; Ouvrage 
utile A toutes perfonnes chargees de 
gouverner P Ofhice — Divin, ainfi 
qu’ aux Organiftes, Serpens et Baf- 
fes — Contres, tant des Eglifes ou 
il y a mufique, que de celles ou il 
n’yenapoint. 

Dies Werk. ift in Frage und Ant» 
wort abgefaßt_und zielet hauptſaͤchlich 
dahin, der Dauer jeder Note ihren 
gehörigen Gehalt zu geben. Diele 

e zweyte 


N 


. 


5 
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Wwehte Ausgabe foll für der erſten ver» 
—— verbeſſert feyn, 

Ondot (Claude) ein franzoͤſiſcher Kom⸗ 

poniſt des vorigen Jahrhunderts, ftand 

‚in feinem Baterlande in großer Ad)» 
tung, und verfertigte von dem Jahre 
1675 big 1680 viele große Muſiken mit 
algemeinem Beyfalle. Im Jahr 1634 
befand er ſich in der Kapelle des Her⸗ 
ogs von Orleans. 

Oughtredus (William). ein Engliſcher 

„Mathematiker und großer Meifter in 

„ber. Algebra, geb. zu Eaton; war zus 

„tet Prediger zu Adelbury, und ftaıb 
„zu London am ızten Juny 1660, im 

“g8rften jahre, von übermäßiger Freude. 

In feinen Opuſculis mathematicis, 
fo im Jahr 1677 zu Orford in 8. her» 


- „ ausgefommen find, befinden ſich auch 


No. 7. Muficae Elementa. # 

Outrein (lean d’) geb. zu Middelburg 
1713, war zuleßt veformirter Prediger 

„zu Amfterdam, und ftarb dafelbft, aber 
wohl nicht 1722 wie in Sorkels Ge⸗ 
fchichte der Muſik ©. 181. gemeldet 
wird. Man hatvon ihm: Difputatio- 
nes XV, de Clangore Evangelii, five 
de clangoribus facris, worinne er von 
der Muſik der Hebräer, und insbefon» 
dere von dem Inſtrumente: Magrepha 
handelt. Man findet dieſen Theil in 

Usolini Thefauro antiquit. facr. 
Tom. XXXU. abgedrudt. 

Ouvard ift der eigentliche Jtame des Ber; 
faffers einer Gefhichte der Muſik, wie 

im Walther, aber unter dem falfchen 
‚ Namen Ouvrardus gemieldet wird, 

Ouyrard (Mr.) ein ehemaliger Kapell⸗ 
meifter zu erfailles, foll mehrere 
‚tbeoretifche Werke verfertiget haben, 

wie in den Eflais fur la mufique ver- 
_ fihert wird. 

Gverbet (Chriftian Adolph) hat als 
privatifirender Gelehrter zu Hamburg, 
dafelbft 731 herausgegeben: Lieder 
und Befänge mit Alaviermelodien, 
als Verſuche eines Kiebbabers. 


„Bon diefen Liedern findet man in dem 


1’ 


OVE 0921. 
erſten Jahrgange des Eramerifchen 
Magazins der Muſik, eine weit: 
läuftige Nachricht und Anzeige. Auch 
bat er zu dem Salve Regina des Per» 
goleſi eine deutſche Parodie verferti⸗ 
get, und ſelbiges mit dieſem deutſchen 
Texte zu Hamburg 1785- int Klavier⸗ 
auszuge herausgegeben, 

Overbeck (Johann Dantel) vielleicht 
des vorhergehenden Vater, geb. zu 

Rethem im Zelliihen 1715; war ans 

- fangs Conrector und zuleßt Rector am 
Gyſmnaſio zu Luͤbeck. Unter feinen 
vielen Schriften gehören folgende In 
die muflfalifche Litteratur. ) Ant⸗ 
wort auf Das Sendſchreiben des 

.SHeren Eantor Ruetz über die Aus⸗ 
druͤcke des Herren Battenx von der 

Muſik 1754. ©. Warpurgs Bey: 
traͤge DB. 1. ©. 312. und 2) Keben 
Kaſpar Rüngs, Muſikdirektors. 
Luͤbeck 1755. in Folio. Dies ſcheint 
aber ein Druckfehler iR feyn, und fol 
vermuthlich Caſpar Auetz heißen. 

Overbeck (Arnold van) ein Holländis 
ſcher Gefhichrfchreiber und Dichter zu 
Amfterdam, lebte in den jahren 1663 
und 16785 und ſchrieb unter andern: 
Pfalmen Davids in nederduytfche 
Rymen geftelt met Sang - Noten. 

Överkamp (Georg Wilhelm) Doktor der 

Philoſophie und Profeſſor der morgens 
laͤndiſchen Sprachen aufder Unlverſitaͤt 
zu Greifswalde, um das Jahr 1776, 
geb. daſelbſt am oten Jan. 1707; hat 
unter andern aud) eıne lefenswärdige 
Streitſchrift: De declamationibus 
veterum berausgearben. Er ſtarb da⸗ 
felbt am 27ften July ı790. 

Ozi (Sgr.) lebt als ein großer Meifter auf 
dem, Fagotte, feit ohngefähe 1780 zu 
Daris, Bon feinen dafelbft von 1783 
bis 1786 geftochenen Werten find in 
Deutfchland bekannt geivorden. VIYio> 
lonzellduos. VI Fagottduos. I Fa⸗ 
gottcönzert a 9. und Pieces d’Har- 
monie für 2 Elarinetten, 2 Hörner 
und 2 Fagotte, 16 Nummern. 


ul P. 


cehiarotti (Gafparo)elner der Kunſt⸗ 


4 und Gefühlvolleften Sänger unferer 


‚Zeit, geb, zu Nom um dag Jahr 17505 
we zuerft im Jahr 1778, bey Erüffs 
ung des großen Theaters zu Malland 


niit Ruhm erwähnt: So vielen Bey⸗ 
fall er ſich aber aud) hier erwarb, gieng 
er doch bald darauf nad Eugland 100 
man ihn fo lange für den erften Saͤn⸗ 
ger der Welt hielt, und mir Ehre und 
) Belo h⸗ 


{ 


) 


55, 


‚Belohnungen überhäufte, bis man die 


PAD. 


Mad. Mara gehöret hatte. Er gleng 
drauf im Februar des 1780ſten Jahres 
wirder von London ab, und brachte 


ein Vermögen von 20000 Pf, Sterling 


mit nad feinem VBaterlande. 
‚Seine Stimme foll ſich dem Cen⸗ 
tralte nähern, indem fie fih vom unges 


ſtrichenen g, big zum ziveygeftrichenen 
gerſtreckt. Auch fell fie ungleih und 


ben, 


in manchen Toͤnen etivag nafenattig, 
ſeyn. Zu dieſem kommt noch. eine ihm 
eigene Furcht und Aufınerffamfeit auf 
alle. Gegenftände, die zur gänzlichen 
Aufführung des Scaufpiels gehören, 
welche ihn bey ſeiner reizbaren Empfind» 
lichkeit zerſtreuen. Dies alles macht, 
daß ibm felten die erften Aufführungen 
gelingen. Aber deſtomehr full in ber 
Folge feine Kunſt triumphiven. Durch 
diefe full er nicht nur alle diefe Febler 
zu bedecken wiſſen; fondern er fol auch 
insbefondere durch feine Energie im 
Ausdrucde des Recitativs, jeden Zi 
börer, Kenner und Nichtfenner mit 
fi) fortreißen. Und alle diefe großen 
Wuͤrkungen, foll er einzig und allein 
feiner Runft, dev Natur hingegen wes 
nig, oder gar nicht zu danken haben. 
Sm Jahr 790 war er wieder in Lons 


Veberreft feiner Stimme bören. 


Pacchioni (Dom Antonio) Kapellmeifter 
des Herzogs Renaud I., 


eb. zu 
Modena 1654, mar ein Schüler des 
Erculeo und des Giov. Mar. Bonon- 
cini. Mit dem Untirrichte diefer.beys 
den würdigen Mämier, . verband er 


ein langes eigenes Studium der bes 


ruͤhmten Werke des Paleftrina, mo» 
durch er zu der gründlichen Einficht 
des Contrapunfts, und zwar, dutch 
fich ſelbſt kam, von ber er In feinen 
edrudten Kirchenſachen fo vice 
roben gegeben hat. Er iſt auch der 


Komponiſt einer dramatifhen Hand⸗ 


lung, welche 1682 zu Modena unter 
dem Titel: La gran Matilda gegeben 
yourde. Er fiarb im Jahr 1738. 
La B. 


Pacelli (D. Antonio) ein ®enetianifcher 


Kirchenkomponiſt, wird unter die leß- 


‚ten großen Meifter der alten Schule, 


zu Ausgange des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, gerechnet. Don feiner Kom: 
Nr wurde das geiftlihe Drama: 
1länto Efau von 1698 und die Cans 


Pachelbel (Sohaun) der be 


und ließ bey Gelegenheit dev, 
Hänbdelfchen Gedaͤchtnißfeyer, nod den 


” 
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tate Amor furente von 1723, von Ken⸗ 

nern befonders geſchaͤtzt — me 
} nd 

große Drganift, zulekt an St. Ser 
bald zu Dhknbfen, von dem {im Wal. > 
therifchen Lerifon aus Verſehen zivei 
Artikel hinter einander ſtehen agalrben 
find; hatte nicht ben Weckern, fon« 
dern ben Preisen zu Regensburg in 
feinem ı6ten Jahre, die Romps ion 
ſtudirt. Er war es. befonders, welcher 
die Kirchen muſik feiner Zeit wollfom: 
mener machte, die Ouvertürenart auf 
dem Klaviere. einführete, und fo den 
guten Ton, welchen Froberger den 
“Klavierkompofitionen gegeben hatte, 
fortſetzte Tr ftarb eigentlich am 
sten März 1706, unter dem leiſen Sin» 
‚gen feines Leibliedes: Zerr Jeſu 
Chriſt meines Lebens Kicht, im - 
Zſten Jahte ſeines Alters! 
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Pachelbel (Wilhelm Hieronymus) des 


vorhergehenden Sehn geb. zu Erfurt 
um das Jahr 1685; wurde von feinerk 
Vater ſowohl auf dem Klaviere als in 
ber Kompofition ſoweit gebracht, daß 
er die Orgattiitenftelle zu. Wohrd bey 
Nrurnbergmit Ruhme verfehen Eonnte, 
und noch beym Leben beffelben am 
zten März 1706 bie Draaniftenftelle 
an St. Jacob zu Nuͤruberg erhielt. 
Dies aus der Chrenpforte zur Berich⸗ 
tigung des Waltheriſchen Artikels. 
Eine hetausgegebenen praktiſche 

Werke hingegen hat Walther richtig 
angegeben. dr j 


— 


Pachymeres (Georg) zuletzt Proteedicus 


des Patriarchens zu Conſtantino ß 
und Hieromnenion und Dicaͤophyla 
"des orientalifchen Kalſers, * 
Micha 1242, wohin ſich fein Vater, 
aus einer der — Familien 
aus Conſtantinopel gefluchtet hatt 
als die Lateiner dieſe Stade einna 
men. Nachdem aber diefe von dem 
Gricchen wiederum vertrieben worden 
waren; kehrte Pachymeres in fein 
syten Jahre wieder zurück nach Cons 
ftantinopel; übte fich dafelbft in den 
theologifehen , philoſophiſchen und ans 
dern Wiſſenſchaften; gelangte gar bald 
zu den wichtigfien geiftlichen und welte 
lihen B,dienungen und farb im Jahr 
1310, Oder nad) Andern 2340. 

Unter mehrerern wichtigen Werfen 
fo er geſchrieben hat, gehören bieher: 
DeHarmoniaetMufica: UndDe qua- 

‚tuor Seientiis mathematicis, Arith- 
metiea. 
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'  metica, Mufca, Geometria et Aftro- 


nomia. f. Yeilbronners mathernas 


tiſche Geſchichte. 

6 — Battiſta) ein Dok⸗ 
tor der Rechte und zuletzt Auditor des 
päbftlihen Legaten in Deutfchland ges 
‚gen das Ende des ızten Jahrhunderts; 

Aubirte Anfangs zu Piſa die Rechte, 

- too er auch die Doktorwuͤrde annahm; 

rat aber hernach in dem geifilichen 
Stoend und wurde Abt. Unter jeinen 
 Binterlaffenen Schriften befindet ſich 
auch eine unter. dein Titel! Lucubra- 

* tio, de Tintinnäbulo nolano. Na- 

apaliens iu...) 

Pacini (Andrea) ein berühmter ftalid: 

ulſcher Sänger) und Kaftrat lebte um 

. das Sabre 1725, und gründete jeinen 

Ruhm befonders auf den Theatern zu 

Beyjedig. Er 

Pacini (Anna) eine vorzügliche italiänts 

ſche Sängerin unferer Zeit, befand fich 

. in den Jahren von 1783 bis 1785 bey 

einer Gefellfchaft Operiften in Hann: 

ver. Sm legten Jahre ließ fie ſich 
auch in Göttingen mit vielem Beyfalle 
hören. Ihre Stimme ift ein voller 
- und mwohlklingender Kontralt von weis 
tem Umfange. Und fie, verbindet mit 
der größten Fertigkeit in Paſſagien 
vortreffliche Einſichten bey den Veräans 
derungen mannichfaltige Veränderuns 
gen anzubringen. 

Padio (Guille de) einer der älteften mus 
ſikaliſchen Schriftſteller Staliens, lebte 
im ısten Sahrhunderte, und gabeinen 
‚ Tractat unter dem Titel in Drud: 
Ars muficorum, ſeu Commentaritim 
mufic. Facultatis, Valent. 1495 in 4. 

"Paduana (Sgra) eine Sängerin, fo zu 
Benedigim Eonfervatorio Delle Men⸗ 
Dicante erzogen war, wurde im Jahr 
1768 dafelbft fiir die fchönfte Stimme 

in Ssalien erklärt. 


Paduanus oder de Padua (Iohann) ein 
portugiefifher Franzifkaner, lebte zu 
Pabft Pius V. Zeiten um das 5. 1570, 
und vermehrte und verbefferte nicht nur 
das -Manuale chori fecundum vfum 

‘ fratrum Minorum et monialium $t. 
Clarae; fondern gab auch im Jahr 


1578 zu Verona einen Traetat in 4. 


unter dem Titel heraus: Infitutiones 
ad diverfas ex pluribus vocibus fin- 
gendas Cantilenas, ö 
Paefiello f. Paifiello., 
Pacfmanns ſ. Nobenus. 
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Paganelli (Giufeppe Antonio) Direktor 
ber Kammermufif des Königs von 
Epanien zu Madrit, geb. zu Padua; 
befand fid) im Jahr 1733 bey einer ita« 
Hänifhen Operngeſellſchaft zu Auges 
burg, wo er ſowohl vor dem Theater, 
als in dem 1734 wöchentlich zwey bis 
dreymal dajelbft gehaltenen Kollegio 
mufteo den Flügel fpielete, und nach» 
folgende Opern in Muſik fetzte: Apo- 
teofi d’Aleide, eine Cantate, 1932: 
Caduta di Leone, 1732: il Figliuol 
prodigo, ein Oratorium, 1737: Arta- 
ferfe, ı742: Barfina, 1742: und En- 
gelberta: 1743. 

Für die Kammer hater überdies von 
dem Jahr 1733 bis zum Jahr 1758 fol⸗ 
gende Werke gefchrieben, und zu Augs⸗ 
burg, Nuͤrnberg und Amfterdan ſte⸗ 
chen laſſen: VI Sinfonien a 6, Op.I. 
VI Diolinteios: Divertiffement de 
le beau Sexe in 6 Klavierfonaten: 
Q. Horatii Flacci Odae fex fele&tae, 
fidibus, vocalique Muficae poft fae- 
cula reftitutae, für den Soperan, 
2 Biolin, Bratiheund Baß zu Paris, 
VI Piolinteios, fo auch für Flöten 
eingerichtet find, Paris. XXX Ariae 
pro Organo et Cembalo, non folum 
in templis fed etiam in Mufaeis mu- 
ficis publicis et privatis, fpeciatim 
fub elevatione producendae, Augs⸗ 
burg 1756: Divertiffement mufical 
continent XXX Airs pour le Clav. 
Augsburg: XX1V Leicht und ange⸗ 
nehme Galanterieſtuͤcke auf die 
Harfe, Augsburg 1736: VI Violin⸗ 
duos, Augsburg 1756: VI Diolin« 
trios, Augsburg; diefeleßtern werden 
auf dem Titel als fein ı5tes Werk ans 
gegeben. Es enthält alfo dies Vers 
zeichniß noch mandye Lücke, 

Pagendarm (Jacob) zuleßt Cantor zu 
Luͤbeck, geb. zu Hetvord am sten Dec. 

"1646 ; gieng, nachdem er die Schulen 
in feiner Heimath zu Hildesheim, und 
endlich zu Magdeburg befucht haste, 
auf die Akademien nah Helmftädt 
und zuleßt nach Wittenberg, wo fein 
Bruder als“ Magifter Collegia laß. 
Im Jahr 1670 erhilet er das Cantorat 
zu Osnabrügge, und nach siähriger 
Verwaltung diefer Stelle wurde ihm 
das Cantorat zu Luͤbek angerragen, 
Er folate dieſem Rufe, und trat dies 
neue Amt am 2sften Aug. 1679 an. 
Bey diefer Gelegenheit hielt cr eine 
Kede, datinne er die Muſik — 

em⸗ 
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eintheilte und Iobete. Er ſtarb nad 
arjähriger rühmlicher Verwaltung feis 
nes Amts am ısten San. 1606, 

Zu Luͤbek hat er in 8. drucken laffen: 
Cantiones facras, quas coetus lube- 
cenfis feholaftieus ſub horarum inter- 
vallis canere confuevit. Auch bat 
man ein biftorifches Merf von ihm, 
fo aber nicht zur Muſik gehöret, unter 


. dem Titel: Gruͤndliche Nachrich⸗ 


ten von den meiſten Völkern des 
alten Deutfchlandes. Er war aud) 
wegen feiner Münztiffenfchaft be 
ruͤhmt. 


Paghetti (Angela, Elena und Francefca) 


waren drey um die Mitte diefes Jahr⸗ 
hunderts berühmte italiäniihe Saͤn⸗ 
gerinnen und Schweftern aus Bologna. 
Eine vierte Sängerin Iuftine Paghetti 
war um 1680 in Sjtalien berühmt. 
La B. 


Pagi (Francifeus) ein Minorit, geb. zu 


Lambeſe in Provence am zten Sept, 


1654, verwaltete fchon im zıften Jabre 


I 


in verſchiedenen Klöftern die Stelle 
eines Profeffors der Philofophie, und 
gab unter andern heraus: Breviarium 
hiftorico - Chronologico -Criticum il- 
luftriora Pontificum.Romanorum ge- 
fta, Conciliorum generalium acta, 
nec non complura, tum facrorum 
rituum, tum antiquae ecciefiae .ca- 
pita comple&tens, Tom. Ill. Antivers 
pen ı717. Er farb drauf zu Gent am 
aıften San. 1721, und hinterließ den 
aten Band von dieſem Werke, welcher 
drauf 1727 von feinem Better nr. 
Pagi zum Drucke bejorgt wurde. 

Der Verfaſſer der Ephemeriden, in 
den mufitaliichen Zeitungen fagt: 
„Mer die Verdienfte der Romiſchen 
„Paͤbſte um die Tonfunft und andere 
„für den mufifalifchen Geſchichtſchrei⸗ 
„ber intereffante Nachrichten Eennen 


„fernen will, der leſe den zten und 


„aten Band biefes Werks.“ 


' Pagin (Mr.) war einer der größten Wir: 
‚ tuofen auf der Violine zu Paris, den 


man dafelbit fibon 1750, als er kaum 
20 Jahre alt war, und fo eben die 


Schule des Tarrini verlaffen hatte, 


für den befien Schüler deffelben hieit. 
Nachdem man ihn aber einsmals im 
Konzert fpirituel auszifchte, weil er. es 
wagte, im italianifchen Style zu ſpie⸗ 
len; fo gab er die Muſik auf, und ers 


hielt beym Grafen von Clermon eine 


Bedienung, welche ihm 250 Karolin 


N 


) 
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einbrachte. So fand ihn.1770 D.Bur- 
ney, der Ihn auch in einer Privatge⸗ 
ſellſchaft hoͤrete, wo er noch immer vie- 
len Ausdrud und ungemeine Peichtig- 
ER im Vortrage ſchwerer St.llen 
zeigte. * 


Pagliardi (Giovanni Maria) Kapellmei⸗ 


fter des Großherzogs von Tojtanz, 
ein berühmter italtänifher Komvonift 
des vorigen Jahrhunderts; geb. zu 
Florenz, befand ſich einige Zeit zu 
Venedig, wo von feiner Kompofltion 
die Opern, Caligula Delirante 1672, 
Lifimaco 1673. Numa Pompilio 1674 
aufgeführet. und Die erfiere 1680 wie⸗ 
derholet wurde. ſ. Glor. dellaPoet.. 


Pagni (Sgr.) ein jeßt lebender italiänts 


Iher Komponift, Violinift und Schus 
ler des Tartini. Arteaga ruͤhmt von 
ihm: „Er fey der Erbe des tartiniſchen 
„Geiſtes. Habe fid) aber wegen feines 
„Ihönen und ſtarken Tones, melden 
„er aus jeinem Inſtrumente ziehe, eis 
„nen befondern, twundernsmwärdigen 
„Styl erſchaffen.“ 


Paifible (Mr.) berühmter Violiniſt in 


Dienften der Herzogin von Bourbon 
Conti und am Concert fpirituel zu 
Paris, geb. dafelbft um 17455 wurde 
von dem berühmten Gavinies zum 
Schüler angenommen, nadydem ders 
felbe das früh Feimende Talent diefes 
boffnungsvollen Künftlers bemerkt hats 
te. In Zeit von einem Jahre Fam 
der Schüler auch fo weit, daß, two er 
feinen Meiiter nicht übertraf, doch ſel⸗ 
bigem gewiß gleich kam. Diefer gab aud) 
hierüber fein Vergnügen dadurch hin⸗ 
länglich zu crfennen, daß er dem jungen 
Künftler zu obigen Stellen verhalf, 
und den lebhafteften Antheil an alle 
dem Beyfalle nahm, den fein Zögling 
vom Publikum erhielt. Paiible nahm 
darauf Urlaub von feiner Herzogin, 
und that eine Neife durch einen Theil 
von Franfreih, Elfaß, die Nieder» 
lande und Deutfehland bis Petersburg. 
Und allenchalben entzückte er durch feis 
ne Geige, fo wie er fich durch feine 
edle Art zu denken allgemeine Hochach⸗ 
tung und durch feine fhöne Figur alls 

gemeine Liebe erwarb. Las | 
Zu Petersburg ſtand Lolli in 
Dienften der Kaiferin, dies machte, 
daß ihm der Zutritt zu dieſer groß 
fen Beſchuͤtzerin der Künfte erſchwe— 
vet wurde. Die Einnahmen von 
a öffentlichen Comerten, welche ergab, 
waren 


Er 


.. 
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waren zu feinem Unterhalte und feiner 


 Kücreije nicht hinreichend. Er engas 
girte ſich alſo bey einem Grafen, der 


ihn nad Moſeau nahm. Aber auch 
- in diefem neuen Dienſte fand, er bald 
Urfachen zur Unzufriedenheit, Er ver⸗ 
lieg felbige, und gab 2 Konzerte, mel: 


ce ihm aber die Unkoften nit eins - 


braten. Hierdurch noch mehr dar⸗ 


niedergeſchlagen und dem. Mangelauss - 
‚gefeßt, rieth man ihm Unterricht zu 
geben. Allein diejen Rath ſchlug er 


- Aus, und zwar aus der nur leider 


.  allzugegründeten Furcht, ‚fein Talent 
, ‚gu verderben. 


Er kehrte alfo nach Petersburg zu⸗ 


\ ruͤck, nachdem er feine Gläubiger ver: 


tröfter hatte, und da ihm auch bier 


jede Ausſicht von, Mönlichkeit, feine 
- Schulden zu tilgen verſchloſſen ſchien; 


Li 


‚nem Tod VI 


Rosis. Ein Brief, welchen er vorher 
auf den Tiſch gelegt Hatte, enthielt lei: 
Bin, zartlihen Darf und Abſchied an 
‚fe 
feine Geige, Uhr und Kleider zu Gelde 
3 machen, und davon feine 1700 Ru⸗ 
N Schulden zu bezahlen ; welches auch 
geſchahe und hinreichend daraus gelöft 
wurde. Dies war das bedaurenswuͤr⸗ 
dige Schickſal diefes Künftlers um das 


u KBE 
Bon-feinen Rompofitionen find ges . 


gen diefe Zeit zu Paris IL Vio incon⸗ 
zerte a9. Op.ı. zu London nad) feis 
\ iolinguartetten und zu 
Paris VIdergleichen, Op. 3. geftochen 
toorden. 


Paifible (Mr.) ein berühmter Flötenift 


und Komponift für fein Inſtrument, 
blühete zu London um das Jahr 1680. 
Eines feiner geftochenen Werke führe 


den Titel: Mufick Perform’d before 


‚her. Majefty and the new King of 
Spain. Overture III. 


Pailiello (Giovanni) Königlicher Kapells 


meifter zu Neapel, geb. zu Tarent 1736; 
fudirte die Mufif in dem Eonfervato- 
tiv di &. Onofrio zu Neapel, und 
Eündigte ſich fehr bald als ein außer 
ordentliches Genie, durch ganz ihm eis 


gene muntere und fcherzbafte Einfälle 


an: Sindem er eine Menge Eleiner, in 
dem Iteapolitanifchen Zargen geſchrie⸗ 
bene komiſche Opern in Muſtẽ ſetzte. 


Seine erſte große Oper aber fuͤhrte er 


zu Modena, und zwar mit allgemeis 


= zerichmetterte er ſich den Kopf durch 
‚einen heftigen Piftolenfhuß in feinem 


* Freunde, nebft der Anweiſung: 


PAI 62% 


nem. Beyfalle auf: Won dlefer Zeit 


an. fammelte er ununterbrochen Lor⸗ 


beren von allen Theatern Sstaliensein, 
bis er im Jahr 1767 als Kapellmeifter 
nach Petersburg in Rußiſch Kaiſerliche 
Dienſte, an Galuppis Stelle, gieng. 

Nach feiner Zuruͤckkunft um 1679 ers 
biele.er zu Neapel die: Kapellmeifters 
ſtelle. 

Seine bekannten Arbeiten fuͤrs 
Theater, und zwar I) für das ernſt⸗ 
bafte, beftehen in: 1) Solimanno. 
2). Andromeda. 2) Motczuma. 4) Di- 
done. 5) Demetrio 1770. 6) Alef- 
fandro nell’ Indie. 7) Demofoönte 

775.: 8)-la Sconflitta di Dario ı777- 
9) Antigono zu Meapel 1786, weldye 
für fein Meiſterſtuͤck ausgegeben wurde. 


10) Olympiade, im nehmlichen Jahre, 


ebendaf, 11) il Pirro, mit Finalen 
hinter jedem Acte, 1787 ebendaf. 12) 
Giunone Lucina 1787 ebend. ı3) Fe- 
dra 1788 ebend. 

Und II) in den Eomifchen Opern: 
14) P’Amore in Ballo 1765. »5) le 
Nozze. difturbate zu Venedig 1766. 
16) le Drama per Amore zu Neapel 
1770, welche Surney ſehr rühmt, 
welcher fie hörete, als fie zum funf⸗ 
zehntenmale mit gleichem Beyfalle ge⸗ 
geben wurde. 17) PInnocente fortu- 
nata 1773. ı8) D. Anchife Campanone 
1775. 19) il Tamburo notturno des⸗ 
gleihen: 20) la Frafcatana 1774. 21) 
Difcordia fortunata 1775... 22) Idole 
dela Chine ı771, 23) le Due Con- 
teffe 1777; von diefer und der Fraſca⸗ 
tang find zu London einige Arien ges 
ftochen worden. 24) la feinre lardi- 
niero. 25) l’Infante de Zamora. 
26) le Barbiere de Sevilla 1784 ift zu 
Maris in Partitur geftochen worden. 
27) Le gare generofe 1786. 28) la 
Contadina di Spirito 1786. 29) il Re 
Teodoro in Venezia 1787, wovon zu 
Wien einige Arien im Klavierauszuge 
geftiochen mworden find; und 30) La 
modilta Ragginatrice zu Neapel 1788. 

Außer dem. unter obigen Nummern 
befindlichen Maͤdchen von Seestati, 
den beyden (Bräfinnen, dem Bal⸗ 
bier von Sevilien, und dem König 
Theodor in Venedig, melde in 
Deutfchland in der Lieberfeßung geges 
ben werden , find bisher noch auf deut» 
ſchen Theatern aber ebenfalis aus dem 
Sstaliänifchen überfeßt, bekannt gewor> 


den: Die eingebilderen. polen 
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pben: das komiſche Duell und der 
betrogene Geizige. Vielleicht find 


aber in dee Heberiekung nur die Titel 


verändert, und fie befinden ſich eben» 
falls unter den obigen, 
Auch find im Jahr 1780 zu Paris, 
‘Six Quatuor pour deux Violons, Al- 
to et Violoncelle von feiner Arbeit 
geſtochen worden. 


Daifiello if in unfern Tagen einer 


der allgemein beliebteften Komponi⸗ 
ſten. Nicht nur in ſeinem VBaterlande, 
fondern aud) in Dentfchland, England 
und Frankreich werden feine Opern 
häufig, ſowohl im Original, als in der 
Ueberſetzung aegeben und mit Ders 
gnügen gehört. Lim ihn in feiner gan⸗ 
zen Groͤße kennen zu lernen, ſagt 
Laborde, muß man fo alüclich ſeyn, 
ihn aus dent Stegreif fpielen und dar⸗ 
zu fingen zu bören. 
wahrhaftig inipirirt zu ſeyn: und der 
Enthufiasmus bemächtigt fich feiner fo, 
daß er ihn ber die gewöhnliche Sphäre 
der mufifalifchen Ideen erhebt. 

Seine Kompofitionen find volle 
Fever und Einbildungskraft. Die Ni: 
tornelle find reich an neuen Gedanken, 
und je fimpfer er feine Singftimmen 
führt, deſtomehr befchäftigt er feine 
Inſtrumente. Ein befonderer Zug des 
Charakters feiner Werke find die haͤu⸗ 
figen, fünf bie ſechsmaligen Witders 
bolungen gewiſſer Stellen, melde 
nichts mweniger, als die gute Würkung 
derfelben befördern. Hierüber Elagte 
ſchon Burney 1770, und hierüber kann 
auch id mit Wahrheit klagen; det ich 
16 jahre darnad) le Barbiere, fein 
damaliges neueftes Stüd, in feiner 
hoͤchſten Vollkommenheit zu Kaffel 
aufführen hörte, 

An eben diefem Drte wurde am Chats 
freytage des ı789ften Jahres, la Pal- 
fione di Giefu Chrifti, nach) dem Me⸗ 
teftafio , von deffen Kompefition, in 
dem Liebhaberconzert aufgeführt. Dies 
wäre alfo nun auch ein wichtiges 
— die Riechevon Paiſiello. 
Bi ünfchfe feine Manier auch in 

diefem Face näher kennen zu lernten, 
Paita ( Giovanmi) ein Genuefer und bes 

ruͤhmter Tenoriänger zu Venedig im 

Jahr 1726, deſſen Art das Adanlo 

vorzutragen ganz meifterhaft geweſen 

feyn foll, wie Duanz in feiner Pebenss 
geichichte Bezeng-t: wurde gewoͤhnlich 
der König der Tenoriſten genannt, 


Er Icheint dann ° 
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Pal SP-AL- 
und ar auch zugleich ein fehr gefchicks 
ter Rlavierfpieler. Nach der Zeit er⸗ 
richtete ev zu Genua feine berühmte 
Singfhule, —— 
Pair (Jacob) ein großer Kuͤnſtler auf 
der Orgel von Aussburs gebürtig, 
ftand vor 200 Jahren als Örganift zu. 
Launingen, und hat daſelbſt im geh 
1589 einen Tractat herausgegeben. 
von der —— der Mufe 
in Birchen, Schulen und Peivat⸗ 
baufern. Ferner an practiſchen Wers 
fen; ı) Bin Tabulaturbuch für die 
Örgel 1583. 2) Selectae, attıficio- 
fae et elegantes Fugae duarum, 3.4. 
et pkurium vocum, partim ex veteri- 
bus et recentioribus Muficiscolledtae, 

partim compofitae a Jacobo Paix, 

Auguftano, Organico Lauingano. 
Lauingae 1587, in 4. Die Kompo⸗ 
niften derer in diefem Werke enthaltes 
nen Stüde find: Iodocus Pratehtis, 
vulgo lofquin de pres, Petrus Pla- 
tenfis, Gregorius Maier, Antonius 
Brumelius, Jacobus Hohrechtus, Sen- 
fius, Okenhemius, Lud. Daferus, 
und Orlandus Lafus. 3) Einige 
Miffen und ein Sugenbuch mit 
Noten und Buchſtaben, nad) der Drds 
nung der ı2 Tonarten. Launingen 
1588 in 8. — 197 

Paladini (Giufeppo) von Mailand, war 

an mehrerern Kirchen dieler Stadt 
Kapelimeifter, und hat in den Jahren 
von 1728 bis 1743 eine große Anzahl 
Gratorien von feiner Kompofition das 
felbft aufgeführt, 
Paladino (Giovanni) ein berſihmter itas 
liänifher Sänger, war ein Maillan⸗ 
der von Geburt, und blühete um das 
Jahr 1710, u. 
Palafretti (Domenico) ein Bee Rec 
fter auf der Theorbe, befan 
Jahr 1732 zu Florenz. 
Palafutti (Sgri) zwey große Komponiſten 
diefes Namens, welche im Jahr ı7ı2 
zu Floreny blüheten, tühme der 1edl. 
Kapellmeiſter Stoͤlzel vorzuͤglich Der 
eine davon war zugleich ein großer 
Theorbiſt, und lebte noch im S. 1726. 
Palavera (Francefco) ein Spanier und 
großer Meifter in der Muſik, lebte 
um 1580 in Stalien, und erwarb ſich 
dafefdft großen Muhm. f. Arteaga. 

Palavicino (Benedetto) f. Walther, war 

Kapelimeifter des Herzogs von Mans 
fua- gegen das Ende des vorligen 
Jahrhunderts, und dat außer denen 

⸗ von 
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von Walthern angezeigten Werken, 


1596 auch nad), das vierte Buch ſei⸗ 
ner ſtimmigen Madrigalien zu. 
R Berti 4 drucken laſſen. 
Palencia (Tommafo Gomez ‚di)„gin 
Spanier that ſich gegen das Ende des, 
ö te ‚in Italien durch 
feine Kunſt ſehr hervor. 
Palermitano (Sg) war ein italiaͤniſcher 

omponiſt in: der Mitte dieſes eten 
Sahr hunderts. In Deutſchland iſt 
miges in Ms. von ‚feiner Arbeit be⸗ 
mnie geworde 
Paleſtrina oder Praeneſtinus (Giovanni 
„Pietro; Aloiſio da) der Vater der Har⸗ 
mionie und Chef der alten Kirchenkom⸗ 
poniſten,/ zuletzt Kapellmeiſter an 
der Peterskirche zu Rom unter Cle⸗ 
mens VA. "war geb. im Jahr 1529 
zu Paleſtrina, lateiniſch Praeneite, 
“nach welchen heyden Namen er wech⸗ 
ſels weiſe genannt wird⸗ Sein Lehrer 
im Contrapunete war der beruͤhmte 
GaudimeAnd ohnerachtet feiner 
ducft igen Umſtaͤnde machte ihr doc) 
ſein Reichthum an Talenten bald zu 
einem Wunder, nicht nur von Mom, 
ſondern won, ganz Europa; wozu be⸗ 
ſonders folgender Umſtand mitwuͤrkte. 
Als im Jahr i555 die Kunft ‚der 
Fugen bey den Kirchenmuſiken quf 


das Hoͤchſte getrieben wurde, und man 
auf der audern Seite den Text und die 
Anterlegung deſſelben in eben dem 
Grade vernachlaͤßigte; Fandıfich der 
Wabft Marcellus 11. bierdurch-beivos 
„gen, die Kirchenmuſik durchaus das 
asfihaffen: Ehe aber dieſe Sache gaͤnz⸗ 
Nich entſchieden war, bath Paleſtrina, 
mer damals erſt 20 Jahre war, Seine 
— ihm noch vorher zu rulaus 
ih daß eine Meſſe, welche er in 
dem wahren feverlichen Kirchenſtyl ge⸗ 
ſetzt babe, in feiner Gegenwart auf 
7 ret würden. Mach) Gewährung 
Wwieſer Bitte ‚führte ser, am Oſterſonn⸗ 
Aalen Die: Br BEI ie cekimnige 
(een, welcheraac Marcelli; ge: 
nannt wird, und fo vielen DBenfall;e ⸗ 
hielt, daß der 50 dadurch gänzlich, 
+ mit der Kirchenmuſik quageſohnt wur 
„edyermund, ſei „wid vor hen 
. Kottesdienfte heſtaͤtigte Der Nob 
Paul W.welcher auf die kurze Setaͤe 
gige Regierung ſeines Vorgangers 
folgte, beſtaͤigte nicht nur dieſe Ver⸗ 
— — ade hat 
eftrins zum Komponiſten jene 
euiäweyter Theil, 
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«u Kapelle ; nachdem dieſe Meffe in einer 


‚öffentlichen „Ausgabe ihm zugeeignet 
worden war .. 
so Nun nannte man dieſe Manier, 
wenn nehmlich alle Stimmen einen 
Text, Wort für Wort zugleich fingen, 
„nicht mehr ‚alla Capella, fondern ihm 
‚zu, Ehren ‚zalla Paleftrina. Auch bes 
wuͤrkte der. Beyfall, den feine Kom» - 
‚pofitionen fanden, ‚ein allgemeines 
Streben unter den Komponiſten, feine 
Manier als Muſter ‚nachzuahmen. 
Zuletzt ſtieg die Verehrung gegen feine 
WVer dienſta ſo hoch daß vierzehen der 
beruͤhmteſten Komponiſten im J. 1592 
„eine Sammlung, von fünfftimmis 
gen Pfalmen von ihrer Arbeit drus 
„den een, dinD ihm. durch derſelben 
‚pmeignungchnldigten: > 1.0 1.0: 
1, Im Jahr; 2562, indem z3ften Jahre 
‚feines Altege,« wurde-er Maefiro di 
«Gapella die, ‚St. Maria Maggiore u 
‚Rom. , Und-im Fahr 1571 folgte er 
„dem Biovanni Animmceia- in eben 
„dem Amte an der Peterskirche. Er 
ſlarb drauf, nachdem. er die ‚Kirchen 
‚ mit einem gegen, Schatze feiner Kem⸗ 
poſitionen reichert hatte am 21, Febr. 
1594, und ganoß dieſer ſeiner ausge⸗ 
‚zeichneten Verdienſte wegen die beſen⸗ 
dere Ehre/ in die Peterskirche vor den- 
Altar des heiſ Zumnon Juda, begra⸗ 
ben zu werden. Nicht nur alle Paͤbſt⸗ 
lichen © Jondern auch alle uͤbri⸗ 
on 


gen Tonkünfkler zu Kom; und.‚eine 


„„Nuzählige Menge. Volks: begleiteten 
on — ni Hährend der Prozektorn 
wurde das Tibera me, Domine nach 
‚feiner eigenen Kompoſition durch die 
Gaſſen geſungen und- in der Kirche 
meine, Tranermufik von drey Choͤren 
* aufgefuͤhrt⸗ 9 —D—— 
Wer nur neinige Kenntniſſe in der 
Geſchichte der. Tonkunſt beſitzt, wird 
einſehen daß in den damaligen Zei» 
genzsalles; was muſikaliſche Kunſt und 
Wiſſenſchaſt hieß, blog der Kirche ſein 
Daſenn zu verdanken hatte, und eins 
sap und allein durch fie unterſtutzt und 
nenbaiten wurden Hoͤrte vor der Nr 
„formation, durch einer Paͤbſtlichen all: 
gemeinen Befehl in Europa die Kir⸗ 
chenwuſik auf, ſo war es um die Ton⸗ 
‚Eunft auf, mmer geſchehen. Wie groß 
— allo; nicht das Verdienſt dieſes 
Altvateis der Harmonie um ſelbige, da, 
«aß dp, bechten Seit Die, Borurtheilg dert 
ERIBEPWDRRN Drop der damaligen Con⸗ 
EN NA . | % tra⸗ 


/ 
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trapunctiften ablegte/ ünd ſich bey 
— — ſeines robeſtuͤcks über 
alle Künfteleyen hinaus ſetzte 
Dagegen ift aber auch die Achtung, 
die er bey ſeinem Leben —366 und die 
man ihm in Italien ſt bis auf den 
heutigen Tag noch erweiſt, dieſem 
Verdienſte anacmeſſen Die Ehre, wel⸗ 
‚de ibm bey feinem’ Begtäbniffe an⸗ 
gethan wurde, und das en An 
welchem er, Ale Mufter flir alle Kom- 
pöniften bey feinen Zeitvermandten 
ftand, it oben fchon erwähnt worden, 
Diefe Hat ſich biß Auf’ unfere‘ Zeiten 
„fortgesflanzt, indem mian noch täalic) 
im Dohm zu Malland, fein? Komdo⸗ 
fitionen ben’ den Meſſen und andern 
— — — ——— fingen’ hören kann. 
Und troß des ſchlechten Voͤrtrages iſt, 
nach der Herru Rapelldit. Reichardts 
Verſi nz ‚die darinne Hiegeiide 


Wuͤrde und Kraft, dennoe ara ohne 
"Wirkung. ' "ehr, too möglich, 
"ehe man. ſein Andenken in Nom. 


"Seine Werke werden⸗ dafelbſt in der, 
Paͤbſtlichen Kapbelle vor allen uͤhri⸗ 
gen ‚Altern Kompoſitionen noch Am 
häufigen au EN er TersfäRis 
aufbewahrt.“ —* 
"dern Archive’ von Ar Tem ® rigi⸗ 
nalbildniß, its ba ai Dee Wieder. 
J und Wo — 8 der Muſit, 
Heili anf. Und Hoch lieſt man in der 
"terre auf der ‚plätee über ſei⸗ 
tem — in —* hf 
— Fe 
si: M A 
BI — — „PRINC Pe! IE, EN 
Seine Kompofi tionen welche Aa 
5* mit großen Maſſen Ruinen von 
Quaderſteinen in. Toſcaniſcher Ord⸗ 
nung vergleicht, —— 
Edle und Kraftvolle, womit fie auf 
unſer Herz wuͤtken/ —— Bilde voll⸗ 
fommen aͤhnlich Eine faſt durchge⸗ 
hends unmittelbare Folg —— 
'mnen Dreyklängen, mit wenigen Diſ⸗ 
ſonanzen vermlſcht/ ohne alle melodi⸗ 
ſchen Uebergaͤnge, gerade das Gegen» 
theil von unſerer Yeutigen Marker, 
macht, daß wir ſeine Muſik aus einer 
andern Welt zu Hören ‚glauben, 
Folgende Berteifind davon gedrückt. 
7) Miffa Pavae elli. a Roma 135. 
313) X 5 Miſſen a * 
7 und 8 Stimmen zu Rom und Ve⸗ 
Br von dem Zahre 1554 die 1691. ” 
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Mo 25) u Blichee troterten für: vier 


'Stimnien)' Beniedi sm 

16. — 19) IV andere" —— 
ten, zu Venedig von 175 Bis 1585 
gejtochen. sahne Als 


20 — 2) I Bücher! Madrigale fuͤr 
Stimmen zu Venedig 1581; und 
Nom 1594. „Mt 
23-273) Bcher dergleichen für 
4 Stimmen, ebend. 1586 und 1605. 
24) Hynınos totius a et s voe · 
‘a Roma 1580. ‚groß Folio Bupin — 
25 — 2 II Bücher ‚Offerrorien: flır } 
15 Stimmen; zu Venedig 1594. Ai 
ap) -Magnißiea® 8 Tohum, Nom 1591. 
"Und noch nach feinem Toder © 
28), 1Buch Litaneyen fuͤr Sunven 
zu Venedig 6b60 
29) I Buch Miſſen/ zu Rem 1016, nd 
endlich noch ¶ 
36) I Such dergleichen, ebendaf: a: 
a aber dieje Werke für den Deht- 
ſchen — der muſikaliſchen Se: 
ſchichte, wo nicht „unnitglidh , doch 
hoͤchſt ſelten ae, ſinde fo Hat 
wir deftomehr Urſache dem 5. Bur⸗ 
ney verbunden zu — uns in 
unſern Tagen durch die ee 
- Sammlung La’ Muſiea che ſi 
" Ja fettimana fantajl mit'dem P 3 
ſtrina und mehrerern verehrungewur⸗ 
"digen Vatern der Harmonie bekaunt 
gemacht Bars‘ Indem man in dieſer 
Sammlung u er andern auch ein 
Stabot materʒ und ein Populus a. 
"quidfeeitibi, von aleſtring in 
titur finder Auch Herr Kape 
—— 
vomu en‘, d 8 
"nes Stück aus einer Miffe dieſes 
oniſtens et : Ferner fins 
"per man noch ern 
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ei führte fie nod im mehr 
auf. Dieſe nebſt einer 
man in MS, in der 
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uch ‚den 3 en. Vier eu Pete) A Mitte’ des vorigen Jahr · 
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eine Stäußigere masiten, und braͤchte 
88, endlich fo weit, daß dieſer weder an 


orderung, nody Bezahluug mehr dach⸗ 


te, ‚sondern ihm noch obendrein eine 
—5 — von, nenen lieh, um die ihn 

ima anfpram. Und diefes Munder 
ewir£ce P "alma noch dazu mi einer heiſ⸗ 
Br Stimme, wie, Martinelli anmerft. 
‚Balına, (Filippo)..ein , Komppnift, deſſen 
‚Cosiserte und Sinfonien um das Jahr 


in dem. Konzert fpirit. zu Paris 


Nere. —3 
* (Sgr.) einer der ſtaͤrtſten und 


BEL, anfgeführet - wurden, 


berühinteften Bapjänger Staliens zu 
arpllange dieſes achtzehnten 
deris befand ſich 1726 zu, 

olgen ondon 
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‚ber et, DR 57 — — 
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Thuͤrrſchmidt und. fo weiter we 
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Bier war es ni, wo ich diefe groſ⸗ 
ſen BR auf dem Horne nicht ala 
iein bey voller fit täglich befand), 
um te3 fondern "ihren BL er 
beuswürdigen, 0 offenen und Hefallfigen 
Charakter habe ich das Shi zu dans 
„een, fie auch in ihrer ganzen Stärke, 
‚in ihrer Mohnäng, Ri zu haben. 
Sie bließen dafelbft 3 Doppelkonzerte 
" mit Begleitung des ganzen Großman⸗ 
niſchen 2* ers, unter Anführung 
des. ihlgen Rönzertmeifters Braun. 
Keine — kann die Schön: 
heit und Reinigkeit in’ dem edlen Ge⸗ 
"fange des Herru Palfe, ſo wie das 
. Feuer, die G one keit und behnn⸗ 
dernswuͤrdige Fertigkeit, in den Paſ⸗ 
ſagien des —* vefebmidt8ätrei- 
dien. Sie blie nn ihren gewoͤhn⸗ 
lichen Pariſer ſubernen Sb ) de: 
ren Werth auf x Ho Carolin a jeben 
lt prob rise, aus'Eduri't Al: 
lein wichen ſi ins 
E a c 6 ap) '@ molla, fm mit 
eber der "Soräläfinteie' alsıvein: Kia⸗ 
vierift ua AI Hfe erhabeneitel 
ferzäge Haben’ ſie alle ſo gerne fo 
a uud ohne alle — daß 
Br es ke aubeten moͤg 5 
Kite Monate darnach raubte der 


u 
— * 


> 


* ——— Fardgtafeny wid: mit’ ihn 


den 
Gier Legen em ver Ile ! — Here um Beſchuͤtzer der 
nr Hase, Ai, g und. — 5 hund 
Reich: * et, nQ —— eier Sin waren die —5 — ſo 
e der Fanl —— Rnoch i — — Zahre ſich n —— 
8 a — 9 ji e —* en len Srrlumaie en. 
halte in Dienffe 37 o — die wo ea ich im die Dienfedi s 
38 cheſter beſetzt pa 4 J —33 —* —— dama⸗ 
Im — —5— De ein? ee ne — Ar 
a Fonda ebe un * Sn Herrn Stube nd ich 
* Mi a N Bid Rx er DR iind 2 N —3— 
are r 
2 ‚war det 3 ten 9 —9 Ai Ba var. Zu Ba unter di 
e Caſſeles a ten großen — der ee 6Dus Po 
a — Cr gehe — den. Dieſe —* 
„.angekommig Sl D ser * are ae ſeyn / von’ denen 
2, Schaft ‚m — — wi Kae: go ann Kann nichils 
und franzöfl iR u —— ven, als dieſe kleinen 


normal in deim, 
Da Deal in 


ee 


sat Canna⸗ 
Be Bimweiserg Izbauer, Mar⸗ 


“tini, ‚Hasfiello;und fo. weiter 4 Wo⸗ I 
an den Sonntas ' 


chen J Und 
„gen ſtriten eit Heuze, Barth, Palſa, 


— 


Düetten, —— dieſenigen/ die 
"aus Molltoͤnen — 
‚Palfebau —* 

tersburg/ md in 







3 BT rHP AM % 
Muͤtbel zu wenigſtens find-fie 
in deſſen Man er. tieben. Auch 
kann man. ihm, nach feiner Arbeit zu 
urtheilen, unter die groͤßten itzt leben⸗ 
den Klavierſpieler rechnen. 

8. Pam bt zu Nitria in. Egypten, 


andebte im gten Jahrhunderte und ftarb 
vor ae ‚Er wurde vom 
heil. Athanafius befonders geſchaͤtzt. 
hinterlaſſener Traktat in grie⸗ 





Nie f 2 
AN Gunner,, der Abt, und Stifter, des 
Kloſters S. Nicolai ben Paſſau, wo 


Amiger erze 
:. mannte ihn 
‚ebenfalls. zu 
uiften gebildet 


‚oder Dfpedaletto zu Venedig, geb. zu 


Anfange diefes Jahrhunderts zu ano; . 
| — feinen Landsleuten allgemein 


fuͤr einen großen Contrapunktiſten ge⸗ 
Halten, 

Muſik gefeßt,  Anagilda 1735. Arta- 
„ferfe Longimano 1737. Caduta d’ 
Amulio 1746, Clemenzu dı Tito 1748. 


* 
2 


Folgende Opern hat er in 


Artaſerſe 1759. il N enceslao 1752. _ 


“«PAN 74 
‚ Aftianatte „1755. Demofoonte 1784. 
„Diefe Oper wird fir fein Meiſterſtuͤck 
. „gehalten: und Demetrio 1768. Auch 
‘in Deutfehland fird verjchiedene Oper: 
‚otien von feiner Arbeit - in MS. 
BR 12 7117) An ; . 
* Pan, der Hirtengott des alten Grie⸗ 

henlandes war, ein Kunftvoller Floͤ⸗ 
tenſpielet, und erfand die ſiebentöh⸗ 
rige Dfeife, Syrinx genannt.“ ! 
P anati (Sgr.) ein vorzüglicher jeßt leben: 
det Tenotfänger in Stalien, befand 
Iß 1777 am Theater la Pergola zu. 
„Sr. * ne 
° #* Pancirollus (Guido) ein Sstaliänifcher 
— — geb. 1516, hat einen . 
vactat unter dem Titel; Rerum ıhe- 
, morabilium five deperditarum heraus⸗ 
gegeben, morinne der zoſte Titel, und 
der drauf folgende Jofte de Mufica, de 
Mufica muta und Hydraulica handelt. 
Er befand ſich zulest als Profeffor in 
- Padua, und ſtarb dafelbftam 16. May 
4,1591. , Sr Walther. 
ein Päbftlicher 


‘Pane (Domenico del) 
Sänger ‚und Sopraniſt aus Rom, 
'“ foar zugleich eim vortrefflicher Kompos 
niſt in einem hohen Style, und wurde. 
im Jahr 1654 in die Kavelle aufges 
‚nommen, Er hinterließ viele fchäßbare 
Werke, worunter ſich eins unter dem 
Titel befindet." Meila dell’ Abbate D. 
del Pane.etc.a quattro, einque,; fei 
"et otto Voci. In; Roma, 1487 , wel: 
ces eine Sammlung von Meffen in 
Ader Manier des Palaͤſtrina enthält. 
Se Adami Offervazioni. 
“Panetius, ein Philoſoph von der Stoi⸗ 
ſchen Sekte aus der Inſel Rhodus, 
eder nad) Andern aus Phönizien, tebte 
129 Jahr ver Chriſti Geburt, "und 
rap zu Rom in großer Achtung. ' Er 
ol der Verſaſſer eines Werks feyn, 
welches den Titel führt: De’Geo- 
metris ag  Mulicis ‘proportionibus, 
SE ET 
‚Pannenberg (Friedrich Wilhelm) Raths⸗ 
und Stademufifns zu Lüneburg, hat 
ſtich nicht allein’1787 durch die Ausgabe 
36 englifcher Tänze und Cottillons, 
um die Tanzluftigen verdient gemadit. 
Er war auch ſchon vorher um 1780 
den. Tonkünftfren durch verfhiedene 
Piolinfolos und Quatros in MS. 
bekannt.. — 
‚Panormo (F.) hat 1786 zu Paris 6 Floͤ⸗ 
tenduos Op, I. ſtechen lafien. . 


ir Panta 


3  PAN "par 

Panta (Sgr.) eheniliger Ratdherhift und 
Kammermuſikus al 
Dienſten zu —* u in Böhmen 
befand fic) 1771 zu Pondon, und erhielt 
daſelbſt wegen feinen Sefhmarke und 
ſeiner Sewwunderustibigen Fertigkeit 
großen Beyfall 

Pantaleon [. Hebenftreit. 
anthıea, eine berühmte geiechifche Ton: 
‚fünftlerin, von, welcher Lucian in feis 
ner Abhandlung von den Bildern 
redet. 

Pänzachi (Don) ein vortrefflicher Tenor. 
fängen ‚befand ib im, Jahr 1772 in 
„Dienften des leftderftorbenen Chur; 
flirften von Bayern, bey der ernft 
. haften Dper deffelben, wo er vorher 
‚Schon verfichiedene Jahre geftanden 

‚hatte, Er war unmittelbar von Ma- 
drit, wo erg Sabre lang auf dem 
Sörigl, Operutheater geſungen hatte, 

‚dahin gekommen, und befaß eine ar rtige 
ſpaniſche muſi kauſche ibliotb 

Panzau (Pat. Oetavian) Chorherr und 
Dedant im Klofter zum heil, Sreufe 
zu Augsburg; geb, dafelbit aus einer 
anfehnlishen Familie, lebte gegen die 


Mitte diefes Sahıhunderts, und that 


ſich in feiner Gegend. als Organift und 
‚ Komponift hervor. Bon feiner Arbeit 
iſt bey Leopold in Augsburg eines 
feiner Werke unter bein Titel geſtochen 


worden:  Odtonium ecclefiafticum ' 
 örganieum. fi Stettens Augsb. 
2 Hunſt geſch. 


de Paoli (Sgr,) ein‘ —— itzt leben⸗ 


bender italiänifcher Sänger, befand ſich 


1785 am Theater * deala zu Marlanp· 
Paolino, f.. Bedefchi.. 
Paolucei (P.) hat gefchrieben', Arte pra- 
tica del Contrappunto. 


logna, und wurde um 1760 in Sta: 
lien unter die gufen Kirchenkomponi⸗ 
niſten gezahlt. 
Papavoine (Mr). ein Tonfünftler zu 
„Paris, hat daſelhſt die Eomifche Oper 


Barbacole ou le Manufcrit vole, 


und mehrere Pantomimen in Muſik 


geſetzt. 


kapavoine (Mdme.) hat um die Jahre 
1755 und 56 mehrere antatules Avoix | 


feule von Pa Kompoſit tion au, Paris 
ſttechen laſſen. 

"Pape Eruſt Ferdinand) Diteftor der 
Muſik im Königl, Schwed Gymnaſie, 
und Organiſt an der Domkirche zu 
Aroſen in Re maıland um das 


Er wat ein 
. Schüler vom Pater Martini zu Dos | 


'pAP nr | 


ver 2735, mitt vo en ale Bere | 
afjer des — i re 
—— an 


arıdegeben, welches unrer Me 
won a Ni. ver — —* 


npf. ⸗ ee! on TH AR «ch 
Papendid —— — an nem 
uud Bratſchiſt Ra! abelle der 
nigin von Eng 837 "geb. zu 
over ; blaſet * i RER: * 
tigteit Conzert id mie I, un iſt 


ein Schuͤler von 
Paradies Cat Sr Ban 
its 


und Tochter des Kat 
der » Defterretchifchen, — * 
zu Wien, geb. doſelbſt am ısten 

"795 batte das’ ung in dem‘ 

ter von 4 Jahren 8 Monaten, durch 


"einen gichtärtigen Schlagfluß des Ge: 
ſichts gänzlich: ‚aeg auf immer beraubt 


.. zu. werden, Is fie ihr tes Jahr 
erreichet atte‘, ‚ töurde fie auf die Kir⸗ 
 henmufit befonders au —— ies 


bewog ihre Eittru, ihr Unterricht auf 
dem ——— und bald daranf auch 
hi Singen geben laſſen. Kaum was 


ven 3 bis 4 Jahre verfloffen, fo wir 
fie ſchon im de, ſich in der Au⸗ 
guſtinerkirche zu Wien in Gegenwart 


„der, „ verftorbemen Kaiſerin Maria 


Thereſia, ihrer —— mit der 
erſten Soptanftinimie im Stabat Mater 
"des Pergolefi hören zu [men und fid) 
ſelbſt anf der Orgel oms 
pägiieren. Die Kaiferen Sure) ihre 
Seichichlichkeit und Unglück —9 
gerührt, beſtimmte ihr * id 
lo von’ 200 fl fly die abe 


derfelben T Ten 
Sur bi Bart a 
Virtuoſin aufgem en fie 


ihre Eltern N Unterroelfug ss bes 
rühmten Kozeluchs. Unter dieſem 
großen Meifter brachte fie es fo weit, 
dab fie von deffen und anderer Meifter 
‚ Kompofition über 60 — —— 
mit der gtoͤßt Benauigteit und dem 
felnſten * , ihtes, N pe vol⸗ 
korımen toärdig ‚fpielte, 

Mit folc e Talenten & geriſtet, 
trat fie im Jahte 1784 ‚in en ellfehaft 
ihrer wuͤrdigen Motten, eine muſika · 
liſche Reiſe durch die 'g ken Städte 
Deutſchlands und der Schweiß an, 
imd aller Orten erwarben. ihre großen 


Talente und ihr ck allgemeine 
Afmerkſam t und anſehnliche Unter⸗ 
ſutzung. 


Im Sommer des s78siten 
Jab⸗ 


2 j 
SPAR aS  , BBHAER es 


—— Kane —— und hatte aus einem ſeiner Theile Sonaten für 
ſt nicht Ehre vor der Fenner und Liebhaber. Ihre Kompo— 
—2 zu Trap u. von felbiger  fitiomen »dietirt ‚fie Note fur Nete in 
. —— Gnuadenbezeigun⸗ "Dip Feder. Sie befi gt außerordentlich 
* — ſondern auch im el Lebensart, und weiß fid) febr weht, 
eß fie fic) ‚öfters mit ah mündlich als Ichriftlich, vers 

| Bi iiäne — hoͤ⸗ mittelſt einer Handbuchdruckerey aus: 
—J smonatlichen Aufenthalte zudrüden. Außer dieſen muflfalifchen 
gehe nieng fie nad) London, und Talenten tanzt fie vortrefflih Menuet, 
ß auch da: die Ehre, vor. beyden fpiele die meiften Kartenfpiele, red): 
Aten und. bem Prinzen Wallis net durch alle Species vermittelft ges 

© feehuidn, Siefpielte auch außer⸗ wiſſer Taͤfelchen fehr fertig, und hat 
— * dein in Karlstons Pallaſte, woſſie der viele Kenntniſſe in der Geographie, 
Prinz von Wallis jelbft mit dem Bio: fo, daß fie ſogar auf ihrer Karte jede 
— und im Pantheon Provinz und merkwürdige Stadt zu 






vo andern großen Conzerten. bezeichnen weiß. 
Hs rar ee ya en Sie kam noch in ſelbigem Jahr wie⸗ 
Grafen, von Br übt gehalten wurd derum zurück nach) Wiei, und hatte ſich 
* itterte eine Thräne in den Augen des — * ES nad) A 
5 zu than on ihren Kompofttionen 
s..großen, Pitt, bey äbrem ruͤhrenden find zu Amiterdam 4 Klavierſonaten 


Spiele, und die — Miniſter, ſo Kefkoch 

k eſtochen, und zu Leipzig XII Cieder 
: — ——12—— Kid EN 85 gedruckt worden. Huf dem Titel 
+ , or Fiſcher gr birjer letztern befindet fih auch ihre 
jerten — er F mit thaͤttger Siſhonette. Mach offentlichen Nach: 
a — * Bao Bel — ſoll fi, er ar zum rn 
"des Wiener Publifums zu Anfange 
i A und uͤberhaͤufte fie mit des Hiſten Jahres —* we 
Theil zu dem bekannten Drama: 
Dar, englifche ihr unzutraͤgliche Kli⸗ Ariadne auf Naxos, nicht nur den 
ma nothigte fie, im Srubjahre 1786 ‚Worten, fondern aud) der Muſik 
yon * Sande Abſchied zu nehmen.  nady, verfertiget haben, deſſen erſte 
gieng nach Bruͤſſel, mo bey der Aufführung man zu Wien mit Unge: 

‚ 5. Erjberzgin, Kalſerl. Hoheit neue Der  puto erwartete, 


derung «and Gnadenbezeigungen 
* rteten. Sie * — Paradies (Pietro Domen.) ein Neopolita⸗ 


* au — em vortrefflichen Spiele die Mer und Schüler von Porpora, war, 

N orinne der ebenfalls blinde . Fin ſehr gruͤndlicher Komponiſt, hielt 
Ni gi Dfe Fel zu ‚Kolmat ‚. ‚die. &e: fih lange Zeit in England auf, und 
ſchichte ihrer- ‚Blindheit fo ruͤhrend gench bafelbft. viele Achtung... Er ges 

—— und ZBogeluch fo aus⸗ gehort zugleich unter die vorzüglichften 

‚esvol in Mrufik; geießt harte, Zlovieriſten ferner Nation. Gegens 

j ea ch der Zeit kam fie nad Berliu, wartig wohnt er zu Veuedig, wo er 

WR. ‚fie eben den allgemeinen Bey⸗ ehemals nachitehende Opern in Mufif 

in von. „Hohen und Geringen eins geſetzt hat: Aleſſandro in Perſia 1758. 

dete. Decreto del fata 1739 und Le Mufe in 

Ihre Stimme iſt zwar nicht ſo gara, eine Cantate für das Conſer⸗ 

33 ve Hand, aber fie it im vatorium ‚der ——— Um das 

vend, und wird es Jahr 1770 ‚wurden auch zu Amſterdam 

hmehrdurdhihren Ausdruc undihre . VI Alarierfongten Op. I. von feiner 
er — oe ee it zum Arbeit geſtochen. 

Erſtaunen, dasjenigezu behalten, mas paradiſi (Signor) ein Kaſtrat, lebte um 
ihr vorgefpielt wird. So lernte fie zu . 1756 I Ehen kom net bejabrter 
‚London einige der verwickelſten und , gan, und: bidere dafeldſt das wor» 

gearbeiteſten Grgelfugen, nebſt ans _ trefflichfte, was ſeitdem Europa in 
a —* Handſtuͤcken aus Haͤndels erſtem der Mufit befist, eine Mara. Sein 

he feiner Leffons und zu Berlin Audenten fey uns gefegnet. 
—* Rondo son Rarl Ph. Em. Bach, | | 
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Parantatos (Michaele)) ein vortreflicher ° 


APMR ., - 


Spanifiher Tonkuͤnſtler hielt fich um 
1580 in Italien auf und trug daſelbſt 
vieles zur Verbeſſerung der Kunſt mit 
bey. Aetraga. 4 
Paraguin (Mr.) Sammermufifus und 
Dapfanger in Churfürftl. Coͤllniſchen 
Dienſten 17835 fpiele zugleich den Con⸗ 
trabaß meikerhaft, wozu feine nicht 
gemeine Einſichten und Kenntniſſe 
von dem innern Weſen der Muſik, 
vieles beptragen ‚' welche er dem mufi: 
kaliſchen Seminario zu. Manheim, 
100 er gebildet worden, zu danken hat. 


‚Parafifi (Ser. ) ein ungemeiner Kuͤnſtler 


auf dem Violonzcli; hefand ſich 1727 
bey dem. italiänifchen Opern : Drchefter 
zu Breslau, 

du Parc f. Dupare. 

Paredes (Giovanni) ein Spanier, et: 
warb ſich in dem ı6ten Jahrhunderte 
in. Stalien als: Tonkünftler großen 
Ruhm. ſ. Arteaga. 

Paris (Nicolo) ein um r700 lebender 
großer Saͤnger, befand ſich Anfangs 
in der Koniglich Neapolitaniſchen und 
nad) der Zeit in der Anfpachifchen Ka: 
pelle in Dicenften, Lab. 

Parke, (Mr.) einer der größten Meifker 
auf der Hoboe zu London. In den 
Jahren 1784,85 u. f. w. in welchen 
dafelbit, die großen Händelfchen Ge: 
daͤchtnißmuſiken aufgefuͤhrt worden 
find, hat man allezeit feiner. und feis 
nes ausgezeichneten Beyfalls unter fo 

velen Hunderten, befonders gedacht, 
bey Befchreibung derfelben. 

Parkinfon (Mr. ) Birtuofe auf dem Fa⸗ 
gotte zu London, um 1734. Seiner 
wurde bey Gelegenheit der großen Haͤn⸗ 
delihen Muſiken, mit Ehren gedacht. 

Parmini (Urfula) aus Bologna, war 
eine berühmte Sängerin des vorigen 
Ssahrbunderts in Sstalien und lebte 
um die Fahre von 1670 bis 1680 In 
ihrer Bluͤthe. Laß. 

Parran en ein Jeſuit, hat 1659 

und 1646 zu Paris in 4 herausgege⸗ 
ben: Traite de la Mufique, theori- 
que et pratique; welches die Regeln 
der Kompoſition enthält. 

Parfchitz (Daniel) Rektor zu Cremnig 
in Ungarn im vorigen ı7ten Jahrhun. 
derte, wird bey feinen andern Verdien« 
ſten als Gelehrter, auch unter die ers 
fahrnen Tonkuͤnſtler gezaͤhlet. &. 
Joͤchers Gel.Lex. 


Porlons (William) Konigl. Großbritt. 


NEL 
"PFARBATLPAÄS: Wo 


Mufikdirektor ſeit dem a Ufolgten 
Tode feines Vorgaͤngers, des beruhm⸗ 
ten blinden Stanleys Am Zuny 
1787 führte Parfönis ſeine erſte Geburts⸗ 
tagsode von ir 
dem Hofe zu London auf Schon 
1784 wurde er vom D. gan A 
die englifhen Tonkuͤnſtler vom erſten 
Nangẽ gezaͤlſhtt m ak | 
Partenio (D, Giovan Domenieo aus 
ria Komponiſt des 





2) la Coſtanza Trionfante i673. 3) 
Dioniffo 1681. 4) Flavio Cumiberto 
1682. Diefe leßtere wurde 1687 wieder» 
holt. Die ſchoͤne Kompoſitlon derfeiben - 
ſoll ſich anter den Venetianern nody bis 
jetzo in Andenken erhaltenhaben, LaB. 
Parchenopaea (Simönetta) war die 
Tochter des großen Geſchichtſchreibers 
Parthenopaͤus zu Genua und lebte 
in ‚der erften Sälfte des’ sten Jah 
hunderts. By ihren mufitaliihen 
Zalenten, wilde fie fhon in ihrem - 
zarten Alter bis zur Vortreflichkeit 
einer Virtuoſin gebildet harte, war 
‚ fie auch) in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
jehe geübt. Als fie 1533, ihr zehntes 
Jahr erſt erreicht hatte, hielt ſie vor 
Kaiſer Karl V. eine lateiniſche Rede 
mit dem beſten Anftande, und ließ ſich 
dann mit allgemeinem Beyfalle auf der 
‚Harfe hören, wobey fie mit ihrer uns 
emein fchönen * 
eydes die Rede und die Ode ſtehet 
in ihres Vaters — 
* Paſch (Georg) Prof. zu Kiel, geb. 
zu Danzig am 23 Sept. 1661, bat’ 
auf aflen berühmten Univerfitäten 
Europens Audiert underhielt 1089 vor⸗ 
enannte Ptofeſſur In (ehiem 
Tratate: De novis. inyentis, quo- 
rum accuratiöri eultui-facem praetu= · 
lit Antiquitas ‚ welcher 3700 zu Leips 
sig zum. zweytenmale in 4"gedruct 


24. 
> Cap. 6. $. 25. Cap. 7.$. 14. 21. 24 Und 


m Wi” PAS 
Saͤnge r aus Ravenna, pr? umdas 
3,6 a 1700 in S 
Pali: ( Antonio), ein ——— * vortref⸗ 
ol licher Sopraniſt, geb zu Anfange die⸗ 
fe derts zu Bologna; mar 
ein Schüler des Vaters des heutigen 
„ — des beruͤhmten Piftocchi 
dr f En theils aus Geſchmack, theils 


yıtır 


kan Peichtigkeit der Kehle, 
—— — Mitſchuͤler 


nn 
—— welcher alles der Kunſt 


WMiopferte und dadurch ben ſchoͤnen 
"or @efang verdarb. Pafi tar beſonders 


Sortrefiich im Vortrage des Adagio, » 
..Woeine, ihn. auch Quanz vorzüglih 


rxuͤhmt, der ihn 1726 zu Parma fü gen 
hötete. Auch war er befonders gluͤck⸗ 
Hch in den kleinern Manieren, als 


Schleifern, Mordenten und dem vers - 
iehen der Tactbewegung, die er im⸗ 


die 
mwer bey den ſchicklichſten Gelegenheiten 
anzubringen wußte und dadurch einen 


ge) 


E orbrachte. Das Befte, was man 
Ehe 


en rechten Gebrauch ‚der wills : 
Berzietunien im Gefange ' Paflanı (Sgr.) war ein. berühmter zu 

ü kann, "findet man in’ bem , 
' imehten Dande der Geſchichte der itas - 
Anita 


n Oper von Arteaga. 


325 inıg befondern Regeln beyfammen. 


" Pasquali (.‚Nicolo yaab 1762 zu Anffter- 
dam unter dem Titel: La Bafle conti- 
nus renduẽ aifec, eine elende Anwei⸗ 
ma ®eneralbaffe heraus, welche 

5* Luſtig 10 Jahre darnach 

unter folgendem Ti⸗ 
zum Druck beſorgte: La Baſſe 
Continuẽ rendue aifec à ufage des 

' «ömmengens avee plufieurs Exempl. 
“u Notes, revue et augmente par I W. 
Bit "Lug. km en Duitfch. Einebritte 
—* Werks in engl. Sprache 
Ya zu London in Fol. unter dem Titel 
Int —— 

y —— 


wird/ tft nicht bekannt. 


At juali( Paolo) ein italiänifher Säns ' 


des vorigen Sahihunderts, blühete 
Del Br Ta LaB. ie en 
— Pafquali ni (Sigr.) ein vorzüglider Vir⸗ 
tubſe auf der Violin hielt ſich 1770 
u Mayland auf. Burney lobte ihn 
Ob es der ne 


bewundernswuͤrdig n Styl 


— worden: The Tho- 
-Bafs made jeafy-by Paſquali. 
es der Contravibloniſt dieſes Na⸗ 

zu London iſt, der jetzo daſelbſt 
— Ser * Kunſt geruͤhmet 


liche ift, von. 
welchem um r780 zu Londen 6 Sons . 
ten für Guitarre und Baß und 6 
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Sonaten für 2 Biolonzelle geſtochen 
. worden ‘findj,, tft nicht, befannt. 
* Paſqualini ( Mare. Antonio) war 
ein großer ‚und berühmter Contralt 
Sänger zu. Rom. Anar. Sacchi hät 
die Geſchicklichkeit und Kunſtbeſchei⸗ 
denheit dieſes Sängers. in einem vor⸗ 
treflichen Gemaͤlde verewigt, auf wel⸗ 
chem er vom Apollo gekroͤnt wird, 
indeſſen Marſyas hinter ihm mit 
entblößtem Leibe, an, einen Baum ge⸗ 
bunden liegt. Dies, wortrefliche Stuͤck 
‚hat. Strange mit der Unterfchrift in 
upfer aeftochen : Apollo incorona il 
Merito e punifce P arroganza. ‚©. 
Argemville Leben beruhmter Maler, 
Th. I. ©: 127 in der Note und For: 
kels Geſch. der Mul. B.1. ©. 207. 
Pafqualini fang auf dem Theater.von 
dem. Jahre 1634 bis ohngefähr» 1670. 
»Pafquatı (Dominica) wat. eine, junge 
Sängerin undZöglingin des Sacchini, 
1770 in dem Eonfervatorio Ofpedaletto 
zu Benedig, welche außerordentlich, vieh 
Anlage fuͤr ihre Kunſt in Zukunft zeigte. 


Ausgange dieſes Jahrhunderts leben⸗ 
bender italiänifcher Komponift. Man 
findet einige ſeiner Klavierſonaten in 
der Sammzung, fo zu Amſterdam uns 
ter dem Titel: Paffani, Ziani, Palla- 
roli, e d’ altri famofi . Autori XVII 
‘Sonate da Digana o Cembalo geflos 
chen worden ift. 
Paffarini ( Francefco ) PN zu Bologna, 
war dafelbft Kapellmeifter und Minor 
Conventualis an der Kirche des heil. 
Franciſeus und bat folgende Werke 
von feiner Arbeit zu Bologna drucken 
laſſen: Salmıi concertati a 3, 4. 5. € 6. 
voci, parte con Violini, e partefenza, 
eon Litanie della B.V. a cinque voci 
con dueViolini.Op. ı in 4. Sein ates 
Werk ift nicht bekannt. Darauf folgten 
Compieta concertataaz vocicon Vio- 
lini obligati im 5. 1672 in 4. Das er- 
ſte Merk war im 5. 1671 gedrudt. 
In des Herin Breitkopfs Sammlung 
findet man noch verfchiedene 2 choͤ⸗ 
rigte Kyries von defjen Arbeit in Ms. 
* Paslerus (Giovanni Batifta) ein be⸗ 
ruͤhmter Tonfünftler und Mitglied 
mehrerer Akademien zu Kom, geb. 
15945 War auch zugleich ein guter Ma⸗ 
ler, Baumeifter und Poet: gab meh: 
tere Schriften und Gedichte heraus. 
Unter andern eine Abhandlung über 
die, ra der Etruscier, im <ten 
Bande, 


m PAS CHMLBANT 


Bande, S. 73 u. f. der Pictur Etruf- 
cor. und ftarb zu Kom-ıs7g.) vu» 


| "Pafterla (Sgra.) f. Piantanida Sgrä, 7 


Paſterwitz ( g von) Profeſſor der 


Pr = 
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ID. gorkels: Geſche der Muſß B. L. 


Phifofophie, Chörregent und Muſik⸗ 
direkdor in der Benediktiner Abtey des 
Patrick (Nathan) ein engliſcher Kirchen 


Marktfleckens Kremsmuͤnſter in Ober⸗ 


Oeſterreich/ He zu Bierhuͤtten im 


Paſſauiſchen 17305 Tas daſelbſt 1780 


nicht allein über das Natur⸗Staats 


und Völkerrecht, und im Jahr 1782 
über die Poltgey : Handlungermnd Fi: 
nanz Wiſſenſchaften nah Sonnen⸗ 
fels; ſondern er hatte ſich auch außer 
dieſen Wiſſenſchaften, auf ſeinen weit— 
laͤuftigen Reiſen durch den groͤßten 


men, Italien u. ſ. w. zu einem vor⸗ 
treflihen Tonkuͤnſtler und Kompo⸗ 
niften gebildet. So, daß er außer 


4702. Walther giebt noch ein lateiniſches 
Werk: De Regno et Regis inftitu- 
tione, von dieſem — 
izter Ditel des ten Buchs von der 
Muſik Handeln folks u. Din 


Komponiſt zu Anfange dieſes Jahr⸗ 


hunderts. In der Cathredal uſie 


gedenket D. Boyce feiner; wo man 
auch Stuͤcke von ihm findet. 


Paulati (Andres Pein zu Antange dieſes 


AMgahthunderts zu Venedig lebender 
Komponiſt, fuͤhrete 1713. daſe 
©. Oper: Fıveri Amici, von fei 


» 


Theil Deutichlands, Ungarn Boͤh⸗· 


Pauli: (PiArchangelo‘) 


. er Y Ms 
poſition auf, und man wiederholte ſel⸗ 


bige im J 73 0 m 


moͤnch geb zu Florenz; hat 1699 zu 


dem Metaſtaſioſchen Oratio, Giuſeppe 
riconnofeiuto und dem Oratorio: 


Samfon, ‚oder die Süße vom 


"Starken, fo beyde dafelbft in den Jah⸗ 


ren 1776 und 1777 mit außerordentli⸗ 
chem Benfalle find aufgeführt worden, 


auch noch mehrere deutſche Üpern 


verfertiget hät. ©. v. Moll Reiſe von ° 


Kremsminfter nach Moßheim .1780, 
im 1. Bande der Bernoull. Reiſen. 
Patouart (Mr,) ein Tonßhnftler zu Paris, 


hat daſelbſt um 1780, fechs Violonzell: - 


Pplos Op.h und ſechs dergleichen Op. 


UL. ſtechen laſſen. In dem letztern Werke, 


iſt die letzte Sonate für 2 Violonzellg 
und- einen Contraviolon neießt. 


Pätraffi (Michele) ein Kaftrat und vor⸗ 


treflicher Atſaͤnger; befand ſich 1732 
n. f. als Direktor einer italiänifchen 
Dperngefellfchaft zu Braunfchweig. 
Er harte im nemlichen Jahre bey der 
Borftellung einer Schwanbergifeben 
Dper die Ehre, vom Herrn RKapell⸗ 
meiſter Wolf, allen übrigen dafigen 


quam negligendarinflaurationechltus 
‘Dei rationalis,, 'etiam inChoris E 
‚clefiae 'muficis, in hae T gologiae j 
regiminis: eceleſiaſtiei parte facere 


Saͤngern ſowohl in der Deklamation . 


des Reeitativs, als auch im Bortrage 
des Magio und Allegro, vorgezogen 
zu werden, &. Wolfs Neil. ©. st. 
Patricio (’Francefo) ein: Philofoph, 
Walther nennt ihn einen Biſchof zu 
Gaeta, geb, zu Clißo in Dalmatien 
‚21529 oder 15305 gab 1586 zu Ferrara 
ein Werk heraus: Della Poetica, de- 
ca iftoriale, deca difputata, worin» 
ne das ste, bte und ’7te Buch des zwey⸗ 
ten Theile von der Art und 
wie die Griechen gefungen haben, und 
von ihren Tetrachorden, handelt. S. 


eije, 


Kom beramsgegeben‘; Directorium 


Chori, cum Procefion: »Erats, de 


Monte Carmeli;"&. Martini ‚Stor. 


* Pauli (Gottfried Albert) geb zu Car⸗ 


ſchau oonweit Koͤnigsberg in 


In lateiniſcher Sprache geſ 


euß. 
im April 1685 war zuerſt Doet der 
Philof u. Theot:Sberält geiftl, 


- Gebiets: von Salfeld, Paſtor der 


Hefidenz » Stadt, eter Beyſitzer des 
Poniefanifchen Kiechenraths —* des 


Ghymnaſiunms Aufſeher und; hat im 


Jahr 1719, “als Joh. Andre. Edler 


zu Salfeld in Preußen, Cantor ge. 


worden; eine Blüdwünfcbungsrede, 
von 6und einen halben Bogen in 4, 
ieben und 


unter dem Titel drucken laſſen: Tra- 


»'&atus de Choris Prophetarum.Sym- 


“ phoniacis in Eeclefia-Dei, ‚von der 


prophetifchen:: Cantorey.,, Ea.ıcontra- 
hens quaead confultationem,demun- 


Ec- 


videntur-;  aufpicatöriae. orationis 


loco olim ‚feriptus , cum» ad ‚manus 


dire&torium Chori, in illuſtri, quod 

Salfeldae Boruſſ. eſt, Athenaeo d.a8s. 
Septembr. :1719, allectus eſſet vir ju- 
venis pereximus, nobil 








enge 
‚elare dodtus, 'Dn. Ioh..Andr. r. 


Elbinga Boruſſ. Roſtochii apud Ioh. 
Lud. Fritſeh, Bibliopolam. Dieſer 
Tractat beſtehet in 58 Paragraphen, 
worinne — NE idium 
ſowohl der Inſtrumentalmuſik als Vo⸗ 
calmuſik zur Verherrlichung und zum 


Mittel: eines vernuͤnftigen Goͤttes⸗ 


dienſtes 


die 


ein Carmeliter⸗ 


RN Eu Tr: 


dienſtes aupreiſt, und am Ende ſaͤmmt⸗ 


liche 2: ellen alten und’ neuen 

| fo viele Beweiſe für 
1 sanführt. Us ein Anhang 
Appendix ex emchiridio 
riae follicitudinis in, 5 


s >. vifitator 
J—— ‚und 77 Sragen., Als J. von 
der F eit eines Tantots io Fra» 





7 Fragen. 





J z3i Fragen. 

mauſieiren heiligende price, 16 Fra⸗ 

.. gen. . V.. Das Erämen des Chors und 

* —* 5 an S,Ehrenpf. 
Aa 


251. Pauli ſtarb am 26. Ssan. 1745. 


Air A Fr.) hat in fei —9 Philoſo⸗ 


ſtſtunden, — u, Lei ipzig 


ns. P. 1. no. 28. © „193 — 199 


vet Ye Charlbie Friederike ) Birtuos 
Be fin auf der Violin, gab am 14. Dec 

1786 zu Hamburg ein großes Khihert, 

als fie eben vo 


sel hatte hören lafie 


fen (Peter) Draahift in Gluͤck⸗ 


be: bat von dem jahre I1762 bis 
766 drey Sammlungen Lieder 
an ht Klavier nach) einatider heraus: 
egeben. Bon ber 'erften Diefer 
mmlungen findet man eine Rezen⸗ 


on I U, B. der Erittifhen Briefe. 







ya ein großer Meifter auf der Or⸗ 
el, fi (, als auch auf mehrerern 
nffrumenten iu Dienften Kaifer 
zilians 1. zu Wien um das 

it 14805 war niemand anders als 
——— Hofhaimer, von dem ung 
ſchon fo viel Ruͤhmliches ers 
u Er war im Jahr 1459 gebohren. 
inian, der En nut den Magitter 

us nennt, et nach Folgendes, 


Er 
Koͤnigen, —D von Ungarn, 


Diario von der Zufammens 
aximalians mit den dry 


mund von Pohlen, welche am 16 


uli 
‚bs geſchahe, gelegentlich von ih 


Ludwig von Boͤhmen und Si ‚Si * 


a Paulus »ofbeimer GOrganiſtmaiſter. 
Regal, darzue das Poſitif, 

anchem Griff 

Hab id) mit ſtimmen woll gezierdt, 

Nach rechter Art auch ordiniert, 


Die Orgel aub mit 


"jta veneratur, 


on dem heil. Wandel und " ‘Caefar? Sub eo itaque noya inftru- 


Cantors 
ha ern Amtsp nat —— A 

die ge unterfucht: Gb und wie 
Er Sau Eye die Muſik curirt wor⸗ 


Copenhagen fam, wo 
"fie fid) vor dem föni N, Hofe mit Bey- 
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. Epifeopus "Viennenfis celebravit 
— Officium, quod cum ſum- 
mä reverentia, et amoeniflimis con- 
centibus diverforunm muficorum pe- 
ragebatur. Quctus quisque enim 


princeps eft hodie in orbe noftro, 


qui fingularia ingenid niuficorum 
er appretiat, Kiecut 


menta mufices excogitäta ätque in- _ 
venta funt, quae vetuftas non ha- 

buit, feculum noflrum non vidit; 
ficut in diverfis generibus fitularum 


' palet, et in illo ipfo ihftrumento, 


quod Regale appellatur, fine fiftulis 
et chordis ab aurifabro inventum; 
et in illo mirabiliori, quod nuper 


‚monachus excogitavit, quod fiftulas 


nullas habet, fed quasdamconcavita- 

sin latum lignum excifas, in modum 
ferpentum, ambulantes, quod fono- 
rum admodum edit concentum} et 
ex Rheno nuper allatum eft inftru- 
mentum, quod voces avium repre- 
fentat, Quay omnia Paulus muficorum 
princeps, cum illo fimul , quod ipfe ve. 
perit ex cornibus, aptifime tangebat, 
et fimul cum Cantoribus diverfis 
vocibus. Weiter bin fagt er noch: 
Treu nuptiis, infignitisgue mis» 
litibus, dataque per Cardinalem Stti« 
gonienfem benedidtione et indulgen- 
tiis, mox omnes inflatae fünt tubae, 
et mirabilis auditus eft concentus, 
fimul cantores Te Deum laudamus 
pronuntiabant. Zr iz organis magi- 
gißer Paulss, qui in univerfa Germa- 
nia Age non halet, refpondit. 

In Kaifer arimiliens 1. Ents 
wurfe feines. Triumphs, welchen er im 
Jahr 1512 AN an zur Zeiche 
nung vorfchrieh ,, welchen Zeich⸗ 
mungen auch Sanns 5 Sirtmayer eine 
Anzahl in Hol; — befand 
ſich auch ein Triumph agen für feine 
Muſica Rigal und Poßetif, wobey 
es hieß: „uff einen nidern Wägele, 
„von ein Kamelthiere gezogen, fol jein 
Rigal vnd Schallmehen ofetif und 
8 man ſchlagen olle, Item der 

Maifter folle fein Maiſter Pauls 
„Organift. “ Mit dem Reim; 


Aufs 
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Aufs allerpeßt nach Maifterfhafft. DR DEE 4 
Wie dann der Kaiſer hat geſchafft, —— 

xhiſt, 


Paunellius (Sebafianus) von Aachen ge: 
buͤrtig, Dat ein 

ſches Gedicht, unter, dem Titel: 
Triumphus. Muficus,. auf, des Bi: 
(defe Gerhardi a Grousbecc Ein⸗ 
wephung, im J 1565 zu Antwerpen 
in 4. drucken allen. >. - en 

Paufanias, ein um das Jahr 174 leben: 


der berühmter, Grieche, reifte durch . 
ges ungemeines X 


ganz Griechenland, und beichtigb dieſe 


Reiſe in einem Werke unter dem 


‚Titel: „Paufaniae accurata Gracciae 
deſeriptio, ‚welches nicht allein. mehr» 
‚mals aufgelegt, fondern auch in die 
mehreften neuern Sprachen überiegt 
roorden iſt. Es beftehet aus zehen 
Buͤchern, worinne er hauptiächlic) 


von Tempeln, Statuͤen, Schauſplelen 


und haͤufig von muſikaliſchen Din⸗ 
gen Beſchreibungen giebt. S. D. 
el Geſch. der Muſ. B. 1. 


un ©. 45. —— 
.Paxton (Mr.) einer der ſtaͤrkſten jetzt les 
bendhen Violonzellifien zu London; lieg 
unms Jahr 1780 zu Paris von feiner 
Arbeit VI Violonzellduos Op. 1. 
ſtechen * 
Pazzabli⸗ (Spr.) ein jetzt lebender ftaliäs 
niſcher Tonkuͤnſtler, von deſſen Arbeit 
1782. in der Hamburgifchen Muſiknie⸗ 
derlage VI Klaviertrios mit einer ob» 
ligaten Bioline in MS. befannt ges 
macht wurden. EN ACH 
. Pearfon oder Pierfon (Martin) ein Eng⸗ 
liſcher Tonfünftler und Komponift des 
vorigen Jahrhunderts, war anfangs 
Auffeher uͤber die Chorfchäler an der 
Daulskirche zu London, twurde drauf 
Im Jahr 1613 Bacealaurius der Mus 
ME, und gab von feiner Arbeit in 
‚Drud heraus: Motetten oder ernſt⸗ 
bafte KRammermuſik, welche aller» 
ley Lieder für Singftimmen. für 
dle Orgel und andere Inſtrumen⸗ 
te, wie auch einen Todtengefang 
26. voc: auf den Tod Sir Falke 
‚> Grevil entbält. London 1630. Ex 
ſtarb no in dem nehmlichen Jahre. 
Petei (Tomafo) ein Edelmann zu Sie: 
na’, ließ dafelbft vor und nach dem 
Jahre 1600 mehrere feiner Madri⸗ 
galenwerfe, bie fehr gefcdyäßt wurden, 


ein eitläuftiges lateinis _ 







* Pecour CLöufe) Salle on 
Be: Ho Akademie der Muſ an 
nais des Königs zu Patis ums - 


en 1 
Sahı 17:05 war zugleid, Hoftanzmei⸗ 


fter der Herzogin von Burgunt 
Petel (Bartholomäus) war Vicekapell 
„meifter von der berühmten Kapelle des 
Königs — ——— ‚IV. in Polen im 
Jahr 1645, ud hat ein ſecheſtimmi⸗ 
Kunſtſtuͤck von ſei⸗ 
ner Arbeit, darinne drey Canons zu⸗ 
gleich gelungen werden koͤnnen, in das 
Cribrum mufieum des Marco Scacchi 


einruͤcken laſſen 






Pelagrazki, oder Peigratzky, er der 


vorerefflihften Lauteniſten zu Dreßden 
- um das Jahr 1740, geb. in Eircafien, 
hatte vörher mit vicler Geſchicklichkeit 
die Pandur geſpielt, wodurch der Ruſ⸗ 
fiihe Geſandte, Graf Kayferi 
wogen tdurde, ihn 1733 der Wi 
fung des berühmten Sylvius Weiß 
auf ber Laute zu übergeben. Er fang | 
zugleich einen angenehmen Sopran zu 
feinen Sjnftrumente. KEN URN Nu gl 
Peli (Francefco) ein ums Jahr 1720 [gs 
bender berühmter ftaltänticher Sänger, 
erricytete zu Modena eine Singſchule, 


ur 


welche in der Folge, durch die darinne 


gebildeten Sänger, ſehr beruhme 


wurde. Rare N: 7 
* Pelifier (Mademoifelle) eine Abi bes 
4707, 


liebte franzöfifche Sängerin, g 
kam im Jahr 1722 auf das große Par 
riſer Operntheater, und bezauberte 
dafige Publifum eben fo fehr durch 
ihre reizende und angenehme Stimme, 
18 durch ihre Kunftvolle und dabey. 
gefaͤllige Manier im Vortrage und 
durch ihre liebenswuͤrdige Geſtalt; fo, 
daß man ihren Namen nie ohne 
ſchmeichelhafte Lobeserhebungen ers 
blickt. St. Mard, Quanz und 
Marpurg welche fie in ihrer Bluͤthe 
gehoͤret hatten, ſtimmen fleißig md e⸗ 
ſes Lob mit einn. 
ie ſtarb zu Paris am 21. März 
1749, nachdem fie funfzehen Jahre 
lang das Vergnügen von Paris, bes 
fonders in der Rolle der Thisbe, ges 
weſen war. Sie hatte fi während 
diefer Zeit mit dem Opernunternehmer 


druden. Er war nicht allein Kom zu Nouen verheirasher. Ihr Sohn. 
ꝓoniſt fondern auch Dichter von. aus diefer Ehe ftehet ſchon feit mehrer 
felbigen.. i vern Jahren als ein guter Soli 

4 1 4 en 


\ 


x 


s PEL "#PEM 


Awey ven Decheſter des Statlänifhen 
Xheaters Au Paris: 
\Pellatis’ (Atzelo) deifen Walther ſchon 
a Beh ‘aad fein Wert im Jahr 1667 
u Venedig” unter dem Titel heraus: 


Ce uipendio per Neon le Regole 


„ 3:3) 


J — fesmo-in 8 
FEUER (Ferdinandö) ein @onfünftler 
von Neapel, hat theils zu Paris und 
Ahlils zu Pondoh "eine Afzoht-feiner 
— ſtechen laſſen Das 
detſeiben kim 17 zu Parli ur 

* und. enthielt Klavierſon 
ee m Briefe uͤber Die Ron⸗ 


un Sin! Jahr 1768 erſchien ebens 
a Htes Werk, welches 
ü dierconzerte enthlelt. Seit⸗ 
— weiter nichts von ihm bekannt 
ein rimi —* weiherfi Am Ita· 
en. den a eines’ "der aftärkften 
— — hatte/ ſtand 
ahr 0 noch als Kapellmeiſter 
an der Jeſuiterkirche wo 
Re nur en Arbeit aufs 
Fr — ſchon 17441 die 
Cirene aufs Dheater gegeben 
—— Deutſchland iſt nur eine 
mi —— {WMS. con ihm brekaunt. 
iurd@Veallerioy ein großer Sänger 
ir gi Rrpalien ſtand um dası Jahr 1200 
in Denſten des Koͤnigs von Spanien. 
La Be" arm Oi re 
Peiletier Mr.) Merhanikus des verſtor⸗ 
ame —  nasaßı ce 
— u Parks wor er 
— — Der 
& ie und inden Mechanismus 
9 Brno Pendelube mitzutheilen;stvelhe 
den Wat, oder das muſikaliſche deit⸗ 
* ang übe. hin? 


BT a 


ne 


una: wort Gemey®diefe' Erfine si 
—— die Kompeniſten waͤre in⸗ 
f 


mar) dabund i —— Eſetzt 
wuͤrbe ein Sthe in m fo 
? — nach Anzeige des Kom⸗ 


genaueſte⸗ gleichem Zeit ⸗ 


© m hat man doch ſeit⸗ 
— — gehört: di 

Beiani —— ‚eine betuͤhmte Saͤn⸗ 

gerin ‚geb. zu Venedig; bluhete um 


Ye ryi⸗ in Italien LaB. u) 
| ve 3 4 ynKantor: zu Foß im 
S chiſchen/ ſtudirte zu Anfauge 
biefes Jahrhunderts die Muſik zu 
Muͤrnberg bey dem beruͤhmten Orga⸗ 
miſten Deinl Er lebte noch im Jahr 
et HRuhra: sim feinem AAnite, 


€ 


au 





PEN 73% - BEP ' 
Mattheſon gedenket — Ehren, 
©. defien Ehrenpforte & 

Pcria (loannes) einer Der often Heraus» 
geber und Aleberſetzer des Kuclids, 

Eerhielt zw Paris in feinen 27ften Sab- 
re die Stelle eines Rönigk Profeflors 
der Mathematik ſtarb aber ſchon in 
Hin zoſten, im Jahr 1558 daſelbſt. 

Das Buch führt den Titel? Eudidis 
Rüdimenta Muficesö: Ejusdem ſectio 

">regüla&'tharmonicae. 'E Regia biblio- 
Ahecs defumpta, ae nunt primum 
—— et latine excuſa, Ioanne Pena 

egiõ Mathematico interprete. Ad 

Suua ſtriſſmum  Principem's Carolum 

otharingum Cardinalem. Pariſiis, 

— Wechelum:}Ahno:Salu- 
17418.4899. Alſo sein‘ Jahr vor ſeinem 
Tode. Der griochifche Text nimmt. 32, 

‚sand diedranf folgende lateiniſche Ueber⸗ 

etzung 20 Seiten in groß 8. eins in 
ehr nettem Drude 7 

Penna(Fränebfeo) ein Tonlehrer —* 
gen Jahrhunderts geb. zu Bologna; 
hat lin Jahr 1088 Ju Antwerpen einen 

—— Tractat in italiaͤniſcher 
Spruche herausgegeben; von dem ung 
aber Burney in ſeinen Reifen ®. I. 

25,39 Hichib weiter ſagt, als daß ihm 

en re * eng 






ine nf a a 
Be 









0 Pana er vom G * 
DR! Noch gab er ih 


0 ask 
a Holsschnitt 
"Are len Ste 


HER m; ** 

Repoli(Aleffandra) ein italiftnifchen Gra f 
sı und: beliebter theatraliſcher Scheift⸗ 
tufteller,, gab zu Venedig indem Jahren 


Aheilcuaiu S. 


aß 1987 Kari & 
feine 


9 PEP 
ſchon bey den Kraliänern, und hin und 
wieder and) bey den Franzoſen inn Ge⸗ 
brauch war, ' ale 
Seine Art die Regeln der muſika⸗ 
liſchen Kompoſttion einzupraͤgen und 
den Styhl ſeiner Lehrlinge zu bilden, 
war etwas ſonderbar Von der eit 
an, da die Werke des Corelli zuerſt 
bekannt wurden, hatte er einen ſehr 
hoher Begriff von ihrem Verdienſt, 
und weil ler ſie für das non phis ultra 


der Melodie und Harmonie hielt, ſo 


hlelt eh eine Art von muſikaliſchen Re⸗ 
giſter von Exempeln aus den Werken 
2. Diefes Lieblingsklomponiſten, und Ddie 
Uebungen, welche er mit feinen Schuͤ⸗ 
fern anſtellte, waren Saͤtze aus den 
Baͤſſen dieſes Meifters, am Melodien 
dazu zu finden. © © ar nie 
ms Kahr zz wollte der Herzog 
view Chandos der ſich bey Bdgware 
Ari Middleſex ein Haus gebauet hatte, 
welches er Cannons nannte, Aſeiner 

Laune zufolge in ſelbigem nicht nur mit 
Koͤniglicher Pracht leben, ſondern uch 
dem Gottesdienſte ini ſeiner Kapelle 
Malle die Wuͤrde und den Pomp'geben, 
gJu welchem er es’ durch eine vermehrte 
Anzahlwon Saͤngetn amd Inſtrumen⸗ 
iſten nur zu bringen im Stande war. 
ADeswegen nahmıer mehrere der be⸗ 
„seühmteiten. Meiſter im beyden Aprten 

in ſeine Dienſte, und beſoldete die ghoͤß⸗ 
tbiren Komponiſten ſeiner Zeit für Kir⸗ 
occhenmuſikewund Arien mit Begleitung, 
Nmnach dem Muſter derer, welche inAta⸗ 
91 lien» aufgofuͤhrt; wurden. Es iſt be⸗ 
.fkanut /daß Haͤndels erſte Oratorien, 
Anthems nnd Andere, Stuͤcke mehr 
wur dieſes Herzogs Kapellesigemacht 
waren. Eben fo geroiß! ift! es, daß 
«die, Morgen und Abendniuſiken, 
2AWelche man hier auffuͤhrte ⸗ meiſt von 
Pepuſchens Arbeit waren Manche 
Awon dieſen/ unter welchen auih ein ſehr 
ſchoͤnes Magnäheat, wie auch einige 
Anthems /ſind jetzt in der Niederlage 
der Akademie der alten Muſik nd 
Awer den in dieſe r Geſellſchaft gelegentlich 
Noaußgeſchrt — Bau, an 
NAls indie Dienfte des Herzogs ver: 
laſſen hatte, gieng — 
ſellſchaft nsiwekkben:Diis!Berkelepdgur 
er Ausbreitung: des Chriſtenthums und 
reader naͤtzlichen Kenntniſſe in den 
WBermudiſchen Inſeln angeworben hat⸗ 
ste, als Muſiklehrer mit zu fe. 
Aber das Schiff; wurde / ſchodhaft/ und 
mai! 


se u 


a ur 
> 
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die ganze Unternehmung fcheiterte bald 
32* rnehmung ſch u 


Ums Jahrt 1722 heirathete Pepufch 
die Signora Margarita de lpine, 
welche mit großem Vermoͤgen das 
Theater verließ, und ſetzte ſich mit ihr 
in Boswell-court, in Carey⸗ ſtreet. 
Auch ihre Mutter lebte bey ihm. Das 
Haus, wo ſie wohnten, war ſehr 
kenntlich Durch reinen Papagey wel⸗ 
cher g am Fenſter hieng/ und 
die Arie aus lulius Caeſar: Non fi 
" vago e bello, fang: rund 
Das ı Vermögen, welches: die Mar- 
garive de l Epine ihm zubrachtes wurde 
auf 10,000 Pfund geichäßt / und ſetzte 
em in den Stand, auf einem eleganteır 
Fuß zü leben. Doch unterbrach Dies 
feine Studien nicht. Auf Bitten der 
“ HetmGay undRich, unternahm er es, 
die Muſik zu der Bettleroper zu ver⸗ 
fertigen der vielmehr zu verbeſſern. 
Zugleich ſetzte er ihr eine Ouverture 
vor, welche ſich in allen Ausgaben 
dieſes Werks befindet. mt 
Er hatte mun alles » was die Algen 
uber‘ —— a oa 
mie großem und. mit * sſſei⸗ 
mnes ee —* Divre, - 
eines vortr ) atikers, 
s ben ihml ſeine Zweifel döfete and) bey 
1» Bebechnurigem half, benutzt and ſich 
dadurch in dem. Ruf eines. der. beſten 
Theotetikerſeiner Zeit feſtgeſetzt. 
Nunmehro brachte er dieſe na! dige 
Sammlung feimed mit) großem Auf⸗ 
» wande czufammengebrachten Bücher 
and Handſchriften in Drbnung, und 
Xdlegte ſierums Jahr 1730 in einem 
Hauſe in Pettersdane nieder · Wich 
oe beſtimmte ek jeinenmieingi Br 
Erben dieſer Schäge fuͤr die Miſik, 
n der aber nie das dreyzehnte Jahr 
erlebte / i un4, 
Unter der großen Menge birenzadie 
wegen · muſikaliſchen Unterrichte mit 
ihm in Verbindung ſtander Ahr 
1 Lord Paisley, nachmaliger Shafird 
ir cormin Ihm hatte der Möht 
Aſchriebenen Grempel zur Pb 
ss). gegebeti, micht aber, ſie der We 
mikannt zii. machen· Dem ungẽoch tet 
nerſchien 1730 das Weſentlichſte vondie⸗ 
Nſen Uebungsexempeln, welches der Bord 
unter dem; Titel herausgegeben hatte: 
cine kurʒe Abhandlung ͤbber die 
Marmonie enthaltend die haupt ⸗ 
unfächlichften Regeln den Kompyoſi · 
von 


ee >; 


- 
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+ Kenntniffe: Anſpruch machten „is die 
Muſik des wergangenen Sahrhunderts 
werachten, und da er felbft ſo ſehr von 
Aderen Vortrefflichkeit uͤberzeugt war, 


ction in 2, 3 und 4 Stimmen, allen 
Liebhabern der Muſik zugeeigner, 
von einem Verehrer dieſer edlen 
‚and reizenden Wiſſenſchaft. Der 
— —— ewoͤhnlich von der Be⸗ 


fkanntmachung dieſes Buchs, als von 
einer Sache, welche ſeinem Karakter 
und ſeinem Vortheil gleich viel Abbruch 
«that: dennoch wurde dadurch die 
ſchaft zwifchen ihm und Lord 
„Paisley wenig oder gar nicht geſtort. 
4... Betwiß mar dies Buch ſo wie es 
— ‚von ſehr geringem Nutzen 
r 
Belegen durch 







Zi 


Depipiele, und far 


überdies recht gefucht dunkel, und. nod) . - 


dazu in einem ſalechten Stil abgefaßt. 
Da indes der Doktor fah, da man 
in ihm —D7 — Urheber die er An⸗ 
weiſung erkannte ſo hielt er es der 


Klugheit gemaͤß, ſich dazu zu bekennen, 
und veranſtaltete deswegen im S$. ı173« ., 
eine Achte Ausgabe, weldye fich vor der 
tyl, do 
durch mandye Verbefferungen und. Cre 
gänzungen ſeht vorrheilhaft auszeic)e.. 
nete; und werin befonders das Kants: 


erften, wenn gleich nicht im 


s c 


tel von den Tonleitern mit der aͤuſ⸗ 


ſerſten Deutlichkeit und Genauigkeit 


abgehandelt ift. 


‚Keine. feiner Bemühungen aber 


„macht ihn- uns verehrungsmürdiger, 
und zeigt ihn mehr alseinen denfenden 
und von Vorurtheilen freyen Kopf, 
als feine Idee zur Academy of ancient 
1,Mufie. Ein Vorzug, deſſen Beſitz 
BA — noch bis jetzo vor allen 
rigen Laͤndern, ganz allein zu ruh—⸗ 
* hat. Mangel an ‚richtigen Fins 
- fichten in das wahre Schöne ber. Kunft 
und Ummiffenheit in der Geſchiꝙpte der- 
ſelben fchränfen bekanntermaßen das 
muſikaliſche Vergnügen des großen 
Haufens, “einzig und allein auf den 
" vorübergehenden Ohrenkügelein; ohne 
zu fragen: Wem bin ic, Dies Vergnuͤ⸗ 
gen fhuldig? In welchem Geſchmack 
iſt dies Stuͤck gefhrieben "Mein has 
; ben wir diefe Manier zu danfen ? Mer 
gab dazu Gelegenheit? Wie lange be⸗ 
ſteht fie? u. ſ. w. Dieſen allgemeis 
nen Irrthum, die ganze Wuͤrkſamkeit 
der Muſik einzig und allein in der 
Neuheit derſelben zu fuchen „. hatte 
auch Pepuſch in dem Laufe feines 
Studierens bemerkt. Er fahr mag 
— A eken, Leute ; welche 
‚den, Ruhm großer mufikalifcher 
Zweyter Theil“ N 


> 


“u 
* 
J 


Publikum. Es fehlte ihm am... 


Zeit fie der, Huͤlſe det Kind 

„ Konial..,Rapelle beraubt wurde. 
Ss behalfen ‚fie fi) einen Winter 
hindurch, ſahen ſich aber doch durch 


‚fo arbeitete er dahin, ſie als foiche oͤf⸗ 
fentlich darzuſtellen. Zu dieſem Ende 
entwarf er gegen das Jahr 1710 mit 
Necedler, Gaillard, Gates und andern 
Männern mehr, welche entweder zu 
x den 


‚damaligen größten Meiftern 
in der Kompofition, oder zu 
den erſten Virtuoſen auf Snftrumens 


ten gehorten/ den Plan zu einer Aka- 
demie ‚für. die alte Sing: und Juſtru— 


mentalmufie. Diefer Plan kam nun 
‚noch, in demfelben Jahre nicht nur zur 
Ausführung, fondern es bluͤhete auch 
dieſe Gelellichaft "unter feinem, Bey⸗ 
ſtande bis zum Jahre 1aangp welcher 

on der 


dieſen Mangel genöthiget,, ihren Plan 


; zu. erweitern, und die Akademie zu« 


‚ngleic) zu. einer Anſtalt zu machen, wo 
"junge "Leute ‚in ben Grundfäßen der 

duſik unterzkichtet würden. Es ers 
gingen deehald Anerbietungen und 
Einladungen an die Eltern in dem 
öffentlichen Blättern, worauf fie fi) 
mit einer großen: Zahl von Kinderũ 


DE —* —* unter ee 
ſehr geſchickt waren; und ſich zur Beh⸗ 
behaltung qualificirten. Pepuſch uͤber⸗ 
nahm großmuͤthig deren Unterweiſung 


für einen Lohn ‚der mit dem Vermo⸗ 


gen der Akademie ſowohl, als mit ſei⸗ 


ner Bemühungs in garı feinem Vers 


haͤltniß ſtand: und manche von dieſen 


Zoglingen wurden in der Folge: ſehr 
beruͤhmte Mufifer: Auch dauret die 
Akademie noch jetzt auf dem ‚mehnulis 
hen Fuß fort, auf welchen fie ſeit 
‚2735 eingerichtet ‘ward: Sie etziehe 
: fi ihre Saͤnger felbft, und läßt’ an⸗ 
ſehnliche Sefellfhaften bey ihren; Ue⸗ 
bungen zu. TED 
Als im Jahr 1737 die Organiftens 
ftelle am Charter - houfe durch den 
‘Tod des Thomas Love erledigt warb, 
ſo erhielt fie Pepufch auf Empfehlung 
der Herzugin von Leeds, die feitie 
Schülerin gerwefen war, \ vr , vei 
Der: Ted ſeines einzigen Sohnes, 
dem bald darauf im Jahr 1740. audy 
das Ableben ſeiner Fran folgte, ließ 
—“ kein Vergnügen uͤbrig * 


AUnterricht einiger: Schüler, 
% Eger 
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es ie 


tſebung feiner Studien und den 
die Fortſetzung fi Im 
\ dern lieb waren: . 
ee ſchrieb er die 35 
‚über die Genera der Muſik der Alten, 
welche zuerſt der Königl. Akademie 


vorgeleſen, drauf in die Philof. Trans- 


J 


a. vom 

nnd bald nachher ihm fel 

eines N kn 
warb. 7 


ahr 1746 eingeruͤckt ward, 
a bft die Stelle 
Akademie ers 


sun vor feiiem Zope machte en eis 


um ac in Landen, 
\ als 


ten uͤnd tiefen muſikaliſchen Kenntnifs 
u. fen den liebenswurdigſten, menſchen⸗ 


freundlichſten Karakter von allemStol; 
entfernt. Seines Raths, feines Uns 
Sterrichts und ſeiner thätigen Unter 
ſtuͤtzung hatten ſich befonders die Deuts 
ſchen, feine: Landsleute, zu erfreuen. 
Beine: Kompofitidnen feht Hawkins 
dwar nicht unter die von der erſten 
Klaſſe, indem er ſie zwar rein im 
Saßhe, saber trocken und ohne Mannig⸗ 
faltigkeit in der Modulation findet. 
Und von allen ſeinen oͤffentlich bekann⸗ 
ten Werken ſtehet er bloß der Cantate: 
Seel! from the filent Grove, einigen 
Anſpruch auf Eleganz zu. Vielleicht 
war dies eine Folge feines philoſophi⸗ 
sıfchen Geiſtes zu dem ſich nicht immer 
‚jene, dem Kuͤnſtler jo noͤthige lebhafte 
‚ Einbildungsevaft,, ‘gefellet. Dennod) 
shat er eine große Menge in allen Sty⸗ 
len, ——— fuͤr den Geſang, als fuͤr 
Inſtrumente geſchrieben, wovon aber 
das wenigſte gedruckt iſt. Hieher ge: 
bret feine Oper, Venus und Ado⸗ 
Mis, welche 1715 zu London aufgefub · 
— 


war, vermachte 
HSerrn Tiavers, Deganift 'anı — 


wo er begraben 


fe, 


BER 


\ 


ne. Difpofition, —— ſeine Effelten, 
und befſonders feine anſehnliche Biblio⸗ 
thek zweyen vertrauten — de⸗ 


nen er manche Verbindlichte 
"Dies 


Paul und ‚KRelher,. ‚einer —— 
Muſikern am ‚Drury - lane T 
Er ſtarb im Jul 1752 und auf 16 


& — einiger Freunde, ward 


BED STH 


‚in der Kapelle von’ Charter - hö le. { 


liegt ‚ein Monument 
mit folgender Inſchrift zeer 


He an diefer Sind fiegen die Gebelne m Dee — 


' Johann Chriftoph Pepufch, 
. Dotlör der Muſik auf der Univerſitaͤt Oxford, 

Er war zu Berlin gebohren, , 
länger als 50 Jahr, ‚llgemeit she, rd 


ein eben fo großer % Meifter. | 
als Heförderer feiner Kunfl, —35— a 
na Im Yaht 1737 übernahm er die Sefdjäfte hu 2. 
ines Organiften dieſes Hauſes * re 
Wo er den 26. Sul. 1752 verftarb, AN la 0 z, 
’ 85: Jahr alt. IT RN 777 Mu 
vn 4 Sie Akademie der alten Mufik, ı710 kei, “ 
RR‘ die ihm geoßentheils ihre Stiftung — ar 
— —*— aus Dankbarkeit gegen ſein Andenken wi 
Bu ER Ihm dies Denkmal fehen ° a 
en na re J 176 7 % H — 
u» De 7 Ka Bi RER 
15 + Pepufeh —J— mit Talen: ret wurde. na die geiftlichen 


Muſiken, welche er zu Cannons des 


feßt hat, Diele und alle übrigen Wer: 
fo er in MS. ° interlaſſen Diet: 
murden der Afaden 


28*x 


Sediuit u folgende Fr = 
Werken; —* Au 
e 


⏑ 


1— HE —286 9 ä 


—*— toocden. Kar e; 


2) Of the various Ge and 


Species ofMufic among the Ancients, 
with fome Obfervations concerning 
their Scale; in aLetter to Mr. Abra- 
ham: de Moivre, F. R. 5 in den 
Philof. Transactions Vol. 4a PA. 
‚for the 'Near 1746. p.'266-27 * 
deutſch, in dem asiſten lite 

eng. 


dritten 


256 "Six | 


Ec 
dar- 


inted 
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253 
Ren See. m the hiler { ve, 
Be der Eng 4 hat 
er der Eingfiimme in ber. pr 


* 


Put Au 
a0 —3 
dem es ni 





— ſeh Kot hy ins 
; ‚felte EN wi En ehe 
ies ſein 
ch in em bartale ur, Eng» 
3 eeitatipfkulg war; jo 

RR et es ſchon ſruͤh 

* bar inne j uei Be Beren Vollkommen⸗ 
heit —2* hat, als man Telbit in 
—— Beiflker ben Ben bunte 





, en finder. ie find 
Dr ‚in 2 * d 1 nation und 
aktion ohne Zabel. Auch die 


e — ind, eine geraifie 


nirapunlts ih⸗ 
ankle nr el. he 
" Stei 


. Ki und de ie. 
eitälter iffigkeit in. den 
’ 19 n 








„Und 


— als 
NK ——— — — 
„Daß. Pepufch in dufen ' 
— Muſteti ae 
en Sig 
Iep zu 
— — Cm 
en: — — 
—— Nionm 
— Xu Sonarg a — €. im 
30) X Sonate’ Violino, Nine. 
—— ok: Sonate, a Violing’e, ölöne. 5 
m E Fe x A —— wi — 
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wenn 







Sie och eine, —* 
n nd in , 
Milka Ef mol m in 


—— leicht, ge⸗ 
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& 13). Vl,Congerts a 2 Flutes a bec. 
« 2 Flutes trav. Hautbois ou: Violons 
et Bafle- SORGE. ©. Bartins 
>) Befchichte: ., et 
"Pepuf ch (Margarete), des vorhergehen⸗ 
* Gattin, eine der größten Saͤnge⸗ 
rinnen des englifchen Theaters, war 
ſchon um das Jahr 1712, als; Made- 
„„meitelle. de Epine, ihrem Geſchlechts⸗ 
‚n. namen, jehr Berühmt. Nachdem ſie ſich 
duch ihre, Kunſt ein Vermögen von 
10,009 Pfund ‚Sterling aufi:dem 
— erworben hatte, verließ fie 
felbiges, und. heirathete ums. J. 1722 
den Dr. Pepuſch. Seit dieſer Zeit 
übte fie die Muſik ‚nur noch auf: der 
5 Brachte es aber fo weit in der 
ertigfeit auf dieſem Inſtrumente, 
daß ſie die ſchweren Sachen, welche 
Dr. Bull; für die. Königin Eliſabetch 
geſetzt hatte, vollkommen fpielte. Sie 
ſtarb im Jahr A Jahre frůher 
als er-aus det Welt ging ß 
Pera (Girolamo) von Venedig; war ein 
* sicher Kirchenkomponiſt, und 
ſtarb 178. Herr Kapellmeiſter Schu⸗ 
fer ftudirte noch im Jahr 1765. bey 
„selbigem den Contrapunct. 
Berande (Sgr’) ein gegen ‚die Mitte dies 
ſes J Jahrhunderts lebender Tonkünfkler, 
voon ſeiner Kompoſition hat man 
MO ein — und Gloria —— 
An 
—* pPaarb griestic) Sohn bes Koͤ⸗ 
a iger a —— ei das 
& a ugu 172425 37 tte 
Y 9 nr ee nter der Anwei⸗ 
—* eh di Organi⸗ 
u: —— stenge und auf 
ere ungemein weit gebracht. 
Ri — eten e machte er 
ſuche in der ingkompoſition, 
WEG der etwas davon ge⸗ 
t hatte, nenut es eine angeneh 
om} pofttioh... ‚Su feinemmagten 
gJahre RR als Fahmunker mit zu 
5 ‚Felde, hätte. u Jaon im folgenden 
„8257,55 ‚der Schlacht bey 
Breelau das „verwundet und 
efangen zu — 
er am ‚sten SR 1758. zu Schlestau 
3 n Mähren, farb. Sein Wik: Ber 
8 ae und. Helden muth 
N ihn alle Officite feines 
— bedauerten. 
Auleim von Perard und 
Fi Iben, war um dieſe Zeit 
alente und, ‚Herwdlic: 
e 


— 
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kelt im Geſange wicht weniger, als Sqhwihen an den dafigen Kaiſer, 
wegen ‚ihrer Schönheit verehrt. ©. daß er, nebſt feinen Collegen feit zwans 
MTsep. Behtr B. IV.©, 401. °  . jig Jahren an mehrerern Wetken von 


Perdigal, ein Tonfünftler zu. Paris, " verfdiedenen Wi A 
lebte um die Mitte des vorigen Jahr · unter andern auch an einem von der 
hunderts, und verfertigte viele Chan» "MIufit. Auch fol er die damals im 
fons, welche befonders am Hofe Lud» ‘dem Sefuiter- Collegio. zu Beking be⸗ 
wig XIV. fehr bekiebt waren. LaB. findliche stemlich geope Drgel verfere 

Perego (Sgra.) eine Malländifche Dame, _ Figer gehabt haben. 7’ 
lebte zu Anfange des ısten Jahrhun⸗ * Perez (David) Ritter und Könisl. 
derts/ und wetteiferte in dev Kompos * Kapellmeifter zu Liffabon, geb, zuMeas 
fition der Madrigalen mit den erfien pel um das Jahr 1736, Ift einer ten 
dantaligen Romponiften. f. Artenga.  feurigften und beliebte he um 

Pereira oder Pereia (Bartolomeo Ramos) ' tititer den Italiaͤnern. Schon 
welcher im Jahr »482 von Salamanca 1766 wurden feine Kompofitionen in 
weggerufen wurde, um das von Nic -⸗Deutſchland bekannt und geſucht. Im 
colo V. kurz vorher errichtete muſkika⸗ Jahr 1752 verließ er fein Baterland, 
liſche Catheder zu Bologna zu befteir ⸗ und wandte fh, Ay nach Wien. 
gen, wird fters von der Nadywelt uns "' Mach nicht gar langer Zeit aber 
ter die größten muſikaliſchen Erfinder tauſchte er dieien Ort, mir Liffahon, 
gezählt werden. Er hatte den Murh, feinem jegigen Aufenthalte, "wo Gluͤck 
die Irrthuͤmer des Guido von Arızzo und Ehre feiner‘ etwarteten. Ums 
vor den Augen Italiens anfzudeden, Jahr 1777 erhiele er daſelbſt das 

und die Schwäche feines Syſtems, —— — Be 
nebit dem Mangel dn Zufammenhang * Bon’ feinen Merken find bekannt 
befielben zu zeigen.‘ Die Temperatur, für die Kirche: — di 
welche er in feinem felten gewors eine Meffe, woven um 1768 zu London 
denen Werfe von der Muſik vor die Partitur auf das: präditigfte im 

Schlägt, und wodurch er mir dem ' Folio mit ſeinem fchr faubern Bildniffe 

geanchinus Bafor und den Anhäne | geitochen worden üt,. Fürs Theater 
gern des Guido in große Streitigkei⸗ die Opern: .Merope 1750. Demetrio 

ten getieth, wurde am Ende doc von 1751, beyde ehe er noch Italien © ließ... 
den gejchicteften Sstaliänern angenome *“ Ipermneiira. Solimanno, ‚das Hebri- 
mem. Dies find die Morte des ge feiner Kompofitionen, iſt nicht 

Arteaga. Wie aber der Titel des fee bekannt. we a 

"genen Werks von der Mufik, basdie- Perger (Franz Xaver) fieh um 'r754 


fee Spanier gefchrieben haben fol, * zu Nürnberg — El 
heiße; ift nicht befanme.. s u Vergnügen, beftehend in 6 Klaviere 
Pereiva de Caftro (Gabr.) ein berühmter " parthien mit 2 Biolinen und Daß, 
Nechtsgelehtter des vorigen Ssahrhuns Pergolefi 66 anni B; teifta) ieſer in 
derts zu Liſſabon geb. zu Bracara, allen Ländern Eutopens ungemein 
‚farb um 1630 zu Liffabon. D. Föchee berühmte „Komponifk, iſt geb. zu 
—Zaͤhlet ihn auch unter die Tonkünftler. Taſoria “einem. kleinen acht über 
Peretti (Sgr.) hat 1782 zu Berlin, Can- _ zehen Meilen ee e Ira en 
‚zortette de Metaftafio, für Klavier "Städtchen. In feiner früheften Kinds 
und Singſtimme ſtechen laffen., ©  . beit on wurde et in. das Conſer⸗ 

’Pereyra oder Pereria (T’höomas) ein Por,  vatorium dei pov | 
tugieſiſcher Jeſuit und Mißionarius, zu Neapel, porlcheg ME San 
© fpielte in den Fahren 1880 — 1692 an ' "gen ift, aufgenommen. Gaetano Greco 
dem Chineſiſch⸗ Kaiferlicyen —3 — War. damals dieſer Muſikſchule vorge⸗ 
geobße Rolle, indem er als Abgefandter ſeht, dieſer ſoll ſich des jungen Pers 
tieden ſchloß, und endlich die five _ golefi fo augenommen haben, dag er 
usäbung der chrifklihen "Neligion " Eh } 

durchs ganze Chineſiſche auswuͤckte. ters im Stande mar, ſich durch 
Und dies außerdentliche Anſehen ſoll er verſchiedene muſikaliſche Kom ſitionen 

ſich als ein geſchickter Tonkünftler, bes aus ssihmens.; - 2, 0-02, © 
fordere durch die Muſik verſchafft ha " Indeſſen wurden dieſe feine euften 
ben, Er ruͤhmt ſich auch in einem Varſuche von ſeinen Zeitverwa ir 

2: — no 


„205: 1 BEER: 


— Kerpen un ee 
- ftens noch nicht fo, wie fie jollen ver: 
Ba TR A erfte Oper, die 
; auf dem Theater de’ Fıorentini ges 
„ fpielt wurde, blieb gaͤnzlich ohne Ers 
‚folg: Der Prinz von Stigliano, et» 
„fer: [meifter des Konigs von 
» Meapel, urtheilte befier von den Tas 
lenten des, Dergolefi; er nahm ihn 
in Schuß, „und verichaffte ihm von 
1730 au bis 1734 Arbeiten fürs Teatro 
„nuovo. In dieſer Zeit, wurde auch 
die Serya Padrona fur das Thea: 
‚ ter zu St. Bartbolomeo gemacht. 


‚Nom feine, Olimpiade; in eben. der 


- 


Zeit, da. Duni die: Oper ‚Nerone 


R machte, : Aber; h tte geglaubt, daß 
>: Pergotefi gänzlıd fallen, hingegen 
Duni den. größten Erfolg und bie beite 
* ee! würde? Zur großen 


daß en „dern 


zweyten r aufgetragen war, ſich 
ſeines Gluͤcks ln ‚und fomepl 


“5 
N 
ir 


laut über Ungerechtigkeit zu fhrenen, 
und uͤber den Sieg zu errothen, den 
er nicht verdiente... * 

Nachdem Pergolefi von Nom wie⸗ 


der zuruͤck nach Neapel gekommen 
“mar komponirte er auf Begehren des 


Herzoas ven Matalone, feine Meſſe, 
‚fein Drxit und ſein Laudate, die alle 
drey fo wohl aufgenommen wurden, 
daß er alle vorher an ihm hegangenen 
Ungerechtigteiten leicht daruber ver⸗ 
— geſſen konnte. ————— 
uUnterdeſſen ſfieng ſeine Geſungheit 
an /von Tage zu Tage abzunchragn; 
er hatte ſeit vier oder fünf Jahren ein 
Blutſpeyen welches ihn nad) und 
nach außerordentlich entkraͤftete. Sei⸗ 
one Fbeunde beredeten ihn, ein kleines 
Landhauß am Fuße des Veſuns, und 
"Nahe am Meet geleg:u,. zu Lorre ael 


Ereco zu beziehen. Man. hat dem all⸗ am 

| %, Bob, ‚zu der allgemeinen Verehrung 

' San omponiſten von Kennern und 
u 


gemeinen Glauben, dag ſolche Kranke, 
—— A: ent 
. find, an diefem Orte geſchwinder ge⸗ 
neſen, oder ferben. : Hi 


die er verrichten konnte Sm Anfange 
des i73yſten 
Kraͤfte gänzlich erſchoͤpft waren, ſtarb 
er; andy dem. Augenblick ſeines 


ENT 


Im Jahr 7735. kompenite er zu" 


hre des Duni muß man aber lagen, 
Mm, nur, die Kompofition der 
pe 


Muth als Aufiichtigkeit genug hatie, 


e 1. » „Hier fomponitte 
er fein beruhmtes Stabat.;mater, gie u 
Cantate Orpheus und fein SalveRe- · txraͤi 
gina, welches die leßte ‚Arbeit wir, 


Jahres, nachdem ‚jeine 


BER ‚#06 


edes fieng fein bisher nur auf einen 
kleinen Cirkel eingeihränkter  Nuhm 
* ſich in ganz Europa zu ver 
reiten, fa’ 


Diefer imLeben beynahe unbekannte | 


dann, wurde, ſobald er todt war, big 
an die Molten erhoben, Alle Theater 
von Italien wollten nun nichts alg 
Kempofitionen von ihm fpielan, die fie 
kurz vorher mit fo vieler Ungerechtigkeit 
veradhtet und verworfen battenz und 
in den italiäniichen Kirchen hörte man 
beynahe nichts auders, als Motetten 


nes Leo, Durante.u, f. ip, aufgewach ⸗ 
en, re m eanke — 
vortreffliches zu; Hierzu kam 
wvoch Dee Eile ein: ihn "fein 
+ Baterland nad, hüten Tode, für dag, 
bey feinem Leben ihm angerhane Un⸗ 
recht ———6 wollte, fo, 
daß man. ihm ſogar den Namen 
„1 divino/gab,,. Auch trug Rouſſe au⸗ 
ber vermuthlich wenig mehr, ais die 

6. Werte,des Pergolch;fannte, durch das, 
som allen feinen, Schriften mit feiner 
hinreißenden Beredſamteit eingeffecute 


ro 





d die. Geile am ſeine Werke zu wen» 
den, welch — daran ver⸗ 
miſſen. Daher jene Leere und jener 
Mangel au Harmonie: daher jene 
Wiederholuiggen feiner ſelbſt in ſeinen 

t D 3 i , N ver, 
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verschiedenen Werken: daher aitch jene 
Unrichtigfeiten in der Harmonie" 
wohl, als in’ der Deklamation. 
defien bleibt ihm immer noch Berdienft 
genug, wegen feines leichten, gefäls 
ligen und angenehmen Geſanges. 
Wenn ihn aber feine Verehrer Zum 
Schöpfer einis eigenen Gefchmads er» 
heben wollen; jo mag dies bey den 
Franzoſen gelten." In Deutſchland 
hatte ihn bereits lange vor ſeiner Zeit 
Keiſer und dann Haſſe in allen feinen 
Bollk ommenheiten weit übertroffen. 
In feinem Aeußertihen, feinem 
Wãoſe und feiner Popfisangmie, ſoll 
nad‘ Verſicherung m̃ ehrerer Roͤmiſchen 
‚ Tonfünftler, ‚die ihn gekannt haben, 
“der jeßt zu Paris lebende Gretry ſein 
wahres Ebenbild ſeyn. 
“Bon ſeinen Rot poſſtionen iſt fol⸗ 
gendes befammt. VE Für die Kirche. 
') Eine Meſſe 3) eine dergleichen 
„für 2 Chöre: 3) ein Salve’ Regina: 
4) el Domine ‚adjüuvyandun : 5) ein 
Confitebor'r 6) ein Läudatt ueri und 
hy’ ein Mifkrefe.' Alle dieſe befinden 
ſich im MS. in de Bißfiöthek der Afas 
deimle der alten Muſte u London, 


Ferner 8) das in‘ —9* bewun⸗ 
„deren se bie" Sb Mäter. Dies 
nicht allim in Eonden und Paris in | | 


rtitür geftochen worden; foridern wir 
He auch durch Herd! ler⸗ Fuͤr⸗ 
Einen 774 zu Leipzig ladsnniekten Ras 
* Fausitı mit einer deutſchem Parodie 
* is * Ma ar die ganz 
or tie mil A oh 


nachfolgte te Copie iſt beſ⸗ 
wi als eloſte = en aus“ ee 


Herr ’ 


oniften Hnden Indem 
= = cht die‘ — der 





— ee 
Sch e erlage zu 
ale 56 Güg- 
— 4 Stimmen it Part. MS. 
—9 —* das Thegter? 
„ya Padrona, ein » einen iſt ge⸗ 





vier⸗ 


"La ſer⸗ 


hä 
PER®. ron 


ſtochen NRIMeſtro di Mufica, Sins 
teuntezjo, ebenf. ge tochenn Gelo⸗ 
fo fchernito, Int ermezzo 3) 
ER eine Oper neh 5) Fin- 
"to Parzo, Intermetzo, ihMS: : 2.8 
II. Für die Kammer: 1) Cantaten, 
 gedrücktigu Rom Unteidiefen sicher 
‚man die Orfeo, mit de m’ Anfan ange Chi 
non ode €'chi non ama, dent birgen 
"Vor! '#) Twelve Sonatas for lv wo Vio- 
 Tins and a Baſs or an Orcheftra;, zu 
London geſtochen 3): Periodical Trio 
"# deux Violons et Bafle,; ebenfalls: zu 
London geftschen. 1 3° ° 


Peri (Giacomo) von Florenz, ein Mit 


glied der daft igen philarmonifchen Ge⸗ 
ſellſchaft, ſtand zu Ausgange des ıöten 
" SabıYunderts an dem Hofe rara 
in Dienſten, und hatte ſich ——— 
in Muůſik geſetzten Madrigale 
damals bey Gelegeuhenheit der To 4 
nire zu Ehten der Damen ſehr im Ges 
brauche "waren, Re 
ger der Zeit, 
—— Bar⸗ 


in ein £ — ſie ge⸗ 
— Sie wuͤnſe nſchten ſich dies 
"fs Vergnügen zueteuern,und trans 
ten dem Peri noch mehrere Geſchick⸗ 
Ma are diefer Gattung zu. Sie 
ließen deswegen von — —— 
A * ah Mir wer deten, 
ei —* “und: ee 
— Aa — 5 Ben. 
"Dies "war —* — dm 
1597 zu Florenz mit: 
ah aufgefuͤhret 
— 
ſo entſprach, 
5 * — 





— 


— 
—— h 
"9 Pure 


rde Sao 
Wenn man glaubce 
DAN mern Tagen 
Akbanen. Jakob —* 
felbſt/ in Fee elchen erdeir 
ner 'Euridice — hats nur, als 
einen Verfuch an inw ieſern man den Ger 
ſang mit der ee ——— 


—— in 
ern 


gleichem zu 
—— 
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* ei: ‚Frevlich; ſetzt er, hinzu, ge⸗ 
* m — blog Aktion und 







ede. da doch die Griechen 
na, 3 fie, ihre, Tranddien , fan: 
außerordentliche Wuͤrkungen 
—— a fo habe, ich. wich durch 
Y en Verſuch beſtrebet der 
it ihrer. Dramen näher 
Dpern waren alſo 
—8 als Pfalmodien oder 
Be Reeitativ nom Ans 
uͤcks bis zum Ende: De. 
Bere. ichten von den erfien Opern 
Hann: man, in den Aetikeln Cavalieri 
Mn Erf nadfuchen. 
Im 600 brachte Peri, bey 
Gelegenheit des Beylagers der Maria 
— von Medieis und Seinrichs IV. eine 
wehte Opre Orfeo ed Euridice ,. mit 
Kroßem Beyfalle „des Hofes und der 
„vielen. gegenwertigen fremden. Herr⸗ 
ſchaften, aufs Theater. a0 5 
. feine dritte Oper, 
Waog denſelben Beyfall 99 DB. 























Perichen, ——6 von Ge⸗ 


Lauteniſt 
— IV. 
fielen ‚hörte. 


burt,/ war ein vortr 
und Kammexmuſikus 
„welcher. ihn ſehr aan 


— a Lyein 1 Tonkhnflerogu 
w Dede, | ſteht —— 5— J 
ſpiri 





ſtern des C 
5 ua ante erften Bipline,. 


und: hası fi; vermuthlich durch feine 
"Sünflepteknies;eumedet ‚im, Vortra⸗ 
—* in der RR ansor: 
‚in 17815 
ech 
n sfr = 


je: ae 
ri 
zus an Sa ge ni 


könn.) 073 


— ein: geoamtig zu 
— tbender Komiponift, geb. 


Yau 
ſtudirte mit dem berähnn: 






J ini den Contrapunkt gemein: 
Knafri unter Diieante,; und begab 
er dieſe Schule verlafi Me 

„nad Ben ee fan 

fi 

% Bet yfall 

#3 —D vorjü fd} ihr Eine 
ne ‚Opern. tann 
het, nennen: Bereh “und Buona 
25 1750. "Viageiätor‘tidicolo 


"La Donna: Girandola 1763. 

— Semplice 764. La Villeg- 

itura di meſtre 1769. Atre F 
"Bond undjik;Demetrio.a776, I“ 


ns 


P'E R: 2ılgı 

Perini'f: Bafteris;) ı- 

Perini (Giatomo) ai sa die Duft, 
zu dem Seleuco, ».meldien man im 
Habe 1671 mit ſo vielen Pracht und 
fo Ar Devfall in Mailand auffuͤhr⸗ 
te: * 

Perkins Sgr.):e ein Tonkänfter und. Eng. 
länder von; Geburt, hat fi ſchon eine 
geraume Zeitsin Italien aufgehalten, 
und zwar anfangs zu Bologna, wo er 
mit dem Pater Martini die innigſte 

» Sreundfehaft unterbiit,. welche ſelbſt 
Anl! der ‚Entfernung fortdauerte, als 
nehmlich ferkins im Jahr 1770 in 
— lebte. 2 

Burney nennt: ibn zwar nut einen 
gutem Mufitus, ohne ſich weiter über 
deſſen Talente aus julaſſen; ſetzt aber 
hinzu: „daß ſelbiger ihm. auf ein: Ems 
„piehlungsfchreiben: des Pat. Mars 

‘rind nicht nur manche muſikaliſche 

Seltenheit: verſchaft, ſondern 

„einen: Verſuch uͤber die Säbigteit 

und den Umfang des Violonzells, 

ü,BieWioline, Die Flöte, das Wald⸗ 
— die Trompete, Hoboe und 
Iden — —— geſchrie⸗ 
—— habe 46% — hr 
dies Werk gedt — mer 
hfermei. | Aus — —— ef a je 
nehmen, daß wenn ſich auch Perkins 
als Birtuoſe auf einem Inſtrumente 
keinen großen Namen erworben hat, 
er doch der Kunſt durch feine Einſichten 
ahdı Krantriffe vielleicht ungleich —* 
nigere Dienſte leiſte. 

Peröni nannte man gemeiniglich die um 
PER zu Venedig lebende berühmte 

»„&ängerin;Ambra 


nie, Sie erhielt: dass 
——— Zechinen. 


* Peroni (Sgr.) ein itztlebender beruͤhmter 


ataliauiſcher Saͤnger ſtand 1785 am 
Operntheater zu Royeredo Ban 
Perotti‘ (Sgr.) ein ‚neuerer itafiänifcher 
nRompbrrift wurde im Jahr 1788 durch 
die: Oper Zemira e Gandarte bekannt, 
„röelche zu Alexandria von feiner Kom: 
m aufgefuͤhret wurde ;) 
* Perraults(Charles) Mitgliedder franz. 
Akademie zu Paris, geb. daſelbſt um 
— bes vorigen Jahrhunderts; 
war der juͤngſte von vier Brüdern, 
sand, hat baſelbſt x680 in: 12. heraus⸗ 
gegeben: Parallele des anciens et mo- 
;dernes en ce qui.regarde les arts, et 
les feiences, darinne, et den Vorzug 
„der neuern Mufif für der Alten behau⸗ 
Br Auch gab er 2 Bände: unter dem. 
j Titel, 


im ı PIE 'RY 


Zitel, PEloge hiftorique d' une partie? 


‚de granids hömmes (du XVII Siecle 
"heraus. Worinne er auch Lully’s Le⸗ 
ben beſchreibt S. Mattheſ. Crit. ‚Mur. 
“Dom. IE: p.’n16.; 
* Perrault Celaude) Medikus, Baumei⸗ 
ſter und Phyſikus zu Pari auch Mit⸗ 
—1*— der daſigen Akademie der Wiſſen⸗ 
aͤften war der zweyte dieſer 4Bruͤ⸗ 
a; geb, 16135 und. ‚hat Efais: dePhy- 
que in 2 Quartbänden heraus gege⸗ 
‚Ben. Im zwehten Bande dieſes Werks 
komme vieles von Mufik vor. Er ftarb 
am stem Det. 1688. S. WPaltber. .; 
Perrier (Mr.) Biolinift in dem Occhefter 
[ —— Oper um das Jahr 1760, 
li ß ſich ſchon 1755 im Conert ſpirit. 
mi t Beyfalle ‚auf: ſeinem In⸗ 
huge hoͤren ini di 
Perzirie (Mr') höbtergögen.das: Ende. des 
sirten Sahıhundertsizu Paris, und 
"hat dafeibft um dieſen Zeit derausgege⸗ 
bene Table pour apprendre:a tou- 
‚adheri Je’ luth fur); ‚lesı notesichiffrees 
desißanes continues, „Er ſtach auch 
Ruten in Kupfer. vba B 
Reriy — — der Ord 
der ſiebente Profeſſor der Muſi 
—— 
Parich ve lebender italiä» 
anifcer Kewmponiſt/ iſt ugz durch ver · 
schiedene ‚ital.‘ Öpernarien ‚befahnt 
‚gewörden.  w 
Perfüid: EMr. de), ein‘ Tont ůnſtler zu 
«Maris fuͤhrte im: Jahr: 1760 in den 
dafigen | Congert Spirit. das Oratorium 
won feine Kompoſition auf: Le Be 
»fage de la Mer Rouge: 
Perti (Giacomd Antonio) ‚geb. zu Bo 
logna 16585 war einer’ der groͤßten 
Romponiſten der alten Schule ‚wel 
ſchen ſelbſt die neuern Meiſter noch ſehr 
ſchaͤtzten. Als Kirchenkomponiſt war 
ser, laffiſch und ſeine Werke dienten 
zum Muſter darinne. Er war in 
Dienſten des Großherzogs von Toſea⸗ 
na, welcher ihn ſehr ungern vermißte, 
als er nah Wien in Kaiſerliche Dienfte 
‚ging, worinne er faſt fein: ganzes uͤbri⸗ 
‚ges Leben zugebracht hat. Die: bey⸗ 
«den Kaiſer Leopoid und: Cati vVi. 
ſchaͤtzten ihn unendlich hoch, und uͤber⸗ 
haͤuften ihn mit Ehrenbezei igungen und 
Belohnung.» Er. geuoß unter andern 
die Ehre, daß im Jahr 1683 zu Wien 
ſeine Kompeſition des Te Deum, we⸗ 
‚gen dem Eñtſatze diefer Stadt von den 
Türken, mie gloßen Beyfale aufgeſuh⸗ 


—J ue 


"set wurde. Auch hat er daſelbſt das 
Oratorium Abrame;, Vincitor deꝰ 
propri Affetn in Muſik geſetzt/ * 
1687 zu ‚Bologna drucken 
Leopold ernannte ihn ‚zum Kalle 
“lichen SHofrathe. 

"Unter feinen: Schülern if einer, der 
— ſeine Verdien * ſeine Kenntniffe 
"und feine Merfe allein den Ruhm fei- 
nes Meiſters — Dies iſt der 
“wer kurzem verftorbene Pater Mar⸗ 

i von Bologna. Bey herannaben: 
dem Alter wendete ey Perti wieder 

nach feinem Vat erla e/ und hielt faſt 
als oojaͤhriger Greis noch zu Bologna 
eine Muſikſchule, und komponirte noch 
ſogar in dieſem Alter.) 

Ein großer Toeil ſeiner gefchtiehes 
‚nen Opern. beſtehet in folgenden: 
Atide zu’ ogna "679: “MarziöCo- 

“rioland zu Venedig 1683." Flavio s 
„Bologna 1686. »'Rofaura zu Vene 
* "PIncoronazione di Dario. Pin, 
"gärno feoperto per vendetta zu Ve⸗ 
nedig 1691. Brenno in Efeſo zu No 
nedig 1690. Fultid Camillo’ ebendaſ. 
.1692. ' Nerone fatto'Cefäre ebendaſ. 
1693. I Re Infanto zu Bologna 1694. 
Laodicea e Berenice 1695. ° "Apollo 
"'Gelofo 1698. Den erſten Akt von 
"Arioviffo au Mailand 1699. il’Ven- 
eeslao zu B 08. Lucio Vero 
ebendaſ mir! Geh) "al fepolcro Ora⸗ 
term 1718 und das Oratorium Morte ; 
del Giuſto zu ‚Venedig. LaB. 


Pertici —— 
40 in Italien 
Iren ir, 
Komiſchen. La B.— 

Pertici (Pietro) ein; iaͤ 
ger, wurde ein 760.1 London nie 


‚allein iu 20 su vortrefflichen Ma⸗ 
nier im en —— 

‘feiner meifterhafte „Geftikulation: bes 
wundert. ©. de la Borde. 


Ar: (Anna N Mai Hay" ein ; i 
u ngerin, a slogit 
die Mitte 4 hi ihr unde 


. de la B ord ya 
Peruzzini (Anna. — — 
eine — ‚Sängerin „ein 
das Jahr 1690 .in,Stalien, 1 » 
Pervin (lean) ein franzöfifcher Tonkünft: ; 
ler des ioten — bat im 
Jahr 1578 zu Lyon Chanſons ö 45, 
Tet8 ———— NOIR La B. 
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A —— — 
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. Pefarini 


Ya 1%- ‚die Natur PR dem jun 


= 


BES 


—* Kin (SEE) ein —— itallaͤ⸗ 
änger, befand ſich 1772 in 
hu ae Se Dienften zu Manheim. 
Pefcetti (Giovanni ai) ein “gegen 
Nunſer ilter berühmt: geweſener 
Kom sont, geb. zu Venedig, war ein 
von Lotti ; und ſchrieb eben 
Ihn für die Kirche, als fürs Thea; 
— F * er die Schule verließ, ſchrieb 
—J gleich eine große Meſſe Hafle, 
damals eben zu Venedig be⸗ 
m ‚ vermunderte ſich über die Schöns 
* iten dieſer Kompoſition, und be⸗ 
Venetiauer den Weg zur Kunſt 
ehr — — haben. "Den. Karakter 
Kompoſitionen bezeichnete eine 
‚nee Lei eit in deren 
Ausführung, ohne daß fie deswegen 
weniger ah J— Reinigkeit in 
5 nonie gehabt Hätten. . Erhielt 
ne ae in England auf, und 

a br‘ Bi 758. 


. * Me! ie find — feinen Opern: 


“1 Tropotipo,'ein. Antermeno 1726. 
—* Cantatrice,'ein anderes Intermezzo 
— — deluſũ dal fangte, mit 

i gemeinfchaftlich zu Venedig 
Monde ebendaf. '1729.° I tre 

2 ——— della Patria ebendaſ. Nar- 
eigo al fonte, eine Cantate zu Padua 


| — —— Demetrio zu London 1733. 


* 


Nnar⸗ nell® Indie 1739: Tullo 
“7 — Frans 1747. LaB. In 
m Miederlage findet 
Arien‘ von ihm 


‚per KEN. y —— des He 


3“ a, befand; Kr & 
i —* n 1760. als ſelbiger noch Erb» 
"war, im deffen Dienften, und 
hg hen durch ſeinen Unter» 
dem Virtuoſen 

* rg — 1767 folgte er Sr. 






acht nach London und = 
- [66 Violintrios ftedien. 
2; e außerordentliche Gereigfeit in 


8 dergleichen Op. 11T. 4 
> Offenbach fin). 24 Yiolinconzerts 


| "der Hand und Leichri keit in den Dos 

gen befiksen. - Zu unſrer Zeit wird er 

—— eben ſo einfichtepoller Anführer 
dernorcheftets:bewundert. 


| Oper obigen Trios hat er noch da» 


156 dergi. Op. HL: und dann noch 
en laſſen. 


9 amd 6Violinduetten geſtochen 
orden. «in MS; findet man noch in 
‚der Vreitlopfiſchen Niederlage 6 Vio⸗ 


‚Hai 


PES ? "PET 74 
linſolos, 6 Violinduos und: vers 
fhiedene Trios von feiner Arbeits 

P- fciatino f. Sbaraglia. ' { 

"P fenti (Galeazzo) ein beruͤhmter Sin. 
‚se ae Etemsng; lebte um das Sahr 

1670. 
el Sohann Ernſty berůͤhmter Hof⸗ 
pef eganift zu Altenburg, geb.zu Berga 
wen fam anfangs auf die Schule zu 
"Altenburg, too 'er zugleich unter der 
Anfuͤhrung des berühmten Hoforgani⸗ 
fens Yob. Erun Witte: die Mufit 
ſtudirte. Der gute: Fortgang , den er 

“dafelbft in diefer Kunſt machte, 6 
wegte ihn fein Gluͤck mit der Mu 
zu füden. Er gieng: zu: dem Ende 

» mad) Reipzig, und‘ Dom bafetbfiunter 
der Anleitung bes jungen Weckmanns 
eines wuͤrdigen Sohnes des großen 
Hamburgiſchen Organiſtens, muthig 
auf dem guten Grunde fort den er 
— **— zu Altenburg gelegt hatte 
Darauf erhieilt er den Ruf als 

nach Weide im Bogttande. 
Won da nad) Altenburg, zanfands als 
"Stadtsund endlich 1687 als Hoforga⸗ 
if Er: Hat nach der Zeit. — 
ehrenvolle Antraͤge nach Gotha, 
Breslau und: andern Orten ausge⸗ 
ſchlagen, und lebte noch 1740. © \ 

die Kirche amd für, die Drael 
bat er Die geſetzt auch ſeine 

— Liebhaber gefunden bat. Es iſt aber 
— nichts gedruckt worden. ©. Ch. 

renp 


* Pererborough, A Scäfm f Robinfon 
Aſtres. 


Petit (Mr.) Virtuoe und Schüler von 
Tartini auf der Violin, lebte um das 
Jahr 1750 zu Paris, und zeichnete 
fi daſelbſt durch den meiſterhaften 
WVortrag det Kompoſitionen Na 
E Meiſters aus! 


(Adrian), bat. im ' ahr 1552 Fa 
iberg ein..Compendi ium Mufices 
derausgegeben La 


Petitpas ( Mademoifelle ) eine beräßinte 
— —* eu gerin der, Pe» 
| "am. großem: DOperntheater. zu 
aris; — daſelbſt am 24 Dctobr. 

J pa ‚und hinterließ der Kirche; zu 
Euſtachius wo fie begraben liegt, 

‚10000 Liv. mit weichen zehn atme 
Mädchen ausgeſteuert werden follten. 
Ihrer Mutter und ihrem, beyden 
X Schweftern vermachte ſie noch außer 
+ Dielen „> jeber 20000 Liy, und. jeden 
Ds ihrer 
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ihret Bedienten ass Liv. &. die 
Vorrede zum &hrenpf. ©... 74h) 

Petraeus oder Peter (Chriſtoph) ein 

Komponiſt, war Cantor zu Guben 

an die Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts und hat noch außer denen von 


Walthern angezeigten Werken her⸗ 


Ausgegeben: AndachtsCymbeln 
und lieblch klingende Arien vou 4 
bis ⸗Sti zmen; Freyburg i656 in 8. 
»i:Meber dieſe Geſaͤnge hat Joh. Fran⸗ 
ke zwey Lobgedichte verfertiget ſe deſſen 
Irdiſcher Helicon· ©. 192 
Petri ¶ Chriſtoph) Mag. det Philoſ· und 
Cauntor und Muſikdirektor zu Sorau; 
‚hät außer: eimer, Sammlung mon 
1s,Kiedern ; 1782: tinnEantste,.Rinals 
Do) und Armida, sim Klavierahszuge 
drucken laſſen· 1586 kuͤndigte er vom 
neuen 6 leichte Klavierſonaten auf 
Praͤnumer ation an u 
Petri ( Georg Gottfried) Cantor ind 
VMuſitkdirektor Ju Goͤrlitzz geb. zu 
Sopran, am 9 ODec. 17133 hat im 
Fahr 2765 in herausgegeben: uod 
»sconjundio ſtudi muſici cuua Feli- 
quis litterarum ſtudiis exudito non 
antum utilis ſit, ſed et negeſſaria 
wideatur:”) An praktiſchen Werken hat 
bat man von ihm: 3) Kantaten über 
alle Sonn sand Feſttagsevangelia. 
1759. 2Muſikaliſche Beluſtigun⸗ 
gen 2 heile 1761 und 1762 und 3) 
Die drey Maͤnner im feurigen 
RR ein muftkalifches Drama 1765 
an ⸗4. ARD Ten 0r0C195I 8 
petri (Johann Samuel) Cantor und 
ECollage des Gymnaſiums zu-Dauben 
iſte geb zu Sgrau am Sept. 7358. 
Mit dem Gefuͤhl einer wahren Hoch⸗ 
act ſetzguich Die, Feder an den Ar⸗ 
el dieſes widigen und ſchaͤtzbaren 
Mannes, der ſo ganz ohne A 
und ohne die ifst gewöhnlichen X —5 
toanttien vielet — ER : 
im Stilten ſich fir. die Muſi ge 
mäßig macht... NE 
sehn Traktat Anleitung zur 
vrktiſchen Maſſik ſchlleßt in der 
That die Talente von g Maͤnnerwm in 
ſich ein⸗ "Schon in der kleinen w Aus⸗ 
J —— manches ‚daß man in 
aboßen Quartbaͤnden vergebilch ſucht. 
Aber in dieſer neuern Ausgabe ins 4, 
bhandelt er mit einer Deutlichteit und 
Aufrichtigkeit die zum Muſter des 
Lehrtons kann genommen werden ı) 
von der Muſik überhaupt; =) vom Ge⸗ 


ein⸗ 


AN 


PET» „us 
neralbaſſe 3) von ‚der Orgel, der 
Beſchaffenheit und deren rauch, 


Den ere 
Klaviere (und; allen uͤbrigen Klapier⸗ 
SZnſtrumenten, deren Behandlung 

re u — 5) Ylhar 103 
ine und Bratſche, deren Appllkaturen 
‚sur Bogenführung; 6), Vom Biplon⸗ 
ell, dieſem — 53 „ges 
. bräuchlihen &ambe, ſo beliebten Ins 
. frumente: ein ſehr artiger und voll⸗ 
ſtaͤndiger Unterricht, der um deſto jn⸗ 
tereßanter für den Leſer und deſto per⸗ 
dienſilicher fuͤr den Verfaſſer iſt, da 
man im Deutſchland nach leine Anwei⸗ 
ſung fuͤr dies Inſtrument außzuweiſen 
hat und alles. bisber.dem Ohugeſaͤhr 

und dem eigenen Nachſuchen des Likb⸗ 
habers dieſes Gnſtruments, uͤberlaſſen 
ft Erx handelt dartune die man 
ey Applikaturen Paßagien und & 
speläriffesjehg buͤndig und einleud 

ab. Und vergißt am, Ende auch t 
den großen Bintoy: ) BR deu Flöte. 
. Auch dieſe Abhandbıng dit hinteichend⸗ 
> einem Liebhaber dieſez Inſtruments 
mit allen den dazu erfoderlichen Keunt⸗ 
machen. Und um 








ßeiner in 


endlich im; atteh Yahrgange, dee 


3,268 Seite: Me 
„als Pafton der: Gemeine zu Benau 
bey Sotan lebt z war als ich zu 
Sorau frequentirte, noch Cantor da⸗ 
eloſ nad hieit mich beſtaͤndig won 
„der Muſikcab, exlaubte ua. 
„nicht einmal ins Stadtchor zu x P 
„fo ı große Luſt ich auch dazu hatte. 
„Mein Anfang war, daß ich * 


HR  UVASPET TA3 
„die tliche Singfiunde gehn 
de: billig) alle jungen 
* Tele ſollten, die Gelegen⸗ 
Nach und nach er⸗ 
made der Ei, ‚zur Mufik, er 
Aber durch Vorftellungen auf 
Seite; und auf dee andern 
1 fen aufgegebene Beſchaͤf⸗ 
(dungen zuruͤckgehalten. Der Mus 
j Ferwachte doch, ich fpielter 
ohne: Lehtmeifter: Klavier. Hierzu 
wurde - endlich. eine: halbe «Stunde: 
made dem Mittagsefien und. Abends 
nuach Glock Neun ae ge⸗ 
geben Zuletzt bekam ich Freiheit in 
he rec gr zu Bene Maaeat: 

“) ah: , 








m 


ich die ſchweren 
ee Telmanı cn hi 2 
er mit — als; Daß, ot 1 


ns, Beihülfe reines , Violonzells .. 
ir en Srichtigaff — —— 
geln ſand ich in den Patti⸗ 

turen felbft, dunchs abfizahisen.. 
—— angekommene neue, Organiſt 
eſſerte meine Applikatur vollends 
Bun gab mir neuere ‚Sa en zur 
Uebung Die liebſten waren ‚mit 
die iſchen Sonaten In Nürnberg 
ageſ Der Sonnabend Nach⸗ 
— mir zur Muſik frey 
—5 fpielte, und ſehzte erſt⸗ 
"id Sadıpn „nachher Kirchen» 


—— nach —— re — 
en 


— 






lernen da ich um 4 
9 Eur ines Collegium —— 


„den ganzen Brake auf mei⸗ 
£ idurfte. 
re auf Vefehi 
— Jahre auf 

—93— — 





2 


mi der 


Er urde, ich 
| mente Mufie: auf * halli⸗ 
ee — en ngeſtellt. 

achs Sefpräs 





— und Violon⸗ 
Anh der Harfe und Flöte an, 


Nun 


1 
a ⸗ 


„he, was mir bey Betrachtung ber; 
Telemanniſchen, Haſſiſchen und 


PET« 


Graunſchen Partituren noch Dunkel 


„geblieben war, oder worauf. ich nicht 
a genug geweſen war.“ 
So weit Herr Petri ſelbſt. Er 
wicd drauf nach Lauban als Cantor 
«befördert: "Hier gab er 1767 zum er⸗ 
ſtenmal im 8 feine’ Anleitung zur 
»peaktifchen Muſik heraus, - Im 
Jahr 1772 erhielt er den Ruf nad 
Bautzen zum bdafigen Eantorat,: Oba 
ſich nun ſchon unterdeſſen dies. Werk⸗ 
chen vergriffen hatte; ' fo ließen: ihn 
doch ſeine vermehrten‘: ‚Sefchäfte bey 
dieſem neuen Amte nur felten an die 
Verbeſſerung und Vermehrung deſſel⸗ 
ben gedenken, bis er 1782 damit zu 
Stände kam, fo, daß es in 4, faſt · 3 
Alphabet flat, imo. Theilen, im 
— 5 Jahte und utiter dem nem⸗ 
lichen Titel, bey Breitkopf in Leip⸗ 
"so beransfam. Von feinen praftifchen 
‚beiten, :ift bisher ‚meines. Wiſſens 
noch nichts gedrudt. mis eae 
Petrini der Vater, Kammermuſikuẽ 
und nift in der Koniglichen Kar 
pelfe zu Berlin; ſpielete AußsAlkenn4 
Tonarten mit gleicher Fertigkeit auf 
Pinem Inſtrumente und ſtarh Au Ver· 
Ki um das Jahr go 
ereint (. tal ) der S ‚et 
moͤgli⸗ le ofe a 
„ber Harfe, zu Paris , geb. u 
 um'17245 befand ich um 65. dm 
Meklenburg 9.2 —— — 
lebt ‚aber nun fchon ſeit 20° 
Paris, "Sein ıftes, PR a * 
Ist, 1570 ſtechen lies, An 6 
Son ten. für die Jat ‚einer 









RS 
Br 


Retter 1387 fam daſelbſt fin 
astes Merk, im ı Com ert ‚für ie 
Sarfe mit Begleitung h 39— 
Pervini, (Therefe) die, Sr dee ** 
gen, Birtuoſin auf de if, in der 
„Kapelle bes Daran un Sant zu Ber⸗ 
lin 1754, geb. daſel tie u. 
fangs die erften RR dieſe 
Inſtrumente und im. x natur 
. „bey. ihrem Bater.gelest. A Aeffen 


Tode ſehte fie den — nesft dem 
- Sengralbaß ‚unter der, Anleitung des 
- Hoffomponiften Agrikola fort... Das 
durch, ie Geſc —— ſich IR 
zum zu accompagnieren er⸗ 
hielt, wie ‚ie, — bewun· 


derte. n34 11071 p Ä * 
eir 


19° PET 


Petrobeili (Fideefeo) Kapellmeiſter an 
Ader Eirhedtäl - Kirche zu Papua ſ. 
Walther/ gab noch in Druck "Sal- 
mi — a 8 vodi,Op.'ig in 
Venet. i686 ing: Ferner‘ "Pfalmi' 'bre- 
ıVes.g vocibus, ‚Op: 17. in «Venet. 
' 11684 ing 4 KURT" 
Petrucei ( rd ) ein itzt lebender Kom⸗ 
poniſt in ZItalien, von deſſen Arbeit 
"2766 zu Mantua die Oper Ja Nitetti 
aufgefuͤhrt: wurde. 
Petrus, Aponenſis :eder: de ‚Apono, ein 
“ siberühmter Philoſoph, Arzt und Aſtro⸗ 
log zngeb. in dem venetianiſchen Flecken 
* Acano. im Jahr 1250, ſtudierte zu Pas 
* ris und wurde daſelbſt Doktor der Arze⸗ 
neygel und ſtarb im Sahre 1316. 
+ Maar hat. ein Werk von ihm unter 
+ dem Titel Coneiliator im Pröle- 
sgomenaßriftotelis. Cr wird nicht 
allein vom Brofard unter die muſikali⸗ 
ſchen Schriftſteller gezaͤhlt/ ſondern 
ſeine Schriſten werden auch vom 
EFrauchinus Gatorus in ſeiner Pratica 
mufica citirt. 
; Betrug Canonicus 5, "An therti — 
" rracenfig lebte im —— under, 
und hat. mach dem Zeug w.Henzidi 
3 Gaudayenfis zu den An ae 
Reſpo n des ——— 6 
der Beil. liſabeth, die WMuſt < Neu- 
as) ve 5* und iſt üßerha upt in 
sr Tontu geioefen. 







der niſt ſehr ‚erfahten 
Auch hat et. vetisbiedine ſehr angenth⸗ 
„zug Sefän EN ꝛetlertiget. 

a ı3. Geld). 

- Petrus; ( Nor, h pop = Doktor und Plo⸗ 
— er & (ogie, Cantot und Ca⸗ 
nonifu —* — 3m Paris 
„at kin Din des ı2 Sahıhandetts, 
„and Mark im Ci u, Otden, ı im 
> Kor Lagoon zu Soifionnais 1197. 
“ei was man: von dieſein 
usor —3 Sch habe den Artikel 


il e8 Petrus bloß der Neugierde des 
Leſers wegen benbehalten, welche viel» 
leicht durch feinen mufieattichen Titel 

5 seit — moͤchte. , 
——— auch vpetru dau⸗ 
He Year Venexabilis’, won 
"einen ‚gräflichen Sr in Au- 
i " Vergne; ' stand. in’ Anſehen, 
wurde Abt und General des‘ Ordens 
5 St. Högo, und. ffar ip am 21? Dec. A157. 
Peirüs Pi@tavienfis redt h "feinen 
etley Borzigen alfp: ur 'un« 


me Plato' tuikiliuss ‚quis Arl öte- : 


en Argumentofius, quis Cieerd Pnl- 


I 


PETATE 3 TREU 120; 
"erius Sur! kopiohus duicgü  ‚diffe- 
ruit? — Grammaticus ior, 
quis Rhetorieus — ng 
-le&ticus’fortior, quis Arithim 
‘ numerofior, quis Geömerticur gen 
rior, quis Muficus cantileniofior, etc. 
Man hat einen Traftat von ihm unter 
dem Titel?" Deilaude Dei in Inftru- 
mentis muſteis· higolftad 1546, 
Petrus Dresdenfig, Cantor und Ochuls 
Kleber zu Drekden, Chemnitz und 
Zwickau zu Anfande des Isten. jahr: 
underts, wurde von feiner Geburts 
533 alſo genannt, und fol i 
viele öIntröitüs und Tateinifch und 
deutſch vermiſchte Kirchenlieder und 
waͤhrſcheinlich auch die dazu gehörigen 
‚ Melodien —— Gaben E ſtarb 





* im —5 

5* Brett geb. Inder Dis miens 
in Flantrel * le * im ieten Jahrhun⸗ 
derte und ger ker 


der Kreuß * * —— dazu 

, — und andere Gebetsformeln, 

——— fang u während feiner Ans _ 
weſenh ſalem, den — 
men Por Ko onen n lehrete. 
* Petrus’ Martyr. f. Vermilius. 

Petrus Paulus [ediolanenfis, ein gro⸗ 

> Ber Künftler‘ auf der — lebte um 

- das Fahr‘ 1540. Er hat auch verſchie⸗ 

——— — 

Won feiner Arbeit hinterlaſſen. 

Serie war er ein Een ober 


Sodbn von’ dem berühniten ' Meilter 
Paul. ©. den Art. Paulus, 
Petrus’ Platenfis, ein berühiter Go Contra⸗ 


punttiſt deb isten Jahrhunderts; trug 
‚in ſelbigen Zeiten durch me Yo 
tionen, ‚vieles zur ——— 
ſik mit bey. ©: As 







Perfebelios! Jehann e De 

rer zu Sulzburg im der 13, geb. 
zu Schemniß in’ Unge 1705; hat 
"3753 drucken laſſen ⸗ Chri- 
ftiänus. Solisbaei in 8: ‚rad N 


* Peutinger D. Conrad‘ "ein gr 
ya ni Kechtsgeleh — 
zu Augsburg aus einer alten adelie 
amilie am ı5 Der. 14655 war ei 
groͤßer Verehrer und Beförd: 
Kirchenmuſik Das beſte 

Ban legt er feibik in’ 

„ande et der, — —— 


tetten; 
Tiotenmierke‘ —* — Kr es 
bat, Eröiffärh: 


ng 


Hr PER $ FiA 


"Dee Isarlals Stadtſchreiber im söften 


BIT, abre. * —3 sie vheikh, 
PER ohann“ Chriſtoph) war Kapell— 
weiſter zu Stuttsgard fi waltber 







Prodroimus’ optate pacis, Augsturg 
‘1705 — beſtehet in Veſper⸗Pſal⸗ 
un 


a 4 Singftimmen, 3 Initru- 
tente und den BC. 








Peze is (Ioannes ) f. Weltber. Von 
dieſen Komponiſten fuͤhrt Corn. à 
eueh in Bıbliogr. Math. p. 354 noch 
folgende Werke an ⸗·⸗·⸗ 





re =D)! Mufica vefpertina Lipfiaca, oder 


x = * 
Leiphigiſche Abend⸗Muſit von 1 —5 
— 16069 in . 
A, -Hora desima, oder Muftealifche 
Arbdeit zum Abblafen um 10 Uhr 


4 „u 


3) MWiuficalifhe Arbeit zum 
Abblaſen, beftehend in 40 Sonetten 


mit s Stimmen. Leipzig i670 in Folio. 
uͤber die überflüßigen : 


(4). Arien 


Rs 14 Pr ber? 
Gedanken Leipdig 1673 in Folio. 


'5) Weuficalifcbe Seelenerguiduns : 


in 4." 


"gen." Leipsig 1675 


'6) Indraten‘ä 4 nemlic) mit einem . 


“ "Cornet und 3 Trombonen. Leipzig 
RE 

7) Sünfftimmige blafende Muſik, bes 
2 Reden 1 Trade, Allemanden, Ba- 
"= Jetten,, Cour. Sarab. und Giguen, als 
“ 3 Cornetten: und ‘3: Trombonen, 


. ganff. 


1684 in 4. 


8). Mufica Curiofa Lipfiaca, bes 


"ftehend im  Sonaten, "Allemanden, 
i Cotr. Balett. Sarab. Allabreven, In- 
. traden, Capricien. Branlen etc. m 

"7, 2,3, 4 ders Stimmen zu fpielen. 





J 


7— ——— der Zeit, wie wit in 
. Grauns Lebensgeihichte finden, defs 
fen Lehrer er war. Erx lebte mod) 
"1939. Dad) andern ſtatb er im Jahr 1753. 
Pfaff (— —) verzüglicher Virtuoſe 
anf der Violine, ‚lebte um 1784 zu 
Bibrich im Lugemburgifchen. 

Pfeiffer (Auguft) Doct. der Theol. 
‚und Superint. zu Luͤbeck, geb. zu 
Lauenburg in Niederſachſen am) 27 


Werk führt den Titel: ' 


Bormitiaas mit s Stimmen 166g ind. 


179 128 
Oetobr 16405 fiel. in feinem, fünften 
Sabre; vom oberſten — bee 
Hauſes herunter und mwurder für todt 
aufgehoben.» Als: ihm aber feine 
Schweſter fin Sterbefleid. anziehen 
‚wollte, ſtach fie ihn ohngefahr mit ver 
Noabel in deu Finger, worauf er dene 

ſelben zurüczog und nach und nach 

‚wieder zu ſich felbft kam, «Er fFudirte 
darauf bey zunehmenden Alter Fu 

Hamburg und Wittenberg Ind brach⸗ 


PFE 47% 


te es vorzüglich in den drientaliſchen 


Sprachen jo weit, daß er deren 70 
ſoll verftanden haben, Er ſtarb zu 
Lubeck am u Yan. 1698. Man hat: 
einen Tractat von ihm De Negincth 
alisve' Inftrumentis muficis Be- 
braeorum , welchen Ugolinus in feis 
nem Theſaur. Antiquit. Sacrar. 
Tom. XXXIT p. go mif eingerüde 
hat... Auch feine Diatribe'Philologica 
de Poeli Ebraeorum: veterum et re- 
centiorum. Witrenbergae 1670: in 
4, wird zur muſikaliſchen Litteratur 
gerechnet. Sein Bildnis in den Un⸗ 
fchuldigeni trade. 

Feiffer (Auguft Ftiedrich) Mag. Pros 
feflor der. morgenländifhen Sprachen 
feit 1776 und Univerfitäts Biblioches 
for und Hoftath zu Erlangen; geb. 
dafelbft am, 13 San. 1748: hat 1779 das 

ſelbſt in 4 drucken laffen: Ueber die 
Mufif der Hebraͤer. Das ausführs 4 
lichſte Werk, welches wir. über diefe 
Materie haben. - Auch im VII ten 
Th. der von Panzer uͤherſetzte. Nels 
ſonſchen Antidriſtiſch Bibel fintee 

— Lo —2 
eiffer EFrauz Anton) einer. der vor⸗ 
zuͤglichſten Virtuoſen auf dem. Fagott 
gegenwaͤrtig Kammermuſikus in der 
Herzogl Meklenb. Kapelle: zu Lud⸗ 
wigsluſt; ſoll anfaͤnglich als Contra⸗ 
—56* an u — 
n; kam drauf in die Churfuͤrſtliche 
Kapelle ʒu Maynz und machte d Ken 
den. Fagott zu feinem Hauptinſtrumen⸗ 

‚te. Endlich trat er 1783 als Virtuos 
auf dem Fagött in Herzogl, Meflenb. 
Dienſte. Man ruͤhmt feine Fertig» 
‚ feit und feinen Vortrag ungemein. 
Man hat Eonzerie, Quatros, und 

» Sinfonien von feiner Kompofition 


in 8. 
* Pfeiffer (Joh. Philipp) Doet. und 
Profeffor der Theologie zu. Königsberg 
in ‚Preußen, „geb. daſelbſt am ; 19. 
Sehr, 1645; handelt. in feinen Anti- 
quis 


193 
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Capı\64'in 9 Quartblaͤttern von der 
Mufit; Er ſtarb, nachdem er zuvor 
die paͤbſtliche Religion angenommen 
hatte, am 10 Dec. 1695. ©. Walther. 


Pfeiffer (M) hat 1785 zu Venedig ſte⸗ 


den Taffen: 6 Wiolinduos zur 
Webung des Conteapuntts. 


‚pfeiffer (Madam) des vorhergehenden 


p 


Gattin, eine vortrefliche Saͤngerin; 
finge den Contraalt. Sie ließ ſich 
1787 zu Caſſel hören, und wurde das 
felöft, eben fo _fehr wegen ihrem aus⸗ 


drucksvollen Wortrage, als wegen p 


ihrer perſoͤnlichen Reize bewundert. 

fingſten (G. W.) wurde 1783 durch 
verichiedene Sachen für die Trommel 
befanut, als, ein Cavallerie-Tropp, 
für :2- Trompeten und 3 Trommeln 
nebft dazu gehoͤrigen Unterricht, , =) 
Xetillerie : Stüde für 2 Detav: F10s 


ten und. 3 Trommeln: 3) Zwey Quns A | 
Pherecides, ein lyriſcher Dichter-und 


tros für 2 Flöten 2 Trommeln :; 4) 
‚Zw.y Teios für 2 Flöten ı Trommel: 
5) ein Duett fuͤr eine, Flöte und 
FEB 6). ein Solo für die Trom⸗ 
mel. — 

Obſchon dies eintoͤnige Inſtrument 
weder zur Melodie noch Harmonie in 
der Muſik gerechnet werden kann, 
ſondern vielmehr blos zum rythmi⸗ 
ſchen Theile derfelßen gehöretz fo Fann 


ich doch richt läugnen, daß ich mit 


Vergnügen die Wuͤrkung derfelben, 
ſowohl bey voller Mufik, als allein, 


stempfunden habe, wenn fie von Meis 


a 


jr 


ferhänden geichlagen wurde. So er⸗ P 
rinnere ih nich) Herrn Medox isigen - 


‚Direktor einer Scjaufpielergefellichaft, 


vor ohngefaͤht 18 Zahren‘, auf dem 
Theater mit dem Akkompagnement des 
iDrchefters gehört, und deffelben Ges 


ſwicklichkeit bewundert zu haben. - Er 


Spiel die Klöppel in die Höhe und 
fieng fie wieder. - Und alles dies ges 
ſchah, was noch mehr zu verwundern 


ar, indem er mit einem Fuße auf 


einem’ frey hängenden Drathe ftund. 


Daß man im Vaurhallzu Londen Con⸗ 


zerts auf der Trommel ſchon ver 20 


Pfilter (Georg) 
rektor an der Schule zum heil.’ Geift — 


Sahren aufgeführtet bat, iſt bes 
fannt. N 
Mag. Cantor und Con; 


zu Nuͤruberg, geb. zu Altorf 1572, 
farb zu Nürnberg, nachdem er fein 


pfleger Au 


1661 in] herausgegeben 


»P’FL Eng 







hatte, fi ) 

0)‘ N ar Ho ſk 
rektor zu ieh 
Jahr 3665 ‚und. nad) ‚der 
Schlackewerde in. Boͤhmen 


BIER 


ni almen, nennt 
er fic) Sapellmeifter „Oenoge Julius 


Heinrichs von Sadıfen. 
hanty (— —) Mufibdire 
lyſchen Se 
Jahr 17855 hat die Op 






erette: 
tor Fauſts Keibgürtet, mebft einigen 


Baletten in Muſik gefekt. 


Phanus, ein griechiſcher Tonkünſtler, 


that; dabey wochte ihn | 


warf uͤdch überdies während dem 


* 


ſpielte mehrgge Saiteninftrumente ſehr 


‚gut; beſonders aber, die Pandora. ©. 


Athenaeus lib; 14. >. 









Yaume nnd. fein Talent, das 
an andern Perſonen aufju ra 
ngeuchmjti 


= 


24 
" quitatibtis Graecis Gentilium©lib. —1* Amt mit Ehre und Beyfoll gefuͤhret 


— 









U; pH 

20 Henmten Städten — bis 
u — als Prof effor der 
0 gufe de, Am zi Zul, 140." 
Sfr arm fee ji 
= interife un en Söriften! Be · 
uunn h auch ein Opus Iyricum Me- | 
vr aiolanı, "Dies Gedicht foute in zehn © 


id az A von ——— Verſen 


de mCanzler 
Im Iuvenal 
* zu "Woritine er 

—3* t, daß er — zur "rufe Gehoͤ⸗ 
—— abaehandelt'yade, uer⸗ 


‚te ſey wie rochl zu vermuthen » 


63 —— air ‚mi Gewiheit be⸗ 


nn — 3 Per.‘ Hat-diet als 
men des für dr‘ mehrere € tim» 
— 52 Kt und in‘ Sid? 1561 il Pa⸗ 
tn rausgegoben 
“Philidor ‘(Andre Mithel — geb. 
BIO. Daupbine”, war Kammermuffus 
und Hodoife Ludwigs XDI zu Paris 
—— das Zahr 1620. Sin eigenelis * 
licher" Name war Danican. "Der 
same Pbilivor gehorete einem ändern 


—3 Konſtler auf dieſem Inſtru⸗ 


ey ar ef ee welchen der Koͤ⸗ 
rag" als au 
har. ii We gefallen gehbtet 
"lee “ ae Dahiten u 
he ‚er Saft mente fpielen ee u 7 
GuiRg * ee „sch habe c 


‚heat p — na pr — 


hatte. 


Rn die ame % ihn id feine 
eine Keyden St ne ——— 
hund in ae Dive. de 
lie "nr D anican Phili Or, 
“Br es‘ alle fehr weit auf der 
a — it Se Ahnen 
effen Altefter Bruder f. den 

“folgenden Artikel. IM ? 
note 49 n vom "vorhergehenden, 
EN amens, war ebehfalls Kö: 
KRammermufkus 8 und var ein 
"Era fer —7— Fagotte. 
| Br Ei verſchiledene feiner 
j . Soinpefiich en und eignete fie 
Ludwig dem Ri Er. hielt 
Stelle in der 


* iind une in Pen ae 
FR Beat nie ag 
| t prhran alter ° 


R * — — dafelbt "1730, 


aber e davon die 
on ‚der — e⸗ 
it den in ® 

I 
feinen Er mie 


die: “ 


Pete örfl Andre Michel Danican ) Fon 3 


—* Au * e 


PH vᷣc 


Seine drey Soͤhne erſter Ehe wit me⸗ 
‚ten ” ebenfalls: der Muſik, a 
n vorzuͤglich der aͤlteſte merkwuͤrdig 
rn * pen — J— 
m en Kindern zweyter Ehe zeichnete 
no ‘bloß der —— tig noch —— 
beruͤhmte Andre philidor aus. S 
deſſen Artikel. 
— — (Anne — ltefter 
an erfier Ehe von Michel, war 
önihl!' Kapell » und Kammermuifi kus 
oem ein vortrefflicher Slotraverfi ft. Er 
mponirte vieles fuͤr ſein Inſttument 
und für die Fetes'de Sceaux. Sin der 
* Folge wurde er auch noch Surinten- 
#5 der Mufif des Prinzen von Eon« 
Was ihn aber beſonders merkwuͤr⸗ 
di made und fein Andenten erhalten 
wird, ift: doß er mie K iglicher, Des 
J ——— im Johr 1726, das noch 
J ——— zu Paris” beftehende- be⸗ 
bwte geſtliche Conert Contert 
"fpirituel) fliftere. "Und zwar, unter 
H "der Bedingung," daß es unter der 
"Akadernte der Muſik oder der 
» Ope ndirektion ſtehen ſoilte, welcher er 
"ahrfie 6060 Liv. als eine Art von 
VPacht abgeben rettet und daß datinne 
' feine RER als geiſtliche Sfüce 
aufgeſuͤhret wer den i Der erſte 
Punkt iſt zwar bis auf dieſe Zeit ge⸗ 
"blieben. Venn noch gegenwärtig vers 
waltet ſelbiges Herr Legros pacht⸗ 
weiſe — "Veränderungen 
de pre Punft erlitten, beſon⸗ 
ers’nad) der Nevolution die in der 
feanzöfiihen Muſik gegen unfere Beit, 
—* vorgieng Indem es fi da ger der 
Faſten und den übrigen Tagen, a4 
* Oxern zu geben verbothen ME! 
nicht mehr von unfern gew — * 
Conʒerten unterſcheidet 
"Sm Jahr 1728 übetkies er ſein Pri⸗ 
> .. vilegtum, welches am 17 Marz 1725 
unterzeichnet war, an Mr. Simard, 
wilcher den Mouret zu ſeinem Mitier 
—— und Anführer der Muſi k 
—— 


* Pe (Andre Danican,) Michels 
" Sohn zweyter Ehe, geb. zu Dreur 
am 7 ©ept.- 1726; iſt Penfionair des 
Königs von Stantteich und des italiaͤ⸗ 
niſchen zu ers zu Paris, and Kas 
‚„pelmeifter es Herzogs von Zweybruͤ⸗ 
cken eben jo Berühmt als Schadjipie: 


5 Files —— wur 
—2 in 


* 


% Mtıfi- 
ne — —— 
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ſters Campra, erzogen, und ließ 
ſchon 1737 feine erſte Motette mit 
« ‚großen. Chören, vor dem Hu 

ten, —— der Koͤnig ſeines Lobes 
teilt 


N x 


Nachdem er die Schule verlaffen | 
fi 


a feßte er fi zu Paris, erwarb 
feinen Unterhalt mit Unterrichten 
‚ und Notenſchreiben und gieng in jedem 

‚Sabre, ‚einmal, nach Verſailles und 


führte dafelbft eine neu gejebte Mor | 


teste auf. 


Die Fortfchritte- die er auf. foldhe 


Weiſe in der Kunft madıte und befons 
ders feine Geſchicklichkeit, die er ſich 
im Schachſpiele unterdeffen erworten 
hatte, erregten die Begierde in ibm, 

fein Gluͤck in fremden Ländern zu vers 
ſuchen. Er verlies zu dem Ende: im 
Il 1745 Frankreich, und durchreiſte 
olland, : England und. einen Theil 
von Deutichland,, In London erwarb 
er ſich 1749 durch die Ausgabe feiner 

Analyſe des Echecs eine außerordent⸗ 
‚liche. ftarfe Subfeription aufdies Werf. 


In Deutihland hingegen gewann er ; 


an Einfihten in der Muſik und Kem⸗ 


poſition. Denn eb er ſich glei 1750 ». 


auch zu Berlin. als, - Schachfpieler 


zeigte, indem er. dafelbit drey Spiele 


zugkeich, gegen drey ‚Meifter, mit 
verbundenen Augen, in furzer Zeit 


gewann; fo. war er dennoch dafelbit fo _ 


‚wenig bloßer müßiger Schadjfpieler, 
.. daß er vielmehr durch die daſelbſt 
gehörten Meifterftüce, feinen. Bes 
ſchmack in der Muſik zu, bilden fuchte 
‚und nad andern, gar den Contra⸗ 
„punkt bey einem daſigen Meifter ſtu⸗ 
dieree. Daher. ſchreibt Mereaux an 
den Abt. Berbert, f..deffen Geſchichte: 
„daß Philidor, einer ihrer noch übrigen 


„guten Kichenfomponiften zuParis, 


„feine Sachen nad). der wahren. deuts 


 »feben und italiänifchen Manier. ver ⸗ 


„fertigte, und weder, Contrapunkt 
„noch Fuge, nod) die Neinigkeit dee 
„Harmonie, der Schönheit des neu⸗ 
„ern Geſangs aufopferte. ae 

Nach feiner im November des 1754 
ſten Jahres erfolgten Zuruͤckkunft nach 
Frankreich, widmete er ſich ganz der 
Muſif. Seine erſte Arbeit war ein 
.. Lauda Terufalem „‚tweldyes er. zu, Bers 
failles aufführen: ließ, was man da⸗ 
ſelbſt u italiaͤniſch fand. Da aber 
die verftorbene Königin Eeine andere 

als franzöfifche Mufit hören. mochte, 


noch 3757 
ofe auffühe machte er einen. seseligen 2 x 


Operndirektor, ‚gab fie ihm wi 
‚ Endlich) 


‚der Direktor diefes Schaufpiel 
‚ihm drauf die Kompo Ey ganzen 


‚Sm Jahr 1762, 


liaͤniſchen Komedie, t Sa, 
Panca.und 1763 le Bucheron und noch 


bier fi 


\ p H 1 18 


f verlope er alle Hoſnung m einer 
Auch 


Kapellmeiſterſtelle. 
mit einer Oper. Xebel der. damalige 


rüd, indem. er ihm fagte, „daß mar 
feine Arien in die Sk u 
wollte,“ HR Koi, a * He. 
den nen 00 Mecea 
Ar die komiſche Oper Beet: - Corbi, 
chauſpiels, trug 


Dper auf, und übergab ihm das Ge⸗ 


‚dicht, ‚von Blaife le Savetier. ‚Dies 
Stuͤck wurde 1759 mit dem gröjten 


Beyfalle gegeben. .Diefem f Igte ſo⸗ 
glei) P Huitre et les Plaideurs. 1760 
gab er auf dem italiänifhen Theater 
fein Quiproquo und auf dem, Marft 
St. Laurent . le. Soldat Magicien: 
Im Jahr 1761 le lardinier ‚et ‚fon 
deigneur aufdem Markt St. Germain, 


‚und auf St. Laurent le Maréchal fers 
‚rant., welcher ‚mehr als hundertmal 


hinter einander -vorgeftellet wurde. 
nad) der Vereini⸗ 
gung der Eomijchen Oper mit. der itas 
ab er. Sancho 
les Fetes de la.Paix: 1764 le Sorcier 
und. 1765, Tom · lones, den. man Ans 
fangs auspfiff, und in der Folge nach 
Würden. |häkte und aufnahm. — 
Jahr 1767 gab er für, die große Oper 
feine. Ernelinde: welhe, nad Las 
borde Behauptung den wahren Zeit 
punft der Veränderung des Geſchmacks 
auf diefem Theater beſtimmte. Die 
neue Art welche nad) der Zeit, die 
fremden Profeffeurs auf dies Theas 
ter gebracht hätten, fey nichts anders, 
als eine, —— RR Phili⸗ 
dors, 17 gab er le lardinier de 
Sidon aufs italı 

le Iardinier fuppofe: 1771 la nouvel- 
le Ecole des — 1772 le bon 
Fils: 1773 le Navigateur; 775 ‚les 
Femmes_ vengees: und. endlich 1779 
zu Londen, wohin er auf Ka 
solnen ——— rlich eine 
Reiſe thut, bey welcher Gelegenheit 


er dann gewöhnlich ein Conzert an⸗ 


ſtellt, worinne er eine große Vokal⸗ 


muſik von feiner Kompofition auffuh⸗ 


vet and reichlichen Gewinnft, „.man 
fagt goen 200, (Buineen davon trägt: 


zu⸗ 


Mniſche Theater; 1770. 


4 


enen einführen / 


fen eines 


prte er i779 fein Carmen af 
* Au 


129 Bu; 
lare auf; ; für welches: er ſchon von der 
Kaiſerin von Rußland soo Liv. zum 
„are halten hatte. Ferner, Per- 
er. 1289, Mi 
Zewmi ‚et ‚Melide zu $ontaines 
” ee 785 ! Amitid au Village fürs 
italiänt E Theater: ‚und endlich 1786 
Ä —— eine ernſthafte Oper. 
- Ben diefen ‚Opern, welche alle zu 
r in 


4 













tſchen Theatern in der Ue⸗ 
gung’gegeben: "der Auffebmide: 
Bätrne: von Sidon: der Sol 
! * ‚als Zauberer: Tom Jones: 
— Hanns der Schuflider: der ver 
kleidete Gaͤrtner: Sancho Panſa: 
‚nder. erſte Schiffer, 
me am reihe ſer, 
— ic mit rakteriſtik beſchliehen, 
welche u — Ebeling in ſei⸗ 
Er wuſi ufte iblioihef |. Hamb. 
— a yap- Hhilidors. Wer⸗ 


—3 fen entworfen hat: bilidor, ‚beißt 
ei „bafelb r „der, in Berlin, die Mufif 
NE, netle und die italiänifche 
fo out de ſuchte ſeinen Na⸗ 

= En Ge u verbeſſern, ohne * 
ihm das — zu nehmen. 
— ine Arlen in einer 


und nicht nach dem 
Ar — vr Leiſten. 
(ham n Einfällen, ſtark und 


V u 







, — zeichnen ‚feine 


ae an ihm Aal 


ih Terzetten. 
men 
udere n fomifchen Arien.“ 
be des vorigen Gattin 


n am Concert fpirituel. 
— von PER Kompos 
eine S chweſter von 
— lern as 


a — von — And 
J * von Frankreich während der 
— Codwigs XVums 
ee RN — aller — 
Kuͤnſte, befänders ‚der Mu 
worinne —* Es bie zur Kompofition dr 
ie Vokalſtuͤcke gebracht hatte Winter 
ge batte er die Oper: Orphde de- 
Zweytet Theil. 


mo ı 
oͤfteres = 


‚dem Darifer Opernthea- 


artitur geſtochen find, wer⸗ 


PHI 


chirẽ par les Bacchantes i in Muſik ge⸗ 
ſetzt, und ließ ſelbige im Saale des 
Konigl. Pallaſts auff hren. Unter den 
wenigen ſo auf beſondere Erlaubniß 
als Zuhoͤrer hinzu gelaſſen wurden, 
war auch der beruͤhmte Komponiſt 
Campra. Als das Stuͤck zu Ende 
war, fragte diefem der Regent, wie 
es ihm gefiele: „die Muſik* antwors« 
tete Campra, „iſt gut; aber bie Verſe 
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find nicht von nleichem Werthe.“ 


Der Regent rief, Hierauf den Marquis 


de la, Fare, als den Dichter diefer - 


Oper, und faate zu ihm: ,„Canıpra 
„findet deine Verſe ſchlecht, und mei⸗ 
„ne Muſik gut; ſprich doch ſelbſt mit 
„ihm, ſo wird exr wohl die Münze 
„umwenden, und deine Verſe gut, 

und) Meine Muſik ſchleht finden. 

„Aber weißt du, was er uns damit 
agen will? daß eins: wie das andere 

\„michtsstaugti“ 45. Diction::. ae⸗ 

hommes illuftr,, Sıgte dies der Het» 


zog im Genfte,ifo bringt es ihm mehr 


= — 


— und angenehm 


folgende 3 
rain fei- & 


ob ſie gedruckt find. 
A arts als eine vorzuͤg ⸗ 


4 


Ehre, als wenm er: Frl das groͤßte 
Meiſterſtuͤck gemacht haͤ Ha sch 

Pbilipp IV) König von Spänien, 
welcher 1621,,zumm Throne gelangte 
und i700 1ftaub;; war nicht allein Ken⸗ 
ner und Liebhaber von Muſik, ſon⸗ 


dern auch Komponiſt; wie cr ſolches 


durch verſchiedene Litaneyen won 
kuͤnſtlichen Kompoſitionen welche in 
Spanien —* geſungen werden, ' bes 
tiefen hat. ©. Gerberts Geſch 

Philipp ( Sohann ) unter biefem Nas 
men giebt Hausmann f. Ehrenpf. 107 
Werke an, welche fih in 
feiner ——— befaͤnden; als 
) Collegium muſicum de Compofi- 
tione; 2) Organopoeia: 
gium melopoeticum x ohne zu melden 
Mattheſon 
glaubte damals 1740 , der Zuname des 
WVerfaſſers dieſer Werke, fey vom 


0 Schreiber) ausgelaffen  wordet,. Da 


aber „der gelehrte Zeidler dieſe Werke 
unter dem nemlichen Namen in ſeinem 
Verzeichniſſe muſikal. Handſchriften, 
ſ. Grub. Beytr zur Littergt. der 
55 anfuͤhrt, ſo ſcheint es 
denuoch damit: feine: Richtigkeit zu 
‚haben. Der’ Verfaſſer iſt aber ‚nicht 
‚befannt gerworden. |; 


Philippus de: Caferta ,. wird unebiäbfe. 


muſikaliſchen Schriftſteller segehit, 
‘indem Franchinus Gaforus in Mufi- 


— ſich auf deſſen Werke be⸗ 


xuft. 


3) Colle- _ 


ı 


‘ı3ı PHTL 


ruft. Er muß alſo nod vor dem. 


Zaͤhre 1700 geleber haben. &. Ber, 
berts Geſch. 

* Philippus Nerius 
Nery. ' Her 

Phillius, von Delos hat nach dem Athe- 

neus, Lib. 14, ein Buch von den 
' Slötenfpielern geſchrieben. Ariſto⸗ 

"ren hat zwey Bücher über dieſen &e- 
genftand geſchrieben. Er fagt darinne, 
daß es viererley Arten von Flöten 
gäbe. Eine Arc für Mädchen; eine 
für Knaben; eine zum Gebrauche mit 
der- Zitter gemeinfchaftlih 5; und die 
volltommenjie Art. LaB. } 


f. Nerius oder 


“Philodemus, von diefem alten Griechen 
» hat man in unfern Zeiten im Herkus 


lano vier alte Handſchriften gefunden, 
die man: fich gegenwärtig bemüher, 


auf;urellen,, ein Arbeit, womit es 


fehr ang hergehet und zu uͤber - 


feßen. “eine handelt von der 
Epifureifchen Philoſophie; das zweyte 


yon der Moral; das dritte von der 


Redekunſt; und das vierte mufikalis 
fügen Inbalrs. Man bielt es fo 
lange für ein Gedicht, worinne über 


den Schaden geklagt würde, welde - 


— die Muſik den Sitten zufügte; bis es 


Burney unterfüchte. Dieſer erklärte 


es für eine Wiederlegung des Sy» 
ftems des Ariftoren, welcher vers 
muthlich in gleichem Zeitalter mit dem 
‚ Pbilodemus lebte. LaB. 
Philon ein Jude aus dem Stamm Levi, 
geb. zu Alerandrien gegen das Jahr 
so; kam als Agent feiner Nation nach 
Rom und bekannte‘ ſich zur Platonis 
fhen Sekte. Er lebte‘ zur Zeit des 
Nero, und handelt hin und füteder 
. uns Werfen, von der Muſik. 
a 


* Philotheus, war ein in den dunfeln 


Ssahrhunderten  dersichriftlichen Zeit⸗ 
rechnung lebenderigriechifcher Mönch, 
welcher nad) dem Triodio, Melo⸗ 
‚dien zu mehrerern geiſtlichen Himnen 
verfertiget hat. at 
% Philotheus, Patriarch von Conſtanti⸗ 
2. nopel; war Anfangs Mind) und Abt 
» auf dem Berge Athos; dann ums 
Jahr 1354 Erzbiſchoff zu Heraelea und 
endlich erhielt er im Jahre 1362 obige 
anſehnliche Stelle, welche er bis an 
an feinen Todr,:welcher 1371 erfolgte, 
‘ bekleidete. Im Triodio wird er un⸗ 
ter die Komponiſten griechifcher Hym⸗ 
ven und Kirchengefänge gezähler. 
3740 


In welchem Werke auch 


. y 


PHLWRH BIA A 


fein Bildnig 
befindlich ift. —— 
Phinot (Dominique) ein Pariſer Ton, 
fünftler des vorigen Jahrhunderts, 
bat daſelbſt ein Werk vierſtimmiger 
Chanſons herausgegeben. LaB. 
du Phly f. Duphly, te 
Phoecinus, ein Zeitverwandter des Lis 
kurgus, verfertigte mit dem Terpans 
‚ der gemeinfhaftlid, gegen die sote 
Dlympiade, wie man fagt, Die ers 
ften Kegeln für die Mufik. Lab. 
Pialti (Ermenegildo) ein Tenfünftlee 
zu Paris, hat dajelbft gegen das Jade 
1775, Six Duos a 2 Vıiolons ou Vio- 
loncelles von feiner Kompofition her⸗ 
ausgegeben. * 
Piantanida (Giovanni) erſter Biolinift 
u Bologna, geb. zu Florenz ums 
Jahr 1705; fam um 1734 mit einer 
“ italiänifchen Operngeſellſchaft nad) Des 
tereburg, und erregte dafelbft durch 
‚feine Kunft allgemeine Bewunderung. 


* 


Den Winter von 1737 bis 38 hielt er 


mwöchentlih zu Hamburg mit: vielem 
Beyfalle Eonzert. Bon hier gieng er 


vermuthlich wieder nach feinem Bas 
terlande. D. Burney traf ihu 1770 
als einen Mann über 6o Sahre alt 
zu Bologna an, und murde mod) 
durdy fein Spiel in Erftaunen ge⸗ 
ſetzt. Er fihien bey feinem guten 
Tone, noch alles jugendliche Feuer 
zu befißen und fein Ausdruck mar 
ie dem neuern Geſchmacke ge⸗ 
maß. RE 
Burney erklärte ihn für den erſten 
Geiger Italiens, ohnerachtet feines 
plumpen und verkehrten Anftandes, 
den er fih mit Ma Bogen —9 
Von feinen Kompofitionen, find, } 
- Amfterdam 6 Violintrios ge 
worden. Auch, findet man, in 
DBreitkopfifhen Niederlage 6 De 
conzerte für 2 Violin. mit Begl. in 
Ms. bon thin... U) > an un. 
Piantanida (Mad.) genannt Ia Pafterla, 
des vorigen Gattin, kam 1735 als erfte 
Sängerin zur A— detersburg 
und wurde ſewohl wegen ihrem Ge⸗ 
‚fange, als wegen ihrer Aktion, außer⸗ 
‚ordentlich gerühmet. Sie gieng 1737 
hebft ihrem Manne von da wieder ab. 






J 


nach Holland und wendete ſich von da 


Piarelli (Sgr.) ein it lebender Virus 


auf dem Biolonzell, hat um 1784 zu 
39.00. Paris 
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133 PIE 
— violonʒellſolosſtechen 
Ja : n. — ——— 9 9 J 4 
Pica (Don Franeefeo ) ein Neapolitani⸗ 
ſcher Geiſtlicher, bat vor ohngefähr 
‚zwanzig Jahren zu Rom eine ſogenann⸗ 
te Harmoniesa erfunden und verfertigt, 
welche, weng man fie öfnere, “eine 
. Mennetiau erſchieden 
menten "und wenn man ſie wieder 
verſchließt, eine andere Menuet mit 
Sor dinen hören Tägt.\ Von außen 
war dies Inſtrument mit einem vor« 
* reflihen Bas velief im antiquen 
Geſchmacke geziert, ſ. Mercure de 
%> France. 177 — —— u 
Piazza « Cäjetono ) ein jetzt lebender 
taliamſchet Opernkomponiſt. Um 1782 
* wurden derfchiedene Opernarien in Ms. 
Nvon ibm bekannt. Mil 
Piceinelli (Signora) befand fi im 
en @gahre 1770 als erſte Sängerin an dem 
Sberntheate zu Mayland. 
*%Piccini CNseola‘) dieſer gegentoärtig 
u Paris lebende und mit ſo vielem 
© Rechte durch ganz Europa geachtete 
amd Benderg Kai poniſt iſt geb. zu 
4 * Hauptftade einer Eleitien 






MProvinz diefes Namens im Neapoli⸗ 
Joteniihen, 1728. Sein Vater, ein Ton« 
kuͤnſtler beſtimmte ihn für die Kirche 
"amd damit er durch. nichts im feinen 


Stüudieren gehindert, oder davon ab⸗ 


gebracht würde: nahm er fid) vor, 
ihm gar keinen Unterricht in der Mur 
fie eben. "Allein toider feinen 
Willen herrſchte das Genie des jun: 
gen Meuſchen mit folcher Gewalt über 
“ ihn, daß er nie ein Inſtrument und 
beſonders ein Klavier erblickte, ohne 
darnach binzufpringen. Er übte ins 
Geheim alle die Operarien, fo er ge⸗ 
horet hatte und behielt fie mit.einer 
Br Leichtigkeit im 
v achtnife. BER 
2) Er folgte einftmals feinem Vater 
Fe Bari, und da er 
‚in dem Zimmer des Prälaten einen 
’ Flügel fand und allein zu ſeyn glaubte; 
that er ſich was Rechtſchaffenes darauf 
"zu gute. Der Prälat, ter ihm im naͤch⸗ 
ten Zimmer zugehöret harte, kam das 
u und ließ ihn mehrere von: den 
" Arien die er geipielet hatte, wieder: 
‚holen. Die Richtigkeit und Genauig⸗ 
Üfeit mit der er ſowohl die Melodie, 
als auch das Accompagnement vor⸗ 
‚trug, festen ihn in Verwunderung, 
und er bewegte den Basen, daß er 
% 


et auf Hier verfchiedenen Inſtru. 


Pit 


feinen Sohn nad Neapel in dag Eon- 
fervatorium di St. Gnofrio that, 
welchem damals der berühmte Leo 

als Kapelimeifter vorftand. e 
Es gejdahe dies im Kahr 1739; in 
° feinem ıgten Jahre. Man übergab 
“ihn dafelbit einem Unterlehrer, defien 
geroohnter Schlendrian in der mufis 
Falifhen "Erziehung dem Genle des 
jungen Piccini auf feine Weiſe Ge⸗ 
mnuͤge thun wollte. Dir Zöeling beun⸗ 
ruhigte der’ Pehrer unaufhorlich durch 
Fragen und Einwendungen. Diver, 
um deſſen Zudringlichteit überhoben 
zu feyn, ſuchte ihn durch hatte Bes 
gegnungen von fi zu entfernen. 
Dieſes Mittel gelang auch fo gut, daß 
„der junge Piecini abg ſchreckt und 
gekraͤnkt durch die erliftenen Ungerech— 
tigkeiten, befchloß, niemanden welter 
um Rath zu J——— ſich bey 
feinen Verſuchen in det, Kompefttten, 
gänzlich “feinem Sinne und Gefühle 

zu überlaffen, — APP 
Auf_diefe Weiſe ſchrieb er Dperns 
arien, Pfalmen, Oratorien, und wagte 
es endlich fogar, eine Meffe zu tom- 
“ ponirei. Ein Lehrer des Comfervar 
toriums fahe fie und nachdem er much) 
eine Probe davon mit angehöret hatte; 
hiele er es für Pflicht, dem Leo da- 

von zu fagen,. PEN 

Einige Tage darauf, wurde er vorden 
Kapellmeifter gefodert. Diccini nahte 
fh ihm zitternd. „Du haft eine 
Meſſe gemacht ?* war die erfte Anres 
de, — 50: „Zeige mir die Patti: 
"nw.e  Piceini Eonnte fid) nicht ent 
ſchließen. Zeige fie mir, fage ih! « 
Er mußte "fie holen. Nachdem "fic 
Leo durchblättert hatte; zog et an 
der Glece, um die Sänger und Spies 
‘ler zur Probe zufammen zu rufen, 
So wie alle bereit fanden, erwartete 
man, daß der Kopellmeifter dem Tate 
ſchlagen würde; allein er wandte ſich 
ernſthaft zum Piceini und uͤberreichte 
ſelbigen den Taktſtock. Mit gittern⸗ 
der Hand, fing der junge Kompeniſt 
“an, die erfien Takte zu ſchlagen, 
! Aber bald wurde er durch die Harmo— 
“nie erbißt. Er vergab eo und 
die ganze große Verfammlung, und 
führte das Stuͤck mit einem Feuer 
und einer Genauigkeit an, die ihm 
"das Lob aller Zuhörer erwarb. Nur 
"Leo blieb Aumm und ernfihafr. 
Endlich Brad er in Vorwürfe aus: 
€ a „daß 
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X 
PIE Erz 


Piccini,  aufgemuntept durch ‚diefen 

Beyfall, -Eomyonirte im mden. 
Jahre eine andere unt Titel le 

Selolie, worinne ſich das ſchoͤne Duett: | 

Vado a vota la rota befindet. 

Mach dieſen beyden ſetzte er: il Cu- 
rioſo del fuo proprio danno, bie noch 

"mehren Bepfall; erbiclt,aig, ie vori« 
gen: und die ſogar vier Sabre nach 

„einander, immer mit neuem Deyfalle 
‚wiedergegeben wurde: ein Hall, der 
bis dahin in Italien der einzige war. 
‚Sein. Genie fammelte nun mit jedem 
Tage neue Kräfte, ſo daß es ſich im 
furjen in der Zenobia, melde er 

«1765, file das große Theater:zu — 
komponirte, bis zum Tragiſchen erhob · 
Nie wurde eine Oper ſo wohl aufge⸗ 


Pie 


„daß er nad) feiner Regel frage: ſich 
„blos feiner wilden Einbildungskraft 
„tüberlaffe und fo, ohne alles Kunſt⸗ 
„Studium, fein vortreflihes Talent 
 „verhunge.““ ‚Piccini klagte ihm dar» 
auf, wie ihm die Unwiffenheit feines 
Lehrers das Studium zuwider ‚ges 
macht habe. Auf diefe Antwort heis 
terte ſich das Geſicht des Kapellmei⸗ 
ſters wieder auf. Er umarmte und 
liebkoſete ihn. Und hies ihn alle 
Morgen zum Unterrichte zu ihn kom⸗ 
men. Kaum aber waren einige Mo⸗ 
nate verfloſſen ſeit dieſem Vorgange, 
‚als dieſer große Mann ſtarb. 
Judeſſen folgte felbigem, gluͤcklicher 
Woeiſe fur ben jungen Piccini, der 
‚berühmte Durante, einer dev; eip⸗ 
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fihtsvolleften  Komponiften Sta genommen. Man brachte fie mehr» 
‚taliens,, im, Amte. Diefer unters malen nad) “ihrer een Sofelung, 
An Et fehr bald von feinen von neuen wieder aufs ‚Theater, un 
brigen Cammeraden, schenkte ihm ailezeit hoͤrte man fie mit, Enthufiass 


mus. „Unter den "vielem ausdrucksvol⸗ 

len. Gtüden darinne, untericheidet 
man beſonders die (rien: Lafciami o 
ciel Pietofo ;-Si-foffre: una tirannaz 
und das Duett: Va Ben ol addio.. 

Es roährete nicht lange, fo. war der 


feine, beſondere Gunſt und zeigte ihm 

alle Vortheile In feiner Kunft. „Die 
„andern find meine Schüler,“ fagte 

er mehrmals, „aber Piccini ift mein 
Sohn; ot 

‚ Endlih nah Verlauf von ı2 Jah⸗ 


gen, verlies Piccini 1754 das Confers Ruhm des Piccini bis nach Rom erſchol ⸗ 
vatsrium, bereichert mit alle den len, wohin er berufen wurde, um den _ 
Kenntniffen „die je einer diefer Schw  Aleflandro nell’ Indie in % zu fer 


Ben. Unter mehrerern,der größten Meis 
‚fter würdigen Arten, findet man auch 
bie vortrefliche Ouvertuͤre darinne, 

+ welche noch immer in Stallen „ ſo⸗ 


len Bat geben fönnen und von einem 
Ber: und. einer erhisten Einbildungs: 
raft belebt, dergleichen man bis das 


. 


Bin. noch nie angetroffen hatte. 


iccolo Logrofeino war damals 
der. einzige Komponiſt, welcher fic) 
im Komiſchen hervorthat. Selt lan⸗ 


ger Zeit hatte ſelbiger für das Theater 


„der Slorentiner zu Neapel, geatbeis 
tet. Jetzt fchlug der, Prinz von Pins 
‚temille dem Direfteur an diefem 
Theater, den jungen Piccini zum 
Komponiften vor. Der auch für fels 


biges die Oper. le Donne difpettofe 


in Muſik feste. - Nun erregten die 
Derehrer und Freunde des alten Meis 
flers gegen den neuen, eine fo maͤch— 
tige Rabale, daß ohne die Standhaf- 


tigfeit und Freygebigkeit des Prinzen 


"von Vintemille, die Oper gar nüht 
zue Aufführung gekommen. wäre. 
Allein diefer Prinz zahlete dem Di» 
refteur eine Summe von 8000 Liv. 
vor den einaebildeten oder wahren 
Verluſt der Einnahme voraus, wenn 
die Oper misfiele. Allein fie wurde 
mit Entzucken aufgenommen; und 


J 


wohl in öffentlichen, als privat Con» 
zeiten aufgeführet: wird. Zwey Jahre 
darnach 1761, brachte er ſeine beruͤhm⸗ 
te Cecchina, oder das gute Maͤdchen, 
die volllommenfte unter allen italiänis 
fhen Fomifchen Opern, zu Rom aufs 
Theater, welche dafelbft eine Bewun⸗ 
derung ‚erregte, a den Fanatis- 
mug grenzte. Man hat fein Benfpiel, 


daß eine Oper eine ſolche glänzende 


Aufnahme, mit fo. vielem Rechte und 


fo allgemein unterhalten, gehabt, hätte. 
Seit mehr als zwanzi 
man fie nun auf. allendT 


— 
nn Sen 


liens und’ Europas überhanpr, immer 
mit neuer Bewundrungs Man vers 


wehrt ihn feit der Zeit allgemeim,als eis 
nen. neuen Schöpfer der komiſchen 
indem er ſelbiger eine: An 


Dper, 
nehmlichkeit und Würde gegeben hat, 
‚deren man fie nichtsfahig glaubte, 
Mir einer unerſchopflichen Frucht⸗ 
barkeit ſchien er ſich gleichlam ſelbſt 
zu 


\ 


* 
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 zuverdielfältigen, indem er noch in 1787. Und mun zeigte ſich Piccini 
dieſem Sabre drey große ernfibäfte, als ein großer Mann, indem er zu 
worunte fein Atalerſe gehoͤret, und Paris „eine Subſerlption zu Stif⸗ 
drey komiſche Opern, ſchrieb. Er „tung eines jährlichen großen Conzetts 
verſahe fat alle Theater Sztaliens mit „auf Glucks, feines Gegners Todes⸗ 
beyden Arten von Opern und erhdete „tag, eroͤfnete, in welchem fein ans 
"zu gleicher Zeit in Turin, Neggio, „der Stuͤck, als von Glucks Kompos 
Modena, Bologna, Venedig, Nom _ „fition geipielee werden follte. Es 
und Neapel Beyfall ein. Mit einem ° „follte auch dies Inſtitut Öffentlich gas 
Worte, er verfertigte im Zeit von ' „tantitt und mit der großen Oper 
fünf und zwanzig Sahren, bundert „berbunden werden: fo, dag wenn 
and drey und Dreykig Werte. „fein Gedaͤchtnißfeſt gerade auf einen 
“ Unter welchen fih mehrere Meiſter  „Operntag file, dann feine andere, 
Rüde befinden und worunter nicht „als Gluckſche Oper gegeben werden 
eines iſt, welches nicht Stuͤcke ent: „ſollte.“ 
hielte, deren eines hinlaͤnglich wäre, Sechszehen Jahre hatte nun Piccis 
. einem Komponiften Ehre zu machen. ° nmibereits an der Verbeflerung des Ge⸗ 
Auf diefe Weife wurde er nad) und ſchmacks und für das Vergnuͤgen der 
nad) durch die viele Nachfrage, faſt Pariſer Melt mit Ehre, Glück und 
aller großen Städte Italiens nach ſei⸗ een gearbeitet. Und gewiß war 
‚nen Kompofitionen,, in den Stand ev als Komponift für das franzöfifche 
— „für ſich und feine zahlreiche Theater, nach gerade zum nothwen⸗ 
Familie ein fehr gutes Haus mir vielen digen Beduͤrfniſſe der Nazion gewer⸗ 
RT „u Neapel zu halten. ben; fo note ihm ‘Paris immer theurer 
In dieſer bortheilhaften Lage befans geworden ſeyn mußte: indem er. for 
den fi (don feine Umftände, als der wohl, als jedes Glied feiner. zahlteis 
"gute Genius der franzöfihen Mufit chen Familie, ſich ohne Ziveifel nad) 
“ um das Jaht 1774 dei Neid der Mad. und nad) immer enger mit den gefells 
‚du Barry) darüber erweckte, daß die ſchaftlichen Parifer Haͤuſern verfnüpft 


rt ET line h ö \ ’ 
Dauphine den Ritter Gluck nach haben mochte. Es war alfo voraus zu 

i "Part des 4 Auch fie wollte ſehen, daß er feine, Tage daſelbſt be 

"wong großes für die Muſſk than und ſchließen würde. Und dennoch geſchahe 


betief A ein als Opernfomponi» es nicht. Seine Verdienfte fhüßten 
“ften, n it einem jährlichen Gehalte ihn eben fo menig für den Einfluß 
"son 2006 Thalern nad) Paris, Na: . der großen Revolution, welche in un. 
un a nun mächtige Kar _ jetn Tagen, gleich jenen verderblichen 
balen., ‚de Partie wollte ihr An⸗ Orfanen, ganz Frankreich zum Chaos 
‚ fehen behaupten. Und es waͤhrte macht; während die ganze übrige 
. nicht lange; fo. war das ganze Pari. Melt in. Ziveifel 35* in Zukunft 
fer Ben. . B Bladiften und?  Glücd oder Ungluͤck für dies Reich 
"Picciniffen getheilt. Roland, Picc» , daraus entfehen wird. &o viel ift 
is erſte Oper, welche er 1778 aufdas , ausgemacht, . daß der. Verluſt, den 
 Dartier Theater brachte, tuurde fünf |, Jeße daſelbſt die Künfte leiden, auf ein 
. und fiebensigmal nad) einander vor» _ halbes Sahthundere, wo nicht noch 
6, e und verichafte ihm Soco Liv. länger, für Frankreich unerfeßlic if. 
he Penfion vom Theater. Was Auch Piccini fah und fühlte die 
feine eigenen großen Verdienfte bey _ traurigen. Folgen dieſer allgemeinen 
AR ege nicht thaten, das half . Umkehrung der Dinge, und fühlte fie 
ihm die. 
Sl Gluck vothigten Alter und 


atur nbirwinden. Dem — der Spitze von Tauſenden, (man 
Schwachheit, den Parifer Schauplaz, kuͤnſtler zu Paris) die a ma 
{ 







sehlte im Jahr 1788 bis 3000 Toms 


. 
J 


— 


* tieren in der. fo fdön angetrerenen dem blühenden Zuftande feiner Kun 
. Laufbahn zu verlaffen und fih nah abbingen, um deſtomehr. Er ſahe 
Wien zur Ruhe zu’begeben. fi alfo genöthige, noch in einem Als’ 


a Piccini arbeitere unterdefien zu Pas ter von 62 Jahren, feine angeneh: 
"rs fort und vergrößerte mit jedem men, in Paris gefnüpften Bande der 
"neuen Stücke feinen Ruhm. Endlii” Freundſchaft zu zerreiffen und felbft 
Farb auch Gluck zu Wien im Sabre den ig det Achtung, — 

m. 3 eine 


. 


2 


PIC, 


. feine Berbienfte und fein ‚Fleiß in fo 


vielen Jahren bey der ganzen Nazion 


erworben hatten, bintenan zu feken, 


um die wenigen noch übrigen Lebens: 
jahre in Ruhe zu senteßen. Und es 
war al o gewiß zum Theil fein Berk, 
daß, ie man am 7ten May 1790 
von Neapel meldete, er vom Könige 
von Neapel, mit einem anfehnlichen 


“ Gehalte, dahin zurückberufen waͤre. 


Doc) hoffe ih, wird ihm der Lieb— 


lingsgedanke der Staliäner . feine leß- 


ten Lebenstage in feinem, Vaterlande 
befchließen zu können, den Verluſt er 
traͤglich machen, welchen er gegemvär: 


tig leidet. 


Von dem Karakter der Piceinifhen 


_ Kompofitionen fage Herr Kapellmeis 


ſter Siller in feinen Nachrichten die 
rufe berreffend. DO. UI: „Nicht fo 
„ſimpel melodifch als Pergolefi,. ive: 


niger komiſch als, Baluppi und 


Cochi, fcheint er mehr für das Nai⸗ 
ve und Zaͤrtliche gemacht zu fenn.“ 


—“ 


- Diefe Schilderung, fo kurz ſie iſt, 


fo richtig giebt fie auh im Allgemeis 


nen den Karakter der Werke des Pic: 
cini an. Nur glaube ich meine Leer 
mit feinen ausgezeichneten Verdienften 


und feiner Vortreflichkeit noch insbe 


fondere, mäher befannt machen zu 
müffen. Selbige liegt aber in dem 


Reichthume feiner Erfindungen: in 


dem Eugen Gebrauche und der Reinigs - 
keit der Harmonie: in der Mahrheit 


und Beſtimmtheit feines Ausdrucks 


der verfchiedenen Karakter: in dem 


- natürlichen , 


einfichtsvollen Gebrauche des Orche⸗ 


fters: in feinem fliegenden, himmliſch 
füßem' Sefange in zärtlichen Lagen: 
und endlich in feinet. meifterhaften, 
ungezwungenen, und 
dennoch mannichfaltigen Modulation, 


wodurch er die Zuhörer in den weits 


läuftigiten und durd) die vom Dichter 
hinein gelegten Handlungen, verwi⸗ 


ckelteſten Terzetten, Quartetten und 
Finalen, ohne die geringfte Härte, in 
beſtaͤndiger Aufmerkfamkeit zu erhals 


- 


ten weiß. Dies find feine Vollkom⸗ 
menheiten, die ich alle in feinem 


ce is 


fterftüde,, dem guten Maͤdchen, 


(u 4 


‚gefunden habe ‚und die ein jeder aufs 
merkiamer Zuhörer vielfältig datinne 
ſinden wird. 


Im Aeußerlichen ift er ein angenehs 


tr, dabey aber für einen Meapolitar 


mer, böfliher Mann; Klein von Sta» 
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. net, etwas ernfihaft, wie fi) Bur⸗ 
ney ausdrudt. apart , 


Mr Folgendes ift das. Verzeichnig feiner 
fomifchen Opern, fe viel ic davon 


in Erfahrung habe bringen koͤnnen: 


ı) le Donne difpettofe 1754 feine 
erſte Oper zu Neapel: 2) le Gelofie 
1755 ebendalelbft: 3) il Curiofo del 
fuo proprio danno 1755: 4) la buo- 
na Figliuola 1750 zu Rom: 5) La 
buona figliuola maritata : - 6) la 
Schiava, die drey le&tern find zu Lon⸗ 


don in Partitur aeftohen: 7) le Con- 


‚tadine bizarre ebenfalls 1765 zu Lons 
don geftochen: 9) il Barone di torre 
forte 1765, zu London geflohen: 9) 
.Aitrologa: 10) il nuovo Orlando: 
11) le Vicende della Sorte: ı2) il 
Mondo della Luna: 13) il Cavallie- 


re per amore: 14) Ja Villeggiatura 
1765 zu Trieft aufgeführet: 15) la 


Pelcatrice, overo l’ Erede ricono- 
feiuta 1769 zu Napel: 16) Gelofia 
per Gelofia 1770. zu Neapel: 17) la 


Francefe malghera: 18) la Donna di 


Spirito: 
1769. Von dieſen beyden letzten ſind 
die vorzüglichften Arien in London ges 
fieyen: 20) La feinte Jardiniere: 
21) gli Amanti mafcherati:; 22) il 
Stravagante: 23) l’Amor. fenza ma- 


"Jizia: 24) il finto Pazzo: ss) ilDon 


il Cajo Mario: 40 


„Quifciotte 1770: 26). ’. Incognita 
perfequitata, 1772 aufgefühtt: 27) 
la Molinarella: 28) I’.Ignorante a- 
ftuto: 29) la Corzara; 30) i Spofi 
perlequitati: 2 i Napoletani in 
‚America: 32) i 
nato: 33) Le quatro Nazioni: 34) 
le Gemelle: 35) il Sordo: 36) I’ 
Americano ingentilito: 37) i Viag- 
giatori. allen 


Ferner an ernſthaften Opern: 


38) Zenobia 1756 eine erſte: 39) 
Demofoonte: 
41) il gran Cid: 42) il Re Paflore: 
43) il Demetrio : 44) l’ Antigono: 
45) la Didone : 46) I’ Ipermneftra: 
47) und 48) Artaflerfe zjweymal: 49) 
Catone 1779: 50) und ) Olympiade 

Fee 


zweymal: 52) un ‚Alef 
Ueberhaupt fol 


als 
Ril 


nell’ Indie zweymal. 


ſich die Anzahl der Opern, fo er für 


italiänifche Theater geſetzt hat, auf 
132 belaufen; wovon die buona hi- 
gliuola in jedem Winkel von € 


ſelbſt in Konftantinepel aufge drer 


worden iſt. 


Bid Außer 


‚Vagabondo fortu- 


ı9) le Donne vendicate ' 


= 


24 
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PIC. 


‚Anger bdiefen hat er noch zu Paris 
© fe dem Juhr 1778 folgende franzoͤ⸗ 
ſiſche verfertiget, welche ale in Pars 

titur daſelbſt geſtochen ſind. Als 54) 
Roland; 55) Atys: 56) Iphigenie 


en Tauride: 7) Adele de Ponthieu: 


38). Didon | 1783: 59) Le faux Lord 
1783: 60) Penelope 1785: und 61) 
Diane et Endymion in 3 Acten 1785 
f deutichen Theatern werden von 
‚oälgen Eomifhen Opern, nachfiehende 
in der Ueberſetzung negeben: das gu⸗ 
se Maͤdchen: die Sclavin und der 
keine Seefahrer: die 
\ De: das Fiſchermaͤdchen; der 
2 eiferfüchtige Mann: alle aus dem 
a 

ud find um. 1780 zu Paris von 

Me Kompoftion geftohen werden: 
Tre Sonate ed vna Toccata per il 

N Cr mbalo. 

Wollte man hierzu noch feine Ors⸗ 
torien, Eantaten und andern Sth 
pe für die Kirche zählen: fo wuͤrden 
J dieſe in einem Zeitraume von 25 Jah⸗ 
zen verfertigten Stüde, eine Summe 
ausmachen, welche feltft für das 
ip n mebrerer Menſchen, 
zu groß fheinen Fonnte. Mur wi 
ar bier nod) bemerken, daß ſich unter 
dieſen Ickteen aud) das Stabat Mater 

“ befindet, welches er als‘ Motette, mit 
eeitativcrt, Arien und fugivten Chös 

ren, bearbeitet hat. _ 

Piccini (Sgr.) der Cohn dee vorherge ⸗ 
henden großen Mänıes, hat zu Das 
ri 1784 fi das ital. Theater , die 

" Dperette les Amours de Cherubin in 
Muſik aefent. 

a (Vincenzo) ein Sänger Diefes 
‚berühmten. amens, befand fih um 
8 mit einer — —— 


"N 


* 
er 
en ſey der Einer der Archiluth. 


aB. 

— — E ein Philoſoph 

u zu Siena von einer alten a 
eu Familie 1520: mar no fehr 

19, als er ſchon in ſeiner Vaterſtadt 
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die Logic mit großem Beyſalle lehrete, 

Nach der Zeit wurde er Profeffor der 
Philoſophie zu Padua, welde Etell: 
er aber, nachdem ee fies; Jahrr ver: 
waltet hatte, niederlegte. Er ftarb 
darauf zu Siena 1604 im 84 Sabre 
feines Alters und ben ſeinem Begräbs 
niffe legte nicht nur die ganze Stadt 
die Trauer an; fondern es wurden 

auch alle Sribunalia geſchloſſen. Er 
ſchrieb unter andern Gradum £. gra- 
dus philofophiae mearalis, wegen 
welchem Merfe ihn der P, Martini in 
feinem _mufitalifchen Sktiftftelletyer. 
zeichniffe anfuͤhret. 

Picenti ( Antonia ) eine berühmte italiäs 
nifhe Sängerin, fand um 1720 in 
Dienften des Prinzen Antonio von 
Parma. 

Ppichel — — — )um das Jahr 1738 

wurde bey Witvogeln in Amfterdam 
ein Klavierconzert unter dielem Nas 
‚me ı geflohen. Es ſcheint dies ein äl« 
terer Komponift, als der jeßt lebende 
Wenzeflaus pichl zu feyn. 

Pich! (Wenzeslaus) Hofkomponiſt des 
Herzogs Gerdinand zu Brüffel, bes 
"fand fih um 1766 zu Prag, und war 
ſchen damals als Komponift und aros 
Ber Virtuofe auf der Violine berühmt. 
Eeirdem er fih in Brüffel befinder, 
find theils zu Berlin, theils zu yon 
auf ı6 Werke von feinen Kempofis 
'tiowen geſtochen worden. Sie ber 
ſtehen in 3 PWiolinconzerts, 6 Sin, 
fonien, 6 Piolintrios, 6 Slötens 
eriosu.fw. I Sinfonien und DI 
Quartetten wurden noch 1790 zu 
Amfterdam geftochen und machın fein 
ı5te6 und ı6tes Werk aus. In Ms. 
bingeaen hat man wehl ei ı Dugend 
ftarfbefeßte Sinfonien, bis 6 Piolin- 
conzerie, Violonzellconzerte, und 

Tries für allerley Inſtrumente. 
Sm Sabre 1790 befand er ſich zu 
rapländ.. 

Picblee C — Tonkuͤnſtler zu Bien, 

wurde um 1760 durch 6 Piolintrios, 

6 Trios für die Laute Biolin und Baß 
und 6 Trios für Flöte, Violin und 
Baß bekannt, wovon aber nichts ger 
druckt worden ift. Ob dies etwa der 
vorhergehende Pichl ift, iſt unbe 
kannt, Wenigfiens kommen beyde 
Namen im Breitiopfiihen Muſi Fort: 
zeichniß — vor. 

Picitono ſ. Angelo. 

E 4 HA Flow 


N 


a3 PIC eUE 

% Pico (Toanınes) Fürft von Mirando⸗ 
dola und Concordia, geb, 1463, hatte 
es auch bey feiner. ungemeinen Gelehr: 
famteit, ſchon früh in der Muſik und 
felbft in der Kompefition weit ge: 
bracht; fo, daß feine Kompofitionen 
fehr gefucht wurden. Er far zu Flo⸗ 
—* 1494 ſchon im ziſten Jahre ſeines 


Picot ( Euftäche) einer der Vicee⸗Kapell⸗ 
meiſter Ludwigs XTIL, ſtand zu feis 
“ner Zeit in. großer Ahtung, zu Paris. 
Der König gab ihm die Abtey Chaul- 
moy und ein Canohikat an der heil. 
Kapelle zu Daris, in welcher letztern 
Picot 1642 eine Droceffion des heil. 
Sacraments geſtiftet hat, welche 
jaͤhrlich an Oſtern vor der Frühmeffe 
gehalten werden follte, und während 
welcher verfchiedene Stücke von feiner 
Kompofition gejungen werden er 

Mehr als diefer Meberbleibfel , 

* auch von ſeinen Werken A 
r g. 

Damals bediente man ſich in der 
Königl. Kapelle, Feiner ander, als 
Dlafinftrumente.. Dieſe waren der 
Eerpent, die Trompeten, Zinfen und 
Pofaunen. Erft um die Mitte der 
Negierung Ludwigs XIV, wurden auf 

‚defien Befehl auch Biolinen bey den 
‚Motetten gebraucht. S. den Artikel 
Robert. 
Piechbeck, ein Engländer, erwarb 
fi) großen Ruhm durch fein neu er: 
fundenes. Inſtrument, auf welchem. er 
fih im S. 1724 vor dem Königl. Hofe 
zu London hören ließ. Selbiges war 
ein Flügel, ahmte aber auch. zugleich 
den Ton der Flöte, der Trompete und 
der Pauken auf das vollfommenfte 
nad. f. Coburg. Zeit. Extr. Oetbr. 
1724. ©. 2581. 

Pieltain ( Mr.) der Aeltern, ein vorzůg⸗ 
licher Kuͤnſtler auf der Violine zu 
London, iſt ein Schüler von dem bes 
ruͤhmten Giarnovik ‘und befand fic) 

1784 unter den Mitgliedern des vor: 

‚ treflihen Lord Abingtonihen-Eonzerts 

zu London. Zu Paris find um 1782 

drey Diolinconzerte a 9 von feinsr 

Kompoſition geftochen worden, wo er 

ſich damals, ſchon feit 1780, als Eon: 

zertiſt an dem dafigen Konzert: ſpirit. 
aufgehalten hatte. 

Pieltain ( Mr. — ) der jüngere, ein eben 
ſo großer Künftler auf dem Horn alg 

es Jein Bruder anf der Violine fft; 


* 


SE h 
* 


PIE" Mphr 
befand ſich ebenfalls 37 1 Lond on 
in dem „bingtonien, 


Solofpiet 


gerin aug Florenz, ‚that fich um 1730 

befonders im Venedig hervor. ie 

erhielt daſelbſt für 1 RER in einer 

Dper zu fingen, soo Zechinen, 

ierius, aus Pierlen in Mocedonien \ ge: 
kuͤrtig, war det Vater von den ade 

Mademoiſelles wele che mit den Muſen 
um den Vorzug in der ey life 
Geſchicklichkeit ſtritten, 

ſtern verwandelt wurden, Stau 
dern waren die Mufen felbft feine 
a F hat den it — 

ſen eingefuͤhrt, dem u⸗ 
6 befondete he chte auf fie ges 
macht. 

Pierius, ÜCosmy)' ein Bähne, hat das 
‚in Polniſcher Sprache im Jahr 1676 
zu Wezeckowitz in * 
Werk, unter, dem — der gülde 
ne Jund, ing. Deurfhe uͤ Erich. 
Das ste Capitel ira er 
lb enthält ein G Ze 
ſchen einem Organiſten a Sn Nie 
— Mi —— 

althers 

Biene (Mr. Y an itzt — 
ler zu Paris, hat 1786, daſelbſt drey 
„ginfonien ß A Op.l. Rechen laſſen. 

* Pierluigi f. P ina. 

Pietkin Liber ein Sonne 
des vorigen Jaht hunderts —* —* 
Kompoſition im, Jahr 1668 zu £ — 
vaeri Concentus 2, 3. 4— 8 vocum 


gedrucht (worden J ad i Gran a 
Beughem Bibl 1 im nk 
Pietragrua — —* vn 
‚nifl, aus Slorehz , deſſen 
— von Kennern 
lich erhoben werden 
Jaͤhr ızıı als Del Mer zu 
‚ jeldorf; begab fich aber. 4 en 






nad) Venedig, wo ‚er 
- Opern, Paltor fido .ı 1721 und 


Er 


eu 
el⸗ 
© an · 


The J 


— 
Pieri (Magdalena) eine HA Sin. i 


Sole ge x 4 


ie 


lo e Tazio. 1 3 a s ‚Theater 
brachte. ı 2 Ti % 
Pietro di Montoy „ber: inter A 
—— 5 uͤhete im 
oten Tor Be hlens 
theils in Italien bſt 






vieles zur Fe 


Au 9— 
Piffet (Mr.) Di ii ot en Opern» 
Orxcheſter zu‘ ſol⸗ 
gende Tantaten ir Die de- 


Kapelle. 


PIG pIL 


n Era Pr\ R ette 34 m N de 
£t de Roquette: 2) la Nouvelle 
imphe: 3) les travaux de Uliſſe. 


Huch) hat er ſich zu feiner Zeit Zm 
one Mike, emule als guter 










 Biolinift und Solofpieler gezeigt. 

Füssen de, t. Paterne (Mr) gegenwaͤr⸗ 
„ tiger Lehrer der orientaliſchen Spra⸗ 
hen ris ſoll nach dem Arteaga, 
9*— Werk von der Arabi⸗ 


fit, geſchrieben haben ©. 





ell Als Organift’in der Kon. 
» hr A Hi 
mnöch gegentoärtig in mehrerern Englis 
ſchei —3 gebraͤuchlichh 
* Pighius (Albertus) Probft und Archi⸗ 
Siaksnus zu Utrecht, geb. zu Campen 
nina Ober; Yfiel ; wird vom ‚Poflevino 
&ffieen ‚Biblioth. Sele&t. ale ein muſi⸗ 


xaliſcher Schrififiellee angegegeben. 
Er ſtarb im Jah 


‚im Jahr sg Was er aber 
geſchrieben hat, iſt nicht bekannt. 
Pignatta (Pietro, Romole);ein, gegen 
“ das Ende des vorigen Sahrhunderts 
zu Venedig lebender Roͤmiſcher Abbe‘, 
von deſſen Kompoſition man dafeldft 
folgende Opern aufgeführt hat: 1) La 


„+ Coftanza; Vince il Deftino 1695. 2) 


+ Sigismondo primo al Diadema 1698. 


©3) lAsmiro Re di Corinto; im nehm⸗ 


‚ “lichen Sabre. 4) ıl Paolo Emilio 1699. 


ER: 


—J T 


5)il Vanto d’Amore oo. 6) VIn- 
‚\uganno fenza danno 1697. 7) Oronte 


* Pignorius (Laurentius) Canonikus zu 
„ Trevifi, geb. zu Padla 1571; ftarb 


m. 





' poorinne 
‚at 
— 2 
Sſten 


ae 


— 





PIL ‚PIN 16 
vagante il ‚fuono, ehe dicono Cro- 
matico, che non hebbe chi lo fäpef- 

- fe imitare, Auch hat er dafelbft 1642 

. Sacri Concerti a Voce fola in Drud 
gegeben. u S 

Pilaja (Catharina) "eine vortteffliche 
Sängerin in Koͤnigl. Pohlniihen 
Dienften zu Dregden in den Kahren 

‘1750 bis 1760, hatte fich Yodhrend dem 
fiebenfäprigen Ktiege von Drekden 
wieder nad) ihrem Vaterlande begeben, 
und iſt dafelbft um 1762 geftorben. 

Pileur d’Apligny (M. le) hat im 3.1779 
in ı2. in den Druck gegeben: Traite 
fur la Mufique et fur les moyens 
d’en perfetionner l’exprefion, a 
borde fagt von diefem Diſcours, daß 

er zwar wohl geichrieben ſey, aber ein 
wenig fuperficiel fey. — 

de Pilichorf (Petrus) hat einen Tractat 
toider die Waldenſer geſchrieben, wel⸗ 
chen Gretſer nachmals herausgegeben 
"bat. An demſelben Handelt das z7ite 
Cap. De incredulitäte cantus eccle- 

. fiae feu de Catıtu, organis, et aliis 

mufieis. Ich habe diefen etwas dun: 

£eln Titel wortlich aus des Abt Ger⸗ 

. beris Gefhichte des Kirchengeſangts 

‚abgefhrieben. ſ. daſelbſt Tom. L. 


pP. 149. 
Pilkingten (Francifcus) ein Englifcher 
Tonkuͤnſtler und Komponiſt des Sten 
Jahrhunderts, war ein berühmter 
Er 


Lauteniſt am Dom zu Cheſter 


war im Collegio zu Ozford erzogen, 
und murde im Siahr 1595 Baccalaur 
tins der Muſik daſelbſt. Er iſt auch 
der Verfaſſer einer Sammlung von 
Arien und Geſaͤhgen mit der Kaus 
te und Viola di Gambe London 
1605. in Fol. RER, > 
Pin (Louis Elies du). ein Doktor und 
Profeſſor der Philefphie und Theolo⸗ 
‚gie ar Age geb. daſelbſt am 17. Sum, 
1657, bat eine Bıbliothegue univer- 
felle de tous les Auteurs ecelefiafti- 
ques depuis lefus Chr. jusqgu’ A nous 
1692 in 47 Theilen in g. zu Paris her⸗ 
ausgegeben, worinne er auch ven mus 
iralifgen Schriftſtellern Nachricht 
diebt Er farb zu Darts am 6. Sun, 


BES 0. Pla Area Sau era 
Pin (Mr. le) ein jünger Tonkuͤnſtlet und . 
Cembaliſt am Conzert fpirieuel zu Das 


ris 1784, bat um Diefe Zeit daſelbſt 


vperſchiedene Clavierconzerte und an- 
‚dere Sachen für fein. Inſtrument 
ſtechen laſſen. —— 

E* ‚Pi- 


“a7 BUN P1O 

Pinacci (Anna Bagnolefi) eine. um 1730 
zu $lorenz berühmte italiaͤniſche Sans 
gerin, geb. bafelbft. de la Borde. 

Pinacci (eye: Batifta) ein beruͤhm⸗ 
tet Sänger, geb. I Florenz, bluͤhete 
um 1720 zu, Rom. de la Borde. 

Pinedo (Thomas dc) Lufitanus ‚toll, in 
feinem Commentario,Au&torum, wel: 
cher fih am. Stephano. de Urbibus, 
Amftel. Edit. 1673. ol. befindet, 
vorttefflih von der Mufica mathemar. 
und Arithm. Analogica gehandelt 
haben. 

* Pinelli de Gerardis (Giovanni Bat- 
tifta) geb. zu Genua 1545 von adelichem 
Geſchlechte; war um 1580 Churfürft 
Auguſts zu Sachſen Kapellmeiſter. 
Seine zu Dreßden herausgegebenen 

Kirchenſachen kann man. im Maltber 

nachfeben. ._ 

Pinelli (Giovanni Vincenzo) ein Ge: 

leh ter zu Padua, geb. zu Neapel 1535, 

erlangte nach und mad durch feine 

Errabrungen in vielen Wiſſenſchaften 

amd Sprachen jo vielen Ruhm daß 
ma ı {hu faft in ganz Europa um Math 
tragt. Dabey warer ein vortrefflicher 
Fontünftler und Schüler von dem be: 
rübmten Ebilipp de Monte, welcher 
ihn als Hauslehrer unterrichtet hatte. 

.. ©. Waltber 

Pıni (Maria — 55 Saͤngerin am 
Toskaniſchen Hoſe, war um 720 be⸗ 

ruhmt. de la Borde. 


* 


Pınna (Fmanuel de), ein Tonkhnfiler ' 


und Mitglied der tönigl. Kapelle zu 
 Lffebon im Anfange des ızten Jahr⸗ 
hunderts; hat herausgegeben: Villan- 
cicos y —— a la natividad de 
Jefu Chrifto y otros Santos. ©. An- 

"*tonfi Riblioth. Hifpanie, 

Pinto (Sgr.) ein ift lebender englifcher 
Opernkomponiſt zu London. 

Pinto Madam f. Brent Miß. 

Pio (3gr.) ein ist lebender Kapellmeifter 
und Komponift in Italien, geb. au 
Navenna 

* Piombo (Sebaſtian dell) gebohren zu 

Veuedig 1485, war anfangs Tonkuͤnſt · 

der, und hatte es auf verfchiedenen 

i Inſtrumenten zu der Vollkommenheit 

gebracht, daß man ihn in Italien als 
einen Meifter. feiner Kunft verehrte. 
Dennoch verließer felbige, und wandte 
fih zur Malerey, welche ihm auch die 
eintraͤgliche Stelle eines Frate del 

. Piombo vom Pabfi Clemens VI. eins 

brachte. Endlid) farb er 1547, nach⸗ 


a, 

‚dem er aud) die Malerey wieder eine 
Betang anfae, hatte, ni Kine 
ve Madonna del Popol 

„ begraben. |. Argensville Leben ı der 

 rühmter Maler. 

Piorti ($gr.) ein. votzuglicher — 
Saͤn ger befand ſich im Zahı 1769 no 
im jugendlichen. ER in London, und 
kam darauf im folgenden Jahr a) 
Genua aufs Theater. - 

5* (Sgr.) bat um 1280 su Mannheim 

Merke, jedes zu drey Quatuors 
fi Kiaviet, 2 Biolin: und: daß ftechen 
an... > 

Piperau (Mr.) ein Lenker zu Paris 
bat dafelbft im Jah 1715 cin Coucert 
in Form einer Kantate, unter dem 
Titel: Nlsle *. Beim in- ‚Sol, Ren 
lafen. 

Pipinus, König i in Franteich 4 Vater 
Kaiſer Bael des Großen, bat ſich be⸗ 
fonders verdient um die Kirchenmuſik 
gemacht. Im Jahr 751 führte er zus 
erft din Geſang und die Ceremenien 
der Roͤmiſchen Kirche in Tranfreih 
ein. Dann war er aud um eine 
Orgel zur: Unterftükung des Kirchen⸗ 

gefangs beforgt, Da aber dies Juſtru⸗ 
ment in den damaligen Zeiten: ſowohl 
den Franzoſen als: den Deutſchen noch 
gänzlich unbekannt war, ſo wendete 
er fich an den Kaifer zu Conjtantinopel 
Conſtantinus IV, Diefer ſchickte ihm 
auch im Jahr 758 durch beſondere Les 
gaten, >ein trefflich groß Inſtru⸗ 
ment, mit Pfeifen aus Bley, und 
“ DBlefebälgen, das mit Haͤnden und 
Süßen gefch! lagen wurde, und men 
eine Orgel nannte ©. MayeriMuf. 
miniftre ecclef. p. 2. im —— 


{ Theol. Königl. 
en DL hen Bis 


ft 
gan oxialrath u Dr Ar en. dei F 


— D—— 


Leipzig am. ateı — an | 
ſelbſt el als A iſter * D. 
ſchern eine, Diff tation: De. 

per Muficam curato, ie ie in Ä 
Sn. 1723| zu Leipſig in 8. gedru 
"Exercitätionibus Academicis uv 
libus die dritte von S. 10 Han N 
1693 wurde er Sonnabe prediger — 
der Nikolaikirche z u Leip 3 169 * —J 
tagsprediger ar 1701 Veſper ai j 
an der Thomasficche. Kalk 
er obige vornehme &tı | 
wurde 1709 Doctor zu Fit tte 
und ſtarb zu Dreßden am aeſten 
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PIR 
‚1722: Sein Bildniß befinder fih in 
den Unfchuldigen Klachr. 


‚te Piquet (Mr.) hat m 1780. zu Amſter⸗ 


.. 
PR 


dam ein Duett für 2 Soptane mit 
ten ftechen laffen. 


Inſtru 
Pir — — eine deutſche Saͤn⸗ 


gerin, ſtarb zu Mayland am 16. Jan. 
‚1734, ‚wo fie das Carneval ber am 
Aha engagirt war, und wurde das 
ſelbſt in. den Dom bearaben, 


Pirker (Mariane) Gattin des Violini« 


—9 


u 


- niften diefes Namens, beydes ehema⸗ 


fige Mitglieder der Herzogl. Wuͤrten⸗ 
bergiſchen Kapelle zu Stuttgardt; mar 


eine der erfien Sängerinnen ihrer Zeit, 
Ueberall wo fie fi) hören ließ, in Ikien, 


‚in London, 5 wie in Stuttgard bes 
NH fie. a 


gemeiner Beyfall. Sie 
bien allen Alles zu ſeyn. Wenn fie durch 


- ihte tiefen Einfichten und Kenntniffe 


die Hochachtung der Künftler auf ſich 


.z08,. 0 dag fie felbige als Profeflor - 


und Lehrer in der Kunft ſchaͤtzten und 


as 
* 


zaubernden Geſang die Bewunderung 


ſich zu gleicher 


aufinhten; wenn fie durch ihren bes 


der Fürften an ſich riß; fo wußte fie 
eit durch. — 
ſtand und reizenden Umgang die Gun 

und Diebe der Fürffinnen zu erwerben. 
Und dennoch waren «8 eben dieſe 


glänzenden Talente, welche fie hochſt 


| Aral ln, machten. 


Sie hatten fie 


zur‘ Vertrauten der letztverſtorbenen 


... Herzogin von Wuͤrtenberg erhoben. 


“ 


in * 


4 


1129 


“Dies hatte die unglüdliden Folgen, 
daß, als fich felbige 


x n ihrem Ge⸗ 
‚mable entfernte, auch fie im S. 1757 


auf den Afperg in Verhaft gebracht 


wurde, wo fie, ohne verhprt zu wer⸗ 
‚den, bis zum. 1765ſten jahre in 


„einem Gemade eingefpeirt gehalten 


wurde. 
Der ploͤtzliche Wechſel von dem 
ichſten und glaͤuzendſten Aufent⸗ 


- halte zum duſteren Kerker, beraubte fie 
auf einige Jahre ihres Verſtandes. 


.. Dennoch verließen fie auch in diefem 


Zuftande ihre Kunfttalente nicht. Sie 


NN aus Rockenſtroh, das 


v zum Lager diente, die ſchoͤnſten 


buntfarbigen Blumen, und, brachte 
es nad) und nach in diefer Kunfk fo 
weit, daß fie einen Strauß davon an- 
die Kaiferin Maria ſia 
welche ihr dafür ein goldenes Schau⸗ 


ereſia ſchickte, 


ſtuͤck verhrte, und einen andern an die 


jogleich der Großfuͤrſtin ſchentie, 


J 


re ‚welche die Blu⸗ 


“ Kantor und Organiſt 


PIR PIS 150 
und ſie ‚nicht weniger großmuͤthig ‚bes 
lohnte. Sogar feßte fie dieſe Beſchaͤf⸗ 
tiaung dann noch fort, als. fie lange 
aufgehört hatte, Beduͤrfniß uud eins 
ziger Zeitvertreib für fie zu feyun. 
Nach ihrer Befreyung privatifirte 
fie noch bis zu ihrem Tode, theils zu 
RN ‚ tbeils auf einem adelichen 
ute in’ der Nähe diefer Stadt, und 
gab nicht nur Unterricht in der Mufik, 


* fondern fang fogar noch in ihrem 


often Yahre mit ungemeinem Aus» 
drude. Sie ftarb am 10. Nov. 1783 
in ihrem zoften Jahre. Mehrere 
Nachrichten von ihrem Leben findet 
man in dem Straßburger Srauen: 
zimmermagazin, und in den Unter: 
haltungen der Gelehrten Buch⸗ 
bandlung 3u Deffau. 


Pirlinger (— — ) ein deutfcher Ton: 


Fünftler zu Paris, bat dalelbft 1786 
6 Guartetten für Violinen, Bratiche 
und Baß ftechen laffen. Und nach 
diefen 6 Sinfonien a 8. 


Pifa (Don Agoftino) hat im Jahr 1611 


zu Nom herausgegeben: Batruta della 
Mufica, dichiarata da etc, La B. 


Pifari (Pasquäle) Eänger in der päffts 


lichen Kapelle und großer Meifter im 
Eontrapunft, lebte 1770 zu Nom. 
Burney fahe zur felbigen Zeit von 
dejien Kompofition, eine Meſſe für 
16 obligate Stimmen, neoſt der 
Orgel. welche voller Kanons, Fugen 
amd Nachahmungen war, und alte 
Arten von contrapunktiichen Erfinduns 
gen in fich vereinigte. Burney meynte, 
diefe Kompofition hätte allein die Les 
benszeit, eines Menſchen erfordert, 
aber auch virleiht mehr Gedult als 
Genie. 


* Pifcopia f. Cornari Pifcopia. 


* Pifendel (Sschann —— 7 


Pohlniſcher und Churfürftt. Saͤchſiſcher 


Conzertmeiſter in Dreßden, geb. zu 


Carlsburg in Franken am 26ften Der. 


16875 zeigte fehr frühzeitig eine beſon⸗ 
e dere Neigung und Faͤhigkeit zur Muſik, 


welche aud) von feinem Vater, welcher 
| an diefem Drte 
war, durch fleißigen, Unterricht fo 
gluͤcklich unterftügt wurde, daß er ſich 
fhon in feinem neunten Jahre, als 
eben der Markgraf von Anſpach durch 
Carisburg reifte, in der Kirche vor 
felbigem mit einer italiänifchen für den 


- Sopran geken Motette konnte hören 
laſſen. 


er Markgraf fand Vergnuͤ⸗ 
gen 


157 


er 


— 


gen an ſeinem Geſange, und na ” 
ihn fogleih zum Sopraniften in fe 
un auf. 

Kapelle beftand . damals . aus 
Pe jiebenen auserleſenen dtaliäni, 
„fen ‚und deutſchen Virtuoſen und 
„Sängern. An ihrer, Spike ftand der 


Kapeilmeiſter Franc, Ant... Piltocchi 


und. der Conzertmeifker Giufepp. To- 
relli, yeah Meiſter vom erften Nans 
ge. eb lebteln erhielt er ordentlichen 
een bt. auf der Blolin Zu, glei⸗ 
ger Zeit befuchte er. das Anſpachiſche 
Gymnaſiun vum, mit ſolchem Eruſte, daß 

er dadurch in Stand geſehzt unbe 
bis an das Ende feines — zu fir 
ner. täglichen, Erbauung, die. Bibel: in 
beyden Grund‘ prachen zu. leſen. Auf 
diefe Weiſe hatte er als Sepraniſt 
ſechs Jahre zugebracht, als er ſeine 
Stimme verlohr. Nun. "hatte ihn fein 
Fleiß in den. Stand geſeßt, der Stelle 
eins Violiniften, worzufte en. ben wel⸗ 
derer auch fünf Sabre lang. blieb, bis 
er 1709 auf.die Akademie nad) Leipzig 
gieng. Beym Abſchiede erhielt er noch 
> vom Markgrafen die Verſi derung 
einer weitern Beförderung bey feiner 
Zuruͤckkunft nach Befchaffenheit feiner 
erlangten Geſchicklichkeiten. 


Kurz nach feiner Ankunft in Leipzig 
ließ er fich in dafıgem Collegio mufito 
mit einem Biolinconzette von filnem 

Meiſter Torelli hören. Als er. feldis 
808 aufgelegt hatte, ſagte der Wiolons 
zelliſt Goͤtze beyni Conzert, det In 
bloß nach ſeiner fhmädjtigen igur 
und fihlechten Kleidung beurtheilte: 
„Was will doch das ürfchgen bier? 
„der wird uns was Mechtes vorzeigen I‘ 
Kaum. aber hatte Pifendel das erfte 
Solo angefangen, als Bötze ſein 
Violonʒell auf die Seite fr 
ihn mit Qetiwunderung, anfahe., 
mehr wurkte das Adagio Auf Ih 
ri, während demfelbe Bi Pre * 
vom Kopfe, warf fie 6 Ba 
und konnte kaum dag € 9 erwarten, 

um Aueh un Entzůcken zu umarınen. 

Als ——— Igenden 1710ten Zahre 

el: finenn eine Neife nach 
England Ai Bar, übernahm, 9 nicht al⸗ 
lein die X hrung der M KR er 
neuen Sin £, und im Colfe fo, 
Ka uch in der Ba Reiniger 
" Oper, Ü bet fih, und v —* les 

dies nit Dem grögten * 





* 


daß ibm 


fr 


— mier. 


Ka, Bo 
PI er ET 
Wahrend diefer 2 in AR: 
a 
ihn Mach feiner Zur Kekkunft. na 
Dr — Köntge, 9 hl 
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— 
Stelle in der 9 .$ 3 ang 
63 urde trat die n'Dinf im 
r 1712 an, nachdem er d — 

land zürtickgeft ‚mmene ach 
Mn muſikaliſchen Geil Mlalider 
. hatte, und erhielt den er en 

Mag zunaͤchſt dem Congettmeiſter in 

‚den Dteßdner Orcheſter 
Im May des ——— ahtes iate 
ihn der König in Geſelſſchaft einiger 


ar 





andern ‚Mitglieder von der Kapelle 
nach Paris zum iente des daſelbſt 
ſich be neenden Chur rprin en ee) s 


fen. Auf dem Wege dabin. J eß er ſich 
vor dem Herzoge von othringen mit 
Beeren Beyſalle Pe .. Nach feiner 

uckkunft erhielt er im. ahr 1715 
die Etlanbniß nach Berlin zu. teifen, 


wo er ſich auch vor — hoͤren 





„er ſplele zu Bart und r re uh * 
” und Pifendel ftand 


6 ze reifte er ‚endlich no auf 
San Koften nad) Stalien. Unter 
Me er fich in Bayreu ut, „auf 
Berlinbn des dafigen Fußes, an 
und genof darauf — 
mit fürftlichen Pferden und 2 
benen Livreybedienten, a eilen 
weit, A Kartsburg, zu feinem alten 
‚ Väter gebracht zu/mwerden. 


* Ans — — er zu 


2 * 










und audere Duft ken 


fogar nod) bey dem serib 
Unterricht. 
* 


Pi = 
na apel,. 
J nah — 


J erſtere ſagte 
nachſten Probe blieb 
- Snfttumentalmufit. "Ensis 
der Arie/ über — bee Streit 
fanden 
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wat, reichte Senefine ‚yım 
An kann ähfeebeebee bamien: 
del die Band vom, van, und ſagte 
9% san * DSeß ann, der 

agnire an th * 

bes sten Jahres mußte 
h abermals ſeinem Könige, Der 
je Berlin befand, dabin, folgen. 
Brepiponarlihen 2 au 


Aue an en 


ee * wo fur a an 
O der onzertm rVoluͤ⸗ 
A Fan er nun.die ae Ver⸗ 
SER) ins aller, u ode Sit betam, 
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r 1730 


— 
13 en | 1 
1 die Operhkihite toieder her: 


* Se war Koms 


x: e Mann 
ae | 
— 
b 


By. F 6 wie die Fr 
ae en aus Br an, des 
amen, — ſi eu Pife ndel, 
"uch it —— — 
nel —— die? —* 


— 
nderer 


"g n.: 
— er⸗ 


—— genen Br en zu 
4 se — Vewegung ge⸗ 
wungen wuͤrden 
— Zeit, nad feiner Zutüds 
„‚£anfe aus Italien, hatte: Piſendel 

tet der Anfuͤhrung des.Kapell: 
ers He —— eh a im 


| ldungs! af 

dDieſes nüßliche Sejsbäfte A —— 

* * Gluͤck bedurfte Piſendel 
— — ektuͤre und Er⸗ 

4 ung, und bey ſeinem vortrefflichen 

wem: wenig der Negel. 

Blis hieher hatte er- öfters, ſowohl 


Dreßden als auf feinen Reifen, als 
we beſten Solofpieler wohnt. 


Pig 


u) man ſchreibt auf mehr als eine 
Weiſe den guten Bortrag. des Adagio 
unſerer beiten Spielen, ihn zu. Allein 
nachdem er Conzertmeiſter geworden 
war ſpielte er nut ſelten eonzeiterende 
„&tüde, und widmete. dagesen feine 
ganʒe Aufmerkfanteit Bes Anihhrung 
des Otcheſters 
1744 Keifte er zum ritenmale nach 
Berlin, ‚um die dajelbk-anfgefühiten 
vier Opern, bey Gelegenheit des Bey» 
lagers der vorigen Königin von 
1. Schweben zu hören. ‚Sobald der Koͤ⸗ 
nig von Preußen feine Ankunft erfuhr, 
3. dieß- „er ihn Dfters-zu feiner Kammer⸗ 
mwuſik einladen, unterhielt ſich mit ihm 
‚über, mufkaliiche Materien, und be⸗ 
haudelte ihn überhaupt mit der Gnade, 
— perbienftvällen Manne 


2er hr —— reiſte Piſendel, wie 
ar —— whrmals gerhan hatte, ins 
Y; Dad, nach Geißhübel, Diesmal übers 
fiel ihn auf einmal dafelöft;, während 
er in einer ‚Zugluft ſaß ein Brauſen 
en Ohre, daß ſich aller ans 
gewandten Mittel ohngeachtet, durch 
ſeine ganze übrige Lebenszeit nicht wies 
‚der verlohr. Dem, ungeachtet fuhr. er 
font, bis kurz vor. ſeinem Tode alle 
‚feine Dienfte fowohl in“ ber, Kirche 
als bey der Oper, mit der größten Ges 
nauigkeit zu verſehen. Um fo viel 
mehr , da er noch in feinem Alter die 
ewen und eng geſchriebenen Partitu⸗ 
„zen: vom Fluͤgelpulte ohne Brulle leſen, 
Und mi der größten Richtigkeit accom⸗ 
pagnieren konnte. Endlich uͤberfiel 
ihn eine heftige Krankheit, und er 
ſtarb zu Dreßden am asften November 
ı 1755, indem er mod) einen Vers aus 
* Dankliede herfagte, : J 
So ſtarb dieſer vortteffliche Mann 
als Muſter eines Kuͤnſtlers und Mens 
ſchenfreundes. Da er ſich nie: verhey⸗ 
rathet hatte, fo ſetzten ihn die vieifaͤl⸗ 
tigen wohlverdienten Gnadenbezeugun⸗ 
gen der Großen, und die Belohnungen 
ſeiner Dienſte, und insbeſondre ſein 
liebenswuͤrdiges menſchenfreundliches 
Herz in den Stand, den Duͤrftigen, 


. „ohne Unterfchied. ber: Religion, und 


ohne feinen Namen befannt werden zu 
laſſen/ wichtige Geſchenke zu reichen. 
Jnsbeſondere in ſich junge Leute 
‚von befondern Fähigkeiten zur Mufit, 
‚ feiner thätigen Unterſtutzung ſowohl, 
als feines guten Raths und feiner Bes 

lehrungen 


4 
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lehrungen zu erfreuen. ° Hierunter 
gehören vorzuͤglich die beyden Herrn 


Graune und Ouanz. Bon Hr. Lind» 
: ner feinem Schweſterſehne, Floͤteni⸗ 


ſten in der Konigl. Preng: Kapelle, 
ift es bekannt, daß er jelbigen nicht 
allein gänzlich erzogen, fondern auch 
den ortheil verſchaft hat, von 
Buenzen unterrichtet zu werden. 
Mit feinen Kompoſitionen war er, 
doch mit Untecht, faft nie zufrieden. 
Daher kam die Furcht, vieles zuſetzen, 
der; von dein Geſetzten das er wohl 
mehr als. einmal umarbritere, etwas 
betannt werden zu laſſen. Doch hat 
man'von feiner Arbeit einige Violin⸗ 
conzecte, und einige ſchoͤne Concerti 
grom̃, derin ein:s er zur Einweih 
der neden kathéliſchen Hofkirche in 
Dreßden geſetzt hat. Auch hat man 
von. ihm verſchiedene Violinſolos, 
ingleichen einige wohlgearbeitete vier⸗ 


—5—— Inſtrumentalfugen fur 


ie Kicche, dergleichen dann und wann 


© unter ver Meſſe, anſtatt der Conzerte 
i Be 


In der ızten Ledtion 
des Telemannifchen Mufifmeifters 
findet man auch p. 49. eine dreyſtim⸗ 

mige Gigue ohne Baß für die Dios 


linẽ abgedruckt, ven feiner Arbeit. 


Das Bildnig und die Zuͤge diefes 


verehrungsmürdiaen Mannes find uns 


in einem Delgemälde, welches Herr 


Tranſchel in Dreßden beſitzt, aufbes 


halten. Der Herr Hauptmann don 
Wagner beſitzt unter ſeiner anſehn⸗ 
lichen Sammlung von Virtuoſenbild⸗ 


niſſen auch eine Kopie von dieſem Ge: 


“ mälde, und nicht von einem Gemälde 
° der Dregdnner Gallerie, wie mir das 


ner langen Dauer geweſen ſeyn 


eine ganz neue Manier 


- Vater des heutigen guten Geſan 
- reihen Paffagien, die er feinen € 


“mehrere Sabre die SEORIER UNE BRD“ 
0- 


in Sitalien den Ruhm vo 
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. Denn 
man findet Nachrichten, daß er ſich 
£ 


gleich zu Anfange des ı gen Jahrhun— 


derts Wwieder in feinem Vaterlande 
befunden und vielleicht unzufrieden 


mit der Welt, oder weil man feine 


Figur und Stimme auf den ital ani⸗ 

ſchen Theatern“ nicht ſchoͤn genug 

fand, 'fid) genöthiagt' aefehen habe, 

den Schanplatz zu Erlaſſen, und ein 
“ 4 


Geiſtlicher zu werden. 
Dieſer Entſchluß war für den Ge⸗ 
. „fang von unendiicherm Nutzen. Ki ng 


nun anzu Bologna eine Cinafule 
zu ‚errichten, ‚und ‚wurde durch „die 


grüßen: ;uirb Berühumken ünstä her. 
I, M. 


nacchi, Paſi, Paita,u. ft, denen er 
ine ge jr Befahge 
lehrte „. welche nachhero die Fauſtina 
und Farinelli nody zu mebteret. 


fommenheit brachten, der 







nach andern wegen den häufigen. 


gern wufgab, der Verderber 8 
pien, hartrfichen Wefapbchr. 


fey nun Be On N muthe 
ich nicht ohne Grund, er habe die Idee 
zu dieſer neuen Manier im Geſange 
mit aus. Deutſchland gebracht mo er 


ſten Rirtuofen, worunter ſich 
relli befand, unter ſich und | 
Orcheſter hatte. Seine Eh zpet 
1 allen Uehri⸗ 


gen, und er wird von feinen Lands» 


ein 






 Teuten eben fooft Pifoccolo genannt 


‚mals aus Verſehen berichtet worden 


war, als ich es im aten Sahrgange 
des Eramerfchen Magazins zuerft aus 
Jeigte. 2 £ MIR 


Piftocchi (Rränicefee Antonio) Mark, 


graͤflicher Rapellmeifter zu Auſpach 
ums Jahr 1666, gerade zu der Zeit, 
als Pifendel in der daſigen Kapelle 
als Sopranift aufgenommen wurde; 
war geb. zu Bologna ums Jahr 1667, 
und widmete fid) als Eaftrat anfangs 
“dem Gefange und dem Theater. Doc) 


weil er auch zugleich vortreffliche Ta⸗ 


lente und Kenntniſſe in der Kompofl: 
tion hatte, fo machte er in Deutſchland 
durch diefe erſte Stelle in der Anipas 
chiſchen Kapelle fein Gluͤck. Es Fann 
aber fein Aufenthalt daſelbſt von kei⸗ 


\ 





Demöcrito zu Wien — 
Op. IH. tan 1707 zu Boloena unte 


dem Titel Duetti e Teerzetti, brradg, 
* enthält ie Cantaten, als To Duet⸗ 
te und 2 Terzerte, Auch finder ſic 
noch in der Breitkopfiſchen Nie s 
ex 


einem 


4  aRLs “pr'r 
der ı 147. Pfälm Lauda‘ Terufalem etc, 
i® 5 Voci’e B..Cont,'in MS. 

Piforini (Antonio)-tin“ Komponif zu 
SFlorenz, war daſelbſt vorzüglich . um 
"1730 ‚wegen feinen Komiichen Opern 
—1 Intermezzos berühmt. ' sah 

Pifuzzi f, Befozzi 

Piter 'CMr.) ein Slasierneifer: Ki —* 
785; macht ſich durch die 

tießung verfchiedener üyerturen, 

‚marien und Balleis großer Meis 

Bi anfs Klavier, und deren, Ausgabe 
um die Liebhaber verdiene” 

—— ‘(Francefeo) Kapellmei iſtet zu 

emo, kam um 1783 mit einer Ge⸗ 

—D— italiänifcher pernfänger als 

an Komponift nach Braunſchweig, 

Ka *— hielt ya ih, “Sabre 

"auf. Gieng dr eßden und 

" verfertiate —— 5 Oper. 

ESein itziger Auftnthalt iſt nicht 
kannt. Sn feinen Singſtucken fü 

2 Theater zeigt er Mi ie ein Ku 

und erfindungsrei Komoniſt. 

. Dffenbadfind um dieſe Zeit Qui * 
eiten für 2 Bielin, 2Blatſchen und 
Baß von ‚feiner ‚Arbeit geſtechen 

worden!’ Mae (AT. N 

Pi er (a) ham — 
und Violongelliſt des Primen 

inrichs von Preußen, nachhero in 

3 u enſten des Herzogs’ von Kurland zu 

Wietau, befinder ſich ſeit 1784" zu 

Kiga, und foll fein Inſtrument mit 

"großer Fertigkeit, Neinigkeit und Si- 

cherheit, vorzüglich im’ Allegro fpielen. 

Nach neuern Nachrichten befand er 

° fi) 1788 an der Tonſchule zu Stod, 
hol als Lehrer des Violörgelis. 

Picterlin (Friedrich Adolph) Muſikdirek⸗ 
tor der J. Sekondaiſchen Schauſpie⸗ 

J———— im Jahr 1789, bat in 
ke Sy: gefekt? Die Zigeuner, Ope⸗ 

‚ verfchiedene Pantomimen, Bal⸗ 
> Tette und Sinfonien. 
6) Kapellmeifter au der 

Peterskirche und Mufiföitefter am 
x beutichen Eollegio zu’ Rom; ſtarb das 
 felbft um 1750 im ‚goften ‚Sabre ſei⸗ 
nes Alters. 

Mach des Abt Gerbetls Bemers 

a engen, f. deif: " —— des u 
ngejanges lom. Tl.’p.: 341, fieng 

s'er fcjon an, fih in: feinen Kompofis 
5 ‚ionen: dem heutigen —— Ge⸗ 
e zu naͤhern, doch brauchte er da⸗ 

— 538 Snſtrumente nur Ba 
— es geſchahe/ in einer 


Romponiſten zu Rom gef 


PIV TPLA bs 
"geht ſteifen und von unſeret Art ent⸗ 
fernten Manier. So Ba er zu ers 
zeblen, „daß um ı A ich nur zwey 
den hätten, 

- welche Saiteninffrumente bey der Kir⸗ 
ai gebraucht hätten, Ob feine 
Sem mlung der beften It liaͤni⸗ 
* Virtuoſen; weiche er nach Ka⸗ 
mieifter Reutters Anzeige 1731 unter 

— 59 hatte, gedruckt worden, iſt 

nicht befantıt, 

Keen (il Padre Silverio) hat het aus⸗ 
gegeben: dpecchio I. di Mtıfica, Na-- 
bins ‚und Specchio II. Napoli 1631. 


Piris — —Nein Schule von Vog⸗ 
"ler zu Münden’ het um 1782 6 Alas 
viertrios mit Viofn und Violonzell 
zu Da ftechen TR. Es tar dies 

# ſein ch rſtes Werk! 

Piztala (Giovanni Batrita)' ein Sänger 
um das Jahr 1660 an dem Hofe zu 
° Parind', zeiöhnete fih in feiner Kunſt 
vor ſeinen Zeit verwandten beſonders 
"aus. La B! 

Pizzoni (Pietro Paolo) von Piazenza 
bluͤhete als Sänger in Stalien um das _ 

Jahr 1700.‘ La’Blia air 

"Pla, oͤder Plas auch Plats. (einer davon 
Giufeppo) zwey Brüder, geb. in Spas 

nien, beyde vortrefflihe Hoboiften; 
kamen um 1752 von Madrit nach 
Paris, und. w en dafelbft allgemein 
bewundert. Bon da famen fie 1761 
nach Deutſchland, "und wurden vom 
Herzoge von Mürtenderg: alsbald in 
feine damalige vortreffliche Kapelle als 
Kammervirtuoſen angenommen. Aber 
kaum hatten fie ein Jahr dafelbft zuge» 
bracht, fo ftarb der eine Bruder zum 

7 großen Berlaft der. Kapelle. _ Doch 
verfchönerte der. nod) lebende Bruder 
das 1763 angeftellte T4tägige, Geburts⸗ 
feſt durch fein Spiel ungemein, und 
wurde von Fremden und Einheimifdyen 
bewundert. Einige Jahre drauf traf. 
auch) ihn mit der allgemeinen Revolus 
tion in’ diefer Kapelle das Loos, dag 
fein Gehalt um ein Anfehnliches vers 
ringert wurder Er begab fid) von da 
binmeg, und e8 iſt unbekannt, wo er 
ſich itzo befindet. 

"1776 wurden zu Amſterdam 6 Floͤ⸗ 
tenduos Op. I. von feiner Arbeit ger 
fiohen. In MS. hingegen find um 

‘1786 in der Weftphalifchen Niederlage 

"bis. 6 Hoboeconzerte und 20 Trios 
für 2 Hobben und Baß, aud) 3 2 

‘ boe: 
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boefolos Eannt gemacht worden 
Einer biefer Brüder fpielte auch das 
pᷣſalterion vorftefflich. 

Planelli (Antonic Rittet des Sserufaleme« 
orden au Neapel, hat daſelbſt 177 * 

. einvertreffl Hiches 38 erk unter den, 

h Del! Opera.in.Mufica her aus ge⸗ — 
Er handeit.dgriane von ver G Oefhichte 
ſowohl ———— als muſikaliſchen: 

von Deien ‚ib Fach! fommenden Eigen: 
ſchafte und moralifchen Bollkommen⸗ 

‚heiten: gen, den ſchoͤnen Künften uͤber⸗ 
N dann von der Poeſie, der ch 
der Malerey und dem Tanʒe insbefon» 

dere: zuletzt noch von den Pflicht en 
des Dirigenten; Einen weitlaͤuftigen 
Auszug dieſes Wecks findet man in 
ee mutilenfehe, Biblioth. D, I. 


©. 

* du Diant Rötalie). erſte Sängerin der 
Pariſer So Dper , wurde im Jahr 
1762 ale M aa —5 daſigen Aka⸗ 
demie der iE aufgenommen, und 

hatte noch im, ‚ahr 1780 die allgemeis 
ne Dewunderung des daft gen Publis 
Eums auf ihrer Seite... 

Plataria ($Sgr.) Kapellmeifter in Stalien 
aus —5 gebuͤrtig, war um 1785 
durch ſeine ——— 64. 
ruͤhmt. 

e Plato der beruühn Weltweiſe, ein Ver⸗ 
wandter des Solon, geb. zu Athen, 
ſtarb 348 Jahre por. Chriſti Geburt 
‚in feinem giſten Jahre zu Athen, und 
hat auch vieles von der Muſik geſchrie⸗ 
ben, ob er gleich von dieſer Kunſt we⸗ 

nig mehr; Hals nichts verſtand. Er 
: nahm das Wort in dem weitläuftigen 


Berftande, in welchem es bey den Öties 


chen genommen wurde. 'La B 


Platone (Ser)! ein italiaͤniſcher Kompos 
ntfe, ‚machte ſich im Jahr 1798 zu 
"Kom dur die fom. Sper il ‚Conite 
" Lentiechia bekannt. r 


Platti (Giovanın) Birtuofe auf da Bio, 
lin und. Hobog, und Kammermuft kus 
des Biſchofs von Wuͤrzburg ums 

Jahr 1740, geb. zu Venedig, ließ um 
1745 zu Ruͤruber 2 Theile, jeden zu 
6,Sonates, pour de Clavecin fur: le 
gout italien ftechen,, worinne verſchie⸗ 
dene gut. gearbeitete, ‚auch angenehme 
Säße vorkommen. Außer dieſen noch 
6 Klavierconzerte Op. II. 6 Floͤten⸗ 
folos Op. III. Mehrere Klavlercon⸗ 
zerts und Sonaten find in Ms. von 
8* bekannt. a 


4 


"PLA BIdB, 


Platti (Therefia) Gattin d 
henden, ſtond um 1740 a de 
en der — 

de Pla ——55 

Diet und F — 
ris a eme Bi bewundert, 
dafelbft im Jah r 1728. 

Plawenn (Leopoldus) oder Plauen 
* Walther nt, war nis; S. 
P. Benedidi \ ee ProfefigZwi- 
‚Faltenf. und hat folgende. Marke i in 
+ Drud gegeben; als: Sac cas Nymphas 
_ duplicium; aquarum Dei et De 

„rum laudes a 3.4 ai Sad et 

entis animatas zu. * 
6 De En Theil, 
‚folgte Here ah emp ala 14 * 


vis et. 4: na 
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Vase 


ten zu. 
Bacdafeikfends 55:gefchrieben und-heraus 
gegeben: ai he 
‚Mufig, Sein Bildniß Befindet, 
Hawkins Geſchichte der. Mufif; ,. +, 
59 «Mr. du) der jüngere, i 
des. Opernorchefters zu Paris, fuͤh 
1752 mehrere Sinfonien von — 
Kempf tion in.dafigem Tomert pi 
auf, Und ſchon 1734 hatte er 





les 
SER 178 
* Diem 
sbfolgen. des berühmten ‚Richters 


60 — Be 


Se Na 
um Y 


| ‚Opernth en 5 3 
roße eater les Fetes n uve ra 
—— & befand CE 


—— ———— 


— Straßburg, gebsin 


Oeſterre Jahr 1757. Diſſer itzt 
allgemein in —— Land, Iallen und 


Frankreich geliebte und‘ e juuge 
Komponift, der sie vi 7 
pellmeiſter Andre‘ mit Necht.d 
viele feiner Collegen aufwieget; 


die Biolin und Kompofition‘ . 


2 a einzigen. und groͤß Kapeilmei⸗ 
ſter Joſeph ni A in —9— 1786, 2 
wo er ie Meile 

Hier würde er * — ie f 


ſchmeichelhafteſte Art aufgenommen. 


Man Ffonnte nicht fer werdenz ihn } 
auf ‚der. N —— en ſelner 
Kunſt und Vortrefflichkeit in 


feiner. Kompoſitionen und ſeine 

m “ ‚der — — — 
ung ſeines augenehmen, 

dabey beſche denen aa 
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men’ und zu loben. Unter feinen Koms 
ofitionen gefielen den Italiaͤnern be⸗ 
he feine Quintetten, und hieruns 
ter dasjenige aus Fınol. Von hier 
gieng er nach Paris, und fand auch 
da allen moͤglichen Beyfall. Nach 
einem kurzen a dajeldft mens 
dete er. ſich nach Straßburg. Er wur⸗ 
de daſelbſt 1757 mit allgemeinem Bey» 
falle zum Rapellmeifter mit einem Ges 
halte von 1000 Rthlr. ernannt. Seit⸗ 
‚ „dem werben feine Kompofitionen in Pa: 
ris mit größter Degierde geſucht, und 
man bezahle fie ihm fehr reichlich. 

Da es aber die Franzofen, nicht allein 
find,, welche ihr Vergnügen an feinen 
‚angenehmen Kompofitionen finden ; fo 

will ich ſo viel möglich, ein vollſtaͤn⸗ 

diges Berzeichniß feiner Violinwerke 
geben. Sie find ſaͤmmtlich geſtochen 


und zwar ———— bey Herrn 


— zu Offenbach. ‚Könnte ich doch 
‚in. der Anzeige feiner Werke für den 

fang. ‚ein, eiches thun. Ohne Ziveis 
- fel hi er in feinem jeßigen often fei: 
‚nem Publikum [dom manches Meifter: 
fü, davon aufgetiſcht. Allein in 


Sachſen und: Thüringen iſt davon bis 


tzo noch gar nichts b:fannt geworden. 
en De ic) das Vergnügen ,. dem 


ens —3 baß er 
eh st Äh 


Enns er Iphigenie mit 
3 er et en ar — 

ae et. 
Anare’. zu Offenbach wohl 


mit einem untergelegten 
Be in. MS. haben kaun. 
ar io-nebff einem Rondo 
t bite Herr Andre’ daraus in 
ö ‚feinem. neueſten geſtochenen Geſangen 
— — 
Alſo ſeine fämmtlichen gedruckten 
* — erte, woyoh das erſte 


Fa 
a) NE iolinguartetten — ‚Op 1. 
— RB H 
2) VE dergleichen, 0 ‚Op: 
” be 3) VI ‚große: Piolinguaeienen, 
Ip: Zen, 1 
u. 4) VI Violinasgktstten., Op. 4. 


eihe auf einander ‚gefolgt : 


a vi große Violinquartetten, 


⸗ 5. 
— u Öscheferfinfonien a9. ebens 


) 1 FREE, Op. 6, zu 


weyser Teil, 





t, und daß man felbige .. 


ss Be find in nad: 
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ö8 2), VI Violinquartetten, ebenfalls 
— Si 2 große Alavierfonaten, Op. 7. 

“> in Piolinguartetten, ebenfalls 


Ay 1 Septuor für 2 Violinen, Br, 
Violonz. 2 Hoͤrn. und Daß, Op. 8. 
Dffenbach 1787. 

ul Piolinguartetten, ebenfalls 


RG 1 Piolingusrtetten ‘Op. 9, 
Offenbach. Ba 
ai 4): 1 Yiolinguartetten, ebenfalls. 


1 * Serenate fuͤr Violin, H 
2 Dr, 2 Heim. und Bag, * 
Offenbach 1787. 
—* 1ll Violinquartetten, ebenfalls 
P. 
> in ‚Teios für Violin, Br, 
Bag, Op. ıı. Offenbach —— ee 
18) 1 Piolinguarterten, nad) ans 
dern Op. ı1 


19) Il] große Orchefterfinfonien, 
787. 


Op. 12. Offenbach 


20) 111: Dielim uattetten nach an⸗ 
dern Op. ia; r Han 


21) VI Duos fiir Violin und 


Violonzell. Oprz. Offenbach 1738, 


22) II Rlavierfolos, 
Speyer. 


3; 1 große Orcsefteefinfonien, 


Op. 13. 


„Op: 14. Offenbach: 1788 


iR I Yiolinguarterten, nad) an⸗ 


dern Op. 14. 


25) 111 dergleichen; Op. — 
26) Vldergleichen, Op. i5. Liv. r. 


"und Liv. 2. Offenbach 17885 «Q) 


27). VI dergleichen, Op. 16. Liv.ı. 


. und"Liv.2, Dffenbad) 1790. .. 


28) VI Rlavierfoneten, mit Floͤte 
und Baß, Op. 16. Offenbach. 8 
29) III dergleichen mit Violin 
und. 5 aß, Op. 17.,.Speyer. .., 
30) 1 Vlolincomer Op⸗ 
feubadh. ; — 
31) IT Quintetten für Site N) 
boe, * Ait und Biölong; — 
Offenbach 
32 vi. Biolinginteneh; in eins 
zen Nummern, Op. 19: zu Offenbach 
von 1789 bis 1790 geſtochen. 
33) 1Klavierfongte mit Violin und 
Baß, Op. 20. Speyer, 
34) TSerenate für Ent 1.2. Bios 
nen, 2 Bratſchen, 2 DAIEFy, rc 
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* und Baß, Op. 20. Offenbach 


17 

—* IN Quartetten fuͤr Floͤte, Bios 
lin, .. und Biolonzell, ebenfalls 
Op. 20.17 

36) II Dechefteefinfonien, Op. 2ı. 
Berlin. 

37) VI Diolinteios, Op. 2ı. Of⸗ 
fenbach. 

38) U Yiolinguintetts, Op. 22. 
ebendaf. 

39) U Alavierfonaten mit einer 
Violin, Op. 23. Berlin 1790. 

40) vi Violinduos, Op. 23. Of⸗ 
fenbach. 

a VI dergleichen, Op. 24. ebens 
daſe 

3 vi Floͤtenduos Op. 24. eben⸗ 
daſelbſt. 

43) IU Ouatros für Flöte, Bios 


ti Bratſche und Baß, Op. 25. eben⸗ 


dafeldft. 

44) 1 Violonzellconzert, ‚Op: 26. 
ebendafelöft. 

45) Ul große Occhefierfinfonien, 
Op. 26. ebendaf. 1790, 


456) MI Quatros für Flöte, Vio⸗ 
lin, — und Baß, Op. 28. eben. 


dafelbit 

—* -IU große Orchefterfi infonien, 
Op, 29. ebendaſ. 1799 

48) III große Dechefierfi nfonien, 
Op.;30: ebendaf. 1790. 


49) U — * fuͤr die Viole, 


» Op: 3i. ebendaſ. 17 


so) UI Klaviscfonaren mit Bios 


fin und Violonz. Op. 32. ebendaf. 
51) I große Orchefterfinfonien, 
Op. 33. ebendaf. 1790. 
Ueberdies nech folgende Werke, fo 
außer den vorfichenden Nummern 08 
ſtochen worden: a8 ? 
‚...52) VI Sonate pour le Clay.” a4 
mains. 'Liv.ı. und Liv. 2. Offenbach 
1789. Vermuthlich arrangirte Quar⸗ 
etten. - 


line , Liv. 1: und Liv. 2. ebendaf. 


54) VI Sonatines ‚für 2 Flöten, „A 


Liv. ı. und Liv. 2. ebendäf. 
55) I Rlavierconzerr, ift das obi⸗ 


ge Violincon;ert No. 30. fürs Klavier 


arrangirt. ebend 1789. - 

56) Petits airs et Rondos ‘pour le 
Clav. avec Violon, à ufage descom- 
mengans, Liv.1..big 5. Offenbach von 
„787 bie 1790, Alle aus feinen Violin⸗ 
Maͤrtetten. 


Cap. 36, de 
und woraus verſchiedene 


Fordern (Mr.) ein Re u 


daſigen Akademie, fe 
s3) VI Duos für Flöte und Bios 
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Hierzu kommen noch einige Dutzen⸗ 
de diefer Quartetten, welche Herr Kas 
ek ger mit Geſchmack und 

eurtheilung, für fein Journal de 
Mufique pour les Dames aufs Kla-⸗ 
vier, bald mit einer Violin, bald mit 
Violon und Violonzell, aud mit Bios 
lin’ Bratfche und Biolonzell arrangirt 


hat. Sein Bildniß findet man ganz 


artig en medaillon geftochen‘, auf den 


Themat iſchen Mufikverzeichniffen der 
Herrn Stork in Straßburg und Boß⸗ 


ler in Speyer. 


Plinius Secundus (Cajus) der aͤltere, 


geb. zu Verona im Jahr Chriſti 23; 


that unter den Kaifern Veſpaſian und. 


Titus), bey denen er fehr beliebt war, 


Kriegsdienfte, und fam im Jahr 79° 


am Veſuvius, ben einem Ausbruce j 
deſſelben ums Leben. 

Er ift außer andern Warten, vor⸗ 
zaiich durch feine aus jroeptaufenß. 


Schriftſtellern mit vielem Fleiße 9 


Gelehrſamkeit — 


ftoria mundi ð a A felbigen! 
" kommt auch Benin oe edenes von. 
Muſik vor. Als Lib. 2, Cap. 22, de 


Siderum mufica. Lib. RR ‚Cap. 22, de 
Auditu. Cap. se ae quis inve- 
nerit in vita. Lib. * 9% ‘de Del- 
phinis, et eorum 35 mirabili. 
Lib. 'ıı, Cap. 51, de Vocibus. Lib. 16, 
aquaticis 353 et 


fruticibus. Hier wird — wie 
ten 


(dtem gemädht worden ſind or⸗ 
— Geſch. d. Muf. BD. Se ER 


ih in Prag, wurde im 47890 
durch — Alapiet a⸗ 
im Ms. befan 


Podbielsti ——— Organiſt 


Kneiphoff zu Koͤ⸗ 
— au der 
efste —5 Mu⸗ 
fit dabey unter der Anfuͤhrung feines. 
Waters und Vorwefers im Amte, bes 
ftändig fort; p daß er es dadurch zu 
einer ſehr großen Fertigkeit und Ges 
ſchicklichkeit 4 der ar —* dem 

Klaviere brachte 
Ihn lernte man nicht aſt al Schü 
fer kennen, fondern je eriter | intritt 
in die Melt war als Meiſter, und 
zwar als großer Meifter. D ie Feuer 
und die edle Manier, foin feinen ers 
ften fe Sonaten herrſcht und beſon⸗ 
ders feine meiſterhaften | —3 — 
ber. 


an der Domkirche 
nigsberg, geb. dafeldft, 
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uͤberraſchten das Publikum ungemein, 
Und ohne daß der Titel derſelben mit dem 
etzt fo gewoͤhnlichen empfehlenden 
Worte, leicht, bezeichnet war, was 


„fie im Grunde aber auch wahrhaftig 


nicht find; wurde doch die ganze Auf 
lage ‚in Bet von vier Jahren ausges 
kauft, fo daß ſich Hartknoch gend» 
‚thiget fahe, eine neue zu veranftalten. 
Und Elug find die Käufer, wenn fie auch 
dieſe auskaufen. In dem zweyten 
Theile vermißt man zwar die edle 
Manier des DVerfaffers nicht, doc 
‚fallen ſie etwas matter, und weniger 
„erhist aus, AN 
12. Was bisher, von feiner Arbeit ges 
druckt iſt, beſtehet in: VI. Klavier: 
ſonaten; Riga, 1780 zu, Leipzig ges 
druckt: derſelben zweyte Auflage. 
Ebendaſ. 17845 VI: Klavierfongten, 


zweyter Theil. Kiga 1783 zu Leipzig 


und 
‚Singftüde, Königsberg 1753. 

Podio (Guglielmi de). ein Priefter, 
‚pe im sten Sjahrhunderte in Sta 
‚talien, und bat herausgegeben : Ars 
Mufieorum , five Commentarium 
BE facultatis, Valentinae, 1495. 


aß. u > A AR 
Podleska ( Thecla) Sängerin in Dieus 
ften des ‚Herzogs von Curland in 
Mietau, geb. zu. Beraun in Boͤhmen 
‚3765; kam 1776 nebſt ihren 3 Schwe⸗ 
‚fern and ihrer Mutter nach Leipzig, 
‚um dafelbft rung zu füchen. 
Der. Bis. Shpelinitter Hiller wel⸗ 
‚der. ‚damals, mit ‚dem; ‚patriotifchen 
‚Plane umgieng, ‚eine Mrufif » und 
€ ingfule u fen, nah ſich Dies 
„fer Familie vonder Stecknadel bis 
zum Mietbzins an, und insbefondere 
—* „et ——3 als eine Anlage 
einem Conſervatorio zu ſich; und 
‘br te vorzüglich dieſe, als die jüngs 
fe. BL daß 1 nad) zwey Jah⸗ 


‚Sina :, Rleine Klavier - 


f 
“ 


en. als Eonzertfängerinn auftreten 
Bannie.. En... 
Mariane ihre ältere Schwerter, fo 
Ahr zunächft folgte, gebörte nicht min- 
‚der zu einer angenehmen Sängerin, 
da fie noch den Bortheil des Aeufern 
ur ſich hatte, doch fchien fie von der 
Ungern in Anfehung der Fertigkeit in 
aſſagien uͤbertroffen zu erden. 
iefe fuhr immer mehr fort, ſich als 
Sängerin der Vollkommenheit zu 
‚nähern, fo, daß fie 1782 die Rollen 
‚der Paribenia in Schweitzers Al: 






' 


POE 166 
cefte, der Sylvia in Schufters wüs 
ften Inſel und der Myris in Sey⸗ 
delmanns ſchoͤnen Arſene, auch einen 
muſikaliſchen Prolog am Auguſtustage, 
theils zu ihrem Vergnuͤgen theils zur 
Uebung auf dem Bondinifchen Theater 
zu Leipzig mit großem Beyfalle fang. 

«Dis fie, nebſt ihrer Schwefter 1783 
den Ruf in die Kapelle des Herzogs 
von Eurland erhielt, wohin fie der 
Herr Kapellmeifter Hiller in Monat 
Sjunius beyleitere. 

Poegl (Peregr.) Prof. Ord. S. Bened. 
in Monaft. Neuft. ad Maen. hat 1746 
‚zu Nürnberg in Fo io ſtechen laſſen: 
Objectum pinnarum tactilium, five 
Sonatae VI, fuͤrs Klavier. 

Poggi (Thereſina) eine vorzuͤgliche Saͤn⸗ 
gerin, geb. zu Bologna, kam 1782 
mit. einer Geſellſchaft italiaͤniſcher 
Operiſten nad) Braunſchweig, und 
ſang daſelbſt als prima Donna in den 
ernſthaften und komiſchen Opern, mit 
allgemeinem Beyfalle. Man ruͤhmt 
dabey vorzüglich den Silberklang ihrer ° 
‚Stimme und ihren vortrefflihen Ans 
ftand. Eine Clementina Poggy wurde 
1780 in der Parifer Opera buffa bes 
roundert. 

Pohl (Wilhelm) hat in den Sahren 1783 
und 1786 3wey Sammlungen Lies 
der mit Melodien ‚fürs Klavier zu 
Breslau herausgegeben, die mwohls 
‚gewählte Terte und artige Melodien 


aben, 

Poble ( David) ‚war. Kapellmeifter zu 
Halle und Merfeburg in der zweyten 
Hälfte des vorigen. Jahrhunderts und 
bat Heydenreichs ‚geiftliche Oden 
auf Die Sonn: und Zefitage, Kalle 
1665 in 8, mit untermifchten Conzers 
ten, in Mufif gefeßt und in Herzog 
Augufts Hofkapelle aufgeführt. 

Poirier (Mr.) ein ‚berühmter Altiſt in 
der Könial. fr. Kapelle und an dem 
Marifer Operntheater zu Anfange dies 
fes Jahrhunderts, wurde eben fo fehr 
wegen feiner Stimme, als wegen fels 
ner Aktion gelobt. Er befand fich noch 
1752 an dieſen Stellen. 

Poiflon (Nicolaus lofephus) ein Pries 
fter vom Oratsrien s Orden, geb. zu 
Maris, hielt ſich lange Zeit in Italien 
auf, war nach der Zeit Superior feis 

. nes Kloffers zu Vendome und ftarb zu 
Lion in ziemlich hohem Alter 1710. Er 
war ein vertrauter Freund des Carte⸗ 
ſius und gab unter mehrern Werfen 

F ⸗ von 
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von deffen Feder, auch deffen Traktat 
De Mufica mit Anmerkungen zu 
Paris heraus. 

Pokorny (Mille, ) ‚eine vortrefflihe Vir⸗ 
tuofin auf dem Waldhorne, ließ fich 
im Jahr 1780 in dem Conzert fpirit. 
zu Paris, mit einem Conzerte von 
dem berühmten Punto, auf diefem 
Inſtrumente, zu allgemeiner Bewun⸗ 
derung hören. ' 

Polak (— —) ein vortreffliher Prims 
waldhornift aus Böhmen, welcher 
fich befonders in Frankreich gebildet 
hatte, befand fich im Jahr 1739 mit 
feinem eben fo gefchieften Seeundahten 
Heren Haufer auf Reifen. Polaks 


Stärfe beftehet befonders im angeneh⸗ 


men Vortrag des Singenden, und in 
einem guten Piano. 

Polani (Girolamo) ein berühmter Ka⸗ 
pellmeifter und Komponift zu Venedig 

" anfangs diefes Sahrhunders, führete 
dafelbft von feiner Arbeit folgende 
Dpern auf: D La Vendetta di- 
farıata dell’ Amore, 1704: 2) Cre- 
fo tolto alle Fiamme, 1705 : 3) Praf- 
fitele in Gnido, 1707: 4) Vindice 
la Pazzia della Vendetta, im nehmli⸗ 
chen Sabre: 5) La Virtü trionfante 
d’ Amor Vendicativo, 1708: 6) Il 
Tradimento premiato, 1709: 7) Be- 
rengario Re d’ Italia ı710: 8) La Ro- 
filda, 1707: 9) Chi la fa lafpetta, 
7717: 10) Il Cieco gelofo, 1708. ©. 
Glor. della Poef. 

Polantus (Johann ) ein unbekannter 
GSeiftlicher des vorigen Jahrhunderts, 
bat in den Druck gegeben: vom 
chriſtlichen Gebrauche der Or⸗ 

— Leipzig 1655, 

Polaroli (Carlo Franceſeo) Kapellmei⸗ 


meiſter an der St. Markuskirche zu 


Venedig und Vater des folgen⸗ 
den geb. zu Brescia 1653, ſcheint an 
Menge feiner Kompofitionen alle feine 
Landsleute zu übertreffen. Er farb 
dafelbft Anno 1723 im 7often Jahre 
feines Alters, und nahm außer dem 
Nuhme eines großen Tonmeifiers auch 
den, eines vechtfchaffenen Mannes 
mit ins Grab. 

Bon feinen Opern melche zu Venes 
dig aufgeführet worden find giebt die 
Glor. della Poefia nachitegende| an: 
ı) il Demone Amante 1686: 2) il 
Licurgo im nshmlidyen- Sabre: 3) P 
Alboino in Italia mit Toſi gemeins 


&aftlich 1691; 4) la Pace fra Tolo- 


na aufgefü 


pol! u, 


meo {mnemlichen Saßre: s)P’Ibraim 


-Sultano, 1692: 6) Onorio in Roma 


desgleihen: 7) Iole Regina diNapo- 
li desgleihen: 8) la Forza della Vir- 
tü 1793: 9) GP Avvenimenti’d’ Er- 
minia desgleihen: 10) Amage en 
na de’ Sarmati, desgleichen: 11) Ot- 
tone 1694: ı2) Alfonfo desgleichen: 
13) la Schiavitũ fortunata desglei⸗ 
den: 14) Irene desgleihen: 15) il 


"Paftor d’ Anfrifo 1695: 16) Rofimon- 


da desgleichen: 17) Gl’ Inganni felici 
desgleichen:: 18) Ercole in Cielo 1696: 
19) Amor e Dover 1697: 20) la 
Forza d’ Amore desgleihen: 21) Ti- 
to Monlio desgleihen: 22) i Regi 
Equivoci desgleihen: 23) Circe ab- 
bandonata desgleichen: 24) Martio 
Coriolano 1698: 25) Faramondo 
1699: 26) Il Ripudio d’ Ottavia des» 


. gleihen: 27) Lucio vero 1700: 28) 


Il Color fa la Regina desgleihen: 
29) il Delirio Commune desgleichen 2 
30) Catone Uticenfe 1701: 3 2 
‚Odio, e I’ Amor 1703: 32) P Al. 


‚ manfore in Alimena desgleihhen: 33) 


Venceslao desgleichen: 34) Il Giorno 
di Notte 1704: 35) la Fortuna per 
Dotte desgleichen :- 36). l’ Enigma _ 
difciolto 1705: 37) il Dafni desgleis 
dyen; 38) la Fede ne’ Tradimenti 
desgleichen: 39) Flavio Bertarido des» 
gleihen: 40) Filippo Re della Gre- 
cia 1706: 4ı) il Falfo Tiberino 1709: 


42) Publio Cornelio Scipione ı712: 


43) Spurio 1713: 44) Semiramide 
1714: 45) 'Marfia deluſio ı715: 46) 
Gl’ Amici Rivali desgleihen: 47) 
Germanico 1716: 48), Ottone besgleis 
Sen: 49) Ariodante desgleichen: 


50) P Innocenza Riconofciuta 1717: 
sı) Fatnace 1718, s2)le Paz; ie deg 
Amonti 1719: ‚53) l. Arminio ı 9 
dieſes Stüd war ſchon vorher in Toſa⸗ 
F worden, und machte 
nad) der Glorie della Foelia den B 

ſchluß der Arbeiten diefes Meifters fürs 
Theater zu Venedig. Labord aber 
zählt deren 68 worunter noch find: 
Furia Lucrezia 1726: Nerina 728 
und la Sulpizia fedele 1729. . _ 


Polarolo (Antonio) Bicefapellme 


vorhergehenden, betrat ſchon fri 
xuͤhmlichen Fußtapfen feines ‚großen 
Vaters. Bon feinen zu. Venedig in 
Muſik geſetzten | und — 
pern 


St. Mark in Venedig eilt 
h die‘ 


diejes Jahrhunderts "don falh 


m 
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Opern kann man folgende nennen 
« 3) I Arifteo 1700: 2) Grifelda ı701: 
sr = Demetrio 1701: 4)Leucippe 1719: 


#3) Lucio Papirio ı721: 6). Plautilla ° 


‚#721: 7) Turia Lucrezia 1726: 8) 
Nerina 1728: 9)Sulpizia Fedele 1729: 
Zu Amſterdam ift auch ein Klavierwerk 
von ı7 Sonaten verfchiedener berühms 
ten italiänifhen Meiftern geftochen 
worden, mworunter aud) einige von fei. 
ner Arbeit vorkommen. 
‚Polenus (Ioh.) war Profeffer der Phi- 
loſophie zu Padua, und gab dajelbft 
.. im Jahr 1716 ein Werf unter dem 
Sitel heraus: De Phyfices in rebus 
mathemat. utilitate. In defien 
weten Theile er auch von.der Muſik 
andelt. 


Poletti (Sgr.) ein um 1785 lebender 


DOpernfomponift aus Ferrara gebürtig. 


Poli ( Auguftin ) SKapellmeifter des 


Herzogs von Würtenberg zu Stutgard 


ſchon feit geraumer Zeit, ift zugleich : 


der Lehrer verfchiedener braven Saͤn⸗ 

‚ger und Sängerinnen in dafiger Kas 
pelle: führe ſowohl die Kirhenmufif 
als die italiänifchen Oper an, und hat 
"auch verfchiedenes in beyden Fächern 

geſchrieben. Herr Junker will aber 
ſeine Kirchenſtuͤcke nicht loben. 


Poliafchi (Giovanni Domenico) ein - 


„Römer von Gebutt, war ein berühms 
ter Tenorift in der Päbftlichen Kapelle 
‚um dag Jahr 1612. f. Adami. 
Policreto (Giufeppo ) ein italiänifcher 
Komponift des ısten, Jahrhunderts 
ift durch die fechs Bande Neapoli⸗ 
tanifeber Gefänge, welche 1571 zu 
Venedig herausfamen , welche nebft 
andern, auch feine Kompofitionen ent» 
hielten, befannt geworden. LaB. 
“Polidtor, ein Sinftrumentalmufifus im 
‚alten Griechenland, wird vom Athe- 
naeus lib. 6 angeführt. 
Polidori !(Sgr.) hat um 1780 zu Paris 
6 Violintrios Op. 1. ftechen laſſen. 
* Politianus (Angelus) ein berühmter 
Domherr und Profeſſor der griechiſchen 
und lateiniſchen Sprachen zu Florenz 
geb zu Monte Pulciano im Tofeanis 
“ sehen, am ı4 July, 14545 hat nicht 
nur verfchiedenes lefenswürdiges über 
Muſikweſen in feinen Schriften einge: 
ruͤckt, fondern war auch felbft ein vors 
trefflicher Lautenift, Sänger und 
Komponiſt. Seine Liebhaberey zur 
Muſit gieng fo weit, daß er verords 
nete: daß man ihm. in dem leßten Au⸗ 
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genblicke feines Lebens, noch die An» 
nehmlichkeiten der Mufit und Harmos 
nie hören laffen follte. Nach dem 
Bonnet aber, foll er diefen feinen 
Willen bey feinem Ende felbft in Er= 
füllung gebracht haben. Er hatte fih 
nehmlich, reie diejer in feiner Geſchichte 
der Muſik erzehlt, fterblih in eine 
vornehme Perſon, vermuthlid aus 
dem Mediceifhen Haufe, - verliebt. 
Und da er weder durch Gefchenfe noch 
durch feine Beredfamfeit, feine Wuͤn⸗ 
fche befriedigen Fonnte ; verfiel er in 
ein hitziges Fieber, während welchen 
er ziween felbft entworfene , innigfk 
zärtliche poetiihe Säge auf feinen ges 
liebten Gegenftand, in Muſik bringen 
wollte. Er verließ deswegen einsmals 
das Bett, ergriff feine Raute und fang 
und fpielte dazu diefe Poefie mit feld 
einer binreißenden zärtlihen Empfins 
dung, daß er darüber den Geift aufs 
gab. Es gefchahe dies am ıaten July 
1594 in dem goften Sahre feines Als 
ters. i 
Inter feinen vielen gelehrten Schrifs 
ten, handeln feine Mifcellanea in dem 
ıgten Kap. weitläuftig von dem mufis 
£alifchen Anftrumente Naulia. Und 
in der Praeledtion, die den Titel 
führt: Panepiftemon, handelt er von 
der mufica naturali, mundana et 
artificiali und andern mufikalifchen 
Dingen. k 
Pollux (Julius) ein griechiſcher Poet 
und großer Tonkünftler lebte am Ende 
des ten und zu Unfange des zten Jahr⸗ 
hunderts „ unter der Regierung des 
Kaifers Commodus. Er bat vieles 
‚über die Muſik geſchrieben, wovon 
ce verfhiedene Werfe vohanden find. 


aD. 

Poltoratzky (Marka Federowicz) ein 
Ruſſe, fand als Ruſſiſch. Kaifert. 
Kapelldirektor zu Petersburg den da⸗ 
felbft befindlichen s4 Sängern 1768 


vor, 
Poltz oder Polz (Johann) zuletzt Pa. 
ftor in Preegen, geb. zu en 4 
‚Dee. 16605 ſchrieb als Student zu 
Wittenberg 1679 ein Differt, De Har- 
monia Mufica und vertheidigte felbige 
Öffentlich. Nach abgelegten Akademis 

fen Studien; wurde er 16989 e 
Eonreftor, dann 1694 Rektor zu Lüs 
neburg. Won da fam er ı701 nad) 
Preetzen, wo er auch am 18 Dctobr. 
1705 ftarb, | 
5F3 Polus 


vi POL4 PON 
Polus ( Matth.) ein Nonfonformiftifcher 
Proediger zu London, wurde, weil er 
fi) weinerte, die Kirchenagente zu uns 
terichreiben, 1662 abgefekt. Er gieng 
alfo nach Amfterdam und farb daſelbſt 
"am 23 Octobr. 1679. Er fehrieb am 
leßtern Orte feine SynopfinCriticorum, 
welche nad feinem Tode in zween 
Bänden herausfam. Syn diefem Wer— 
fe handelt er auch von der Nüßlichkeit 
und Nothwendigkeit der Kirchenmu⸗ 
fit. ©. Pauli Tra&. de Chor. Pro- 
phetar. Symphoniacis in Ecclef. 
Dei 


Poimarica (Catharina) eine berühmte 
Sängerin aus Neapel, lebte um das 

Jahr 1700 in Itelien. LaB. 

"Pompeati (Sgr.) eine italiaͤniſche Saͤn⸗ 
gerin, ließ fih im Jahr 1755 im Eon- 
zert fpirit. zu Paris mit großem Beys 
falle hören. 

Pompeo (Sgr.) Hofjänger des Königs 
von Sardinien, wurde 1756 zu Paris 
im Conzert fpirit. ſehr bewundert. 
Poncein (Freillon) wahrſcheinlich in 
Dienſten des Parlamentspräfidenten 

zu Dijon; hat im Jahr 1700 zu Pas 

ris drucden laffen: Maniere d’appren- 

dre à jouer en perfe&tion du haut- 

bois, de la flute et du flageolet, 

avec les Principes de la mufique pour 

la voix et pour toutes fortes d’ in- 
# ftrumens. LaB. 

Poncini (Sgr.) war im Jahr 1770 Ka: 
pellmeiftee und Komponift an der 
Hanptkirche zu Parma. 

Pondo (Georg) von Eisleben, ließ im 
Jahr 1605 zu Wittenberg Die fieben 

ußpfalmen, wie fie in Befange 
geftellt find, mit 4 Stimmen ge» 
richtet, in 8 drucen. Die Borrede 
bat er in Berlin unterfchrieben. 

Pont (Mr. du) ſ. Dupont. 

%* Pontanus (Johann lovianus) ein 
Philoſoph, Dichter und Geſchicht⸗ 
jchreiber, geb. zu Cerreto im Herzogs 
thbum. Spoleto im Decembr. 14265 
fpiclete am Hofe König Ferdinands 
1 zu Neapel eine große Rolle. Sndem 
ihn. diefer Monarch nicht nur zu ſei⸗ 
nem Seftetair, fondern auch noch in 
der Folge zum Vice König von Neas 

ı pebernannte. Er ftarb im Auguft des 
ısosten Johres. ’ 

Unter feinen binterlafienen Schrif: 
ten finde id zwar nichts, was ihm 


zu einer Stelle im diefen Werke be⸗ 
sechtigte. Doch habe ich ihn meinen » 


PON 'POoO in 
Leſern nicht vorenthalten wollen, da 
ihn der feelige Kapellmeifter Bach 
zu Hamburg unter die mufikalifchen 
Schriftſteller zehle und fein Bildniß 
unter feine Sammlung von Tonkänfts 
lerbildniffen aufgenommen bat. 
Ponte (Adam de) war ein Komponift 
des 10ten Jahrhunderts. Man findet 
verichiedene feiner Motetten im ıften 
Buche des Ioanelli Novo Thefauro 
mufico. Venet. 1586. ii, TI 


* Ponte (Jacob da) genannt Baffano 
geb. 1510, ift zwar mehr als Maler 


bekannt, welche Kunſt er bey feinem 
Vater und dem Bonifacius he 


zu Venedig erlernet hatte: doch hatte 


er es auch in der Muſik ſehr weit nes 
bracht und fein Haus, welches ein 
Sammelplaz der Künfte und Willen» 
fchaften war, ftand befonders der Mus 
fie offen. Er ſtarb 1592 und wurde in 
der Kirche St. Franciſci zu Baßano 
begraben. f. Argensville Leben bes 
rühmter Maler. 
Ponteuil(Madame.) erwarb ſich im Jahr 
1780 in dem Conzert fpirit. zu Paris 
als Sängerin, durch ihre helle Stim» 
me und Leichtigkeit im Vortrage, vie⸗ 
Ten Benfall, _ y 
Pontio (Pietro)'ein großer Contrapunfs 
tift des 16ten Sahrhunderts aus Par⸗ 
ma, bat außer denen im Walther 
angeführten praktiſchen Werken, noch 
folgende theoretifche herausgegeben: 
ı) Ragionamentidi Mufica. Parma 
1588. 4. 37 
2) Dialogo del R.. M. Don !Pistre 
Pontio, Parmigiano, ove fi tratta 
della T'heorica et Prattica di Muſica. 


Et anco fi moftra la diverfita de’ _ 
Contraponti et Canoni. In Parma 


1591 in 4 und 1319583. 

3) Theorica et prattica di Muſica. 
‚Parma 1603 in 4. hr 
Ponzio (Sgr.) ein jegt lebender Kompos 

nift in Stalien. und Neapolitaner vom 
Geburt, führte im Jahr 1766 zu. Ve⸗ 
nedig feine ernfhafte Over, Artaferfe 
auf. In Deutſchland iſt er nad) der 
Zeit durch verſchledene einzelne Gpern⸗ 
arien bekannt geworden. 
pool (Mademlle) vermuthlich eine 
Deutiſche, trat zu Londen im Jehr 
1790 in Geſellſchaft der Mara und 
Storace, bey Selegenheit der Han⸗ 
del chen Gedächtnipfeyeriin ber daßgen 
Weſtmünſter Abtey, als Soleisic 
rinnen, 
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- rinnen, in einem an eilfhundert Pers 
fonen ftarfen Orchefter auf. ei, 

Popliniere (Madam la) war bie. Sat: 
tin eines Koͤnigl. Generalpachters zu 

- Maris, deſſen Haus der Verfaffer des 
Siecle Jitteraire de Louis XV, einen 
Tempel der Muſen nennt. Diefe 
Dame war wegen ihrer außerordents 
lihen Kunft auf dem Flügel im Jahr 
1750 die Bewunderung von ganz 


ki aris. a 
Poppo, war Biſchoff zu Metz im ı2ten 
abrhunderte, und hat ı2 Refponfo- 
ria zum Offieio des %. Martials, 
wovon das erfte mit den Worten ans 
fängt: Laeta dies nobis etc. nebſt 
noh II Hymnen zu Ehren der 5. 
"Valerie, verfertiget. 

% Poree (Pater Charles) ein Profefior, 
Priefter und großer Redner zu Paris, 
geb. 16755 hielt: dafelbft bey einer fey: 
erlichen Gelegenheit, vor einer großen 

Verſammlung, eine lateinifche Re⸗ 
de: von den Schaufpielen, ob fie 
eine Schule guter Sitten fern koͤn⸗ 
nen, mit großem Beyfalle. Der P. 
Pruͤmois uͤberſetzte dieſe Rede anfangs 
ins Franzoͤſiſche, drauf gab fie ung 
der Mag. 3. Sr. May, Leipzig 
1734 in 8 in unferer Mutteriprache und 
endlich wurde fie aud) ins Englifche 
überfeßt. Er handelt darinne weit⸗ 
läuftig von der Oper, und läßt ihr, 
als das Meifterftück des menſchlichen 
Witzes und der Künfte, Gerechtigkeit 
wiederfahten. Tadelt aber die Miß⸗ 
Bräuche und Febler derfelben. Dielen 
Theil der Rede liefert Winler Aus: 
zugsmweife im. ıten Theile des, Ilten 
Dandes feiner Bibliothek. Pore’e 
farb zu Paris im Jahr 1741. 

Porfiri (D. Pietro) ein Komponift 

; FR vorigen Sahrhunderts zu Venedig, 

Hat dafelbft im Jahr 1697 feine Koms 
pofition der Oper: Zenocrate Amba- 
feiatore & Macedoni aufführen laffen. 
Glor. d. Poef. 

* Porphyrius ein platonifher Philoſoph, 

eb. zu Tyro von jüdifchen Eltern im 

Zahr 2335 hat nach Weltbers Vers 
fiherung einen Commentar. über des 
Ptolemaei Harmonica gefchriesen. 

Er foll vorher Malchus geheißen 
haben und zu Nom 325, über 70 Jahre 
le, geftorben feyn. 

Porpora (Nicolo) einer der erften Sang⸗ 

meifter feiner Zeit, geb. zu Venedig 
‚ums Jahr 1696, war Königl, Pelnis 
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ſcher und — Saͤchſiſcher Ka⸗ 
pellmeiſter. Er eroͤfnete zu Bene: 
dig im Jahr 1726. al8 Kompo⸗ 
nift feine, Laufbahn mit der Oper Si- 
face. Und ohnerachtet er damals an 
‚dem Vinci, der zu gleicher Zeit mit 


“feiner Oper Siroe auf einem andern 


dafigen Theater auftrat, einen Neben» 
bubler fand, der durch fein Ueberge⸗ 
wicht die gute Aufnahme diefer feiner 
erften Arbeit hinderte; fo vermehrte 
ſich dennoch in der Folge fein Beyfall 
fo ſehr, daß er dafeihft bis 1729 noch 
fünf Opern aufführete. 

Sin biefen 1729ſten Sabre fcheint er 
nach Dreßden gefommen zu ſeyn. 
Dafelbft Hatte er das Glüch, die große 
und berühmte Churprinzeſſin Maria 
Antonia im Geſange und in der Koms 
pofition zu unterrichten. Und mie 
viel Ehre ihm diefe Durchlauchtigfte 
Schülerin in beyden gemacht bat, 
liegt am Tage. Als Komponiſt ſcheint er 
fid) an felbigern Hofe weniger hervorges 
than zu haben. Demohngeachtet wurs 
de er daſelbſt fo. merklich vorgezogen, 
daß Haſſe, der große Zaſſe ſelbſt eie 
ferſuͤchtig darüber wurde. So daß, 
als Porpora, das Uebergewicht von 
Hafens Verdienſten zu fühlen anfieng 
und er die Mignotti als eine junge 
vielveriprechende Sängerin bey Hofe 
einführete, auch für deren Unterricht 
monatlich hundert Gulden erhielt; 
ıfle gefagt haben foll: „dies wäre 
moch der legte Srohhalm an dem fich 
Porpora hielte“ Es fcheint auch, 
daß Porpora nur höchftens bis zım 
Jahre 1731 zu Dreßden geblieben ift, 
Denn in diefem Fahre harte er fchon 
zu Neapel eine Singfcehule errichtet, 
durch welche er fich bey feinen Landss 
leuten und felbft in Deutfcyland, faft 
nod) einen großern Namen erworben 
hat, als durd) feine Kompofitionen. 

Die Staliäner geben zwar feiner 
Schule vor ben Vebrigen, inebefons 
dere darinne den Vorzug, daß er den 
Geſang fürs Herz und den richtigen 
Vortrag der Worte im Reecitative, 
darinne gelehrt babe. Dennoch bildete 
fi) auch der große Sarinelli in feiner 
Schule. Und es ift befannt, daß fih 
diefer anfangs ganz dem wilden Feuer 


feiner Einbildungskraft und feiner gro⸗ 


Ben Kunftfertigkeit in Paſſagien übers 


ließ. Er begleitete auch den Rorpora 


als deſſen Schuͤler, im Jahr 1732 mit 
84 nach 


* 
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nah London, als der daſige Adel felbi: 
gen während des unglüclichen Streits 
mit zandeln, zum Opernkomponiſten 
dahin bericf. Porparas zwölf Solo: 
antaten, hatten ihm bey den dafigen 
Liebhabern diefen vortheilhaften Ruf 
zuwege gebracht. Allein dies jein Mes 
benthester beftand'nur fo lange, als 
man fih wuͤuſchte an Haͤndeln zu 
raschen. Mit dem ı736ften Jahre Fam, 
nachdem er zu London ohngefähr vier 
Dpern aufs Theater gebracht hatte, 
fen. Theater gänzlid) wieder in 
Verfall. 

Er begab ſich nun von neuen in fein 
Valerla :d und fieng feine vormals mit 
fo vielem Gluͤcke bearbeitete Sing» 
fdule wiederum an. Und auch diess 
mal gab er der Welt an dem jungen 
Bubert, welcher nachmals in Berlin 
ibm zu Ehren vom Könige Porporino 
genannt wurde, einen Zögling, der 
feiner Methode und feinen Einfichten 
auperordentlichen Kubm brachte. Sim 


Jahr 1766 gab er noch zu Neapel Un- 


terricht im Contrapunete, Dies find 


bie letzten Nachrichten, fo ich von 
ihm habe finden Fönnen, 

Aus allen diefen ift zu fchließen, 
daß feine Talente zur Kompofition nut 
mittelmäßig mögen gemwefen feyn. 
Auiſon jest ihn in feinem Verſuche 
in die Klaffe derjenigen Komponiften, 
weldhe zu wenig Kuͤckſicht auf die 
Geundfäre der Harmonie naͤh⸗ 
men, und in ibren Melodien, ihr 
Thema unaufbörlich wiederholten. 
Sein größtes Verdienft foll er ſich 
noch in dem Recitativſtyle erworben 
haben, melche er auf eine vorzüglich 
meilterhafte Art in Muſik zu feßen 
pflegte. 

Bon feinen Werfen für die Kirche, 
davon der größte Theil in der Paͤbſt⸗ 
lichen Kapelle aufbehalten wird, kann 
id) nur folgende anzeigen, welche er in 
Dreßden geſetzt hat und die man noch 
bey Herrn Breitfopfen in Leipzig 
finden fann: ı) Motette, Parte 1. 
Ach Gere, wie große Strafe u. f. 
w. a ıı. Parte II: Wer auf den 
Hexrrn trauet u. ſ. w. & 13: 2) Pfalm. 

X: Confitebor tibi Domine, & ır. 
3) Milfa, Kyrie et Gloria à aı. alle 
in Partitur und Ms. 

Bon feinen Werken fürs Theater, 
kann ich nachitehinde Opern namhaft 
machen: ı) Zu Venedig Siface 1726: 


zu haben: 5) Ezio 1728: 


"MO RELTUN 
2) Imeneo in Alene in eben dem 
Sabre dafelbft: 3) Meride e Seliunte 
1727: 4) Ariane e Teefeo in demfels 
bigen Sabre: diefe Oper ift auch in 
ber Breitkopfifchen Muſikniederlage 


ramide riconofeiuta 1729: Ferner 
in. London: 7) Arbaces 1732: 8) 
Ariane 1733. Von biefen beyden 


Stücden find dafeldft die vorzüglichften - 


Arien in Partitur geftochen worden: 
9) Polyphem, 1733: und 10) Ifigenia 
in Aulis 1735. Ferner noch in Stalien: 
rı) Annibale 1731; 12) Rosbale 1736: 
13) Statira 1742: und 14) Nozze d’ 
Ercole ed’ Ebe 1744. Aus dieſen 
Dpern findet man noch ı2 Arien in 
der Breitkopfſchen Niederlage. . 
Fuͤr die Kammer: XU Solocans 
taten, fo vermuthlich um 1730 geſto⸗ 
chen worden find: XII Violinfolos fo 
1754 noch in Wien geftochen wurden: 
und III Sinfonien in, Ms. bey Breit⸗ 
Fopfen. 


Porporino. f. Yubert. 
Porfile (Giufeppo) ein Meapolitaner, 


war ums Jahr 1720 Kaiferliher Ras 
pellmeifter zu Wien, wo er viele 
Dpern und Oratorien gefeßt bat. 


6) Semi- 


Zaſſe redere einftmals von einem dies 


fer legten, als von einem der fchöns 
ften Stüde , daß er jemals gehöret 
habe. Seine Schreibart war natürs 
lich, dabey voller Stärke und Aus« 
druck. Folgende Dramen find von 
feiner Arbeit in Wien aufgeführet 
worden: Sifara ızı9: Meride, e Ses 
liunte ı721: I due Re Roboamo, e 
Geroboamo 1724: $partaco 1726: und 
Giufeppe riconofeiuto 1733. Man 
findet auch noch 1V iraliänifche Ean- 
taten für Singftimme und Klavier, 


von ihm, in der Breitkopfifcher Nies 


derlage. LaB. ’ 


fiftorialrath und Probft zu Berlin, 
bat dafelbft im Jahr 1721 bey der Ein⸗ 
weyhung der neuerbaueten Orgel in 
der dafigen Marienkirche, die edle 
und woblgeordnete Muſik der 
Glaubigen, abgehandelt und in 
Druck gegeben. ? 


In der Anwendung zeigt er, mas 


von den Orgeln in den Kirchen zu hal⸗ 

ten: ı) derfſelben Urſprung: 2) Wenn 

und zu welcher Zeit die Orgeln in die 

Kirche eingeführer und bey dem öffent: 
lien Sottesdienfte zuerſt gebrauchte 

wors 


porft ( Sohann) Köniel. Preuß. Con a 
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worden. 3) daß bie Orgeln ohne Bes 
denfen und mit gutem Gewiſſen bey 
dem öffentlichen ©ottesdienfte ge⸗ 
Braucht werden fönnen. 4) daß ein 
Orgelwerk an fid was vortreffliches, 
ja das aller vornehmfte und vollkom⸗ 
menſte muſikaliſche Inſtrument fey. 
5) der Nutz und Gebrauch der Orgel⸗ 
werke. 6) daß, mie alle, aud) die 
beften Dinge oft fchändlih gemißs 
brauche würden, fo ſey auch die Mus 
ſik und Orgel davon nicht ausgeichlofs 
fen, und 7) daß ein Orgelwerf den 
Zuftand der chriftlihen Kirche gar eis 
gentlich vorftellen kͤnne. Am Ende 
wird noch gemeldet, dag eine dafige 
Kaufmannsfrau Anna Maria Stil 
lern zu dem Baue diefer Orgel, freys 
willig 1500 Thaler vermacht babe. 
Das Werk felbft beftehet aus 40 Elins 
genden Stimmen, 

Diefe Predigt findet man in des 
Berfaffers 1727 zu Halle in 4 gedruck⸗ 
ter Theologia Homiletica in exem- 

lis, p. 237, wo fie 4 und einen hals 
en Bogen ausmacht. 


Port (Mr. du) f. Duport. 


Porta (Coftanzo) ein im ıöten Jahr⸗ 
hunderte blühender Francifcanermöndy, 
zu defien Ruhme Walther fchon vers 
ſchiedenes angemerkt hat; ftudierte 
mit dem Zarlino zugleich den Eontras 
unft bey dem großen Adrian Wil⸗ 
ert. und wurde anfangs Kapellmeis 
fter zu Padua, dann zu Ravenna und 
endlich zu Loretto, wo er im Jahr 
1601 flarb. Er hat bey feinem Leben 
ohngefähr von 1546 bis 1596, acht⸗ 
zehn praktifchen Werke von feiner 
Kompofition. herausgegeben ,„ welde 
von allen folgenden Meiftern und 
und Komponiften, im höchften Grade 
find gefhäßt worden. LB. 
Porta (Giovanni) ein Benetianer, war 
anfangs Kapellmeifter des Cardinalg 
Ottoboni, eines Neffen vom Pabft 
Alexander VIII. Hielt fi darauf 
vom Jahr 1716 bis 1729 zu Venedig 
auf und ſchrieb für dafige Theater. 
Endlich fam er als Rath und Kapells 
meifter 1737 in Churfürftl. Baierifche 
ienfte,. wo er auch um das Jahr 
1740. ftarb, nachdem er dafelbft noch 
" einige Opern gefchrieben hatte: - 
Folgende Opern hat er zw Benes 
dig geichrieben; ı) La Coftanza com- 
battuta in Amore 1716: diefe Oper 
wurde auch 1725 von der itallänifchen 
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Dperngefellfhaft zu Breßlau gegeben. 
2) Agrippa ı7ı7: 3) I Amor di Fi- 
glia ızı87 4) Teodorico 1720, 
Auch wurde in diefem Jahre von feis 
nee Arbeit: 5) Numidor zu London 


aufgeführet: Ferner zu Venedig: 6) 


I’ Amor Tiranno mit Ebelleri ges 
meinſchaftlich 1722. Auch wurde das 

felbft in diefem Ssahre No. 2. twieders 

holt. 7) li Sforzi d’ Ambitione, e 

d’ Amore 1724: 8) Antigono Tuto- 

re di Filippo mit Xlbinoni gemein» 

fchaftlid im nehmlihen Sabre: 9) 

la Mariane noch 1724: 10) Agide Re 

di Sparta 1725: 11) Uliffe desgleichen: 

ı2) il Trionfo di Flavio Olibrio’ 
1726: 13) Aldifo 1727: 14) Amor e 

Fortuna 1728: ı5) Nel Perdono la 

Vendetta desgleihen : 16) Doriclea 

ripudiata da Crefo 1729. Ferner in 

Münden: ı7) Farnace 1731? und 

18) Ifipile 1732. 

Man finder auch in der Breitkopfs 

fhen Niederlage noch eine lateinifche 
Motette: Iefu mi pro te fufpiro, 
für Sopron, 2 Biolin, Bratfche und 
Daß und ein Magnificat A 13, für 4 
Eingftimmen und 9 Inſtrumenten 
von feiner Kompefition. 
Porta (Giovanni Battifta de la) ein 
Philoſoph, Mathematifer und Aftros 
log zu Neapel, lebte zu Ausgange des 
ıöten Jahrhunderts; trug vieles zu 
der Errichtung der Academia degli 
Oziofi bey, und hielt die Academia 
di Secreti in feinem Haufe. Er ftarb 
1615, Unter andern Werfen hat er 
auch eine Magia naturalis gefchrieben, 
worinne er Lib. 20. Cap. 7. De Mu- 
fices vi et efhicacia in hominum af- 
fe&tibus, qua concitandis, qua fe- 
dandis, handelt. Auch der Verfaffer 
der Hiftorie de la Mufique nennet 
ibn p. 59 einen großen Muſiker. 


Portaferrari (Don Carlo Antonio ein 


Tonfünftlee von Bologna , lebte 
gegen die Mitte diefes Sahrhunderts, 
und hat im Jahr 1732 zu Modena in 
4 herausgegeben: Regole pel Canto 
fermo ecclefiaftico. LaB. 


Porte ( Mr. de la) ein Tonfünftler, bat 
zu Paris im Jahr 1753 einen Tractat 


in 4 herausgegeben, unter dem Titel: 
Traite theorique et pratique de P 
accompagnement de Clavecin. P 


Porter (Henr.) ein beruͤhmter Engliſcher 


Tonfünftler, war Bacenlaurius im 
85 Chriſt⸗ 
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Chriſtkirchenkollegio zu Orford im J. 
1600. Hawkins. 

Porter (Walther) ein Tonkuͤnſtler und 
Komponift des vorigen Jahrhunderts 
zu London, war ein Mitglied von der 
Kapelle Königs Carl I und zugleich 
Auffeher über die Chorfihüler zu Weit: 
münfter. Bon feiner Arbeit hat er in 
den Druck gezeben: Arien und Ma⸗ 
drigale für 1. 2. 3. 4. 5 Stimmen, 
nebſt dem Generalbaffe für die 
Orgel oder Theorbe nach itsliänt: 
ſcher Manier. Aondon 1639. Fer⸗ 
ner: Geſaͤnge und Motetten für 
2 Stimmen. Kondon 16575 Und: 
George: Sandys Pfalmen, für 2 
Singftimmen mit dem  (Benerals 
Baß für die Örgel geſetzt. London 


1670. 


. »Portinaro (Francefco) ein großer Cons 


trapunktiſt, bluͤhete um die Mitte des 
ıöten Jahrhunderts zu Padua. Fol 
gendes feiner Werke kann man nennen: 
ll terzo libro di Madrigali a 5 e 6 
voci, con tre Dialoghi a 6, et uno 
a otto. In Venetia 1557, in 4 ges 
druckt. 

Portmann (Johann Gottlieb) Colla⸗ 
borator und Cantor am Fuͤrſtlichen 
Paͤdagogium zu Darmſtadt, hat da⸗ 
felbſt im Jahr 1789 ein Werk in g uns 
ter folgendem Titel herausgegeben: 
Leichtes Lehrbuch der Harmonie, 
Compoſition und des Generalbaſ⸗ 
fes, zum Gebrauch für Liebhaber 
der Muſik, angebende und fort» 
fchreitende Muſici und Komponi⸗ 
ften. 70 Seiten Tert und 64 Seiten 
Notenbeyſpiele. Im dritten Haupt⸗ 
ſtuͤcke dieſes Werks, ſchlaͤgt der Ver: 
faſſer eine neue Art den Generalbaß 
zu beziffern vor, welche man in der 
Boßlerſchen Zeitung ſehr ſimpel und 
annehmungswerth findet. Im folgen⸗ 
den Jahre gab er den Tod Jeſu von 
Graun im Klavierauszuge heraus. 
Portogalli ( Steffano) aus Pavia, hatte 


um 1700 den Ruhm eines großen 


Sängers in Italien. LaB. - 

Pofchius (Ifaacus) illufrium Carin- 
thiae Provincialium Muficus et Or- 
ganicus, bat herausgegeben: Cantio- 
nes facrae 1, 2. 3et 4 vocum. No- 
"rimb. 1623. #erner: Muſikaliſche 
Ehren : und Tafel-Sreue, darinne 
Balletten, Bagliarden, Courans 
sen, Intraden und Täntze teut⸗ 
ſcher Art von 4 Stimmen enthalten. 


* 
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Erfter und zweyter Theil. - Nürnberg 
1626 Ära.) 1.) Sun Te 
Poffevinus ( Antonius) geb. zu Mans 
tua 1534, war ein gelehrter Jeſuit und 
ftarb zu Ferrara am 26 Febr. 1611. 
In feiner Bibliotheca Selecta handelt 
er lib. 15 Cap. 5 und 6 von der Muſik 
und ihrer Ordnung, von den Geſaͤn⸗ 
gen und von den Komponiften: von 
welchen legtern er ein beträchtliches 
Namenverzeichnig giebt. 4 


Pofin (Mr:) Kapellmeifter Sr. Rönigl. 


> 


* 


Hoheit des Prinzen Heinrichs von 
Preußen zu Reinsberg, geb. in Ber⸗ 
lin; war zwar in ſeiner Jugend zur 
Apotheferfunft beſtimmt, fahe fich 
aber bey feinen vorzüglichen Talenten 
zur Muſik genoͤthigt, feiner außeror: 
dentlichen Neigung zu diefer Kunſt zu 
folgen und ſich felbiger ganz zu wid⸗ 
men. Er fiubdierte zu dem Ende, nad 
binlängliher Worbereitung, beym 
großen Kapellnieiftee Peter Schulz 
die Kompofition, und wurde, als fels 
biger im Jahr 1787 feine. Stelle nies 
derlegte, um nad Kopenhagen zu 
gehen, für würdig erfunden, felbigem 
im Amte zu folgen. AUT 
Herr Poffin wird für einen guten 
Klavierfpieler, Begleiter und Anfühs 
rer aehalten. Außer einigen Stücken, 
weldye er während dem Studio des _ 
Contrapunfts, unter Schulzens Leis 
tung verfertiget hat, hat er meines 
Wiffens noch nichts gefchrieben. 
Pottellus ( Guilielmus) Profeffor der 
Morgenländiihen Sprachen zu Paris, 
geb. zu Barenton, in der Normandie 
1477 5 war anfänglic” Schulmeifter 
auf einem Dorfe, bradyte es aber durch 
fein, vortrefflih Talent fo weit,‘ daß 
man ihn in Paris zum Profeffor er⸗ 
nannte. Er reißtedraufganzer 16 Sjahre _ 
fang im Oriente umher, und fam end» 
* als ein Schwaͤrmer wiederum zu⸗ 


Untern andern Narrheiten behaup⸗ 
tete er: Chriſtus wuͤrde noch einmal 
auf die Welt kommen, und bey ſeiner 
Ankunft wuͤrde eine ihm bekannte 
Nonne zu Venedig, eine Erloͤſerin der 


Weiber werden, indem Chriſtus nur 


ein Erloͤſer der Maͤnner geweſen ſey. 
Er mußte deswegen mancherley Zuͤch⸗ 
tigungen aushalten, Doch da alles 
nichts helfen wollte, feßte man ihn zu 
Paris ins Str. Martins Kloſter feit, 


wo er endlich 1592 über Hundert Jahre 


alt. 


* 


2 
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| ot, ſtarb. Man hat unter andern 
auch eine Tabula in Muficam Theo- 


ricam von feiner Feder, welche, 1552 


zu Paris gedruckt worden if. ©. 
Walther. 


‚Potenfa (Pasquale) einer der vorzügs 


ſtraten, geb. zu 
“ fang im Jahr 1761 zu London. Sm 
Jahr 1770 befand er ſich zu Padua 


auf dem Theater. Einige Sabre dar⸗ 


lichften jetzt lebenden Sänger und Ca⸗ 
Neapel um 17405 


nach ftand er als erfter Sänger in der 
St. Marfusficche zu Venedig. Ob 


dies der nehmliche Potenza ift, welcher 
als Kanzleyrath und Singmeifter in 


Dienſten des Königs von Dännemarf 


30 Copenhagen auf dem Hoftheater 


1786 mit Hülfe des dafigen Violiniften 


Schall ein Conzert errichtete, ift 


nit befannt. In der Weftphalifchen 


PR Mufifniederlage findet man auch eine 


italiaͤniſche Arie a s unter diefem 


‚Namen. 


s Potenza (Sgra.) wurde 1773 als ateSäns 


Dper nah Berlin berufen. 


gerin vom Könige von Preußen zur 
Um da 


ſelbſt in Geſellſchaft der Mara, wels 


che erſte Saͤngerin war, zu ſingen. 


Pothoff( — — )Drganift an der Alten⸗ 


Eiche und Kampanift auf dem Kath: 
hausthurme zu Amfterdam, geb. das 


‘> felbft um 1726 5 hatte als Kind von 


“ 


e 


12 


N 


e, 


mit 22 Mitwwerbern Probe, ben ber 


“rs 
rt 


gu 


, 
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ſieben Sahren das Ungläd, fein Ges 


fiht durch die Blattern auf immer zu 


- verliehren. Seine Anverwandten ges 
riethen daher auf den Einfall, ihm durch 
Muüuſik einige Unterhaltung zu ver: 


Schaffen. Es gelang ihnen dies auch 
ſo wohl , daß es in der Folge feis 
ne Profeflion wurde. Und er brachte 


es darinne fo weit, daß er fchon in fei- 


nem ızten Sjahre zum Kampaniften an 


dem Slodenfpiele auf dem Rathhauſe 
gewaͤhlt wurde. Br 


Im Jahr 1738 fpielte er zugleich 
Organiſten Wahl an der Wefternfirche, 


wobey die Tonkünftler als Richter vors 
her ihre Meynung ſchriftlich von ſich 


r 


geben muſten, ehe fie erfuhren, wer 


gehielet habe, und ttug den Sieg 
DE | 


er alle diefe davon.: - 
Am Jahr 1760 fam er endlich als 


"Drganift an die Altekicche. Um diefe 
Zeit serfchaften ihm die Konzerte welche 


der berihmte Locatelli zu Amfterdam 


gab beſondere Gelegenheit, den Vor⸗ 
— rath ſeiner muſikaliſchen Ideen außer⸗ 
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ordentlich zu bereichern und feinen 
Geſchmack zu verbefiern. Im Jahr 
1772 ſpielte er dem D. Burney auf 
ſeinem Werke wovon jede Taſte, um 
ſie niederzudruͤcken, ein Gewicht von 
2 Pfund erfoderte, gleich, als obs 


‚ein Flügel wäre, mit erſtaunter Fer⸗ 


tigkeit und Leichtigkeit eine Zeitlang 
vor, und darunter zwo Fugen, deren 


»&ubjefte er umkehrete, und auf eine 


meifterhafte Art, 
Weile vortrun. 
Sn feiner Jugend hatte er bey den 
‚beyden AmfterdammerDrganiften Vet- 
vogel und Unhoorn+Unterricht ges 
nofjen und war nie aus diefer Statt 
gekommen. Defto mehr war zu bes 
wundern, wie er in feinem Gefchmas 
de fo gute Fortfchritte mit der Zeit 
gehalten hatte. Auf dem Gledens 
fpiele, fpiele ee niemals weniger alg 
dreyftimmig. Er Bringt mit feinen bey: 
den Faͤuſten Paſſagien darauf heraus, die 
für 10 Finger noch immer ſehr ſchwer 
feyn würden, und feine Maunichfals 


auf taufenderley 


tigkeit in Fantafien iſt dabey uner⸗ 


ſchoͤpflich. Er bringt auch dabey das 
Piano und Sorte und in dem Triller 
daß Crefcendo an. » Dabey zog er 
ſich bis aufs Hemde aus, fireifte bie 
Aermeln auf und feßte eine, Nacht⸗ 
müge auf. Und den Augenblick dars 
auf mußte er fich, wie er verficheite, 
zu Bette Jegen, um ſich nicht zu era 


kaͤlten und um ſich wieder zu erhohlen. 
Auch Eonnte er gemeiniglich nach einer 


ſolchen Arbeit kein Wort fprechen. 


Pouillard-(Demoifelle) eine Virtuoſin 


-auf dem Klavier zu Paris; ließ da⸗ 
felbft 1783 drey Klavierfonaten mit 
ı Violin und RBiolonzell, Cp. I 


ſtechen. 
Poulain (Mr. ) Organiſt zu St. Leu zu 


Paris ums Jahr 1750, wurde dafelbit 
in der Kirche bey feinem Amte, als 
ein Mann von ausnehmeuder ‚Ges 
fhidlich£eit beroundert. Seine eins» 
gezogene ‚Lebensart machte aber, daß 
ihn die Welt nicht von allen feinen 
guten Seiten kennen lernte. 


Pourcell ( Daniel) auch Purcell, Bru⸗ 


der des; nachfiehenden, Komponift in 
London zu Ausgange des-vorigen Jahr⸗ 
hunderts, geb. in Frankreich, wie 
Mattheſon behauptet; fiheint eg in 
feiner Kunſt nicht zu ver Höhe, wie 
fein Bruder gebracht zu haben. Doch 


‚ findet man, in den. Nachrichten vom 


Londoner 


Londoner Theater,daß er im J. 1699 mit 
dem berühmten Leveridge, die Prin- - 


LCiebe zugefhrieben. Ohne was nicht » 


POU 


zeſſin von Ißland, eine Oper, gemeins 


ſchaftlich Fomponirt und aufgeführt . 


babe. Auch wird ihm die 1700 dafelbft 
aufgeführte Oper , das Paradies:der 


bekannt ift. Es gefchahe dies nody vor 


©. der Zeit, ehe der große Handel den 


Engländern: die Harmonie und Melos 


die in ihrer ganzen Vorktrefflichkeit 
hatte Eennen lernen. Auch ift zu mer» 
fen, daß ſich bey dem Namen Pourcell, 
in zwey des vorzliglichiten biftorifchen 
Werfen, dem Waltberifcyen Lexi⸗ 


. Eon und des Abt Gerberts Ge: 


% 


fcbichte des Kirchengefanges auffal 
eingefchlichen haben. 


lende Fehler 
altber giebt unter dem Vornamen 
Daniel die Geſchichte Heinrichs: und 
Gerbert thut dafielbe. Wozu obens 


drein der Druckfehler gefommen ift, ! 


daß das r in Pourcell ausgelaffen wor: 


den. Dadurch entftehet der ganz neue 


Name Daniel Poucell. 
Pourcell (Henry) auch Purcell, Brus 
der des vorhergehenden und Organiſt 


in der Weſtmuͤnſter Abtey, der groͤßte 


englifche Komponift vor Handels Zeis 
ten, geb. um die Mitte des ı7ten Jahr⸗ 
bunderts in Frankreich, nach Matthe⸗ 
fonn; Soll nady eben diefes Schrift» 
ftellers Meynung, ein Schüler vom 
Doct. Blow zu London gewefen feyn. 
Aber Do&. Blow folgte ihm nad) feis 


nem Abfterben im Amte, in der Mefte 


münfter Abtey. Er hat fehr vieles 
und zwar in allen Stylen gefeßt. 


Seine Kirchenſachen und Motetten 
werden auch noch bis auf den heutigen 
Tag häufig in der Weftmünfter Abtey 


aufgeführt. einem Te Deum giebt 


» man in England noch immer den nächs 


früh nad) der Menge feiner Kompos 


fien Rang nad) dem Haͤndelſchen. 
Er ftarb im Jahre 1696, Berbert fagt 
im 37ften Jahre feines Alters, faft zu 


fitionen, und nad feinem Ruhme, 


und wurde in die Weftmünfterficche 


zu London begraben, wo man feine 
Grabſchrift felgendermaßen lieſet: 
Hier liegt Heinrich Purcel, wel⸗ 
cher an den ſeeligen Ort gegangen 
iſt, wo einzig und allein ſeine 
Muſik übertroffen werden Eann. 
Die fhnurrige Parodie, welche ſich 
ein enalifcher Feuerwerker nad) diefer 


Grabfchrift zu der feinigen gewaͤhlet 


'Pozzi 


J M y% 
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Haben folk, iſt aus dem iſten Sahtgan 
ge des Cramerſchen Magazins 
©. 743. bekannt. 
Bon feinen geftochenen Werfen 
fennet man in Deutfchland 1) Or- 
pheus  Britannicus in 2 ern. 
2) Recueil d’airs à 4 inftruments ti- 
rez des Opera, Tragedies et: Come- 
dies2 Bücher. '3) Six Sonates, 3516 
tenfolos und 3 Biolinfolos, in Paris 
geftochen. 4) Songs for 2. and 3 Voi- 
ces, ſehr gearbeitete und Affektvolle 
Kompofitionen, 5) Te Deum, fein 
Meifterküd.. 6) Fürs Theater die 
komiſche Oper, der etwas gewors 
dene Narr, 1688. 7) Amphyırion, 
fom. Oper, 1691. 8) Dee König 
Arthur, Oper , welche vorzuͤglich der 
Mufit wegen gelobt wird, im nehm 
lichen Sjahre. Weberhaupt hält man 
ihn für den Stifter der englifchen 
Schule, indem er den ttaliänifchen 
Geſchmack, der zu feiner Zeit zu herr⸗ 
fhen anfieng, mit dem Geſchmacke 
der alten celtiſchen Weihnachtsfpiele 
und den fchottifchen Balladen zu vers 
einigen geſucht hat. * Und es war nur 
einem Haͤndel moͤglich feinen Ruhm 
zu verdunkeln. Sein Bildnip in - 
Hawkins Geſchichte. h 

Pourfin. (Mdelle) eine zu Anfange dies 
fes Sahrhunderts an: dem Pariſer 
Dperntheater berühmte Sängerin 

Pouteau (Mr.) Organift zu Paris an der 
Kirche St. Iaques de la Boucherie, 
bat im Jahr 1767 daſelbſt heraus» 
gegeben. _La Loterie de l’amiour, 
ariette nouvelle pour un Deflus ou 
Haute - contre, avec fymphenie et 
bafle chiffree. Sm Jahr 1777 gab er 
noch die Oper, Alain et Rofette aufs 
dafige große Theater. 0, 

* Powell (Harriot) Mifs. "eine berühmte 
Sängerin am Theater zu London um 
die Mitte diefes Jahrhunderts, und 
Engländerin von Geburt. © ur 

Pozzabonello:' (Francefco) ein. Edels 
mann von Savona, ftudirte in dem 
Sefuitercollegiv zu Rom die Rhetorik 
und Philoſophie, ſchrieb Dichyram- 
bum  pulfu cytharae modulatum, 
und farb zu Rom im Jahr 16⸗3, in 
der Blüte feiner Jahre. 

(Sgra) ftand 1784 als erſte 

Sängerin am Koniglichen Theater 

1“ Neapel, und fang mit großem 
eyfalle in einer Oper von bian- 

chiĩ daſelbſtt.. am 


at Bi, 
Prae 
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Praeneftinus (Iohannes Aloyfius). f. Pa- 
*Jeftrina. Sawkins behauptet zwar 
“in feiner Geſchichte: Es fey dies ein 
‚anderer römifcher Kompanift. Er 
"giebt aber. weiter feinen Beweiß von 
ieſer feiner Meynung an. Man fies 
hee aber leicht, daß diefe beyden Pers 
* fonen bloß durch den doppelten Ramen 
der Stadt entitanden find, nad) tels 
“cher ſich Palefteina nennet. 
torius (Francifcus) hat eine Rede 
-de‘-Praeftantia Mufices gefchrieben, 
welche vom Prof. Bocrifius, de Mufica, 
Präeexereitamento''Ebraeorum im 
. 11. angeführt wird, s 
% Praetorius(Godefcalcus, auch Abdias) 
Cm profeff. Phil. zu Wittenberg, ein 
“ann von der ausgebreitgften Gelehr⸗ 
arte in allen Arten von Wiſſen⸗ 
ſchaſten ver 14 Sprachen volllommen 
mächtig war, geb. zu Salzwedel am 
agften März 1524; wurde, nachdem er 
auf mehrerern Akademien ſtudirt hatte, 
anfangs eine Zeitlang Rektor an der 
Schule zu Mragbeburg Dantte aber 
- ab, und fam anden Churbrandenbur- 
„ giichen Hof, wo er in öffentlichen Fans 
- desangelegenheiten mit großer Zufties 
denheit feiner Obern gebraucht wurde. 
Da er auch) nicht weniger Einfichten 
in die Tonkunft befaß, und ihr mit 
vorzuͤglicher Neigung zugethan war, 
hieit er die vertrautefte Sreundfchaft 
zu Magdeburg während feines Rekto⸗ 
tats mit dem hberühmten Martin 
„Ageitole,. „Die Frucht diefes Ums 
gangs war ein Werk für den Geſang, 
velches fie zuſammengetragen hatten, 
‚und; in Geſeilſchaft herausgeben woll⸗ 
‚ten, Da aber Agrikola diefen Zeit: 
punft nicht erlebte, beforgte Praetorius 
die Ausgabe davon Allein unter folgen» 
dem Titel· Melodiae Scholafticae fub 
horarum _intervallis decantandae, 
in quibus Mufica Martino Agricolae, 
- - Hymni fuis. autoribus, Diftributio 
cum aliıs nonnullis Godefcalco Prae- 
.\torio debentur, in ufum Scholae 
„Magdeburgenfis.- Magdeb. 1584. in 
2. mit vier Singftimmen. _Praetorius 
- „oder nad) feinem eigentlichen deutfchen 
„Namen, Schulz, ftarb am sten Zul. 
1573. &s fcheint dies alfo eine zweyte 
Auflage zu feyn. Sein Bildniß befins 
det fi in Seidels Bilderfammlung 
100 gel, Männer. No. 34. 
Praetorius oder Schulze (Hieronymus) 
Drganift an der St. Jakobskirche zu 
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: Hamburg, geb. dafelbft am Lauren» 
tiustage 1560 ; hatte bereits bey feinem 
Bater, welcher diefelbe Stelle vor 
ihm verwaltere, einen guten und fes 
fien Grund. in: der Tonkunſt gelegt. 
Studirte aber drauf felbige noch zu 
. Eölln mit ſolchem Fleiße, daß er ſchon 
1580 in ſeinem zwanzigſten Jahre zum 
Stadteantor nad) Erfurt berufen 
wurde. Mad) feines Vaters Tode er 
‚"bieltier 1582 ‚einen neuen Ruf nad) 
Hamburg an deffen Stelle, welche er 
47 Sabre lang mit großer Geſchicklich⸗ 
keit und allgemeinem Beyfalle verwal⸗ 
tete, bis er im Jahr 1629 ſtarb. 
> Außer feinen von Walthern ange⸗ 
führten Werzin hat er noch herauss . 
gegeben das Te Deum laudamus für 
16 Stimmen, und D. Zutbers und 
anderer Lehrer Geſaͤnge mit Melo⸗ 
deyen. Sein fuͤnftes und letztes Werk 
wurde zu Hamburg 1625 ing: gedruckt, 
unter dem Titel! Cantiones novae 
»ofheiofae von 5 bie '15 Stimmen, 
Sie enthalten 50 Stüde. 
Praetorius (Tacobus) ein berühmter Or⸗ 
ganiſt an der Peters: und Paulskirche 
zu Hamburg; geb. dafelbft, war ein 
Schüler von dem ‚berühmten Meifter 
Johann Peterfen in Amfterdam, und 
bat nicht nur nebft Hieronymus 
- Prätorins, Joach. Deder und Da⸗ 
vid Scheidemann die 1604 dafelbft 
gedruckten vierftimmigen Melodien 
verfertiget, fondern iſt auch der eigent⸗ 
lihe Verfaffer der Melodias facras. 
Er ftarb am zıften October 1651. Eine 
Melodie über den Choral: Wachet 
auf! ruft uns die Stimme, von 
feiner Arbeit findet man in dem.llten 
- Theile von Kuͤhnaus Choralgefängen. 
Praetorius (loh.) Mag. und Neftor am 
Halliſchen Gymnaſio gegen das Ende 
des vorigen Jahrhunderts; war nicht 
nur wegen feiner Gelehrſamkeit, ſon⸗ 
dern auch als Komponiſt beruͤhmt. 
Im Jahr 1681 führte er zu Halle den 
David, ein von ihm in Muſik geſetz⸗ 
tes Oratorium mit großem Beyfalle 
auf. Auch redet Baͤhr von dieſem 
Stuͤcke ſowohl, als von ſeinen uͤbti⸗ 
gen Kompoſitionen mit vielen Lobe. 
©. deſſen Urfus vulpinatur, $. 27-: 
* Praetorius (Michael) war Chuͤrfuͤrſtl. 
Saͤchſiſcher und Herzogl. Braunſchw. 
Kapellmeifter, wie auch Kammer⸗ 
fecretaie und Kammerorganift am les 
tern Hofe, und Prior des Benedikti⸗ 
nieke 
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nerklöfters Ningelbeim bey Goßlar; 
geb. zu Creutzberg in Thuͤringen am 
ısten Febr. 1571. Ohnerachtet feiner 
häufigen Amtsgefchäfte und feiner: vies 
fen Reifen gehöret er doch nicht allein 
zu den fleißigſten Komponiften‘, fon: 
dern, was noch mehr zu bewundern iſt, 
zu den wichtigſten und Klaßiſchen mu⸗ 
— Schriftſtellern ſeiner Zeit. 
Fr ſtarb, mie fein: Epitaphium aus—⸗ 
woeijet, zu Wolfenbüttelam 15. Febr. 
‚1621. vN i 
Das Merk, durch welches er ſich 
einen: befondern Ruhm erworben hat, 
ift Pin Syntagma Muficum in 3 Quart⸗ 
baͤnden. Wovon. der erfte halb zu 


Weolfenbuͤttel und halb zu Wittenberg 


= 


“16134, und der. ate und zte zu Wolfen: 


< Wbuͤttel 1618 deutich herausfamen. Da 
Dies Werk num: felten geworden: iſt, 
will ich kürzlich deffen Inhalt aus dem 
Walther wiederholen; Der erſte 
Band beſtehet in z Theilen. Davor der 

erſte wiederum in 4, und der zweyte 

in 2 Membr. getheilt iſt. Partis'pri- 


wae Membrum 1. hat 16 Capit. fol⸗ 


gendes Subalte: Cap. I. de; Pfalmo- 
„dia Chorali a Davide et Salomone 
inftituta, et quae poſt, à veteri 
Aegyptiorum diverſiſſima, in Ecele- 
fiarum : Graecarum Latinarumque 
Choris recepta eſt. Cap. 2. de Vete- 
„rum in  Pfalmodiis: modulatione, 
ejusdem fine, vario'Ecclefiaftico ca- 
nendi genere , atque de ritu in Pfal- 
mis Graduum‘ connotato. Die fols 
genden Capitel bis zum ıSten zeigen 
nun die Arten und- den Gebraud) der 
Palmodie näher an.  Partis primae 
membrum 2. handelt vom 35 bis sıften 
. Blatte de Liturgia Summa, five Mif- 
"fodia, ad Miffae, five Liturgiae Sum- 
mae ritus accommodata. — Partis 
primae membrum 3 giebt vom 6aften 
bis zaſten Blatte Nachricht von denen 
in der Chriſtlichen Kirche üblich gewe⸗ 
‚fenen Gefängen, als: von den Anti- 
“phonis, Pfalmis majoribus und. mi- 
„noribus, BRefponforüs; Hymnis, 
"Cantico B. V. Mariae, und endlich 
“von den Kitaneyen, Horis canonicis 
und dem Pater nofter. Partis primae 
membrum 4. Bandelt"im ısten Cap, 
von der Beichaffenheit des Levitifchen 
‚Gottesdienftes, der Anzahl der Sans 
ger und Spieler, nd von. der Ber 
ſchaffenheit ihrer Inſtrumente. — 
Partis fecundae membr. 1, handelt in 
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31 Capiteln von der alten Mufit außer; 


der Kirche: Ihren vorzäglichften Mets 
ſtern und Schriftftellern, —— r⸗ 


findung der Harmonie und Melodie, 
vom Geſange, von den Wuͤrkungen 
der Muſik auf allerley Gegenſtaͤnde, 


und ihrem mannigfaltigen Gebrauch. 
— Partis Secundae membr. 2. han⸗ 
delt in 2ı Kapiteln von den Flöten, 


Zittern, Lyren und, ‚andern Inſtru⸗ 


» menten ber. alten Griechen. Lind amı 


Ende im, ıöten Capitel de Inftrumen- 
torum Muficorum , noftro tempore 
ufitatorum ‚ defcriptione et pleniori 
diftributione = 4%. 7. 5 
Tomus II. Organographia, ent“ 
hält aller mufikalifhen, alten. und 
neuen ‚ ausländifchen, baͤuriſchen, uns 
befannten und einheimifchen Inſtru⸗ 


‚mente, Namen, Ton, Kigenfch ft 


und Abbildung. Auch Befchreibuns 
gen der alten und neuen Orgeln. 


Tomus III. erfläret und befchreibet 


die Nımen der italiänifchen, franzoͤ⸗ 


fifchen und engländifchen Gefänge; die 
Moten, den Takt, die Moden und die 
Transpofition: die mathemathiſche Abs 
theilung der mancherley Inſtrumente: 
den Generalbaß: die Singfunft und 
endlich die Art, ein Conzert von vers 
fhiedenen Vokal » und Inſtrumental⸗ 
choͤren anzuordnen. Nach dem Adlung 
hat er uͤberdies noch im MS.: hinter» 
lafien: Von der Lieferung und 
Probirung einer Orgel. 
Seine praktiſchen Arbeiten beſtehen 


in 10 verſchiedenen Werken, ſtark bes 
ſetzter Motetten und anderer geiſt⸗ 


licher Geſaͤnge, alle, bis auf eins, 


bloß Vokal, ſo vom Jahre 1600 bis 


1619 an verfihiedenen Orten gedruckt 
und herausgegeben worden find. Ihm 
werden aud) die an verſchiedenen Orten 
noch gebräuchlichen Hfelodien zu den 
Choralen zugefehrieben: Ich danke 
dir, 0 Gott! in deinem Throne: 
© allerhoͤchſter Menſchenhuͤther, 
und; ich dank dir ſchon Durch dei⸗ 
nen Sohn. f. Zübnaus Choral ⸗ 
geſaͤnge Sein Bilbniß in Holzſchnit 
iſt hoͤchſt felten, und befindet ſich viel⸗ 


leicht vor einem Bande feines ‚Syn- 


tagm.. 


Praetorius (Paul Gottfried) ein nad) der 
- Mittedes vorigen Jahrhunderts lebens 


der Prediger zu Thorn, hat Im Jahr 
1680 seinen Tractat unter dem an * 


’ 


* 
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herausgegeben: vernünftiger Got⸗ 


Be: 


Beyfalle. Endlich gieng- 
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 esdienft im Singen. 
Praspergius ( Baithafar ) beffeiben im 


Walber angemerktes Werk -vom 
Choralgeſange führer den Titel: Cla- 


‘ rilima planae atque choralis Muficae 
interpretatio, cum certifimis regu- 
lis’ atque exemplorum annotationi- 

“bus 'et figuris multum ſplendidis. 
"Baf. 1501 | 


v Prati (Alexis) Churfürftl. Pfalzbaieri- 


ſcher Hofkapellmeiſter, ein vortreffli⸗ 
cher und allgemein beliebter Komponiſt, 
"geb. zu Ferrara umı736; kam umı767 
nad; Paris, und hielt ſich dafelbft 


“einige Jahre lang auf, und ſetzte richt 


nur für die Sammer Verſchiedenes, 
fordern auch für das große Theater 


' feine vortreffliche Ecole de la Ienuefle. 
Soð er derſelbige iſt, welcher fich 1763 
ſchon vls Sänger in Dienſten des Her⸗ 


3098 von Wuͤrtemberg zu Stuttgard 


' auszeichniete, ift ungerig. Bon Pas 


ris wendete er fich nad) Petersburg, 
und arbeitete auch da mit vielem 
er nad 
fiebzehnjähriger Abweferiheit wiederum 
uruͤck in fein Vaterland, 3 
zu Florenz feine Ifigenia , diejaller Er; 


woartung übertraf. Schade, daß die: 

\ es vostreffliche 
Sstalten ein’ allgemeines Lobrertönte, . 

"nicht bekannter werden foll, indem «8 


Stuͤck, 


nach der Vorſtellung der Erzherzog in 


Berxwahrung genommen hat; Im fol⸗ 
enden J. 5 befand et ſich wieder in 
ef Sprüchen, und führte dafelbft feine 
3° allgemein wohl anfgenommen Armida 
? abbandonata auf, welche Kompofition ' 
. ihm aud) vermuthlicy obige Ehrenftelle ' 
2 yerfäjaft hat. Er beſaß ſelbige aber nur 


Eurze Zeit, indem er ſchon am 2. Kebr. 


“1788, auf einer abermaligen Reiſe nach 
Srlalien, zu Ferrara farb: | 4 
Ich wünfchte dem Leer mehreres 
yon denibeliebten Kompofitionen dieſes 
nr Meifters anzeigen zu fönnen » Aber ' 
por der Hand find mir nur folgende 


bekannt: TSürs Theater: 1) Ecole 


u dela jeunefle zu Maris 1780. > Außer * 


der Partitur, welche von dieſem Etuͤ · 


ee zu Paris geſtochen iſt, hat auch 


> 


der Verfaſſer eine Sammlung von 


Acien aus dieſer Oper mit dem 
Akcompagn. einer. Harfe daſelbſt 
‚ftechen laſſen. Ueberdies wird dieſe 


Sper auch in der Ueberſetzung In 


Deutfchland gegeben. 2) Ifigenia in 


und“ feßte . 


wovon aus. 
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Aulide 1784 in Florenj '3) Armida 
“"abandönata 1785 zu Mündıen. 

II. Sür die Cammer: 1) 6 os 
naten für Klavier oder Harfe mit 
ı Violin Op. ı. Lyon, aeftochen. 2) 
Drey Sonaten für Klavier oder 
Harfe mit ı Violin Opi-Il. Berlin. 
3) Drey Sonaten desgleichen eben: 
daſ. Op. UII. 4) EKin Slötenconzere 
a 7- Paris. 5) Bin Sagortconzere 
a 9. Paris. 6) Drey Sonsten für 
Harfe und Violin Op. VI. Paris, 7) 
Duo pour 2 Harpes. Paris. 8) Re- 
eueil des Romances ital. et franc, 
avec accomp. de Harpe Op. 1. Ders 
lin. 9) Vi Romanzi für-Sopr. und 
Klav. London 1786. 10) Drey itas 
liänifche und feanzöf. Rondos mit 
dem Akkomp. von ⸗Violin dr. und 
Baß zu Paris geftochen. 

Prati (Carlo) ein Mayländer „lebte im 
vorigen. Jahrhunderte, und hat nach 
Beſoldi Bericht, ſ. deſſen Theſaur. 
praet p. 656. 657. eine neue Orgel⸗ 
ſtimme von angenehmen: Ton: er⸗ 
funden. 


Praunſperger Marianus) ein | Pater 


vom Benedictinerorden , hat. um. 1736 
zu Auasburg ein Partienwerf unter 
dem Titel ſtechen laſſen: Pegafus fo- 
norus hinnient faltu. XII Partitas 

Balleticas exhibens, in $ol. 7 
Praxiles , ein Tonfünftler und. Poet des 
alten Griechenlandes aus Sicyon ge⸗ 
bürtig, hat ſich beſonders ‚durch die 
Verfertigung vieler Scolien berühmt 

gemacht. La B. ne 
Predieri (Luca Antonio) ein Komponiſt 
von Bologna, machte fich aufangs um 
das Jahr 1690 an mehrerern italiaͤni⸗ 
ſchen Höfen zugleich als Sänger bes 
kauntz Kam darauf im Kaiferliche 
Dienfte nah Wien, brachte daſelbſt 
beytiahe die ganze Zeit feines Lebens zu, 
und ftarb endlich in feinem Water: 
lande. Man zahlt ihn unter die.beften 
Meifter feiner Schule, indem er einer 
mit von denjenigen war, welche den 
ältern Geſchmack mit dem neuern auf 
eine glückliche Art zu vereinigen wußte. 
Dabeyıbefaß er eine lebhafte Einbils 
dungskraft und außerordentliche Stärs 
fe ‚und ahrheit im Ausdrude, 
Kaifer Karl VI. liebte ihn fehr, 
undpflegte gerne mit ihm zu plaudern, 
Seine dramatifhen Werke wurden 
in Wien fehr geihägt. Folgende 
kann man ‚davon nennen. Grifelda 
h v7ıl 


«91 


PRE 


PRE 192 


I zu Bologna: Aftarto 1715 zu Prenner (George) war ein Contrapunfs - 


Stom: Lucio Papirio 1715 zu Venedig : 
il Trionfo di Solimano 1719 zu Flo⸗ 
renz: Merope desgleichen, zu Florenz : 
Scipione il grande 1731 zu Venedig: 
Zoe 1736 ebendaf. il Sacrifizio d’ Abra- 
mo 1738 zu Wien: Ifacco figura del 
Redentore nad) dem Metaſtaſio 1740 
zu Wien. In der Weftphaliichen 
Niederlage findet man noch eine Te- 
norerie mit Begleitung von feiner 


Arbeit. 
Pregel (5. F) Doftor der Rechte und 


mufifaliicher Dilettant zu Frankfurt 
am Mayn; hat um das Jahr 1780 
das Monobrama Biblis in Muſik 
geiekt. 


Prelleur (Pierre) ein zu Anfange diefes 


pP 


Sahrhunderts in London lebender 
Komponift und mufifaliiher Schrift 


fteller. von frazöfifcher Abkunft, war 
in feinem früheften Alter Schteibes 


meifter in Spitalfielos. Da er es 
aber zugleich, vermittelft: feines vors 
erefflihen Talents zur Tonkunft, auf 
dem Flügel zu nicht gemeiner Voll⸗ 
kommenheit gebracht hatte; ſo widmete 
er ſich der Muſik ganz, und trieb ſel⸗ 
bige mit ſolchem Fleiße, daß er im 
Jaͤhr 1728 zum Ors aniſten an der St. 
Albans kirche zu London erwählet wur: 
de. Da er auch unter die Mitglieder 
des Drchefters zu dem Theater in 
Boodmannsfields aufgenommen wor⸗ 
den war; ſo verfertigte er die Ballets 
und Zwifchenfpiele für felbiges mit 
immer bleibenden Beyfalleder Zuhörer. 

Im Jahr 1730 gab er eine Anwei⸗ 
fung zum Singen, ‚und dann noch 
einen Unterricht zur Erlernung der 
mebreften Inſtrumente heraus, 
welchem er. noch eine kurze Befchichte 
der Miufit, als ein. Auszug aus 
dem Bontempi befügte. Das Werf 
führt den Titel: The modern Mufic- 
Maſter, containing an introdudtion 
to finging, and inftrudtions for moft 
of the inftruments in ufe. Hawkins. 


teniz (Caſpar) aus Berlahin Bayern, 
war Kapellmeifter des Biſchofs von 
Eichftädt, und hat 1693 zu Regensburg 
in 4. druden laffen: Alauda Sacra, 
f. Pfalmi per annum confueti a 4 voc. 
di conc, 2 Viol: di concert. ad libit, 
3|Viol. di conc. ad libit. 4 Rip. ad 
libit. etc. Vielleicht war er Pachel- 
bels Lehrmeifter. f. den Artif. Preng. 


Preng 


Preti (Alfonfo) ein taliänifher, Kom 
ts 


tiſt des 16ben Jahrhunderts Man 
findet von ſeiner Arbeit verſchiedene 
Motetten in des Pet. Ioanelli Nov: 
Thefaur;;muf. L. I. Venet. 1568 eins 
gerückt, S. Gerberts Geſchichte. 
(=. —) mar, ein: berühmter 
Zonlehrer zu: Regensburg im vorigen 
—— Pachelbel ſtudirte 
e 


y ſelbigem im Jahr 1699 den Con⸗ 


trapunkt. S. Ehrenpf. 249. ſ. den 
Artikel Preniz. — 


Pros (Mr. des) Kammermuſikus in der 


Koͤnigl. Kapelle zu Verſailles ums 
Jahr 16805 hatte den Einfall, noch 
die Arzneykunft zu ſtudieren, und hats 
tees auch bereits würklich weit darinne 
gebracht. Eines Tages gieng er zum Koͤ⸗ 
nige, und fagteihm: daß feit den zwoͤlf 


Jahren, fo lange er nun. die Ehre 


hätte in feiner Kapelle zu fenn ‚er bes 
merft habe, daß feinen Mitbrüdern, 
den Kapelliften,, ein Arzt nöthiger fey, 
der ihnen beyftünde, wenn fie zuviel 
getrunfen hätten, als ein Singemei: 
fter: Und daß, wenn ©. M. ihn auf 
einige Zeit.von der Kapelle beurlauben 
wollte, er. ihn fehr wichtige Dienfte 
bey feiner: Kapelle thun zu konnen 
hofte, wenn er den Doktorhut erhal⸗ 
ten hätte. Machdem er die Erlaubnig 
vom Könige erhalten hatte, fiudirte er 
die Medicin mit folhem Ernfte, daß 
er: bald den Doftorhutiempfing, und 
UT. der befien Aerzte zu Paris wurde. 
a in" 


ponift des ısten Jahrhunderts, gab 
das erſte Buch feiner. sflimmigen Mas 
drigalen 1587 zu Venedig heraus. 


Preu (Friedrich) Tonkünftler. zu Leipzig 


1781 3u. f. war außer. feinem Talente 


und guten Herzen, vom Schickſale 


ſehr ſtiefmuͤtterlich bedacht worden, 
Dies bewog feine Freunde ‚ein paar 
Theile feiner Verſuche in Kiedern 
fürs Klavier 178: und 1785. zum 
Drude zu befördern, Außer dieſen 
bat er. aud) die Dperetten tund 
Iſidore und der Irrwiſch um 1780 _ 
in Mufif geſetzt, die aber vermuthlich 
als feine evften Arbeiten, auf keinem 
Theater mehr exiſtiren. Im Jahr 
1785 war er Muſikdirektor am Rigai⸗ 
ſchen Theater. —— 


Preuß (Earl) Hofmu {Eus.ju Hannover, 
hat. 1778 an drucken u! 


- 


/ 


* 
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Drey Quartetten fir Klav. Del, 
N ad Biolor. 1. Thaler Datın'nocy.a783 


} 
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Vermiſchte Gden und Kiedes fürs 
Glavier la 

Preuß CSoahtm Bernhardt) Inſtru⸗ 
menten —— Braunſchweig Im 
17603 iſt ein Schuͤler von Barthol. 
eig, und macht ſehr gute Kladiere 
von guten Pelz und ſauderer Arbeit. 

le Preux; ein) AbbE zu Paris, führte 
»dzss ein" geiftliches Drama in dem 
daſi Conʒert fpirituel auf, welches 
ſehr geruhmet wurde. Auch hat! er 
Avorher ſchon einige Kleinigkeiten flirt 
den Geſang daſelbſt herausgege⸗ 


FBicvato (‚Gitrleppe ) ein Kapellmeiſter 
Sbey der 17821 3u Braunſchweig befind⸗ 
Aichen Operngeſellſchaft/ geb. zu Vene⸗ 
dig; ſang auch den Tenor in der Opera 
"buffas Im folgenden 1733ften Sabre 
si —— das Prager Theater zur 
Bond miſchen Geſellſchaft. 

Frevoſt KGusliehmus) war ein Contra⸗ 
punttiſt des 16ten Zahrhunderts. 


"Wen feiner Arbeit finden ſich verſchie⸗ 


EWR 
rs dehe Motetten in Zechners Mutetas 
Acras; fo 1576 ſind gedruckt worden. 


} 


R 


Preyfing (Madelle) j. Scheidler 
Y ‚Mad. A enge 


Proyfing (H. DB.) Cammermufifus” in 
Gotha ft um 1790 durch werfaiedene 
-" Wiolönzellfachen in MS. bekannt 'ges 
ode ra 
Price (John) ein Engländer und großer 
»v Sünftker auf der Flöte, lebte um das 
Zahr 1620: zu Paris. Merſenne und 
Taborde vühmen ihn wegen feiner 


— © A — 2 
püiefemeifier (= —) Cantor zu Hös 


igersiwerda; war ums Jahr 1739 als 
Komponiſt und insdefondere als Kits 
chenkomponiſt berühmt, Su unlern 
Betten haben’ wir weiter nichts mehr 
Yon ihm aufzuweiſen, als den Hader⸗ 
"Jump eine Cantate fin den Tenor 
allem; mit 2 Violinen und den Flügel. 
Sie befindet ſich in der Breitkopfiſchen 
Niederlage. 8 — el 
Priet (Mr. de St.) franzoͤſiſcher Geſand⸗ 
ter zu Conftantinopel, und nach der 
Zeit Miniſter zu Paris; hat einen ſehr 


> merkwürdigen und ausführlichen Brief 


über die Beſchaffenheit der gegenwaͤr⸗ 
tigen ruͤrkiſchen Muſik geſchrieben, 
‚welchen, Guys in, feine litterariſchen 
. Reifen nach Griechenland, undaus 
ihm D; Sortel-in.den Iten Band feis 
Sweyter Theil. 


- 


* 
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rs, Geſchichte "©, 444. eingeruͤckt 


Print Wolfgang Caſpar) dieſer würs 
dige Conttapunktiſt und fleiß de mufie 
kaliſche Schriftſteller, welcher 

ten! October 1717 als Hochg aͤflicher 

 Promnißifcher Kapelidirettor und Can— 
tor zu Sorau farb, nacht em er ‘fein 

Alter aufı:76 Sabre gebracht; bat ſei⸗ 
nen Lebenslauf. jeißft w:irläujtig’,'das 

bey aber ſehr unterhaitend ,. aufdeſetzt. 

Man fſindet ſelbigen in Mattbhehoñs 
Ehrenpforte von S. 257 b6 

wobey noch acht» Bogen von ſet 
Handſchrift nicht mit abgedruckt wor⸗ 

den ſind Doc) findet man auch im 
Walther das Noͤthigſte von feiner 
‚Biographie. — 

Das ausführliche Verzeichniß feiner 

Schriften, welche Walther zum Theil 

‚od, nicht kannte, "enthält folgende 
theils gedruckte, theils ungsdrukte 

Bates: 2,9 ——— 

1) Anweifung zur: Singekunſt 


1666, 1671 md 1885. 


2) Compendium Muficae Signäto. 


‚» riae et Modülatoriae' vocalis. Döet 
kurzer Begriff allen derjenigen Ditige, 
: fo einem‘, der. die Vocal-Muiie lernen 
oil, zu wiſſen von nörhen fon; auf 
“Begehren: aufgefekt, und nuntöhrg 


zumsandernmal vermehrt und verbefs . 


Afert aus Licht gegeben, Dresden ind 
Leipzig 1714. 10 Bogen im g. "Die 
erſte Ausgabe) von" diefem Wert⸗ 
Nerſchien 1668, ner AN 
5) Des Satyrifchen Componiftens 
Ater Theil 16760. Deflelben Ilter Theil 
77 Deffelben Ulter Theil 1679, 
Dreßden und Leipzig ing. > 
‘»° 4) Mufica ‘modulatoria vocalis, 
oder Manierliche: und zierliche Ging 
Eunft, Schweidniß 1678 und 2, Auflage 
1689 ing. > © | A 
Excereitationes muſieae theore- 
tico practicae curiofae de Coneot⸗. 
dantiis ngulis oder Muſit aiſch⸗ 
Wiffenfchaft : und Kunſtuͤbungen Yon 
- jeder Concordanz, ale; dem Unifono; 
von der Odtav; Quint; Tertiamajos 
re; Quart; Tertia 'minore ; Sexta 


majore; und Sexta minore handelns 


de; nebſt dem-Prodromo, Dreßden 
1687. 1688 und 1689, deutſch in 4. 
Migler hat fie in feiner muſikaliſchen 

- Bibliothek durchgegangen. Foren 
9) Aiftorifche Befchreibung der 
R * Sing · und Klingkunſt. Dies 
den 


3 


am 


— 
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den 1690 In.4. Die folgenden Naum ⸗ 
mern find ungedruckt geblieben; als: 


7) Idea  boni Compofitoris ih 
9: Büdhelnu. da mau Rned 
8) Mufici defenf. ,% 


Kim 
9) Mufica.hiitorica. Latelnifd. 
10) Des Satyrifchen Komponts 
fien Ivter Theil. = | 
) DeCireulo Quintarum et Quar- 
tarım. Zween Theile. J 
12) Muſica arcana. Etliche Theile. 
13) Des Satyriſchen Komponi⸗ 
ſten Spazierreiſe nach Holiardus. 
14) Erotemata Muſicae Sche- 
lianae. 


i5) Erotemata Muſicae Pezoldia- 


nae, ; 
16) Muſica theoretica fignatoria. 
17) Mufica theoretica didactica. 
ı8) Analesta mufica: hiftorica cu- 
rioſa. 
19) De Stylo recitativo. 
20) Melopoeia, five Muſica poe- 
tica integra. 
21) De inftrumentis:in toto orbe 
mufieis. 
Prinz (Johann Friedrich) Kammermus 
ſikus und Flötraverfit des Marggra: 
fen zu Schwedt, geb. zu Berlin 17555 
iſt bey der Berliner Stadtmuſik bey 
„. allen Juſtrumenten auferzogen wor⸗ 
den, und hat fi durch fleißiges Hoͤ⸗ 
ren und Ueben jelbft zu dem neuern 
Geſchmacke gebildet. Er hat: einen 
. ungemein ſchoͤnen Ton und eine bot: 
trefflihe Manier, ohnerachtet er ohne 
Doppelzunge ſpielt. Diefe Nachricht 
giebt Herr KZicolsi 1781 in feiner Be⸗ 
ſchreibung von Berlin. Im Jahr 
1789 trat er mit 600 Thaler indie 
Ehurf. Saͤchſiſche Kapelle zu Dreßden 
als Mitglied, wo man feine Kunft 
ſehr erhob. —J9 
Priora (Franceſco di) ein Spanier, mach⸗ 
.„ te fi) umdas Jahr 1560 als Tonkuͤnſt⸗ 
ler in Italien berühmt. Arteaga. 
 Prodfch (Eafpar) Kammermuſikus und 
erſter Clarinettiſt des Prinzen Conti 


zu Paris, geb. in Deutſchland; hat 


bis zum Be 1779 zu Paris fünf 
Werte für. die conzertirende Clari— 
nette ftechen laffen, wovon die legtern 
beyden aus 6 Trios fuͤr Clarinetten, 

Vlioline und Baß, und 6 Clarinetten⸗ 
ſolos beſtechen. 

Proclus Diadochus, ein —* 

Weltweiſer aus Lyeia, lebte ohngefaͤhr 

unm das Jahr san nach Ehrifti Geburt. 
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. Durch feine. Einſichten in die Mathe⸗ 
matik und Traumdeuterey erlangte ee 
bas Verttauen des Kaiſers Anaftaftıs. 

Als Vitalianus Conſtantinopel belager⸗ 
te, zuͤndete er deſſen Schiffe durch dazu 
bereitete große Breunſpiegel an. Un⸗ 
ter ſeine hinterlaſſenen ungedruckten 
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Schriften gehoͤret au ein Commen- -⸗ 


tarıus in Claudii Ptolemaei,Harmo- 


. 


niea, welcher ans 96 Capiteln.beftehes, 


und: noc) in der. Bibliotheca Palatina 
aufbehalten wird. , &.; Fabricii'bibl. 

‚graec. Tom. VJllop.ssasıi su © 
Procreati (Carlo) ein &änger aus Rem 
war um das Jahr 1670 in Italien be⸗ 

ruͤhmt. La B. ES —X 
Profe (Ambroflus) ein Organiſt zu St 
 Elifabeth, in Breslau in der Mitte des 
nten Sahehunderts, hat außer; denen 
von Walthern angezeigten. Werfen 
auch noch gefehrieben: "Auszug :des 
‚.mufikalifchen Interim, darin etli⸗ 
cher vornebmer und berübmter 
.Autorum Madrigalen und anmın 

. tbige Cantiones, : mit deutſche 
geiftlichen und 
(an Statt der italiänifchen) u 
leget mit 3. 4.5. 6. 7 Stimmen? 
: ‚allen Liebhabern Yer edlen Muſika in 
und außer der Kirchen zu gebrauchen. 


poliiichen Enten 


» Wittenberg: 162 in 4. Erfter Theil 
Der völlige Titel feines von — 


felden bemerkten Tractats, :ift: Com- 
pendium Muficum, d. i, Kurze Ans 
leitung, wie ein junger Menſch 
. in. weniger Zeit, mit geringer Mfü- 
be, obne einige Mutation, möge 
fingen lernen, 1841 in. a... 
Prompt (Mr.) ein Tonkuͤnſtler zu Paris, 
Schon Waltber meldet, das felbiger 
um das Jahr 1578 ein neues JInſtru⸗ 
ment, weldjes er l’Apollon nannte, 
erfunden babe. Dies Inſtrument 
hatte viele Aehnlichkeit mit der Theors 
be, es war aber viel angenehmer vom. 
Tone. Es befanden fi) 20 Saiten 
drauf; und wegen feiner fanften Har⸗ 
‚ monie war es ſehr gefchickt die Sing⸗ 
flimme damit zu begleiten, Auch 
fonnte man aus. allen Tönen darauf 
; fielen, - ohne nöthig zu pi die 
Stimmung zu verandern, La B., 


Pronapides, auch Prosnautides, Prote- 


nides und Prosmantides aus Athen; 
war nach dem Diodor von Sicilien 
Homers Lehrer, und ein fehr guter 

Muſikus, nach demdamaligen Begrifie 
von dieſer Kunſt. Er hat ein rer 
2 2.0, Une 


— 


J 


— 


IN avar konn er FA, 0 


vu E ı N; 
„unter dem. Namen Protocofmon. ge Capella; .e fi pone in chiaro, che 
macht, worin er die Entſtehung der Pantica e piu pertetta della moderna, 

Melt befchreibt. Er bat fih wie ler  ZRaggionam, IV. Sirdimoftra, che una 
»" pbeus und: Linus pelasgifcher Buchs delie primarie caufendeil’ imperfen 
ſtaben bedient, S Sorkels Geld, ... zione della,moderna Mulica, & ara 
ei L ©. 27; ;.- NH la poco propria.maniera, colla qua- 
‚Propiac (Mr; de) ein ißt lebender Dilet: ;,; le E trattata da’ fuoi Serittori. Der 

anie zu Paris hat im Jahr 1787 für . Verfaffer behauptet, die wahre Alte 
das dafige ital. Theater die Operette griechiſche Muſtk beſtehe noch biutiaeg 
Wabelle xt Bofalvo in Muſik geſetzt. Tages in ‚dem Ambrofianiiien und 
? Dieſer folgte am ziſten May 1789 \ Gregorianiſchen Kitchengeſange: daß 
„La Continence de, Bayard, weiche dieſer in jeder Ruͤckſicht der neuern 
ſehr wegen ihrer originellen Manier Muſik vorzuziehen fey: Und daR die 
bewundert wuͤrdeee... Ausartung dieſer leztern in’ der Ab⸗ 
Prosdocimus Patavinus, ein muſika⸗ weichung von dem Ambroitari ben 
ſcher Schriftiteler des ısten Sabre und; Gregorianifchen Kirchengeſange 
hunderts, deffen Schriften in Gafori ihren Grund habe. Mau finder diefen 
+. Pradtica muf. Libr, IV. Mediol. 1496 ' Tractat im Tom, L, der Kaccalta 
angeführt werden. ©. Gerberts d’opufeuli feientifici e flologiei. ı In 
Gefbhihte. u ‚Venezia, appreilo Simone Otchi 
‚Profperini; (Giaeomo) ein Saͤnger aus 1754 in 8. von 345ften bis 4siften 
WVenedig, blühete-um das Jahr 1700 Seite, RT Ele VRR ar 
in, Stalien. La B. ER 9 
Prot (Mr); Mitalied des Orcheſters bey Frover (Filippo) zuletzt Kammermufle 
"der fraugöfchen Compdie zu Paris; TuS des Prinzen Eonti zu Paris, war 
n „hat feit 1780 dafelbit drey balbe Du: Mer unſerer größten Meifter auf der 
| ehr theils für Wiolin und? Hoboe/ gebezu Aleſſandria in Itaͤlien 
rarfche, theils für 2 Biolinen dechen «1727, wo fein Vater als ein geſchickter 

+ laffen. Man findet auch eine iraltas + Komponifk lebte. In feinem fünften 
 nifche Arie A 8. in der Weftphafifihen „Jahre nahm ihn einer feiner Onfel, 
‚Handlung in MS, unter dem Namen Namens loachim, ein ebinfals ‚jehe 
 Proto; 0b dies derfelbe ift, ift.niche ober Tonkünftler aus Cremong, zu 
». .befannt.. Gemiffer find felgende St, ſch. Und.da.eı bey den Knaben eine 
‚de von ihm, als: le Bal Bourgeois: bejonders gute Anlage sur Hoboe ‚bes 
" les, Reveries. 1779..und Le Printems „Metftes ließ er jelbigen dies Inſtru— 
ment ftubieren, "und zwar mit v als 

Atem Erfolge, daß er ihn in feinem 
aten Jahre ſchon im Orcheſter mit 
anſtellen konnte. In ſeinem iten 
Jahre ließ ihn fein Vater zu ſich nach 
Turin kommen, und bradite ihr in 
die Kapelle des Königs von Sardinien. 
Einige Jahre darnad) 1756 that ete ne 


Bi 
$ « 
Dre 


„il 1080 > ft | ae 
‚.Provedi (Francefco) Coltellinajo Sane- 
‚fe; hat geſchrieben: Paragone delia 
AMuſica antica,.,e della moderna; 
Raggionamenti IV. ‚deren Inhalt ift: 
‚31, Raggionam. ]. Si teſſe brrevemigpte 
Die 


u - 


-Plftoria ‚della Mufica: fi. fa ve 
„tufo, e la ſtima, chene facevmoi _ u ; , 
1)Greei ,.ed il penfiero che fi ‚Preude- Reiſe nach Paris, und ethielt das 
vano per conferyarla nella fua puri- , ‚felöpt fo vielen Beyfall, vorzüglich im 
tä; fi dietuaray. in che .modo la Conjert ſpirit daß man ihn durch⸗ 
* Mufica Greca fa paſſata ſino a noi; ', AUS nicht wieder von da weg ließ. Er 
"edin fine eontro.la comune opinio. erhielt baldı eine Stelle indes Ko⸗ 
ne dimoftrarfiy che ella efille an. nigs Kammermuſik, wo er auch fo 
ra al prefente. Aaggionam, II. Si fange blieb, bis ihn) der Prinz don, 
.. paragona l'antiea Mulica Greca colla Eonti durch, anfehnliche Belohnſigen 
" Mufica moderna."Featrale, e fi di⸗ bewegte, in feine Dienfte zu treten. 

"mofträ Veccelienza di quella fopra Kr ſtarb am zoften Auguft 1774.° 
di quelta.  Raggionam, 111. Si para- Eeines gleichen hatte man vor ihm 
..gona bantica Mufica Greca colla zu Paris noch nicht gehört. Gegen⸗ 
Mufica‘ moderna Eccleſiaſtica, o waͤrtig fol ihn Beſozzi im. fehönen 
\ quefta fia fatta all’ uſo 'T.eatrale, o Zone und Kebrün in der Fertigkeit 
‚alla Paleftrina, voltarmente detta a in en, Prover bat noch um 
BEN 2 1770 


4 


| 


=: PROF LID 
oder Hoboe Op. T. ftechen laffen. 

Aud feine Schweſter, dle Mad, 
Browne, Gattin des Könige. Leib» 
arzteg zu Verfailles, ift als eine vor; 
trefflihe Sängerin an mehrerern Eur 
topäifchen Höfen, und vorzüglich in 
dem, ſeit 2 Jahren zu Paris geftif: 
teten Licbhaberceonzert, mit großem 
Beyfalle gehöret werden. La B. 

Prover (Ignazio) Kammermufifus bes 
Königs von Sardinien, ließ 1767 zu 
Maris 6 Solos für Violine, Flöte 
oder Hoboe mit Baß Op. IL. ftechen. 

Prudent (Mr.) ein Komponift zu Paris 

- hat 1771 die Operterte les Jardiniers 

in Muſik geſetzt, welche auch daſelbſt 
nebft dem Dialog in Partitur geftos 


chen if. Man giebt fie auch in ber. 
Ueberſetzung auf deutihen Theatern 


unter dem Titel die Gärtner. 
Prunier (Mr.) der Sohn, ein Tonkoͤnſtler 
zu Paris, ließ 1723: dafelbft 2 $lötens 
Duos unter dem Titel: Premier et de- 
xiefme Confert ftechen. 
Prys (Robertus) ein Priefter und Ton: 


kuͤnſtler zu Haffelt im Bißthum Luͤt⸗ 


tich, bat das daſelbſt von Herrmann 

van der Ryſt errichtete Collegium 
muficum S. Caeciliae, welches im 
Abnehmen gerathen war, 1610 wieder 
in Gang gebracht, 

* Ptolemaeus (Claudius) ein Mathemas 
tifer von Pelufio aus. Egypten ums 
Jahr Chriſti 150; lebte lange Zeit zu 


Aleranprien, und dann zu Canobo 


. dem heutigen Bichieri, wo er feine 
aftronomifhen  Demoniträtiones in 
Säulen fol haben einbauen laffen. 
Er hat ein Werk in 3. Büchern: in 
griechifchee Sprache über die HZHarmo— 
. nie gefchrieben, welches Doct. lohn 

Wallis ins lateiniſche überfeßt, und 
1682 in Quart und 1699 in. Folio, 
beynahe 2 Alphaberhe ſtark, heraus: 
.. gegeben hat. Hinten hat der Heraus 
Sseber nodyeinen Appendix, de. Vete- 
.. zum. Harmonica ad, Hodiernam 

comparata hinzugefügt. Jedes der 

3 Buͤcher enthält is Capitel, deren 
Inhalt in Walthers Lerifo nad) der 
Reihe angeführt wird. Auch findet 

‚man verfchiedene Fritifche Unterfuchuns 
gen über diefes Werk in den Gruber⸗ 
Ken Beytraͤgen ‚zur Litteratur der 

So, 


PUC: 


dam ein Wiolinconzert a 5. ftechen 
laffen. —— Be 
Pudon (Mr.) aus Berlin, welcher ſechs 


EPUG Wa 
1770.30 Paris VE &olos für Flöte, Pucci (Sgr.) hat um 1580 zu Amfters ’ 


Wochen nad) feiner Geburt blind ges 


worden ift; fpielt nicht allein brav af 
der Violin und dem Klavier, fondeı 


fomponirt auch fehr gut. Er lebte 
178 02 nd 2, we J * 4 
Puerini (Giulio Cefare) ein Moͤnch 


vom Serviterorden und guter Roms 


poniſt des vorigen Jahrhunderts aus 
der Romiſchen Schule; hat ein Dra- 
torium in Muſik geſetzt, welches im 
Jahr 1692 zu Nom, am Tage St. 
Pbilippo Benizio ift aufgeführer wor» 
den. LaB Br 


Puesdena (Francefeo) war Kapellmeifter 
des Königs von Sicilien und ein & cis 
lianervon Geburt, Er hat d e Oper Ge- 
lidaura, welche im Jahr 1692 zu Bis 
'nedig aufgeführet wurde, in Mufif 
gefeht. Lab. 
‘* Pugnani (Gaetani) Kammervirtuoſe 
auf der Violin am Königlichen Hofe 


zu Turin; diefer vortveffliche und be⸗ 
Biolinift aus der ha 


ruͤhmte 
Schule, den man ſchon 1754 zu Paris 


daſigen Conzert fpirit. hören ließ ; iſt zus 
gleich ein eben fo beliebter als fleigiger 
KRomponiſt für fein Inſtrument. 
. Folgende Werke find zu Amfterdam 
von feiner Arbeit geftochen worden, 
als: Drey Piolinguintetten. Op. I. 
1765. Sechs VPiolinduos Op. II, 
1765. Sechs Piolintrios Op. 111. 
1763. Sechs Violinduos Op. IV. 
Sechs Sinfonien Op. V. Beer 
Quintetts für 2 Biel, 2 Slöt, u. D. 
Op. VI. Sechs Rlaviertrios mit 
Violin und Violonz. Op. VI. 1779. 
Sechs Violinfolos Op. VI. Sechs. 
Piolinfolos Op. IX. In MS, hat 
"man auch verſchiedene fhöne, aber 
ſchwere Piolinconzerte. x 
Auch für den Gefang hat dieſer 
Komponiſt gearbeitet. Wovon 
des geftochen ift: Nanette e Lubino, 
favourit Songs, zu London. Alfo 
hat er diefe ganze Oper in Muſik ge 
' feßt, wovon dies nur eine Auswahl 
der beliebteften Arien if: Im Jahr 
1788 wurde auch zu Turin die ernſt⸗ 
hafte Over Demofoonte von feiner 
Kompofirion aufgeführt. Vermuthlich 
hat er aber deren mehrere in Muſik 
gefekt. 2) In MS. hat man noch 
2 ita⸗ 


N 


allgemein bewunderte, als er fih im 


en⸗ — 
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». 3 italiänifche Arien und ein Terset im Jahr 15or Profeffor der Beredſam⸗ 
‚für 2 Sopr. und Tenor 3 zairin keit und Spanifcher Hiſtoriograph 
der Weftphalifchen Niederlage: von ſei-⸗ wurde. 1603 ernaunte ihn die Stadt 
ner Arbeit 4 Rom zu ihrem Buͤrger und Patricier, 
pubhl (W.) ein deutſcher Tonkuͤnſtler und 1606 Fam er mach Löwen in obige 
und Komponift, ſeit mehrerern Jahren Aemter. Er ſtarb am 17: Septembr. 
zu Mayland,, hat bis: 1784 zu Berlin 646. Seine vielen und mannigfal⸗ 

„and Amfterdam ſtechen laſſen: 6 Sins tigen Geſchaͤfte mit Röntgen, Fuͤrſten, 

fonien Op..I. 6 @uartetten Op. I: Paͤbſten, Generalen und Gelehrten 

‚3 Piolinconzerte Op. II. 6 Vio⸗ hatten feine Briefe in feiner Biblio⸗ 

linduos Op: IV. 6 Quinterten Op-V. thek ſo ſehr angehaͤuft, daß mau de⸗ 

pübler ehann) wen Schwandorf, xten nad) feinem Tode bey 16000 Stucke 
© war. anfangen Kapellmeifter Kailer fand. J 

Ferdinande des I. unddarnah Schul⸗Außer andern vielen Schriften hat 

mieiſter am hohen Stifte zu Regens⸗ er auch 1599 zu Mayland ing. drucken 

burg. + In: diefer‘ Bedierung hat et laffen: Pallas Modulata, five Sep- 
im $. 1582 zu Münden img. drucken ten diſerimina Vocum, ad Harmo- 
laſſen: Orlandi di Laflo etliche nicae Lectionis novum et compen- 

Auserleſene gute geiſtliche und diarum ufum aptata et conteꝝta 

„weltliche Kiediein von a Stimmen, Philologo,quodam filo.: Es beftehet 

- fo zuvor in frangofifcher Sprache auss dies Werk aus 21 Capitel, und beträgt 

.gegaagen,, ‚aber mit deutſchen Terten, mit der Vorrede ſechs und einen halben 

ſo viel (ohne Veränderund der Har⸗ Bogen. Walther giebt den Juhalt 

monien) immer moͤglich geweſen, mit der Capitel davon an. Im Jahr i615 
des Auctoris Bewilligung veriehen ließ der Verfaſſer dieſes Werk zum 

Or. it note ART, ‚ ziweytenmale: in 8. zu Löwen in feinen 

Pulli (Piedro); einer won den guten Amoenitatibus  Humanis, als die 

„neueren Rompaniften aus Neapel, de  ..zweyte'Diatriba unter dem Titel Mu- 

„fen Arbeiten. won Kennern geſchaͤttt 1.fathena, in 17 Eapitel zufammen ge: 

Se unter andern auch die Zogen, wiederum abdrucken. Die dar⸗ 

per, C. M. Coriolano im Muſik ge· auf folgende IUte Diatriba enthält noch 

bracht, welche im J. 1747 zum erften: einen Eurzen Auszug dieſes Werks, 
male ift aufgeführet worden. j '&. Waltber. * 

* Punto (Giovanni) ein großer Meifter „,  Puteanus war mit einer der Erften, 
auf dem Waldhorn zu Paris, kam ) welche fid die, leidige Mutation der 
1785 nach Deutfchland, und befuchte armen Chorfnaben beym Solmifiren 

- sspafelßft mit ſeiner eigenen Equidage zu 335 ließen, und ſelbiges 
bie vornehmſten Höfe, wo feine Kunſt durch eine hinzugefuͤgte fiebente Syibe 
und Fertigkeitiallgemeine Bewunde⸗ ir erleichtern fuchten. - Die feinige war 
zung erhielt:i Von ſeinen Kompoſitib Bi, pie. Johann Moller in feiner 
onen find zu Parks» ornconzerte , Oratio de Muſica meldet ; Numme- 
ad 6 Piolinteios geftohen: SuM. „rum Vocum et Notarum adjecta 

‚hingegen hat man ungleidy mehrere und Bi auxit Aueh Puteanus, ‚Jußti 

"yortrefflihe Eonzerte, Üuatwos, 'Lipfi in, cathedra Lovanienfi, Sur- 

Rondos und andere Sachen fuͤr das ceflor, , ut,ng ae ſive yoces feptem 


obligate Horn.) 1C fint eodem ordine: ut, re, mi, fa, 
Rurcell. Dan.) ſ. Pourcell,@ 7 mio a Ta 
%* Purcell (Henry) f, Poureell. Putini CBantolomeo), ein. vorzüglicher 


ann (HN) wurde um 1780) "italiänifcher Saͤnger, ‚(fand um 1755 
durch.“ ein. Wiolinconsert in MB. —— F am ————— 
etauntt OH9pypernutheater, Zur Zeit des ſieben⸗ 
ee Gouverneur zu jähri n Krie kam er in Rußiſch 
en Konigi. Spaniſcher Hiftorioe Kaiſerl. Dienſte auf das Theater zu 
graphus und Rath des Erzherzogs Petersburg und befand ſich noch im 
„Albrecht, geb. ju Venloo in Geldern Fahr 1766 daſelbſt Kl 
sam aten Movembr. 15745 ſtudirte zu _ Puy (Mälle du ) einei berühmte" Harfe⸗ 
Dordrecht/ Coiln, Löwen, Padua und niſtin zu Paris, hatte ſich faſt durch 
Mayland/ an welchem betztern Orte er MENU: ihrem — 
3 ren 


* 
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roh esta fen) und dadiikch ſich vieles Geld 
erwerben. Bar Ihrem Tode, welcher im 
Gert des 777 Je erſolgte, machte ſie 
air Teſtament weraus es fchien, als ob 
re nallzu richtig in ihrem Kopfe ſey. 
—* ahdermi Ariſfeln verordnete Tre 
darkime, daß fie ben ihrer Beerdigung 
Be huckligte, noch hinkende, noch 
einaͤngigte begleiten ſollten Ferner 
odaß Ahr Haus an niemanden vermie— 
whet werden ſollte, wer nicht bewieſe, 
daß er vom Adel ſey · Sie vermachte 
‚auch einen Platz zu einen oͤffentlichen 
Garten/ aber mis der Bedingung, 
Adaß Nan keine Zwergbaͤume darein 
verpflanzen ſollte, Endlich ſetzte fie 
fuͤr die Katzen, wolche fie ſehr geliebet 


‚baten, seine Leibrente anf Lebenszeit 


Sau und eine andere fur die Perſon, 
Nwelche fie pflegen und warten wuͤrde; 
ab dibſe Nette erſt wette ſich nicht 
— als auf dies Lebenszeit Nor 
ragen Ihre Harfe z die ihr: ſo viel 
Bermigen — hatte hinterließ 
ih einem Blinden —2 Armen⸗ 
huůuſe der Bine Pirtats, welcher 
simehtere Inſtrumente ſehr gut pielete. 
Man gab ſich alle Mühe, dies Tefta: 
mine zu jaunterduicen. Allein man 


konnte es nicht dahin bringen! Es 
ja lat RUM. LaB. 
25*8 a; 3 
MD re net F 


are Au Alt 
F IR 3 


Qi —3 —— ein. 
| — A Jeſuit, hat! von d a 


5 7366 3746 zu Soleg na ii 
Mailand nad und na ein Weit uf⸗ 
„ring Werk von vier Banden in 4 uns 
“ter dem Titel * 8 eben: Pella 
Storia'e della iPocffa, 
in welchen a hd wieder ver: 
aſ chiedems zur muſtkoliſchen Litteratur 
’gehötiges vorkommt. "Als, von des 
— von. Arez0 — —— 
muſik,Voh Tl. ©. 754%* 
‚zen dee —— — ui. 
&.'}: vor. 


"Tib. 2.°&, 431: id —— 19:9 
totien, Yor Mi. ums 1,9: Be A 


Qunglia;(Gie- Battifta). 4 “italiänifeer 


Tonkünfkler des vorigen Jahrhunderte, 
Bon deffen Arbeit man eine Motette 
Quis Tplendorsquae, lux für den So⸗ 


mie — „unter ji 
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* Pythagoras, der erſte unter den alten 
Weiſen, welcher ſich bhilo phum 

Aannte Ichte zur: Zeit des E —* 
nius, des letzten Königs’ der 

2'933 Jaht vor Chufti Geburte Die 0 

"jöiähe iſt bekannt genng nach wel⸗ 
cher man ihm die Grfneung dir Pros 

pottionen der mififahfdren Sntervallen 
zueisner, und zwar bey vr Oelen en» 
“heit, als er beh einer —— vor⸗ 
ben geng unt die verſchledenen Toͤne 
"der Hammer nach ‚rend Sewichte uns 
"terfücdite)) ©, ——— — 


vur 


Pychagoras. ein Tont des alten 
Griechenlandes aus re 
hat noch den Xriftorends.lib. ?Har- 
mon, etwas de Mucis geſchrieben 

Pythör, ein vorzůͤgicher onfünftler 


des salten eh Am 
. Hofe des König sueh fragte 
« nſtwaien in uͤſchafr des —— 
"fiuszder auch Tonkuͤnſtler war 
Peingen,; welcher —— 
sam beſten⸗ ſon ge Dor Plim an 
tete. bloß Polyperco ſeh * vl 
„URN und wollte damit. erken⸗ 
‚nen geben daß zurientiveder ihre Fra⸗ 
ge zu beant worten nicht verſtehe, oder 
daR in dieſer Sache zu entſe eiden, 
unter feiner Wuͤrde fe) S. 
— &i' — IDHÜ I: M 2, ER 12 
Ye able and 
— h) J Bahia 
Hi er (unter iR 
* ad Hr Han! —* % Pr 2 ai 
mad rt, ins kansee un 26H. 
169 zu Bologna gedruckten. Moteiti 
i facri a voee ſola con Inftr. findet 
Quagliati ( Paolo)ein beruͤhmter Con⸗ 
tapunttſt aus Rom lebte gegen das 
Ende des 16ten Jahrhunderts und 
trug vieles zur Verbeſſetung des da⸗ 
mas betiehteit "Madrigalfiptes. be. 
Avbteaga. J — Tu N 371 Ya" 
Oukbenberg: Wine). Hofrath un 
er auf der Carinette zu Mann⸗ 
heim um dab⸗ Jahr 1788 „bildete ſich 
vorher zu Wien —DD 


(viınar ) 


Quandt (Ehre. Feiebrich) der 
gaa hetheit Dottorand Zu Jena, 


te am (Ende des 1790ſten 
ufeine Erfindung PR he ein are 
monits indem Journal des Kuxus 
und der M oden/ vom Februar 1791 
bekannt, wo man nicht nur die Außs 
fuͤhruche Beſchreibung dieſes Inſtru⸗ 
ments von Soa99 bis 108, ſondern 
auch eine dazu gehoͤrlge ſauber geſtoche ⸗ | 
ne. 


Er QUA 


rigie Kupfertafel findet; auf welcher die 
12% vodere offene Seite und der Durd)s 
> Schnitt deffelben mit feiner innerh Con⸗ 
ARluetlon, abgebildet ift. 

Im Aeuſerlichen kommt dies: In⸗ 
Aſtrument dem vom Herten D. Chladni 
por kurzem erfundenen — 
gaͤnzlich gleich: deſſen Abbildung man 
5 du dem Journal von und fuͤr 


sc, Heutfehland; im Journal des Lu⸗ 


end der Moden von 1790 , und 
an "der Muſikaliſchen Rorrefpons 
denz, nachfehen kann. Außer daß 
Nauf dem Euphon Die. Finger auf 
Gliasroͤhren ſpielenn, da hingegen auf 
s Herrn Quandts Harmonika einen 


“il; 


ibhalben Zoll; breite Glasſtreifen bon J 


den Fingern beruͤhrt werden. 
40953 
monika vollkommen ähnlich ſeyn foll, 

wird durch glaͤſerne Stimgabeln 
von Barometer⸗Roͤhren hervorge⸗ 
bracht. Dieſe ſind 44 an der Zahl, 
dinter dem Reſtnanzboden  verdeit, 
Wer Reihe nach in der Geftalt un: 
gekehlter Haken befeſtiget/ auf deren 
rcatzeten Arin das Ende der Taſtatur⸗ 
GShaoſtreife ruhet. Alſo find. dieſe 
Nſichtbaven Streichſtaͤbe gleichſam nur 
Ba Wehitel wodurch der Tolt'nus 
den Gabein gezogen wird. Der Um⸗ 
sBi der Tönesdiefes. Inſtruments, 
Nuf beim ſich der Tiller mit großer 


‚soPeühtigkeit herausbringen laſſen ſoll, 
en ſich vom großen «DapiiG'bis 
Strfng Idre ſtrichene ds Alfodrey Dkta- 


per und eine Quinte? Und doch ift 
der Pult welcher das Ganze faßt, 
Se ung, 14 und einen halben 
I MAeAVaeg‘ d Hintew tz Zoll 
FERN 1199. BE 57 Dar 
Inn des Gerrn Quandts Boſchrei⸗ 
maN)‘ findet man noch uͤberdies ver⸗ 
ſchiedene intereſſante und neue Be⸗ 
merkungen uͤber die Hervorbringung 
- des Tons. Daß er z. B. mit derglei⸗ 
chen glaͤſernen Streichſtaͤben nicht nur 
den Ton aus glaͤſernen und ſtaͤhlernen 





Stimgabein ſondern auch aus hoͤl⸗ 


zetrtnen Staͤben, ja ſogar aus geſpann⸗ 
ten Klavierſaiten herausgezogen babe: 

wenn er nemlich die Glaslatte an den 
IDEE der Saite ſetzte, wo die Taſte 
Nanzuſchlagen "pflegt, und dann das 
». Glas naß anſtrich. Das merkroürs 

Adigſte bey diefem leßtern Verſuche war, 
daß je nach dem er ftark. oder ſchwach⸗ 
druͤckend firich, fid) von einer Baß⸗ 
u 


Don’ ſelbſt welcher der Harz 
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Rſaite zuerſt der Grundton, dann die 
Oktave, drauf die Quinte, die Quarte 
“Lund fo alle uͤbrigen Töne nach einan⸗ 
„der hoͤren lleßen, melde das Wald⸗ 
horn ohne Kunſtzwang in der Forts 
— 246. 7. hoͤren 
r t — 1 — 1 


Nebrigens geſtehet Herr Cuandt 
ſelbſt in dem Intelligenzblatte dcr 
allgemeinen Aitteräturzeitung von 
rFor, No. 31. ©. 254’ daß er Heten 
Ehladni die erfte Idee zur Erfindung 
"2 feines Inſtruments fchuldig fey und er 
mnichts mehr als die Ehre eines tem 
Erſinders verlange. Auch läßt fih aus 
der Aeußerung des Herrn Ebladni, 
Intelligenzblatt dee allgemeirien 
itteraturzeitung 1791, No. 29. ©. 
231 Schließen: dag feine Erfindung im 
Weſentlichen diefer oben beichriebenen 
gleich komme. Die Kunft gewinnt 
„raflezeit dabey,  twenn zwey fcharffins 
nige - Köpfe ihre Bemühungen Auf 
"einen und. denfelben Gegenſtand zus 
gleich wenden.’ Ueberdies haben wir 

auch noch diefem Eleinen Ehrenzwifte 
daB Berfpichen des Herin Chladni 
‘zu danken; nad welchem er „in der 
"r5,Fofge in’ einee befondern Schrift 
‚ein mehreres Über di. Theorie, Baus 
art und Behandlüng' folder Inſtru⸗ 

„mente fecen will.“ Kan 
"Quanten (‚Chevalier de) hat um 1780 


. Ainfterdam ſechs Floͤtenſolos Op. \ 


ftechen laſſen. 
Manz (Johann Joachim) Könis 
> glich Preuß Kammermufifus und Hofe 
Y — Lehrer des großen 
KRonigs Friedrich TI’ auf der Flöte, 
war geb: zu Oberſcheden im Hannoͤveri⸗ 
ofen am! 36 Jan!’ 1697. Ob ihn 
gleich fein Vater der ein Hufſchmidt 
war, ſehr ernſtlich zu feiner Profeſ⸗ 
Nſfion anhielt, ſo hatte doch der Junge 
Quanz/ indem etr in der Geſellſchaft 
ſeines aͤltern Bruders mit ſeiner Baß⸗ 
geige, den Bauern auf ihren Gelagen 
und Taͤnzen aufgewartet hatte, zuviel 
Geſchmack an diefer für ihm luftigen 
"» Lebensart Bun als daß er ihr nicht 
vor allen übrigen hätte follen den Vor⸗ 
zug geben, als-er-in feinem roten Jahre 
feinen Vater durch den Tod verlohr. 
Er begab fih zu feinem Onfel, wels 
" der Stadmufifus in Merſeburg wat 
in die- Lehre," und ale derielbe nach 
drey Monaten ftarb, hielt er noch fies 
ben und'ein Halb Sahr, "bey deflen 
4 Dad): 


% 
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Nachfolger und Schwiegerſohne aqus. Dreßdem, als · an einem andern Hrte, 


Er trieb im dieſer Zeit alle Inſtru· unter vielen ſchlechten der befte zu 
mente fo von einem Kunſtpfeiffer GBe⸗ ſenn. 






„o.fellen gewoͤhnich gefodert werden, Seine Wahl gereute ihn and fo 
Ver wählete, ey; fich insbeſondere die — a kam daß er 


Siolin, Hoboe und Trompete zu ſei⸗ vielmehr bey Anherung der daſſgen 
nien Hauptinſtrumenten, dabey nahm ©. großen. Virtugſen eines Pifenpel, 
er bey dem daſigen Organiſten Rieſe⸗Vexacini, Sebentreit, Weiß, 
wetter zu feinem, Bergnugen Unter⸗⸗Richter und Süffaroin, außer fih 
V richt auf dem Klaviere, Außer den geſetzt wurde, und ver Begerde 
neueſten und damaligen beſten Sachen brannte, ſich eines Platzes unten ih⸗ 
eines Melchior Hofmanns Wei: nen wuͤrdig zu machen Und ſchon 
3, Nichens und Telemanns die ihm von : imn foig nden ohre verſprach 
ſeinem —— vorgelegt wurden, Ahm der Kapellmeſter idt der 
trugen nicht wenig die ſremden Sänger ihn am Reformatiensfeſte in der 
und Virtuoſen, welche er zum oͤftern Kirche eine Arie mit einer congersieens 
in der Herzegi. Merſeburgiſchen Ka⸗ den. Trempete hatte begleiten horen, 
‚pelle hirete,, zu ſeiner Begierde ‘bey, eine Stelle als Heofttempeter. Er 
ur Nich volltommener zu maden und durd) verbath We mußte daß 
sr Meifen mehr ausbilden, Und da ihm ‚der gute Geſchmack auf. dieſem In⸗ 
n Drebden und Berlin immer am taugs x firumenternicht gu bilden fey. ir 
ichſten zu dieſem Entzwede geſchienen 7 Dagegensierhielt er die Stelle eines 
hatten ; jo- ergriff er die erſte Gelegen⸗Hoboiſten in. der ſegenannten Polnis 
dee, bey der 1714 eingefallenenſchen Kapelle welche His errichtet wur⸗ 
Trauer und wanderte getroſt nach de, und bega — tigen 
N Dießden Ur; Fer { ; TV Mitgliederm, die alle, Wwie er 
Diesmal ſuchte er aber dafelbft vers 150 Rthir. Gehalt und frey Quattier 
geblich Kondition und ſahe ſich gen— erhielten, nah Warſchau— Do er 
thiget feinen. Stab weiter bis nach aber bey dieſer Geſellſchaft Pen 
, Radeberg fortguſetzen, wo er beym sr rühmlichen Beſtreben ſich auf feinen 
Staodtmuſikanten als Geſelle angendm⸗ Abeyden Inſtrumenten, der; Violine 
men wi de. Da aber das Staͤdtchen md Hoboe, hervorzuihun, wichtige 
kurze Zeit drauf abbrannte, gieng;er : Gegner fand; ſo nahm en die Flote 
dad, Pirna, wo ihn der. Siadmuſi⸗ nicht allein für ſich mit pe 
kus als Gefellen aufnahm... Hier a a ee 
lernte er zuerst Die Violinconzerte von Unterricht bey dem beruͤhmten uf 
. Wivaldi konnen „welche feinen Be: fardin auf diefemASuffenmente,- ben 
„griffen von Vollkommenheit fo.fehr . dem er aber bloß. geſchwinde Saͤtze, 
entſprachen, daß er ſie nach der Zeit, worinne deſſen vorzuͤglichſte Staͤrke bes 
beſonders ihrer „prächtigen Rltornelle ſtand, blies Den —— 
wegen, immer zu feinen, Muſter ge⸗ hatte er weiterhin dem Umgang nd 
nommen hat... beern Unterrichte des wortrefflichen pi⸗ 
Sboleich dieſer Aufenthalt nicht ſendels zu danken Aucyfieng e 
n ſer als zraay Monate, dauerte, ſo dieſe Zeit, aus Ma an 
verſchafte ‚ex ihn dennoch nicht allein, Ichen, an, verſchiedenes für dies Zus 
die ſo lange gew 4 Bekanntſchaft ſtrument zu ſetzen und ‚ließ es won 





in Dreßden indem ‘er. öfters den seinem: andern verbeſſern Mine 
daſigen Stadtmufltus Heine als Mit⸗ her noch keine Gelegenhet & abt hat⸗ 
gehuͤlffe beyſpringen mußte, fondern Inte, foͤrmlichen Unterricht im: Contra⸗ 


ee gone auch durch dieſe Umſtand der punkte zu erhalten; außer einige Be⸗ 
Grund zu feinem kuͤnftigen Gluͤcke. griffe von den Geſetzen des Contra⸗ 
. Denn Beine verlangte ihn 1733 als punfts-in der Octave, die ser. dem 

Geſellen, und er nahm diefen Antra Zelenka zu danken hatte, die hm 
mit Freuden am, ob er ſchon um diefe aber doch in Stand feßten, auch Vers 
pet mehrere Vorichläge in die Kapele ſuche in der Fuge; seiner Lieb 
‚Ten. Eleiner Fürften: hatte. Sein löbe _ Fompofition zu machen... Dabey- 
liches Beftreben nad) Volltommenheit dierte er ununterbrodensdie Par 
ieh Ihn, lieber Mufikantengefellein ren von Conzerten und Trios 


— 






2 


Are 


—⸗ 
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Dnartinächzuahmen. 


‚im 1719 Jahre bey Gelegenheit 


bes Churprinzlichen Beylagers/ wo in 


den verſchiedenen italiaͤniſchen Opern, 
einem Scaͤferſpiele, zwo Serenaten 
und einen franz. Divertiffement , fo 
won der Kompoſition der Kapellmeis 
ſter Schmidt, Heinichen und Lotti 
gegeben wurden, die großen Sänger 


eh Sängerinnen: Senefino, 'Berfelli, 


"vSanta' Stella, Tefi, Dureftanti und 
Mad. Heſſe fangen. 
Im Jahr 1722 wur 
Andern der Polniſchen Kapelle ihre Bes 
m ſoldung bis anf 216 Rthlr. erhoͤhet, 
weil / ſſe in Warfchau bleiben mußten, 

Nda ſie bisher immer einen Theil des 
"abres in Dreßden zugebracht hatten. 
Unterdeſſen reißte er doch in Gefells 


ſcchaft des Lauteniſten Weiß und des 
nachmaligen Kapellmeiſter Grauns 


17723 nAc Prag und hoͤrte daſelbſt die 


n große. Surifche Oper Coftanza e For- 


ntezza,’ die daſelbſt bey Gelegenheit 
“der Kroͤnung Kaiſer Karls VI von 
100° Sängern und 200 Inſtrumentali⸗ 


ſten unter freyem Dimmel aufgeführet 


wurde. Er übernahm dabey die Ri⸗ 
pien Hoboe ‚ und hatte dadurch Geles 


Zenheit den, öftern. nöthigen. Proben 
| diefer "Oper mit. benzumohnen und ' 
Ahır Sarnheiten deſtomehr 

mießen Auch hoͤrete er Hier den bes 


“aV 
3 


nen Bioliniften Tartini, x 
‚1 Endlich erhielt er von feinem Koͤ⸗ 


Nige die Erlaubniß, in dem Ges 


icht im Contrapunft zu ehren, und 
Grachte es durch unermudeten Fleiß 


folge des Polniſchen Geſandten am 


Romiſchen Hofe, des Generals, Gra⸗ 
fen von Lagnaſco nach Italien zu 
gehen." Sobald er am ır Jul. ſelbi⸗ 
DSahres zu Rom angekominen war, 
er vor allen feinen Durſt nach 






ſelner Geneſung, war feine erſte Sor⸗ 
—* dem zwey und ſiebenzigſaͤhrigen 
weruͤhmten Franceleo Gafparini Unter⸗ 









dahin ‚daß in Zeit von 6 Monaten es 
fein Meiſter für unnoͤthig erklärete 
ferneren Unterricht zu geben, es 


er fichet Meiſter, und ſuchte Ihre SH. 


14%. Gin großes Feld feinen Geſchmack 
ae Vortrag zu verfchönern, eröfnete 
E fl ’ 


ve den Mitglie⸗ 


zu ge⸗ 


— 

der Menge der daſigen Kits 
chen und Kloſter nach Wunſche zu ſtil⸗ 
sollen, zog ſich aber durch das ſtete Her⸗ 
nmlauffen aus einer Kirche in die ans 


dereein heftiges Fieber zu. Nah 
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waͤre denn / daß er fih Auf die Sing⸗ 
kompoſition legen wollte, wozu Buanz 
aber keinen Beruf in fich fühlete. Er 
» feßte nun fleißig vor ſich Solos, 
Trios und Comerts, und ſuchte dar⸗ 
innen jene Steiffigkeit, der er in ſei⸗ 
ner bisherigen gekuͤnſtelten Schular⸗ 
beit angeklebet hatte, zu vermeiden, 
und mehr. für die Ohren als fuͤr die 
Augen zu ſetzen. nun 
Im Jahr 1725 reißte er nach Nea⸗ 
pel wo er den’ nachmaligen Operka⸗ 
pellmeiſter Haſſe antraf, der zur ſel⸗ 
‚ben Zeit beym Ritter Aleflandro Scar- 
Clatti den Contrapunkt ſtudierte; die 
uͤbrigen großen daſigen Komponiſten 
waren Mankini, Leo und Feo. Auch 
‚hörte er daſelbſt den großen Violon⸗ 
zelliſten Franciſcello. aſſe, zu 
dem er auf die Stube gezogen mar, 
ſuchte ihn auf fein’ Verlangen ‚: mit 
dem alten Scarlatcibefannt zu machen. 
‘Allein ee befam zur Antwort: „Mein 
. Sohn, ihr wiffer, daß ich die blafen- 
dem Inſtrumentiſten . nicht leiden 
„kann denn fie blafen alle falſch!“ 
Dem ohngeachtet ließ HZaſſe nicht ab, 
u, bisierdie Erlaubniß erhielt ihn einzus 
sırführen. And nun gewann Cuanz 
dburch feinen Vortrag die Gunſt des 
„alten Komponiſten in fo hohem Grade, 
—— nicht allein ein Paar 
Floͤtenſolos blos fuͤr ihn kompontte, 
fondern ihn auch Im verſchledenen vor⸗ 
nehmen Hauſern bekannt machte. 
WVrermuthlich befand ſich darunter 
bie Marcheſa, zu welcher er in jeder 
Woche einige feſtgoſetzte Stunden kom⸗ 
men mußte, um iht einige Sonaten 
vorzuſpielen/ wozu fie auf dem Flügel 
gccompagnirte, um ſich im Generals 
baſſe zu üben. Eines Tages wurden 
ſie während diefen mufifalifchen Hebuns 
sogen won dem ſpaniſchen Gefandten 
Aberraſcht, der ſich aber während eis 
nem kurzen Geſpraͤche mit Cuanzen, 
ganz nichts von Eiferſucht merken 
ließ, außer daß er ihn von Kopf bis 
auf die Füße betrachtete uanz 
argwohnte auch nichts‘, bis er nad) 
einiger: Tagen Abends in einem 
Miethwagen aus einem Eongerte führ, 
und eine Kugel queer durch den War 
gen ſaußte. Auf einmal fiel ihm der 
ſpaniſche Geſandte ein. Er padte in 
Eile ein und verließ am 23: März 
Neapel, ohne von ber ſchoͤnen Mars 
cheſe Abfchied zu nehmen. 
5 Sein 
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Sein Weg gieng | diesmal gerade 
wiederum zuck nach! Noninamsoa« 
ſelbſt in der Charwoche das berühmte 


Mierere des Allegri zuhören; / Von 


da trat er auf eigene Koſten die Reife 
von neuen nach Florenz am und gieng 
von da nach Livorno, Bologna Fer⸗ 


tara Padua eudlich nach Bencdig. 


Hier lernte er als porgfiglicher Kowpo⸗ 

niſten den Vinei, Porpera und Val· 
di kennen, und fand die beſten Kir⸗ 
chenmuſiken in den Conſervqtotien. 
+, Bon BVenedig gieng er über Modena, 
MRMeggio und Prrmanuadı Malland, 
von da Rad pri) Und endlich 
Aber Lyen wach Poris ann 125: Aug. 
4726Exrn ſand Das daſige Orcheſter 
ſchlecht nnd, dies Opern⸗ Kowvoſition 
armſetig. Nur wenige Bärtugfen, 
als Korteroix, Marais, Guitznon, 

Battiſte, Blavet und, Naudos ſchie⸗ 
hen, ihm bdemerkenswerth Ooch 


in blieb sen dies Jahr über daſelbſt und 


machte ſeinen erſten Verſuch zur Wer: 
beſſerung der Floͤte: indem er ſelbiger 
wine zweyte Klappe hinzufeßtein),. 

Als er zu Anfange des folgenden 

Jahres Befehl erhielt, wiederum zus 
ruck nach Dreßden zw kommen, konnte 
er ſeiner Begierde, vorher noch Eng⸗ 
land zu beſuchen, nicht widerſtehen. 
Er machte ſich alſo ſogleich aufn und 


kam am zoten März i725 gluͤcklich 


nach London, wo die Haͤndelſchen 

Opern im groͤßten Flor waren. Die 
vornehmſten Saͤnger und Saͤugerin⸗ 

nen daſelbſt waren Senelino die Cuizzo- 
ü ni und die Fauftina, 3 „Und das Or⸗ 
cheſter ſo groͤß dentheils aus Deut⸗ 
ſchen beſtand that unter Haͤndels 
Anfuͤhrung ſehr gute Wuͤrkung. Dan 


that ihm daſelbſt verſchiedene annehm | 


‚liche Vorfhläge, da zu bleiben. Al⸗ 
lein er eilte zuruͤck nach Dreßden, wo 
‚er am 23 Jul. über Holland ;: Han⸗ 

noyer und Braunſchweig ankam. 
Und nun war fein erſtes Geſchaͤft, 
alle die neuen Ideen und-Erfahruugen, 
bdie er mit Fleiß: und Aufmerkſamteit 
auf ſeinen dreyjahrigen Reifen durch 
an Sealien, Frankreich und Englandıges 
zu ordnen. Er hatte 


am elt hatte, 
ar ak Orte, wo er fich aufgehal⸗ 


enden Geihmade ein Stuͤck geſetzt. 

Er fieng nun an, mit Huͤlfe des wuͤr⸗ 

digen Piſendels, alle dieſe Copien 

mit einander zu; vergleichen, daß Be⸗ 
20 


a hatte, in dem dajelbfinherrs 


= 
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ſte von jeder zu behaftet, Und fich fo 
einen eigenen vermiſchten Geſchmack 
dazu bilden Diefe Arbeit serfoderte 
zwar ungloich mehr Mühe, und Zeit. 
Allein durch ſie koͤnnten auch nur die 
... Früchten feiner Neiſe zur wiuu klichen 
MReife gelangen 
‚Man bemerkte in Dreßden haldıfrine 
erworbenen Vorzüge, und was beſſer 
. war, man ſuchte ſie auch zu; belohnen. 
5— —— er; —* —* Pr 
RKonig Rap e im; E 728 mit 
einem Gehalt: von e5 Rthlrẽ und be⸗ 
ahlelt feine: orige Beſo dung als Flote⸗ 
niſt der Polniſchen Kapelle, von 216 
Rthlra mise Und gte er 
die KHobhe, gänzlich; bin. Seite und 
behielt eingtg amd ſallein die Floͤte zu 
‚feinem Inſtrumentee 
In demſelbigen Jahre reißte ser In 
dem Gefolge —— nach Ber⸗ 
lim, wo ihm die Königin, nachdem fie 
ihn einigemalgehörerhätte,ihre Dien⸗ 
ſte mit 800: Rthlr. ‚Gehalt autragen 
is ließ. Allein! der Koͤnig, ſein Herr, 
‚wollte ihn nicht aus dem Dieuſte laſ⸗ 
fen. Doch da auch der letztverſtorbene 
u große Friedrich II; als damaliger 
RKronprinz von Preußen ſich Entichloß, 
die Floͤte bey ihm zu erlernen; ſo er⸗ 
hielt er Adie Erlaubniß alle Jahre 
zweymal atach Berlin gehen zu konnen. 
Als 1733 der König: Friedrich Au⸗ 
guſt Hoan die Regieruung kam, wollte 
er ihn ebenfalls nicht von ſich laſſen, 
erhoͤhete aber. feinen Gehalt bis auf 
300 Rthlramit der Erlaubniß na 
Berlin zu reiſen. Im folgenden 1734 
ſten Jahre, ließ er feine erften Siegen 
Sonaten in Kupfer ſtechen 
AIm Jahr yz7 verheirathete er ſich 
mit der verwitweten Mad, —— 
rin in Dreßden. Die Art dieſer Ver⸗ 
heirathung iftozw fonderbaris "als; daß 
ſie nicht verdiente, hier erz ; 
.. den. Quarz der ſſchon eine geraum 


cn 


+ 


hlt zu wer⸗ 


e 
Zeit die genaueſte Freundſchaft mit 


dem Chegetten der Madi) Schindler 


unterhalten hatte, ſetzte auch ſeinen 
Umgang mit der ——— 


„dem: er geſtorben war. As er ſich 
eines Tages bey ſelbiger befand, wurde 


ſie auf einmal von heftigem Kopfweh 


und Seitenſtechen befallen‘, fo), daß fie 
ſich zu Bette legen, und fogleich Arzt 
und MPriefter holen laffen. 


mußte. . 

Da der Arzt die. Umftände, oa r 
* — war der katholiſche il 
2: A 


a RU: 5 ; 


der Meynung, man müfle die Leldende 


unverzůglich mit den: Sakramenten 


verſehen. Quanz war an dem Bette. 


"feiner geliebten Freundin untroͤſtlich 
nnd brach. in die bitterſten Throͤnen 
era Die Patientin redete nur 
ſchluchzend und. in abgebrochenen 
Motten. Alles, was fie heraus brin⸗ 
gen fonnte, war’: wierfie nur 
> wühlfchte, den Namen einer recht⸗ 
maͤßigen Ehefrau von Seren 
‚" Quanzen mit ins Brabsau nebmen. 
‚Ouanz war augenblicklich mit Leib 
and Seele dazu. bereit. und woillig. 
Der. Geiftlihe gieng an Hof und 
“ Beachte in Zeit von einer, Stunde die 
he mit, fie fogleich ohne alle 
Eeremonien zuſammen zu ‚geben. 
RKaum aber waren die/legten Worte 
porn Trauungsakte geſprochen: : fo 
fuhr die Kranke mit einem: Satz aus 
Ba Dette heraus, fiel Quanzen mit 
s Sr m großen Gelächter, herzend und 
x 9 um den Hals; und Quanz — 
diverwundernd mit offenen Mund 
ad Augen da, wie erfo geſchwind zur 
iR. ommen ſey? Dieſe nebſt der 
Geſchichte in Neapel, erzaͤhlt uns der 
Verxfaſſer ber Legende, dal 
Im Zahr 17395 fieng er "an felbft 
toren zum Verkauf zu machen, wels 
“her Artikel ihm in Zukunft betraͤcht⸗ 
Ach en Vortheil erwarb. Im Jahr 
erhlelt er von neuen einen Beruf 
won dem nunmehro zum Thron ges 
angten Kronprinzen von Preußen, 
und wi mit 2000 Rthle: jährlicher 
Beſoldung auf Lebenszeit ; "außerdem 
einer befonderm Bezahlung jeder feiner 
Kempofition; Hundert Dukaten für 
“rede Flöte, die er liefern würde; und 
2 dies die Freiheit nicht im Opern- 
Horcheſter/ ſondern bloß im der Königl. 
I ee zu ſpielen, auch von 
»HMiemandes, als einzig und allein von 
des Königs Befehlen abzubängen. 
Auf dieſe Bedingungen, wurde ihm 
„fein geſuchter Abſchied vom Dreßdner 
SHaofe nicht laͤnger vorenthalten, und 
er trat im December 1741 feinen neuen 
Dienft in Berlin iv" au 004 
um 1752 gab er feinen Verſuch 
einer Anweifung die Floͤte zu ſpie⸗ 
len in Druck und erfand: wen, Aus: 
“and Einſchiebekopf an der Flöte, ver 
mittelſt welchen man ohne Verwechſe⸗ 
‘mg der Mittelftücke ‚und ohne der 
x Seinigkeit: Abbrug zu thun, das In⸗ 
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ſtrument um einen halben: Ton tiefer 
oder hoͤher machen kannır um Jahr 
1758 wurde ſein Verſuch uͤber die 
Floͤte vom Herrn von Moldenrt in 
einem gedruckten Schreiben angefoch⸗ 
ten, welches er im vierten Bande der 
» Marpurgifchen Beyteäge von S. 
153 bi8i©, 191 beantwortete in wel⸗ 
her Beantwortung auch die Liebhaber 
der Floͤte die Applikaturen bis zum 
viergeſtrichenen e finden. 
Den Winter don 1752 zu welcher 
Zeit der König von Preußen ſeine 
Winterquartiere in Leipzig! hielt, 
brachte er nebſt einigen andern von 
der Koͤnigl Preuß. Kammermuſike in 
Leipzig zu, um dem Könige bey feiner 
täglichen. sMufit anfzutugrtem: Er 
hatte dabey wenig mehr: zu thun/ als 
bey den erſten Takten der Conzerte fo 
der Koͤnig bließ eine klelne Bewe⸗ 
gung niit der Handnzu gebenn Auch 
bediente er Ach, als Lehrer des Mo⸗ 
narchens; zuweilen des Privilegiums, 
am Ende der Solo ſaͤtze und Cadenzen 
ev rufen ee 
ESo brachte er den Reſt feiner Tage 
Hin dem beſten Wohlſtande und aller 
Bequemlichkeit zu Potsdam > zii, bis 
ser mr 12. Zuly 1773 daſelbſt ſtarb. 
” Der König, welcher waͤhrend deſſelben 
Krankheit, Arztes Sielle verjeben, 
- ihm fowohl Diär, als Arzeneien vers 
ordnet und für alle nöthige Pflege des 
Kranken geſorgt harte, ließ ihm noch 
zu Ehren, als feinem Lehrer ind Bes 
 gleiter auf der Flöte, auf dem Kiech⸗ 
m bofe in der Nauenſchen Vorftadt auf 
„feinem Grabe, ' ein fehenstvitdigee 
Meinernes Denkmal ſetzen⸗ J 
Er war ven Perſon ein großer und 
ſtarker Mann. Sein Bildniß findet 
mian in den Berliniſchen Briefen über 
Litteratur der ſchoͤnen Wiſſenſch 
Auf dieſe Weiſe war Cuanzens 
Wunſch: einmal als ein wuͤrdiger 
Mann im Dreßden oder Berlin zu 
#rleben und zu ſterben mehr als 
überfluͤßig in Erfüllung‘ gegaängen. 
Dieſem Vorſatze getreu, : ob er ihn 
ſchon als Lehrpurſche, ohne den ger 
ringften Anfchein, ihn zur Wirklich: 
keit zu bringen, gefaft!hatte, verz 
ſchmaͤhete er gleich aufangs die Anttäs 
ge zu Fürftlihen Kapelliften » Stellen, 
weil er dafelbft unter vielen Schlech⸗ 
ten der Beſte zu ſeyn beflicchtete, und 
gieng lieber als Muflfantengefelle nach 
| Dreßden 
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wirklich mie muſikaliſchen ‚Nöten, Am 
Jahr 1937 zu: u ra ir Bogen in 8 
gedruckt/ und diefem Querbammer 
‚ zugeihriebenstwurde: In wiefern er 
Antheil an der Kompoſition dieſer 
Maelodien gehabt hat, iſt nicht be⸗ 
kannt. Ex ſtatb am Toten Maͤrz * 
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Dunkels Nacht. Ih; 2.1182. 


Quesdna — war ein zů Ende 
‚des vori m Sahrhunderts lebender 
„italiäniichep Kömyonift, Zu Venedig 
wurde im Jahr 1692 die Oper La Ge- 
lidaura von, feiner Kompoſition auf⸗ 
gefuͤhrt S. Glor. della Poe 
—* (Franciſcus) lebte gegen das 
" Ende des vorigen Jahrhunderts als 
“Superior ber Abtey St. Georgen bey 
Rouen und uberſandte der Akademie 
* der Wiffenfchaften zu Paris im Jghr 
“1692 eine Abhandlung von, feiner es 
der under dem Titel : 
ordentlichen Wirkungen .eities 
Echo. Einen Aus;ug davon, findet 
„man in „den Phyſikaliſchen Abhands 
“lungen, der, ademie,. überfest von 
SHE "Erfter Band, Breslau 


—* Mi. -) Kapellmeiſter an 


der Domkirche zu doiſſon, ließ um 1756 
zu Paris ſtechen: VI Sonates a deux 
Fluttes Träaverf. fans Bafle. Livr. I, 


Quinault, (Mr, ) Königlicher Komödiant 
u u Paris hat für das dafige Theater 


m Jahr 1729 die Oper Amours des 
. ‚Deefles veifertiget. 
mehr als 20 Sabre, bey dem Theater 
‚geblieben war, gieng er nad) Gien, 
und farb dafeldft. 
Qurini (— —) unter diefem Namen 
Iſt 1638 zu Brix in 4 gedrudt worden: 
Primordia Gorcyrae. Dies Werk 
enthält im ıgten Cap. von.pag. 97 bis 
© 203. Phaeacum menfae- adhibitus 
 eantor Demodocus.‘. Canit Ulylüs et 
Achillis contentionem, ac deingeps 
‘ Trejae excidium, Ulyffe ad utram- 
que cantilenam' Jacrymas fundente. 
.,Coreyra Demodoci patria, non au⸗ 
“stem Lacedaemon. ; Automedes, ‚et 
‚“ Chaeris itemıpoetae Coreyraei. Fa- 
bricius et: Meurfius : caftigantur. 
Poetag ante Homerum fuife,rcolli- 
git Cicero ‚ex. Demodoei  carınini- 
bus.Haec: tamen credibile.eft Home- 
"zum ex poktica licentia eflinzifle. 
Paterculi ‚der:Homero iudicium, ©. 


© Sorkels Gefchichte D, 147 
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von den außer⸗ 


Nach dem er 
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* Guirsfeld (Johann) Archidiakonus 
zu Pirna’, geb. ‚zu Dreßden em taz 
Sul. 16425 fundierte zu Wittenberg, 

und wurde daſelbſt Mag.' — 

‚ ward. darauf zu Pirna, anfänglich 

' Canton und: Eollegeinder sten Caſſe 
und erlangte nach dieſem das er j 

‚nat durchs, Loos. Endlich wurde 
dafeldft: zum‘ Arhidiafonns erwä it. 

* Er ſtarb am 18 Jun, 1686: a. : 


Außer vielen, ſo 
er ‚als; Prediger gefchrieben- bat, gab 
er ſchon vorher als Cantor 1675 zu 
Pirna in s.herausz.Breyaariu 
‚ Aicum. oder kurzer * 
Rnabe leicht und bald 
gekunſt — * — * 
ſten Dinge dazu kuͤrzli 
und erlerhen Eann, 
Anhange unterſchedener klar 
und Fugen: nad). den ı Tonn ‚mufi- 
ceis. Bon und, An halben Bogen. 
‚Die Güte Mefes, Werfgens. madite, 
daß es fhon 1683, ‚zum zweytenmal 
verbeſſert und; bis 3,8 und einen hal⸗ 
„ben Bogen vermehrt, und endlich 
1717: zum̃ Drittenmal' in, Drefden 
aufgelegt wurde Aa nehmlichen 
‚1675ften Jahte 9 zu Leipzig 
in 8 heraus Kurfodinad athematica, 
de Sono, f, Corn. a Beughem Bil, 
Mathem.. p. 108. { 





Quitfchreiber (Georg) ein m Rompbnit 
and muſikaliſcher Schriftfteller, von 
deſſen Werfen uns Walther Nach» 
“richt giebt, war geb. zu Cranichfeld 
am zoftenDecemben 1569 5.0 urde im 
Jahr 1594 zu Nudolftadtz beym Gras 
fen Albrecht von Schwarzburg, Hof⸗ 
und Stadt + Cantor; dann ‚im: * 
1598 zu Jena Cantor und Schulcolle⸗ 
ge; drauf 1614 zu Haynichen und 
Stiebritz ‚Pfarrer und „endlich 1629 
Pfarter in Magdala, Ott nd 
Mäina, wo er auch. 1638 ftarb.ı 

‚an dem erftern dieſer 
am Pfingſt heiligen Abende — 
wurde. —J——— 


Der Traetat welchen waicher von 
ihm anführe, bat den Tirel: Kurz 
Muficbüchlein in deutſchen und 
Iateinifchen Schulen für die In⸗ 

“gend. . „ mir bericht, wie man 
Gefänge Wi Shen —— Jena 


1607, in 8, dritte A ler Außen 
den Daft angeführten Werken, » 
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Länge, Pfalmen Davids und geiſt⸗ 


Bas Brunn 
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aab (Ernft Heinrich) der Sohn, 
7% Kammernmfikusı des Prinzen Fer⸗ 
dinand zu Berlin, geb. daſelbſt Aiſt 
N gpgemvartig einer der ſtaͤrkſten Bio, 
liniſten, der das feltene Verdienſt be⸗ 
Aſitzt das Edler und Ruhrende -ider 
Bendaiſchen Manier „mit dem glän- 
zenden und Mannichfaltigen des neuen 
Geſchmacks, auf eine vernünftige Art 
“u verbinden. R 
„angenehmer Komponiſt fürfein In⸗ 
ſtrument Im Jahr 1784 That ser 
eine Reife durch Deutſchland nach Pe: 
URERD rt 
Raab (Leopold Friedrich) ‚der Vater 
des Borheraehenden, ebenfalls Kam⸗ 
mermuſikus und Anführer des Orche⸗ 
Iſters des Prinzen Ferdinand zu Ders 
lin, geb zu Glogau in Schleſien 
272135 ſtudierte einige Sabre im Je⸗ 
‚ fuiterklofter zu Breslau und jang zus 
gleich bey den Kirchenmuſiken. Er 
lernte darauf die Anfangsgründe auf 


der Violine bey einem daſigen Geiger, 


Namens Rau und bildete ſich nach- 
gehends zu Berlin, untere der Anfuͤh⸗ 
rung des beruͤhmten Franz Benda, 
in deſſen Geſchmacke er: auch aus eige⸗ 
nem Naturell, Conzerten, Solos 
„and Sinfonien geſetzt bat: Um das 
— cher en fi) noch in der 
Kapelle "des Markgrafen Karls und 
nach deſſen Tode erſt, kam er indie 
Dienſte des Prinzen Ferdinands. 
Im Jahr 1784 lebte er noch zu 


Berlin. 
Rabanus (Maurus) ; Erzbifchoff zu 

. Mainz , gebt dajelbft im Jahr 775, 
oder nach Andern im Jahr .788 5 
wurde im Klofter zu Fulda erzogen; 
Er Ben drauf zu Tours umter dem 
Alcuin die Theologie nebſt den, übri- 
gen Wiffenfchaften und: unter. dem 
Beda venerabilis, die Muſik ʒ kam 
ann wiederum zuruͤck in ſein Kloſter 
had) Fulda, wo er im Schu 822 zum 
Abte eriwahlet rourde. Nach zwanzig⸗ 
jähriger Verwaltung 7 legte: er aber 
dieſe Würde freymillig nieder, um ſich 


‚den Mönchen gefällig «zumachen, ' 


welche behaupteten, er vernachlaͤßige 
Ba ; 
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uͤber ‚feinen allzufleißigen Studieren, 
ordie Angelegenheiten des Kloſters. Er 
„begab ſich darauf nach dem; Gebuͤrge 
St; ‚Pierre und wurde von da im 
MDahr 847 zum Erzbiſchoffe von Mainz 

erwähletz wo er auch am Jahr ‚856 


Agzzz 
— rechnet ihn zu ‚Ben muſt⸗ 
kaliſchen Schriftſtellern der zweyten 
„Slalle-,.Mebsrhaupt war; ek ‚aber ‚ber 
—00 deutſche Gelehrte und gleichſam 
der „allgemeine Lehrer. der, Deutſchen 
und Frauken fines Jahthunderts 
Mit den tiefen muſikaliſchen Eins 
ſichten feines, Lehrers, ‚hatte er auch 
‚zugleich, deijen Liebe zu dieſer Kunft 
„‚eingefogen. Daher ‚jagt ‚er in feinem 
Werke, De Inflitufione.clericorumL. 
„ IE. Cap. 18; „Es; fey nit unanſtaͤn⸗ 
„dig, die Tonkunft zu erlernen, weil 
„bey den Hebraͤern die Pſalmen bald. 
das jambiſche, bald das calälfche und" 
„bald das Irpöitehe, Zotmp hätten.“ 
"Ind weiter hin fagt er: „Die Mufikfey 
„ „eine fo edleundnüßlich Kifentehaft, 
dab Man ohne fie nicht im Grande frp 
„den Göttesdienft zu haften.“ In ſei⸗ 
„nem Tractate vom —— in Buͤ⸗ 
ern, In welchen er.ein —J 
gemeinnuͤtziger Materien abhandelt, 
bomnmt er auch öfters auf die MTUfIE 
zu reden. Prins in feiner Geſchichte, 
fuͤhrt auch verfehledene Hymnen an, 
welche er verfertigee haben ſoͤll. 
Rachel (Mauritius) Paftor in Dit⸗ 
“marjen, geb. zu Malchau in Meklens 
Wburg am ı3 San, 15947 gieng, Mad: 
dem er in feiner Gebureöftadt" die 
GGruͤnde gelegt hatte nach Roſtock 
auf die hohe Schule, und wurde das 
ſelbſt Magiſter. D. Schleidan nahm 
ihn drauf mit ſich nach Schleswig 
und verhalf ihm zum Cantorat in Hu⸗ 
ſum welches er auch ein Paar Jahre 
mit Ruhm verwaltet hat. Aber feine 
große Gelehrſamkeit und beſondern 
Kenntniſſe in der lateiniſchen Peeſie, 
machten, daß man ihn bald dem Sin⸗ 
gechor entriß und anfangs zum Dia⸗ 
konus und darauf zum Paſtor zu 
Lunden in Ditmarſen 1016 ernannte, 
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| ” er auch 16 S. Ehren 
pforte.n di sd ı N IT; 

Rademann (Friedrich Chriftian ) 
Kammermufitus des 


feld in der Grafſchaft — ———— 
1735; ſtudierte zu Berlin bey den Kos 
vnial. Kammermuſikern Seyfarth und 
Riedt die Violin und Flore, und 
"Fam ı755 in die Kapelle des Prinzen 
° Yeinrichs: Unter den Berliniihen 
Odenfimmlungen befinden fich ver⸗ 
: fchiedene von feiner Arbeit. 7. 
Racknitz (Freyherr von) ein muſikali⸗ 
ſcher — ‚ bar 1790 bey Bil⸗ 
[dern in Drefden III Sonates pour 
le Clavecin von feiner Kompofition, 
ſtechen laſſen. Das Jahr vorher 
ſchon, hatte er in eben demſelben Ver⸗ 
‚lage, feine XU Kieder, franzoͤſiſch 
und deutſch, bekannt gemadıt. 
Nach dem Nezenfenten in der muſika⸗ 
“ tifhen Korrefpendenz von 1790, ©. 
170 fehlt es dem Herrn von Radnit 
aber noch eben fo fehr an Einfichten in 
‚die Kegeln der Kompofition, als an 
- Erfindungsfraft. | 
Kadedker (Heinrich) Organift und 
„ Kampanift am der großen Kirche zu 
Harlem; bat um 1740 zu Amfterdam 
fiechen laſſen; ı) Capricio fürs Klas 
‚ vier. d. i. Cfagt Herr Organift Zuftig 
. $. Eritifche Briefe) ein Dlipodrigo voll 
abicheulicher Kakenfprünge.) 2) Ein 
Blävierconsert und 3) II Klavier⸗ 
ſonaten mit ı Biolin. RT, 
RKadecker (Johann) der ‚Sohn des 
-Borhergehenden, Drganift „in, dem 
ſchoͤnen Dorfe Beverwyk bey, Har⸗ 
lem; bat 4362: zu. Amfterdam 3 Kla⸗ 
vierfongten mit 1 Biolin Op. I. (tes 


x 


„hen laſſen; „lauter. gemauftes Werk, 


ſagt Organiſt Luſtig, am angeführ: 
ten Orte. 
Radicchi (Giuſeppe) ein Römer un 
: jeßt lebender Komponiſt, hat bie 1773 
vw Venedig aufgeführte: Oper Medonte 
! * pen: Geſchmacke in Muſik gefeßt. 
'LaD, ! 8 


Radier (Dreux de) ein Franzöfifcher 
‚Parlaments Advofat zu Paris ; gab 
daſelbſt im Jahr 1754 in fünf Theilen 

in 8 ein Werk unter dem Titel heraus 
Bibliotheque hiftorique et eritique 
de Poitou, d. i. Verzeichniß der Ge⸗ 
lehrten aus dem Lande Poitou. In 
deſſen zten Theile auch die Bio⸗ 


rinzen 
Heinrich zu Berlin, geb. zu Biele⸗ 
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graphie des beruͤhmten franzöfifchen 
Tonkuͤnſtlers Lambert en 
Radiger (— —) hat um 1750 zu Lon⸗ 
don ein Werk Violintrios ſtechen 
lfin a — —— 
Radulphus oder Rudolphus, Abt des 
Kloiters St. Trudo bey Luͤttich, ar 
‚ am sten Märgingez und J 
Trithems Verſicherung verihicdene 
Geſaͤnge zum Lobe der Heiligen , "in 
seiner ;angenehmen und Legelmäßigen 
Modulation verfertiger haben. Das 
cher, in feinem Spicilegio, Tom IU. 
»p. 687. nennet insbeſenbere ein Gra⸗ 
‘duale von feiner Kompoſition S. 
SGerberts Geſch. »4 
Raff (Anton) Ritter und Churf. Pfaͤlz. 
Kammerſaͤnger zu Muͤnchen „i der 
groͤßte Tenorſaͤnger Deutſchlands und 
Jealiens, um die Mitte dieſes Jahr⸗ 
hunderts geb. zu Bonn um 17165 wat 
. ein Schüler von Bernacchi und hat det 
ai und ſchoͤnſten Theil eines Le⸗ 
ens in: Italien zugebracht wo ihm 
nebſt hundert andern Ehren- und 
Gnaden⸗Zeichen an Doſen, Guaden⸗ 
ketten und Praͤmien, auch vermuth⸗ 
lich der Orden vom goldnen Sporn, 
zu Theil geworden iſt. 
Noch im Jahr a778 befand er ſich zu 
Neapel und ſoll daſelbſt die Prinzeſſin 
Pignatelli, dadurch daß. er ihr eine 
Haſſiſche Arie auf feine meifterhafte 
Art zu mehrenmalen  vorfang und 
ſich ſelbſt dazu auf dem Fluͤgel beglei⸗ 
tetei, von einer ſchweren Krankheit 
wiederhergeftellee haben, fo daß/ als 
ſich die Prinzeffin vollkommen herge⸗ 
ſtellt fuͤhlete, ſie ihn ans Bett geru⸗ 
fen, und ihren ſchoͤnſten Ring vereh⸗ 
ret haben ſoll Als einen Beweis 
ſeines großmuͤthigen und uneigennüßis 
gen Charakters führt man auch An: 
dag, als er einſtmals feine Vater 
ſtadt beſucht, und "man ihm bins 
terbracht habe, daß der Mangel an 
Mitteln, ein junges Mädchen Hindere, 
ihrer Neigung: zum Klofterleben zu 
folgen; er ihr zum Beſten fogleich ein 
Eonzert gegeben habe, das-ihr mehr 
erwarb, als fie zu ihrer Kloſteraus⸗ 
ftattung bedurfte. En pi 
Um 1780 privatifirte er zu Manns 
heim und folgte dann um 1783 dem 
Hofe nach Münden. Er fang auch 
noch in diefem feinen hohen Alter 
aber nicht um Lohn. Doc) fagt man, 
ſoll er in diefen ‚legten Jahren mehr 


geſpro⸗ 


4 
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8 gefungen haben.» In 
w ehe ie Mn ſehr ernſihaft⸗ und 
** geweſen ſeyn⸗ 1; 


Lie aginer («7 — ein geſchictter 
Wi ntünfeler, und Stadmuſikus zu 
— be. 4779. : Sein Bilds 


’ chanther/ doch ohne. ſei⸗ 

3 — darunter zu feßen in 8 
} 1991 

Rau Cm, * * zu Paris 

t bis n br. 1786 Ps und 

en w 9 ‚efen a. Br ftechen 

en hei Be it, Bios 

j% en für. —— —— — 

er e% en Er e bes 

* Auch bat, er * 26 F — 

er Er Operette Amour.filial, von feis 

rKompoſition, aufs Theater — 


‚branht. 
aguenet,. ———— Doktere 
* ‚Sertonne,un A jeber über, — 


us. dis ‚Pr ui — 
= 2 —509 — geb zu Rouen; 
jafte vpn Jugend a I al 
J—— — 
Br nd A „and ierinne da, noch 
he icht nah, als er'bereits die Kleidung 
lies 9 NO A be‘. ‚angenommen 
"Hatte. er ach, aris kam wurde 
er erſtlich cine, „Zeit and Suformator 
"beym Ab A — ehe.er obige 
„Ehre \eli, „Man. ‚kand ihn 
"1722 ghnge A ui feinem Bolten Jahre 
mit ab: iyfgpneh, Kehle in jeingm 


2, foelcher mit-kis 
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19 Nee ‚feinen Landsleuten u A 
—39 die Augen zu oͤfnen 
e Zu. gab das Diitgg r 
echt, welch Kit on Nom aus. 
Kine hl gera Kell, ‚Mor i 
—9 erhielt... Un 
— Ben Sein 7 Bafiie. arfalti 
— ori er, Tine, Para ide 
“des Tealikh s.etides.Er: nsois en.ce, ‚ge 
OB la, Jen ue.er les Opera, 
aris Se rift brachte 
mal wie" net gegen ihn auf, 
"ooducch et Au urde ‚noch 
ine Repönfe .a | ‚one, du Pa- 
rallele drucken. zu La a 
— era, Ik der. ai 
rtuoſen a und s 
hd oniſten fuͤr 08 ah 68 
—— befd — A 
m Sahr 1772 ichon- er, 
> als der befte — 3 — ‚Er, 
E, Swerter, 


= 
in 






Y. N 
an ; A u & Parallele den Ders 
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+ Amfterdam und: Berlin bis zum Jahr 

3785. .6i8,,9,XPevkei für Die, Wiolin 

„. Stechen laften ‚die vielen Beyfall ge⸗ 

funden haben, und die, im conzertis 
tenden Sinfonien, Violin conzer⸗ 
ten, Duetten ü. fi we „beft ſtehen. 

— ——— Biſchoff zu Langres in 

Champagne, lebte. ums Jahr 1077, 

und bat nad Mabillons Zeuamfje 

‚den Gefang zu dem Oficio desihlie 

... gen. Mammes nach der Poeſie des 

Walafried Strabo verfertiget und 

ſoll auch Ansipbonien und Kefponfor 
rien zu dieſes heiligen Martyrers HERI- 
‚um, fehr — 236 in Muſik geſetzt has 
ben. ©. Gerberts Geſch. 

Rambach CE. X.) von ‚feiner Atbeit 
ſind, als ſein zies Werk, ‚geflochen & 
Six. Sinfonie 10, Lieganz6ß;, ja 

Raͤmbeck (— Ra} befand, ſich im Jahr 
1748 als Reglmentst ompeter zu 

* Halb erſtadt Andebefaß die außeror⸗ 
idantlicher Staͤrke und Geſchicklichkeit, 

Tromveten auf? einmal zu blaſen. 

pi 4 Mitzlers Bibliothek” J »- 

4 ante 4 

— Team Baptifte) ber Alte, 

zodes St. Michel Ohdens, Ritter und 

Moͤniglicher Kabinuestdihponift zu Pas 
—— zu Dijon no fen Date] am 

2October 2683, mo ‚sin, Vater Tears 

* — J9 — an, der, Demtirche 
nz in baren Et: * ihm ‚fein jun⸗ 
gerer Bun. ‚gefo vi ift.r Ach. der 

——— bildete. ſich —9* anfangs, zu 

„eigen vortreffl chen 5 und 
man ſagt daß et, ‚ale felcher im Stans 

„de war, eine Fuge, mit etlichen Gubs 
jeeten aus dem — auf das poll⸗ 
— rn ufüh'en. Er bewies 

la: EN e ———— auch 
it g prall &, ‚als er zu Das 
is in. vu — und bey 
hen 3 ‚de „la, Be ‚DA 


ne al⸗ te verſch um. 
oh en Ruf, ne! a Dom 
zu Cermont in, Se ne. Es ges 
gFerenete A aber dr: die Haupts 
ER a Huchit Ani inbeng &} unters 





deſſen all giangen. hatte, ebretern 
‚Schma Alk, dem Fluͤgel und, dee 
—— N; ‚zu, finden. Da es 
‚ihm nahe 6 ‚an Gelege nheit 
fehle ß, foyönt seine, als das and re 
seh uͤbe 9 ‚et das Domcapl⸗ 
1 N... Da a 
‚ib an van KR rer 
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en Künftlerd nicht gleichguͤltig tar, 
und. es alfo nicht in fein Begehren 
willigen wollte; fieng er an, entweder 
feinen Dienft zu verſaͤumen, oder 
wenn er fpielte, 309 er die unange⸗ 
nebmften Nexifter, wälzte ſich drauf 


" in allen möglichen Diffonanzen herum 


und Eonnte, felbft auf wiederholte Ers 
rinnerungen fein Ende finden. Hier⸗ 
durch z0g er ſich endlich einen Verweis 


© des Domcapitels zu, worauf er aber 


« antivorteres "Er würde nie anders 


ſpielen, wenn man ihm den Abfchied 
Länger abſchluͤge. Man willigte alfo 
endlich in feine Entlaffung und nun 
both er bey feinem naͤchſten Spielen alle 
' Schönheiten und Bortvefflichkeiten 


‚feiner Kunft auf, als ob er dadurch 


feinen Berluft den Zuhörern nur noch 
empfindlicher machen wollte. 


Er that num eine Reife nach Stalien, 
kehrete aber nach kurzer Zeit wiederum 


zuruͤck nach Paris Es war dies im 


Jahr 1733 und ſchon war et funtzig 
alt, ohne etwas anderes Als 


lavierſtuͤcke verfertiget und bekannt 


gemacht zu haben. Nun aber 
WMuͤnſchte er ſich auch als Theaterfoms 
sponift zu zeigens mn u - 

"Er wandte ſich alſo wegen des 
* Zertes zu einer Oper, an den Abbe‘ 
Pellegrin. Dieſer überließ ibm zwar 
’die Oper Hyppolite de Aricie, ‚aber 
nicht anders, als geſen eine Verfchreis 
“bung von funfzig Piftolen. , So groß 
war das Mißtrauen, das man in feis 
Ne Fähigkeiten zu diejer Art von Koms 
poſition ſetzte. Defto größer war 
"aber auch ſein Triumph, als er fie 
"aufs Theater brachte, Schon bey der 


‘Probe des erften Acts derfelben, in 


Gegenwart des Poeten, wurde diefer 
von den vielen Schoͤnheiten, die ſich 
darinne befanden, fo. ſehr geruͤhrt, 
daß er dem Komponiften um den Hals 
fiel und deſſen ausgeſtellten Wechſel 
vor aller Außen zerriß, indem er hin⸗ 
zuſetzte: „Don einem ſolchen Kompo⸗ 


wiſten habe man dergleichen Verſiche— 


ruugen nicht nöthig.“* Und Campra 
“welchen der. Prinz; Conti nad) der ers 
ſten Auffübrung diefer Oper um fein 
UÜrtheil befraate, gab zur Antwort: 


Es ift fo viel Mufif datinne, daB, 


"man zehn Opern daraus machen 
tonnte. Und Kay v andern Gele⸗ 
genheit rief er aus: „Sehet da eine 


*— 
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' „Mann, der uns alle verdunkeln 


„wird.“ 


Zu dieſem Beyfalle geſellte a Buy 
"a 


noch der Ruhm, den er bere 


Theoretiker und Mathematiker durch 
die Herausgabe feiner Werke erworben 
hatte. Manfand darinne ein neues 
fruchtbares Syſtem, wodurch die Theos 


rie der Muſik aufallgemeine a 


zuruͤckgebracht wurde, aus welchen 
dann alle Theile wechſelsweiſe aufklärs 
ten und unterftüßen ließen. Mit jes 
der neuen Oper, mit. 5— neuen 
Klavierwerke und mit jedem neuen 
Tractate, welchen er bis zum Jahre 
1754 bekannt machte, erwuchſen ihm 
neue Lorbeern. Er hatte die Ehre, 
daß feine Oper Zoroafter in Dreßden 
ins Itallaͤniſche uͤberſetzt, ——* 
daſigem Koͤniglichen Theater 175: mi 
feiner Kompofition aufgeführet wurde. 
“Eine Ehre, die vor ihm noch feinen 
franzoͤſiſchen Komponiften wiederfah⸗ 
ten war. Sm den letzten Jahren 
“lehnte er es durchaus ab, woch eine 
Oper zu machen, fo ſehr man ihn 
“aud bath, indem er die abgenußte 
" Einbildungskraft” in feinem alten 
Kopfe vorſchuͤtzte. Fa 
So groß aber aud) die Anzahl feiner 
" eifrigen Verehrer und Anbeter Kar; 
ſo fehlte es ihm doc, auch nicht an hef⸗ 
tigen Gegnern, welche theils ie 


* 


eis 
"nen Kompofitionen und theils ek 


‚nen Schriften niche zufrieden waren. 
So gehören Eſteve und Blainville 
“unter die leßtern, fo wie Mouret 

und Wionteclair unter die erſten. 
Und wer Luft hat, Proben von der 

Unzufriedenheit des 5 Publicums 
"mit feiner Spernmuſik zu leſen, kann 
‚fie im iſten Bande der Marpurgi⸗ 
ſchen Beytraͤge ©. 43 und in Mat⸗ 
"thefons Trefefpiel ©. 95 nachſchla⸗ 
“gen. Sm erſten wirft man jeinen 


- "KRompofitionen Maͤngel an guten 


natuͤrlichen Gefange vor, und am 
andern Orte verweißt man fie gar zu 
den Stofefen , „wo ſie bingehörten, 
„teil er da hut. feine AForde, bi 
“baben fönne.“ Und leider ſagt 
ſelbſt unfer glimp he Hiller von Ras, 
—9 — ‚Dpitne daß der ‚großen 
„Verehrung Nach, darinne gar nichts 
„„befonderes,, ſondern vielmehr, viel 
"„mittelmäßiges.. zu finden fey.“ 


ſehen fo'wenig, daß ihm der 


Ä 


"Aber dies alles verminderte — 
im 
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‚n im Jahr 1764 den Adelsbrief Ra 
N und ſogar den St. Michaels - 


« den zugedacht ‚hatte, wenn ihn niit 


ber Tod noch in felbigem Jahre, am 
22ten September abgefodert hätte. 
Er wurde am folgenden Tage auf das 
» feierlichite zu Buftachius bes 


. 


vchefter mebjt der Königlichen Afa 
demie der Muſik vereint, ‚hielten ihm 


25 


feiner ſchonſten Stuͤcke aus den Opern 
Caſtor und Dardanus zu den, bey 
‚dergleichen: gewöhnlichen Gebeten, 
— tet wurden. 
Sein moraliſcher Krakter ſoll eben 
icht der. ſchaͤßbarſte geweſen ſeyn. 


a 22 


—J 


* außerordentlich mager 


dridend wie man auch an ſeinem ge⸗ 
ſtochenen Bildniſſe ſehen kann. 

Seine — Werke ſind; 

id Traite ‚de || 
en 1V Livres & RD ehez Ballard, 

en B720 in 4. 

BR > 7 Nouyeaup: Srteme de muß ique 
‚theorique, N 
principe de toutes les regles.neges- 
"faires.ä, la pratigue; pour ſervit d’ 
; Antrodudlion au traite de I harmo- 

EN a Paris chez Ballard 1726:in 4. 
 beyden Werke find zu London 

m M 34 uͤberſetzt worden 


— ſur les differentes 






vecin, ou pour l'orgue. à 


§— 1712 in 4 man 


” 


e Generation harmonique.,,a Paris. 


Ar * in 8 

-...5) Demonftration du principe de 
“p harmonie, (ervant-de bafe 4 tout 
" Tart mufical theorique et pratique. 

“a Paris 1750 Ing... ‚ 

0). Nouvelles. Reflexions- fur la. de- 
—— du Principe de /’ har- 
monie. a Parıs 1752 in g. 

no 7). Reflexions fur la maniere de 

N —— voix et d’apprendre, la 

ufique, et fur nos. facultes ‚en 
.. general, pour. ‚tous des. Arts, d’ exer- 

.., eicer , Diefe- Abhandlung une: man 
in dem Monat October de re 
de Bi che vom. Jahr 175% SS: 


dor 


— 


raben, wo wi: die Gebeine des Lul⸗ es 
2 v4 und daB ganze: Königliche . 
‚Par. 1754 in 8. 


eine Torten Mefie, wo eine Auswahl ; 


eine&eftalt war ziemlic) lang,aberdas 
Und feine . 
Geſichte zuge waren groß und aus. 


harmonie, diyife 
Werke ung — Hert Marpurg 
eine deutſche 


‚ou. ou decguvre le 
nv Folge: | 
RT —— et ‚Aricie, 
1733: 2) Les Indes galantes, Ballet 
heroique, 1735 


d aecompagnement ‚pour y 
‚Parisı Erſie Auflage. 1732, ud ate = 


4) Traite de mufique. foug le titre 2 
| Platee 1749: 
34 Auflage 1731 und ate Auflage 3; 


‚zufammen genommen 
— dieſe Werke vielen unverſtaͤndlich 
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87 — 100: woraus ih fie für bie 
Speyerfhen muſikaliſchen Realzei⸗ 
tungen, zum Einruͤcken überfekt habe. 
Aber noch bis jeßko hat Herr Rath 
Boßler das Ms. zurädbehalten, ohne 
es abdruden zu laſſen. 

8) Reponfe A une lettre de Mr. 
Euler. a Par. 1754. in 8, 

9) Sur Yinftinett de la mufique. a 


ı0) Erreurs fur la muſique, dans- 
Encyclopedie. 

11) Code de Mufique pratique, 
compof€ de fept ‚Methodes a Par. 
1759. 2 Theile in 4. 


4, ‚Dunfelheiten im Ausdrucke und ein 


gewiſſer Mangel an Methode, welches 
gemacht hat, 


geblieben find; bewog den Herrn d’ 
Alembert, einen kurzen und faßlichen 


Auszug von allen Soͤtzen und Regeln 


dieſer ſaͤmmtlichen Werke in feinen 


Elemens de muf£que theorique et 
pratique, zu geben :.. von. welchen 


* berſetzung geſchenkt 
"I. Seine Opern find nach ihrer 
Trag. | 


' 3) Caftor et Pol- 
lux, ' Trag. 1737%% 4) Les Fetes d’ 


; Hebẽé, ou les talens Iyrigues, 1739. 


s) Dardanus. Erag.'1739. 6) Les Fe- 
tes«de Polymnie. Ball,'her. 1745. 7) 
le, Demple de la glöire. Ball. her. 
1745.18) le Fetes de ’ hymen et de 
Pamour. Ball. her. 1747. 9) Zais. Ball, 
her. 1748. 10) Piginalion 1748, ' 11) 
12) Nais, ’opera pour 
lä paix. 1749. :13) Zoroaftre. Trag. 
1749. 14) la Guirlande, ou les fl&urs 


enchantés, ade de: Ballet. 1757.15) 
Acanthe et Zephife, ou la fympa- 
thie, paftorale heroique, 


1751. 16) 


‚la Princeffe de Navarre 1745. ,,17) 


n« 


Maeiſterſtuüͤck. 


außer — Priemier livxe de Canta. 


Anacreon 1754. 18) la Fete de Pami- 


lie 1754. 19) les furprifes de ’’Amour 
"1757. 20) les Sybarites 1759. 21)’ les 


Paladins 1760. Die komiſche Oper 
Platee hielt man zu Paris für —* 
„Andere ſetzen 

die Hyppolite und den Caftor et] —* 


lus dazu. 


Noch hat er IH. für: den Gefang, 


ses 
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tes fransoifes und einer 1728 befondere 
gedrudten Cantate: Le bergere fide- 
le, fehe viele nur in Ms. befannt ges 
wordene Kiechenftücke verfertiget, 
IV) Sür den Slügel: Premier li- 
vre de pieces de Clavecin. 1706 in 4 


„ı. oblong. 2) Second livre de pieces de 


Clavecin, 1721. 3) Nouvelles pieces 
de clavecin 1726, 4) Pieces de cla- 
vecin en Concerts avec un Violon 
ou une flute et une Viole ou un deu- 
zieme Violon. 1741 in Folio. Alle zu 
Paris geflohen. Man findet auch 


noch, nebſt einem Briefe, vieles von 


'Rami (Bartolonreo) ein Spanier, 
lebte im ısten Hahrhunderte zu Bor 


'* Mufica prafttica , 
Nach dem Gafurio und 


* 


‚bey dem Cadetteneorps zu Berlin, 


ihm und feinen Werfen in Reichardts 
Kunftmagazin &. 144 aus dem groͤ⸗ 
Bern Werke des de la Borde. 


logna als Profeffor Publicus und hat 
einen Tractat unter dem Titel heraus⸗ 
gegeben: De Mufica tractatus five 
Bononiae 1482. 
aryphono 
fol er die Scala Syntona erfunden ha⸗ 
ben. Walther Hingegen hält ihn nur 
für den Reituurator derfelben, 


Ramler (Karl: Willhelm) vormaliger 
Profefior der fchönen Miffenfchaften 


feit 1787 Direktot des Koniglihen Nas 


tionaltheaters daſelbſt, geb. zu Kol⸗ 


berg 17255 hat 1758 zu Leipzig in 8 
‚herausgegeben: Einleitung in die 
fchonen Wiſſenſchaften, nach dem 
Franzoͤſiſchen des Herrn Batteux mit 


Zuſaͤtzen vermehrt, Worinne auch vie⸗ 


Oper im ten Bande der Marpurgi- 


les. von der Mufif gefagt wird. * Es 
ift aber ausgemacht, daß die Muſik 


nicht zu den nachahmenden Kuͤnſten 
‚im Bgtteuxſchen | 
‚Ber dieſem Überfeßten Werke findet : 


inne gehöret. Aus 


man auc eine Vertheidigung der 


ſchen Beytraͤge ©, 84 von ſeiner Fe⸗ 


der, nebſt noch einigen geſammelten 
Sedanken des Remond de St. 


Mard dieſen Gegenſtand betreffend, 


wir ihm wiebekonnt viele vortreffliche 


beſindet ſich vor dem 1 


und weltliche 


&.. 181 deſſelben Bandes. Auch Haben 
Sinngedichte, Oden, Lieder, geiftliche 
Cantaten, was den Text 
zu danfen. Sein Bildniß 
| B. der allge 
meinen deutfchen Bibliothek; vor den 
12 ande der neuen Bibliothek der ſcho⸗ 


betrift, 


Ah Wiſſenſchaften; vor der Göttinge 


: nerals Superintendent: über Vorpot 


Marie, 
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ſchen Blumenleſe 1774: und im zten 


Theil von Lavat. Phyfiogn. 


Ramm (Friedrich) Kammermuſikus in 


der Ehurfürftl. Kapelle zu München, 
einer der erften ißt lebenden Virtuoſen 


auf der Oboe: befand fid) als Con⸗ 


zereift zu London, 1784 unter" den 
Mitgliedern des Abingtonfchen gros 
gen Conzerts. Um 1787 war er wies 
der in Münden, Br * 


Ramondon (Lewis) war ein berühmter 


Englifher Sänger bey der Italiaͤni⸗ 
fehen Oper zu London und blühete uns 


gefaͤhr um das Jahr ızıs,, > 
‚Rampini ( D. Giacomo) ein zu Anfange 


dieles Sahrhunderts lebender italiänis 
ſcher Komponift und Kapellmeifter an 
der Cathedralkirche zu Padua, geb. 
daſelbſt; führete im Jahr ızıı zu Bes 
nedig' die- Oper Armida in Damaſeo 
und ı7ı2 La Gloria Trionfante d’ 


Amore, beyde von feiner Kompofition, 


auf. &. Glor. della Poef. Diefen 


folgten noch 1715 Ercole ful Termo- 
donte, und 1727 il Trionfo della ‚co- 


anza. 


Randal (John ) Doftor der Mufit und 


Profeffor derſelben zu Cambridge 
1784 ; befand fidy in feiner Jugend 
unter den Königlichen Kapellknaben zu 
London, und führete 1751 die Rolle 
der Efther, bey der erſten Vorftellüng 
des Oratoriums dieſes Mamens von 
Händel, In Geſellſchaft der uͤbri 
Kapellfnaben, unter der Anfüh 


en 
ng 
ihres Lehrers us, ei 


Rango (Conrad Tiburtius) Prof or 


der Theologie zu Greifswald und Ges 





mern und Rügen, geb. zu Colberg in 


Pommern am 9 Auguft 16295 hat uns 


ter mehrerern andern Schriften auch 
1695 u Greifswald herausgegeben: 
Sendſchreiben von der Aufıca ‚ 'als 
fen und ' neuen Liedern. 


einer A. 1675 von feeligen Tob. Kruͤ⸗ 


gers Geſangbuch, Stettinifcher Ei it. 


.  publieirten Vorrede. Hi 
Ranieri. y berühm 
Sänger diefes Namens in der Gen 


Man finder zwey Berühmte 
noch ſehr 


ſchichte. Der eine 


in J 
jung ums Jahr 1620, und wurde yon. 
dem Marini, einem italiänifchen Did). 


‘ter, beiungen. Er wat auch ein guter 
Anftrumentalift. er zweyte lebt 


Ddielleicht noch, Er befand ſich su in 


Raoul 


und erhielt in dem daſigen 
XEonert fpivit, vielen Beyfal. 


J 
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Raoul de Laon Bifhoff von Meg lebte 
im nıten Sahrhunderte und fchrieb eis 
“nen Traktat über den halben Ten, 
"welchen er l’aind du chant nannte. 
' Das Ms. von diefem Werfe findet man 
in der Bibliothek von St. Victtor, no, 
"758. LaB. " 
Raparini ( Angelica) eine berühmte itas . 
* fiänifhe Saͤngerin aus Mologna, 
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Hium zu Heidelberg. Hierauf Fam er 
nad) Regensburg, too er am Gymna- 
fio poetico am 19 May 1584 als Can⸗ 
und College angeftellt wurde und fich 
1590 ber Formulae Concordiae uns 

terſchrieb. Seine ungemeinen Kennts 

niſſe und Wiffenichaften, fein Ruhm 
deufer fih als Tonfünfiler erwarb und 
fein vorteffliher Karafter, machten 


— 


ſtand um 1720 am Hofe zu Mantua 
en. ©&.de la Borde, 
Baphael, einer ber Tonfünftler in Dien: 
"ten des Sroßfultans zu Konftantinos 
pel um das Jahr 1786; fpielt das 
Tambur fehr gut. Es ift dies ein In⸗ 
ſtrument mit einem fehr langen Halle 
und ohne alfe Oefnung. Es ift mit 
5 Saiten von Stahl und einer 
einzigen von Meſſing bezogen, und 
‚wird mit einem ſchildkroͤtenen biegſa⸗ 
men Griffel geichlagen. Er fpielte 
noch dem Toderini die hundertjährige 
Sonate des Schach Euli, als das 
wohlthaͤtigſte Denkmal der Tonkunſt 
für die Menſchheit, auf dem Tambur, 


ihn nicht nur dafelbft allgemein, fos 


wohl bey Katholicten als Proteftanten 
beliebt, fondern hatten auch die Folge, 
daß ihn Churfürft Friedrich IV von 


ber Pfalz in fein Vaterland wiederum 


» zurück berief und zu feinem Hofkapellmei⸗ 


fter ernannte. Er verließ Alfo Nies 
gensburg im Jahr 1600 und begab fich 
wieder nad) Heidelberg, wo er auch 
geftorben iſt. 

Seine binterlaffenen Werke beftes 
ben in folgenden: 

1) Hexachordum, fiue Quaeftiones 
muficae- pralticae, Noribergae 1589 
in 8. Wovon Walther nidye nur 


den Inhalt der Kapitel anführt,, fons 
dern aud) das Mattheſoniſche Or⸗ 
chefter II. ©. 401, Nachricht giebt. 

2) Cantiones facrae von 5. 6. 8 
und 9 Stimmen. Nuͤrnberg 1595 


n 4. 
Regenſburgiſcher Kirchen⸗Con⸗ 
trapunkt. Allerley uͤbliche und in chriſt⸗ 
lichen Verſammlungen gebraͤuchliche 
geiftlihe Pfalmen und Lieder D. Lu: 
thers und anderer gottfeligen Mäns 


mit” er Rührung vor. f. Schach 


Euli. 
fan Raphaele oder Rafaele, f. Bene- 
vento. 
Kappe (— — ) im Cramerfhen Maga⸗ 
zin werden 2 Virtuoſen diefes Namens 
erwehnt, fo 1783 auf ihrer Reiſe dur) 
Osnabruͤck gefommen find, ohne ihre 
Inſtrumente zu benennen, Unter meis 
nen Univerfitätsfresfnden zu Leipzig, 
"befand ſich 1767 auch ein Rapp, ein 


— 


Elcuiader von Geburt und dabep ein, . Mer, mit s Stimmen, Regensburg, 
" portreflicher Flötenfpieler. Sein Ton 1599 Mm 12. — 
war himmliſch ſuͤß und fein Vortrag fo Ferner befaß noch ber Drganift Was 
wohl des Adagio als des Allegro uns lent. Barıbol. »Zausmann zu 


Scafftädt, ums Jahr 1720 folgende 
Merfe von defien Feder in Ms. 4) 
Traktatus primus, deSubjedto Mufi- 
ces. 5) Tract. fecund. de Syftemate 
"mufico. 6) Tra&. tertius, de Mono- 
chordi divifione proportionali, unde 
Confonantiae derivantur. 7) Tract. 
‘ quart. de Temporibus muficis. 8) 
Traätat, quint. de Symphonia, Cons 
fonantiis et Intervallis, 8) Tradtat. 
fext. de aliquot Inftrumentis muficis 
vulgariter notis. 10) Arithmeti- 
ca mufica. ı1) Anleitung zum Bes 
neralbaß. — 
Rafetti (Amede) hat um 1780 vexſchiede⸗ 
ne Rlavierwerte und vorziiglid So⸗ 
naten für Klavier und Violin ſtechen 
laſſen. 
H3 Raſpe 


gemein. Vorzuͤglich ſpielte dieſer 
"junge Mann die großen Pafjagien- 
* reihen Duanzifchen Conzerte mit der 
moͤglichſten Genauigkeit und Fertigs 
keit. - Die Vorſicht beglüde ihn und 
‚fein rechtſchaffenes Herz, wo er auch 
“jet leben mag! Vielleicht war dies 
einer der oben genannten Brübder. 
‚Raquette, Drganiit zu Notre» Dame in 
Paris um das Jahr 1620, war der 
beſte Drganifte "feiner Zeit und ftand 
u Paris in großer Achtung. LaB. 
Xafel oder Rafelius (Andreas) ein 
Magiſter der Philofophte und zulegt 
+ Hoffapellmeifter des Churfürften von 
der Pfalz, rar gebohren zu Amberg 
und wurde im Jahr 1583 Lehrmeifter 


an dem Churfuͤrſtl. Pfaͤlziſchen Pädos 
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Refpe (Rudolph _Eri ehemaliger 
Rath Kar: oe wen Colesio 
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und gar nicht damit zufrieden war. 


Mercure de France. 


Caroline zu Caſſel, geb. zu Hannover; Rathgeber (Valentin) einer der fleis 


befand ſich 1776 zu London und foll 
fih im folgenden Jahre nach Amerifa 
eingeſchift baben. Er hat.unter andern 
Werken auch herausgegeben: Verſuch 
über die Architektur, Malerey und 
muſikaliſche Opera, aus dem Sta- 
ltanifchen des Sr. Algerotti. Cafleb 
1759 in 8. 2) Nachrichten von dem 
um ſikaliſchen Inſtrumente Harmo⸗ 
nike, 
Schönen Wiſſenſch. 

Rafpi (Mariane) eine Venetianerin, 
blühete um das Jahr 1670 als eine 
Boraügliche Sängerin ihrer Zeit 
"Lö 


Räta (Giulia) eine Sängerin von Bo⸗ 
logna, that fih im Jahr 1577 durch ihre 
ausnehmenden mufifalifchen Talente 
ganz außerordentlich hervor Man 
verlangte fie an die erften Höfe von 
Europa, fie wollte aber ihr Vaterland 
nicht verlaffen. Die größten Poeten 
ihrer Zeit beeiferten fi, ihre Vortrefs 

lichkeit zu befingen. LaB. 

Ratbodus. Bifchoff zu Utrecht im 10, 
ten Sahrhunderte, war ſowohl wegen 
feinse Königlichen Herkunft als wegen 
feiner Gelebtfamfeit berühmt und 

ftarb im Jahr 917. Auch er hatte die 

Mufif, nach der Weife der damaligen 
mehreiten Gelehrten ftudiert, und fol 
nad) Tritbems Berfiherung verfchies 
dene Gefänge der “Heiligen und bes 
ſonders ein Officium auf den. heil. 
Martin mit einer angenehmen Melos 
die verjehen haben. ©. Gerberts 
Geſchichte. 

Rathe (Mr.) ein Virtuoſe auf der Ela: 

rinette und Komponiſt für dies In— 
firument; erregte: die Bewunderung 


des Pariſer Publifums , als er im. 


Jahr 1790 zum erftenmal mit einem 
feiner felbft gefegten Conzerte, in dem 
dafıgen Konzert fpirit. auftrat, Man 
rühmte fein Feuer und die Stärfe 
feiner Bruſt. Er durchlief mit einer 
berwundernswürdigen . Leisbtigteit den 
möglichften Umfang der Tone feines 
Inſtruments und zog fowohl in der 
Höhe als in der Mitte, die ange 
nehmſten Töne aus ſelbigem. Hinges 
gen zeichneten fich feine tieferen Tone 
durch ihre Stärke, fo ſehr vor den 
übrigen aus , daß man nlaubte ein 
ganz ‚anderes Inſtrument zu hören 


in der neuen Bibliothek der 


Bigften Kichenfomponiften, von dem. 
Walther ſchon eine Reihe von fieben 
Werken von 1722 bis 1730 anfuͤhrt; 
war ein Pater des Benedictiner Or⸗ 
dens bey &t. Peter und Dionyfiug zu 

Danthen in Franken, von Ober Eſs⸗ 
bach gebürtig und hat nach der Zeit 
noch folgende fe in den Drud 


gegeben: * 
8) VI Miffae de Requiem et u 
Libera, à 4 vocibus ord, Inſtrumen- 
tis partim neceflariis, partim vero 
pro lubitu adhibendis, vel omitten- 
dis, prout index Operis docebit. 
Fol. Aug. Vindel. Op. 8 1731. 
9) 1V Vefperae integrae, de Do- 
minica, B. V. Mar. et Apoftol. item 
Pfalmus refiduus per annum paflım 
occurrentes, et completorium a4 
Vocibus ordinariis, partim 2. Vio- 
lin. partim Violin. partim Violino 
unifono, Organo ac Violoncello, 
Tubis vel Lituis ex C. Dr 
Vefperas et Completorium, pro Lu- 
bitu adhibendis. Fol, ibid. Op.9. 17325 
10) XVI Ariae, in duas partes 
divifae, tum VII latine tum VIII 
germanict accommodatae, à Voce 
fola, partim 2 Violinis et Alto Viola 
obligato, partim 3 2 Violinis, vel 
Violino unifono, Organo et Violon- 
cello. Op. 10. ibid. Fol. 1732, 
ı1) XXXVI Hynıni, 3 4. Vocibus 
ord. 2. Violinis, 2 Tubis vel Lituis ex 
diverfis clavibus. femper pro lubitu 
adhibendis vel omittendis, cum Or- 
gano et Violoncello.Op. 11. Fol.ibid, 
1732. | 
ki ı2) VI Miffae civiles, à 3. vel 4. 
Vocibus neceflariis, cum Violinis 


. partim ad libitum, Litui vel Tubae, 


ubi apponuntur, femper ad bene- 
placitum funto, cum Organo et ' 


‚ Violoncello, Op. ı2. Pars I. 133. 


Fol. ibid. 
13) VI Miffae rurales, cum IE de 
Requiem, a ı. vel 2. Vocibus necef- 
'fariis-cum aliis Vocibus ad libitum, 
et Violinis partim obligatis, partim 
ad libitum, Litui vel Tubae, u 
opponuntur, femper beneplacitum 
funto, cum Organo et Violoncello. 
Op. ı2 Pars II. 1733..Fol. ibid. 
14) Vi Miferere, cum adjundis 
VI. Tantum ergo, 4 Vocibus, 2. 


# 
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» Violinis partim obligatis , partim 


‚ad libit. 2. Lituis in primo et fe- 


‚eundo Mifererein reliquis Alto, Te- 
'nore et Bafflo Trombona ad libit. 
“adhibendis cum Organo et Violon- 
cello. Op. 13. ibid. 1734. Fol. 
15) LX. Offertoria fefivalia,-per 
.annum, III. Partes, à 4 Vocib. 2 Vio- 
lin..et Organo neceflariis, Violon- 
"eello, Tubis vel Lituis, ac Tym- 
ze in folemnioribus Feftis ad li- 
bit. Pars I. compledtens XX Offer- 
“toria ad Adventu ad Pafcha, cum 
“Appendice VI Antiphonae Stella 
— de B. M. V. Op. 14. ibid. 
ol. 


16) Pars II. ejusdem Operis XIV. 


eontinens XX Offertoria, a Pafchate 
‘ad Feftum Affumptionis B. V.M. cum 
Appendice VI Antiphon., Stella coeli 
‚etc. B. V. M. Fol. ibid, 
ı7) Pars III ejusd. Oper. XIV, 
XX Offertoria a Feſto Aflumptionis 
B. V. M. ad Adventum ufque cum 
"VI Antiphon. Stella coeli etc. de 
B.V. M. pro Fefto, et 3 Tenebrae et 
pro Feriis fextisper annum, Fol. ibid. 
38) L. Offertoria pro omnibus et 
‚fingulis Dominicis per annum, à 4. 
Vocib. ord. Violino unifono ad li- 
"bit. Alto et Tenore Violis , vel 2 
Tromb. ad libit. cum Organd et 
Violoncello. Op. 15. ibid. Fol. 
19) XXIV. Antiphonae Marianae, 
a 4 Vocib. ord. et Organo obligatis, 
a Violinis, partim obligät. partim ad 
libit. ac Violoncello. Op. 16. ibid. 
1736. Fol. | 
20) IV Vefperae Rurales, cum V 
-Pfalmis refiduis per annum occur- 
‚rentibus. ibid. 1736. Op. ı7. Fol. 
» 21) Lytaniae Lauretanae VI deB. 


NV. M. Rurales, à 1. 2. vel 4 Vocib. 


2 'Violin. Organo, Violone. 2 Clarin. 
‘et Tympano in primis Lytaniis par- 
tim obligat.partim ad libit. adhiben- 
dis vel omittendis pro Choris tam 
completis quam incompletis. Op. 18. 
ibid. 1736. Fol. 

.22) IV Miffae folennes non nimis 
protradiae , nec nimis breves cum 
totidem’Concertis in Ordine Miffae 
fuo loco appofitis, a4 Vocib. 2 Vio- 
lin. et Organ. neceflar. 2 Clarin. vel 
Lituis, 2 Tympanis et Violonc. ad 
libit. 4 Rip.et 2 Tromb. pro Choris 
completisad libit.Op. 19.ibid.1738.Fol. 
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23) XXX Offertoria Ruralia, vt- 


pote XV de Tempore, et XV de 
Sandis à 4 Voeib. ord. et Organ. ne- 
ceffar. 2 Violin, femper ad libit. et 
Violoncello. Op. 20. ibid. 1739. 
Fol. 

24) II Miffae de Requiem, 3 4 
Voeibus , Violin. et duplici Baſſo. 
Cont. ibid. Fol. 

25) Muſikaliſcher Zeitvertreib 
auf dem Clavier, beftehend in 60 
Schlag⸗Arien, worunter die 10 letzten 
Paſtorellen vor die Weihnachtszeit auf 
die leichtefte Art eingerichtet find. Op.-i 
22. Augsburg. Erfte Aufl. 1743. 2te 
Auflage 1751. ing. 

26) Vefperae Rurales IV. I deDo- 
minica ; II de B. V. Mar. III de $t. 
Apoftolis ; IV breviores de Domini- 
ca, cum V Pfalmis refiduis per an- 
num occurrentibus, a 2 Vocib. in In- 
dice notatiss et Organo obligato, 
caeteris vero Vocibus et Inftrumen- 
tis ad. libit. quidem, fed ad melio- 
rem Harmoniam et confonantiam 
exhibendam appofitis. Fol. 


Rathgen (A. —) ein Tonfünftler zu 


London, hat dafeldft um 1780 zwey 
Werte Militsie Muſik für Hörner, 
Fake und Fagots ftehen lafs 
en. 


Rauch (Andreas) von Pottendorf in 


Deftereih, war anfangs. Organiſt der 

dreyen Evangelifchen Landftände des - 
Erzherzogthums Deftereih unter der 
Ens, zu Hernals bey Wien, undgab 

als folchyer in den Drud;: Thymiate- 

rium Muficale, d. i. Muſikaliſches 

KRauchfäßlein , oder Gebetlein mit 4. 

5.6.7 undg Stimmen , fammt dem 

B. C. Nürnberg , 1625. ing. eine 

meitern Beförderungen und übrigen 

Werke, kann man in dem Walther 

nadhlefen. 


Rauch (Johann Franz) ein Tonfünfts 


fer zu Wien; bat dafelbft 1783 zwey 
Klavierſonaten ſtechen laflen, wozu 
aber nicht viel ſeyn ſoll, wie Ar. Cra⸗ 
mer in feinem Magaz. fagt. 


Rauch (Sohann Georg) aus Sulza in der 


Dberelfag war Domorganift zu Straß⸗ 
burg, und lies 1687 zu Augsburg ſein 
erites Werk unter dem Titel: Novae 
Sirenes facrae Harmoniae tam In- 
firumentis, quam Vocibus tantum, 
concertantes a 2. 3.4. 5. 6. 7 et 8, 
recens in lücem editae, ——— 
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Rauch (— —) gegenwärtig Organlſt 
„am Möünfter zu Straßburg: ift viel: 
leicht noch ein Sohn vom Vorherge⸗ 
henden. Auch ihn lobt Hr. von Boͤck⸗ 
lin, als einen großen Meifter im Fu— 
gen/pielen ſowohl, als wegen feinen 
angenehmen Rompofitionen, ! 

Riuchfuß (Phil. Chrift.) Advofat und 
Organiſt an der Dberftadt Hauptkir⸗ 
zu Mühlhaufen in Thuͤtingen, bat 
ums Jahr 1760 zu Nuͤrnberg 6 leich- 
. — furs Klavier, ſtehen 
Alaſen. 

Rault (Felix) ein vortreflicher Floͤtra⸗ 
verſiſt in der Kapelle des Koͤnigs von 
Frankreich und zugleich bey der Oper 
—F Paris, geb. zu Bordeaug 17365 
at der Sohn. von Charles Rault, 
»iebenfals Fonial. Kammermufifus und 

erſten Baffınitten bey der Oper. 

Felix erhielt bey der Oper 1753 und 
„an der Kapelle 1768 feine Stelle. Seit 
bdem Blavet foll e8 niemand fo weit 
„anf der Flote gebracht haben, als er. 
Beſonders ſoll er in den conzertirens 
den Arion ausnebmende Kunſt bewei— 
"fe ‚Eben fo foll feine. Fertigkeit. im 
Vortrage des Conzerts außerordent: 
‚lid jeyn. Mit dieler Fertigkeit: vers 
‚bindet er den fhönften Ton und den 
fefteften Anfag. Auch foll er im Ums 
‚gange der artigſte Mann von der 
‚Weit feyn. Er iſt der Lehrer von 
‚Hrn. Wunderlich. LaB. 

Aaupach (— —) Tonkünftler zu Pa⸗ 
ris hat um 780 dafeibft 3 Werke, theils 
Klav. Songten,.theils Miolintrios 
a.5 1 ſtechen laffen. Es fiheint diesein 
Nachkomme des berühmten Stralfuns 
diſchen Organiftens Georg Raupsch 
zu ſeyn, wo es nicht gar deflelben Sohn 
Serrmann Friedrich iſt, welcher 
27:8 gebohren war und ſchon jung 
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viele mufikaliiche Talente zeigte. Sm. 
Jahr 1759 erhielt auch ein, Cembas 


liſt Raupach die Sapellmeifterftelle 
am Rußiſch Faiferl. Hofe zu Peters: 
Burg und ſetzte noch im nehmlichen 
jahre die Alcefte eine rußiſche Oper 
und im folgenden 176often Jahre die 
— italiaͤniſch mir großem Bey⸗ 


alt. | — 
Raupsch (Chriſtoph) vormallger Orga⸗ 
niſt an der St. Nikolalkirche zu Stral⸗ 
and, ein großer Meiftet nice nur in 
feiner Kunſt, fondern auch im der 
Komprfition und überdies noch mufls 


kaliſcher Scheiftſteller, war geb. zu 
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N 


Quirsfeld u. f. w. vor, 


Raw.) * | 


» Zundern Im Schleswigſchen, am 
Juli 1686, 1" "Sein! ter Beorg 


Raupach der dafelbft Organift war, 
„unterrichtete ihn in den Stunden; wel⸗ 
he er außer der Schule, zu Haufe 


zuhrachte, noch befonders im Geſan⸗ 


ge, auf dem Klaviere, der Orgel und 
der Violine, und. brachte: ihn fo weit, 


daß er in feinem. ızten- Jahre Gene⸗ 


ralbaß, Fugen und Suiten: sit ziems 
„licher Fertigkeit treffen konnte. Der 
Vater fand num kein Bedenken mehr 


‚feinenjungen Zögling. im | Collegio 


‚ mufico bald als Sänger, bald bey 


der Violine und. bald beym Generals 
baffe, nach Befinden der Umftände, zu 
gebrauchen, Hierdurch wurde nun der 
junge Naupadı ‚Immer mehr mit den 
Merken der gröften Meifter damali⸗ 
‚ger Zeiten befannt : als eines Kuh⸗ 
nau, Erlebach, Krieger, Keifer, 
‚Rofenmüller ,, Bronner, Burter 
bude,, Pacbelbel, Sifcher, Corelli, 
Anders, Sroberger u. a.ım. - Und 


da feine Liebe zur Mufik immer mehr 


und mehr zu wachen ſchien, untertich: 
tete ihn fogarfein Vater, wie er auch. 
mufikaliihe Schriften mit Nutzen ſtu⸗ 
diren follte und legte ihm zu dein Ende 
bie Werke eines Prinz, Speer, Sal, 
Den meis - 
ſten Eindrud machten Lorbeers und 
Baͤhrs Schriften auf den jungen Lehr⸗ 
‚ling, indem fie den Vorſatz, ſich eins 
zig und allein der Mufit zu widmen, 
in ihm erzeugten. Me RR SR 
So weit war er gefommen,, als 
‚ihm der Tod’im Fahr 1700 feines Bas 
ters und mit felbigem feines "einzis 
gen Lehrers beraußte, Da er nun fn 
“feiner Vaterftadt alle Hofnung aufges 
ben muſte, feine ſehnlichen Wuͤnſche 
die Kompofition gruͤndlich zu erlernen, 
befriedigt zu fehen ; fo folgte er dom 
Mathe jeiner Brüder und Verwand⸗ 
ten und wendete fich im folgende _ 
rzoiften Jahre nad Hamburg, wo 
er nicht nur an dem damaligen Orga⸗ 
he an der H. Beiftfirde, George 
Bronner, einen würdigen Fehrerim 
Eontrapuncte fand, ſondern auch ver⸗ 
mittelſt der daſelbſt blrhenden Open 
und Conzerte, in deren Orcheſtern er 
zum Theil aufgenommen wurde, ſei⸗ 
nen Geiſt mit den Schaͤtzen eine Reis 


Das Gluͤck fügte es, daß indem er 
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fer und Bronner hinlan lich nanıte, 


ſten Jahre feines Aufenthais zu Ham. 


Bund 
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dem drauf fo 
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Gnrg, fogleih 4 neue Opern und in 
enden, fogar 0 an der 


Zahl, aufs Theater gebracht wurden. 


Dep diefen frohen und unzertrennten 


J 


: Alſo nicht lange. 


Genuße der harmoniſchen Schoͤnhei⸗ 


“ten aller Art, ſuchte er ſich in der ita⸗ 
er ee feft zu feßen, wel⸗ 


ches ihm and) nach MWunfche gelang. 
Auf diefe Weife hatte er zwey glück: 
a Fi in Hamburg verklebt ‚, als 
- feine fleine Baatſchaft durch Lie noͤthi⸗ 
‚gen Ausgaben für Unterricht, Buͤ— 
„her, und Unterhalt, gänzlich) geſchmol⸗ 

ohne daß er. irgend eine 


R. en. war [2 2 ’ 
„ua t vor fih fand, wie er feine 


Umfaͤnde verbejjern Eönnte ; als ihn 
„fein. Bruder von Roſtock aus einlud, 
u Ihm, zu kommen, F ſich um den 
erledigten Organiſtendienſt in Stral— 
ſund zu bewerben, Er bedachte ſich 
Und nachdem er 
ſch noch vorher mit einem Zeugniſſe 
‚feines Lehrers verjehen hatte, reißte 
„er im April des ızo:tem Jahres zu 
‚ feinem Bruder nach Roſteck ab. Im 
gedachten Zeugniße hies e8 unter ans 
‚ bern: „Daß er auc) die herrliche und 
orxtrefliche Wiſſenſchaft der edlen 


Be Halle aus dem Grunde wohl 


mberfieber, und überdies die Gnade 
‚von, Gott, hat, (welche nicht einem 
„jeden ‚gegeben if) dag er in Eıfins 


ngen glücklich ift, uud fih alfo - 


nicht ſcheuen darff, allen und jeden 
% — Muſiels unter Augen 
u treten u. ſ. w.“ 
In Roſtock fand er außer mehre⸗ 
rern Gonnern, auch den meklenbur⸗ 
giſchen Kapellmeiſter Fiſcher, deren 
Empfehlungs⸗-Briefe er mit nad 
Stralſund zunehmen, gleichfalls nicht 
Sergaß Wenige Tage nad feiner 
’ Ankunft zu Straliund gieng die Pros 
he vor fih. Man gab iym acht Ges 
ſaͤnge auf unterſchie dene Weife aus 


dem Stegreif zu veraͤndern, vor. 


"Dann legte man ihm den Generals 
baß von einem volftimmigen Stiufe 
"por , weldies man aufführete. Und 
* zum Beſchluße wurden ein Paar Kir: 
chenſtucke von feiner Arbeit aufgelegt. 
° Dan war in allen diefen Stuͤcken mit 
" feinen’ angelegten Beweiſen feiner Ges 

ſchick ihtoat jo zufrieden , daß er for 


gleich, ohnerachtet er erſt fein T7res 
Dahr rreichet hatte, die ſchriftliche 


m eitalung erhielt. 
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Seit dieſer Zeit iſt er in feiner ruͤhm⸗ 
lich, anaetretenen Laufbahn nichts we⸗ 
niger als ſtillgeſtanden. Ein Verzeichz 
niß aber von feinen Kompofitienen 
hieher zu ſetzen, würde zu mwertläufs 

"tig ſeyn, da zumal nichts davon ge: 
druckt if. Genug wenn ich den e— 
fer nach Raupachs einenem Auffase 
in der Ehrenpforte verfichern Fann : 
daß er von 1704 big 1730 eine betraͤcht⸗ 
lie Anzahl Oratorien, eine ungleich 
größere Menge Seftftüde, und cben 
fo viel Belegenbeits; Cantsten, So⸗ 
naten und Conzerte für alleriev In⸗ 
firumente, auch Alavierfuiter, vers 
fertiget hat. Won feinem unter dem 

Namen Veritopbilo 1717, ale einen 

+ Anhang zum zten Theile von Nied⸗ 
tens Mufifal. Handleitung , bersus« 
gegebenen Tractate: Deutliche Ber 
weis: Gründe, worauf der rechte 

Gebrauch der Muſik, beydes in 
den Kirchen , als außer denfelden 
beruhet: nebit ſeiner Vertheidigung 

sin Mattheſans Critic. Mufica T. 1. 
pP. 167. findet man im, Walther meh⸗ 

rere Nachrichten. 
Zum Beſchluſſe dieſes Artikels, will 
ich meinen Leſern noch eine Probe 
von dem Fleiß unſerer Väter und ih— 
ren Bemuͤhungen um die Aufnahme 
ihrer Kunſt, aus der Ehrenpforte hie⸗ 
her ſetzen. Raupach ſtellte nehmlich 
einigemal des Sonntags Nachmittags 
zum Ausgange, auf der Drgel ſoge⸗ 
nannte mufitalifche Allufiones vor, 
deren Erklärung famt den dazu gehös 

Choral: Berfen er zuvor unter die Liebs 
haber austheilen lies, 3.8. Er fies 
te am vi. Trinit 1710 mit der Or⸗ 
gel in einer Sonate vor: Die ficb in 
ihren Anfechrungen beElagende, 

© und mit dem feeligmachenden Wor⸗ 
te tröffende Kinder Gottes. Die 

' Abtheilung wurde alfo gemacht, ımd 

im Spielen ausgedrüdt: 1) Die Ans 
fechrung nad) dem Verſe: Sie wis 
ten faſt und führen ber, 2) Die 
Alaze, in dem Berfe: Ach Gott 
vom Simmel fieb darein: 3) Der 
freydige Troff, wurde dann mit dem 
Verſe vorgekellt:e Die Hoffnung 
wart der vechten Zeit u. f. m. 

Rausch (Andreas) war ein Tonkünftlee 
und berühmter Komponift des ı7ten 

Jahrhunderts. f. Prinzens Gel. 

Rauſchelbach ($ T.) madte ſich im 
Jaͤhr 1789, durch ll. Sonaten für 

25 Kieb⸗ 
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Liebbaber fürs Sortepiano ,' mit 
einer Begleitung von 2 Viol. und 
ı Violonz. fo. bey Breitkopfen ‚in 
Leipzig gedruckt wurden, ‚ale Roms 
ponift befannt. Er iſt ein Schüler 
von dem großen Emanuel Bach, und 
lebt zu Otterndorf, vermuthlicd als 
Drganift. 


Rauzzini (Matteo) ein Tonfünftler und 


jüngerer Bruder. des Nachtehenden; 
geb. zu Rom »7545 hielt fih 1772 am 
Bayerſchen Hofe zu Münden auf, 
und brachte dafelbt in einem Alter 
von ı8 Jahren die Operette: Le Fin- 
te Gemelli von feiner Kompoſition 
aufs Theater. Obgleich, fagt Bur⸗ 
ny, die Mufif gemein war ; fo war 
fie dody artig, und zeigte von feinem 
guten Gefhmade. 

Rauzzini (Venanzio) der ältere Bru⸗ 
der des Vorhergehenden, einer dcr 
vortreflichten Sänger, der Geſchmack⸗ 
volleften Opernkomponiſten, dabey 
ein einſichtsvoller Klavieriſt, geb. zu 
Kom 17525 fam im Jahr 1766 in 
Ehurbayerifhe Dienfte nah Müns 
chen, und glänzte dafelbft mit jedem 
feiner Talente über zehn Jahre lang. 
Nach dem Tode des Ihurfürften ging 
er nad) London, fang, und feßte auch 
dafelbft mehrere Opern mit vielem 
Beyfall. Wo er fich iso _befinder iſt 
ungewiß. Vielleicht zu Paris, wo 
bis ißo eine anfehnlihe Reihe muſi⸗ 
£alifcher Werke unter feinem Namen 
geftochen worden find. Er foll von 
einer angenehmen Figur und dabey 
ein guter Akteur feyn. 

Bon feinen zu Münden in Muſik 
gebrachten 3 Opern, kennet man nur 
Aftarto und 2) Eroechinefe, Zu Lon⸗ 
don hat er nach der Zeit fomponitt. 4) 
Pyramo e Thisbe und 5) la Regina 
di Golconda, beyde dafelbft in Pars 
eit. in Kupfer geftochen. Die Anzahl 
feiner Snftrumentalkompofition, fo bes 
geits 1785 zu Paris und Offenbach ges 
fiohen waren, erſtreckte ſich auf 12 
Werke, wovon aber vermuthlic ein 
Theil , wo nicht die mehreften , ſei⸗ 
nem jüngern Bruder zujufchreiben 

nd. Bekannt find davon in Deutfchs 

and: 6) KRlavierfonaten mit Violin 

Op. 1, 6 Violinquartetten: Op.Il. 6) 
Blavierfonaten mit 2 Violinund Bap 
und 3 Klavierduetten für 4 Hände. 

Rava (Sgr.) ein Tonfünftter zu Paris, 
hat dafelbft um 1780. fechs Slötens 
Duos ftechen lajjen. 


RAV UI GRAZ 


Eontraleift. in Churfuͤrſtl. Bayerifchen 
Dienften zu München , befindet ſich 
ſchon feit 20 Jahren dafelbfl. 


Ravenscroft. (lohn) ein zu Anfange 


diefes Hahrhunderts in London lebens 
der Tonkunftler , ftand zwar als Bios 
linift bey der Geſellſchaft in Good⸗ 
mans⸗Field, wo er: ſich mehrmals 
mit Corellis und “Aandels 
hören lies ; Mar aber eigentlic ein 
Meifter auf der BR land beliebten 
Sornpipe ‚ welche er fo unnahahms 
lich blies, daß feines gleichen noch hie 
gehöret worden war. Er ſetzte auch, 
ohne ſich eben fehr an die Regeln zu 
Binden , viele vortrefliche und origi⸗ 
nelle Stuͤcke für dies fein Lieblings⸗ 
Inſtrument, wovon man noch zu Lons 
don eine Sammlung hat, und ftärb 
im Jahr 1745: eh, 


Ravenscroft (Thomas) ein Tonkuͤnſt⸗ 


ler zu Londen, lebte Zu Anfange des 
vorigen Jahrhunderts und hat auſ⸗ 
fer denen von Walthern angezeigten 
Santafien, London ı617 aud) no eis 
nen Tractat unter folgenden, in der 
Ueberfetzung etwas dunfeln Titel her⸗ 
aus gegeben: Kurze Betrachtung 
über den wabren, aber Zeither 
vernachläßigten Vortbeil, die Ins 
tervgllen nach ihrer Vollkommen⸗ 
beit, Unvolltommenbeit und Pers 
minderung in der meßbaren Mu⸗ 
fit Fenntlich su machen, ganz ge= 
gen den gemeinen Gebrauch und 
das Coflume diefer Zeit. London, 1614 
Es kommen auch verfchiedene Kompo⸗ 
ſitionen anderer Meiſter in dieſem Bu⸗ 
che vor, Hawkins. 


Raszeberg (Mattheus) Doktor ber Ar⸗ 


zeneygelahrheit zu Erfurt. geb. in 
Schwaben 1501; waranfangs Otai 
Phnfitus zu Brandenburg’, erhielt 
darauf ı538 den Nuf ale Led Mebdis 
kus des Churfürften Johann Fried⸗ 
rich zu Sachſen nach Wittenberg. 
Hier kam er mit dem daſelbſt lebenden 
D. Autber in die genauefte Bekannt⸗ 
ſchaft und Freundfchaft , die et durch 
eine Heyrath mit einer Anverwands 
tin deffelben noch fefter knuͤpfte. Ohn⸗ 
gefehr 15 Jahre darauf zog er mit 
feiner Familie nach Erfurt und ftarb 
dafelbft im Jahr 1558. 


Er bat “verfchiedene merfwürdige 


Nachrichten von D. Autbern und ber 
fonders von feiner — 
außer⸗ 


66 
Ravanni (Cajetano) ein vorzuͤglicher 


Werken 


2 n"RıA Z REA 


außerordentlichen Liebe zur Muſik in 
As hinterlaſſen/ wie Seckendorf 
in ſeiner Geſchichte des CLuther⸗ 
rg von ©. 21 weitläuftiger ers 
7 et, —— 
FE (Seraphin). ein Dominikaner 
und Ber Philoſoph und Redner, 
geb. zu Florenz am 16 Dec. 1331, farb 
nachdem er die wichtigften Aemter feis 
ne — —— und vieles 2 
ſchrieben hatte, zu Florenz 1613. Uns 
ker = Merken. befindet ſich auch 
“eins unter dem Titel: Un libro di 
laudi cioe peefie con la propria mu- 
Gica. ©. Joͤcher. . i 
Re (Sgr.). ein ißt lebender‘ Kapellmeifter 
und Opernfomponift in Italien, geb. 
zu Vercelli. 
Re (Benedetto) ein Contrapunftift in Ita⸗ 
lien, lebte zu Ausgang des ı6ten Jahr⸗ 
hunderts. Bon feiner Arbeit findet man 
>verfchiedene Motetten: Werke in des 
Bonometti Parnaffo muf. Ferdin. 


Read (Richard) ein Englifcher beruͤhm⸗ 
ter Kirchenkomponiſt des ısten Jahrhun⸗ 
derts, wurde im Jahr 1592 Bae⸗ 
calarius der Muſik. Hawkins. 

Reading (Iohn) zuleßt Organift an 
zween Kirchen zu London , ftudirte 
u Anfange des gegenwärtigen Jahr⸗ 
underts die Muſik beym Doktor 

Blow; war drauf Kinderlehrer im 

Dom zu Lincoln und dann Organift 

‚an der Johanniskirche zu Hakney; 

nach dieſen erhielt er erſt obige Orga⸗ 
niſten Stellen zu London, wo er um 
das Jahr 1766 ftarb. Von feiner Ars 
beit hat er einen Band geiftlicher Ge: 

„ fänge heraus gegeben, wovon der Tis 

tel in der Ueberfeßung ohngefehr alfo 
klingt: in Buch von meinen Ans 
thems, mit Generalbaß für die 
Orgel oder den Slügeln, auf buns 
in ſchoͤn geftochenen Aupfers 

atten. 

Reali (Giovanni) SKapellmeifter des 
Herzogs von Guaſtalia ein zu. Ans 
fange diefes Jahrhunderts Iebender 
SE von Venedig, von def 
en Kompof. man im Jahr 1727. zu 

WVeuedig die Oper il Regno Galante 

enffährte. Seilbige foll in einer ans 
genehmen Miſchung mehrerer Mufiks 
Arten deftehen, und fehr gefallen haben. 

* Kesumur (Mr) ein zu Anfange, diefes 
Sabhrhunveres lebender franzoͤſiſcher 
großer Pbyſilus und Mathematikus, 


REB 


hat in. den Phyfiihen Abhandlungen 
der Afademie zu Paris, vom Jahr 
1726 eine Abhandlung unter dem Ti: 
tel eingerüdt : Yon dem Rlange, 
den Das Bley in gewiffen Umſtaͤn⸗ 


— 


den von ſich giebt. 


REB 146 


Rebel der Vater (Jean Ferry) einer 
der 24 Konigl. Franzoͤſiſcher Kammers 


violiniften und zugleich Kammerkem— 
poniſt, war ein Schuler von Lully 
und hat eine lange Zeit in der Oper 
den Takt geihlagen. Er murde zu 
feiner Zeit für einen großen Kompos 
niften gehalten und noch ver 10 Jah⸗ 
ten, bat man feine Tanzftücke mit 
Vergnügen gehört. 


*Rebel (Frangois) des Vorigen Sohn, 


Nitter vorm Königl. St. Michels Or⸗ 
den, Surintendant der Königl. Mius 


- fit, und vormaliger Direktor der groſ⸗ 


ſen Parifer Oper , war geb, zu Paris 


»am 19 Sun. 1701... Im Sahr 1717 trat 


er als Violiniſt in die Königl. Kapelle 
und nachdem er mehrere Proben feines 
Zalents in der Kompofition abgelegt 
a wiirde er 1723 zum Kammer⸗ 
omponiften ernannt. Ein großes 
trug hierzu die Oper Pyrame et This- 
be bey, welche er in Geſellſchaft des 
Seancöur verfertiget hatte, 

1733 erhielt er die Stelle eines Sur⸗ 
intendanten usd 1739 die Gencralits 
fpeftion über die Oper, welche er aber 
1753 wieder nieder legte: Im Jahr 
1757 übernahm er fie , in Geſellſchaft 
des Scancöur zum zweytenmale und 
verwaltete fie bis zum » April 1767, 
too er fie den Herrn Bertbon und 
Trial überlies. Er hatte unterdeffen 
1760 den Königlichen Orden erhalten 
und noch 1772 ernannte. ihn der Kds 
nig vom Neuen zum Adminiftrateur 
general der Oper, worauf er am ı 
April 1775 ftarb. 

Man muß die Beſtaͤndigkeit der 
Freundſchaft, welche Rebel mit dem 
Francoͤur ganzer so Jahr lang, oh⸗ 
ne irgend eine Unterbrechung unter⸗ 
halten Bat, bewundern. Saft alle 
Stüde , melde unter ihren Namen 
ing Publikum kamen, haben fie gen. 
meinſchaftlich komponirt. Und fo oft 
fie um. den eigentlihen Komponiſten 
diefer oder jener Arie einer Oper gen 
fragt wurden, antworteten fies „Dies 
„fe Arie ift von ung bepden.“  Dens 
noch hatte man nad) und nad) fo viel 


an ihrer beyder eigenthünmlichen Dias 


nier 
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nier bemerkt , daß Nebel mehr für 

"das Starke und Francoͤur mehr für 
das Sanfte im Ausdrude war. 

Auf folche Are haben fie folgende 
Dpern verfertiget: Pyrame et This- 
be 1726: T'harfis et Zelie 1738: Scan- 

" derberg 1735: le Ballet de la Paix 
»738: les Auguftales 1744: la Feli- 
eite, Zelindor et Ismene 1745: les 

" Genies tutelaires 1751: le Prince de 
Noify 1760." Auch hat er ein Te 
Deum und ein De profundis allein 
geſetzt, welches zu feiner Zeit fehr ges 
ruhmet wurde. LaB. wu 

Redein (Mr. — ) bat 1780 zu Brüffel 6 
Violinduos Op. I. und 6 dergl. Op. 

v 11. ſtehen laffen. 2 

Redi (Francefco) ein berühmter italiä: 
nifher Sänger zu Alusgange des vos 
tigen Ssahrbunderts, legte um 1706 
zu Slorenz eine Singſchule an, die er 
durch feine Einfihten und Kunſt zu 
einer der angefebenften und beruͤhm⸗ 

teſten erhob. Es ift ſchon genug zw 
ihrem Lobe, baß fich eine Vittoria 
Tefi darinne gebildet bat. 

Reeve ( — — ) ein ist lebender Tons 
£ünftlee und Komponift zu Londen. 
Man erklärte die 1737 daſelbſt von 
feiner Kompofition aufgeführte Pan⸗ 


tomime, Hobſons Wabl, allgemein 


für ein Meifterftüd. 

Reggio (Antonio) hat um 1776 zu Am⸗ 
fterdam 6 Klavierfonaten , von feis 
ner Kompofition ftechen laffen. 

Reggio (Pietro) ein fehr berühmter Laus 

teniſt des vorigen Jahrhunderts, geb. 
zu Genua; war anfangs ein Mitglied 
von der Kapelle der Königin Ebriftis 
ne von Schweden. Nachdem aber 
felbige die Krone niedergelegt hatte; 
gieng er nach England u:d hielt fich 
einige Zeit zu Oxford auf, wo er im 
Jahr 1677 einen kleinen Tractat uns 
ter dem Titel heraus gab : Unters 
riebt jeden Gefang gut zu fingen. 
Auch feßte erdafelbit Cowleys Liebes⸗ 
gedichte fuͤr eine Singſtimme mit 
dem Generalbaſſe in Muſik. Einige 
Jahre nachher wandte er ſich nach Lon⸗ 
don und ſtarb daſelbſt am 23 Julii 1685. 

Regibo (1. I.) ein jetztlebender Ton—⸗ 
fünftler an der Kollegiatkicche des h. 
Petrus zu Lille, hat eine neue Art von 
Serpent, welches fi dem Fagotte 
nähert , erfunden. Man Eann jelbis 

ges in drey Theile auseinander legen, 
iſt im Ton viel fiärker als das bisher 


viel leichter zu fpielen. 
£ dies Inſtrument für 3’ Carolin. 


. Y 
J 


an 


gewoͤhnliche Serpent und iſt zugleich 
‚€ — 
Reginelli (Nicolo) ein in dem Jahr⸗ 
zehend von 1730 bis 1740 berühmter 
iraliänifher Sänger; befand fich im 
Jahr 1749 auf dem Konigl. Theater 
zu Berlin. DE ’ 


*Regino, Abt zu Prüm im Trierifchen 


vom Benediktiner Orden, war von 
Geburt ein Deutfcher,, lebte zu Aus 
aange des oten Sahrhunderts und- 
farb im Jahr 915. Unter andern 


- feiner Hinterlaffenen MS. handelt auch 


eines berfelben De harmonica Intti- 
tutione ad Rathbodum, " Archiepif- 


" copum Treverenf. ı dies MS. fo bis« 


her in der, Pauliner Biliothek zu 
Leiyzig verborgen gelegen hatte, had 
ben mir. nun. auch dem Eyfer des 
Hrn. Abts Gerbert zum Beften 
der Muſik, zu danken; ‚der es zwey⸗ 


mal zu Leipzig abichreiben lies, und 


nad) aufmerkſamer Vergleichung dies 
fer Abfchriften,, in den Tom. J. p. 


- 230 feiner Script. ecclef. de mufica, 


abdrucken lies. Nur Schade! daf er 
ung nichts von dem, diefer Epiftela 

angehängten Tonario hat fagenfönnen, 
indem ſich zu Leipzig niemand getraues 
te, felbiges, toegen den darinne befind» 
lichen alten Muſiknoten, abzuſchreiben. 


Der — Epiſtel iſt folgen⸗ 
MR a ii 


ccafio ratioque 'Tonarii 
epiftolae fubnexi. 2) Anomaliaemo- 
dorum feu octo tonorum, 3) Oi 
toni feu modi muficl. 4) Tonuset 
mufica naturalis atque artificialis. 
5) Mufica in motu corporum coe- 
leftium. 6) Naturalis mufica ejts- 
que effetus. 7) Mulica artificialis 
primum in inftrumentis. 8) Mufic. 
etymon. 9) Quid vox, quid ſonus. 
10) Confonantiae et intervalla. 11) 
Iuxta Pythagorae inventum. 12)De 
feptem liberalibus difeiplinis. 13) 
Chordarum feu interyallorum no- 
mima. 14) Tetrachorda. 15) Et 
Confonantiae quas continent. 16) 
Confonantiarum nomina et genelis. 
17) Toni item‘ et minorum_ inter- 
vallorum, 18) Mufici pradici et 
theoretici diferimen. - 19) Syllabae 
Nonannoeane. etc. Med) ein M3. 






dieſer Epiftel befindet fi) in der Bis 


blochek zu Bremen. 
Doft. Fabricius, merkt folgendes, 
bey Gelegenheit diefes VEN 


Prz REG IVSREH 


»” MS.firfeiner Biblioth. lat. m. et infer, 
etat. p. 649: ',„‚Regino Prumienfis, 
"rn. „eujus Harmonica inflitutio eique fub- 
iectum "Lefionarium totius anni, 
eum fuperfcriptis notis muficis fuit 
“'„apud Virum Cl. Gerhardum var 
©, Maßricht,.et in Bibliotheca Kryfii 
Adde Maftrichtii Epiftolam in Cel- 
„Struvii introdudtione ad Hiftor. 
© „Litter. p. 166. Oudinum Tom. II. 
».P. 408. et Ioannis Georgii Schel- 
» „hornii < Amoenitates Litterarias 
Tom. X. p. 1168: Notarum Mufica- 
um Specimina, quales fuere in ve- 
teribus Ecclefiis Occidentalibus an- 
te aliquot Saeculaiufitatae, ex ſtant 
apud 'Lambeciunn lib. 2. p. 763. 
5783. et lıb. 3. pP. 138.201. 207. et 
apud Hugotiemi Menıardum ad Sa- 
© „erätlientarium GregoriiM.p. 78. et in 
12) »B.'Staphorfti noſtri Hiſtor. Eccleſ. 
% „Hamburgs Tom. Il. p.337. et Tom. 
—* „IVſp. *27 9 
%* Ri: arsie stamusAug) Germanus eigents 
lich aber Muͤller (Johann) Biſchoff 
zu Regensburg? allgemein wegen ſei⸗ 
nen großen mathematiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften bekannt und beruͤhmt; war 
geb. zu Königsberg, ‚einem Städtchen 
F An Franten am 3 unit 1436, und ftus 
dirte anfaͤn lich zu Leipzig, dann in 
Wien; gieng drauf nad) Italien, 
Aſchrieb und lehrere dafelbft 5 kam drauf 
nach Ungarn und von da nah Nurns 
3 Berg wo er eine neue Druckerey ans 
egte; Wurde darauf: vom Pabſt Six- 
"ts IV zum Biſchoff von Regeniburg 
ernannt und endlich gar 1475 Nach 
Rom berufen, um daſeldſt den Calen⸗ 
der zu’ berichtigen 5: ſtarb aber. da⸗ 
ſelbſt im folgenden ia7bſten Jahre am 

6 Sul. entweder an der Peſt/oder 
De achtem Gifte. Unter mehre 
"ren ſchaͤtzbaren Werfen hat er auch) 
geſchrieben: Mufica cum expolitio- 
- “me Porphyriüi. Doc fagt Heilbron⸗ 

ner in feiner Hift. math. p.-so2, .es 

* ey dieſer Traftat blos in MS. von ihm 

Hhinterlaſſen worden, 

** Kehm (Mag. Sohann) zuletzt Pfar⸗ 
rer bey den Barfuͤßern zu Augsburg, 
” geb. zu Fuſſen am 20 Januar 15315 
# die anfangszu Tübingen und dann 
u Mittenberg unter Melanchton, 
Wbo er auch die Magiſterwuͤrde an⸗ 
nahm Dabey hatte er ſich zugleich 
große Kenntnige und Erfahrungen in 
* der Muſik und mit ihnen eine thaͤ⸗ 


— 


* 
— 


+r 


oe 0. 
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u tige Liebe zu diefer Runft erworben: 


Vermittelft welcher er, nachdem er 
1560 zu Augsburg obige Stile erhats 


ten hatte, ſich der daſigen Kirchens 
muſit befonders annahm, und das 

durch zu ihrer Vervollkommnung vies 
» les beytrug. Er ſtarb dafelbit am 4 
Auguſt 1572. ſ Reing Augsb, Mi⸗ 
— PL KR 

eich (8.— — ) feit 1787 Conzerts 
meiſter der Churf. Kapelle zu Bonn, 


vorher Kammermuſikus und Violonzels 


liſt in Dienften des. Grafen zu Wals 
lerſtein, wird wegen feiner vorzuͤgli⸗ 
chen Stärfe und Geſchicklichkeit ſchon 
ſeit 15 Jahren geruͤhmt. Bon feinen 
Kompoſitionen iſt zwar nichts gedruckt, 
doc)! findet; man davon in öffentlichen 
ei Mufifnicderlagen su Hamburg und 
Leipzig auf 8 Violonzellconzerte; ein 
“,glötenconzert , und 2 Duetts für 
„Miolonzelle aber alle in MS. fo bis 
«2784 von ihm bekannt geworden find, 
* Keichardt (Chriſtian) zweyter Raths⸗ 
meiſter und: des Miniſteriums Beyſi⸗ 
ber zu Erfurt, der deutſch. Geſellſch 
— Goͤttingen und der Mainziſch. 
Akadem. nmuͤtzl. Wiſſenſch. ortentf 
Mitgl. geb. zu Erfurt am 4 Zul. 16855 
war zu. Anfange die ſes Jahrhunderts 
Organiſt an einer Kirche zu Erfurt. 
‚Und es war um das Jahr ıyar als un⸗ 
«fer wuͤrdiger Adlang als Knabe in 
fein Haus fam ‚und unter-feiner Ans 
w;leitung ‚den. erften Grund im Orgei⸗ 
ss spielen legte. ı Auch im reifern Alter 
bediente: er fich noch feines Rahs.und 
„feiner, muſikal. Bibliothek. «Dies: if 
ſchon hinlaͤnglich ung. dieſen Mann 
ſchaͤtzbar zu. machen. Er legte nach 
‚der Zeit ſeine Organiſtenſtelle nieder, 
und gelangte von einer Ehrenſtufe bis 
zur andern, bis er am z30 Jul. 1773 
zu Erfurt ſtarb. Sein Bildniß bes 
«finder fich in dem Bande der Erfurt, 
Iſchen Schaubühne vom Jahr 1775, 
Keichardt (Elias Kafpar): Profeffor 
«und Rektor des. Gpnmafiumg dee 
Altſtadt Magdeburg, geb. zu Quedlin⸗ 
burg am 4 Nov, 1714 5 hat unter-jehe 
‚vielen andern Werken auch drucken 
laſſen: Nachricht von dem alten 
efchiten Tonkünftler. Marnin 
geicola, in einem Gluͤckwunſchungs⸗ 
fhreiben ‚an den Hın. Mufikdireftor 
„Job, Heinr Xolle. Magdeburg 1758 
in 4... Im sten Bande der Mar⸗ 
urg. Deytraͤge kann man me * 
ach⸗ 


a: 'REI REI 
Nachrichten von dieſem Sendſchreiben 


finden. 


Reichardt (Georg Heinrich) war Rek⸗ 


tor und Organiſt an der Kaufmanns» 
kirche und Schule zu Erfurt , welche 
Aemter er in die 42 Jahre, zu volls 
» £ommener Zufriedenheit‘ fei Ge⸗ 
meinde verwaltet harte, als er am 
6ten Juli 1789 ſtarb. 


Er War ein Schüler von dem ſel. 


« Profeffor Adlung in der Muſik und 
° traftirte feine Orgel in dem ihr eigen: 
tyhuͤmlichen wahren, gebundenen Stier 
le. Dabey war er nicht nurim Stans 
"de, feine Fuge, Fantafie oder Trio, 
dem Kenner zur Befriedigung, aus 
dem Stegreif auszufuͤhren 5_fondern 
"ser wußte auch feine Choral» Vorſplele 
beſonders erwecklich einzurichten. Bey 
feinen uͤbrigen MWiffenichaften , beſaß 
° er auch zugleich viele Kenntnike und 
Beleſenheit in der mufifalifchyen Litte⸗ 
ratur und viele Einſicht und Erfah» 
rung in die Drgelbaufunft. Er hin⸗ 
terſieß nach ſeinem Tode eine ſehr anſehn⸗ 
liche muſikaliſche Bibliethek ſowohl von 
theoretiſchen als‘ praktiſchen Werfen. 
* Reichardt (Joh Friedrich) Koͤnigl. 
Preuß. Kapelldirektor zu Berlin, geb, 
zu Königsberg in Preußen am 25 
„Nov. 17573 legte bey dem daſigen Or⸗ 
ganiſten an der Hauptkirche, Hr. 
RKRichter den Grund im Klavierſpie⸗ 
ten und zur Bildung feines’ Ge⸗ 
ſchmacks. Zugleich brachte er es zu 
“einer ungemeinen Fertigkeit auf der 
Bibdiin Man ruhmt beſonders feine 
Starke in der freyen Fantaſie und in 
SDo opel⸗ Griffen auf dleſem Inſtru⸗ 
mente. Mit dieſen Talenten ausge⸗ 
ruͤſtet· beſuchte er von 1771 die vor⸗ 
nehmſten Hoͤfe umd Städte in Ober: 
> und Niederſachen, als Dreßden, Leip⸗ 
zig, Braunſchweig, Hamburg und zu⸗ 
ehzt Berlin, wo er das Glück hatte 
vom Könige 1775 zum Kapellmeifteran 
" Grauns Stelle- ernannt zu werden. 
”. Die erfte Kompofition, -fo er das 
>: felbft aufführete,, war ein Bewillkom⸗ 
" mungs’ Prolog für den Greßfürften 
von Nuhland‘, welcher 1776. den Kb⸗ 
°nigl, Preuß Hof befuchte, zu der 
" Staunen Oper Angelica e Medo- 
ro, nebſt der Arie: Nellorror Wa- 
tra forefta für Madam Marks 


Stimme. Das hohe Alter in dem der 


“König lebte machte ihn nad) und nad) 
Eeichsultiger gegen die muſikaliſchen 


ar ee 


. Bergnägungen, au feine erſten Vir · 


tuoſen fingen an, mit ihm zu aͤltern. 
Hierzu kam noch daß der König feinen 
Geſchmack blos auf Grauniſche Opern 
einſchraͤnkte. Dies und mehreres zu⸗ 
ſammen genommen, brachte die nas 
tuͤrlichen Folgen mit ſich, daß die Ber⸗ 
liniſche Oper mit jedem Jahre mehr 
an ihrem vorigen Glanze verlohr, 

Der junge feurige Kapellmeifter fand 
biefe Muje für- feine Talente ſehr uns 
bebaglih. Er wuͤnſchte ſich mehrere 
Thaͤtigkeit in der Kunſt, und errichte⸗ 
te zu dem Ende im Jahr 7883 durch 
das ganze Winter-halbe Jahr ein ſoge⸗ 


nanntes Conzert ſpirituel. Es erhob 


ſich dies Inſtitut nach undinad). zu 
einem der anfehnlichften und glänzend» 


ſten, theils durch die zahlreiche. Ges 


ſellſchaft ‚der Vornehmſten, und darch 


. die Vereinigung ſo vieler würdigen 


Saͤnger und! 


id Virtuoſen, nicht allein 
aus des Koͤnigs, ſondern auch des 


Kronprinzens Kapelle, und theils durch 


die reife Wahl und eigene Behand⸗ 


—lung der aufgeführten Muſikſtuͤcke. 
Jeder Zuhoͤrer erhielt —— 
lein die Worte der zu ſingenden Par⸗ 


— 


thien in die Hand/ ſondern and ‚ein 


kurzes Erpofe uͤber den; artiſtiſchen 


Werih derſelben. Und es iſt werth die 


Nachricht von dieſer muſterhaften und 


lehrreichen Methode im Uten Bande 


des Eramerihen Magazins S.132 
nachzuleſen. Dies Conzert erhielt 


ſich auch darch den folgenden Winter 


des 178ſten Jahres mit gleich großem 
Beyfalle. Er wurde noch im nehmli⸗ 


chen Jahre vom Herzoge von Meklen⸗ 


burg Schwerin aufgefodert dem 65 
Pſalm in Muſik zu ſetzen. Und er⸗ 


> hielt zum Zeichen des Devfalls für 


v welche  zuleßt aus 800 Perſonen bi 
‘ fanden, reizten ibm 1785 eine 5 
dahin zu thun, 


dieſe Arbeit, eine goldene Dofe, eine 
goldene “Uhr. mit dem: Portrait. des 


Königs von Preußen nebſt der dazu 
gehörigen‘ goldenen Kette und 40 


Louisd’or. RL SR) 2 

Die. herrlichen Muſiken, welche man 
zu London in dieſen Jahren 
zu Ehren’; durch Orchefter au 







Doch war. er de 


- kein müßiger Zuſchauer. Er ſuͤhrete 


ſowohl am Hofe als an oͤffentlichen 
Oertern im der Stadt, verſchiedene 


beträchtliche Werke von feiner Kompo⸗ 
fition , inebeſondere aus. [einer I iaͤ⸗ 
en 


.f 
— 
- 


wm. ae 
L oißhen Pafion, mit vielem Beyfalle 
auf. In Sommer defjelbigen Jah⸗ 
. reB reißte er nach Paris , und hoͤrete 


> 


“auf dafıgem Theater die Meifterftüce ' 


* eines Glüds, Salieri, Piccini und 
» "Sacchini und erhielt Beyfall von 
Berſailler Hofe bey der Aufführung 

feiner Werke. Hierdurch aufge: 


‘den Opern T’amerlan und Panthee 
HE aber durch die außerordent« 
* "liche Sabale der dafigen Künftler ges 
noͤthiget, nachdem er der Aufführung 
dieſer Opern wegen zu Anfange des 
2786ſten Sschres , eine zweyte Neife 


ie. » 
3 


| "REI re 
Gluckſchen Manier genaͤhert, doch 


ohne irgend eine von den Schoͤnhei⸗ 
ten der Mufif der Poeſie aufzuopfern. 
Bie that außerordentlihe Wuͤrkung 
und der König vermehrte fogleich, 
zum Zeichen feiner Zufriedenheit, feis 


, nen jährlichen Gehalt mit g00 Tha⸗ 


muntert, feßte er zu Paris die beys 


lern. Ueberdies brachte ihm diefe Oper 
noch eine prächtige goldene Dofe ein, 


fuͤrſtin von Bayern“ auf ihr Verian⸗ 


gen zufandte. | 
Zu Ende des 1788ſten Jahres 


"brachte er mit Hrn. Kapelldir NMau⸗ 


vergeblich nach Poris unternommen ' 
„hatte, diefe Stuͤckẽ wiederum zurüd zu * 


nehmen ohne fie aufgeführt zu haben. 

Unterdefien farb der König fein 
Her. Der jebige König vers 
band feine vortrefflliche Kapelle,die 
. er bereits als Kronprinz gehabt hats 
"te, mic der Königlichen; und ſetz⸗ 


$ 


mann gemeinichaftlid die Oper Pro- 
tefilao zu Berlin aufs Theater. Die 
Kürze der Zeit machte diefe Teilung 
nothwindig. Man lies das Loos ent, 


ſcheiden, welchen von dielen beyden 
. „Komponiften bie beyden Akte dieſer 
Oper zufallen wuͤrden "Und man be⸗ 
fand’ ſich diesmal ſehr wohl bey der 


te ihn nicht allein fogleich zum Kapel- 


meiſter über beyde Kapellen, fondern 
„ übengab ihm auch die lateinische Traus 
erode zur Kompofition , fo bey dem 
“ Reichenbegängnig aufgeführt werden 
" follte. Ob er nun gleich nur we⸗ 


Entfcheidung des Gluͤcks; indem der 
zweyte Akt ganz für Naumanns 
fanften, ſchmelzenden Geſang, fo wie 


der erſte für Reichards Feuer, ges 
dichtet zu ſeyn ſchien ; beyde lieferten 


Meiſterſtücke in ihrer Art. Herr Kelle 


ſtab hat eine vortreffliche Scene mit 


"nige Zeit auf die Verfertigung derſel⸗ 


ben zu wenden hatte; fo fiel fie den⸗ 


noch ſo ſehr zur Zufriedenheit des Koͤ⸗ 


nigs aus, daß Str. Majeſt. ihn ſo⸗ 
—* N Nach deren Aufführung, mit 
J En } dt Same befyenfte.. Wie fehr 


„zeugen, da feitvem die Partitur das 
„von in Paris geftohen worden iſt. 
R Auch ſetzte er in eben der Zeit, ein Te 
„ Deum ‚zur Krönung, Beyde Stuͤcke 
. wurden im folgenden 1787ſten Jahre 
5 1 Ra vor dem Fürften aufge⸗ 
r Het , und fie erhielten den Beyfall 
dieſes großen und erfahrnen Kenners 
a sottreflicer Muſiken in dem Stade, 
daß er dem Hrn. Kapelldirefror eine 
goldne Doſe mit ſeinem, des regie— 
renden Fuͤrſten Bildniße, nach Berlin 
. fandte und ſelbige mit einem ſehr gnaͤ⸗ 
„digen und fchmeichelhaften Schreiben 
4m eitete. der Hi fe Ai ſch 
We ber tiefen Trauer ſchwie 
nun die Mufit , Bis zum. Kamesat 
‚Im Januar des ı783ften Jahres. Dies 
ſes wurde mit einer. neuen Oper 
von feiner Kompofition, Andremeda, 
eröffnet. Er hatte ſich darinne der 


Ei 


u 


u m 


unrermifchten Choͤren und alles 
ten, aus dem erfteir Akte diefer Oper, 
durch den Druck befannt gemacht. 
An dem. Seburtsfeite der Königin 
des 1780ſten Jahres, brachte, Hr. Rei⸗ 
chardt ſeinen Brenno zum erſtenmale 
aufs Theater. Dies Drama wurde 


mit der aͤußerſten Pracht aufgefuͤhrt; 
fo, daß die Dekorationen auf 50000 
zu ftehen famen. Merkwuͤrdig if 


darinne eine anfangs langfam, hernach 
geſchwinde conzertirende Arie für So⸗ 


pran, Biolonzell, Fagott und zwey 


“Hörner , außer den übrigen begleiten 
den Inſtrumenten. Der Sänger 
ſchließt am Ende ohne verziekte Cadenz 


und überläßt fie den vier conzertirens 
den Inſtrumenten, welche felbige auf 


eine eben fo neue, als meifterhafte Art, 


durchführen 5 wobey felbft das ganz 
Orcheſter zuweilen Antheil nimmt. 


Nichts kommt der Kühnheit und 


Wuͤrde des Stils gleich, in welchem 
dieſe Arie gefchrieben ift. Ste [heine 


‚für. die Herrn Döporr , Schwarz, 


„Palfa und Tuͤrrſchmidt ausdruͤcklich 
. gefeßt zu fepn. Welche Empfinduns 
..gen, welches Wonuegefuͤhl, muͤſſen 


diefe ‘großen Künftler nicht darch Ihe 
Spiel 


‚als er felbige der Vernsittiveten Churs 


€ 
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Cpiel. bey. dem Zuhörer erregt ha· 


bent — 

Weiche lachende Ausſicht ö inet fi ſich 
hier in die, Zukunft für. die unſt fos 
wohl, als für ihn insbeiondere.t ..Es 
fcheint, 
jene Zage-der Unruhe wieder verguten, 
welche ihm ehedem Neid und ae 
zub reiteten. Do nur allzuoft hat 

auch er erfahren 

nuß eines — — neten Gluͤcks und 
ein ruhiget enuß, ſich ſelten mit ein⸗ 
ander vereinigen und daß der unbe⸗ 
merite Strauch, im Thale oft ruhig 
uno unberuͤhrt ſtehen bleibt, worum 
der Sturm den Gipfel ‚des. Baums 
auf drin Berge, bis zur Erde bangt. 
So hatte »er manchen Kampf beym 


Antritte seines Kapellmeiſter · Amis; 4 


bey feinen, Reiſen zu London und zu 


ae 


Schriften, auszupalten, Vohl ibın ! 


als wolle das, Schietjal ihm 


zone daß der Ge⸗ 


R EI 


verſprochenen Werken fe 
J. Xouſſeaurs muſikali 
terbuch, aus dem 
überferge und. mit — 
Ben und — ‚pen 
angekündigt 

Mufitali 
land, — und reich, 





erwartet. Lim deitomehr. ,. da fo 
nig teifende Virtuofen H 


ing 9 te Jahr mit es = 


tn; 


chardts Sssriftkeller Talent un {if 


: 


sand; wegen. einiger ‚feiner . 


daß fid) die, Waagſchale feiner Ders _ 


dioniie mit jedem Täge immer, tiefer 
ſenkt md bie, Achtung des Publikums 
In * den. Graden, immer höher 


Ne ende muſtt aliſche Sriften. ba 
ben wir von ſeiner Feder 
eines aufmerkfamen Rei ag 


. zu feyn fhlene,, Lehrſprache 


wenig, reifende & riftſteller 
muſikaliſchen Kumenlde Be ee 


tungen beſitzen. 

1. feinen etffen Schriften. Bi * 
man Mangel an Einſicht und. 
tung entdeckt haben. Und er —9 
bekräftigt dies Uctheil zum Theil das 


durch, daß.er die vier erſten nicht mehr 


die Mlufik betreffend, Eriter Theil , 


75 derſelben tee Theil 1776: 
' ceber die. komiſche Oper 1775: 
Ueber die Berli iniſche Muſik 1775: 
meber die pflichten des R ——— 
niften- Berlin 1776: Leben des £ bes 
ruͤbmten Tonkuͤnſtlers, —— 
wilhelm Gulden , nachber - 
nannt Gusliel. Enrico Fiorino' * 
lin 1779-3, Al ein. Verfuch , auf. eine 
beſſtre hg und edlere Kunſt⸗ 
„bildung ber, Tonfujtler aufmerkfam 
zu machen & Muſikaliſches Kunſt⸗ 
magaʒ in Eifer, Band, in vier Stüs 
gi Ken 1782 in Fel. lleber. die, muſi⸗ 
kal. Aompofition des Schäfer u 
h dichtes „am deutſchen Mufeo: 
dels ——— An das muſi Bi 
—3 — Liam „feine feanzöfifchen 
VOpern — und Panthee Bes 
J—— RAR 1786. a 
ches KRunftmagazin, zweyter Band, 
Auſtes — Stuͤck 1788: Vermuth⸗ 
„Lid verhindern die vermehrten EN 
arbeiten und Kompoſitionen, Die 
ſche des Daß fums nach den —5 — 
eyden ⁊ ubefriedigen. en 
er ‚Dis — — folgenden von ihm 


| che, 
- liche und’ A. lt 
die Alceſte En e. und 


Deutſchen Bibliothek. U 
zu wünfchen , 


1 Zeitichrift uͤbergetragen 
durch mebtetenn Font aftlen, Bi 


ne 


. Sie wären in einer. Sprache 


für die feinigen erkennt, Won. ben 
letztern hingegen will man behaupten: 
che geichries 
ben , die war lebhaftes Gefühl vers 
riethe; ‚welche aber nicht dazu gemacht 


nn 


Doc Fenne id) außer oe 


noch einen mei aften 
ſeiner Feder, EL N 9— bilfer 
Vorwü it Bath a A die 






* 


Oper überhaupt in der allgem 


daß fie junge 
komponiſten zung Defkin 
Werke, in gene eine m 
4, Un 


würde. 


I. An Opern, Drame 
| * großen Werken fon er 


an 
ki Kandiüin! und Gre 
Klavier gedruckt 1772 2,2) 


—— fuͤts Klavb. ‚gedt. 


76 
1778: 
Erle vom Ra 

; aeg — 


R, ‚Pring, di 





Cantate al Er rno nat: 


Pin, ©, 
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‘la Prince. di Pruff. de dellaS. A. R. la 
“ Prineipeff! di Pruf. 9) Cantate auf 
den Geburtstaz des Königs, 1778: 
10) Eantate anfden Srieden, 1779: 
om) Profis und Ebepnalus , füre 
Cliav. gedr. 1780: 12) no, ein Duo- 
v Dream, fürs Klav. gedruckt 1779: 13) 
Ariadne auf Naxas, eine Gantate 
“in Partitur gedruckt, 1780° 14) und 
15) Die Hirten bey der Krippe zu 
"Berblebem und der May, zivey 
Kantaten von Kamler , gedt. 1782: 
16) Der Holsbauer , eine fom. Oper : 
17) Kiebe nur. beglüdt, Opererte 
furs SKlav. gede, 17823 18) Ebor, 
an die Muſik, zur Einweihung.eineg 
Muſikſaals: - 19.) : Tamerlan , eine 
+ franzöl. Oper, 1785: 20): Panthee 
eine franzoſ Oper 1755 : 21) La Paflione 
di’ Gieſu Chrifto, 1784, ein Dratos 
rium nach dem Metaſtaſio, aus’ wel⸗ 
"schen wan in Eramers Slora ein vors 
treffliches Chor im Klavierauszuge fin 
det: 22) MWeibnachtscantilene von 
Claudius, fürs’ Klav. gedrucdt 1786: 
«eine ſehr wohlgerathene Kompofition: 
‘ 33) Cantus Jugubris in obitum Fri- 
©. derich Magni Boruflforum Regis ad 
voces alternas magnamque Orche- 
» ram accommodatus et in. folemni- 
"bus Eflequiis die V. ante Idus Sept. 
„. MDCCLXXXVI. Potsdam celebratis 
peractus praecipiente I. F, Reichardt, 
187, Paris, auf Koften des: Berfaf: 
fere. Eine große und meilterhafte 
Muſik nad allen Nachrichten: 24) 
“ Te Deum, auf die Krönung Sr. jeht 
regierenden Majeftät. 1786. 25) An- 
dromeda eine italiänifche Oper 1787 : 
26) Protefilao, erfter Aft. 27) Bren- 
mus Oper, im Dctobr 1789: 28) Die 
Olimpisde von Metaſtaſio, im Dctos 
ber 1796: und 29) Claudine von 
- Xillebella, einige Jahre früher, 
Noch gehoͤren zu ‚den Befangftüden, 
XI Summilungen LKieder beym 
Klavier, fo von 1775 bis 1788 ge⸗ 
druckt worden find. Eine neue ähnlis 
che Sammlung folgte 1790 unter dem 
» Titel Cicilie. 
HI) An: gedeucdten Inſtrumen⸗ 
aachen: 
ı) Eine Rlawierfongte, 1771. 2) 
VDermiſchte Muſikalien 1773: 3) 
Blavierconzerr aus dem-B. 1773” 4) 
Ein Violinconzert aus &s 1773: 5) 
VIConcerts pour le Claveflin a }’ufa- 
ge du beaur Sexe, gefiohen: Diele 
Zweyter Tbeil. 


* 
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Werke erklärt er felbit für Jugendar⸗ 
beiten. 6) VI Alavierfonaten 1776: 
7) Eine Sinfonie aus es & ı2, 1776: 
8) Ein Klavierconzert aus Gmol 1777: 
9) Fine Sinfonie aus Dino!, 1777: 
10) VI Alsvierfoneten mit einer 
Biolin, 1777: 1). VI Xlevierfos 
naten, Tom. II. 1778: ı2) VI Vio⸗ 
linfolos, 1778: 13) VI Violintrios, 
1778: 14) VI Klavierfonaten 1782: 
15) MI Trios für Violine, Bratſche 
und Baß, 1732: Und nody Über dieg 
viele Stüde dieſer Art in MS. 

Bon Perfon iſt er ein fchöner Mann. 
Sein Bildniß befißt Hr. Kapellmeiſter 
Hiller in Paftell undder Hr. Haupt: 

. mann von Wagnerzu Stendal nezeichs 
net. Nach diefer. Zeichnung ſoll auch 
baldein Stich herauskommen. Seine 
Düfte in Gips, iſt ſchon beym Bild— 
bauer Kreul in Weimer zu haben. 

Reichardt (Juliana) Tochter des bes 
rühmten Franz Benda und Gattin 
des Königl. Kapellmeifters zu Berlin, 
geb. zu Berlin 17525 gehoͤrte unter 
die angenehmſten und gefuhluolleften 
Sängerinnen. Ihr Ausdruck war ganz 
in der edlen und rührenden Manier 

‚Ihres großen Baters. Auch war fie 
eine geichmadvelle „Klavieripisierin. 
Durch ihre Verbindung, welche fie 
um 1775 mit dem Hrn. Kapellmeifter 
ſchloß, erhielt fie in beyden neue Un⸗ 
terftüßung und Yufmunterung, Sie 
verfertigte viele Oden⸗Melodien, voll 
wahren und richtigen Ausdrucks in die 
Mufenalmanadye. Und gab zuletzt, 
im Jahr 1782 ſelbſt eine Sammlung 
von Kiedern und Rlavierſtuͤcken 
. zu Hamburg in Druck heraus : Als 
‚der Tod am gten May 1783 fie in dies 
fer chin angetretenen Laufbahn hem⸗ 


mete. 

* Reiche (Gottfried) erſter Rathsmu⸗ 
fitus zu Leipgg, geb. zu Weiſſenfels 
am sten Febr. 1667 ; war ein vorzuͤg⸗ 
licher Künstler auf der Trompete, and 
lies 1696 vier und Zwanzig neue 
Quatricinia, für ein Cornet und drey 
Tromponen, von feiner Kompofition 
in 4 drucen. Er lebte noch 1727, in 
welchem Sabre Aausmann fein Bilde 
niß nemaler bat. 

Keichenberg (Koh. Grbriel) ehemalis 
ger Conzertmeiiter am Braunſchweig⸗ 
fhen Hofe, ift gegenmartig aber ſchon 


über zehen Sabre Königl. Preuß. 
SARHTEHNEE zu Berlin. Er ſoll 
ein 
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ein angenehmer und’ netter Violins 
ſpieler ſeyn —* 

Reiert — =) Kammermuſikus des 
Glafen von Bruͤhl zu Dreßden um 
das Jahre 1755, hat das Intermezzo: 
1 Gioccatore e la "Bacehetöna mit 
deutſchen Recitativen in Muſik geſetzt, 
welches ſich noch m MS. in ber Breit 


= 


kopfiſchen Niederlage befindet, Bon 
: feinen andern Kompofitionen ift nichts 


bekannt geworden. 

* Reichmann (Jacob) von Kemberg, 
war anfangs Adjunkt der Philoſophi⸗ 

ſchen Fakultät zu: Wittenberg; und 
hernach Rektor an der Schule zu Tor: 

gau, wo er audy 1689 Bere: Man 

* hat eine Difputat. von ihm: DeEcho. 

u Wittenb. 1655..1n 4° 

Reichsfiezel (Klortan) Benediftiner und 
D. der fr. Kuͤnſte und Phlloſoph öf- 
fenel. Lehrer der Dichtfunft auf der 

Univerſitaͤt und Auffeher der Schu— 

fen zu Salzburg , geb. dafelbit am 
26 Dee. 1735 ; hat unter vielen dras 

" matifchen und andern Gedichten auch 

" berausgegeben : Die, Wabrbeit der 

Natur in den drey irdiſchen Gras 

tien, in der Dichekunft, Muſik und 
Malerey, ein dramatifches Scherz 
und Lehrgedichte. 1769 in 4. 

Reichwein (ob. Georg) war Kapell- 

"" meifter am Dom zu Regenſburg, und 

hat dafelbft in Druck gegeben : "De- 

“ liciae Sacrae , five Miflae tres bre- 

yes & 4 vocib. concert. 2 Viol. adlib. 

“ et'4 Ripien, cum B. C. nec non Pfal- 

‘ mi Xlab una, 2.3'et 4 vocib. cum 

« et fine Violin. ac Ripienis, 1685. 

Dieſen folgenden 1088 eben daf. Sacra 
thymiamata, i.e. Offertoria per fe- 

ſa anni majora’3°4 vel 5 vocib, con- 

certantib et s Inftr. * 

Reicke (Joh. Ernſt) gab im J. 1658 zu‘ 

Straßburg in Druck: Allemanden, 

Giguen, Balletten, Couranten, $a- 
rabanten, Gavotten und Doublen 

‚von 3 und a Stitamen auf Violinen 

“und Gen D. ing. 

Reies (Caspar de los) ein blinder ſpa⸗ 
nifher Auguſtiner von Antiguaria, leb: 
te um das Jahr 1613 und hatte es atıf 
fer einer vorzüglichen Goſchicklichkeit 
in der Poeſie, auch in der Muſik ehr 

“weit gebracht. Man ruͤhmt noch auſ⸗ 

ſerdem 'einen Verſtand und Gedädht: 
niß. S Joͤchers Gel. Lex. 

Reimann (G. —) Organiſt zu Hirſch⸗ 
berg, hat daſelbſt 1747 in 4 herausge⸗ 


x 
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geben: Sammlung , alter und neu⸗ 
er Melodien evangelifcber Kieder. 
Nach Aölungen wäre diefer mit dem 
Folgenden eine Perion. —J 

eimann (Johaun Balthaſar) ein bra⸗ 


ver Organift zu Hirſchberg war geb in 


der Breslauiſchen Neuſtadt am iaten 


Sun. 1702 hatte bey einem gluͤcklichen 


MNaturelle und einer ſhoͤnen Stimme 


das Glück über 10 Jahre lang in feis 
nem Knaben Alter, den Unterricht im 
Gefange von drey würdigen Breslauis 


fen Cantoren Guͤrtler, Sturm, 
und Wiliſch zu genleßen Unter des 
letztern Auffiht war. er noch fieben 
© &ahre lang Conzertiſt, fang auf Bers 
langen an mehreren benachbarten Hoͤ⸗ 
fen, und hirete, nebſt andern,” bey 
dem Kapellmeifter Neidhardt einllas 
teiniſches Kollegium über die Fompos 


ſition. 


Endlich verwandelte ſich ſei⸗ 


"ne Diskant⸗Stimme in eine etwas 
“tiefere, und nun wurde er als Haupt⸗ 


geſtellet. 


Choraliſt erſtlich in der Neuſtadt und 
hernach zu Maria Magdalena ans 
Waͤhrend dieſer Zeit ver⸗ 


"fertigte er viele Kirchen ⸗Sachen und 


der Violin. 


übte fich mit Fleiß auf der Orgel und 
Sm Satze nahm er fich 
Telemann zum Mufter, und im Dres 


gelfpielen, fuchte ev ſich die Manier 
ber dafigen berühmten Dtganiften, 


Krauſe am Dom, und Georg Ges 
Bu zu St. Chriſtoph zu erwer⸗ 
en. N ANETTE 7 
Sm Yahr 1736) erhielt er die Uns 
terorganiften: Stelle zu Mar. Mag⸗ 


"dal. und verfahe felbige bis: ins vierte 


Sahr. Am Jahr 1729 wurde er nach 
Hirkchberg , zur Unterſuchung der das 
felbft von Rodern aus Berlin: neu 


erbaueten großen Orgel berufen. 
‚Sein Spiel fand daſelbſt fo vielen 


Deyfall, daß er bald darauf einhel- 
fio zum Drganiften an dies ſchoͤne 
Werk berufen wurde. Einer feiner 
dafigen Gönner unterftüßte ihn mit 


den nöthigen Koften zu einer Reiſe, 


die er nach Leipzig unternahm um den 
großen Seb. Bach, daſelbſt kennen 
zu lernen und zu. hören. So lebte 
er noch im Jahr 1740. Auch ſoll er 
nach Adlungs Verficherung, ſdeſſen 


Gelahrheit &. 67ı das im vorigen 


Artikel nach dem Breitkopfiſchen Mus 
fitverzeichniffe unter dem Nainen ©. 
Reimann an bene 
herausgegeben haben, ©. Ehrenpf. 7 

u Reime 


z 
* 
J 
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Reime (Heinr. Gottlieb) bat eine Abs 
© handlung in lateinifher Sprache, De 
© voce Sela, gefchrieben. Man findet 
« felbige in Ugolini Theſ. ant, faer. T. 
XXXIIL p. 327: 
* KReimmann (Jacob Friedrich) gab im 
Zahr 1710. zu Halle in 8. heraus: 
Verſuch seiner Einleitung in die 
‚ Hifıoriam litterarıam derer Teut: 
ſchen. Worinne er auch im andern 
Hauptſtuͤcke des dritten Theils von der 
Geſchichte der Muſik bandelt. ©. 
Grubers'Bentr. ©. 66. 
Kein (oh. Balthaſar) Torfünftler zu 
“Altona, gab. 1755 dajelbft auf 83. laͤng⸗ 
licht Duartieiren heraus Vierſtim⸗ 
mig Choralbuch worinne alle 
„Melodien des n&chleswich 01: 
„. Keinifchben .Gefangbuchs enthalten 
„find. ı Seinesten dazu komponirten 
Melodien follen aut feyn. Die vier 
+ Stimmen find aber blos durd) Zahlen 
‚über den Baße- angegeben, 
Reinagle ( —— ) ein ist lebender Ton: 
kuͤnſtler zu London, hat dafelbft 1786. 
„ XXIV Leflons fürs Klavier flechen 
laſſen. Dieſen folgten ähnliche 
XXIV ‚Leflons pregreflive for the 
-„Harpfichord, with the fingering 
— — 
Reinard (V. — ) Virtuoſe auf der Floͤ⸗ 
„te; bat vom Jahre 1765 bis #83 zu 
Berlin und Amiterdam 8 Floͤtenwer⸗ 
ke ſtechen laſſen, welche in 6 Conzer⸗ 
ten 6 Quartetten, 6 Trios, ı2 &o: 
‚los u. 1. w. beftchen. Auch bat man 
6 BrarfchenDuetten fire Anfanger in 
MB von feiner Komvofitton. 
* Reinde (Johann Adam) ehr berühm: 
ter Drganift an der Earbarinen Kirz 
ſche zu Hamburg, eb, zu Diventer in 
‚der Mieserländiichen Provinz Ober⸗ 
 Yhel amı 27 April 16235 war der Nach⸗ 
—9* des beruͤhmten Heinrich Schei⸗ 
demanns im Imte im Jahr 64, be 
. gleitete dieſe Stelle So Jahre lang und 
trug fehr viele zum anten Geſchwacke 
„der Drae Fonipofitionen feiner Zeit mit 
“bey. As dag Gerüche von Scheide» 
manns Zode und Reintens Nachfol⸗ 
‚ger im: Amre nach Amſterdam kam; 
ſogte einer der arüiten dafiaen Ton: 
fünitler : Reinke müfle ein verwes 
„gener Menic ieyn, daß er ſich unters 
„iinde, an eines‘o berähnten Mans 
„uies Stelle zu treren. Er ware neu⸗ 
„aierig ihn zu ſehen.“ Reinke erfuht 
dies nicht fo bald, als er ſelbigem ben 
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aufs Klavier‘ gefekten Choral: An 
Waſſer⸗Fluͤſſen Babylon , mit der 
Ueberſchrift nach Amfterdam ſchickte: 
Hieraus Fönne ee den verwegenen 
Menſchen tennen lernen. Und 
nun teißte der Tonfünitler felbft nach 
Hamburg, fuchte Gelegenheit , ibm 
auf der Drgel zu hoͤren. Naͤherte fich 
ihm dann und Füßte ihm ehrerbietigit 
die Hand. Er farb zu Hamburg nah 
einem Ruhmvollen Alter von beynahe 
Dundert Jahren, am 24 Nov. 1722. 
Zu Hamburg find unter dem Titel: 
Hortus muficus, VI Violinquartet⸗ 
ten von feiner Arbeit gedruckt. 

Keiner (Ambroſius) war anfangs Or⸗ 
ganiſt der Erzherzogin Claudia zu 
Inſpruck und gab als ſolcher in den 
Druck: Sacrarum Cantionum Liber 
primus a 2. 3. 4. vel vocibus tantum; 
vel vocibus et inftrumentis, ns 
ſpruck, 1643 in 4. Seine weitere Bes 
förderung und Übrigen Werke, davon 
das dritte Buch feiner Motetten, 
1648 zu Zweybrüden ing gedruckt wor⸗ 
den ift, aiebt Waltber an. . 

Reinert (Karl) Kammermufifus und 
Primwaldhorniſt in der Mecklen⸗ 
burg Schwerinifchen Kapelle, geb. in 
Boͤhmen ums Kahr 1730, befand ſich 
anfangs mit feinem eben fo geſchick⸗ 
ten Sefundanten, Hr. Bachmann, 
bey dem Nikoliniſchen DOrchefter Zu 
Braunſchweig, von mo bende 1758 
in biefige Fuͤrſtl. Schwarzburgifche 
Dienite nach Eondershauien famen. 
Sie verwechfelten aber in wenig ah 
ren dieſe Dienfte wicder mit denen, deg 
Herzogs von Wirtemberg zu Stutgard. 
Hier trenneten fie ſich von einander, 
und Hr. Reinert fam in ohbige Diens 
fie. Er war ein ungemetner Künſtler 
auf ſeinem Sinftrumente und trua dag 
Adagio eber fo Geſchmack und Aus⸗ 
drucks voll vor, als er die Paſſaglen 
im Allegro mir Fertigkeit, Nriniafeit 
und Leichtinfrit, vorbichte Borzügs 
lich fihen bliefen er und Bachman ih⸗ 
re kleinen Duetts. 

Keiner (MagNalına) des Vorhergehen⸗ 
den Gattin und vormalige Urſprin⸗ 
gern , Derzegl. Mecklenburg Schwe⸗ 
riniſche Koflängerin zu Ludwigsluſt, 
geb. in Mancheim; ift ſchon feit 1770 
an Hrn. Reinerr verehlicht , weldyer 
fie einige Jahre nad Italien braleites 
te, wodurch ihr Gefchmack und Bots 

trag ungemein verfeinert wurde. Ob⸗ 
52 gleich 
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glei ihre Stimme weder flarf , noch 

von weitem Umfange ift, \o ift doch 

ihre Intonation \ehr vollkommen und 
ihr Vortrag rührend. Auch gluͤckt ihr 
befonders der Gebrauch des Tempo 

« zubato. . ‘ 

Reinhard ( — — ) Stabstrompes 

ter vom Regiment der Gens d’rarmes 

zu Berlin im Jahr 1786 5 zeichnete 
ſich ia jeibigem Jahre, ben Belegen» 
© heit des dajelbft aufgeführten Haͤndel⸗ 

: fhen Meßias, durch feinen guten 
und feften Vortrag ſewohl, als durd) 

‚feinen fchönen Ton, in der Arie: Es 
die, Poſaune, als ein vorzuͤg⸗ 

* Jicher Künftler auf diefem undankba— 

"ren Inſtrumente aus, und erhielt den 

‘ verdienten Denfall doppelt. 

Keinbard (Andreas) Hrganiftin Schnee⸗ 

berg, f. Waltber; bat 1604 zu Leips 

ig in 8. noch einen Tractat unter dem 
itei: Monochordum drucken laffen, 
welcher drey weitläuftige Kapitel ents 
"hält und fehemal färfer als feine Mu- 

...fiea tft, welche Waltber anführt. 

Keinbard (ob, Ch.) Hofmuſikus des 
Fürften von Leiningen feit 1788, wird 

„in den Boßlerfhen Zeitungen als ein 
ſtarker Rlavierfpieler gerühmt. 

. Keinbard (Leonhart) Litterarum Hu- 
maniorum et Mufices Cultor, geb, 
17:0. gab 1750 zu —— laͤngl. 

4heraus: Kurzer und deutlicher 

Anterricht von dem Generalbaß, 
in welchem durch Deutliche Re; 
geln undleichte Exempel nach dem 
neueſten mufikalifchen Stylo gezei: 
get wird, wie Die Anfänger in 
dieſer böchftnärzlichen Wiſſenſchaft 
zu einer gruͤndlichen Fertigkeit 
auf Die leichteſte Art gelangen koͤn⸗ 
nen. Der Hr. Kapellmeiſter „Hiller 
‚lobt Dies Werkgen feiner Deutlich 
feit und Kürze wegen. Der Berfaffer 
‚erhielt nad) der Zeit die Drganiften: 
ſtelle an der evangel. St. Jacobskir— 
‚Se zu Augsburg, 

* Reinhard (Michael Heinrich) deffen 
Andenken in Sondershaufen noch im: 
mer im Seegen ruht, war zuleßt Dok⸗ 
tor Theol. Senerafuperint. und Hof: 
prediger zu Weißenfels, geb. zu Milds 
burgshaufen am ı8 Oetobr. 1675; Er 
gieng 1694 auf die Akademie nach Witz 
tenberg, wurde daſelbſt Magiſter und 
2698 Adjunkt der philoſoph. Facultaͤt. 
Nach diefem wurde er 1699 Conrektor 


zu Meiken, ı700 Rektor zu Hilds 
burgshaufen, 1713 Diaconuszu Pretich 
in Churſachſen, 1720 Superintend und 
. Eonfiftorialrath hier in Sondershau⸗ 
fen, im folgenden Sabre zu Witten, 
“berg Doktor und endlicy 1730 Generals 
fuperintendu. f. w. zu Weißenfels, wo 
ihm am ıflen San, 1732 auf der Kans 
jel, während dem Neujahrwunſche, 
welchen der Herrſchaft abftattete , der 
Schlag dergeftalt rührte , daß er nach 
2 Stunden ffarb, We - 
Mährend der Zeit, als er fih noch 
zu Wirtenberg aufbielt, hat er daſelbſt 
im Jahr 1699 eine Differtation De 
Inftrumentis Muficis Hebraeorum 
gehalten und unterfolgenden Titel in 
den Druct gegeben: OpyavopıAuzıov 
Muficum Codicis Hebraei in Difpu- 
tatione Pro Loco in amplifimo Phi- 
lofophorum Ordine benevole fibi 
eonceflo ad D. Novembr. Anno 
CIOIOCIO. habenda M. Mich. Henr. 
Röinhardus Refpondente M. Chrifto- 
phoro Liskio, Dulbitio - Lufato, pan- 
- det, atque ex eo quaedam publice 
exponet. Vitembergae in 4. 
Reinhold (— — ) einer der erften und 
gröften jetst lebenden Baßſaͤnger zu 
London, war fon um 1770. als Theas 
terfänger dafelbft beliebt... Noch mehr 
Beyfall aber erwarb er fih in unfern 
Tagen bey Gelegenheit der großen Mus 
fiten, die dafelbft Zaͤndeln zu Ehren 
angeftellet wurden. 
Reinholdt (Theodor Chriftlieb) Muſik⸗ 
direftor an der Kreuzkirche zu Dreßs 


den in den Jahren von 1723 bie 17535 


war der Borfahr des greßen Homilius 
im Amte, und der Lehreriunferes Hil> 
lers, welcher ihm feine Abhandlung 
über die Nachahmung der Natur 
in der Muſik, im Jahr 1753 zueig⸗ 


nete. tu 
- Selbiger hat im Jahr 1736 auf 4 
Bogen in 4 zu Dreßden heraus ge> 
geben: Einige zur Muſik gebörige 
poetifbe Gedanken bey Gelegen- 
beit der febönen Neuen in der 
Frauenkirche in Dreßden verfers 
tigten Orgel. Wovon Mitzler im 
eriten Bande feiner Biblothek, eine 
kurze Nezenfion giebt. 


— 
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Reinkaften (M. €.) ein Tonkünftler zu 


Hamburg , bat dafelbit jeıt 178: be⸗ 
kannt gemacht: Stimme Der Kies 
be vom Grafen von Stolberg. für 
eine Singftimme und so Inſtrum. 


Ferner, 
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Ferner, III Klavierſonaten mit Bios 
liũ und Violonz. Op. ı: III dergleis 

chen Op. 2: Ill Rlevierfolos: 1,5% 
gottconʒert u. f. w. Aber alles nur 
im MS. —J 


Reinmann (Johann Hartmann) zus 


letzt Herzogl. Saͤchſiſcher Kapelldirek⸗ 


tor zu Saalfeld, war geb. daſelbſt am 

ı7 April 1677 5 wurde im Jahr 1707 
Eammermufifus bey dem dajelbit refis 
direnden Herzoge Johann Ernſt, 
welcher ihn auch 1709 zum Kapellmei⸗ 
ſter Erlebach ſchickte um bey ſelbigem 
die Kompoſition zu ſtudiren. Im 
Jahr 1714 wurde ihm darauf das Dis 
seftorium über die Kapelle aufgetras 
gen, waͤhrend weichen er ı715 eine 
Paßion von feiner Kompefition auf: 
führete, zu welcher der damalige Erb⸗ 
Prinz, Chriſtian Kent , den Tert 

- verfertiget hatte. Er wurde drauf 
noch 1722 Viceburgemeifter und Stadt: 
Richter und flarb am ı0 November 


1728. 

(Michael) dieſer Name wird 

von Walthern falſch angeführt , ins 

‚dem diefer Nuͤrnbergiſche Muſikus nicht 
Reinsbeck, ſondern Michael Kiens⸗ 

„Bed hieß: wie ihn Hr. von Stetten 


in feiner Ausburgiſchen Kunſtgeſchich⸗ 


te mehrmals nennt. 
MReinwald (Eberhard) ein Concertdi⸗ 
rektor zu Hamburg um das Jahr 1700 5 
u war nad) Mattheſons Berichte, dee 
ſehr karg in der Auscheilung feines Lo» 
es war, ein ſehr ſtarker Violiniſt. 
.Ehrenpf. 
Reis (Anton) ein jetzt lebender beruͤhm⸗ 
ter Orgelbauer in Prag, bat an meh» 
rerern Orten Proben. jeiner Gefchics 
lichkeit qufgeftellt , als in den Kirchen 
zu NRabenftein, zu Manetin, zu Kos 
nigſaal und zu Slan in der Stadrfir: 
5 und bey den dafigen Franciffanern. 
Statiſt. v. Böhmen. H. 7. 
Reifchius (Georgius) ein Gelehrter des 
oasten Sahrhunderts von Freyburg; 
hat eine Margaritam philofophicam 
geſchrieben, worinne vieles von der 
Muſik vorfommen foll, ſ. Hawkins 


Hifory, TR | 
ifig (Gottlieb): zuletzt Mufikdireftor 
und Rektor an der lateinifchen Schule 
zu Lichtenſtein, war geb, zu Chemniß 
- in Meißen am 30 Aug. 1664, triebanf 
Schulen die Vocql- und Inſtrumen⸗ 
talmuſik mit den andern Wiſſenſchaf—⸗ 
ten fleißig, wozu, bey mehreren Jah⸗ 


ir 


\ 
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ren auch Aoch die Kompoſition kam und 
gieng im Jahr 1684: auf die Akademie 
nach Leipzig. Hier ftudierte er außer 
der Philoſophie und Gottesgel. noch 
insbefondere die Mathefin mit Fleiße, 
und hielt fich daſelbſt 5 Jahre auf. 
Im Jahr 1695 ernannte ihn der 
Straf son Schönburg zum Cantor ir 
Lichtenftein und nad) drey Jahren zum 
Rektor an der dafigen lateiniſchen 
Schule und zum Muſikdirektor ſo— 
soohl an feinem: Hofe, als in der 
Kirche. ; 
Diefer  wirdige Mann hat unters 
fhiedlihe Traetate gefihrieben. Als 
einen von der deutſchen Orthogra⸗ 
pbie, welcher auch gedruckt tft und 
einen von der Decimal: Rechnung 
und (Beometrie, Im J. 1734 aber, 
hatte er ein Werk unter ber Feder, 
welches den Liebhahernfder mufikalis 
ſchen Geſchichte, fehr angenehm wuͤr⸗ 
de geweſen ſeyn, wenn es zu Stande 
ekommen ware. Selbiges führte den 
itel: Trifolium Hiftorico - Mufis 
eum , deſſen erfter Theil, der vors 
nehmften Deutſchen Tonfünftler Les 
bensgeſchichte nebft ihren gedruckten 
und beurcheilten Noten Werfen; der 
zweyte Theil.die Difpofitiones der 
vornehmften Orgeln in Deutfchland, 
derielben Meifter und Organiſten nebſt 
vielen Anmerkungen und Begebenhei⸗ 
ten; und endlich der dritte Theil: die 


Erklärung. der mufikalifchen und Or⸗ 


DE | 


gelbauer Kunftmwörter, enthalten ſollte. 
Wie mandes hätten Wißbegierige 
nicht aus diefem Buche lernen konnen! 


©" Und da die Geſchichte nie algmwird; 10 


wäre zu wuͤnſchen/ wenn dies MS. nicht 
verlohren gegangen tft, daß der Beſi⸗ 
Ger deſſelben, ſich durch defien Mit⸗ 


theilung den Dank des Publikums ver⸗ 


diente. 
Reiſig (Michael) geb. zu Stolberg in 
Meeigen 1584, war Churfurſtl. Saͤchß. 
Hofmuſikus und Organift auf der Au- 
guſtusburg und zugleih Stade: Mufi- 
kus in Chemnitz,  dabey war er ein 


ſehr guter Komponift nad) damaliger 


Zeit und ein außerordentliher Mei: 
fter in der Fertigkeit. auf dem großen 
Eornett oder Zinben, fo daß er die 
Bewunderung der ganzen Gegend auf 
ſich 309. Er ftard zu Chemnik 1636 
an der Peft. hi 
Bon feinen vielen, ſowohl fuͤr Sing⸗ 
flimmen- als Inſtrumente gefeßten 
3 Sachen 
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ev Sachen, iſt nur eine einzige Motette 


von 8 Stimmen über die Wortes die 
Lehrer: werden leuchten u. ſ. w. 1619. 
m Leipzig gedruckt worden. 8 
Reißiger C— —)/hat im Jahr 1790 
bey Silſchern zu Dreßden IE Sin⸗ 
BEN füe das Alavier ſtechen 
ofen us $ | 


Rellſtab (Johann Carl Friedrich) Buchs 


J 
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Jahr 1749 , geb. zu Wien, wurde das 
mals zu den vorzäglichen Birrupfen 
auf der Violin gegeblet. » 7% 


Rembt (Sjohann Ernft) Organiſt an 


drucker und Mufithändter zu Berlin, x 


geb. dafelbft 117605: wählete anfangs 
die Mufif, zu feinem Metter und fin: 
dierte felbige zuerft unter Der Anfihs 
rung des velſtorbenen Hofiomponis 
ſtens Arikola, und nach: deffen Tod, 
bey dem berühmten Tonſetzen Faſch. 
Ob ihn gleich unterdeſſen die Um⸗ 
ſtaͤnde zum Kaufmanne umgewandelt 
hatten, ſo hlieb die Zonkunſt doch immer 
feine Lieblingsbeſchaͤfftigung. Folgen» 
de Werke hat ver Dich den Drud bes 
kannt gemacht: ) Verſuche über 


Ddie Vereinigung der muſikaliſchen 


mand oyratoriſchen Deklamation 
hauptſaͤchlich ſuͤr Muſiker und 
RKomponiſten mit erlaͤuternden 


Beyſpielen, Berlin 186.00. m 14 : 


Bogen in Fol. 2) Weber die Be: 
uymeriuugen eines Reiſenden die 
Berliniſchen Rirchenmufiten, Con⸗ 
‚uzekten u. ſawo betreffend/ Berlin 
734789, auf 4 und. einen halben Bogen 
“sn 8. Und tm 5. 11903) Anleitung 
14 fie: Klavierſpieler/ wen Gebrauch 


ı Manieren, und Den; Vortrag „bes 
5. gteffend. euinien! r% 
Don jenen praktiſchen Werken fin⸗ 
det ſich mehreres fuͤr den Geſang und 
das Klavier, in dem von ihm 1787 
herausgegebenen Claviermagazine 
fur Kenner und Liebhaber, wels 
sches er in dem drauf folgenden Jahre 


unter dem Titel: Melodie und Har⸗ 


monie fortfigte: Von feinen. grös 
Bern Werken, ind nur die Ramler⸗ 
ſchen Yirten bey der Krippe von 
5.8781 bekannt, welche er noch nach der 


Manier ſeines erſten Meiſters, mit 
ſehr gelehrten und geſuchten Auswei-⸗ 


chungen gewürzt haben fell. + 
Reluzzi.(Sgr.) ein Tonkünftler-zu Prag, 


das Breitkopfiſche Muſikverzeichniß 
XII Sinfonien, doch nur in Ms, des 
kannt gemacht wurden. 

Relzer (Johann) Kammermufikus 
bes Biſchofs von Würzburg um das 


der Hauptfirche zu Suhl; gehörer uns 
ter die vorzuͤglichen Meifter in feiner 
Kunſt, in dem er nicht nur mit dem 
Eontrapunttifchen . Kenntniſſen vers 
traut, fondern auch fertig in deren 
Ausübung ift. ) Seine Hände und 
Füße find. gleich willig, - jedes Fugen» 
theina auszuführen, fo bald er vor ſei⸗ 
ner Orgel fißt: Auch find feine Ber: 
dienfte nicht unerfannt gebliebim; in⸗ 
dem man ibm , wie mir iſt erzehlt 
worden, bereits Anträge von -Lepzig 
aus, an eine der daſigen Hauptkirchen 
gemacht, welche er aber wicht ange» 
Kommen hat. rc RT 
Bon feinen Komprfitiönen ; welche 
man mit Recht jungen Drganiften zur 


Bildung empfehlen kaun, hat er bisher _ 


nur. folgende bekaunt gemacht: VI 
Trios für die Orgel Leipzig, 1787: 
und verfchledene leichte und. gefäuige 
vierffimmige Orgelfugetten 
den Jahrgange von 1789 der muſi⸗ 
Ealifchen Real⸗Zeitungen. 
Am folgenden Jahre aber: Fündigte 


c er fünfzig dergleichen Kleine vier: 


ffinmige Fugetten für die Orgel, 


"in zwey Tbeilen ‚für das kuͤnftige 
ı791fte Jahr, zu Leipzig zum Deude, 


“can: Theils zu der noͤthigen Uebung 
der Bechſchen Fingerſetzung/ die 


fuͤr Anfanger in dieſem Style und theils 


zum Öffentlichen. Gebrauch fur Orga⸗ 


niſten auf dem Lande, wo ſelten an 


den Orgeln mehr als ein Manual ge⸗ 


‚Funden «wird: Nach den Bey pielen 
zu urtheilen, welche Hr. Rembt be⸗ 
reits hiervon gegeben hat, muß uns 


6, 


dies Verforechen in eine ſehr augeneh ⸗ 


me Erwartung feßen und um befto 
willkommener ſeyn, je feltener bisher 
die Preffen Producte drefer Art gelies 
fert hoben. Erhalten die beyden ver⸗ 
dienftvollen Mänden, Rembt und 


vierling, beyde noch Jung und in ihr 


J 


ven beſten Jahren, fernerhin diemds 
thige Unterſtuͤtzunge; ſo iſt zu en, 
daß kuͤnftig junge Anfängern er 


1x „als bisher, uber Mangel an Mit 
von deilen Arbeit im Jahr 1760 durch 


und Muſtern zur wahren Behandlung 


ber Orgel, werden Urſache zu Elagen 
finden, a 


Remigius Altiſiodorenſis, ein Monch 


im Kloſter des heil. Germanus zu 
Auxerre in Frankreich Im stm Aber 
u) un; 


Mr 


8 
* 


[2 


Rn 


TREIM REN 
hunderte; war "inter Karls des 


Kahlen Regierung der gelehrtkeſte 


Mann der Zeit lehrete wie Ma⸗ 
billon berichtet zu Paris die Dia⸗ 
lektik und Muſik, und ſchrieb einen 
Tommentar über des Martiantis 
Capella Traktat De Muficä. Der 
J ee Gerberts ſuchte 
dies Mſin der Koͤnigl. Bibliothek zu 
© Maris auf, und machte er ung Tom, 
I. p. 6% feiner ‚Script, eccleſ. gemein, 
U won der Saften bis gaften Seite. 
MRemigius Mediolacenfis , Abt und Schos 
laſtiker, lebt um das Fahr 978 und 
ſtand beym Kaifer Otto IL wegen ſei⸗ 
nen beſondern muſikaliſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften in großen Gnaden. CTri⸗ 
them nennt ihn auch einen beruͤhm⸗ 


gen Muſiker feiner Zeit. Er hat auf 


Befehl Eiberts, Erzbiſchofs zu Tri⸗ 
"er, Befänge vom! heil. Eucharid, 
Valerio und Materno, den diey 
erſten Erzbiſchoͤffen zu Trier, in an⸗ 
genehme und richtige Melodien 

eſetzt. ©. Berb. Geſch. 

Remolini Nicolöy'ein-ums Saherzio 
u ee italiäniicher | Sängery in 
Dieuſten des Marquis Cornelius 
Bentivoglio ©: de la Borde. 
»Remondini (Geininiano) ein, ums Jahr 
21710 Berühmter italiänifiher Sänger, 
u m Dienften des Herzogs von Mode: 
a, deilarBorde 1.04 
IRempt (Johann Matthias) Stadtkan⸗ 
2 tor in Weimar, wird als ein geſchmeck⸗ 
wi Ser Singen und braver Vieliniſt 

gerühmt. Er bat ſich auf der Thor 
masſchule zu Leibzig ,' unter der Leis 
“tung dis Hrn. Mufikdir. Doles gebils 

det und darin’ auf dafiger Akademie 
ſtudirt. Drauf wurde cr Stadtfan; 


tor an der Hauptkirche zu Suhl, von 
w er im Yahr reg obige Stelle, mit 


WW 400, Thalern Beſoldung, erhielt, 
Von feinen Kompofitiowen, hat er noch 
u” nichts bekannt gemacht. J 

"Remy . F) Mitglied der Koͤnigl. Aka⸗ 
“dem. der Muſik zu Paris, bat 1785 


daſelbſt Ariettes de Panurge avec’Ac- ‘ 


Wr gegeben. 
"Renaud (Mr.) 
der Kaiſerin von Rußland, hat dieben: 
“den fömifchen Opern, le Cuvier und 
le mauvais Menage in Muſikgeſetzt. 
— BaBi,- N 
Renaud Tainde (Mlle) Sängerin’ an 

dem Pariſer italiänifihen Theater feit 


J 


" eompagnement de Guitarre heraus⸗ 


ehemaliger Kapellmeiſter 


REN:M TA 


av, A 


2re 


° dem Jahre i785, foll nebſt einer" uns 
glaublichen Höhe, in Anfehung der 
Leichtiakeit des Vortrages der Pafias 
“ gien, eine wahre Nachtigallen Stims» 
me befigen. Und’ da fich die Kompo⸗ 
niften, welche für dies Theater ſchrei⸗ 
' ben, um die Wette beeifern, von dies 
fen wunderbaren Talente Gebrauch’ zu 
machen; ſo wird es dadurch zu einge 
Unmoͤglichkeit, diefe Stüce auch auf 
andern Theatern geben zu Fönnen ‚ins 
dem die Kehle der Renaud nur die 
einzige in ihrer Art zu ſeyn ſcheint. 
Man findet deswegen in dem Pari⸗ 
ſem Almanäch'des Spedäcles von ırgg 
eine weitläuftige Klage der Theaters 
Entreprenneur aus den Provinzen, an 
die Komponiſten eingeruͤckt, um ſelbi⸗ 
ge zu bewegen, daß fie nach dem ge⸗ 
wohnlihen Umfange der Stimmen ats 
beiten fellten. a 
‚Renatıdim (Mr.)' Virtuofe auf’ der Har⸗ 
fe zu Paris, hat dafelbft im Jahr 
1785 ein neues Chronometer zur ge⸗ 
nauen Beſtimmung des mufikalifchen 
Zeitmaßes erfunden, und im foigen⸗ 
den Jahre durch gedruckte — 
den Liebhabern für den Preiß von 6o 
“"Livr. angebothen. 9 
Mener (Adam) ein großer Contrapunk⸗ 
“gift, bluͤhete zw Lüttich um die Jaͤhre 
und, F 
“Reni (Daniele) der Water des Guido 
J Beni ‚ War bey feiner Kunft als Dias 
ler auch zugleich ſehr ſtark in der Mus 
fit, ‚wie ſchon Walther von ihn ges 
ruͤhmet hat. Sein Inſtrument war 
die Flote, welche er meſſterhaft ſpielete. 
Er bluͤhete zu Bologna um das Jahr 


1574. ; 
"Rennekin (Mr.) Organiſt zu. St. Peker 
in Lüttich, “war der Lehrmeiſter des 
Gretry auf dem Hlaviere, welcher in 
it feinem -Effai fur Ja Mufig. geſtehet, 
daß er ſelbigem vieles zu danken 
vade TR 

Renner (oh. Jacob) Organifk bey der 
Michaelis Kirche zu Halle in Schwa⸗ 
ben um das Jahr 1740 ; wurde von 

Maxern in dir Vorrede zu feinem 

nfit: Saale, unter die vorzůglich⸗ 
ſten Komponiften felbiger Zeit gezeh⸗ 
let. Ob etwas von feinen. Arbeiten 
gedruckt iſt, ift nicht bekannt, 
Rentorphius (Conradus) wird in Hau- 
beri Primitias Schauenburgicas p. 
286: Muficus excellentiffimus genen: 
net Er dienete anfangs an der Schu- 
J4 le 


— 


#13 REN MAAIREP 
le zu Mellenbeck, wurde). drauf, 1619 
;, Eomreftor und. 1620 Nektor zu Stadt» 
hagen. Endlich aber im Jahr 16:6 
Pfarrer dafelöft und ftarb am 18 Sun. 
16 9. Auch fein. in dafiger Stadt: 
kuche befindliches Epitaphium enthält 
viel. ſchmeichelhafte Ausdruͤcke für feis 
ne mufikalifchen Talente... 
* Renn Eriedrich) ein-vorzüglicher mu: 
ſikaliſcher Dilettant, war. geb. zu 
Ausgeburg am 24 April 1789 5 fludirte 
zu Jena und wurde 1735 zum. Pfars 
rer zum heil. Krenze in feiner Vaters 
ftarb. Rein in feinem Augsburgi- 
ivaͤre von feinem, Vater befonders zur 
„„Erkernung der Muiſik angehalten 
worden, tvorinne er auch fich an Ges 
ſchicklichkeit ausgezeichnet hätte. 
Kent ( Mag. Sohann Baptiſt) der Bas 
ter des Vorigen, ein eifriger Liebha— 
ber und Beſorderer der Tonkunſt, war 


⸗ 
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bis ins viergefkichene;C, ‚fanbern. wat 


auch ein guter Floͤteniſt dabe 


Reſehtore ſ. Schroter. Ch. ©. 
Refinarius a an Renee oder 
wie zu vermuthen iſt mach feinem 
eigentlichen deutſchen Namen: * 
thaſar Hartzer von Jeſſen: war Dis 
ſchoff zu Leipe in Bohmen Epiſcop. 
Lippae in finibusy Bohensiae )- hatte 


san 


bie Mufit an -Kaifer Wierimilians 


„Kadt.. berufen, wo. er.am-22 Zul: 1744 | 
ſchen Miniſterio meldet: Selbiger . 


geb; zu Augsburg am. 18 September | 


16:85 ſtudirte zu Jena und wurde in 
„feiner Vaterſtadt zum Pfarrer und 
‚„&enior. bey St. Anna 1719 ernannt, 


> Unter den manderlen Berbefferungen. : 


welche er dafelbft als&enier vornahm, 
war eine feinen -angelegentlichften : die 
Verbefferung des Choral : Gefan: 
ges beym Goͤttesdienſte. Auch vers 
beſſerte vr das Augsburgiihe Geſang⸗ 
buch uͤberhaupt, und, farb am ı7 
Mov. 1722. ſ. Reins Augsb. Minis 
Aſterimm ac 
Rentʒ (Johann Sebaſtian) hat im Jahr 
1735 zu Leipzig drucken laſſen: Diſput. 
de ſudaeorum ſaltationibus reli- 
giofis, 
„Renzini (Sgr.) ein itztlebender beruͤhm⸗ 
ter italiaͤniſcher Komponiſt zu Pifa, 
wenigftens hielt er ſich im Jahr #770 
dafelbft auf. Buen. Neil. B.J. 294. 
Reppe (Andreas), ein: vortrefflicher 
Drim : Waldhornift aus Bilchheim in 
der Oberlauſitz, ftand im J. 1732 als 
Kammermuſikus bey, dem Oberſten von 
axthauſen in |Dienften, wo er ſich 
nebft feinem Secundanten, Ar: Ne: 
der, auf 3 Sabre engagirt hatte. Er 
war vorher dem General von Schus 
lenburg nad Italien gefolat nnd 
hatte fich dafelbft 8- Sahre lang, bis 
nad) deffen zu Turin erfolgten Tode, 
aufgehalten. ' Be 
Er blies nicht allein damals ſchon 
das Horn mit der gröften Reinigkeit, 


. & 


Hofe von Hennrich Iſaac erlernet 
und gab im Jahr 543 zu Wittenberg 
bey dem beruibmtn Rhau in 2. Dis 
dern go Kefonforiaunter folgenden 


Ditel in Druck: Reſponſoriorum li- 


bri duo; primus de Chriſto et regno 
ejus, doctrina, vita, paflione, refur- 
rectione et aſcenſione alter, de 
Sanctis et illorum in Chriſtum fide 
et crue.. 
Reſta (Noel) von Mailand, iſt der 
Komponiſt einer ſchönen komiſchen 
Dper, fo 1748 unter dem Titel I’tre 
Cicisbei ridicoli aufgeführt - worden 
it. LaB;;; .20ln Ch Aria 
Retzel (— —) dersältere, ein Kom⸗ 
poniſt; befand fid) im: Jahr 1758: im 


2 


Hang und feßte dafelbft für-die Prins - 


zeſſin von Dranien mehrere ſchoͤne Con⸗ 
erte für 2 Flöten. : Ihro Königl. Ho⸗ 
heit both ihm zur. Vergeltung feiner 
Berdienſte den DOrganiften-» Dienft in 
der franzöfifhen Kirche zu Leuwarten, 
‚mit 800 Gulden Beſoldung an. Er 
war aber damit —— ging 
nach Liſſabon und kam 
Erdbeben um. r 
Retzel (Anton) Kapeilmeifter des Hers 
z098 von Hollitein, geb. zu Brauns 
ſchweig um 1724, wo fein Vater Can: 
tor. war, fang dafelbfi um 1746 in der 
Over: wählte, darauf deu Fagott zu 
- feinem Inſtrumente und zeigte fid) das 
ben als ein guter Komponiſt für. den 
Geſang fowohl als für Inſtrumente, 
im Grauniſchen Gefchmade. Gieng 
darauf nah Strelitz und heyrathete 
dafelhit eine Sängerin und East 
dev Aſtroa. Von da begaber | 
Kapellmeiſter nebft feiner Gattin in 
Hetzog!. Hollfteinifchen Dienfte:- Im 
Jahr 3760 jchrieb er noch eine große 
Cantate auf den Geburtstag des Kürs 
ſten von Schwarzburg für die Sons 
dershaͤuſiſche Kapelle 
Außer Vi Sonate a tré für Violi⸗ 
nen odir Flöten, fo zu Amſterdam 


dafelbit 1758 im 


fiohen worden z;. hat man and, in 
* 9 


2 
"MS. verichiedene Kirchencantaten, 


REU: SH REY 


Violinconzerte Boboeconzerte,Sins 


"u fonien ui, f. w. von, feiner Arbeit. 


% Reufner, - (Efaias) ».erfilih Fuͤrſtl. 


kiegn » Brien- und Wohlauifhrt Lau⸗ 


teniſt, dann Ehurfurfil. ——— 


Kammer Lauteniſt, geb. zu Bre 
lau in der Mitte des vorigen Jahr⸗ 


„-hundertss -aab 1676 beraus: Freue 


Tauten⸗ Fruͤchte; und darnach: Hun ·⸗ 


dert geiftliche trfelodien Evangeli⸗ 


ſcher Lieder auf die Laute geſetzt, 


 bepde Werke in Kupferinh und in Fo= 


. 


li S. Walther. 


Seine Muſikali⸗ 


ſche Befellfchaffts Ergoͤtzung, bes 


® 


Keuter (Georg von) der 


J 


3 


— Auch 


Kehend in Sonsten ;, Allemanden, 
‚Eouranten, Gavotten und Biguen, 
‚war. ſchon vorher 1673 zu Leipzig in Fo⸗ 

lio berausgefommen. +... .+..; 
der Cohn, Kai: 
ſerlcher Spfkapellmeifter auch Mufie 
direktor an der Stephansticche zu 
Zn geb. Bela 1205, ‚hat fi) 
iehenfachen be⸗ 
kannt gemacht. 


De Teum 1772 von, jeiner Arbeit und 


‚faste, es waͤre trodnes Binnlofes 


air ‚ohne: Sefhmad.... Bielleiht war 


‚es. aber auch die Kompofltion des Vaters, 


der ebenfals Kapellmeifter zu Wien 


war. Unſer Reuter ſcheint gegen das 


Jahr 1770 geftorben zu feyn. 


‚Keuter (Therefia) Schweſter des Vor⸗ 


hergehenden, Kailerl, Kammerſaͤngerin 
zu Wien geb. daſelbſt 17063 gehorete 
unter die daſigen vorzuͤglichſten Saͤn⸗ 
gerinen ihrer Zeit. 

Rex 


(3: 8.) Kantor am Friedrichs⸗ 
werder zu Berlin , iſt der Komponiſt 
der Choralmelodien: 1) Dein, Sobn 
des Aöchften , freu ich mich : und 
2) Wird das nicht. Freude feyn, 
one Choralgefänge. Liter 


Rey a. =) Maitre der Kammer Mus 


u 


fit des Königs und der Oper zu Paris, 
‚hat dafelbft 1759 fechs Violoncellfos 
los und 1770 ſechs Violoncellduos 
ſtechen laſſen. Ein anderer diefes Nas 


mens iſt blos Eönigl. Kammermufifus, 


“A 


Behyde haben gemeinfchaftlich 178: die 
Dper Apollon et Coronis zu Paris 
in Muſik gefeßt. 


kn CCafparde los). fr-Reien, 
—— — — Philoſ. 


und Rektor am Gymnaſio zu Gotha, 
geb. zu Heinrichs im Hennebergiſchen 
am 4ten May 1601 ; war vorher Rek⸗ 


von der Muſik handele. 
1670: zu Gotha in 4 drucken laſſen: 


Burney horte ein 6 RL 
tion 1519 zwilsen D. Zutbern und 
3, SEE ‚zum Aufange eine ı2 ſtimmige 
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tor in Schleufingen ; und ſtarb zu Go⸗ 
tha am zten April 1673... Am erten 


Orte hat er 1636 eine Mirearnam 


Ehilolophicam in annulo , oder Sy⸗ 


‚nopfin totius Philefophiae zu Nurn⸗ 
berg im 8 drucken laſſen; wocinne die 
zwolfte Difputation in 14 Blättern 
Auch bat er 


Specimen- Muficum pro ‚Exercstio 
Ebraice conjugandi, ©: Waltber: 


Reymann (— —) Balletmeifter des 


Strelitzer Hoftheaters um 1785 hat da⸗ 
felbft die Operette: der Derwifch in 


" Mufitigefekt. 


Reynvaan ( Sgr) hat um 1790 zu Am⸗ 


ſterdam 6 Klavierſongten mit einer 
Biolin, Op. 1. ftedyen laſſen. 


* Rbaw (Georg). Tenfünftler und ge⸗ 


lehrter Buchdrucker zu Wittenberg.-geb. 
zu Eißfeld in — 14903 war vor⸗ 
her Cantor und Mufikdireftor zu Leip⸗ 
zig, und führte daſelbſt als ſolcher bey 
Gelegenheit der beruͤhmten Difputas 


Meße und zum Beſchluß das Te 
. Deum auf, E begab fid) darauf nach 
ittenberg und errichtete dajelbjt_ eine 
Buchdrückerey, aus welcher er unter 
mnchen andern vortrefflichen gelehr⸗ 
ten Werfen, auch 1538 ein aſtimmiges 
Moterten Werk, von verihiedenen 
Meiitern unter dem Titel : Selectae 
Häarmoniae 4. Vocum; und .. 5544 
Bundert drey und zwanzig Deuts 
fbe geiftliche Gejänge von 4 und 
s Stimmen für die Schulen, von 
ver/chiedenen  tieiftern, in längs 
licht 4 mit feinem Bildniffe ans Licht 
geſtellet hat. Einen Traktat von eis 
gener Arbeit, der zu ſeiner Zeit ſehr 
geſchaͤtzt wurde, gaber ı518.in 8 auf 9 
Bogen unter dem Titel heraus: En- 
chiridion utrius que Muſicae Pradi- 
«ac, ex Variis Muſicorum libris con- 
gefum; welches 1553 von. ſeinen Er⸗ 
ben zum fuͤnftenmale aufge egt wur⸗ 
de, Den Inhalt der Kap, findet man 
im Walther. Die übrigen Aus aben 
warın vonden Sahren 1531, 1533 und 
1540. AR 


Xhebinder (Madem.) eine‘ deutfche 


Sängerin befand ſich im Jahr 1775 {u 
Verzelliz ihre Simme und ihre Muss 
drack fol fie zu eine Sängerin von 
erften Range erheben, * 

3 Hein 


/ 
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Rhein 133 möchte ſich im Jahr 190 


durch UT von feinen Arbeit geſtochene 
ron. 
Rbeinet CChriſtoph) Gaſtwirth zum 
Ochſen in Memmingen, ein angeneh⸗ 
mer / gefaͤlllger Rımyonift 5 Borttefflis 
her Tenor ſaͤnger und fertiger Klavler⸗ 
ſpioler, iſt geb. zu Memmingen am 
Movember 17480 "Er erhielt daſelbſt 
von feinem’ Vater den erſten Unter⸗ 
richt im Geſange/ in welchen er ſich 
drauf einige Jahre lang unter: dem 
Singehore ' feiner Vaterſtgdt meiter 
uͤbtee Nachdom er aber dns Juͤng⸗ 
lingsalter erreicht hatte z widmete er 
ſch der Handlung und brachte es ‚in 


Brit von vier Jahren ſo weit darinne, 


dep man ihn 1708 in das arme 
Schereriſte Hnns „set,in € —“ 
len zufnahin, daregt nach andert 
ee in dns Korkoiv.diefes Haufes 
RN Ama Per NS 
N, Mer .ikar es, yo. feine ſo worpitglis 
* Ken Talcäte ur Tonkunſt heue Nh⸗ 
‚rung erhielten. 
ſuchen des, bafigen; SH, vfpielhaufes 
und ‚Sonrettiaals , faſt Teine einzige 
Erholung „. bildere' er ſelbige an 
Grade der Vollkommenheit, daß man 
in Lyon feine erſte Operette : Te nou- 
'' veau Pismalion , als em Lieblings⸗ 
ſtuͤck, eine fange Zeit, nicht nur mit 


Nirgnügen hoͤrete, ſondern ihm auch 


die Fomdoſitlen mehrerer aufttug. 
Dieſe Talente hatten ihm die Gunſt 
des Finanzminſters Turgot in dem 


Grrade erworben, daß ſelbiger ihm eis, 


nen guten Platz bey der Ferme zu ver: 
ſchaffen verſpraͤch; wenn er nad Pas 
ris kaͤme. Reinek wünfchte, eht er 
diefe Reiſe vorab , 


Ankunft im einer Vaterſtadt, den 
zer) und ſtebenzigſaͤhrigen Greiß 
au ſeinen Armen, den Geiſt aufgeben 
“zu ſehen. Dies verzögerte ſeine Pari⸗ 
ſer Reife um einen Monat. Unteldeſ⸗ 
"fen war Turgot in Ungnade gefallen 
und dadurch qußer Stand geſetzt, ihm 
ſein Verſprechen zu halten, als er 
wuͤrklich nach Paris fam, RXheinek 
bedachte ſich nun nicht lange und 
machte ſogleich von Paris aus den 
Handel mit dem Gaſthofe zum Och⸗ 
fen in Memmingen richtig, wozu 
ihm fchon vor feiner Abreife, einer feis 
nier Freunde gerathen harte, Er vers 


"Ric fleifiges Des " 


erfi feinen als ‘ 
ten Vater nod) einmal zu fehen, Ems .ı 
pfand aber den’ Schmerz nach feiner 


— 
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heyrothete ſich Fury darauf nachdem 


er dieſe Wirthſchaft uͤbernommen hat⸗ 
fe und ſetzt ſich ſeine Hochzeitcantate 
ſelbſt in Heuſit/ deven Aufführung 2 
nie! Schabaet dirigiert, 
Rhennek fell im Umgange der: heiter: 
ſte und angenehmſte Mann ſeyn/ der 
deritſche Soliditaͤt mit franzöficher Lau⸗ 
ne gluͤchlich Zu vereinigen weiß. Sei⸗ 
"ne Kentniffe ind fein Geſchmack inder 
Mahlerey, ſoll der im der Muſik 
nichts nachgeben, und ſeine Gemaͤlde⸗ 
EI ade ae 


— — 


— 


Te befriedigen / und ſeine Feder 
mit 





‘ge feines angenehmen und Emy 
. — Are —* 
get zu ſeyn ſcheint, konnen ſich die 
haber 5 eine gedruckten Werke 
lerehtlichfefbft Überzeugen. @& nd 
Fuͤr die Kirche: ke 
gang Jeſu, nach Srädeles ie, 
I SR Se DU Se 2o⸗ 
a ien ia ch 
chen Kieverfammilu und Nei⸗ 
"ne Meße fr 2 A 


Fuͤrs Theater: Te nouyeair Pig- 
maliom’; eite fraͤnzoͤſiſche Operette 
zu Lyon: 2) Je Ailsı recönnoiflant, 
eine dergleichen ebendaſelbſt ; Auf 
Veranlaſſung des daſigen Stadtkom⸗ 
mendanten für ein Privaetheater auf 
deſſen Landgute: 3) Rinaldo ei⸗ 
ne deutſche große Oper von Staͤdeles 
Doefie, zu Memmingen 1775 in Mu⸗ 
eſik geſetzt BT 
Für die Kammer 1. Vier Lieder⸗ 
farmnlungen, feit dem Jahre 1780 
gedruckt 3" das beliebte Lied an ein 
Veilchen befindet ſich darunter.’ Fers 


“ner, VI Klavierkbonzerte zum Dru⸗ 


cke bereit, * ſehr geruͤhmt werden. 
Und eine nicht kleine Anzahl von Cie⸗ 
dern und Klavierſtuͤcken i n 
fuͤnf Jahrgaͤngen der Sp n 
mufifalifchen Blumenleſe, welche ſich 
darinne durch ihren angenehmen und 
gefälligen Karakter ee auszeich⸗ 
nen a 


Rheiner (— — ) ein’ worzüglicher 
Kuͤnſtler auf dem Fagott befand. ſich 
im Jahr 1772 zu Münden. ©. Burn. 
Keil. B. I. 125. In dem J. 1774 
reißte er mit dem, beruͤhmten a 
in 


BE RHENDIN RIC 
—* — erndtete vielen 
Deyrallimt men 3 ; 
* De ne oder Wild (Beatus) ein 
Phlolog und fleitßiger Schriftftellet, 
geb zu Schle tſtadt im Elſaß 1474, iſt 
vom Hen Foapellmeiſter Bach unter 
die mufitelticen Schriftſteller aufge 
nemmen worden, ohne daß ich unter 
—*— Zörften,, etwas ins muſika⸗ 
eFach gehöriges hätte finden konnen. 
Vielleiet Fann mir einer meiner Leſer 
deſſen muſikaliſches Verdienſt anzeigen. 
Er ſtarb zuStrasbürgam May 547. 
Rhexenor ein Lyleſt und Srieche von 
Geburt, ſtand ın beonderer Achtung 
beym Kayſer Marcus Aurelius. 
Rhode (Joh Friedrich ) ein braver Or⸗ 
gelbaner zu Danzig hat daſelbſt die 
Orgel zu St. Peiri von 40 Stimmen 
und die Orgel zu St. Sohannis von 
"+30 Stimmen, und zwar Dice leßtere 
"außer 2 Stimmen, durchaus von fei⸗ 
‚nem englüden Zinn Im Habt 1760, 
perfertige. mi) | 
Rhodes (Richard) D. dir Arzney Ger 
lahrtheit/ geb. zu London im jvorigen 
Sahrhunderre; verfertigte dafeldft 
mehrere englifhe Opern jo wohl der 
Peeſie als der Muſik nach. Gieng 
nach der Zeit nach Montpellier , und 
wurde dafelbft Doktor, und endlich 


Ri. 
· 


ſtarb. 
* Rhodiginius (Ludov. Coelius) Pbis 
loſoph zu Padua, geb. zu Rovigo im 
VBeuetianiſchen im Jahr 1450 ; fine 
dierte anfänglich zu Mayland, dann 
MPadua, wo er auch im Jahr 15:0 
Ber: Am letztern Orte fehrieb er ein 
Werk ‚unter dem Titel: Antiquarum 
Lectionum. Worinne er beyläuffig 
rim aten, gten und rıten Kap. des zten 
Buchs; hann im zten, ten, sten, zten 
und gten Kap. des green Buchs ; ferner 
im gten Kap. des ıöten' und im gten 
» Kap. des a2ften’ Buche, von vers 
ifchiedenen zur Muſik gehörigen 
Dingen redet. 
Riceardiv (Carlo Antonio): ein großer 
Saͤnger am Parmefanifchen. Hofe, ber’ 
fand ſich noch im Jahr 1690 auf dem 
Theater. LaB. ; 
Riccati ( Giord.) ein italiänifcher Graf, 
hat im Sabre 1762 zu Venedig in 8 in 
den Druck geschen: Saggio ſopra le 
“ Jeggit del Contraptinto. 
Ricei (Pafquale) Kapellmeifter am Dom 
iu Como; hat feit 3764 zu Amſter⸗ 


ei 


nach Madrit, wo er auch im Jahr 1668 


RIC 


dam, London und-befonders zu Paris 
nachſtehende Werte herausgegeben: 
I. mufitslifcbe ‚Scheifien. ) au 
‘plus heureux jeux harmorıquewpour 
conipofer, des. Minuets, ou des. Con- 
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. .tredanges au fort d’un,dez.,. 2) Re- 


our le Fortepiana e meẽlẽ de 
Ibeẽorie et —— "she Den 
+ Gefang:k) Ariette a due voeiet Baſo. 
Haag: 2) ‚Dies, irae a, a, con Sinfon. 
Pärtit. 3) Canzone buffe. inpaflf 
UI, Sün. Inſtrumente :bis Acht 
Werke Sinfonien a 8, Violinqug⸗ 
tros Violintrios, Quintets für 
verſchiedene Inſtrͤmente u. ſ. w. 
Wahrſcheinlich aber haben mehrere 
Meiſter dieſes Namens an dieſen 
Werten Anthei. 
Ricei (Torquato) lebte als ein berůhmter 
itallaͤniſcher Sänger am. Ehurpfälzis 
fchen Hofe ums Jahr ı 7ro.de la Borde. 
Ricciafort ( — -..) ein Niederländer 
und fchr großer, Meiſter im Kontras 
pundt, lebte zu Anfange des ısten Jaͤhr⸗ 
hunderts und war, fie Guicciardini 
meldet, bereits im Jahr 1367, vers 
fiorben, — — En 
Riecioni (Barbara) eine Roͤmerin, des 
meiniglich genannt die Bomanino, 
befand ſich als eine vorzuͤgliche Saͤn⸗ 
gerin im Jahr 700 am Hofe zu Man⸗ 
tun in Dienſten Lab 
* Riccius (Angelo Maria) Doktor der 
Theologie und Profeſſor der griechi⸗ 
feben Sprache zu Florenz. In feinen 
Diſſertationibus Homericis, Horent. 
1741 in 4 befinden ſich folgende muſika⸗ 
lifche Abhandlungen: ‚Diflertatio de 
Achille Cithara canente, veterique 
. Graecorum Mufica. Vol. 11. p. 31 — 
40. .2) An Mufica curentur moıbi? 
Vokal. p. st —:62..3) Diflertatio de 
Muſiea virili et effeıninata Graeco- . 
rum’ nonnullisgue»aliis ad cognitio- 
nem Muficae pertinentibus. Vol, ll, 
p: 41 50. ©. Sorkels Geſch. S 
464 Bd. 1. ein Bildniß befinset fih 
vor dem gsten Theile der zuverläß, 
Nachr. nel, ad 
Riecoboni (Franeefco) ‚geb. zu Mans 
tua 1707, .fam im Jahr 1725,als Ko⸗ 
mödiant auf das Parifer italiäniiche 
Theater und fpielte die Holen der Bet 
liebten beſonders vortreffih. Er ba 
viele Stüde für das Theater und un— 
ter dieſen auch einige Fomiiche Opern 
verfertiget, unter welchen der — 
N 


eueil:;de een. STE 
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du im Muſik geſetzt von Gavinies, 
den größten Beyfall erhalten hat. 
Er farb zu Paris 1772. J 
Noch hat er herausgegeben: Hiſtoi- 
re du Theatre Italien, avec de bel- 
"les figures en 'taille douce..A Paris. 
* TI. Vol. gr:g. Weberdies Handelt er 
9 auch in’feinen Reflexions hiftoriques 
et eritiques,, fo 1740 zu Amfterdam 
herausgekommen find, hin und wieder 
a. dem italiänifhen Theater und der 
3 per. u — 
Riccomini ($gr.) war Kapellmeiſter zu 
Lueca um das Jahr 1785. J 
Richafort (Johannes) ein beruͤhmter 
Contrapunktiſt des 16 Jahrhunderts; 
"trug vieles durch feine KRompofitionen 
"zur Verbefferung der Muſik in dama⸗ 
ligen Zeiten bey. ©. Hawkins Hi- 
ww ftory. t —* 
Richard (——) war Baccalaureus 
and Profeſſor der Muſik, auch Or⸗ 
ganiſt am Magdalenen Collegio zu 
Dxford im vorigen Jahrhunderte; 
ihm folgte im Jahr 1639 Arthur Phil- 
Ups. '&. Wood, Hiſt. ant, Univerf. 
Oxford.» ' 
Richard (— —) ein um das Jahr 
1765 zu Paris lebender gefchicter Or⸗ 
elmacber vermutblih ein Deuticher ; 
Sat zwey Inſtrumente verfertiget, 
das eine zur Feſtſetzung Der Into: 
. nation und das zweyte zur Beſtim⸗ 
müng des verfchiedenen Zeitmaa⸗ 
fies, ſowohl in der ziwey » als brey⸗ 
theiligen Zactart. Mehr von ibm f. 


in Lacaffagne Traite gener. des elem. 


du chang. und im II. Bande der Nils 
lerfch, Nachr. ©. 239. 

Richard (Ludwig) Kapellmeiſter der 
Königin von England in London im 
vorigen Jahrhunderte; von feiner 

C Kompofition wurde am 21 Yan. 1639 
zu Whitehall die Maskerade: Salnıa- 
cida Spolia aufgeführt. &. Warp, 
Beytr. B. IV, ©. 100. 

Richard (Martin) hat 1619 zu Leipzig 
herausgegeben : Geiſtliches Muſita⸗ 

liſches Triumph Cränzlein, von 

der bochedlen und recht Englifchen 
Dorotber und großen Gottes⸗Gab, 
der Frau Mufica, ©, Grub, 

zur Muf. Litter ©, 66. 

Richardfon °( Vaughan ) Organift und 
Komponiſt am Dom zu Wincheſter 
wor ein Schüler vom Doktor Blow 
und hat mehrere Anthems und ans 
dere Stuͤcke verfertiger. Gedruckt iſt 


Beytr. 


Richer der Vater, war 
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davon: Sammlung von Gefängen 
für 1. 2. 3 Stimmen mit: Infteus 
mental Begleitung. London 1706, ' 
Richardus (de Sc. Victore) ein um das 
Jahr 1130 lebender Schottländifcher 


Mond, wird wegen feinen muficalis 


fhen Einfichten und Kenntniffen von 
Vincentio ‚Bellovacenfi in feinem 
: Speculo doctrinali gerühmet. f. Fa- 
bricii Bibl. lat. m. infer, aetat p. 


650. RE 
Richee (Le Sage de) hat ı715 in quer 


Fol. herausgegeben: Cabinet der 
Zauten, in welchem zu. finden, 


zwölf neue Partbien jaus unter: 


febiedenen Tonarten und neuelten 
Manier fo anigo gebräuchlich, 
welche beftehen in Präludien ‚Alles 

manden, Couranden w f.w. 
Richemont (Mr.) ein ftanzofifcher Ge⸗ 
Ichrter , bat um das Jahr 1755 zu 
Paris einen Tractat in ı2 im den 
Drud gegeben, unter dem Titel: 
Reflexions d’un Patriote ‚fur, l’opera 
franc. et fur Popera italien, qui 
prefentent le parallele du goüt des 
‚deux nations, — 
der Muſik des Herzogs von Orleans 
zu Paris, geb. daſelbſt 1714. Anfangs 
wurde. er unter die Koͤnigl. Kapell⸗ 
knaben aufgenommen und ſtudierte 
unter dem la Lande und dem Bernier 
die Muſik, ſo daß man ihn unter des 
letztern, der dreyſig Jahre den Ruhm 
hatte, der beſte Lehrmeiſter in Frank⸗ 
reich zu ſeyn, beſten Schuͤler rechnete. 
Sein Satz war durchaus rein, und übers 
dies wußte er die verfchiedenen fingens 
den Parthien in den Chören, meiſter⸗ 

» haft einzurichten, — 
Er heyrathete eine Koͤnigl. Saͤnge⸗ 
rin Dile le Roi, welche eine ſehr 
ſchone Stimme hatte, und machte 
viele: vortreffliche Motetten fuͤr die 


Kapelle, welche auch im Conzert ſpi⸗ 


rit. zu Paris eine lange Zeit mit 
Beyfalle find gehöret worden. Fuͤr 
“den Herzog von. Orleang verfer 
er vieleDipertiffements, Auch Canta⸗ 
ten hat er verfertiget, melde geſto⸗ 
hen find, Rat 
Unter feinen Rindern find 3 Söhne 
und ı Tochter brave To ler ge⸗ 
worden. Der ältefte, ein vortrefflis 
her Violonzelliſt befonders im Bors 
frage des Adagio, ftehr in Dienften 


des Infanten Don Philipp. Der 
zweyte 


Surintendant 


- 
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zweyte, ein guter Biolinift, ſteht am 
Hofe zu Parma. Die Tochter: ift die 
Gattin des gegenwärtig berühmten 
Herrn Pbilidor und der dritte Sohn 
ift f. folgenden Artikel. - 


_ Richer (Louis Auguftin) Gefangmeis 


* 


‚jatten 


fier der Koͤnigl. Kinder zu Verſailles, 
geb. dafelbft am 26 Jul. 17405 wurde 
1748 unter Die Königl. Kabellfnaben 
aufgenommen, und fudierte unter 
Blanchard die Mufik bis 1756. Aber 
fon 1751 ließ er ſich im Konzert fpis 
rit. zu Paris mir allgemeinem Beyfalle 
hören. Man konnte fid) an feiner 
fhönen Stimme und feiner Leichtig- 
keit im Vortrage , nicht fatt baten. 
Auch erhielt er ſchon von diefer Zeit 
an vom Könige einen Gehalt aus der 
Chatouffe. Nach dem Tode feines 
Vaters, wurde er Miufitmeifter des 
Marquis Ke Duc, der Herzogin von 
Charrees und der KHerzogin von 
Bourbon. 
ihn der König zum Gingmeifter fei- 
ner Prinzen und Prinzeflinnen. 

Man hält ihn für einen der beften 
Lehrerjdes Gefanges in Paris. Auch 
wird er noch dann und wann im Lieb 
haber Conzert fowohl als im Conzert 
fpirie, mit Vergnügen gehört, ob 
gleich feine Stimme nicht mehr von 
dem großen Umfange ift, als- in feiner 
Jugend. 

Richey ( Michael) zuletzt Doctor der 
MWeltweißheit und der Gefchichte und 


Vous achetez trop cher, aimables Patriotes, 

De medailles d’argent et d’or mes powvres noses, 
Qui ne meritent pas un medaillon de cuivre: A 
La lettre de Richey vaut mieux que tout mon livre 


Ohne Zweifel aber find Richeys pas 


triotifche Sefinnungen zum Beften 


. der Kunft bey feinen Michürgern von 
* geößern Einflüffen und Wuͤrkungen 


geweſen, weswegen auch ver feelige 
Kapellmeifter Bach deffelben Bildniß 
unter feine Künftler- Sammlung aufe 


‚genommen haben mag. Doc, koͤnnen 


wir auch einen Brief mufikalifch- 
kritiſchen Inhalts von feiner Feder 
aufmeifen. an: findet felbigen in 


dem Ilten Bande der Matthelonnis 


ſchen Critica Mufica. S. 165 u, f. 


Nachdem Richey im Jahr 1754 am 
4ten September das Gluͤck aenoffen 


hatte, noch bey ziemlicher Gefundheit 


> BVaterftadt. 


Sm Fahr 1779 ernannte - 


Brief“ an felbigen. 


Richter 


RIEC 232 


sriechifchen Sprache Profeſſor an dem 
Gymnaſio, auch Secretair der mufis 
kaliſchpatriotiſchen Gefellichaft > zu 
Hamburg, war gebohren dafelbft am 
sten. Detober 1678. Alle Etimmen 
feiner Zeitgenoffen. vereinigen ſich in 
dem Lobe der Gelehrfamfeit: und 
Nechtfchaffenheit: diefes wuͤrdigen 
Mannes. Beſonders erwähnt Mat⸗ 
theſon ſeiner allezeit mit vieler Ach⸗ 
tung. Ein ſicheres Zeichen von deſſen 
Verdienſten um die Kunſt in feiner 
‚ Er war es au, dem 
Hamburg die Patriotifche Gefeilſchaft 
zu danfen hatte, bey der er nachmals 
die Stelle eines Secretairs vertrat; 
indem er fi im Jahr ı715 mit dem 
D. Fabricius und dem Nector Huͤb⸗ 
ner verband, wöchentlich einmal zus 
fammen zu fommeni, um ſich fiber 
Angelegenheiten det Gelehrfamteit und 
Kunft zu unterreden, \ 


Als im Jahr 1731: Mattheſon dies 


fer Geſellſchaft feine große Genexalbaß⸗ 
Schule zugeſchrieben hatte, fertigte 


Richey im Namen derſelben, nebſt 


elnem Portunalefer und dem Schau— 


pfennige der: Gefellfchaft „ einen, wie 
fid) Mattheſon in feiner Ehrenpforte 
ausdrückt, „dieſes Geſchenk übertrefs 
„fenden, netten und verbindlichen 
Worauf der 


gute Mattheſon fiehendes Fußes fo 


naif antwortete: 


Sefellfehaft durch eine Denfmünze mit 


9 %Y 
u 
—— 


deſſen ſehr wohlgetroffenen Bildniſſe 


zu verewigen fuchte; ſtarb er am ioten 
May ız6ı, 


Richmann (Jacob) ein Hofmuſtkus der 
' Peinzeffin von Drenien, bat, nad) 


den Meuen Zeitungen: von: gelehrten 

Sachen, 1718. P.>7934. zu der von. 
Franc. Halma heransgegebenen Ue⸗ 
berſetzung der Pſalmen Davids. in 

Verſen, die Melodien nebſt dem 

Generalbaß verfertiget. 

C— —) ein: Tonfünftler zu 

Wien, wurde uͤms Jahr 1760 durch 

— Sinfonien in, Ms. be⸗ 

annt. 


und Munterkeit, fein Amtsjubilaͤum Richter (Carl Gottlieb) Organiſt an 


zu feyern, welchen Tag die patriotiſche der altſtaͤdtſchen Kirche zu Sanisebers 


Er) RIC 


er 


"in Preußen, geb. zu Berlin 17284 ers 


iernte Anfännlich daſelbſt onf feiner 


»: Eltern Verlangen die Chirurchie bey 
dern Generalchirurgus Silber, folgte 
aber nach der. Zeit feinem groößern 
Hange zur Muſik aanzito, umd ſta— 
Adierte felbige mir allem Fleße unt r 
dem beruͤhmten Schaff ath Im 
Jaͤhr 1754 zieng er als Kammermu⸗ 
ſikus im die Dienſte des verſtorbenen 
General Grafen Fruchfes nach Cuſtrin 
"und dann mad Preußen. Privati⸗ 
ſirte dann einige Zeit in Königsberg, 
bis er zum Schloßorganiſten und bets 
"mad an oberwehnte Stelle erwählet 
wurde. Herr Kapellm iſter Reichatdt 
einer ſeiner Schuler, den er daſelbſt 
erzogen bat. macht ihm ſehr wir! Ehre. 
Er wird ſewohl wegen feiner vollenden 
ESpielart ale wegen feinem ſchmei⸗ 
Nchelnden Vortrage in lanften Eben, 
für einen der vorzitglichften Kiavieris 
‚ften Deutichlands gehalten. eine 
kraͤnklichen Umſtaͤnde ſollen ſchuld 
daran ſeyn, daß das Publikum bisher 
nicht wehreres von feiner Kompoſitlon 
geſehen hat. Im Jahr 5772 kamen zu 
NRiga Ngedruckte Klavierconzerte 
mit Begleitung von feiner Arbeit ber: 
° aus: 17553u Königsberg VI Slören: 
trios: und noch) IX Alsviercönzerte 
u Königehera 1774 und 1775. 
G Richter ( Franz Eaver ) Kapellmeifter 
am Muͤnſter zu Straßburg, geb. zu 
Holliſchau in Mähren am 1 Der. 
17095 ftand um 1760 als Kammermus 
fius zu Mannheim, und har von da 
aus ſeit 1762 zu Nürnberg Amfterdam 


und Paris fieben Muſikwerke jedes 


‚zu 6 Stüdon’ftechen laffen, welte in 
Rlaviertrios mit Violin und Violon⸗ 
gel, in Violintrios und die ubrigen 
"in Sinfonien 4 8," befteben. uch 
bat man verichicdene Sinfonien in Ms. 
"yon ihm. In Straßburg bar er auch) 
“ als ein großer Fugifte viele Meſſen 
AUnd andere Kirrbenfachen fomponüt, 
wovon aber nichts gedruckt worden iſt. 
Er iſt gewiſſermaßen Original Und 
"Feine Subjekte find großtentheils edel 
nd men." Mur ſeine Manter, fie zu 
behandeln und feine öftern Wiederbor 


En 


"ungen, wollen nicht jedem gefallen. 
"Er ſtarb zu Straßburg am 12 Sep 


tember 1789 im goften Jahre feines 
Alters J 


Alchter( Fliedrich Auguſt) Sammermus 


\ 4 ſteus und Hoboiſt in der Churfuͤrſtl. 


Rickert (— —) ein Pater 
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Kapelle zu Dreßden, wird als ein 
großer Meiſter dieſes Inſtrumentẽs ges 
rubmet. Schon 17:6 blübste n der 
deſigen Koniglichen⸗ Kapelle zeit 
Me ſter dieſes Ramens auf dar Hebne 


Richter EJoͤhann Friedrich) Fagotiſt 


in der Kapelle des Mar gafen Rarl 
zu Deriim 753 gebe daſeibſt 1099 5 


war anfänglich. Kommermu.ne der 
RKonigin Frau Mutter, und erhielt 
auch noch von ſelbiger eine, jaͤhr che 


Penſiem auf Lebenszeit, Er it beſon⸗ 
ders wegen ſeitter ſeſtigen Doppel⸗ 
zunge auf dieſim Zuſttunent bes 


ruͤhmt. 


Richter (Mad.) Sängerin in Dresden ſ. 


Baglioni. 


Ricıeri' (Giovanni An tonio)- ein Ton⸗ 


fünftler von Vicenza lernte daſelbſt 
die Anfangsgrunde won Sgr Freichi, 
Er tam drauf nad) Ferrara und ſetzte 


* die Singkunſt unter dem Giev. But- 


tift. Bafanı fort, Da es aber schien, 
als ober a8 Sänger nur ein’ mittels 
maͤßiges Giucd machen würde, ſo ver⸗ 
ſuchte er die Sompofitton und erhielt 
to:gen dem Feuer, der Empfinsung 
und der ſchoͤnen Methode die un feinen 
Werken heirſchte, allgemeinen, Bey: 
fall. Er erhielt drauf von den Fur: 
sten Stanislaus Rzewski ven Ruf 
als Kapellm-ifter nach Polen, woier 
6 Jahre lang verblieb: und im dierer 
Zeit vieles fur die Kirche, das Theater 
und die Kammer verfertigte,, ER 
Nach ſeiner Zuruckkunit in fein Bar 
terland , legte er zu Bologna eine 
Muſikſchule an, in welcher fid) mehrere 
vortreffliche Meiſter Adeten. Uns 
ter anvern bat dir Pater Martini 
eine lange Zeit ſeinen Unterricht ges 
neſſen. Die „itademie nahm ihn aud) 
eintimmigs zu ihrem Meirglieve auf. 
Ein anderer Beweiß der Achtung... ın 
welcher er. als Komponiſt ſtand war, 
daß man in die Kapelle von Et. Pe— 
ter nad Rom, Pſalmen von: feiner 
Kompofition verlangte. Er ſtarb zu 
Bologna 1746. LaB, BET Se 
hat um 
1780 zu Berlin 6 Diverriffem. für 
2 Violinen und Daß, Op. L lichen 
laſſen. 


Ried (— —) vormaliaer Kammermu⸗ 


ſikus des Prinzen Heinrichs von 
Preußen zu Berlin, geb. daſelbſt ums 
Jahr 17303 ftudierte anfanalichhdie 
Violin bey dem Konigl. — 7 

ikus 
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ſikus Earth, und Fanı’ 1755 in obige 
= Kapelle. Während dem fiebenjährigen 
Kriege thater eine Reife nad) England, 
"and fpielte daſelbſt mit Beyfall in 
Bendaiſcher Manier. Nad) der Zeit 
hat er die Muſik als Metier aufgene: 
ben, gehörete aber 1772 zu Berlin 
immer ned) unter die chätigften muſi⸗ 
Falifhen Dilettanten. Als folder hat 


er verſchiedene Wiolinconzerts, So: 


los und Sinfonien aber in einem 
von feinen vorigen ganz verſchiedenen 
und modernen Geſchmacke, komponirt. 
Er gehoͤrete unter die fertigſten Violi⸗ 
niſten 
Rieck (IJo ann Ernſt) war Organiſt zu 
St. Thomaͤ in Straßburg im vorigen 
c Sgehrhunderte und ieß dafelbft im 
Zahr 1658, Allemanden,, Gi: 
quen, Balletten, Couranten/ Sa: 
rabanden und Bavorten, ſamt et: 
lichen Doublen, mit 3 und 4 Stim⸗ 
men, auf 2 Violinen zu fpielen und 
einem BC. in 4 drucken. 
Ried (Dorothea von) eine zu Anfänge 
dieſes Jahrhunderts bluͤhende und 
ſehr berühmte" Violdagambiftin,, rear 
eine der vier Töchter des Defteteichiz 
fhen Muſikus Sortunatus Ried. 
Von ihnen meldet Johann Frauen⸗ 
lob in der Vorrede von gelehrten 
Weibern: daß obgleich zwey davon 
noch fehr jung und die eine kaum 8 
Jahr alt gewefen fey; fo habe fie doch) 
Ahr Vater in der Muſik ſo weit ge— 
bracht, daß fie nebft ihren: zween 
Brüdern, in Wien, Prag, Leinzig, 
Wittenberg und: andern Orten folche 
Proben abgeleat haͤtten welche jeders 
mann ‚in Derwunderung und Erſtau⸗ 
nen geſetzt, indem mam'seher ‚eine 
* Bimmlifche, als menfchlihe Mufk- zu 
hören , geglaubt hätte. f. Mi Cafp. 
Titü Theologiſches Exempelbuch, 


— 


IS. 420, angegeben. j 
* Riedel (Friedrich Juſt) Kaiſ. K. 
“Rath; Hausbibliothekar und Vorle⸗ 
fer des Hof und Staatskanzlers Flͤr⸗ 
ſtens von Kaunitz, geb. zu Viſſelbach 
bey Erfurt am ı0 Jul 17423 hat uns 
‚ ter jeinen manmigfaltigen Werken 


Li 
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über die ſchoͤnen Wiffenfchafterrzsanc 
1775 zu Wien in 8 herausg geben: 
Leben die Mufik des "RN trers 
Cbeiltopb von Glud, verſch ebene 

“ Schriften gefammler und heran ineges 

benz u.ſ. w. Es beſtehet dies Werks 

chen in einer Vorrede von Riedeln, 

dann 2 Briefe und ein Geſpraͤch zwi⸗ 

ſchen Zully, Rameau und ®epbeus 

» in den. elifaischen Feldern, und enthaͤlt 

ohrie die Vorrede 96 Seiten. s Er 
Iſtarh zu Wien am eten Merz ırss. 

Kiedel (Joh. Philipp) Eantor zu 

Gröoͤningen an der! Mactins Kirche 
ums Jahr 1762, geb. gd Dillenburg; 
wurde von feinen Org niſten Herr 
„Kuffig als ein wuͤrd er Manu in 

feinem Fache gerühmet,' » = sch 
Riedlen 0®ottlich Friedrich) ein Mes 
chanieus und Inſtrumentmacher, geb. 
zu Tutlingen im Wuͤrtembergiſchen 
17495 kam im Jahr 1782 nach Bonn 
und beſitzt auß u feiner Geſchicklichkeit 
in Verjertigung muſikaliſcher und 
phyſikaliſcher Inſtrumente auch viele 
Einſichten in der Phyſik und beſonders 
‚der Eleetricitaͤt. Folgende. Juſtru⸗ 
mienute verf⸗rtiget er auf Verlangen: 
) Gewoͤhnliche Fluͤgel: 2) Fluͤgel mit 
ſtaͤhlernen Federn, ſtatt der Raben⸗ 
federn, von beſonderer Einrichtung. 
3) Gute Pianoforts. 4) Inſtrumente 
mit Federn und Hammern zugleich. 
59 JInſtrumente mit Dsmfaiten, die 

"die Wirkung von 2,Bivlinen , Vidle, 
Bivlonzell,_Contrabaf und Flöten 

hervorbringen follen: 5) Hat er auch 
ein Mittel die meiften Klavierinfttu> 

mente unverffinimbar zu machen. 7) 

Ein Inſtrument, auf welchen alleg, 

“was der Spieler fpielt, während dem 

Spielen, in Noten abgedruckt wird, 
©. Hert Neefens Nachricht won Ihm 

im’ Eramerfhen Magazin.) ’ Sein 
jeßiger Aufenchalt iſt nicht Befannt. 

Rieðt EFriedrich Wilhelm) war Konial, 
Kammermuſikus und Flotraverſiſt zu 
Berlin, geb. daſelbſt am sten San. 
1719, und folgte anfangs feinem Va⸗ 
ter in der Stelle eines Konig!. Silber⸗ 

dieners Da er aber zugleich einen guten 
Grund im Flötcnfpielen gelegt hatte; 

fo bediente er fih, um feinen Ge 
ſchmack zu bilden, "Und die Kompo - 

“ fition zu etlerneh , des Unterrichts 
des Conzertmeiſter Grauns und des 

Herrn Schaffertbs, Am aten Febr. 
1741 nahm ihn der, König als Kam⸗ 

mer⸗ 


* 
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. mermufifus und Traverfiit im die Ka⸗ Riegel C Heinrih Joſeph) Mi Emeifter 


pelle auf. Im Bahr 1750 mwurderer 


- einftimmig zum Direftor der mufic- 


J 


uͤbenden Geſellſchaft zu Berlin, er⸗ 
nanut, welchen Poften er mehrere 
Ssahre begleitet hat. So lebte er in 
Ehren und Anfehen, bis er am sten 
 Sannar 1783 an feinem 75ften Ge: 
burtstage ftarb: Er, hatte tiefe Eins 
fihten in die Mathematik und liebte 


“fie Auch eben fo hr. Daher schreibt 


poſitionen eigen ft. 


z 
> 


t 


man jene Trockenheit die ſeinen Kom⸗ 


An theoretiſchen Werken hat er 

“ berausargeben : 1) Verfuch Über 
die mufißalifeben Intervsllen, in 
Anſehung ibrer wahren Ansabl, 
ibres eigentlichen Siges und. na⸗ 
turlichen Vorzugs in dee Rompo: 


—— Berlin 753 in 4. 2) Verthei⸗ 


J 


ng derſelben in Marp Beytr. 
I. ©: a4. 3) Betrachtungen 
über di: willfübrlichen Veraͤnde⸗ 
zungen der muſikaliſchen Gedanken 
‚bey Ausfübeung einer Melodie, 
in Marp. Beytr. D. 11.,&: 195.04) 
Tabellen über alle drey - und vier: 
ſtimmige in, der vollffändigen Dias 
tonifcb » chromatiſch⸗ enharmoni⸗ 
ſchen Tanleiter enth althe drey⸗ und 
vierſtimmige Grundakkorde, ihre 


igu 


wahre Anzahl, Si und Vorzug 


‚in der, Kompofirion Daraus zu er⸗ 


kennen. ebendalelbft ©. 387; 5) 3wo 


{ 


. wietli ein Intervall ſey 
nicht ? Und. o 


mufitalifbe Scagen, Liebhabern 
‚der Wabrbeit zu gefallen beant: 
wortet: Ob der volllommene Uni⸗ 

ſonns, Einklang, oder Prime 
oder 
die verkleinerten, 
und vergrößerten Uniſoni, 
Elänge, oder Primen, in. der Mu⸗ 
ſik — ſeyn, oder nicht? 
in Maxp. Biyer B. UI. ©. 371." An 
praktitchen Werken bat er Solos, 
Duerten, Trios einfache und Dopr 


‚ pelconzerte für die Slöre, auch 


Sinfonien und Quttros verfertige 


‚ wovon 1754 zu Paris 6 Slötentrios 


geſtochen und dann zu Leipzig 75 ein 
Slötenfolo und ein Trio gedruckt 
worden find. 


Kiezel (Anton )hat ſeit 1780 zu Speier, 


Mannheim und Paris fünf Werke 
Klaviertrios mit ı Bielin, und So⸗ 


los itehen laflen. I} Caprices pour 


. Am Jahr. 1790, 


le Clavecin als fein gtes Werk, folgte 


an der Koͤnigl Kranzıf. Sinaſchule 
und an dem Konzert Ipirit zu Paris 
ums Jahr 178%, ift geb. zu Wertheim 
in Franken m 9 Febr. 1741: Mach: 
dem er die Kompofitisn unter dem be⸗ 


. rühmten Jomelli, vermuthlich zu 


Stuttgard, fiudirt hatte; ; kam er 


- durch Empfehlung des Herrn Richters 


nad) Frankreich , um. dafelbit Fine 


‚ Junge Perion in der Muſik zu unter: 


richten, , Als dies Geſchaft vollent et 
war; maählte-er fihb im Jahr 1768 
Paris zu feinem beftändigen Aufent: 
halte. Seine Vorlirbe zum Flügel, 
machte: daß er das Srudium diefes 
Inſtruments mit: foldem Fleiße bes 
trieb, daß er fich im Surzemi dadurch 
den Namen eines Meiſters deſſelben 
erwarb. Er erhielt nun mehrere 
Schitier zur Erziehung und uͤbte zus 


. gleich dabey die Kompoſition mit au: 


tem Fortgange. Dieſer fein: Fleiß, 
verbunden mit einem rechtſch ffenen 
Karakter, machte daß man an ihm den 
Fremden: vergaß und ihm nach und 
nad) obige Aemter anvertiauete. 

1. Fuͤr die Rieche find von feiner 


. Arbeit befannt: ı) La forte d’Egypte, 


ein franzoſe Oratorium vom Jahr 
1775, eines ſeiner erſten Werke Dies 
wurde vier Jahre nach einander im 


Conzert ſpirit. mit immer gleichen 
Beyfalle aufgenommen: 2). La prife 


ins 


de Jericho, ebenfalls ein Oratorium 
1778: und 3) Regina coeli, eine Mos 


tette mit großen Choren. 


Il. Fürs Theater die Operettenz 
) Blanche et Vermeille; 2) le Sa- 
vetier- et Financier in 2 Act 1778: 
3) Automate, 1779: Rofäntern7go. 
Ale dieſe And auf dem italiaͤniſchen 
Thearer aufgeführt und in Partitur 
gertochen worden. j 

1. An Inſtrumentalſtuͤcken, als 
Anfangsfiüden, Sonsten, Trios 
Tonzerte fürs Klavier. aud Ein: 
fonien u. f. w; waren 1786 zu Paris 
fhon ıs Werte geftocben. Auch hat 
man faft eben fo viel und mancherley 
Arten in Ms. von ihn. Unter aller 
diefen, werden inebefondere feine Dr: 
hefter Sinfonien gatıbmt, X “ 

Seine Werfe voll eine natürliche- 
und ungezwungene Folge von Gedans 
Een nebit der firengiten Reinigkeit der 
Harmonie Earakterifiren. Als Feind 
von aller Sabale, fol er jedem * 

| werfe 
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werke und jeden verdienftvollen Korte 
° poniften, .fey er von welcher Nazion 
‘ ee wolle, Gerechtigkeit wicderfahten 
Aaſſen. Dies glaubt Mr. Laborde ihm 
“als ein Verdienft anrechnen zu muͤſ⸗ 
fen Man ſieht daraus, wie fehe 
‘in Paris noch Neid und Vorurtheile 
die Köpfe der Kuͤnſtler beherrfchen. 
Kieglee (Franz Xaver) 9 
Sonlehrer an der Kaiſerl. Hauptna⸗ 
tionalſchule zu Presburg, gebörer zu 
‘ der Zahl der ſtaͤrkſten Klavieriſten ums 

| Er eit. Seine Werke find: An⸗ 
"leitung Zum Rlavier für muſikali⸗ 
"fche Lehrſtunden. Wien 1779 in 4 
“Ferner find bis 1783 ben Toricella in 
Wien 3 Werke von feiner Kompofis 
"tion aeftochen worden, deren jedes 2 
* Rlavierfönaten enthält, 


Riel (Mr,) ein Komponift zu Paris, _ 


einer der beiten Schuͤler des Lambert, 
lebte um das Jahr 1678. LaB. 
Riepel (Zoſegh) Mufitdireftor des 
Furſten ven Thurn und Taris zu Res 
gensburg um die Mitte diefes Jahr⸗ 
hunderts; war ein gründlicdyer Muſik⸗ 
—— Komponiſt, ein braver 
. Violinift und ein ſehr rechtſchaffener 
Mann, unter diefem Charakter hat 
man ihn viele Fahre gekannt, und jo 
bies es noch, als er am 23ſten Oeto⸗ 
Er wahren Berlufte der Mu⸗ 
fit ſtarb. J 
6 ich ſo wenig von den Lebensum⸗ 
ſtaͤnden dieſes verdienſtvollen Mannes 
"weiß, der ſchon dadurch jedes Ton⸗ 
kuͤnſtlers Dank und Achtung verdient 
hat, daß er die Lebte vom Xbytmus, 
dieies Chaos v.r feiner Zeit, fo deut: 
lich und für jeden veritändlich in feinen 
"Anfangsgründen auseinander gefekt 
bat; 0 werde ich diefe Leere mit 
dem Urtheile des Herrn Hillers über 
die Werke ‘diefes Mannes ausfüllen. 
Dieſer fagt ©. ı2 des Zten Bandes 
ſelner Nachrichten > „Man findet an 
ihm einen Mann, der das Weſentli⸗ 
„che der Kompofition griindlich verfteht, 
der alles Ucberflüßige davon zu ent, 
„fernen fucht, der gewiffe Dinge eis 
„ner eigenen Betrachtung würdigt, 
die don andern Milz obenhin berührt, 
„und bisher immer nur Auf gut Gluͤck 
„ausgeübt wurden, der nicht trockne 
„Regeln hinſchreibt, und dem Lefer 


’ „die Freiheit läßt, fie gut oder ſchlecht 


„anzuwenden , jondern mit dem rühm» 
„lchften Fleiße eines geduldigen Lehre 
 Diwepter Theil, 


{ 
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„tmeifters zelgt, tie fie angewendet 
„werben müflen. Zur Erreichung der 


„Abſicht diefes rechtſchaffenen Mans 


„nes war die Art des Vortrags, bie 


„er gewählt hat, Immer die bequem⸗ 


„Re. Der Schüler und Meifter uns 
„tergeden fich mit einander; fie arhel⸗ 
„ten; verbeffern ihre Arbeiten ; werfen 
„Zweifel auf; und heben fi; = * 
und weiter unten „Diefes Puch vers 


„bene in ben Händen aller zu jeyh, 


woelche Te Einfichten in das 


„Wernelice der Mufi: und der guten 
„reinen Kompofition zu erlangen trachs 
„ten,“ So weit Herr Hiller. 
_ Dies mit fo vielem Recht geruͤhmte 
Merk beftehet aus folgenden Kapiteln, 
iR der Berfaffer nach und nach in ven 
ruck gegeben bat: ı) Anfangse 
gründe zur mufikalifcben Setze 
kunſt, von der Tactordnung Eiſte 
und zweyte Auflage, Regensb. 1754 
in Sol. 2) Grundregeln zur Tons 
ordnung insgemein. Zweytes Kaps 
Franff. und keipz. 1755. 501, 3) Bründs 
lihe Erklaͤrurg dee Tonordnung 
insbefondere, zugleich aber für die 
mebreften Örganiften insgemein, 
Frankf und Leipz 1757. Fol. 4) Exe 
— derbetehgliche: Tonords 
hung, hemlich das. verfprochene 


‚te Kapitel. Augsburg. 1765, Fol 


* 


5) Unentbehrliche Anmertungen 


zum Contrapunkt, uͤber die durch⸗ 
gehend verwechſelt und ausſchwei⸗ 
fenden Noten u. ſ. w. theils auf 


‘Borg und theils auf eigene Ge⸗ 


fabe mie muſikaliſchen Kxempeln 
abgefaßt. Negeisburg 1758. Fol, 6) 


' Barmonifches Si'benmaaß, Dichs 


teen melodiſcher Werke gewidmet, 


und angehenden Romponiften zur 
Einſicht mit plarten Beyſpielen ges 


fprächsweife abgefaßt. 2 Theile. Nies 
gensb. 1776: Fol. Nach feinem Tode 
gab noch einer feiner Schüler der Herr 


Cantor Schubarth zu Regensburg 


richt allein deſſen 7) Baßſchluͤſſel 
Regensburg, 1786 in Fol. heraus; 
fondern verſprach auch, im Fall dies 
Werk gute Aufnahme fände, Mehrere 


“binterläffene MS. feines Lehrers durch 


den Druck gemein zu machen 
Von’ praktifeben Werten | find‘ 
blos 3 Violinconserte nit Begl um 
1755 von ihm gedruckt tworven. Im 
MS: find noch außer 2 ee 
auch 2 Rlavierconzerte von Ihin bes 
R kannt 


I 


Rigltini (Vincenzo) ‚gegenwärtig ‚Ka: 
pellmeiſter des Churf, von Sy im 
ums Sahr 1782. in. Deutichlaud „bes 
‚kannt und fehr beliebt gewordene itas 
lian iſcher Opern Kemponik, Zu Braun 
ſehweig hat die, italiaͤniſche Opern⸗Ge⸗ 
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kannt, wovon das eine ein-boppelcgns 
„zert: für, Klavier und Violonzell iſt, 
welches außer der gewoͤhnlichen Violin⸗ 
Begleitung auch noch Hoͤrner und Ho⸗ 
boen hat. Man findet aber in ſeinen 
Werken Spuren, daß er außer dieſem 
,Menigen, nicht allein ungleichy mehr + fellichaft im angezeigten Sabre die bey⸗ 
s für die Kammer, ‚fondern auch fuͤr die den Öpern: ‚IE Convitto di Pietra 
. Kirche mehrere.große Vokalffude das ſteinerne Gaſtmal und La Ve-- 
‚ verfertiget het. Auch erwehnt Bur- .ıtova, fcaltra Die ſchlaue Witwe, 
ney in seinen, Reiſen einer finnreis beydes Fomifche Opern, von feine 
chen Kompoſition von ihm, worinne . Kompoſition gegeben, Auch bat man 
er faft alle Arten von militairiihem in der Weſtphaliſchen Niederlage eine 
Geſchalle nachgeahmt bat. Er war, Sinfonie à Iı von — 2 
fo viel ich weis Vorſpieler in dervorr ſten Opern finds 11 Demogorgone 
treflichen Taxiſchen Kapelle, overo il filoſofo confufo, 1785: Ar- 
Kies ( Aohann) Kammermufitus und . mida 1738 in Mainz: und Alcide al 
Bioinift zu Bonn, ums Jahr 1780, Bivio 1789 für Koblenz. Auch führete 
ba: durch mehrere Kompofitionen feine er 1790 zu Frankfurt bey der Kaiſer⸗ 
auten Einfichten in die mufifalifhe „Wahl eine Weile ven jeiner Kompo⸗ 
a ne — — daß ſition mit großem Beyfalle auf. 
dieſen wuͤrdigen Mann geheimer Sram 5: TR er 
und Abertriebenes Studieren in der Br: di — einer der gröften ita⸗ 
 Kompofition im Jabt 1782 in das Ho. laͤniſchen omponiften , A Or 
‚ fpital nach Coͤlln gebracht hat, wegen Zunamen von feiner Geburtsſtadt Car 
- einer Kopffrankheit: Der! Sohn def 
ſelben, ift ebenfals ein fertiger und an⸗ 
nenehmer Violinift, der fich um diefe 
- Zeit ſchon in Wien mit Beyfall gezeigt 
| * Er iſt in den nehmlichen Dien⸗ 
tel; \ * 
Rigade (Mr.) ein Tonkuͤnſtler zu Paris, 
hat im Jahr 1751 für das daſige italiaͤ⸗ 
niſche Theater die Operette Zelie et Lin- 
dor in Muſik geſetzt, LaB. 
Rigaud (Louis) Herr von Fonlidon, 
hat zu Paris eine Paraphraſe uͤber 
Das Libera me Domine in fünf 
Stimmen in Muſik gefekt. LaB. 
Rigel (Anton) ſ. Riegel. 
Rigel ( 5.) S. Riegel. 
Righenzi (Carlo) ein vorzüglich itallaͤ⸗ 
» nifcher Sänger, tbat fi) um das Jahr 
»1650 bervor. LaBsin u % 
Righi (Francesco) Rapellmeifter an der 
+ &efuiter Kirche zu Rom, woman ini 


pua, wo er zu Ie dieſes 18ten 
Jahrhunderts gr ren ift. Er war 
der natürliche Sohn eines a 
. Mannes, Bi ftudierte anfänglid die 
Mufif zu Neapel blos’ zu feinem Ver⸗ 
gungen. Allein fein geringes Vermds 
gen nöthigte ihn bald von der Muſik 
vofegion zu machen. Und Eaum war 

v erft i7 Jahr alt, ale er ſchon 

Wien ſeine erfie Oper aufführete, 
Er bat feitdem mancherley Abwech⸗ 
felungen des Gläds erfahren. Die 
„empfindlichtte war ihm die, als er in 
mancherley zufammenftegenden Uns 
glücefällen feine Zuflucht zu ſeinen 
Hauptwerken nehmen wolte, welche er 
In der beſten Blürhe jeines Benies vers 
fertiget, und gegen ſein herammahens 
des Alter geſammlet hatte, und fand, 
daß fie fein ungerathener Sohn für 

Makulatur verkauft hatte. 


mer auf vorzugliche Subjekte geſehen 


hat; war aus der Romiſchen Schule, 
und hat außer vielen Kirchenſachen 
auch fuͤr das Theater gearbeitet. Un⸗ 
ter andern die Oper P Innocenza ri- 
conoſciuta, welche 1653 zu Genua it 
aufg:führt worden. LaB. 


Righi (Giufepp. Maria). ein alter Kom⸗ 


ponift aus der Bolognefifhen Schule, 
bat 1694 die Fomilche Oper la Bernar- 
da, fowehl der Porfie als der Muſik 
nad), verfertiget.  LaB. 


Er befand fich ſchon feit 1760 zu 
Kom und brachte dafelbft noch dann 
und wann kleine Stuͤcke aufs Then - 
ter. Burney fand ihn nad) 1770 das 
feibft am Leben. Doc) meynte er, jei- 

"ne Kompofitionen, fo gut fie fonft ge⸗ 
weſen wären, waͤren itzo außer der 
Mode. EN —— 

Man hat ihm zwar die Erfindung 
des begleiteten Xecitativs zugeſchrie⸗ 
ben. Allein Rinaldo geſtehet — 

ya Un AR 


* 
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daß er nur einer von den erſten ges 
weſen ſey welche lange Rirtornelle 
oder Ziyiſchenſpiele in die Kecita: 
tive, welche heftige Leidenſchaften 
enthielten/ eingefuͤhret babe. Sei⸗ 
nie zum Theil wahran Meynungen von 
der 66 findet man 
im I Bande der Burneiſch Reifen, 
ee nl Hanne 
Zu Paris iſt die Operette: la Bohe- 
— et inı Dartit. geſtochen. 
Auch hat Breitkopf noch die Oper: 
Vologeſe. ſo i73⸗ zu Strasburg von 
ihm aufgeführet worden iſt nebſt noch 
‚ einigen einzelnen -italtänifchen Opern 
Arien in MS. ‚Zu Paris wurde: auch 
„das Spnterm; la Ponna fuperba 1753 
von feıner Kompof. aufgeführt. « , > 
Ringb er (Mademoifelle) Virtuoſin 
auf der Violine zu Wien, :geb. dafelbit 
27735 lies ſich ſchon in ihrem. rıten 
Sahre mit einem Violinconzert von 


Sizrno xiek auf⸗ dem daſigen Natio⸗ 


noltheater 1784 mit unbeſchreiblichem 
eu [nl ha .$, 
Ringbard Martin) Mag. und Archi⸗ 


.hiafonus. zu Eulenburg. im vorigen . 


Zahrhunderte; war anfangs Cantor, 

‚ande hernach Pfarrer im Mansfeldi— 
Aſchen. Von hieraus murde er na 
Eulenburg Berufen; we er im Salt 
2649. ftarb.. Er hat das Lied: Nun 
danket alte Sotsrae. verfertiget. 


Ringe, (Sohann) Organiſt an der, Ma⸗ 


aieneirche zu Berlin, geb. zu Franz 
kenh yn in Thuͤringen um 1730, legte 
aufangs den Grund zum Orgelſpielen 
‚bey dem Cantor Kellner. in Graͤfen⸗ 
xode, und dann in der Kompofition 

beym Kapellmeiſter Stoͤlzel. Im 
ZDadr i54 erhielt er obige Stelle in 
— Er wird wegen ſeinen regel⸗ 

maͤßigen, ordentlichen und ſchoͤn aus 
dem Stegreif ausgeführten Fugen, ges 
ruͤhmt. Er lebte.noch 1772. 
Rinuccini —— ein Edelmann und 
vorzuͤglich guter dramatiſcher Dichter, 
„geb. zu —— der, Mitte des ıöten 
DZahrhunderts; folgte der Yfariavon 
Medicis nad) Fraukreich, und wurde 
Brent: vom. König. Heinrich IV zu 
‚feinem Rammerjuufer ernannt. 

- Er foll nicht; allein der erite unter 
den Staliänern geweſen feyn, welcher 
anakreontiſde Oden in feiner Sprache 
gemacht hat; Sondern, was uns 

och mehr intereßirt: Er fi im 

t 1600 die erſten Singfpiele 
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oder Opern fürs Theater gedich⸗ 
tet haben. Wenigſtens iſt deſſelben 
Eurydice, als die erſte Oper bekannt, 

welche mit Muſik iſt gedruckt worden. 

Jedoch iſt die Einrichtung derſelben vor 
den neuern Opern, nach Hawkins 
Bemerkung, gar ſehr unterſchieden. 
Andere geben den Vecchi und wieder 
„andere den ..Cavalieri, beydes große 
Komponiften als die ‚Erfinder; der 
"„ Opern an. Da alle drey um ein und 
diſſelbe Zeit, gelebet haben, jo koͤnnen 
ſie auchralle drey, jedır an ſeinem 
Orte zur. Ausführung derfelben Idee 

.beygetragen haben. Man ſehe noch 
hievon die Artikel Mondewerde und 


Pert. E Hin 

Rippert (Mr.) ein zu Anfange dieſes 

Jahrhunderts zu Paris lebender Tons 

kuͤnſtler, gab 1722 daielbft 5 Floͤten⸗ 

dueos als fein ates Werf heraus. 

Rich. (Georg Matthias) Tonkünftlee 

zu Ilmenaun im Weimariſchen, geb. 

daſelbſt um 17103 verfertigte die ſo⸗ 
genannten Gambenwerke ſelbſt, wo 
vermittelſt der Taſten die Darmſaiten 
auf die in einer Linie liegenden 7 klei⸗ 
nen Raͤder gezogen, und ſo zum Klan⸗ 
ge gebracht werden. Die Eleınen Raͤa 
der werden mit Kolofonium beſtrichen, 
und vermittellt-des großen Rades wel⸗ 
ches unter dem Inſtrumente durch ei⸗ 
nen Fußtritt bewegt wird, durch eine 
damit verbundene, Schnur in Bewe⸗ 
gung gebracht. Er hatte eine auf dies 
Inſtrument gefeßte Sonate um 1756 

‚bey Bafnern zu - Nürnberg in: Kupfer 
ſtechen laffen, und reißte mit den In⸗ 

ſtrumenten, ſo wie er eines verfertiget 

hatte herum, ‚fies ſich darauf hoͤren 
und verkaufte ſie, wenn ſich Liebhaber 
dazu fanden. So lies er ſich 1752 zu 

Berlin in der Muſikuͤbenden Geſell⸗ 

ſchaft höͤren. Im Jahr 1759 kam er 
auch mit einem derſelben nach Son⸗ 
dershauſen, und lies ſich vor dem Fuͤr⸗ 

„fein damit hoͤren. Der Fuͤrſt kaufte 
es, und lies es in die Expeditions—⸗ 
Stube meines Baters auf dem Schloſ⸗ 
fe, feßen, wo es alich noch ftehet. 

Riſchmuͤllern (Madame) eine der groͤ⸗ 
ften Sänderin zu Hamburg ums Jahr 
1700, ©, Ehrenpforte. 

Rifegari (Laura) befand fih im Jahr 
1770 als eine der glänzendften und 
vorzüglichfien Sängerin in dem Con⸗ 
ſervatorio der Mendicanti zu Venedig. 
Sie fang die ſtaͤrkſten Dravur = Arien 

Ke und 


- 


1” 


z 
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und hatte eine durchdringende Stim⸗ 

> me, die das gröfte Theater hätte aus» 
28 — konnen. S Burn. Reif. B. 
n7 

Rifpoli (Ser.) ) ein ißt lebender beliebter 
Komponift in Stalien, geb. zu Nea⸗ 

pe um 1736. ' Bey Weſtphal in Ham⸗ 
„, burg befindet ich in deffen Niederlage 
"eine ſtark befeßte italiänifche Arie von 
“peffen Kompofition. Zu Neapel wurs 

€ de ı788 il Trionfo di David von ſei⸗ 
ner Kompoſ aufgefuͤhrt. 

Riff (Johann) Herzogl. Meklenbutgl. 
Kirchenrath und Prediger zu Wedel an 
der Elbe, auch gekroͤnter Poet und 
Mitglied der Fruchtbringenden Geſell⸗ 
ſchaft, geb. zu Pinneberg 2 Meilen 
* von Hamburg, am 8 März 16075 
War nicht nur ein außerordentlicher 

warmer Liebhaber von Muſik, fon: 
bern auch felbft Kenner und Kompor 


nift. Er bemübete ſich in die Bekannt 


- Schaft der damals lebenden gröften Vir⸗ 
tuofen zu fommen, unterhielt die ges 
naueſte Freundfchaft mit ihnen, und 
beſang ihre Vortreflichkeit. Dieſe 
Ehre wiederfuhr den von Sidon, 
Foͤrſtern jun. Ruberten, Schwer 
ling und Jacob Schulz oder Prätos 
rius durch befondere Gedichte. Noch 
> mehrerer Berdienfte erwähnte er in ſei⸗ 
nem letzten Monaths⸗Geſpraͤche, fo 
vor feinem Tode heraus fam, und, in 
dem zweyten Theile der verſchmaͤh⸗ 
ten Eitelkeit und Molluft der 


me 
Die Muferi- Söhne waren aber auch 
dagegen nicht undankbar. Denn als 
er im letzten Jahr vor feinem Tode 
> nod einmal nad) Hamburg fam, 
um ſich dafelbft an der Muſik zu ers 
gößen, hielt man ihm zu Ehren ein 
vortrefliches Conzert in des Muſikdi⸗ 
rektor Bernhards Hanie, worinne 
die ausgeſuchteſten Stuͤcke von den 


ausgewähiteften Tonkinftlern ausge⸗ 


führet wurden , und als er am ar Aug: 
des folgenden 1Sörften. Jahres ftarb; 
machte ihm Bernhard zu Hamburg 
die Leichenmufi E aus dem sı Pfalm. _ 
In feiner Aprilens; Interredung 
handelt er von der 157 bis zur zısten 
—— von der alten und neuen 
Muſik. Von feinen Kompofitionen 
2 er 1655 zu Hamburg eine Samm- 
ung deutfcher und lateiniſcher Kies 
der vom Keiden Chriſti mit Dis 
vant und Bag, druden laffen, 


‚„RIS'HLARIT * 


pn ( Se ma 
» rühmter italiaͤni mponift von 
Bologna, befand ſich um das | 
© 1740 zu Meterssurg, als Rußiſe 

ſerl. Kap er und ohngefähr 10 
Jahre vorher in —— es Chur⸗ 

kg von Sachſen als 5 ‚Mofeom: 
poni 

Folgende Opern. hat %; * Itallen 
gefetzt: la Pace ante in — 
Fr 1713 und Burifteo 1714. 
"dem aber, was! er nach der Zeit 
Theater gefchrieben hat, find in —3 — 
land nur einzelne ital. Arien bekannt 
geworden. Deſto häufiger finder man 
yeine Kirchenſachen, ale Mißen, 

Sanctus u.f. win Herrn Breitkofs 
Kunſthandlung IR 

Ritori (Sgr.) der ‚füngete‘, * — 
auch um 1769 durch ein Bi ige 
—* cum Gloria mit Begleit 

| ke ı im MS. befanht, 
Si 9 iſt es ebenfaus der vorher: 

nde, 

Küfel (Georg). — 
Violiniſt in der a mi 
zu München 1786 hat um 1780 Su das 

. is 6 Quintetts für Floͤt Biol. 

- long. Bratſch. und Baß fiehen rg 

Ritter (Carl) war Muflkdireftor und 
Canonikus regul. St. Auguftin. inder 
Probſtey B. V. zu —— in Nieder⸗ 
Schleſien, und m, 172730 
Augsburg VI Mißen für 4 ingftim= 
* mit Inſtrum. in Fol. Au 

Ritter Friedrich) lebt im Jahe 

als Virtuoſe auf der Violin zu ae 
heim, und hat den Eremit uf sor 
mentera in Muſik gefeßt. 

Ritter —— ſeit 1788 Me 
Könige. Preuß. Kapelle zu Berlin, 
war vorher Kammermufitus'der Chur: 

fuͤrſtl. Kapelle, ne a und danu 

zu Münden. Er iſt ſchon lange als 
einer der erſten Meiſter auf dem Fa⸗ 
gott befannt. Ex erhält gegenwaͤr⸗ 
—* —— ſeinem Koͤnige isoo Kr 


zu Deh⸗ Chriſtoph) hat um 1758. zu 
Nürnberg fiechen laffen: drey Sona⸗ 
ten denen 2 iebbabern des Elaviers 
verfertiget. 1’Theil. 

Ritter (P.) bat 1780. im peiteen Sahr- 
gange der Voglerſchen mufikalifchen 
Mionatefchrift zu Mainz in Kupfer, 
ein Quartett für 2 Biolin. Dr, ‚und 
Baß einrücken laſſen. 
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‚Riva Giovanni‘Battifti) ein itallaͤni⸗ 
ſcher Tontuͤnſtler lebte um das Jahr 
31620 in Paris/ und erfand das Inſtru⸗ 
"ment, welches man »Sourdeline' der 

J 66— nennt: LaB.‘ 
‚Riva (Giulio ) ein Denetianet,,,toat 
er wild, ein Arzt, 8 8 
bey die Muſik mit, jo gutem Erfolge, 

* daB, eine Kompofitiog,,d an el» 

2" de en 3670 unter ham Site Adklaie 

“ nn ineipefla.diSufa an ‚Iheas 

ter bra Ko em Devfalis auf. 

genommen wurde e 
Rixam (Paolo) geichnete ſich ums Jahr 
Abso in Italien als ein vorzuͤglicher 

Sea Lab, Reimlikıraidsp 

rd len ren : 


5; 






m nn tn Word grooter, wen 
a ar Ai un 
MNach deren Alnterfuchung diene: 
N ſellſchaft ihm als den Verfaſſer, eine 
— N en MPreißmedaille uͤber⸗ 
re last —— 
Robert, König‘ von: Frankreich, wurde 
"noch bey Lebzeiten feines Vaters des 


"Hugo Capetusugekrönet, und folgte 3 


ſelbigem im Jahr o060 in der Regie⸗ 
ung Zu ſeiner Zeit gab Guido d’ 
Are ʒo den Moten: ihre erſten Nas 
mente rn 34 
we) Robert war ein großer Tonfünftler 
Mrd guter Poet zugleich. Erhat 
viele Ayınineniverfergiget und in Mu⸗ 
Nik geſetzt; welche ſich in Frankreich, 
als die angenehmſten ſo man ſindet, 
bubis zw unſern Zeiten in den Kirchen er⸗ 


halten haben ; wo fie noch immer ge⸗ 


Ki; Ka arg Conſtance ſeine zwey⸗ 
ie Gemahlin noͤthigte ihn, eine Hym⸗ 

“ne zu ihrem Lobe zu verfertigen. Er 
sb Aberredete fie, die’ Hymne O Conftan- 
» tia'}Martyrum ſey zu dieſem Zwecke 
Agemacht "Das Wort Conſtantia bes 
trog ſie und: ſie war zufrieden.) Er 
Mſtarb zu Melun am 20 Jul. doak im 
Soſten Jahre ſeines Alters, nachdem 
er 44 Jahr regieret hatte, Tritem 
E mieldet/ Robert ſey als Pilgrim nach 


Nom gereißt und habe dem Pabſte ſei⸗ 


„one Hymnen und Geſaͤnge ſelbſt uber: 
Agebee. wre 
Eine ſeiner fhönften Hymnen, wel: 
Ache auch noch immer gefungen toiıd, iſt 
ı2Veni; <fancte\Spiritus. an fchreibt 
Aihm auch noch gu: Chorus'novae. lc- 
ruſalem: la Profe de I’ Afcenfion: 


ya’ 


#4 h t ICHS FUER yon * 3. J 
Wermaak en Nut, door Zang en Poezy bedoel  i 
het hart haar beider Werking voelt. 


RE, ROB 0 


‚Rizri (Mich. Angelo) ein italianiſcher 
EContrapunktiſt desinsten Jahrhunderts 
» bat) vieles fuͤr die Kirche gearbeitet. 
Etwas von feinen Kompoſitionen fin 
det man in des! Bonometti Parnaſſo 
muſ: Ferdin. Vened. 1615. ' 
— (David) fin Walthers Lexik. 
eer HT 


Robbers (Io 


e 


iA 


Aoan) Organift an der fran⸗ 
» zofiichen Kirche, und‘ Campaniſt Fu 
fi Snorterdam hat Reine : Abhandlung - 
Meber Die Derbindung der Muſit 
mit der Dichtkunſt gefchrieben,, "und 
ſelbige an die Dicht -- en Letter E 
fenend  ‚Genootsehap‘ zu Amſterdam 
im SM 1790 unter den Denkſpruche 
it MN, Bi Karo 


sc gefchif 


0) 
im Rex omnipotens die hodierna: San- 
nıreti Spiritus adſit nobis gratia. LaB. 
Robert, einer der vier KRapellmeifter 
Ludwigs: XIV zu Berfailles, von dem 
Walther ſchon redt, iſt deswegen noch 
merkwuͤrdig/ weil er der einzige von 
feinen drey Amtsgenoſſen war, wel⸗ 
cher ſich dem Willen des Königs uns 
terwarf, als ſelbiger zu denen in ſei⸗ 
Sner Kapelle caifzuführenden Motetten 
auch Violinen hinzugethan haben 
wollte. Robert ſetzte nun vor feine 
Motetten sein kurzes Ritornell zu An⸗ 
fange fuͤr die Violinen, und lies fie 
übrigens mit den Singſtimmen fortge⸗ 
hen. Da aber der Koͤnig hiermit noch 
nnicht zufrieden war/ ſondern auch waͤh⸗ 
rend dem Belange; Zwiſchenſpiele mit 
Deingewebet haben wolte; fo ſahe ſich 
Robert ‚bey ſeinem hohen Alter: genoͤ⸗ 
mi thige, feine ſaͤmmtlichen Motetten um: 
zuarbeiten. Da dies nicht. allzuges 
ſchwind non Statten gieng, ſchlug ſich 
Lully ins Mittel und feßte die Pfale 
aoumen Quarei fremerunt gentes?. und 
-v: ExuldiatteDominus, Und da felbige 
dem Könige fehr wohl; gefielen,, fette 
‚2er deren noch mehrere, welche noch 
bis itzo in der Könige: Bibliothek aufr 
beivabret werden. LaB. 
‚Robertinus (‚Robertus) aus Preußen, 
war ein gelehrten und berühmter Kan, 
tor in feinem Baterlande, deſſen Heu⸗ 
mann in feinem Program. de 


1447 
N 


Miner- 
va mufica f, eruditis Cantoribus ges 
denfet, Auch in Erügers Prax. pie- 
tar. melica findet.man das Lied: Nee 

83 fein 
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fein Weſen überlegt und bedacht⸗ 
m zaͤhlet, von deſſen Kompoſitidn. 






erghmter engliſcher Gelehrter, "hat 
Dahr i78 zu Londen ein Werk in 

qunter dem Titebheraus gegeben: In- 
iry into fine Artsy in deſſen erſten 


Theile er ſich auch mit der theoretiſchen mne de 


sn umd praktiſchen Mufik befhäftiget. 


‚Robincau »eAlesandee) ein Abbe zu | 
MParis/ hät daſelbſt 1750 ſechs Diolin: 


AſEooz und hernach sein ſtark beſetztes 
4 Violinconʒert ſtechen laſſen. 
Bobinfon ıGAnaftahal) «Miftreß, noch⸗ 
zn herige Grafin von Bererbörough, war 
die vorne hnftas Dpems Sängerin zu 
London ums Jahr 17:2 zur Zeit der 
»Handelfiben Direftion. Sie war 


eine Schülerin Item Bhononcini; Drs! 


u 
\ ; 


Croft und Ramieau./ Sm Jahr 1793: 


aber verließ fie das Theater wegen der 
ns Derbinduhgediebfiersmis dem Grafen 
‚Petenborougboeiugedangen war Sm 
2nzs Lerklarte fiederftlich ders Graf 
offentlich für ſeine Gemahlin · 
‚Robinfon: (Thomas) sein Tonkuͤnſtler 
sscdeg porigen Jahrhunderts zu London, 
Slsgab, im Jahr oðʒ zu London ein Werk 
nannten dem Tiebiherauss Die Muſik⸗ 
:n]febule ‚ ‚oder vollbonunener Unter: 
nricht in den Applicaturen Fir die 
auteHPandor, v@eisbarion und 
Viol di Bambe sindhil. .. " 
«#..Robufta ( Maris Yı genannt Tintoret · 
” ta had) ihrem Vater dem großen Ve⸗ 
Nyetianiſchein Maler; sinereden fo große 
HKünfterin in den Malereh und noch 
U ‚ingbefondere ihn Befange und auf In⸗ 
ſtrumenten debt zur Benedig. 1803 
NStarb daſelbſt im zoſten Jahre ihres 
Alters 1590. Auth Tintoret, ihr 
Mater; der vier Jahre nachher im 
seſten Jahre feines Alters ſtarb, ſoll 
nnicht unerfahren Hd Muſik geweſen 
un uni S. Walt 
Rocca CAngelo) fr Machrichten von 
ihin im Walther, nachdem fein Com- 
s' Mentarius de Campanis, Romaddı2 
in ſich ſehr ſelten gemacht hatte ‚bat 
Nihn Mrde Sallengre in Ben 1718 her⸗ 
ausgegebenen zweyten Bande feines 
Mbelauri Antiguieätum Romanaram 
‚Wieder abdrucken laſſen 2.27 
»Rotches«( Mr sap ee An 1720 zu Paris 
“lebender Tonkuͤnſtler, hat eine” große 


Menge, Enanfons werfertiget, welde 
am Hofer Ludwigs XIV befonderv be⸗ 


licht waren LaBaıy. 


jertfon-("Thiomas) ein’jeßt lebender - 


«og ROCYyIA 


‚Rochefort ( Isanı Baptifk) vox 
Muſifkmeiſter am ſranſoſiſchen 





„.gbeater arbe 
\ Atmeifter 
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vſelbſt biß meh 
ſchiedenes fürs Theater, 
An beyden Orten führete er bey der 
Aus fuhrung den Taet mis einem Ste ⸗ 
ckewie rn den v04 Orch ſtern 
‚gebräuchlich iſt, und im Conzerten am 
Hofe uͤbernahm er dann und wann bey 
Sinfonien das WBioizell. Weiter 


aber erſtrekte ſich auch feine Kunſt in 


der Juſtrumentalmuſik nicht. Und 
mal ſagt, daß als ihn der Landgraf 
bey ded Aufnahme in ſeine Kapelle, 
gefragt habe ob er Klavier fpieie ?“ 
Er mit nein, geantwortet, ar 
geſetzt habe: er daͤchte ies in fechs 
Wochen zu lernen. So windig auch 
dieſe Antwort klingt zſo ſoll er den⸗ 
moch wahre Verdienſte um die promte 
und genaue Ausfuͤhrung der. oͤſters 
ſchweren franzoͤſtſchen Operetten "auf 
dem Caſſeler Theater gehabt haben, 
Sn feinen pofitionen. wollen 
die Kunfteichter Mangel an Ordnung 
and an Reinigkeit im Sage bemerit 
‚haben Doch ftehen fie ihm artige Er⸗ 
findung zun Bey dem ızis. erfolgten 
Ableben des Landgrafen, betraf auch) 
ihn /mit dem franzoͤſiſchen Theater 
das Loos / verabſchiedet zu werden. 
nMBorauf er ſich noch im nehmlichen 
> Sabre mach Paris wiederum begab. 
Daß er viele Meſſen für die Kirche 
zu Caſſel geſetzt hat, iſt ſchon oben ges 
Nfagt. Fiir das Cheater hat er erſt⸗ 
Rlich zu Paris geſetzt: ) l Inconnue 
perſeeutẽe, mit Foſſi gemeinſchaftlich: 
1138) PDaphnis et Florus,  Paftorab. ı 
MAR „l' Efprit de Contradiction: 
)a nouvelle Isle. d> Kselaves: 5) 
1a Caffettei: 6) la Force du fang, Dra- 
day) 7) Ariane, ein Lyriſche Scene. 
8) l Enlevement d J— Ballet, 
9) Ma lerufalem deliv ‘2. 10) la 
'\ Panitouflex 12) Adelaide dans la prife 
de la Grenade,, Ballet 12) I’ Anti» 
' pigmalion, 13) Dorothee, lauter fo- 
nische Opern. Hierzu hat er noch in 


Bar 


so ROoO 


Eaſſel gefeßbznıg)ula. Pompe, funebre 
de ‚Criffin 2.1715) Pirame :et Tifbe, 
Melodram 16) le Temple delapofte- 


ite auf des Landgrafens Geburtstag. 


de Muſique 


get, den Vorſchla 
oelche hr. die Akademie dor Muſik, 


Les noces de ⁊etbine. i788. ll > 
Suͤr die Bammer find zu Paris 
in Kupfer geſtochen worden 6 Mio ⸗ 
linquatros Op: Secðs derglei⸗ 
chen. Op. Ila Sechs Wiolindups, 


„and Ariette nouvelle agec accomp. 


de Violon et baſſe pi, 
Rochefort‘(M. de) Mitglied der Acad. 
‚desitnferiptions ec belß. lettn· zu Pa⸗ 
„is; hat daſelbſt 1776, in einer Kka⸗ 
demiſchen Sitzung vorgeleſen: Recher 
wehes fun harmonigyret les Ae cords 
s Anciens, woriune 
a allgemein? Meynung von der 
gänzlichen Unwiſſenheit der Griechen 
Am Contrapunkt/ zu beſt beiten ſucht. 
Dieſe Abhandlung iſt 1780 in den Me- 
„, mosres:des Inſer· Vol. XLI.’pag:365 - 
ausge mten-dem Titel Recherches.fur la 
-udymphonie des Aneiens, abgediudt 
‚Rochette, (Mr. la). Tonkuͤnſtler zu Pa⸗ 
ris, lies daſelbſt um 175: fechs Vio⸗ 

linduos als fein stis Merk ſtechen. 
Röchdis CMadem.;Marthe le) eine fehe 
‚nberuhinte Sängerin. des Pariſer gro: 


. Ben Dperntheateus, geb. au Caen 1658, 


ahe ſich als Waiſe, wegen ihren mit⸗ 
uselmäfigen Glůckeum taͤnden genbthi⸗ 
gen Gehor zu geben, 


wegen ihrer ſchoͤnen Stimme, hat. 
Alſly nahm fie 1078 mit Begierde auf 


zum Theater, wo ſie ſich bald hervor⸗ 


— 


that. Im Zahr i680 machte ſie die 


Rolle der Arethuſe in dev Oper Pro⸗ 


ſerpine mit unbefchreiblichem Beyfall, 
and ward Fury darauf ‚die voruehmfte 
Sängerin. und Schaufpielerin anf der 
Buͤhne, vorzüglich übertraf ſie in der 
Deelamation alle vorige. Sängers 


M BIER BER al 
nr. Lully, der fie zufinee- Heldin ge⸗ 
woaͤhlet ‚hatte, zog ſie nun bey feiner 
Arbeit zu Natbe, und eignete ihr oͤf⸗ 
ters den gluͤcklichen Erfolg feiner 
Odpern zu. So bejaupter man, daß 
7, aud) andre Meifter, nach dem Tode 
» des Lully diefer vortteflichen Sängerin 
einen großen Theil der guten Auf 
so mahme ihrer Opern zu verdanken hät, 
ten. Als ihre Stimme und Gefund- 
heit etwas abzunehnien anfiengen; fo 
verließ fie im J. 1698 das Theater mit 


J 
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einer vom Koͤnige ihr verwilligten an⸗ 
ſehnlichen jährlichen Penſien welche 
ſie nebſt einer andern, vom Herzoge 
von Sully, in den Stand ſetzte, ihre 
übrige Lebenszeit, theils zu Paris, 
‚rtheils auf einem Kleinen. Landgurbe, 
> Welches fie zu Certrouville an der Seis 
nie, vier Meilen von Paris befaß, rus 
hig und vergmige binzubringen, | 
#3 Verihiedene große Tonmeifter, Saͤn⸗ 
srger und Sangerinnen, machten ihr, 
Wenn ſie zu Paris war, die Aufwur⸗ 
ung, und lernten in ihrem liebenswuͤr⸗ 
„digen Umgange von ihrer Erfahrung. 
o bildeten ſich die Demoifell.. lour- 
net uud Antier und andere nach ihren 
Lıheens Sie ſtarb endlid am gten 
»,Dctobe. 1728 zu Paris, und wurde 
in der Et Euſtachiuskirche begraben, 
wo ſie Sfr ——— 
Paris nebſt der ganzen Kinigl. Akas 
6 AN der Mufk. ur Gruft begleis 
"tten, RENNEN DAR Sr 
Sie war von Mittelmäßiger Größe, 
 bräunlich, und außer dem Theater von 
ſebr gemeinem Anfehen, außer daß tie 
"stoße, feurige und alle Leidenghäften 
anszudricen faͤhize Augen harte. © 
stsncp., Defte D. Il. 414. , , 
Kedew:ld ( Cat! ) Conzertmeifter zu 
Caſſel, geb. zu Seitſch in Sälefie 
„1755; findierte zu Berlin die Violit 
ben Scans Benda und lernte auf die 
gluͤcklichſte Art, deffen gründliche Ma- 
Nier mit dem heutigen Style verbin- 
ben. Ander Kompofition nahm er 
Unterricht bey dem berühmten Kirn⸗ 
“ berger, bis argen das Sjahr 1762, 
“ 100 er in Caſſelſche Dienite traf. ne 
“ehr er feiner aroßen Meiſter würdig 
it, bemweift die Achtung, fo man ihn 
ſowohl als Komponiſten, als aud) als 
Blioliniſten, zu Caſſel erzeigte. * 
Er war, als im Jahr 1787 die große 
Nevelution die daſige Kapelle traf, 
‚nfaft der einzige von den großen Kuͤnſt⸗ 
lern die diefe Kapelle zierten, welcher 
Caſſel nicht verlies Und man lies 
v feirten ı Talenten und feinem Karafter 
Gerechtigkeit twiederfahren und ernamı: 
te ihn zum Muſikmeiſter des Erbpein- 
zen, welchem er auch im Jahr 1789 
ia diefer Eigenfhafe nah Marburg 
folzßeee sun 
Seine Beſcheidenheit hat ihm Bisher 
noch nicht zugelaffen, daß er etwas 
von feinen merkwürdigen Kompoſi⸗ 
tionen durch den Druck befanut ge— 
8a macht 


—xRobaea 
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macht hätte, Nachhem aber fein Sta Röber (Pancratius) war 


bat mäter zu Eafjel 'fogar neben dem 
Ha nchen und Peraolefifchen, meh⸗ 
rere Jahre lang, den Beyfall der Kens 
ner. erhalten hatte; verſprach er endlich 
im Jahr 1788, in einem Avertiſſement, 
fetbiges heraus zu neben. Auch findet 
man in den mufikalifhen Zeitungen 
yon eben diefem Sabre, die erfte Stan: 
a davon in Partitur eingerüct. Von 
Pinen übrigen Kompofitionen fürs 
Theater und für die Kammer, fann 
ich noch nennen: ine franzöfifche 


Ro®E 


—— 

und Bi au K 

"am das Jahr — 9 j 
ften und ftärkften Birtuofen ſeiner Zeit 


auf der Violine Ex lies ſich im ger 


meldeten Jahre zu Breslan einigemal 
zu allgemeiner Bewunderung hören, 


Schon fein Vater hatte fich als Wald⸗ 
horniſt und Geigenmacher berühmt ge⸗ 


macht. Wegen dem ungemein ſtar⸗ 
fen Refonanze feiner  Sinftrumente) 
wurden felbige fehr Häufig gefuht. 


En 


3 


“ 
R 


Operette und verfchiedene italiänifche 
Arien uno Sinfonien. . 
Rodio (Sgr.)-ein italianiſcher Tonkünft- 
‘ fer des vorigen Jahrhunderts, har im 
gJahr 1626 zu Neapel ein Werk unter 
dem Titel: Regole di Mufica heraus 
“gegeben. LaB, SUR 


*. Röber (Paul) Pr 
der Theol., auch era F 
zu Wittenberg, geb. am 6 Febr. 1587 

iu Wurzen, wird bey feinen weitlaͤuf⸗ 

tigen Kenntnißen und Miffenfchaften, 
auch als ein vorzuͤglicher Muſikver⸗ 
ſtaͤndiger geruͤhmt. Buchner meldet 


3 
Da 


ofefl. und Dokt. 
talfüperintend 


— 


Rodio (Rocco) unter dem Namen die⸗ 


ſes Komponiſten iſt im’$. 1539 zu Nea⸗ 
pel das erſte Buch yon 2 Stimmen 
„@ Note negre, zum zweytenmale in 4 
. gedruckt worden. Es enthält außer 
den GSeinigen, auch noch die Kompss 


fitionen von folgenden Meiftern: Gio., 


“ Francefco delle Caftelle, Francefco 
‚ Antonio Villano, Lelio Bozzuto, und 
‚Antonio Bove. 
Rodolphe (leSieur‘) f. Xudolpb. 
Rodoricus, Epifcopus Zamorenf, ein 
Spanier, bat geſchrieben: Speculum 
vitae humanac, welcher im J. 1638 
zu Frankfurt in 8 gedruckt worden ift. 
In diefem Werke handelt er lib. ı. c, 
39. p 166 - 16% ;, De Mufica, ejus lau- 
dibus et utilirate: de illius incom- 
_ moditate miferiis et laboribus, und 
lib. 2. C, 15, p. 353 - 306. De Canto- 
„‚ribus, | a De 
* Yon Roebel (Anna Barbara) ge⸗ 
bobrne von Holzhauſen, gehoͤret dem 
Anſcheine nach unter die frärkften Di- 
fettantinen im Geſange und dem Klar 
wiere: Wenigſtens beweift dieg bey den 
sänzlichen Mangel aw fonftigen Nach⸗ 
zicheen. ihr . Bildniß das. zu Berlin 
yortreflich in Fot. geſtochen iſt. Auf 
ſolchem lehnt fe an einen Flügel, der 
mir Motenbüchen, Klavierfonaten und 
italianiſchen Arien belegt iſt. Ich 
wuͤnſchte nähere Nachrichten zur Ger 


ſchichte dieſes ſhoͤnen Stuͤcks zu erhal⸗ 
Der Herr Hauptmann von Ei 
— beſitzt es in ſeiner Samm⸗Roediger (Johann Ehrilterh ) vormas 


ten. 


ung: - | 


in feiner OratiiPanegyr. p. 235 von 


ihm; Neque harmionicae tantum, et 


fola quae voce per agitur, Roberus 


praeftabat peritia; verum Organi- 


cum quoque, quam apellarunf, fe 

- ipfo’ maximi magiftro‘ ufus, calle⸗ 
* Er ſtarb am is März 1051. ©, 
t T ya in E37 


Walth. J 
Roͤder (Johann Michaeh ein ſehr dei 


ruͤhmter Orgelbauer zu Berlin zu An⸗ 


fange dieſes Jahrhunderts lebte noch im 
Jahr 1740 dafelbft. Sein herrlichſtes 
Werk, fo er erbauet hat, wovon Mat⸗ 
theſon fagt: Alle Kaiſer, Könige und 
Fürften müften ſich darüber verwun- 


dern, wenn fie nur den Kupferſtich das 


von ſaͤhen: ift das von ihm in Zeit vons 


FJahren 1725 zu Breslau in der Marien 


Magdalenen Kirche verfertigte maͤchti⸗ 


ge Werk von 56 Flingenden Stimmen, 
‚einen 32 füßigen , einen is füßigen und 
zwey 8 füßigen Prinzipalen, Gloden: 
fpiel , Pauken und Trompeten: mit 3 


Klavieren und Pedal. Das ate, ſo 
er 1727 zu Hirſchberg in der Evangeli⸗ 


fchen Kreuz »Kirche, von 53 Stimmen, 


Stodenfpiel, Paufen und Trompeten - 
mit 3 Klav. und Pedal, erbauet hat, 


giebt jenem nicht viel nad, Es iſt 
wohl nicht nöthig nech mehrere Wer: 
"fe von feiner Arbeit zu feinem Ruhme 
aufzufuchen ‚und anzuführen? Auch 
' das Blodenfpiel auf dem Thurme dee 
reform, Parochial Kirche zu Berlin, 
"dat er im Jahr 1714 unter der Auffiche 
des Organ. Weiß verfertiget, 


liger Fuͤrſtl. Schwa: burger Hof: und 


Ran 
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OR muſikus allhier zu Sonders⸗ 
) n, ein angenehmer Altiffund vor 


ůglicher Violinift; war zu Bifchleben, 


einem zwiſchen Erfurth und Molsdorf - 
KW warn en Amtsdorfe, am 
#4 


f: 
4 


ben u . he 
” auf der Violin ingbefondere unterrich⸗ 


* 
9 


an 1704 gebohren und wurde in 
‚feinem rıten Sabre, wegen feiner jchd* 


nen Difcantffimme als ein Zögling für 
die Gothaiſche Hoftapelle aufgenom» - ftan 


“men? Wobey ihn der Herzog auf ſei⸗ 
ne Koften, nicht nur in den Anfangs» 
‚gründen der Muſik und des Geſanges 
berhaupt, sondern auch noch durch 
amaligen Conzertmeifter Huͤhnen 


ten lies, 


“ Schon hatte er in ſeinem ezſten 
Dahre die Fürforge feines großen Göns 


9 
—X 


— eines Reverſes, im 
"Falle ſich wieder einzufinden. Da 


Ners durch ferien angewandten Fleiß 
und Sefchicklichkeit Hinlänglich belohnt, 
als er von unferm damaligen Fürft 


"Büntber als Sänger in! die biefige 


‚Hoftapelle verlangt wurde. Der Her⸗ 
‚309 bewilligte zwar nun ſeine Entlais 

ung, doc) nicht anders als gegen Aus⸗ 
wöthigen 


>” aber diefer Fall niemals eingetreten ift, 


„ 


hat er auch hier am sten Merz 1765 


.. 
’ 
* 
9 
# 


4 


Jr 


.. 


"And er gewann diefe Wette, 


and: der’ hiefige Hof ununterbrochen 
"feine Dienfte mit dem guädigften Bey⸗ 
apa und zuleßt noch mit der Cam⸗ 
uervertvalter ‚Stelle belohtit Hat; fo 


gi — 5 nach einander mit 
Ehren gedienet hatte. 
Seine Altſtimme, die immer zu den 
| — g hoͤr t, hat ſich bis an feinen 
Tod bey ihr r Schonheit und Klarheit 
erhalten. Als Saͤnger beſtand feine 
un Stärke in rührenden und edlen 
ortrage des Adagio; ob es ihm gleich 
— an der zum Paſſagien im 
Alegro gehoͤrigen Biegſamkeit und 
Fertigkeit fehlete. Sein Vortrag auf 
der Violine war mehr der gegenwaͤrtig 
herrſchende franzöfiche, ale der gezo⸗ 
gene Bendaifche.- Dabey mar gr ver» 
möge feiner Fertigkeit und Geſchwin⸗ 
digkeit ber das Griffbret, jo vollfoms 


‚fein Beben beſchloſſen, nachdem er dreyen 


‚men Meifter, daß er in feinen jüngern 


Sahren eine Wette eingehen durfte, 
ein fremdes wichtiges Conzert vor dem 
Hofe, und mit deſſen Bewilligung, a 
"prima vifta, ohne Fehler zu fpielen, 
Eine 
beſondere Stäife, von der ich mebr 
mals Zeuge gewelen bin, hatte ev ſich 


nier erworben. 
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in der Fantaſile nach Zocatelli’s Ma» 


bey heiterer Laune zu halven Stunden 
mie der Violie auf und nieder zu ger 
ben; wobey ihm, inden er. bey unun⸗ 
terbrochenen Arpeggio Feine Saite un« 
berührt lieg, jede Barmen in den ge⸗ 
— Modulationen zu Gebothe 


Ueberdies hat er auch in verſchiede⸗ 
nen, (Belegenbeits » und Trauer⸗ 
Mrüfiten und in einigen Städen zu 
dem Rirchenjabrgange, welchen der 
Kapellm. Stoͤlzel 1736 für den, hiefis 


gen Hof verfertigte, Proben von ſei⸗ 
nen’ Talenten in der Kompoſition 
gegeben. Und auch hierinne zeigte 


ſich der Einflug feines guten Ges 


ſchmacks, 


von dem er als Saͤnger 
fo ſehr Gebrauch zu machen wußte. 


Roehm (Johaun Huldreich) Muſikdi⸗ 
rektor und Schauſpieler zu Frankfurth 


"am Mayn, geb. zu Eſchborn im Has 
nauſchen 17555 kam 1777 aufs Theater 


und hat. feit dem bis 1785 folgende 


Operetten in Mufif geſetzt: N das Tes 


ſtament: 2) der Faßbinder: 3) dee 


"verliebte Maler: 4) dee zweyte 


Sochʒeittag Ge 
| — er au Frankfurt am 


im MS. bekannt gemacht. 


Gegen das Jahr 


a 


Mayn. 
Roͤllig C— —) in Dreßden, bat vie⸗ 


les von feinen Kompofitionen um 1760 
Aber weder 
von feinem Vornamen, nod) von feis 
nem Charakter habe ich etwas erfahren 
fönnen. Er ſcheint mir einer der das 


ſigen Stadtmufifanten oder Gardehor 


boiften zu ſeyn. Ein anderer Roöllig, 
der auf feinen Werfen junior genannt 
wird, iſt gar nicht auszumachen. Von 
dem ältern Roöllig hat man 14 Sinfos 


" nien, 26 Persien für mancherley Sins 


firumente, 6 Trios für Flöt. Violin 
und Baß und 9 Spiten für Hörner, 
Hoboen und Fagotte, "Bon dem jün« 
gern Roöllig hat. man gröftentheils 
Klavietiahen, als 3 Klavierconzerte 


J 2 Klavierttios mit Violin oder 


öte, Aber alles in MS. Ohne Zwei⸗ 


fel gehoͤret aber auch werfchiedenes von 


et Kompofitionen dem Job, Beorg 


Roͤllig zu. 
Roellig (Chriftian Auguſt) zuleßt Hoſcan⸗ 


tor zu Drefden, war geb, zu Koͤnigs⸗ 
brüst in der Oberlaufig, und war an: 
pie Cantor zu Poderoſch in der Calen⸗ 
»railsen Herrſchaſt Muſequ, won wo 

R 5 er 


Er pflegte nehmlich 


x 


er BOB 

er im Jahr 1528 zu obiger Stelle be⸗ 
fördert 0 ande. „Er lebte noch im Jahr 
TE ji5 nn SE u. 
Roellia „age! anti &ecto) a iss 
u. und. louzektuf in dor Fuͤrſtl. Auhalt 
Zerbſtiſchen Kapelle um das Sahrı758, 
une redet in Dachfen 
„719% gehöre „zu ‚don flei amd gus 


‚u 


"ten Kirchenkomponiſten. 


ae 2 Aoboecönzerte Und 
«3. Slötenconzerte,, doc, alles yue,im 


gen Nector „Job. Balthaſar Grell⸗ 
mein ale Kam Bereit inch 
tik yule nach Dreßden von dem 


— 


x 
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„osern Zaften haben vergoldete Rau 





bis zum 
dreygeftrichenen f.  Einhat,; uns jdie 
Schalen ‚in ihrer: hoͤchſten Vollkom⸗ 


— ſmenheit hierzu du erhalten, die meden 
—— 


Glas hůtten in Ungaru Böhmen und 
Deutſchland beſucht. Und wo er ei⸗ 
uen geſchickten Arbeiter⸗ fand, ſich 
Jahre lang aufgehalten, Die Har⸗ 
monika liebt übrigens» ineslangfame, 
gebundene und ‚harmonische Spielart, 
wo durch unerwartete Reſoſutionen 
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chen in Muſik geſetzt 
au Berlin gab er 178 Bor 


‚Unter allem dieſen 
bewunder nswurdigen —— er 
Har monika, ſoll ihm, nach den Aber 
Huſik, 


zu 
zwingen, daß fie davon laufen muͤ 
auch Allgem Litterat. Zeitung, in eis 
nem Briefe von Hannover. 
Mehrere, Gerechtigkeit laͤßt ‚om 
‚Herr Kapellmeiſter Naumann in ſei⸗ 
nem, Aufſatze ſ. Num. 149 der alls 
gem. Litterat Zeitung. von 1788, in 
Anfehung seines Spielens: wiederſah⸗ 
ven... Auch, An Anſehung des Rollig⸗ 
(hen Inſtrumente, verſichert er fein 
Erwartung weit uͤbertroffen ge 
‚ft zuhabem, Und Naumanns eu 
muß uns deffomehr gelten * eben 
‚fo fehr Kenner der ig ls der 
Harmonika ift, und feinen Namen un: 
terzeichnet ‚hat, RW 


——— RR TE 
Sm Jahr 1789 ift nochfolgendes von 
feiner Arbeit bey Breitkopf in Leip⸗ 
zig gedruckt ‚werden: Zleine Ton: 
Ike fuͤr die Harmonika er 
| Pi 


ſſen. 


—2 


TG 


24 VDOTROE:ON 
Planoforte nebſt einigen Liedern. für 
olbnleßterei ii. .naniineun 


in der Berliner Monatsſchri t 
— ſeiner SE 
| ori , hat auch 


A ‚Di 
2, findlihe rae 
He 
— oe Prof. Eritiner in dem zweyten 
RE ange feinis Magazins d mu 
* Te ee wörflid mit eingeruͤckt: 
Wo nan ot 43 das Zeugniß 


wi "alich 

bes vbrtt flichen en, 
Kae Meothlgen "Bieebi@ietbifferung 
uf Dr mr ige y: | 
Roͤmhild (Johann Theodorikus) einer 


FR 
Bi 


m erer guten Kirchenfompeniften, zus 


hr feßt Kapellmeifter, Muſikdirektor und 
Olganiſt am Dom zu Merfebung, war 
ge, Salzungen im Hennebergi⸗ 


tuh ten I enden Tonkuͤnſtler, Heini⸗ 
cchen und Graupner aufwüchs 
ee sitzen wer 






- an daſiger "Schule, ſondern die dafelbft 
reſidirenden Hetrfcbaften, ernannten 
ihn auch zu ihrem Kapelldirektor. 


Kaum war aber ein Jahr vrrfloſſen, 
ſs erhielt er von Freyſtadt in Nieder: 
Schleſien den Ruf, die Muſikdirektor 
38 ander 

Rirche anzutrete 


TE | — I i 
4 Eefßien ſchon, als wenn er fein .. 
—* hier beſchließen wuͤrde, als er 
Dahr 7e26 won. neuen wieder nach 
Spremberg, mit dem Ehorafurgines 
et.» 
auch diesmal blieb er nur.s Jahre das 


«h!H 
44 
uk 
ni 
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Kapellmeiſters, berufen wurde. 


ſelbſt. Denu als der. Herzog Hein⸗ 
xich im J. 1731 die Regierung zu Mers 


suhfeburg antrat, ernannte. ſeſbiger ihn 
“nu ſeinem Kapellmeifier, und- als 1735 . 
Kaas mit Tode abgieng,„ ers 


Hi’ 
blelt er. noch deffen erledigte Hof.» und 
Dom Organiſten / Stelle dazu. Wels 


i v 


daſigen Evangelifchen 


\ 


* 


N ROBO 4A sro 
che Aemter er ruͤhmlich verwaltete, big 
zum Jahre 1757, wo ern ſtarb 
Ob er gleich vielſs für die Kirche ge 
ſchrieben hat, ſo kann ich doch nur 
folgende Werke davon mit Gewißheit 
angeben. Einen vollſtaͤndigen 
Jahrgang von Rirchenſtuͤcken a 
Baſſo ſolo mit den dazu gehoͤrigen 
Inſtrumenten. 2) Bomeinem anden 
&n0 — upmigen Jahrgange, fi d. mir 
Snur einige Stüude bekannt. ! 2) Hatte 
er bereits im Jahr 1730 zum Drucke 
‚bereit liege + XII weltliche Canta⸗ 
gen, „beten Inhalt der; Reibe nach, 
das Lehen der Menſchen zum Borsurfe 
hatte: Ms die ıfle handelte vom Ges 
burtstage des Menfchen ; die ate führte 
ben Titel: Zehn Jahr ein Kind; die 
zte: Zwanzig Jahr ein Sünsting, u. 
ſ. w. bis auf hundert Sabre Di 
letzte und iete Cantate bandilte-von 
dem letztenSterbetage des Menſchen. 
Die Singſtimme war dabey alfo-vers 
theilta,die.3 erſten Contaten warın für 
Da Dan. die 3 folgenden fir den 
th At, die dritten 3 fur den Tenor, und 
die letzten 3 für den Boß geſetzt. Das 
— bey waren zu jeder Cantate 2. Wirlis 
nen, Bratſche und Gen. Baß Von 
feinen Klavierſachen bemerkt Adlung 
insbeſondere, deſſen Sieben boͤſe Sie⸗ 
ben. Worinne er von den allerunge⸗ 
woͤhnlichſten Intervallen Gebrauch ges 
macht babe, Aber auch dieſe find nicht 
gedruckt. 


{ve 


(& 


Roͤſer C-— —) Tonfünftler und Vir⸗ 
tuoſe auf der Clarinette zu Paris ums 
Jahr 1769, ſoll ſich um 1781 in Wien 
befunden haben. Er hat zu Paris im 

Bahr. 1781 in 4 herausgegeben: Effai 

ud”) inftruction 2 Pufage de ceux qui 
coinpofent pour: la Clarinette et les 

cors. Auch bat er an Sinfonien, 
Quatros und dergleichen für allerlen 
Sjnftrumente, 3eben Werke daſelbſt 
.68:1784, ſtechen laffen. Ueber diefes 
noch 1785 ebenfalls 'zu Paris: Gamme 
du Hautbois et 12 Duos pour cet In- 
ftrument: 2) Gamme de la Clari- 

„nette avee 6 Duos pour cet Inftru- 

ment.: :3) Gamme de Baflon avec 6 
‚Duos pour cetInftrument. Ex geho» 
rer enter die vorzüglichen neuern Koms 
poniften, \ 

Roͤs ler (Ernſt Friedrich) Organift zu 

» Blauen im Voigtlande, einer der ht 

lebenden gröften Meitter auf der Orgel, 

war 


M 


tsı ROEI: ROE 


war vorpderh auf den Gymnaſid zu 


Weimar, und lies ſich daſelbſt * 
auf das meiſterhafteſte in allen Stylen, 
in der Kirche vor der verwittweten 
Herzogin ſowehl, als vor der’ ganzen 
Gemeinde hoͤren. Noch im nehmlis 
chen Sahre kündigte er die Herausaae 


be, feines vollßändigen leichtbesifz - 
i feeten 'Eboralbuhs, zum elften ; 


ängebender Wrgelfpieler, an; u 

aud) 1785 herausgefummen if. 

Eramı Mag. DB. 11. ©. 220. " 
Kösler; (P. F. Gregor.) Ord! Erem. 
98, Auguftini Provinc. Baver, nn. 
Ratisbonae de Coriventus. bat fit - 


“1747 folgende muſikaliſche Wirkt in ı 


Augsburg drucken lajfen ;""2) Melo- 
drama Beelefiakicum, id eſt, Offer- 


toria XV. Feflis aliquibüs Domini ı 


et communi Sanctorum aecommioda- 


ta, a4 Vocl'et 6 Inftrum/OpAT >). 
Oves octo harmbnicae, in o vile fra- - 


ternum receptae feu VIIISympho- 


niae a 4. Op. MH, Editio lecunda 1752. £ 


5) VI. Miſſae folemniores, "quarum 
ultima’de Requiem a4 Voe.iet:6 In- : 


ftrum, 4) VI Lytaniae Lauretanae 


a 4 Voc. velut operariis J ac —5 — 

tis Inſtrumentis 6. 
Roͤsler See aus —— hat 
1720 zu — auf 32 @eitinin 4 
herausgeben: Differtatio philolo- 


Eico'- theologica de Choreis vete »v 


xrom Hebkaeormm. ©, Fortels Seſch. 
B... 184. 

Roͤsling ——) ein Organiſt, wur⸗ 
de 1786 durch verſchiedene Teios, Cho⸗ 


rale mie Veränderungen und andere ı 


Sachen fürdie Orgel im MSrin der 
Weſtphal Muſtkniederlage zu Hamburg 
als Komponiſt bekannt, vielleicht ſoll 
es aber Ernſt Friedr. Roͤsler heißen. 


Als ſich dieſer im Jahr 1789 zw Kos 


penhagen auf der Orgel ruͤhmlichſt hoͤren 
gelaſſen hatre nannte man ihn von 
daher in den Zeitungen IL, Große. 
Roͤßig CE, Gygab im Jahr 1779 zu 
Bareuth in gihetans: 
muſibaliſchen Dramen nebſt eini⸗ 
gen Anmerkungen uͤber die (Be: 
ſchichte und Kegeln derfelben, wie 
auch uͤber die Wioralität und Vor⸗ 
he des Theaters. 
Roͤtſcher (3.8. war Muſſkdirektor zu 
Alerräde in Thüringen und iſt der Koms 
en von den Choral: Melodien: 1) 
efus unſer Teoft und Leben: 2) 
Did Herr Jeſu Chriſt mein Hort, 


Verſuche in 


94 ROG «ww 







ROE" 
und YꝰWer iſt Dort an ein Kreuz 
us Choralge⸗ 


‚gebangen. S. Kübna 





73 Ei. Habe 1796, 9 
. Getelsbofen m Bat Be 
te. anfangs ; das uhmacherhand⸗ 
„wer... Allein Sm —— in die⸗ 
ſem täglichen © —5 Nahrungs⸗ 
ſorgen „dazu, ‚np Rei ihn, feine, rey⸗ 
heit mit dem K ale vertauſchen. 
Hier theilte er feine Zeit in das Stu: 
dium der — der datei 

* Sprache und. vorzug 
der Muſik. Durch * 
erwarb er ſich endlich *8 
tigkeit auf dem Klaviere, um 
gemeldeten Jahre — 
unter dem’Tigel : 11% d 


chen/ drucken oder Keen —* laſſen, 
welches fur jeden Tag im abre, eini⸗ 










ge Stuͤcke enthalten follte,. eg 
heraus iſt, iſt nicht bekannt S deu⸗ 
ſels Miſe XXVIII Be . 2405 
RogengBgra.) eine. ſtarke iele⸗ 
riun, ſand als ſolche im ‚4770 
an domn Hofe zu Parma in Seſol mg. 
Vorher mar fie — der )) 
zeßin von Aſturien 
Roger: ‚(Benjamin)‘ ein Eng. 9 
liſcher Tonkuͤnſtler —— 
A; are —— 


a wo 


Roger —— Lade), 
Avignon in 8 heraus ve 
ınen de vi Soni et Mu ee 
humanum. Hr. F 


un 
Sortel —— 
Traetat fuͤr ein ——— in der Ma⸗ 


terie von der Mürkung der Muſik, in 
dem erſten Bande feiner Seid ehte, 
und giebrönfelöft folgenden Juhalt das 
R von 
* 


3 -ROG, "ROH 
—24 

»$om:"Cap. 1) De ſono in corpore fo- 
noro. Cap. 2) de ſono in‘ nıediis 
‘“ quibüs propagatur.' Cap. 3). de fo- 
Uno in. auditus organo. . Pars il. In- 
Aroductio. Brevis: hiftoria jatricae, 
x Capiir. ‘Praedifpofitio animae ‚ per 
‘ prineipia harmoniae ‚demonftrata. 
*; Cap. 2. de praedifpofitione ‚materiei 
‘ad’ adtionem foni.' ‚Cap. 3. de prae- 
 difpofitione Yanimae cum materia 
junctae (eu corporis amimati. Cap.‘ 
‘4. Quid, quibus et. quot modis agat 


© Mufica in homineni,'explicatur. - 


Rogge (Heinrich) Drganift an der Ma⸗ 
“ rienfirche zu Roſtock, geb. 1642, foll 
“eine ungewmeine e in der freyen 
Fantaſie auf det Orgel befefien haben, 
- ja man wollte öfters mehr Geift und 
Feuer und mehrere Schönheiten dar: 
inne bemerkt haben, als in: feinen zu 
pi gebrachten ‚Orgel: und Sings 
"Ee Mand firon im Job 
Er ſtand ſchon im Jahr 1682 eine 
geraume Zeit in feinem Amte. Und 
‘als ihm einftmals ein ſtarker Geſchwulſt 
feine linke Hand auf ein ganzes Vier⸗ 
eljahr unbrauchbar machte; wußte er 
ſich mit der rechten Hand und den Fuͤſ⸗ 
„sen ſo gut zu Dehelfen , daß feine Zus 
«. böver dieſes underssßnlich Spiel, von 
„dem. gewöhnlichen nicht unterfcheiden 
konnten. Cr ftarb 1702 mit dem Ruh⸗ 
mie eines geſchickten Tonfünftlers und 
En: tenen Mannes. 
Er ſoll eine Abhandlung von der 
Quarte geiährieben haben, wovon 
aber nichts im Drucke, erfhienen ift. 
Auch von. feinen vielen Kirchenſtuͤ⸗ 
"Een, Belegenbeitskantäten und Or⸗ 
gelſtuͤcken, ift nichts durch den Druck 
“ berausgefommen. Ehrenpforte. 
bleder (Gottlieb) Cantor bey der 
._Drenfaltigkeitsfiche zu Schweidnitz 
- „in Schlefin, gab im Jahr 1785 zu 
“ Leipzig. in Drud: Der Sommer, 
‚ein Singſtuͤck in Muſik gefent, 
“und in einem vollftändigen Kla⸗ 
vierauszuge berausgegeben, erſter 
Theil; wovon der zweyte Theil 1789 
ebendafelbft folgte. Es iſt dies meines 
ns fein erſtes öffentliches Werk. 
Sie Arien und Chöre feyeinen ihm 
darinne beſſer gegluͤckt zu ſeyn, als die 
Reeitative. Denn ob es gleich in dies 
"fen legten nicht an Witz im Ausdrucke 
fehlt; fo bleibt doch in Anfehung feis 
"net Detlamation und Modulatien 
no) manches zu wuͤnſchen übrig. 


7 
34 
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ROrL, 314 
Kobleder (Johann) Dredigen zu Frieds 
land: in Pomerellen, gab im Jahr 
‘ 1790 bey Hrn. Rellftab zu Berlin in 
Druck: Herr Bott dich loben wir, 
fuͤr die Orgel, 2 Vlolinen und Bag, 
auch fuͤr das Klavier, allein für Kirs 
Schen fleiner Städte, = 
Roll C- =) DOrgelmaher: zu Nuͤrn⸗ 
berg, lebte im 16ten Sahrhunderte 
„und erfand 1575, die fogenannten is 
belrtegale, oder diejenigen: kleinen Re⸗ 
gal: Werke, fo man in die Dlasbälge 
: zufammen legen kanmanı 9°. . 
Kolle (Chriſt an East) der ältere, Cans 
tor an der Serufalems und neun Kirche 
iwu Berlin, geb. zu Qurdlinburg ums 5. 
17143 906 im’ 5.1784 daſelbſt ing auf 1:06 
Seit. heraus ¶ Veue Wabrnebmuns 
gen zur Aufnahme und weitern 
Ausbreitung der Muſik Es iſt 
dies eine merkw rdige. Erfcheinung 
von Berlin. Indem folch-Faudermels 
ſches und verwirrtes Geſchwaͤtz fo 
leicht nicht gefunden werden Fann; 
An praktiſchen Merken hat er 1765 
daſelbſt drucken laffen 2. .Das err 
Gott dich loben wir, ' wie fols 
cbes bey dem öffentl. Gottesdien⸗ 
ſte auf der Orgel mit der Gemein: 
de am übereinftimmigften: gefpies 
let werden kann. Mit ausgefen, 
„ten Trompeten , Pauken, Zinten 
‚und Pofauren. Sin MS. find noch 
einer Kirchenſtuͤcke von ihm bes 
annt, PETE Te: 
* Rolle: (Johann Heinrich) diefer mie 
Recht ſo allgemein beliebte Kirchen⸗ 
komponiſt und Muſikdirektor zu Mag⸗ 
deburg geb. zu Quedlinburg am 23 
December 1718 , war der füngfte uns 
ter drey Brüdern. Sein Vater Chri⸗ 
ſtian Friedrich Rolle, weicher als 
„ein ebenfals- nicht unberübmter Kom⸗ 
poniſt, am leßtern Orte Muſidirektor 
war ; erhielt drey Jahre nach deſſen 
Geburth, den Ruf als Mufifdireftor 
had) Magdeburg und begab ſich ı72r 
nebſt feiner Familie dahin. Hier leg 
te nun der junge Rolle den Grund zu 
den Wiffenfchaften , und insbefondere 
zur Muſik unter der Anfühnrg feines 
Vaters. Und vermittelft feines vors 
trefflihen Talents, machte er fo große 
Fortfhritte in diefer Kunft , daß er 
(don in feinem ızten Jahre ein voll 
ftändiges Kirchenſtuͤck verfertigte, wels 
. es fein Vater in der Heiligen» Geiſt ⸗ 
kirche aufführen konnte, © &n 


u 
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In ſeinem wuten Jahre wurde er zu 
"Magdeburg zum Organiſten an der 
 Pereiskicche 'erwählt, weldje Stelle 
er bey fleißiger Abwartung ‚feiner 
Schul: und Muſikſtudien bis in fein 
28ſtes Jahr verwaltete. 


Jahr 
1736 gieng er auf die Akademie nach 


Leipzig, und ſtud rte dafelbft die Phi: 
Aoſophie und. Rechtsgelohrheit bis zum 
Jahr 17490 er nach Berlin’ gieng, 
um ein — unweit deven an: 
° zutreren. Sid an nun. 
Da ader zur ſelbigen Zeit zu Berlin 
» die Muſik mir jedem Tage mehr zu 


* glänzen anfing , die Liebhaberey ims 


‚mer allg mein r wurde, under ſich 
Zeit ſeines Aufent altes durch· ſeine 
Talente in diefer Kunſt, ſchon man— 
chen Freund and Gonner erworben 
hatte; fo wurdees dieſen letztern nicht 
ſchwer ihn zu bereden / die Muſtt als 
ſein Haupt geſchaͤft anzuſehen, und als 
WVioliniſt Dienſte in der Königl. Kapelle 
zunehmen; die damals eben vollzählig 
gemacht wurde)’ Wider trat noch im 
felbigen Jahre als — 27 
Koͤnigl. Dienfte, 
Sechs Jahre hatte er dieſe Stelle 


«bekleidet , als er den Ruf als Organift | 


—* die Haupttirche St. Johann zu 
agdeburg erhielt. Er foderte nun 
zwar feinen Abſchied vom Konige er⸗ 
hielt ihn aber erſt nach einem halben 
Jahre. Er reiſte alſo im Jahr 1746 
von Berlin nah Magdebutg ab. 


Hatte aber daſelbſt kaum 6 Jable lang 


feinem neuen Amte vorgeſtaͤnden "als 
ſein Vater ftarb, und er von dim Ma⸗ 
« gifttate von neuen zum Muſikdirek⸗ 
tor an ſeines Vaters Stelle erwaͤhlt 
Speer: DR 
In diefem Amte hat er mehrete ſchoͤ⸗ 
a) ne Kirchenjahrgaͤnge; acht große 
Naßionen ‚ viere davon nach den 
'Evangeliften mit untermiihten: Arten, 
» Soliloquien, Chorälen und Chören, 
und vier Pasions : Dratorien nad) be 
‚stiebten Dichtern , geſetzt. Ueberdies 
noch nachfelgende große Dramen für 
das Magdeburner Conzert: als 1) 
Idamand, oder Das Gelübde, 
fuͤrs Klav. gedrudt, nebft einer So— 
nate 1782. 2) Davids Sieg im 
Eichthale, fürs Klav. gedruckt 1776: 
3) Oreſt und Pylades: 4) Der Tod 
Abels: fürs Klav. gedr. 1771. 5) 
Saul, oder die Gewalt der Muſik, 
fürs Klav. gedr. 1776: 6) Herr⸗ 


ley, Wancher ley uf. w 


nachſtehende befannt : 
ı burtstag des Konigs von. | 





—* U non 6 5 Be 
Idee singen tu, 1783.27 bs 
"Ankunft in Egypten; 8) Die,Be: 
freyung Ffesels fürs Klavı gedruckt, 
1784 3 Mr Abraham Auf Moria, 
zum erften mal fürs Klavier gedruckt, 
1777 und zum: zweytenmale, i1789%:110) 
Lazarus, oder die Feyer der Auf⸗ 
erſtebung fuͤrs Klav »aedrs.ız, 
11) Thirsa, und vibre Söbne: Ars 
Clav. — a784:. 13) Simon, 
fuͤrs Klav. gedruckt, 75 i. 
da, fuͤrs Klav gedruckt und 
endlich 15) (Bevor, "odeuidns Bew 
chen zum beſſern Keben das letzte 
Stuͤck Eſo er noch kurz vor ſeinem To⸗ 
de ausgarbeitet/ lies feine, binterlafs 
jene Witte durch den Hrn. Muſikdi⸗ 
rettor Zacharia leinem Nachfo ger im 
Amte, in einen den vorigen ausgenes 
benen Dramen, aͤhnlichen Kaver⸗ 
Auszug bringen und 1736 drucken. 
Noch geböret 15) hieher David und 
Jonathan, ı cine‘ muft ikaliſche Elegie, 
im Klavier Ausʒuge gedruckt, 1773 
Unter der großen Rag — ſo 
feit 20,’ ohren für das MI , 
druckt warden‘ find; verb ieh die Sei⸗ 
nigen hier bemerkt zu werden SE 
fü 1 1), Siebensig steif He Ge 
fange über die Falk ottes in 
der Natur Halle we  2J Meder 
"nach dem Anakreon \ 
„lin 1775._ 3), Sammlung‘ | 
” Kieder ;' fir — Mes unge⸗ 
kuͤnſte ten Geſans iind lechter ‚Her 
vierbegleitung, —** 1775. Er, NUR, 
Bon feinen Klapisrfaden Kein man 
a verſchiedene rn —— andere 
Stuͤcke in dem Berliniſchen 






EI 





bingegen hat man verſchiedene 
Zlavierconzerts auch 6 ZAlaviers 
trios mit einer Vielin” Solos und 
Sinfonien fuͤr ganze Orcheſter. 

Von ſeinen vielen Geleg genbeits 
Cantgten und Dramen ee nur 
Auf den Ge⸗ 


e Böte 







L’Apoteofe di Romolo;. 2); 
ter und Wiufen. 2) Die Schäfer: 
4) Die Thaten Hercules nd. nech 
auf den Geburtstag des Furſten von. 
Schmwarzb:irg-Sondersbaufin 5) eine 


‚ große und vortreffliche Eantate von 3 


Arien ı Duertiund 2 Choren 176,, uns 
ter dem Titel: Die degungen | 





PN u 
Treue Freude Dankbarkeit und 
Liebe —* — — 


Zu Anfange des Derembers im 
Jahe 1785 ihre ihn der Schlag, fo 
‚heftig daß er auf einige, Tage fein 
Geſicht AR, feine, Befinnungskrajt 
verlobt „. doc fand ſich beydes wieder. 
Aber noch am egſten deſſelben Mo: 
nats, raubte der Ted den Magdebur— 
gern und uns dieſen würdigen Mann 
Aunwiederbringlich in feinem 67ſten 
ahre. Sein Bildniß beſitzen wir 
ſchen ſeit geraumer Zeit in der neuen 
 Bibliorh. der Icdhön. Wiſſenſchaft. 
Mac feinem Tode hat aber auch ein 
Kunſtler zu Magdeburg Namens ur 
ſchek feine Buͤſte in Gips ſehr treſſend 
and aͤhnlich gegoſſen.. 
Sn allen ſeinen Werken ſticht das 
Sanfte hervor, fo, wie in, den 
Slauniſchen nach defien Manier er 
Di ser zu haben fcheint. Seine 
‚Melodien find finpel und edel. Sei: 
° ne Inftrumentalbegleitung iſt beicheis 
“ den und nie überladen. Seite Dos 
dulation iſt naturlich und ungeſucht. 
Seine Harmonie iſt durchaus rein. 
Am mehreſten glaͤnzt et in ſeinen Chö⸗ 
ren und fline vierſtimmigen Motet⸗ 
ten wevon Hr. Kapellmeiſter Hiller 
‚einige in ſeinem Morten Werke durch 
den Drud gemein gemacht hat , find 
und bleiben Muſter in diefem Fache, 
enge den meifterhaften Geſange fo 
jede Stimme für ſich führt. Die Mens 
ge einer Werke beweiſt den Reichthum 
ſeiner Erfindung. Aber auch ſchon ſein 
»ALod Abels und fein Abraham auf 
Moria geben ihm’ ein hmlaͤngliches 
Recht zu allen diefen angeführten Boll 
kommenheiten. Doch ſcheinen ſich 
„einige Kritiei nicht ganz ehne Grund 
bisweilen über die Äccentuation ſeiner 
Recitative, und über Mangel ameigent⸗ 
licher Aeſthetik und Ueberfluß an Ma- 
lereyen in feinen Werken, befchwert 
a haben, Von feinemr Leben und 
Charakter. f. Frenb. von; Rofporb im 
Deutſchen Merkur 1787. Sun. ©. 223 


* 2— 

Roller (S. A) aabı1758 zu Berlin in 

8 heraus : Verfirche in geiftlichen 
und «weltlichen Gedichten, nebſt 
einigen Mielodienin un 91 7 
Rollet (Mr.) ein Tonünftlen in Parts, 
‚ batıum. 1780 dafelbjt Herausgegeben; 
‚Methode pour apprendre la Muſique 
fans transpofition; ‚fur toutes les 
NN —F 


KBQL Kom 


518 


„Sguess ta mlsı 


" Clefs sed tous vfitesmdansıiä Mu- 
rau yıckı R 


Rollı..CPaolo) von: diefes: Komponiften 
- Arbeit! find im Jahr 17727 zwi ons 
„don imgr,8. Di Canzonette'e diCan- 
tatellibri duez geftochen worden. Die 

Noten betragen 25 und der Tert 124 
Seiten ENT internal 


* Rollin (Carl) Rector und Profeffor 


der Deredfamfeit zusParig;, war ſchon 
01727: Aters wegen! in Penfion gefegt 
und ſtarb im Jahr 1741. Sim Jahr 
‚2736 gab er gu Paris ſeine Hiftoire 
ancıenne des Egyptiensjt‘des Cartha- 
gindis,-des Aflyrrensete) in ı2 Dücs 
dez Bünden heraus welches Werk 
nach der’ Zeit. durchaus ins Deutſche 
uͤberſetzt worden iſt. Es befindet ſich 
auch in dem oten Hauptſtuͤcke des zten 
Buchs dieſes Werks eine artige Ab⸗ 
handlung von der Muſik der Als 
„sen, welche der Rektor Venzky beſon⸗ 
ders: uͤberſetzt und in den UIBand. 
©; 636. der Mitzleriſchen Bibliothek 


— 


eingeruͤckt hat. Auch gorfel glebt ven 


Inhalt davon im IBande ſeiner Ge⸗ 
ſchichte ©: 405 an. Mean ſpuhret aber 
dem Verfaſſer den Mangel an praktiſcher 
Kenntniß in dieſer Kunſt an. Und 
feine Nachrichten ſind uns nun durch 
Marpurgs Geſch. der alten Muſik, 
und Forkels allgem. muſik. Geſchich⸗ 
te entbehtlich geworden. "Sein Bild⸗ 
niß befindet ſich im ıgten Theil der zus 
verlaͤßigen Nachrichten..  - 
Romain de Braffeur (Mr) ein Ton⸗ 
kuͤnſtler und Biolinift zu Paris, had 
daſelbſt biszum Jahr i782 vier Werke 
heraus gegeben, fo in Sinfonien, 
Piolinfolos; u. f. m. beſtehen· Er 
ſpielte ſchon 1755. mit Beyfall im Con⸗ 
zert ſpirit zw Paris. 9 m 
Romani (Ser.) Abt zu Nom und Schuͤ⸗ 
ler von Alberti, wird als ein vorzüge 
licher jetzt lebender Kuͤnſtler auf dem 
Klaviere, in der Manier ſeines Mei⸗ 
ſters gerühmt. —— 
Romani:’($Sgr.) ein berühmter Birtudfe 
auf der Violin aus Piemont/ und 
Schüler von Pugnani', befand fi 
im $ahr 1770 zu Yonden, 1762 wurde 
durch Breitkopfs Niederlage eine 
Sinfonie a -ı2 (mit conzertir. Violin 
und Biolonz. in-MS: von Ihm bes 
ern 727) ergo er 
Römani (Antonio) ein: berühmter itas 
“tänifeher "Sänger trat im Jahr 1744 
Yin König Preuf, Dienſte und 5 — 


3:9 ROM RON 


Berlin. vielen. Beyfall. Eine Inflige 
Anekdote von ihm ftehet in der Muf. 
: Korrefponden; vom 1790. ©. ıg. 
Romani (Steffano) genannt Pignatti- 
no,. ein vorzuͤglicher Sänger feiner 
Zeit, ftand im. Jahr 1700 An dem 
Savoiihen Hofe in Dienſten. LaB. 


Romanina ſ. bie Artikel Benfi und 


Giufti. ; — 
Romeno (Sgr.) deſſen Werke Walther 
anzeigt, befand ſich im Jahr 1738 zu 

Siockholm als Koͤnigl. Kapellmeiſter 

und hielt daſelbſt auf dem Ritter⸗ 

Hauſe oͤffentliche Concerte. 
Romberg ) der Sohn, ein 


— — 
zu u 7 


großer Meiſter quf der Biolin , geb. / 


zu Münfter 1769: reiſete in feinem 
15ten Sabre mit feinem Water, einem 
dafigen Tonfünftler , und ſpielte ſchon 
. die ſchwerſten Biolinfompofitionen mıt 
einem fo vollkommen fhönen Ton und 
reifen Ausdruck, als man ihn felten 
bey. den geübteften und erfahrenften 
Bioliniften findet. ı Es war diefer 
Ernſt an ihm um, deftomehr zu bes 
wundern, da er, fo bald er fein. Sins 
ftrument aus der Hand gelegt hatte 
- Togleich- zu den, feinem Alter angemef» 
+ fenen Kinderfpielen , zueilete. Se: 
genwaͤrtig hat ſich feine Kunſt vers 
muthlich um ein anſehnliches ver⸗ 


mehrt.. 
de Rome (Mr.) hat herausgegeben Six 
...Sonates a deux violons, Liege 1768. 
Vielleicht ein Name aus einer frango- 
ſiſchen Fabrik, —— 9 
Romieu (Mr.) ein Mitglied der Koͤnigl. 
Secietät ber Wiſſenſchaften zu Mont» 
pellier, “bemerkte 1743 bey mannigfals 
tig wiederholten Verfuchen , daß zwey 
‚hohe Tone, durch die Zufammenkunft 
ihrer Erzittertingen einen dritten tie 
‚fern Ton hervorbrächten, und las üb t 
dieſe Entdeckung in der Akademie ein 
Memoire ab; unter dem Titel: Nou- 
velle-decouverte des fons harmoni- 
ques graves , dont la refonance eft 
tres fenfible dans les accords des in- 
ftrumens à vent, welches er in der 
Affemblee publique de la Societe 
Royale des ‚Sciences , tenue dans la 
rande ſalle de l’Hotel de ville de 
: Montpelliers le ı6 Decembre ı75t 
einruͤcken dies. Laß. 
Roncaglio (Sgr.) ein Kaftrat und vor⸗ 


trefflicher Sopranſaͤnger aus Stellen; 


ftand 
- ſuͤrſtl. 


an dem vortrefflichen Chur⸗ 


eater zu Mannheim and: 


RON  UROS so 


und 2784 an dem Königl. Theater 
zu Meapel, Er bat gegenwärtig. 
9— Orten den Rang — Saͤn⸗ 
gers. TAT — 
Rondinello (Sgr.) ein um die Mitte die⸗ 
fes Jahrhundeits lebender Tonkunſt⸗ 
ler, ift durch verfchiedene Violenzell⸗ 
fachen in MS. befannt gerworden. 
Rore (Enprian) von den Staliänern il 
Divino genannt, war ein vortrefflicher 
LCLontrapunktiſt, geb. zu Mecheln 1516 ; 
Er hielt fi in der Blüthe feines Les 
bens in Italien auf und verwaltete 
dajelbft an mehreren Dertern die Ka⸗ 
pellmeifterftelle, bis er zu Parma 1:65 
in feinem sgften Sahre farb. Unter 
der großen Menge Madrigale wels 
he er verfertiget hat und welche durchs 
aus von Meiftern ſehr geſchaͤtzt wor⸗ 
den find, ſchreibt man bejonders ein m 
chromatiſchen Werke große Schoͤn⸗ 
beiten zu. Vermuthlich ift der -gepfte 
Theil derfelben zu Venedig gedrucdt 
wordeh, wovon Walther dien r⸗ 
ke anfuͤhrt. Hier iſt noch der Titel 
von einen Vierten, welches erſt nad) 
feinem Tode heraus Fam: Tutti i Ma- 
.drigali di Cipriano di Rore, a.4 voci, 
fpartiti et accommodati per. fonar 
d’ogni forte d’IArumento perfetto, 
et per qualungue fudiofo di Contra- 
punti, novamente pofi alle ftampe. 
‚In Venetia 1577. in $olio. 
Rofa (Chrift.) lebte im vorigen Jahr⸗ 
hunderte und hat herausgegeben : 
Oratio de ‚muficae artis (non omni- 
genae fed vocalis) laudibus er ufu 
raecipuo. Neo « Ruppini ,.. diCta 
rancof. 56. 
* Rofa (Salvator)eir berühmter Maler, 
Dichter und Tor "inftler , war geb. zu 
Neapel 1615, ſtudierte die Maletey 
bey mehreren großen Meiftern feines 
Vaterlaͤndes legte ſich insbeſondere 
auf die Landſchafts⸗Malerey und ubte 
dies Talent anfaͤnglich zu Florenz nnd 
nachhero hefonders zu Rom aus? wo⸗ 
bey er foldhe iRertigfeit erlanget hatte, 
daß er öfters ein Gemälde am demfels 
bigen Tage vollendete , an dem er es 
angefangen hatte, N 
Seine Gedichte waren voller Wi, 
Mußten aber wegen ihres gewöhnlich 
Ka ‚und ‚öfters anftöhiaen In⸗ 
alte 5 .das Ficht fchenen , und erbiels 
ten ſich blos ungedruckt in den Haͤn⸗ 
den der Gelehrten feines Vaterlandes 


⸗ 
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3.1 | ROS,| 
—47 — —— 7— ug die, 
) * 
rey en eh cn le 


‚taman Ai und Bao —55 
4719 du. m ‚im: 
—* 


—* a2. ohne Sabe 
sahen nicht Gedicht; L 


ica.nSatira, welches ihm, die 
ie dieſer pe aufs 
——— werden. ſon, 
in ſeinem Mithridat mit einer 
li Urberfehung ‚nebits feinen 
———— welche ein. ganzes. Als 
pbaßer.betwagen:„ihat abdrucken laß⸗ 
en hat hinlaugllich dafür geſorgt daß 
win uns des Nameus Salvator koſa 
eben nicht, ſehr zu ruͤhmen brauchen. 
Es iſt vielmehr ſeiner vorzug ichen 


—— — in der Tontnſt 


wegen geſchehen Indem er es aber 
ne ſogar bdie um Komponiſten 
— uns Burney in une 
J erzeugt; wor erze 
er zu Rom von des Rofa ——— 
eine Sammlung vermiſchter Bing: 
ecke kekaıft babe worinn⸗ ſich acht 
von ſelbigem verfertigte „. am Mur 
fit geſetzte and: eigenbändig: Bpe* 
« febriebene: Cantaten bıfinvens-; 
ii —— Reoſo ſtarb zu Bo im 


« Ib Toben. Ati! Carriera. uf 
ans was dort, von: ihr geſaat wird, 
ME „merken: daß zu Dießden, 
nn der Churfürftl. Gemälde. Saflerie, 
ſich nur allein won ihr, 157 Stuͤck Pa⸗ 
ſteilgemaͤlde in einem ‚eigenen; Neben⸗ 
immer befinden, worunter euch ‚wer: 
—— — —————— 
Amin 134 on 
Kofehlaub: 9 wurde, ums Jahr 
> 1783; durch verſchlebene Fagouconzer⸗ 
te auch einfache und —— ee 
.zecte doch nur in MS. 6 
fear. ein a zu — OO 
Orgyeſter der daſte fezns 
r "ingen ‚omöbie«,i.hät. 1785, — 
ein Soppelconzert für 2: Biolinen’d'g 
don feiner, Arbeit ſtechen laſſin. 
Rofe (Johann Meinvicd: Viktor) , Otha⸗ 
Mi an der Hauptkirche zu Dmedfin« 
+ burg, geb! daßlbſt am 7: Dec 12243 5 
genoß. den erſten Unterricht in der 
Muſik auf mehreren Inſtrumenten 
„bey feinem Vater, dem daft —— 
„ Jebenden Stadtmu ins. RG X 
Die in fein 3 Da Sahb:.gm 


Zweyter T 
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1968, m ihn I left verſtor⸗ 
. ‚bene. r Re lie — ige 


Aebtiſſin m 8 nqch Berlin 
uͤbergab ln ein paar Sabıe AN Hr 
Kr a ebenden 
Aa Dee * 9 ser und en 
„auf, ‚de tolonze Im Jahr 176 
— er B ie wieder " N traf 1 Is 
in die Dienſte des } 

en yon Anhalt- Dernburs. 
& 1,1767 nabnı et von da, I; I 
in begab, fich ‚eine Ötiang „auf 
en und trat bey feing: Ruͤckt hr 
J a elbem, Jahres als Kam— 
J kn kus in dig Dienfte, des Furken 
„von; Anbalts Deffau., Im Fahr 1772 
„endlich“ wurde er von. der Freu htits 
» fin ‚in„ieine Vaterſtadt als, DO: ganift 
‚berufen, wo er auch noch fer het. . 

Er ‚jpielet, — verſchledene Za aru⸗ 
„Meute, 4 ch iſt er, Me af n 
— en isfenzell.o am ſtarkſten. 
Er befist allein eine ungzmeine 
Fert — * Me Snftrumönte, 

ſondern guch einen ausdructs wollen Dos 
e „gen, BP eine beſond⸗ re SBrag m ſei⸗ 
‚nem, Vortra Sim Jahr 70 aab 
er KEN in „den Rıye: 


«= Beund IeBin. zu den in dem 
Jul Gen. dlinburgiſch· Befant: 
ER ichen „Aü *— it 
— vieerſtimmigen eitun 
Bee) Ai De aaa * 
(bekam, PD — erſten Hälfte 
6 5 a in 
te iſtian kenſ) PIE: Da. 
u Korte Buchen (affen ‚Scherz: 


hafte Lieder, ms Melodien, ' Theil 


1760. 2), derfelben ter H, 
7hRr: Mr —— 
vier 1766 
Roſenbe — Georg wird le. 
von Stetten in,jeiner 5 gis 
' ‚fine Kunſtgeſchichte algein, ten 
Jahrhundert * a 
AA ‚anaefü 
— ann Ca 2) Pi 
- vganift ‚a 
Be ar Rt HE Be 


* 


ſchwarzbuͤrg aͤdtiſchen ‚zu 
—D— Ben 


„te ſchon in —J— —— 3 
* um unwiderſteh kehrt Triſb zun⸗ 
Sein Water, en Dre Si 


‚sem. Triefe, «dadurch: die. ‚bite R 3 
daß er feinen Sohn, als EM nat 


’ 
sur Sobren, der en 
rüpmten; Jobs. Pachei ß u 
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Kite untergat Hier ſtudlerte mim der 
jun eRXoſenbuſch⸗ Jahre 9— ‘it 
dem aröften Fleiße, und 59* Ver⸗ 

lauf diefer Zeit fein Meiſter ſich als Hoſ⸗ 

"and Kammer Organiſt nad) Stutt⸗ 


bin, und blieb ee hre der 


ihn 
REndlich näherte er ſich vermittelſt 
"einer Reiſe durch die vornehwſten 
Staͤdte Oberdeutſchlands ſeinem Va⸗ 
terlande wieder. Hielt ſich aber zu 
Gotha , wigen der daſelbſt befindlichen 
"porerifflichen Kapelle * Jahre Jang anf, 
and vertrat oͤfters, ſowohl bey Tafel: 
als" Rirhenmufiten, die Stelle des 
Hofor aniſtens Ebriff. Seiedr. Witt. 
DSga er aber ſahe, daß er hier vergeblich 
fein HSluck erwartete ; gieng er mach, 
Hambürg. Und kaum war er dafeldft 
" angekommen, als er durch Vorſchub 
des General⸗Mafors "Georg von 
BSertuch am aten November 1693, 
ai Draaniften des’ ſchoͤnen Werks 
mach Itzehoe in Holſtein berufen wurde. 
Dieein Amte hat er 20° Jahre lang 
Önporkeftänden, bis er am Jan 1713. 
"Seinen zweyten Ruf als Stadt Orgas 
m niſt nach Giuͤckſtadt erhielt, wozu ihm 
Am Dahr 7 6 noch der Schloßorgani⸗ 
Vſt n Dienſt bey gegeben wurde 
Bon feinen Kompofitiöneh iſt zwar 
nichts bekannt/ doch hat er nichts des 
& ftetoeniger viele ſtatke ein und zwey— 
woorigt⸗ velegenheits Muſiken und 
noh meh ere Orgel. und Alavier» 
ſachen verfertigetInsbeſondere 
trůhmet Mattheſon unter dieſen letz⸗ 
tern 2 Bücher varirter Chorale, 
‘= welche den Pachelbelſchen feht nahe 
„kämen, und außer der Gruͤndlichkeit 
noch ktiwas Artiges und’ Schmackhaf ⸗ 
Sotee an fich Hätten. ° 
» Mnter feinem’ Nebengeſchaͤften zu 
tzehoe verdient noch bemerkt zu wer⸗ 
den, daß er daſelbſt den jungen YZerb, 
“einen SKraben , der von ſeinem sten 
"fahre an ſtockblind wat in Zeit von 
"ig Fahren ohne Enedeld;, durch feinen 
Amnierricht auf dem Klaviere und Inder 
Rompeſition fo weit brachte, daß er 
pen feinem Abgange ſeine Otganiſten ⸗ 
ESlle erhielt. Mon ſehe Hiervon mit 
mehreren den Att Neth Noch 1740 
Aebte Roſenbuſch zu Gluͤckſtadt ver» 
hnugt &, Ebrenpfordt 
Rofeni (Sgr,) hat um 776 zu Paris 
atuot Cönsextanres, für Violin 
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oder Flote, Bratſche und Baß Op. T. 

ch —8 vi so 1. 

ſo du Lon um eben dleſe Zeit unter 

den Namen Roſine ſa Breitkopfs 

Verzeichniß 177," ſollen geſtochen ſeyn, 
bendemſelben 


Sl, begab; folgte er ſelbigem auch das © find vermuthlich von ebend $ 
Rofenkrans (— — ) ift ſchon um 764 


durch verſchiedene Sinfonien iin MS. 
Abekannt geworden. In den Wefkyha- 
fischen Verzeichniß von 1732 wird auch 
ein Trio fir. Bratſch Wiolrund Baß 
"in MS. angeführt. Mag ſagte da⸗ 
mals er befaͤnde ſich unter einem Chor 
als Hoboiſt zu Hannover. 


* Rofentron (Nifol‘) ein versäglige 


Meifter auf dem Fagott zu Nürnberg, 
"geb. in Lapland im vorigen Jahrhun⸗ 


derte, Fam im Jahr 1679 mit feinem 


Sohne Joh. Daniel, einem jungen ı2 
jährigen. Viohniften nad Nürnberg, 
und erwarb ſich durch) feine Kunſt 


ſo viel Achtung dafelbff, daß o in 


Kupfer geftöchen minrde,i 2." 


Roͤſen nuͤller (Johann ) welcher im 


Jahr 1686 als ein berühmter Kompo⸗ 
niſt und Kapellmeiſter am Wolfenbuͤt⸗ 
telſchen Hofe ſtarb: ſ. Walthers Lex. 
Soll das bekannte Lied: Alle Men⸗ 
ſchen muͤſſen fferben in Muſik 
geſetzt haben. Desgleichen auch die 
Melodie zu: Straf mich nicht in 
. deinem Zorn; welche er, wegen des 
im Walther angeführten Vergeheng; 
mit einer Supplik nach Drefden, 

* che Wuͤrkung, geſchickt haben 


Rofetti (Antonio) Kapellmeifter des 
Herzogs won Meklendurg: Schiverin 
zu "Rubtoigsinft‘, — Maylarıd 
Nums Jahr i7, bildete ſich vorzuͤglich 

nach dem großen Joſeph u 
Wie) wo er in Fahr-1766.Ale Vin 
Uniſt in der Kaiſerlichen und zugleicyals 
Kammermuſikus in des Grafen von 

Alban Kapelle fand.’ Um das Jahr 
»göterhielt er von dein Fürften vol 
Wallerſtein zu Wallerftein sie Kar 
N pelleifter » Stelle; 1woben er gewoͤhn · 
lich den Kontrabaß ſpielete Der Ruhm 

welchen er ſich daſelbſt durch ſeine Ta⸗ 
oAnte beydes als Anführer und als 
aM — —* zo. —* 
lohnt. Er erhielt im Jahr i789 einen 
een Ruf an die Stelle des der r⸗ 


" denen’ Kapellmeiftere Weſtenholz 
nad Schwerin x Auer den anſehmi⸗ 
\ a Bedingungen, welche in ırdo 
Reichsthaler baar, Haus und Garten, 

reyem 


» GRUIO S 


elem Holz und Fourage fuͤr 2 Pfer⸗ 
im ganzen auf 3000 
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6: Mänsfern wei überhaupt eine der 
Deutſchlands da⸗ 


Aabravſten 
Kr J * nden aan anzuführen; © 


aa geſchrieben und der 
Air ee If den feine Sadyen aller 
ie 


bbabern gefunden —A 


at ge a daß auch vieles. an 
u eren Diten von feinen Kompafkie 
“nen, iſt geftochen worden. Es iſt auch 


"nicht zu leugnen, daß in ſeinen Wer⸗ 
ken ein eigener angenehm ſchmeicheln⸗ 
der und ſaͤß taͤndelnder Ton herrſcht 
erand befonders fallen feine Saͤtze für 
Blaſe⸗ Juſtrumente oͤfters a 
ſchon aus, die er überhaupt beyir‘ 
silndheitee meiſterhaft zw benußen * 
NAud ſo lange er ſich in, feinen Werken 
m feinem eigenen Genie uͤberlaͤßt / ver⸗ 
ss: Diennier allerdings in ſeiner Manier 


unſern Desfat, ?' Dies tft Aber nicht 
"oder Sal wenn er den erhabenen Pfad ' 
rei apon zu betreten geſucht hat, 


er oͤfters ins monotoniſche 


— und fpielende. 
Seit 1788, fin nichfolgenpe 


* worden. 
—— mit’ Bistin Op. 17 


2 I Aniertrios. Op. I. 
'ı Rlaviereönsert. Op. III. Ftankf 
Schr ierteios mit Biolin und Bi 
Abonze ci —J m Alivierwwios 
—* 4 Op FV." Berlin. 6), VI 

induos * —— Da 22 

— »fönien’ — — 6 

ſterdam. ochconzerte 
BE ar “9) UL Re 
conzerte Nö! 4: 5.'6, Paris: 10), * 

— — —* Sprnet: 
Dee fe — ein —* 
—— oeſie des Herren Zin⸗ 

kernagels Wien , 1785 geſtochen. 
Dies; Stuͤck wird · ſeht geruͤ lo 
Won einen Werten in MS. fann 
Da hit dag wenige anzeigen ..noh® fich 
in “dan öffentlichen: Mufi Enteberfaßen 
Azu Hamburg’ md ‚Peipzig, befindet. 

Hietunter fi find‘ vorzüglich ein Regtiem 
RE BSinfonien'nn VII SS Send 
‚agerts: U Diolincönzerts : Verſchie⸗ 
dene orn · and ns 
Muinteits undıfwiherr R .Bößter 
in Speier hat feine Sipenm fedjen 
19 ws era 


Gulden’ am ı 
2‘ "Werthe betragen, hat er die Ehre und 
das Vergnuͤgen eine an wuͤrdigen 


Re 
ASis⸗ 
fe 

4) - 


10: 
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Rofier (Mr.Yeiti Tonkünftler zu Paris 
bat: dafelbft, ein Werk herausgegeben 
unter ‘denn; Titel; Prineipes de guis 
tarre. Lab: 
Rofier ( Carolus) BViee Kapellmeiſter 
des Churfuͤrſten von Coͤln ſ. Wal⸗ 
Ather; lebte gegen das Ende des vori⸗ 
gen Jahrhunderts. Indem ſeine Can⸗ 
tiones (Sarrae im Jahr 1667 als er 
noch Violinift an diefem Hofe war, zu 

Coͤln in Fol. gedruckt ſindd. 
——— ‘(Daniel) zuletzt Organiſt 

an der Chriſtkirche zu Dublin, war im 
der Koͤnigl. Kapelle erzogen "order 
» und Purcells Mitſchuͤler. Er erhielb 
drauf im Jahr 1698. die Organiften- 

»ftelle In Salisbury „ von wo er erſt 
mad Dublin verſetzt wurde 
Rotingraye ( Thomas) der Sohn des 
Worhergehenden, ein braver Kompo⸗ 
„mit und Organiſt am der St. Geor⸗ 

gentirche in Hanover⸗ Square zu Lon⸗ 
don ze in feiner Jugend ſo außer⸗ 

‚ordentlich‘ wiel verfprechende‘ muſik ali⸗ 

ſche Talente an ſich verſpuͤhren, daß 

das Dom Capitel zu: Dubtin ſich ſei⸗ 

ner —— und hin zum 3 ei⸗ 
ner Reiſe nach Stalien eine Penſion 
Be = Auf, dieler Reiſe kam ee 

Sahr 1729 ad) Nom und .inashte 

Kal andern —— au ud ni 
„dem großen, Alexander 
"und. deſſen * Dominic, Ki 
nur : Bekanntic) — — 
an * elange er ſich ůbri⸗ 

gens in Italien aufgehalten ve * * 
. nicht, be ame, Nur fo „viel. 

, YrmEing- i 334 daß, er; im, 
"1720, eiym Orcheſter des Opern —5 
86 dem Sehnde zu Londo —* 

tele gehabt, „wo er. indem. hebt li⸗ 
ode, Sabre,die, Oper Narciflus ,., yon 
as Kompo des Dominico Scar⸗ 
atti aufs Theater, gebracht. habe. 

— aber „die Direktion dieſes 

Theaters 9 pre. Hände Fam, gieng 
er ab un eioätuntercicht in \ der 


au Muſik in A 
30° Min’ felbige Fe —* der Bau ee 
“neuen Otge der St. Georgenkir⸗ 


che in Haudver · Square —33 und 
es — Ki: vey den Voiſt hern 
oBiefer Kirche mehrere Candidaten, un⸗ 
ter welchen auch er ſich befand: ın Es 
owar aber diesmal nicht leicht umden 
Preiß zu kampfen indem die Vorſte⸗ 
der Handein nebſt dem Geriniant zu 
——— und Schiedsrichtern ver 
14:3 


ROSS 


von ı verfchiebenen Proben Wer Candi⸗ 
daten ernennet hatten, welche jeden 
derſelben ein Fugeuthema zur Ausfuͤh⸗ 
rung aus dem Stegreif vorlegten. 
Dem ohngeachtet erhielt Roſingrave 
¶m Vorzug nach feiner: abgelegten 
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————— fuͤr allen uͤbrigen und folglich 


nAuch die Orgauiſtenſtelle/ mit 50 Pf. 
* En Gehalt. n ——— in daht 
* — ei gehen, Contranunktift 
Fand” übermäßigen · Bewunderer ; dar 
' Merkerdes Palefteina, darf; man ſich 
Micht wundern, daß er in ſeiner Mas 
nier und in ſeinen Kompoſitionen, bey 
er «rtaäben Kenntniſſen die daraus hervor⸗ 
euchteten/ ſteif und troken dlieb Es 
find davon geitpehen« | Geſange zur 
WMper KracciffusitoXV Sugen fur die 
* oder den ebrr und XII 
Solos für die Floͤte mit dem Ge: 

1 a Vieberdies gab er noch 
„s, Kurz. vor feinem: Endes; feines Freun- 


RD, 5 ‚Ss 


Rom x Eimilio): —— zu Loret⸗ 
mß to ums Jahr a530, war einer ded er⸗ 

ſten Coutrapunktiſten/ weſcher die, 
turz wor ſeiner⸗ Zeit erfundenen ber» 





oſchiedenen Gattungen vom’ und 
Contrapunkten, Mini ns 
deln wuhlen Ua 7 ifef 
der Aelterva Ita⸗ 
der REN ühmten Roſſi. 
Ra, — del, * in 
‚der Mufteiehule ‚der Ken kant zu 
7— tg im J Fahr, —5 ielte bey 


Sie minlungen.bies 
dadchens lich den Fluͤ⸗ 
Yo Burneys A, Si ug 4 
Erancele o) ein um den Anfang 
Ne Jahrhunderts zu Benedig leben⸗ 
—* der Abt, gehoͤrte nicht nur zu den vor⸗ 
trefflichſten Komponiſten in der damali⸗ 
gen Manier, ſondern mar auch zugleich 
\Doet, von den Dpernuntbelche:et in 
Wuſik sei Ha! onen: ſind zu 










des Dominice Scarlatti Klavier⸗ 
naten heraus deunen er noch 2 bon BAD — —— 553— 
ic! feiner, eigenen, Kompofition benfügte. ‚„Kilda,,.1688 la-Benz Erst ocanim 
en da Pertgia a ein „anehmlichen — faApol- 
Fan Sehr Sirik ‚ Mar Ir pe lo 1726. ziughigt au ah 
2 gen „RoMi; defon i 
Sie — ie —J FE ih * — 
e,ü egenals ., vierfongten von jein P 
5 te urrt x die äöftlichen" Sän- ul org en * Pe ’ 
mit — — — er gleich ‚ROM RR ein R 
® ret Wegen dem vot 
uͤrde Und halt ah 3 J fremden —— nis 
a — 
—* eilt er Mi u em Rande var, ionen herrſchten 
2 us." ee bie Kehl grämte er Ina Bi 
. u ‚de ein Copucihers Ben, ib — 
Zbſter gieng u KR ern er⸗ Ar —— 
— — han ft erfuhr nach: 9 ſche 


* — er au AR 
atte J me 1. 
Ku (Lemme) ein ‚Mufitgelegerer von 
Perugia im vorigen“ Se era bat 
a ia unter dem Ti raus gege⸗ 
Siſtema ‚mpfico Seth dpe- 

—9* —* ‚Perugia isq. laß. 
Rogeter (Philipp ein Sautenift: und 
Komponiſt des vorigen Jahrhunderts 
zu London ;! gab daſeibſt im Kahrdor 
„von feiner Kompoſition heraus A Nefen 
u aan Bingen bey der Haute,’ fi 
pharion vne dem wielonzell⸗ 


* Bi 
— 9 — 


— 
—J — ji Ba Ga — 
3 nf I 


Ki —— ‚An RomaiRi, 


geb. Nom ; hat außer dem ale 
of angepeigten Werke ;auch pc) 
I ſt ‚1632 d “ ima ſul 

iordano , Hi ‚feiner er poſition, 


aufs Theater gebracht NT 
Rofi--(Pasqua) , 3 58 170 
als eine: jungen Zöglingen des Balup- 
„Pi ia, dem Confervatorto der Fnkın 
.rabili zu Benedige —— 
mit einet ſtimme, de 
ſten E— Burneys Keife, 


» ROS TOBMOoT 


Koffignoli CCönftautia) eine vortröflis 
0 Sängerin Nom blühete ums 


Jahr 1750. 

Bl —* Cafrat umd! poBetefi 
— Iſtand im Jahr orals 
Mitglied⸗ ini der Päpftlihen Kapelle. 
Seine Talente machten, dab man ſich 
‚feitdent in diefer KRavellerüberıdie Be⸗ 
denklichkeiten wegen der Aufnabmieder 

Eaſtraten hinweg fette: 4: Er war der 
Erſ⸗ davon, den man aufnahm. Bur⸗ 
neys Geſch 
Roſſo Chriftofero del) sein votzůgli⸗ 
wer italianiſcher Sänger; «blühete ı um 
das Jahr 1750, Laß." 
* Rofio (Ser: il): — Dialer, 
“won den Franjolen Maitre Roux ge⸗ 
mannt ‚"wari'geb. zu Florenz 1496; 
verſtund die Muſik volllommen / war 
dabey ſelbſt Dichter amd! vergiftete ſich 
Aſelbſt 7541, troz allem: diefen —— 
und Talenten ſoer beſaß 
* Roswida oder van Koffowwn Hele- 
dena) eine gelehite Nonne, ſo gegen 
das‘ ©. ggarin dem Klofter Sans 
* — * lebte; verſtund außer. der 
iſchen und *2 Sprache 
ker die Muſik· Sie hat mehrere 
vroſaiſche und poetiſche Werke hinter⸗ 
aſſen worunter ſich auch Komodien 
befinden. In einer —* .. 
ede itius führt „ laͤßt 
” —— en * der Ba“ 
Bu 
ein 





— 5 8 Fr 

It — Burn ey, dei ai: 
ac n.gtelärte fie. für eine 
E — — 
e it 
en ir — 3 * zum * 


Ba ——— ein ——— 
—— feiner "Zeit aus Nuͤrn⸗ 
suberg ‚’nVerfärtigre im Jahr Ja Bas 
“Merk zum’ fuͤßern daſelbſt. Dann 
wauete er noch um eben daſſelbige Jahr 
das große Wert im Stifft Bamberg, 
welches er im Jahr 143’ nod) mit 
mehterern Taften und Bälgen "ver: 
sebefferte. f"Praetor.-Synt. Muf. TUT, 
pr Die Bälge welcherer 10 Spa: 
Nien lang und ;Spanıten breit verfertig: 

J hatte er von 8 bis auf ıg vermehrt 
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Roth (Chriſtian) war Organiſt in Leut⸗ 
meritz au der Elbe zu Anfange des vo⸗ 
rxigen Jahrhunderts Aund gab 1624 zu 
Dteßden 74 wider: und fuͤnfſtimmige 
Couranten von ſeiner Arbeit, unter 
dem Titel: Couranten⸗ KLuſtgaͤrt⸗ 
lein, im) in Deud. 
Korb (Tobias): war Cantor und Drga« 
miſt zu Zwickau und farb im Zahr 
1s10. u Blumbergs Zwickauiſchen 
Geſangduche voll i7105 ſteht ein Weih⸗ 
nachtslied von ihm: Wie holdſelig 
und ſchoͤn gruͤnt Davids Stämmen 
lein, wozu er wahrſcheinlich aud) ie 
gelode verfertiget hat. 
Er Wilhelm Auguſt Traugott) ein 
Komponiſt Seh. im Erfurehiichen Ges 


ie um das Zah 1720 ; legte den 
Grund in der duſik unter Anfuͤh⸗ 
rung des ſeel. Profeſſors Adlung zu 


Erfurth und ſchzte drauf ſelbige, und 
sänsbefondere das Kläviet, zu Weimar, 
"ihrer der Anmweifang des feel. Organi⸗ 
ſtens Walther weiter fort. Den 
Anfang der Studien machte er eben⸗ 

fals zu Erfurth, gieng aber hernach⸗ 
mals aufe die Stadtſchüle nach Halle 
und ſtüdirte darauf auf daſiger me 

mie, dio Philoſophie und Go 

lahrtheit. Von hier kam er am * 

Zahr 1754 nach Berlin und gab da 

elbit Unterricht in der Muſik. Auch 

dies ev daſelbſt im Jahr i757 wvon ſei⸗ 
ner Kompofition dinden: Cieder aus 
be Mocenfcheift: ; Der Freund 
mit Melodien, in’g. . Weiter wei⸗ 
chen die: Nachrichten nicht, welche uns 

Herr Marpurg in ſeinen ——— 
von ſelbigem gegebhen hat 9° 
Xatbe Dehann Chriſtoph) e. u 

Roßwein in Meißen 1653/wat Re 

Vater einer Familie, weiche ſich 

dem die Muſen unferm —— 
fen das Gluͤck ihrer Gegenwart gone: 
ten, fortwährend durch) re a 

und ihren Eifer in Erfuͤllung ihrer 

Pflichten bey ber Fücak;: Hofmuft, 

‚ausgezeichnet: haben. Nachdem er ſich 
unter der nAnleitung feines Vaters, 

welcher Kantor zu Roßwein warſo 
weit zum Saͤnger und Violiniſten ge⸗ 

‚bildet hatte daß er hoffen durfte, auch 

außerhalb unter Fremden: bemerkt zu 

** ANſo verließ er fein vaͤterliches 

JE — an irgend un Dofekein 

zu finden. A 
Er erhlelt nun zwar anfangs zu Eos 
ae ade und Violiniſt nr 
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ſte in der dafigen Herzogl. Hofkapelle; 
allein ohnerachtet feine Herrſchaft mit 
ihm zufrieden war, foderte et dennoch 
ſeinen Abſchied, welchen er auch ſchrift⸗ 
lich auf eine Ehrenvolle Art erhielt, 
und trat im Jahr 1693: als Kammer: 
diener und Kammermufitus in hießi⸗ 
ge Fuͤrſtl. Dienfte, wo er auch im 
DSahr 1720 ftarb, nachdem er mehrere 
beträchtliche neiftlichn Werke, als Paf: 
ſionen, Öfterftikeu.f no, für die 
Fuͤrſtliche Kapellen in Muſik geferze 
und anfgeführer hatte. ji 


Roͤthe (Joh Ernſt) der aͤlteſte Sohn 
des Vorhergehenden, zuletzt Fürftts, 
Schwarzburgiſcher Regerungs = Kans 
elliſt un) Kammermuſikus gllhier zu 
Sondershauſen; war geb: zu Coburg 
„Au 27 Auguſt 683 und folgte zwar in 
# feinen zarteſten Kindheit; ſeinem Vater 
‚Bieherz „hatte, aber kaum als Knabe 
„Den; erſten Grund. in. der Muſik und 
„andern Wiſſenſchaften gelegt, als er 
Aſchon ſeine große Wanderung ans 
Ne rat. DL * 
eine erſte Ausflucht war auf die 
Schule nach Halberſtadt. Dieſe ver⸗ 
wechſelte er aber mach einiger Zeit wies 
aderimit der Berliner Schule , mo er 
nebenfals im: Singchore aufgenommen 
wurde. Die Oper, welche damals zu 
Borlin unter der Anführung der bey: 
den Buononeini's bluͤhete/ war eine 
Zgute Schule fuͤr die daſigen Singſchuͤ⸗ 
er welche, indem fie die Choͤre Inden 
Opern beſetzen muften ; außer biefer 
n Yobung,noch Gelegenheit fanden, mob: 
rere gute Sängerund Saͤngerinnen zu 
„Hören; Und dies ſcheint befondere der. 


Zeitpunkt geweſen zu feyn , in welchem 


er ſich zum Sänger gebildet Hatte. 
nr &eine"Lebhaftigkeit fies ihn aber 
hier nicht lange einen  müßigen‘ Zus 
Aſchauer bleiben. Er wuͤnſchte bey feis 
er Schönen Baßſtimme ſelbſt eine Rol⸗ 
lerauszuführen und gieng deswegen 
auf die Akademie nach Peipzig , wo dar 
mals ebenfals die Opern unter Strunck 
und Hoffmann blührtens Hier uͤber⸗ 
nahm er feine erſte Rolle. Und da 
die Vorſtellung derſelben zur Zufrie⸗ 
denheit des Publikums ausfiel; wur⸗ 
de er dadurch aufgemuntert, nach ei⸗ 
niger Zeit ſein Gluͤck noch auf e⸗ 
rern Theatern zu ſuchen. Erx reißte 
deswegen nach Braͤunſchweig und 
aus Line Zeitlang auf dem daſigen 


oa — 


Herzogl. Theater‘, md von da nach 
Hamburg, wo er gleichfalls mehrere 
Rollen übernahm. RN 0 
1, Endlich des Herumſchwaͤrmens mis 
“de, kam er wieder zuruͤck nach Sons 
dershauſen, wo er alsbaldsals Baß⸗ 
ſaͤnger und Violiniſt in die Fuͤrſtl. 
Hofkapelle aufgenommen wurde: Hier 
atter ununterbrochen bis in: ſein boſtes 
Jahr, dreyen Fuͤrſten wach einander 
Dienſte gethan. Bis er endlich am 
2oſten Auguft 1774 fein. Lehenbeſchloß. 
Seine ſchoͤnſten Jahre ſcheint er zu 
sannıhig vollbracht, zu haben, als daß 
er es auf einem Inſtrument zu einer 
„vorzüglichen Fertigteiti hatte bringen 
können. Er war daher auf der Bios 
Aiue zwar nur Ripieniſt. Aber ein Ri⸗ 
pieniſt, der mit Geſchmack und Beur⸗ 
theilung zw begleiten wußte,’ weil er 
‚ein: Saͤnger war der Geſchmack und 
Kunſtkenntniſſe beſaß. Ich kann mich 
nur noch ruͤhmen/ die Neberreſte von 
der Schoͤnheit und Staͤrke ſeiner Stim⸗ 
nie gehört zu haben. Daß er aber 
noch in ſeinem geſten mit 
ben. Empfindungen, mit der Lebhaf⸗ 
Atigkeit und dem Feuer eines Juͤng⸗ 
lings fang’, eder vielmehr decla⸗ 
mitte , davon bin ich mehrmals⸗ euge 
und, Bewundererv geweſen. 

Rothe (Auguſt Friedrich) ein, n 
Bruder des Vorhergehenden, geb 
bier zu Sondershaufen, am 4 Februar 
1696, wählte fon in feiner Kindheit 
‚die Mufit_zu_ feinem Metier / und 
„beachte es vermirtelft feiner vorzuͤgli⸗ 
lichen Talente unter der Anführung feis 


nes Vaters, auf der Violine fo weit, 
daß er fchon u — Pe * ir 
der Für Kapelle m t a igefeft per» 


ben konnte, KR ap 
Um ſich nun durch das Hören guter 
auswaͤrtiger Meiſter noch mehr zu 
bilden, ſchickte ihn ſein Vater auf Rei⸗ 
fen. Bein erſter Aufenthalt war in 
Leipzig, von wo et, nachdem er meh⸗ 
xere Orcheſter aufgeſucht hatte, im 
Jahr 1723 bey dem Markgrafen von 
Bahyreut als Violiniſt in Sienſte auf⸗ 
genommen wurde. Die glänzenden 
Carnevals⸗Luſtbatkeiten und der ute 
Geſchmack in den Kuͤnſten welche da⸗ 
mals am dieſem Hofe herrſchten ctru⸗ 
gen in eben dem Grade zu ſeiner Voll⸗ 

endung bey, als ihr Eindruck auf 
wirkte, va TE MIT — 
Nah 
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n 
fange fi 
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Bouſſe LAbb €), Lay ie 

Are 4 #, jr v Dijon u 
"Anfänge biefis Ju au fhi is, s 3 
‚durch fein * ai ruick gegebenen 
Meſſen age der, beſten 
feiner Er erhoben, 
Zab 1753 führte, n td im 
„set, Ira zu: Me ein Salve | 
Bm & of feiner Kompoſi tien mit vie⸗ 
— in auf, Er ſtarb Pe 


chi He ‚ein —— Schrift» 
ſteller und vorzuͤglicher Meifter: 
der Viola da Boamba, blubese zu 
xis um das Jahr 1719. Er De 
den Drud geneben + ; Principes pour 
«la Viele : Und Methode claire, cer- 
taine et facile pour aprendre & chan- 
‚ter ‚Ja. Mufique.: Dies lebtere Werk 
Y fand, fo guten. Abgang, dab Matthe⸗ 
sıhon um 1738, bey ‚Ausarbeitung feie 
mes voll kommenen Rapellmeilters, ſchon 
eine vierte Ausgabe davon beſaß, 
rind ‚eine, Stelle daraus ge m 
‚feinen Kapollmeiſter einſchaltete· 


* Röufean (Jean Jaques‘) F 


ʒa 





und‘ Shrifeteifer und zugleich! R 
„. yortifk "war geb. zu Seiten 1708 
fein Bhter, ein dafı ger uhrma r, 
"ur Emaillemalerey nad) antetn 
aber zur Supferftecherkunft, beftinsms 
* Allein Jean Jacques Widt — 
en jede Art don Met'r , "Bra 
1 bald zu dem Entfchluße , fett = 
Eehrheten und 9 gleich Genev gähz 
lic zu verläffen als er eines Tigs 
2* ——— glakb⸗ 
Fi te ‚Strafe VE zu müffe 1. Kalle 
..; Dies war im Jahr 1728: Er dutih« 
—4 irre nun, Frankreich und Stalien, 
i und war an jedem rte das wozu 
an ihn haben wollfe.. Unter andern 
a ihn auch eine Zeitlang die 
den —D igen Unterhalt ——2 
„fen. Beſonders war es aber zu a 
"dig, fo feine unbenzänzte Liebe zur 
Muſik durch das hänfige Hoͤren gufer 
Werke und durch den Umgang, mit den 
erften Komponiften diefer Stadt, nicht 
nur noch mehr Nahrung fand, fon« 
„dern auch gänzlich zu der ae 
"nut gs eh el en — 
tan ran ari 
Pa je einen an gr 
‚ben Umgang, mit Der Belt, 6 
43 Kr te ‚man ihn 5 
gröften ‚Dh Bol 


J 


Rot" 


Me Seöhen, babey abet auch ais den 
an! und J Mann in 

1 Ditragen keimen. So malte 

ne N m Publikum die Gefahren. mit 


“Sn helleſten Farben vor, welche die 


na mit, ſich führten‘, 


‚eine Folioſeite geſetzt. 


und 
ſchrib eine Komoͤdie Naxrciſſe. Er 
— 5 daß die ftangaft ide Spra. 
zum Gefange ünrauglich, ſey, und 
Diode, eine frarzonifche -Dyper, Devin de 
Village, in Mufil. Er bewles dag 
SEscnädliche des Romäntefens , indem 
felßige nur das Herz und den Verftand 
vergifteten, und ſchrieb einen Roman, 
"Heloife. Sein alltagliches Geſchaͤft 
beſtand in Notenabſchreihen Dabey 
hatte er ſich aber die Taxe, vier Stüs 
"er für eine Quattſeite, und ſechſe für 
Und dieſe hielt 
er ſo gewiſſenhaft daby als der Graf 
von Clermont einſtinals halb aus 
— ———— und halb aus Erkenntlich⸗ 
keit fur einige geſetzte Galanterieſtůcke, 
ihm eine Gnade erzeigen wollte , ihm 
fuͤr die Copie einiger Muſit tuͤcke fünf 


und zwanzig. Louisd'or ſchickte; wur⸗ 


rung eines Noten; 
„,Mbilofophen , 


de er — nahm einen davon, gab 
F Haͤlfte davon heraus und ſchickte 
fe, übrigen, vier uud zwanzig. — 
zuruck. Diefe in. den; Augen der 
„tier Milinge, fo, versährlheganghier 
Copiſten für einen 
wirft das Ichönfte Licht 
‚auf feinen Karakter nachdem „man 


‚erfahren. hat, ‚dab er dies ſo muͤhſa⸗ 


„me Goͤchaͤfte n 
„. durft,, 


„„htleitung die "Hzufe, 
- und in Stimmen 


cht zu ‚feiner Noth: 
fondert.. einzig und all 9 „zur 
Unterftüßung, — ‚armen. Anver⸗ 
„wandten trieb. "Doch wurde es auch 
dadurch A ‚nüßlich Sit die 
‚Kunft, daß a feine daben geſammel⸗ 
„ten Srfahrungen” it, einer An 
N in der 
au, jähreiben,, | der 
Weir mitthellete u 
Während Bietet Zelt verfertigte er 


gußer fo vielen ‚andern Maſterwer⸗ 
Een,“ nicht tur feinen Devin de Vil- 
„lare den. Worten, A: der Muſik nad, 


' fondern erfand au 


„Inden man 


ey Delegenheit 
feines Pygr.aleon, 9% Melodrams, 
weiches Georg Benda’ nach der Zeit, 
als ein zweyter Stfinder, zu der bes 
ka nten Voltömmenbeit und Vortref 
lioEiie brachte. Und cs war ſchen ans 
dem,, daß er die Stimmen von ganz 
Da: i8 auf \eihe rat bringen würde: 

ii Devin de Village 


‚traliänifcher O era bu 
.diefe daſelbſt fanden, erweckte ben Neid 
„der, framzofiſchen —— ‚in eben 


dem Grade, "in we ib» 
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Hite die gute SA 


Muſik 

"and brachte es endlich, ſo weit daß — 

Geellſchaft der He? San 

aus Paris gemiele 
Kouffeau, ein Ehe ag fe 

der italtänifchen Muſn Ken 

‚nicht nur wahrend Ben 

Men Devin auf dem 

fondern auch alle * Es * 

che er ſich durch 
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7 eraus Sänger, San⸗ 
nd Bırtuofen ; 9 die Ber 
- führen konnten legten ſich 
Schlmpfen ſchmied ten Pas: 
J hd Chanſlas Auf ihn und lief 
fen ehrenrübrige Kupferſtiche auf ihn 
13; Mian hieng-jeinen.S tief, 
erbeutete Stegesfahne, auf dem 
auf: fuchte ihn in einer Farce, 
e Seen, jo man, auffuhrte, zu 
hen perſagte ihm ſein verdientes H 
— den, ‚De BE Valle 


mer den 
—J a Schaufpw en man 
——— als fürgeis 
ne Oper  zugeftanden hatte, © ER je: 
ge: ——— ‚an m Didtio- 
aire u rten nach der 
* — frame ſiſchen zuſik ein⸗ 
war eben nicht 
N Gemüther 







et. v 
2 eſchickt, 
die gegen Ah, 
er) Be eine. Berfelgungen 
3 et Und was er Hide” in 
Be A ai litt, au 
— ‚Die } 
ne. —— ihn n 6 
an ne ‚aller —— Geſe 
— a er * — dieſes ein⸗ 
a mitten in der Haupt⸗ 


ig. Er begab fi nad 
fe Armenonville zum Mar⸗ 





’ : uis von Girgrdin, um ſich in deſſen 
— der Botanik zu 
Aber kaum hatte er ſich 


—* drey Wochen aufgehalten und 


en Vorſatz gefaßt der Tochter 


| feines Wohlthaͤters in der Muſik Uns 


aan Zulius 1778, hachdem er von 


3 


zu gebenz als er am Morgen 
em Spatziergange zuruückgekommen 
—— re ‚und bald 


F 3 An 
wg m i 
— vn 


t söndefnänt de houveaux 

2 —— Muſique, lu par PAu- 
teur & — des — le 22 
„120 0277 dieſem Pprojecte, 
ches neue Zeiaen: late de —3 





— ——————— gZlaubte er ſich aus ſei⸗ 


Den durftigen Ümſtanden zu retten, 

ER er es zu Paris bekannt mad)te. 
and abe: gar ball, als er dahin 
Fam, daß ihn feine lebhaſte Einbil- 


Mu ; 
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dungskroft bintergange zzn * 
„feßte drauf die e Idee F ſtiner 

) Ditfertätio ae ne quen 
— ä Paris X, J 
ger a ng en a 


Er man 

He * Idee ©. #7) 

er „Lettre d’un, Pet 
„„JAtademie } Royale de Mufique & a fes 
pen de PoOrcheitre, a Paris 


„san 3 So —— * 


2 Lettre ſur la Muſique fi anccife. 
Sunt 'verba praerertägtie' nihil, & 
Paris ‚1733, ‚Maän-findet davon eine 
Nezenfion im eriken; Bande yo Mar⸗ 
„Ppugtiben Deyträge,, — 


5) Dietionaire.de- Mufi iques- Die⸗ 
—* fein betraͤchtlichſtes Wert hat man 
in verſchiedenen Ausgaben in 4 und 
in 8. Und noch 7 68 kam es wieder 
ſmſterdam in 12 heraus, Herr 
apelldir. Keichardt davon eine 
Ueberfegung zum Drirke bereit liegen. 
Meberdies finder man aber auch ſchon 
in den Hillerſchen Nachrichten eine 
Anzahl der merfwurdigjten Artikel dar⸗ 
aus uͤberſetzt und öfters noch weiter 
Ausgefuhrt und verbeſſert· 


6) Kine Anzahl muſtkaliſcher Ars 

"tifel in der Encyclopedie, Dieſe hat 

* et, abet ſchon vorher, um 1750 ge⸗ 
fe rieben. 


h, 7) Lettre &Monfieur PAbbe Ray- 
st yon: Pre fujet d'um nouveau Mode 
Mufique invents —* M. Blain- 


un 30 Hei: % 


8) Examen. de: F — a⸗ 
—— par M. Rameau, dans fa Bro- 
chure intutee: Erreurs * — 

Aans Encyelopedie. 
— 9 Lettre a Mr, FRE für la 
'' Mufigüe ‚avec des Fragmens de 
:»PObfE varions tur P’Alkefte Ialien 
"de” 'MEi® le Chev 277 ae 


ei Behlaufig A) wi Kick 
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— fur POrigine des Langues 
“ parte de la Melodie et· de 
* in muficale, Von dem mus 

* fikali⸗ 
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fſtkaliſchen Inhalte dieſes letztern Tas zu bleibend ſich gleichſ 
ctats ‚finden. man ebenfals verfehie. hen: zw RN \ 
—J — — Br. 
den Abrigen  vorzü 
dieſer Kapelle das € | 
ſchiedet zu werden. iſt ſei 
wieder nach ariß 9 
glänzt auf dem daſigen sun 
em „Qitel au „aur , „als erfte 5 — ui drinn ost: 
Mufique, w Ice & t N * Routier (Mr. ® ; Wäbbe-) ein Cano 
mer zu Überfeget verſprochen Hat, des Eolleahitit)d”Econis in Dre 
Bon fe fei inen practiſchen Wer⸗ande aind — —— vs 
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“fen find F Paris geſtochen wor⸗ tketiker, geb. zu Marſeille 1719, lebt 
„dent ER — I Kg Vor fi u 
RE DD eu Jahre kannte er e Note 
Be: ion, en Monobta na 346 Re ‚feinem zoſten er ſchon 
42) 1e Divin: de Village‘, * —* durch feine mufikatijch »' en 
mede ein Partiturr "Schriften, die Bewunderung von 
3) Fragmens & de "Daphnise et "CH, "ganz Frankeich. —— 


Ebmpoſe⸗ duv premier Alte , de les. vis find‘ J 6 bis jetzz 
quitie dw Prologtie , et de äifferens nn: Al (% A: vo ee Ri — 
—— gem pour le ad Br V: 1) Traite' Be re. Br 


Acte, à Paris da 4 Be, leur futcelfion, mie, par 
4) Les fi nouveau Air du De- ‚de la Baffe fondam tale ;' fe fer- 
*46 ee a Paris ‚v780, gi \ vir de. FEN d’harmoni 
* „qui etudient, la, Conpetion oil 


5) LessConfolations de ’Mifetes ' compagnement du Clavec 
—— Reaeik Ram" 7 Aue — — a 
manees et Duos par. L. I. Rouffeau, vis, 1764, Bon dieſem — 
Me Nature eft un doux: ‚gui- um det Dh ai Inhalt 
de. le quefte partout fa piſte maus llers Nachtichin/ v B. i abs. 
bavons confondue de fraces artifi- Pt verbilene < 
* ielſes. Montagne. Nach ſeiuem RE 07 Hr J 
J— 81, ſehr prächrig ge ochen. 2) —— 
Es enthält diefe Sammlung Fepndhe 5 d’ harmonie, 
ı00 Stüde an Liedern, Artofos und 1765. 8. | tor hp 
Duetten, mit franzöfüichen: und ftaliö- 3) Memoires: —— — 
niſchen Derten. Man’ findet tavon Anciens) our on'expofe lei 
einiae zur Probe im Reichardts des proportidus Authentig 
Bunftimagazine abgedrudt. en ment et: —* — echt 
e Müfigue ches les 
Rouffelois: (Mademoifelle) befand fi — @eifen Ephptionah * ne 
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- im: Kahr 174 als erſte Sängerin’ zu 
Eaſſel, bey der daſelbſt ſtehenden fran⸗ le le. —— A * 
—2* Schauſpieler geſellſchaft. Sie hie sm ** nt. ——— 
war eine eben ſo vollkommene Altrize, aD nen —* a * 
als ſie — — Er * ug Zum * "in vu anal j. 
war. e Stimme drang bey aller EGer 
| ihrer Diegfamkeit und Fertigkeit in bey feinem, Lartyel euten u * 
Paſſaglen, durch die ſtaͤrkſten Chöre Or Harman 
"der Sänger. und des —5— ers. — — le 
bey war fie groß, ſchoͤn und wohl J - a Paris, 1776.4. — * 
macht. Blieb etwas an ihrer Boil⸗ > 19)" Meinoires furianı 
: ommenipeit‘ zu Luͤrſchen — AAe ACouſineau. ———— 


a ans .. Diefe  MBrogüne > enthält aue 40 


‚nit der. —25 ſchoͤpfte und ein DEE IRRE 
gewiſſe —J eit / mit ihrem ‚er ———— er "ei 9 je w a E; 
fange in etwas hinter dem —* BR N Tr 


A \ - r ss us i TER Hk ’ 
3u3  Sn00u FILTER) n7 unG il — 


\ 


sRov 
ee o 
| weh —* and: u de 


— er 





angenebmftz 
‚nahen ich m 
re »Wiffenf 
Ne * ur alle Be m 
—* or San ‚errichtete, ‚Sefe 
kademien worinne 
—8* — die Bert, beeifferte, 
praktiſche A — in 
„neuen, (Eifindungen, des, we nen, es 






6 zuvor zu thi Man las 
‚eigene. ehe. ab,hi € Baristungen 
„über, Bedichte ‚anderer — er 
und gergliederte.derielben nbeiten ; 








" „bielt Reden we he das Leb ke Kurt 
“ode ur die Entwicelung eines 
AR reitig nkts in ſelbiger zum Ge⸗ 
senkande. hatten; hielt Conzerte; 
* igee Kompofitionen der Geſeil⸗ 
ALT eurt eilung vor. "Ya man 
" fähe. öfte ers ji Florenz eine folbe Aka⸗ 
demie el das Orcheſter in den 
"Ri Den, "einnehmen: Und ſtatt der dar 

eib 


b dneten Tonfütiftler, eines 
‚se —— vor * ganzen Kirchen⸗ 
uhr 18 nudeen. i 3 
9 Kovai hatte bie Muſi k von Jugend 
uf ſehr geliebt —* war faſt auf allen 
Inſtrumenten « übt. ‚Befonders aber 
ielete er die heorbe als Meiſter. 
Ni — 9 Vorzuͤgen noch 
micht zufrieden „verband ‚er, auch. die 
ern Einfihten in die Kompofi ition, 
den geläuterteften Geſchmack und. die 
feluſte Kritit damit. Dieſe Vorzüge 
— ihn zum —3 — inch Seh 
ſchaft Dei außer, en hen 






an auch in den vornehm⸗ 
— * Kirchen du Muſit mit 

—* * 

Ko J Am 2 n des 1ön6ften Sabres 


Akademifchen 
ditorio eine fen je Vorleſung 
er S PpPtrarcha: 
fe Cielo ha forza in 


—1 —* —* er im Zube 
er: ⸗ 
—— er Ener 





= Mn ' 
I en. 12 etter. 
ee e intorng.. agli, Hu aomini 
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ROW ROSA 36 
— — Bol. 
P: gr Fin} — — — F 


Kovedini Sr. * * —— — 
ſaͤnger, fand zu. * vision Beyfall, 


als er daſelbſt Iim ‚Konzert 
mit einigen * b ren 
*lie mr£hsh* Y 


Roveri GE: Mphonfut) war Weofeffor 
der Theblogle Muſik und Poefte im 
vorlgen hbthunderte. Biblivth, 
"Apröf.'p: 46 

Royetta (D. Giovanni Balıida) ein, 
Ven tianer und KRapellmeifter an St.! 
Matrkus in’ feiner Vaterſtadt um die 
Mitte des vorigen Jahrhund⸗ rts; 
"wird von Waͤlthern wegen ſeinen bes 
traͤchtlichen Werken für die Kirche er: 
waͤhnt wozu noch folgendes Werk ges 
hoͤrt: Salmi a3 e-4 voti con ⸗ Vio-s] 
lin: Laudate -puert a 2. Laudate Do- 
minum a voce fola ,.Kyrie „„Gloria:e 
‚Credo, ,a-3.voci. In Venet. 164:. Er 
hat aber auch verfchiedene Opern mit 
vorelell für dajige „Theater, ‚gearbeir, 


\ "Folgende fatın man davon nennen: 

‚Ercole in Lidia 1645: „Antiope 1649 
„mit Leardini „gemeinfhaftlich : Co- 
°fanza di Rofmonda 1650 ; ‚Amori di 
"A pollo. € Leucotoe 1665: und AR" 
1664. * 


Rowen £ Waeher) eig ums Jahr vs 
sam »Ehurfürfil: Brandendurgiſchen 
‚Hofe Ichbender Kammermuſiker wird 
von Heinrich Albert in ſeiner Kuͤrbs⸗ 
Huͤtte als ein groben Künftler oeruůh⸗ 
met. ſ. Ehrenpfordte . 

Roxer (Leop.) ein Tonänftfer‘ zu Pas 
ris, bat daſelbſt um das Jahr 1780 
"von feiner Arbeit Vi Piolinfolos Op. 
L ftechen lafjen. » 

Roy CPh, Ch. ‚) ein framoſt er Diqe 17 

‚welcher im Jahr 1764 zu | aris farb; 
iſt ‚der Verfaſſer eines Briefs von 
der Öper, inden Lettres fur quelques 
„Eerits.de ce sd Tom. IE Tas e 
1749; Welchen man in 
mufle, alıfen Schriften ©. 179 in, 
ee Ueberſe zung nachleſen kann. 
Ueberdies bar er auch um 1735 vers 
ſchiecene Opern für die feangofigpen! 
"Theaterigedichtet. 
Roy,.(Mtr. le) Muftbireffor * 
efter der Dper A R 
„2784, hat dafelbft | vier — DE 


TEE 9:5 20 7:77 
. vierfolös), jedes’ zus’ Sonaten ’ um 
1780 ftechen lafjen. 


Roy (Adrien le) ein großer‘ oem 
nd vorfrefflicher Lauteniſt feiner Zeit, 
gab im Jahr, 1593 ein Werk unter dem 
Seel zu Paris heraus: Wraitẽ de 
‚ mufique de la compofition. Er war 
„auch der erſte welcher 1325730 Paris; 
eine Mufikdinckeren in Sefellfchaft, des 
Baͤllard errichtete, welche noch da⸗ 
ſelbſt unter den Nachkommen des 
letzteren beſtehet. Laß. 


Roy 55 le), ein berühmter Saͤn⸗ 
a zu Paris cum 1564, machte die 
olle des Mercur, in einem Schau⸗ 
ſpiele / welches ‚Carl! IX dafelbt, vier 
Tage vor der, Dartholomäifihen Blut⸗ 
bedzeit ‚aufführen ließ. Laäß.— 


Roy (Simon de) ein ontrapunitift dis 
ısten Jahrhunderts von deſſen Arkeit 
man verſchiedene Motetten in des 
Toanelli Novo Théſauro muſieo ete. 
Libr. I. Vene! 11568, findet ' 


Royer Got. Nie, Paner. ) zufent Königl. 
Sranzöt, Kammerkomponiſt und Gene⸗ 
ralin ſpektor bet Oper zu Paris geb. 
zu Bour gogne 1701 von einer edlen 
Familie; kam ſchon im, Jaht 17:5 als 
'ein- großer, Orgel : und Klavier ſpieler 
"nad Parie, ‚ wurde 174% als Lehrer 
der Königl. Kinder angeftellt , und 
ſtarb nachdem et einige Jahre ſo⸗ 
weohl die Oper als das Conzert ſpiri⸗ 
tuei verwaltet hatte, am ır San. 
ry5 zu Paris indem er noch —2 
“nannte hrenſielien begleitete. 
Folgende Opern hat er von feiner 
Arbeit auf das dafige Theater gegeben: 
und in Partitur ſtechen dafenza) 
‚Pyrrhus, 2), Zaide 17:9 ein 
" bereiiches Filter, welches ‚ma map noch 
im Jahr 1779, ah dem Parifer heater 
"gab. Zurney dir es damals mit an⸗ 
horete, fand die Muſik elend 
"und unter- aller Kritik 3) voir 
„de p — Vebenfalls — v Herdis 
ſches Ballet . 4) Promethee 175: und 
Alnafis 1750. Ueberdies dat er 
uch ein Buch Blavierfuiren her⸗ 
ausgegeben. a 


Roze (Nieolas) Dnfi kdierktorsan ie 
Kirche des SS. Inmeorens« wPa 
geb. zu Be — der * yon, 
„Ehalon an. dit Saone am ı7. 
374: 5. kam. in feinem fiebenten Sabre 
unter die Chortnaben der Haupteieche 


— 


vRröz aa 


gu Beaune nnd eure zeig drauf 
noß er den Unterricht dee Er 
feaw von! "Dijon, Muſikdirektor Fu 
Tonrnay. Aber nur zweh Dahle 
hatte © na dieſes vortr — 
rers u ni —— 
mehrere 
Es —— 
der er nicht Yale M 
batte,' wo ln 
"Komponiren unterſagte 
hielt er von n net 5* 
Abbe‘ Homet einem” Ref des ee 
"malignen —— 

Dame. Aber auch dieſer 5— 
ihm den Unterrichts im 

damit er durch dag anhal⸗ con, 
feiner vortrefflichen ?E 
Schaden ka Hit 


In feinen * 
‚abermals. lern chrine | 
nun von det &ule , u 
und fam nach einiget er 
minarium zu Autu 
535 Jahren als er fie, 
etzte er eine große a 
den Mai „chant „ wel 
fat in ‚all ten, ‚Kitchen det D 
nommen worden find. 






EN ; a 
Sn. feinem aeſten an 
das un det uſi RZ ja 

he. -- Am Jah ie 1769’ Wer 


"eiie Meſſe Nahm fie mit EX —* 
Paris und“ "zeigte ſie Here ¶d Au⸗ 


vergne. Sieſer ne 2: 


munterte ihn auf 
ben, und ließ Ihn ſo gleich in ſei⸗ 
nr —— Hs —53 
1) t" J 
— 
eiumal be e 
tette verſchafte ek das mu 
eg 4 * fünf, Im ae r 
ers, "un a 
+97 7 feine Mige Stehe andemss:lh- 
nocens. Seit diefer Zeit harideimuh- 
rere Motetten fuͤr das Conzert ſpirit. 
verfertiget Die — 
edle und erhabene Kirchen 
— derſelben und; den vor 
achen Ausdruck mit allen iR 
2 bes —— * 
n Kr —* & ee im — 
Auch hat er zu P 
Nharmonie eo in“ 
behauptet daß darinne/ m. ee 
De . 





2345 aRyUlB 


Oegtlichkeit 1fetbft Kinder, von acht 
: 0: Bahnen: hren feine Schwierigkeiten finden 
3 mitrden;! Eidien Auszug von. die em 

ESyſtem findet: man!in:dem lb Bande : 

dere la -MufigueximidemlArs ı 


Bi — gr iu 
I uf 
0 de ein bine ‚von 
Be 
RN) thunderts ums ——— 
ſchr ohn 
E zu Son lee 
n Dee A "2 Br, 
em Tite ers; ntica lo- 
a ee 1.©. ee 
ebı a BEAT: 








—— —— —* 
f PH 2 nat —* Nedis Haupt · 
TR ar. geb 
—* Ser yerd — u rag ver guch den 
Gru nem hernach Halß? ers 
m farigten) arı ‚Rupie left, Bey 
* erh: Bei hielt ER 


N re Zei Fatnbıit d Leſpzig 
RE Be an vieſen behden 
Okten nem der wurdigtten Künſt-⸗ 

* ‚feiner Zeit, bis 
— ** 6ne Sh al⸗ 

de, 9 er Auch 680 
— etllche und 60 


Sruck Kari Site? 





ss muſikaliſche . Anien 
mic anbis ↄ¶ Vocal ⸗/ eben ſo viel . 

tewnent = en) und: dem 
«N aß. ‚Stwallundıabaz ı Fler 







alt px fonien‘; ‚Scherzj,"Ballftte, 
M n ten," 'Couränte ir Kära- 
— > Violinen, und Gent 
m Me: "heienae Se in 4 
— Praftalitpe © u 
3 KUNG AUS, Yiänner 
— » entle rt no. mie, 1.2, 
* 2ocal — — — 
=. Piolen,„mebft. dem Ballo,continuo, 
2 ei * — en, Le ge. 
v 
zii in 4, Mit feinen Bi ler : 
ö YH n geſt! A y Sr 6) 1 
2 Torrehmen in @rralfınd 8 


elgten fo viel Achtun wide: 
* — 7— im — beſuch⸗ 


Aten, iſeiner Kunſt zu er⸗ 
e me A 


Mine a. 


Buß 346 
N Anerdote won ihm: „daß einſtmals in 


35 der Kirche nachdem der Glaube zu 


Ing Ende geſungen worden und ſich 
noch immer kein Prediger auf.‘ der 
hit —— babe zeigen wollen/ Xubert, 
ir der Hoſnuͤng deſſen baldiger Er⸗ 
H⸗ſcheinung ſein Spielen ununterbro⸗ 
xhen fortgefekt habe Dich. da auch 
dh endlich die Zeit zuulangeigediünft ; 
* sshebe ser mit ſcharftlingenden Stim⸗ 
„men die «Melodie zu‘ den Worten: 
yDen Herr mirdibaldesstommen, 
aus dem erſten Vers des Liedes : 
ne, Mächt auf ihr Chriſten alle, zu 
inem | Iugentbenia:gensmmen;; and 
elbiges jo larige; verne hmiich und meis 

em fterhaftr durchgeführt ‚big; endlich 
“he Er auf die Kanzel gefihgen 

kit ni ee 

Kit * Ser. y denannt Badeha, ner 
* ßten und beliebteſten itzt leben · 
vg ont und Caſtraten in 


2 — es: iR Brefein Um das Jahr 
Br: J — en MH i der Hers 
Ar — Kapelle zu 
th td. I: eigene und 
daß ſich die erſten 


Ri hre, — 
fen Italie sehen ſo ſeht in den 
Eereuen Zeutſchlands zu dem gebildet 
zo en voe an, ihnen HE ber undert 
Bere als die deutſchen Komponis 
rche hre Reifen tath. Italien. 
8 veredelt ſich die Frucht des in 
ſtenden Boden gepflamten Baums. 
Kubinelli hat feit,der, ge pi At 
—— Cammeraden, hen 
unſtaͤdt und flüchtiges, ‚Leben ac. 
Blos nach dem, was Wffentliche. 
iarichren»diefe Zeit her von ihm gem * 
‚mhabems fang er 1778 zun Mapland: 
61782: 3 Florendi | —5 — 
5 3178434 Meapelzy1785 wieder zu May⸗ 
land, 1786 Frub biahte ‚u London 
und im Herbſte defielbigen Jahres a 
Rind Und jedem, —48 ter AR 
er mit dem Robme si en ‚großen 
Saͤngers. 
Seine Stimme folizfich-som unges 
* e bis zum ⸗geſtrichenen f, 
alſo zwey volle Oetaven erftvegten, 
Ö EI, ſchon ſtark und ungemein bieg⸗ 
Nſam ſehn Auch ———— nicht an 
unft und Geſchmack· u 


u a 
Li3 a ! 
hr 


andef 





347 RUD! RUE 
"Rudolph (='— ) Lehrer der Konipoſi⸗ 


tion an der König. Muftfihuteceiner : 


der größten‘ Meifter auf dam Wald» 


horne "und zugleich Komponiſt zu Pa⸗ 


ris geb; in Deutſchland; befand ſich 


x ſchon im Habe 1759 zu Paris im Dr: 
© chefter der großen Oper, und bezauber⸗ 


nem Horn und öfters mit feinen Kom. 


.. nam 


7 Herzog von Wuͤrtemberg und ehferte 


te dafelbft die Zuhörer, bald mit. ſei⸗ 


pofiotionen.' Im Jahr "1763 befand 
er ſich in der berelichen a des 


m die Wette mit einem’Loliv,.Nar- ' 
"; dineusfltornter Tomellis!Direition ' 
um den Beyfall/ uͤberdies ſetzte er bey 


EGelegenheit der großen 14 tägigen Ge⸗ 
burtsfeyer, fo in de mſelben Jahre ein 
fiel mehtete: Ballete mit‘ ungemeis 
nem Benfalle in Muſik. Es — * 
daß er —** Zeit darnach Senn nad 
Paris zur hetgef kehrt ſe 2 enn icon 
1767 5 ha ft eine Operette 


gerin auf d 


TRUE Em 


ment,’ 1758: "le Medeein mour 


‚desgleichen: hIorogne cbrrige: : 
Cendrillom ‚desgleihen: — —* 
néreux 13618 Ie Gui de ‚chene 1762: 


les. deux, Comperes 1776, rn 


rathete. 00153 
geb. um 1749, welche 7758 

, h Opernith * ger 
Eommen tar; " gieng a, Lauf 
das italiäniiche Theater ches fie 
1778 auf J— Ihrer, Geſundheit 
wegen verlieh... en der 
Parifer dereinigen 9 in’ dem Lobe 


‚Ruette , ( Mad. * ‚eine _Mlle. gi ee 


ihrer ſchͤnen Stimme, " ange» 


nehmen Figur, und der Feinheit und 
Wahrheit. ihres. 7 * Frial 


kam an ihre Stelle. L 


‚Auer (Safpar) Vufitbiekior un ‚Sans 


r: 


7 


wieder enter, N 
Bon u Werken habe ib nur ; 


.. von folgenden Nachrichten. fin finden koͤn · 


+. nen; Medea und Isfon,, let 
m — — 2) FPyche oder 


d des Herkules, Ballet. 


daſelbſt 3), Aruıde, Ballit ,e —7 — 
ganz beſonders vortreiflich. 


. 3. bey), Gelegenheit der A ad 


des Herzogs 1763: "Ayeugle 
„; de Palmire, eine Operette zu Paris 
2675 jo mit — Bey⸗ 
alle wurde. Nach der 
Zeit hat er noch am letztern Orte her⸗ 
Alls gegeben: Froſpectũs· d une inou- 
gr velle Methode de -Mufique ‚ en deux 
N parties,” „auf dem Titel deſſelben nen⸗ 
net fi 5* Kammermuſikus des Koͤ⸗ 
nigs if 


“auch felt 1785 © malobörntonzert a 
ı in Ms. von feiner Arbeit. hr | 
— — F Radulphus 


tor zu Luͤbeck „ein gelehrter und verdien⸗ 
ter Manz; war: sh zu. Siena: am 
— DR 7al: Den. , Stund, 

Klavier pielen ei na ru 2 — 






BR het, Baal fü A uhrmten 
xtebude und Wa tmas 
= — — 2 yfe a * * 
beym daſigen 2 — 
* —* auf der höre, — 
Bin line. Bey — & irn 
uͤbergab ihn Tin Betr den. Ai 
fe ur dafigen — | 
er Or a fEudierte er rich 
‚die, —J —— 
ganiſtenprobe mie, foldyet 
dur), da — Ha 
‚ner, durchaus fertig mach den Sinne 


*2 


des Verfaſſers, Pielen kounte. 


am er in die vorſte Claſſe der 


reger Sen beruͤhmt 


»— 


bantreich In der Ham⸗ 
9 eh Muſikniederla ge befindet ſich 


* Ritette — 18) vermaligit 6 berßfiter 3 


Saͤnger 
Penſi 2*1 geb. am 27 
kam 7⸗ls Sängeribep, die komiſche 
> Oper md 2762 aufs. itallaniſche Thea⸗ 
ger, Auf beyden Bühnen erwarh er 
ſich den Beyfall des Publikums durch 
ſeinen rausdrucksvollen Vortrasa bis 

„a u ſelbige verließ Bi ? 

u 


ude Sy hat * es 
‚ 8 
% le Ki Re | 


„Sangtado 8 — — 


und Komponiſt j I o Koͤnigl. 


1 W315 


»: "m 


. — 


BR un 9 iR * 


en und ſtudier Bafeis 


fr ERROR, Si Me H 86 
*3 n en, e 
ee Se KR in ta 
am mete er ihr dan 
a 10 inige Rebkutinden 

wer du 






—34 
ie Dekanntiehnft mit‘ 


1737 in Niederſachſen ve 


y Nahe Ne — 


ß mo Hamburg j) nbey dem; ie 


er Widow zur Verbeſſerung ſe 
es muſikaliſchen Selhmasfe, am 


Rp Pan beytiugo Er —— 


‚949 IRU EN U 


BUR ⸗ 


Fee keine Telemanniſche Kitchen» N ren, Far) Belehrung gelegen: ſehn? 


muſik. Endlich ſtarb der Cantor Si⸗ 
vers zu Luͤbek. Er hielt um dieſe 


Stelle ai, und wurde audy 1737 ein⸗ 
ſtimmi ———— — 
en eh e ſich nun der Mufit mt 


mehrerer Muße widmen zu⸗ konnen. 
Fand aber daß et eben ſo biel Schul⸗ 
ſiunden zü arbeiten hatte; als die uͤbri⸗ 
m: Demohngeachtet haben 
wir ihm in der kurzen Zeit ſeines ges 

fuͤhrten "Amtes drey wichtige und 
gZrundliche Schriften von der Kirchen» 
muſik zu danken Am zı December 


“u 


175 hielt er nachmittags Gottesdienſt 


in der Marienkirche, als er ploͤtzlich 
vom Schlage fo heftig uͤberfal 
Br net —9* ke zwoer Stun: 
ben feinen Geiſt aufgad,.  - 
m ua a I find: 
) MWiederlegte Pornttbeile vom 


ae der Kirchenmuſik, und 


fklarer Beweis , daß Die Gottess 
 Sienfliche Muſik ſich auf Gottes 


Wort gruͤnde und alſo göttlichen | 


Ve fey; ver Gleichguͤltig · 
keit in WUhfebung dieſer Art des . 
on Boöttesdienftes entgegen geſetzt. 


übe, 1756 in 8. auf 8 Degen: 2) 


Wieder legte Vorurtheile von der . 
Beſchaffenheit der heutigen Kir; - 


muſik und von der Lebensart eini⸗ 
ger Muſiker. Luͤbek. 1752 in g’auf 
ur —— 3) Wiederlegte Vorur⸗ 
theile von 

DO den dazu erfoderlichen Unko⸗ 


ſten, u. f.w.Roftod und Wismar 53. 


Es ſſt eine Freude den feel. Marin 
m dieſen feinen Schriften , auf feinen 
ruhigen und fihern Schritten, mit 


Abeſcheidenſten Tone " ohne’zw poltefnn 
and zu ſchimpfen/ ſelbſt ohne fich ein 
Acheln uͤber ihre Shwachhheiten und 
Anverſtand zu erlauben wiederlegt er 
ihre Vorwuͤrfe und Scheingruͤnde auf 
eine Art, die feiner Ordnung im Den⸗ 
"ten feiner gefunden Philoſophie und 
>" feiner großem Belefenheit in Kirchen, 
und Profanferibenten), » Ehre macht. 
fi) 
Etate find das Beſte was je icherdies 
Afen Gegenſtand geſchrieben worden ift. 
AUnd es bleiben den Widerſachern feine 
>" Ansfläpte übrig , weichem Ar" nicht 
Er re begegneteid2 Was 
39 ann aber ſolchen Ms ohne Oh⸗ 


* 


1872 
welchen er die Werächter der: Kirchens _ 
muſik verfolgt, zwbegleiten. In dem 


allen wur⸗ 


der Kirchenmuſik und 


Mit anem Worte: Dieſe drey Tra⸗ 


1 Nurs Eins wird dem: VLeſer⸗ anſtohig. 
Und das iſt ein gewiſſer klagender Ton, 
der ſich hin und wieder in dieſen W⸗ 
handlungen /vonn Seiten des Verfaſ⸗ 

fe) Aber Einkommen: und: Wohl- 

moftand,Höremläßt. sır&ine Sache bie 
ss befib; auffallender wird dan er einer 

— d —2 —— unternble.ans 

vfehhlifien und veichſten · Handesſtaͤdte 

se —— n 

Noch ein Sendſchreiben uͤber eis 

Nnige Ausdruͤcke des Zerrn Batteür 

von der Muſik, findet man von feis 

ner Feder in dem erſten Bande der 

Marpurgiſchen Beytraͤge? vonS. 
273 615 minder ihm eigenen 

Gruͤndlichkeit, ausgeführetis «9 

Rutfo Herzog von) diefer Hetr war ein 
Neapolitaner vom Geburt. Er hat 
aoaſich daſelbſt als Muſikliebhaber durch 
ſeine Kompoſitionen ungemein her⸗ 
vorgethan. en; ai 
. Ruffo Ar rn Contrapunetiſt 
des isten Jahrhunderts, deſſen Werke 
Walther bexeits anfuͤhrt; hat nicht 
nur in dem Jahre a553 noch den zwey⸗ 
gen, dritten np. iernen Theil/ ſei⸗ 
ner Madrigali, zu Venedig in den 
Druck gegeben; fondern auch nor: 
Meile a 5, vor. In Vent⸗ 1557. ins. 
Buge hat mm; 3782: zu Paris 
VI Sinfonien lib. I. ftechen.daflen. 

‚Ruggeri. (Antoniv) einer der erſten be⸗ 

ruͤhmten italiaͤniſchen ‚Sänger ; wel⸗ 

achen die Geſchichte angemerke hat, lebte 
um das Jahr 160 L6 Bß. 

Rusgęseri (Giovanni Maria): deſſen Wal⸗ 

cher ſchon gedenkt/ war ein Verdienſt⸗ 
voller und von feinen, Zeitverwandten 
allgemein geſchaͤtzter ——A— — 

„„Kemponift der ſehr vieles fürs Thea⸗ 
ter geſchrieben hat; wovon man aber 

nur Saisenhnameigen kann: Marian- 
ne 1696. _Milziade 1699: Amor par 

„.. Wendetta 1792; Arato in Sparta 1709: 
„Armida abbandonata 1710. 

"Ruggerio (Francefco) ein. berühmter 

DBiolinenmäcer zu Cremong gen, il 

Beer, "mag wohl um nie are des 

‚„ vorigen Sahrhunderts, gelelt haben. 

Von feinen Biolineh und Brätfcyen, 

bdie ſehr geichäge werden , multden, im 
vorigen Fahre zu Mipland ein p 

“ Knftrlimene zum Verkauf —28 

m cheumit d Jahrzahlen? 166nd 0. 

‚Rubens Gin van Baier) il 

Bon ein beruͤhmter⸗Vibl * 

ebte 


—— 


a VI'RUC RUN 


ebte zu Briſtial um das Jaht asz3. 


Auch dieſes feine de— * 
nach ſehr geſueht. ar sa 
Rüde (Hansyiein. in ganz Europa bes 
ruͤhmter Klavcch macher zu Anımerpen, 
Aebtezu⸗ om: des ten Jahrhun⸗ 
derts. ESei 
Wwegen der. — mid: Fiklkzihres 


AaKlaͤnga rworzuͤglich geſucht. Er bes 
* — ſtrumente an der lin⸗ 
fen Handedes allochs * Sangbo⸗ 


den mit einem He. 
ker S des Borhktgshenden 


älteiten Sohn‘, ‚b: zeichnete feine Eins ° 
Seine klei⸗ 


ſtrumnte mit einem A. 
Rnen Spinets wurden vorzügl; geſchoͤtzt, 
AMHerr von Maſtiaux zu Bonn befist 
noc) einen Slägei a Seinen Arbeit 
vom Fahr 17526, & hielt — 
fals zu Antwerpen außf jan 


———— Sohann) ngſter Sohn‘ von 


SAN Rauͤcker ebenfals beruhmt zu 

Antwer en, wenn den beſonders des 

likaten Tore! feiner Slügel; bezeich⸗ 

net⸗ Teine : Snftrumente ebenfals im 
Sehalloche mir einem T. Auch von 

‚feiner Arbeit befikt Herr von Maſti⸗ 

aux gu Bonn einen Slügef dom Jahr 
'} 31659, n Zi: 


Richl emann can) - yift um —— 


verſchiedene Kirchencantaten doch nur 
am MS: u. Komponiſt ‚bekannt‘ ge⸗ 
worden hau 
Ruimonte —S de) geb. zu Sara⸗ 
goſſa rar uns Jahr 6e8 Kopell⸗ 
Mmeiſter des Prinzen Alberts, Gouͤver⸗ 
neurs der Niederlande und gab heraus 
EI parinafo" eſpannol de Madrigales y 


villancieöst"2 Bücher De Millasund 


N —9— ee y'lämentaciories.' 


fis 0 —) hat um 1780 zu Ams 
enem u Shnfonten Op. I. ftedhen 
Laffen. 


Rüma (ser) ein Violinift zu Rom. 


Burney fand felbigen 1770 ao ale 
einen jungen 
ler. Leichtigkeit und RN fpit Iete. 
Sbeſſen Neil. B.1. ©. 215, 
Kunlingen. (Sienmund Baron von) 





hat 38 783 zu, Paris 3 
We ii — 3 lche in. Il 
* * VBiou inqu Pe u. 


; ob): ton u 
Sun. et a 
; »fehlung a Drofeffr der Mu 
2 BA Gelehrtes 


e Andymmentesmuitden 


Mann, der aͤber ny vis . 


and: dem Klaviere, ohite 


0952 


RUN: RUS 
mern. Starg A726. S. 90 Sr ſtarb 
daſelbſt am a 8 Dar 1595 als General⸗ 


Ss: fuperingend ‚yhach der * ¶h durch 
feine viele gelehrten 


chriften großen 
Ruhm erworben batte..uu — 
ee C(Johaun Georg) Doktor und 
—— Kant. an dem 
Gomnaſium zu Bremen , auch Stadt⸗ 
‚und Landphyfieus geb. Salem 13 
Mon. 17364 hateine inaugura] Differ- 
; tatı.de voce ejusqus erganis. San 
» Batav. 1753 in drucken laſſen 
Kuppe C. F.). Lontuͤnnler Im pas, 
hat daielbit;;bis zum Sabn,ı 787m bis 
ſieben Klavierwerke Ken laflen, 
‚welche —— —* 
mit einer Boolin, auch Songten fuͤr 
4 Baͤnde jedes. Werk zus Stüsfen 
beftehen. Er,abmst, Sun diepler: 
mende Schoberiſche Ma t. dis zum 
Ausſchreiben nad). , hal 
Ruhrecht ke re JM 


ie, —— He 
— "ungs. Snbe 17824, Was;erbält 
die Maͤnner vn — Irr⸗ 
wiſch. Sm. brachte er 
noch a — eer von ſe ner 
ER Sa, Id — 
Georg) lies im 9) r 
dann umdızBosein Conzert fürs 





vier allein und; VI Leflönspderleichte 


‚Sonaten,aufs Klav, für: Anfänger zu 
London. Auch find- in AA8. —* 


viertrios mit einer, Bolınssuon.ihm 


bekannt. sn HER. 10 mal 
Rufo (—— ) unter BR bat 


man ein Wiolinconze —* — 
vermuthlich ſoll der 

gefchrieben; ſeyn/ und ER —* 

unter einen. der vorigen Attikel 


Ruſt C Friedrich - Milde): -Unbaltı 
Defjauifcher, Muficdirekter zu, Diſſau, 
eb. zu Worlitz; einem; ‚megenbäf das 
Fit befindlichen | vortreflichen.E nt 
Garten, befannten Dotfe im 
ſchen am 6" Tinl. 17305 ſpielte En 
in. feinem. sten Jahte auf der Birlin 
Yinwefing apnafcn gu habeig Nenli 
Anweiſung genoffen emlich 
+: fertigs and. brachte 5 ———— 


ausgeſetzte eigene Uebung daß 
er im azten Jahr⸗ bereite nen gro⸗ 
gen beil ‚der Be ifthen 


»Pröluniernumd Fugen dundäne: Dr 


wendig fpje en konnte· Erſt m te 
TOR er auf 


vierte ios 
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er Rechte ſtudiert hatte, ſchickte ihn ſein 


Fuͤrſt nach Zerbſt, wm daſelbſt des Um 


terrichts des würdigen, Konzertmeiſter 


i er und im folgenden 


1763ften Sabre, 9 Monate lang, nah 
Berlin zu dem würdigen Stanz Ben⸗ 
da. Sin dem Jahre vonı765 bis 1766 


hatte er das Glück, feinem vortreflihen _ 
Fürften mit nah Stalien zu folgen,“ 


und dafelbft feine Talente und Faͤhig⸗ 


‚keiten noch mehr auszubilden. 


Seine gröfte Starke befißt er auf .; 


der Biolin und dem Klaviere: Auf: 


‚ ferdem fpielt er aber auch noch Biol 


d'Amour, Violonzell, Harfe und 
Laute. ul 
Folgende Werke find von feiner 


Kompoſition gedruckt: VI Sonsten 


fürs Alavier. Leipzig: Vier und 
zwanzig Veränderungen für Das 
Klavier, über das Lied: Bluͤhe 
liebes Veilchen. Deffau 1782. Oden 


und Kieder. Defjau, 1784: und noch 


pi ‚riodifchen Merken, 


verſchiedene Lieder zerftreut in: pes 


bat er noch.aefeht: Pnkle und Na 


ziko, ein Duodrama,, mehrere deut⸗ 
ſche Cantaten, italianifche Arien, 
Eonzerte n. ſ. w. 


Ruft (Joachim Matthias Ludwig) Baß⸗ 


9 


‚fänger in Meklenburg » Schwerinis 
Shen Dienften zu Ludwigsluft, geb, im 


Meklenburgifchen;: befitst bey einerans - 


genehmen Hohe eine umgeheure Tiefe 
von: Conzratönen. © u 


fer Rs Darzellona ums Jahr 1767 geb. 
ur 


Eonfervatorio della Pietä zu Neapel, 


und hernach zu Rom unter dem Ras 


End Kompef 
drauf nah Venedig und brachte das 
1764 feine erfte Oper: la Conta- 


pellmeifter Rinaldo di Capoa die Mus 
KRompofition. Er wandte fi 
Telbft 1764 fe 
dina in Corte au ai 
‚erhielt ee zu Barzellona obige Stelle 


"am Theater, wo er noch fomponitte; 


“ 


Idolo einefe 1774: Amor bizzarro 


. 1775: Aleffandro nell’Indie 1775; il 
' Baron di terrä afciutta 1776: il So- 


“i erate immaginario 1776: "il Giove 


desgl. T due protetti 1777. - ‚Seine 
Opern find in Stalien fehr Beliebt. 


Butini (Giovanni Placido) Vittnos 


und. Komponift geb. zu Florenz ums 


. Sahr 1730, hielt ſich um 1754 in Deucſch · 


Tand und 1757. in Prag auf. Ums Jahr 
vr Sweyter Theil. en 


Außerdem aber . 


RYS 354 
1766 befand er ſich wieder im Italien 
und führte dafelbft zu Moses au as 
andern Drrtern feine Oper auf. Mar 
Eennt deren deep: Glı Spofi in ma- 


‚fchera zu Modena 1766 Amor indu- 


ftriofo 1765 und Vologefo einige & 
nahe, g ge Jahre 
ährend der Zeit, als er fih in 
Deutſchland aufgehalten har, A: vor 
feinen Werfen zu Nurnberg geſrochen 
worden : ) VI. Sonate per ıl Cembalo. 
Op: I...) «VI dergleichen Op. II, 
VI dergleichen Op-Ill.. 4) CantataT, 
für Sopran ‚mit 4 Inſtrum. Op. IV. 
5) VII Sonate per il Cembalo, Op. 
V. 6) VI ‚dergleichen Op. VI: 7) 
Aria Illza: Penfa à ferbarmi ete a 


.. Sopr. con 4 Strom, Ferner zu &i 
zig gedrudt: "Can ' n 


3 un 5 9 I. Lavinıa 
a Turno nad) der. Poeſie der Churfürs 
fin ven Sachſen War. —— a 
Sopr. con 4 Strom. 1756. 9) Can- 
tata 1]. Ritrattamento delle Canzone 
a Sopr. con 4 Strom.: 1758. Seine 
Slavferfonaten lobt Here Siller. Sei⸗ 
ne Cantaten hingegen follen. in die 
Elafje des Mittelmäßigen gehören: In 
MS, finden ſich noch mehrere.italiänis 
fhe Arien von ihm. ' 3:3 


Ryſt CHermann van. der) der Stifter 


Ruſti oder Ruſt (Giacomo) Kapellmei⸗ 


om 17915 ſtudierte anfangs im 


des Collegii muſiei ð. Caeciliae zu 
Haßelt, war geb. zu Dieſt, einer klei⸗ 


‚nen Stadt in Brabant, und fland ız 
- Jahre, lang ‚als Hofmuſikus in der 


Herzogl. Beyerifhen Kapelle unter 
dem berühmten--Orlando Laffo , "für 
den er.anch das Ditertortumtbernahm, . 


ſo oft ſelbiger verreifere, oder ſonſt ab⸗ 
weſend war. REN 


Nach der Zeit wandte er fich wieder 


nach ſeinem Vaterlande, heyrarhete 


zu Curingen, und ſetzte ſich in der be⸗ 


nachbarten Stadt Haßelt. Ob man 


6 Theater?" Darauf j nun gleich dafelbft von wenig oder gar 


feiner Muſik wußte; fo machte er 
dennoch, theils durch fein eigenes Bey⸗ 


ſpiel, theils durch feinen gefchickten Uns 
. terricht, den. er vielen Bürgern gab, 


bald den Geſchmack an Meuft: dafelbft 
allgemein, Noch mebr wurde felbiger 
dadurch befördert, daß er, nachdem er 
feine Schüler geſchickt genug glaubte, 
dafelbft ein Uebungs » Conzert unter 
dem Namen, Collegium muficum S. 
Caeciliae, unter gewiſſen Geſetzen ftifs 
tete, ‚nach. welchen die Mitglieder 


rs ohne ‚weitere Belohnung ger 


Halten 
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halten waren, bie Kiechenmuſik zu ver⸗ 
ſehen. Der Magiftrat erleichterte dies 


Unternehmen dadurch, daß er einen 
Saal, zunaͤchſt dem Kirchhofe des 


heil. Quintini, zu ihren Uebungen 


Sebadini (D. Bernado) ein Venetia⸗ 


tianer, war Kapellmeifter am Hofe 


derts, und bat nachftehende Opern in 
Muſik gefeßt: Favore degli Dei, 1690: 


| Gloria d’ amore zu Parma: Eraclea ’ de 
Ru? often Jahre ein Opfer dr Benus, der 


2696 zu Veriedig: und i Difegni della 
divina fapienza, ein Otatorium 1698 
zu Parma. Due 


Sabatini (Giovanni Andrea) Kapell⸗ 


meifter zu Neapel, ift uns durch feine 


herrliche Trauermuſik für 2 Chöre 


merkwürdig geworben‘, welche er 1774 


| daſelbſt zur Begräbnißfener des “os ıden k it re Fe 
melli verfertigte, Auch find von * Sacchi (Giovanni Battiſta) ang Mode; 


Arbeit 1770 zu. Londen Six Sonatas 
for two Violins and a.Bafs, Op. I, 
geftochen worden. 


Sabbatini (Galeaz20) aus Pefaro, war 


dola. Da 


Kapellmeiſter des Herzogs von Miran⸗ 
Waltber bereits von ihm 


. and feinen Werfen zureichende Nach⸗ 


per fonare ‚fopra il Baſſo continuo 


 <orretta. In Ventia. M.DC.XXXXIV, 


* 


richt giebt; ſo will ich hier nur den 
voͤlligen Tittel feines Tractats herfeßen, 
Er lautet alſo: Regola facile e breve 


nıell’ Organo, Manacordo ð altro fi- 
nile ſtromento⸗ Compofta da Gale- 
azzo Sabbatini. Dalla quale in que- 
ſta prima parte eiafcuno da fe fello 
poträ imperare da ĩ primi Principii 
qQuello che farä neceflario per fimil 
efetto. Nouamente riffampata e 


Diefer erfte Theil beftehet aus 20 Ka⸗ 
piteln. Eine audere Ausgabe in 4 
wurde im Jahr 1699 zu Rom von dies 
ſem Werfe beiorgt. 

Sabellicus ( Marctis Antonius Coc- 
cius) geb. zu Vice Warto 1490, war 
Bibliothekar zu Wenedig, wo fein 
Varer ein armer Hufſchmidt war; den 
Namen Sabellicus hatte ihm Pom: 
Ponius Agetus bengefegt , inter 


welchem er ſtudiert hatte, ‘Sn feinem 


' Compend, Hift. Loffenüs. p. 166. _ 


1356 


hergad Dies Inſtitut Feng zwar, 
nad) einer Reihe von Jahren an zu 


sacı A 


wanken. Robert Prys erneuerte es 


aber wieder im $. 1610. f. I. Mantelii 


= 

9 
em, . Kir 
— DURD REG uf 


Ya ige 


Anmte hat er mehrere hiſtoriſche Werke 


Jahrhun⸗ 


m 


geſchrieben. 
und an der Hauptkirche zu Parma ge⸗auch eines unter dem Titel: De rerum 


gen das Ende des vorigen 


Darunter befindet fid) 


artiumque inventoribus eter in wel⸗ 
dem auch verfhiedenes vor muſtkali⸗ 


ſchen Dingen vorkommt. '» 


Er wurde noch in feinem ſiebenzig⸗ 


er durch, jein ganzes Lüben fehr unmaͤ⸗ 
Big gefrohnet hatte, und ſtarb im Jahr 
1569.. eine Yugen follen die beſon⸗ 


dere Eigenfchaft — daß er 


damit, ſo oft er in der Nacht erwacht 


iſt, im Finſtern alle Gegenſtaͤnde in 


Italien, als Saͤnger 
‚Bacchi (D. Giovenale) war Canenifu 


| ' Mila 
„An s auf us Selten... in 
Eal. Biblio. 8,1, 


feiner Kammer hat fehen und unter: 
fiyeiden Eonnen. 


na, that ſich um das Jahr 1708 in 
hervor. 7 


von St. Paul, Mitglied von der Koͤ⸗ 
nigl. Akademie zu Mantua, und Pro» 


feſſor der Beredſamkeit an dem Colle⸗ 


gio der Nobili zu Mayland, und hat 
fich feit dem Jahre 1761, durch verſchie⸗ 


‚dene gelehrte Schriften, als ein großer 


Theoretifer in der Muſik bey ſeinen 
Landsleuten beruͤhmt gemacht. Er 


ſtarb zu Mayland im September ‚des 
2soſten Jahres und in dem baſten ſei⸗ 
„nes „ee 3 h 
. ‚Schriften find folgende: 


Seine  mufikalifhen 
delle 


ebens. 


* 
um 


ı) Differtazio del numero, € 


..mifure delle corde mufiche, ‚e loro 


corrifpondenze, Milano 1764 
2) Della Divifione del-tempo nella 


Aulica, nel Ballo, e.nella Poefia. 


“Differtazioni tr&., In Milatio „1770. 
- finder 
rkels mufis 
267, uf 
3) Dialogo, dove,‚cercafi 

Audio — Mr —— 
venga, o difconvenga. Pila 1786 in 
8. Er behauptet — riune 
unfere weiche Tonleiter waͤre falich,, 
indem fie von der erſten bis weſten 
i * Ran a Stufe 


man den Inhalt in D, 







» fe lo 


\ 


ih — RE 


"Stufe "Yard eitiet anzen Ton gien⸗ 
5— Die Secund Ne Ku Kar. 


— halben "von der Prime ause 
acen. 2: », in der weichen Tons " 
e: e.fg.a und f. wi 


"leiter von 
—9 in Euch übrigen weichen Tonleitern. 


Mas aber ‚nichts anders iſt als die 


S— der u. angehende Tonleiter 
von a 


——— da G. Sacchi della con⸗ 
ER di S. Paolo, ſoeio dell infti- 
di Bologha e della R. accademia 
lantova, Profefore di eloquen- 

1 nd ‚sollegio de ‚nobili di Mi- 


Sach! "Ciulic) iin: Min zu Kettära, 
hat daſelbſt im Jahr 1675 ein Werk un: 
. ter dem Titel: euausgegeben ; "Regole 
"" del'Canto. 'La , 
* Saechini ( Antonio ara Galpäto) 
dieſer durch ganz Eutopa beliebte Kom: 
i ar zuletzt Muſi fwmeiſter der Koͤ⸗ 
nigin von Frankreich,’ war geb. zu 
MNeaopel am 13 May 1735. 
fein Geburtsjahr unter Cinetn Bilbniſſe 
"angegeben , welches unter feinen Au— 
„gen zu Paris. iſt verfertiget worden 
Er kam als Juͤngling in das Con— 
> fryaonium &t. Onorio zu Neapel 
Aublarte miepiccini, Traetta und 
"on ielmi zug leich die Muſik und 
Seipoftin in Enter Boht berühmten da⸗ 
Be rDurante 
* Kö, daben das Stasi der Bioli⸗ 
Dane nn fen, und brachte Ban 
ur — (Het Volltommiänheit, 
* Died fa im in der Folge bey feihen 
offtionen ſo wohl zu ftatten, daß 
* u die Schönheit feines. Artompaaner ° 
ments, einzig Bl in diefet im Eon: 
ae eborbeuen Feigteit Me 
2 ſtrum nſchrieb 





atte; ſuchte er ſi meh⸗ 

= tionen, „für Be 

* jeater Ktaliens, et n ut zu A 

ee „un iter dies Be ur ſelbigen 

——— — als eine 

erfteh, . na A, Corte, 

Wenigſtens RN 

‚a bek: J 


Jaht 


| — — 
Ongägement — rache⸗ 
ke un 





Si de] Cav. Don ‚Catlo- a * 


So’wird ' 


"Defondeis lies 


et das Eohſerbatorium er | 


Ri udn —*— ir} Er 


Sat ⸗ 


bon Zeit‘ zu Zeit mehrere Opern an 
© berichledenen Orten, als zu Neapel, 
Mayland, Turin, Pavia ; Motacd 
u. 1. Hätte änfführeh Eöntieti. Er 


— 


nd wetteifferte um dieſe Zeit mit dem Pic⸗ 


vn cini und die Kentier waren länge un—⸗ 
J LER, welchen von beyden fie den 
Pkeiß zugeſtehen ſollten Die ſich nd⸗ 
lid) die Stimmen dahin‘ veteihigten, 
daß dem Sgcehini Ver Vorzug in der 
\ ernſthaften, und dem Aceti in der 
‚ Foiniichen Oper gebͤhre 
Rx ums‘ Jahr 1765 wurde er Inch Re 
‚nedig ‚zum Navenmeifter an das Con⸗ 
-ferdatorium  Öypedglero ' berufen. 
Auch hier erhielt er fill” vier Jahre 
lang in der Würde des, etften Könpo— 
niſt en nach Brlippk”t Er bearbeitete 
daſelbſt nicht nur mie vielem Gicke, 
den fur ihn noch neuen Zweig der —* 
enmuſik; ſondern hatte auch den 
Nuhm / die „borteeffithften Saͤng rin⸗ 
"nen, als’ eine’, Bancefer Gabtieli, 
"ine Laura Cönci, ; Dominicaiaası 
quali und "PpBolt@Shnti, ſar Zterz 
“Ode jeined Co erdatorilins und zur Bers 
ſchoͤnerung ſeiner herrlichen Kowpoſi⸗ 
"Sehen j Saresopt" eczogen u —— 
u beſitze 
San ee, welche Arm dieſe Bei 
anfingen zu Londen bekannt zu wer⸗ 
den’ machten die Liebhaber ud’ Ken⸗ 
her unter den dafiden Großen begierig, 
"ihn ſelbſt als Thegterlom oniſten zu 
beſitzen Et that RE IE Bei 
nach Deutſchland biete ſich um das 
dJahr 1770) ehe Zeitlan ER: an den Go⸗ 
fen zu Stüttgard und Muͤnchen auf 
ur wid brachte hreriählesene Obetn Tauf 
daſige Blibgen Bon’ da veißte er 
nach Hollandy' Andimiihserft Auf er 
— —“ votih Ahaften Vor⸗ 
lagen Gehor widhe wahlend die⸗ 
er Zeit/ von aus)" a Ah 
a —646 waren 


— 


TER 4197 4. 
fi nach London "bre ri oe 
MNahe gehnſahriger Aufenthaft —J— 
feine 34. pern, welche 
eatie Brachte, _ 
Big ei andern: Stil ” 
—30 —* ſang als ia 


nel) daſelbſt Kurs hertlſch 
upfer Feſtochen Worden ſind Sir 
Ba e. fu 
er" 


ap: fall und für die 
Be 


baſelbſt genoſſen A 
Een Au a feutli 


PREISEN 1 
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u. ne jährlichen Einkuͤnfte auf 1800 Pf. 
J— Dem ohngeachtet 


ihn ſeine Liebe zum Vergude 


vage; ‚und. N etsmnbern jein außeror⸗ 
dentlicher Hang zum andern Geſchlech⸗ 
ke, in fo. tiefe Schulden, daß er ſich 
nugenbehiget, fahe, im: Jahr 1783 Enge | 
and wieder. zu ‚verlaffen, und ſich 


J —* Paris zw wenden. fr 


- 


| gen, DR fie 


«Schon ; Der hatte man ſich bier . 
anit der Hofnung- geſchmeichelt, ihn 


eh Theaterfomponiften: zu befi en, 


aber. bisher — vergeblich. 
gar hatte die pernditektion den. * 
Ahmten 
unterdeſſen ſeine ola d’ amore fo 
—— unter dem Titel, la, 5J 
lonie, ‚für. das, Pariſer Theater uͤber⸗ 
ſetzt ‚hatte, an ihn, nach Londen ge⸗ 
ſſchickt um ihn zu bewegen, a 
Paris zu. kommen. und für ihre. The: | 
..ater zu arbeiten... Er wurde nun das 
site ‚feinen Verdienften gemäs. auf 
enommen. Die Akademie der 
k ‚nahm, fogkich „mit Freuden. feine 
— tionen aufs Theater, und zahl⸗ 
te ihm ‚für. jede neue, Oper 10080. Liv- 
ö "Noch mehr Ehre wiederfuhr ihm | am 
Hofe, wo ihn die Königin zu ihren 
a Komponiften.und Lehrer, mit öooe Liv. 
» jährlichen, Sebalt, ernannte. - Durh 
die Hevausgabe: feinen. daſelbſt geſetz⸗ 
‚sen Opern durch den Grabſtichel, vers 
J weban Nic überdies Bon feine, Ein- 
y; nahmen ‚u n anfehnliches. Der 
3, Kaifer: IL, welcher“ eben. da: 
ma 8 zu Verfailles, ‚einen Beſuch ‚bey 
h ‚feiner Schweſter der Königin; ablegte, 
rug nicht wenig zu seem Trium⸗ 
phe dafelbft,, mit it bey. Er erinnerte 
3. den rt „an befondere Umftäns . 
5 un — ücke, welche * 
auf. ihn an 
uhren * — 5 er 
Chor der I in. der W ei 


„oda Der — wollte es ER hören, 


Die Kapelle mußte es aufführen, und 
es ‚verurjachte, eine, allgemeine, Gute | 


jü n Kun Er 
bte er den * —D (zu 
ae. bis. zu Jahre. 


a Freunde: hu tonden Sr 
zu 





388 


9 bem 1“ f eine, Sin 
edigen, und es ſo weit zu. 
5 —* Aa in 


3:73 


‚ladun 
„ Eonnten, ‚ihn; twieder bey, fh 


an ihn, die Ho n 
ben, Er war auch ſchon eis 


ichter Seamery, welcher 
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„iM December biefes Jahres „wieder 
‚bianüber nad) Sonden, zu. elf * 
ihn ein ‚neuer. Anfall, vom | ra, 

welches ihn ſchon 1783, bey fe —* Ns 

A; „Funft i in Paris an den R Hard, 

bes ger aa hatte, darni E, warf, 
Hr mftä Kr — * 
icher. Jederm ris nahm An⸗ 
theil an Pelle ee Die Koͤ⸗ 
nigin, welche ihn befonders ſehr * 
lies ſich öfters nach feinen Be 
‚erkundigen. ‚Allein der Tod war * 
mal unerbittlih. Er ſtarb zu Paris 

am zten October 1786 am „autüc getre⸗ 
tenen Podagra. 

So ſtarb zur allgemeinen Betrüb⸗ 
mniß der Mufikliebhaber. in ganz Eur. 
„pa, biefer — Pen) iſt. 
Berne hätten ıbb, außer ktalien, Eng» 
land und Frank reich, ‚auch Rußland 
‚und Portugal; in der. Nähe, bewundert. 
Aber ſeine Neigung zu einer aubigen 
Lebensart war. ihren tbietungen und 

Woͤnſchen imn erentgegen. ein janfe 
ter Rarafter, fo mie —— 
lichkeit, iſt allenthalben in feinen en 
hervorſtechend. In den kleinſten Arien 
findet man Feinheit, RE e. und 
‚angenehmen Gelang, Auch ſelb ſt da, 
wo Hefiigkeit i — noihig war, 
verleugnet er, * 

Wenn auf der * Seite feine, r 

be zum VBerguügen ‚der .nöthigen 


Zart⸗ 


ſtreugung jur Hervorbringung * 

diger Kunfh mei im se fan Bir 
— auf, — ie 
- außerordentl eichtigkeit 

er arbeitete, Be wieder. ie 

iin ‚det hievon eine, nn in Seren. D. 


Forlels Amanad) fürs a v 1783 

welche —2 — Hk gefebt ” Br. 
3, den. „&Sacchini war. nad, Mailand 
r — 5 es de erſte Oper ae 
„ben. Die, Prima, —* 


BY; eater,, z0g ſeine Auf F 
ee ae er t. i uf 

lich, 9* er Ne Di icht 
Ei Br Eye AR 2 | 





mr) eitand. nun — 
* ei Fa ana — 
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„ne Note'gemacht habe. Man fann 
ſich Teiche worftellen , in weiche Ver⸗ 
° „zroeifelung und Muth der Iimpreflario 
"„geratben mußte, da diefe Nachlaͤßig⸗ 
\„Feit ihm gänzlich ruiniren Fonnte. 

Gluͤcklicherweiſe war die Prima Don- 
„na gegenwärtig, die von einem ent 
"zsfploffenen und thätigen Karakter 

„war. Man gebe uns zween Kos 
ren 1, ſagte fie, und laffe uns 
„allein, fo will ich dafür tieben, 
„daß der Compofitore nicht cher 

„aus dem Zimmer geben foll, bis 

„die Oper fertig iſt In der That 
„machte fi) and) Sacchini, ohne aus 


dem Bette aufzuſtehen, ſelbſt nicht 


„einmal, um zu eſſen, an die Arbeit. 
Die zween Kopiſten konnten ihm Faum 
Ifolgen. In vierzehn Tagen mar die 
„Oper komponirt, ausgeſchrieben, ne: 
lernt und auf die Buͤhne gebracht, 
und iſt eine ſeiner ſchoͤnſten und von 
der groͤſten Würtung.' 

So ſehr dieſer Vorfall die Bewun⸗ 
derung eines jeden erregen muß, der 
nur einigermaßen weiß, was zur Kom⸗ 
poſition einer Oper gehoͤret, eben fo 
ſehr muß auch! einen: jedem das goͤtt⸗ 
liche Genie des Sacchini und feine 
lebhafte Einbildungskraft dabey auffak: 
len. Auf der andern Seite wäre es 
aber auch kein Wunder, wenn ſich bey 
einer ſolchen Haſtigkeit, Uebereilungen 
und Vernachlaͤßigungen dev Reinigkelt 
im Satze mit eingeſchlichen haͤtten; 


Werken gefunden zu haben, einige 
Kunſtrichter behaupten wollen. Uebri⸗ 
gens gehoͤret er unter die vornehmſten 


Stuͤtzen der Neapolitaniſchen Schule: 
Und feiner der neuem italiaͤuiſchen 


Komponiften wendet fo viele Aufmerks 


famfeit darauf, den Kirchenſtyl vom. 
Theaterfiple, durch große und erha⸗ 
bene + kieität amd durch Eraftvolle, 


wobey doch niemals fein fchöner Geſang 
vermißt wird. N; 2 
Hieher gehörer eine zweyte Anekdo⸗ 
te, welche uns fein Herzensfreund 
Stamery alfo erzehlet: „Als Sacchi⸗ 


„ni einft zu Londen bey Herrn le 


„tun, den berühmten Hoboiften, zu 
" „Mittag fpeißte, wiederhohlte man in 
„reiner Gegenwart die Befchuldigung, 
„die manchmal die Deutfchen und Frans 
„sofen den iteliänifhen Komponiften 
„machen, daß fie nicht genug mos 


Theil anzeigen zu Eönnen. 


sole wuͤrklich in den Sacchiniſchen ſiund — 2 
1) Suüͤr Die, Kirche. zu Venedig 


e Chöre, zu unterfcheiden; - 
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„dulirten Wir’ moduliten in der 


BKirche n muſik/ ſagte er; da Eann 


die Aufmerkſamkeit, weil ſie nicht 
„Durch die Nebenſochen des Schau⸗ 


ſpiels geftöberwird, leichter der, 
„mit Kunſt verbundenen Veraͤn⸗ 
„derungen der Töne folgen; aber 


„auf dem Theater muß man Deuts 
„lich und einfach feyn; man muß 
„mebr Das Herz cübren, als in Er⸗ 


-„ftaunen feren; man muß fich felbft 
„minder geubten Öhren begreiflich 


„machen... Ders weldyer, obne den 
„Ton zu Andern, ‚abgeänderte Ges 
„fange darſtellt, zeigt weit mebr 


CTalent, als der, welcher ihn alle 


„Augenblicke aͤndert. Dann iergeiff 
„eu die Feder und ſchrieb auf der Stelle 
„eine Menuet von 16 Tacten, im wel⸗ 
‚ser er, ohne. Verlegung irgend: einer 
„Regel, 16 mal aus der Tonart wich 
FJedermans bewunderte fie: ſpielt 
‚fie, fagte Sacchini, ihr werden fie 
„abſcheulich finden: - 7 


‚Seine Snftrumentalbegleiturigen 


find glänzend und ſinnreich ohne übers 
laden zu ſeyn. In feinen ganzen mu⸗ 
fitalifyen und moraliſchen Karakter, 
finde ich uͤberhaupt eine auffallende 
Lehnlichkeit mit dem Karakter umers 
Reinhardt Keiſers. Eben fo fans 
guiniſch und eben ſo melodiſch! 
on feinen Werken hoſfe ih im Stam 
de zu feyn, dem Lejer den ardfien 
Selbige 


geſetzt: 
Die Oratorien, Eßher: Sankt 


Philip: Jephta: und die Hochʒeit 


. Rutbs. Auch hoͤrete Burney waͤh⸗ 


rend feines Aufenthalts zu Venedig 
1770 nicht chne — unter 
der eigenen Direktion des Sacchini 
aufführen: das Oratorium, Macha- 
baeorum Mater.in. 2 Iheilenz , ein 
Salve Regina: und eine Miſſa. Er; 


hat aber noch außer dieſen viele Meſſen 


und Pfalmen geſetzt. Zu London ſollte 
noch 1777 ein fuͤnfſtimmiges Miſe⸗ 
rere fuͤr lauter tiefe Stimmen, von 
feiner Arbeit, geſtochen werden. 

I Sürs Tbesterdie Öperns 
3u YTespel: 1) Andromaca: 2) Lu-, 
cio Vero: 3) Alefandro nell’ Indie:, 
4) ilCrefo: und 5) Ezio. Außer dies 
fen noch verſchledene komiſche Opern, 
deren Titel aber nicht bekannt if. 

mM; gu 
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30 Rom: O Semiramide 7) Eu- 
nen: 8) Artaſerſe: 9) il Cid. 10) 
Amore in.Campo:. 11) la ‚Contadi- 
‚na in Corte, Spniermez30: und 12) 
‚2 Ifola d’ Amore, and) zu Paris unter 
„bemTitel,la Colonie ins Franz.überfezt 
und aufgeführt, Inter eben diefen Titel 

wird ſie auch ın einer deutfchen Leber» 
ſetzung auf unſern Theatern gegeben, 
In Mailand; 13) Olympiade, wor; 
inne Jen meiſterhaft geſetzte Arie: Se 
‚cerca,: fe dice, ‚berühmt ift. und nicht 
weniger auch das: Chor der Priefter, 
“soggen feiner ſchonen Harmonie. 14) Ar: 
s| RR ‚Turin: 1766, 15) Aleffandro 
melß Indie zum‘ zweytenmale gefekt, 
sr in Venedig: 1771, 16) Olyınpia- 
"de! zum zweytenmale geſetzt: 17) Ni- 
“eoftrate; 18) — ſevero: 19) 
‚Adriano i in Sinia,n 
In Muͤnchen; '20) Seipione: 21) 
2 Eroe cinefe. 
In Sturtgavas‘ 22) Calirhoe. 
in Kondon feit 1774: 23) il gran 


sid: 24) Tamerlano: 25) Lucio 
vero; 26) Antigono: 27) la Ni- 
xetti: 28) Perfeai:' 29) Mantezuma, 


worinne fich ein beruͤhmtes Schauder: 
volles Chor befindet; 30) il Crefo: 

zu) Rinaldo: 32) Erifile: 33) Mi- 
tridate: 34) I’ Amor Soldato: : 35) 
— Mara deluſo: ud il Calandra- 


— Aktenie; 


.. .. Quem. 
van. 2.07 Prefertim, 


‚Ahton. "Bart. 


f a „Deceffi t. 


"Toscana 
‚Marmor verfertiget, im der Kapelle 


Sacehino, 
in. fatiendis, 
ad. Heroam.: Scaenauı 7 mlllin.ı Kino 
Italia. Germania. Anglia, Gallia. — TJ 53, 27 39 
" Praefentem. admirate. funt, ia Kirbonein 

Mortuüm lugent. BE) IST RR 
Desfebues, 
\inico. Optimo/ qui vix. An. a NEN 
Lütetiae.t Parifior. j a ENT 


8 4 G% 36 &: 
no, dieſe drey letztern find. Eomifch : 
und 37) Enea e Lavinia., Alle. dieſe 
zu Londen geſetzten Opern, ſind da⸗ 


ſelbſt entweder ganz, oder in einer 


Auswahl der ‚beiten Arien geftochen 
‚worden, : Endlich 

Zu Paris ſeit 1783: 8) — 
39) Dardanus 17845 40) Chimene: 
41) Oedipus Coloneus 1785: 42). Eve- 
lina 1786 wıvollendet. Ad) dieſe Pa⸗ 
riſer Opern find geſtochen. In allen 


ſchaͤtzt man die Anzahl I Opern 
auf so. 


„Un Fuͤr die Kammer: 
„Der groſte Theil der Srhke fo. ee 


‚für: die Kammer geſetzt hat iſt zu: Boy 


In Dentich 


don aeftochen werden; ;; 


‚land find aber nur bisher VL Favorite 


Leflons , oder Klavierſonaten mit ei⸗ 
ner Violine, als fein viertes Werk, % 
davon bekannt geworden 

Im Jahr 1788 meldete man im 


Iournal de Paris: daß feine Hüfte, von 


dem Hofbitnhaner des Broßherzogs von 
Stancesco. Dori, aus 


des Pantheous (doch: vermuthlich zu 
Paris ) an demfelben- ud aufges 
ftelfet worden fey, an den Rapbaels 
von Urbino Monument befindlich ift. 
Folgende vom Abbate Luigi Lanzi ver: 
fein Inſchrift, iſt datun einge 


Domo. Neapoli, BEN 
‚Mufieis, modis ' 2. en 


Daneryus, 3 ı 99% y a — 


* An M. DEC, LXXXVR: Rast Tuer oa 
Sacca (Ser,) ein pr {ebene Tonkuͤnſt⸗ Sachſe — — ein. Schutet 


fer, von deſſen Arbeit um das Jahr 
3780 ein Quartett für die Harfe, mit 
⸗ Violin und Bap, —* nur in MI‘ 
bekannt wurde, 


Sache ein Peſter von der — 
des Sem harſums von Joſu und Ma: 
ria zu Ar im vorigen Saprhunderte; - 
Bat dafelbſt im · Jahr 1676 ein Were 
unter dem Titel herausgegeben: T’rai- 
te des tons de I’ Eglife felon ? ufage 

Romain, Lad: 2. 


3 







dann Meifterlänger und Schulmeifter 
zu Nürnberg «. geb. daſelbſt 1486. 
Schrieb in 42 Jahren etliche tauſend 
geiittiche und rocltliche Lieder zum * 
huf der dafigen Meilterfänaer-Gelelle 
ſchaft, indem er fie im deren Zufams 
menfünften ablang, umd dadurch wicht 
wenig zu der — dieſer uch 
na Zunft beytrug. Er ftarh 
5 Set, 1567 im, gujten Sabre, 
Sein Sion a im an 
* et 7 x 
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Sad (Sohatın Philipp) Organiſt an 
‚der Domkirche zu Berlin ;; geb. zu 
Harzgerode im Anhaltbernburgiſchen 
‚017225 legte den Grund zur Muſik anf 
der Schule in feiner Vaterftadt; Fam 
"dann als Waifeninformator nach Mag⸗ 
deburg, und feste dafelbit die Muſik 
unter der Anleitung .des dafigen Orgas 
niftens an der Ulrichskirche, Graf, 
fort. Hierauf fam er im Jahr 1747 
‚nach Berlin, half dafelbft im Jahr 
1749 die Muſikuͤbende Geſellſchaft er: 


richten, nachdem er vorher den damals ° 


noch lebenden Gottlieb Hein, Orga⸗ 
niſten ander Domtirche adjungirt wor: 
‚den war. Hs, | 
Betr Maxpurg fagt er babe ver⸗ 
ſchiedene Conzerte und Solos für den 
Flügel gelegt, worinne Anmuth und 
Geſchmack herrſchten. &.deffen Bey: 
träge. D. 1. von: Sabre 1735. Aus 
Ber einigen Kleinigkeiten im Berliner 
Sammlungen iſt mie nichts Gedruck⸗ 
tes ven ihm bekannt geworden. 

* Sadmann (Iohann) war ein, im 
vorigen Jahrhunderte zu Nürnberg le⸗ 
bender berühmter Tonfünftler, geb. im 
Jahr 1639. Mehr ale dies, was auf 

feinem Kupferjtiche ſtehet, ift nicht von 
ihn befannt. 

Sacrati (Francefco oder Paolo) von 
Parma, war in jenen glanzenden Zei⸗ 


ten des Hauſes Farneſe, Hofkapell⸗ 


meiſter zu Parma, und hat mehrere 
praͤchtige Opern in Muſik geſetzt. Als 
Delia, o la fera ſpoſa del ſole 1639; 
la finta Pazza 1641: Bellerofonte 
1642: Venere geloſa 1643: , Ulifie 
. errante: und Proferpina rapita 2644 : 
„und Semjramide in India 1648. 
Sagittarius. |, Schü (Heinrich). 
Saint- Amand, f. Amand, af 
Saint- George, |. George. 
Saint-Marcel (Mademoifel de) erſte 
Sängerin des Eonzerts zu Lille in 
‚Slandern im Sahr 1768, fand vorher 
> 2a Sängern in Dienften des Prinzen 
von Gonti zu Paris, und hat ſich in das 
ſigem Eonzert ſpirituel öfters mit Bey⸗ 
falle Hören laffen. Man rühmte in 
Öffentlichen Nachrichten ihr wohlthaͤ⸗ 
tiges und menſchenfreundliches Herz, 
nad) welchem fie 1767 zu Duͤnkirchen 
"ein Conzert fpivit. zum Beſten der at- 
men franzöfifhen Gefangenen in Ma: 
roceo, und dann eines 1768 zu Ißou⸗ 
duͤn für die armen Kranfen und Ge⸗ 
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fangenen, in Geſellſchaft ihres Vaters, 
gegeben habe, 

Saint -Saire (Mr. de) ein Dilettantund 
vortreflicher Biolinift zu Paris, geb, 
zu Rochefort am 10 Aug. 17165 hatte 
das Gluͤck bey feiner ungemeinen An« 
lage zur Muſik, die fi von feiner 
zarten Kindheit an, zeigte, von dem 
erften Bioliniften des Conzerts zu Bots 
Beaur Mr. Kerneler, (in dem Munde 


. eines Sranzofen ; vielleicht aber Kernel) 


‚welcher von ohngefehr in feine Waters 
fradt Fam, dren Monate lang Unter⸗ 
vicht auf der Violine zu erhalten: und 
brachte es in dieſer Zeit fo weit, daß er 
feinen Unterricht weiter npthig hatte, 

Er kam drauf 1737 nach Paris, und‘ 
fand in dem Kaufe des rn Fagon und 
des Marquis de la’ Mẽzangeẽre eine 
Begegnung diees ihm an feiner Noths 
wendigkeit fehlen lies,als ob er Kind vom 
Hauſe wäre, Und dieſe Fürforge hatte 
et 1778 bereits länger als go Jahre ges 
nofien, befonders in dem Haufe * 
Marquiſe de la Mẽezangẽre, einer 
großen Kennerin, welche damals das 
goſte Jahr erreicht. hatte. Saint 
Saire bat auch fehr gute Solos und 
Duos für fein Inſtrument geichrieben. 
Aber davon bisher aus Beſcheidenheit, 
noch nichts in den Druck gegeben. LaB. 

Sajon (Carlo) ein, im vorigen Jahr⸗ 
hunderte lebender italiaͤniſcher Roms 
penift, hielt ſich einige Zeit zu Vene⸗ 
dig auf, und brachte dafelbft im Jahr 
1679 dieDyer Ermelinda und in fol 
genden 1680ften U Don Chifiot della 
Mancia aufs Thenter, vlelleicht die erſte 
italiaͤniſche komiſche Oper. Er wird un⸗ 
ter die guten Meiſter gezählt. 

Sala (Sgr.) ein jeßt lebender itafianifcher 
Komponift, iſt zu Neapel gebohren, 
und einer der vorzuͤglichſten derdafigen 
Schule. 

Salari (Krancefco);ein neuerer italiaͤni⸗ 
nifcher Komponift, hat unter andern 
1777 bie fom, Oper Amor ramingo in 
Muſik geſetzt ne 

Salblinger (Sigismund) ein im ıöten 
Jahrhundert zu Angsburg leben⸗ 
der Tonkünfkler, hat ein praftiiches 
Werk unter dem Titel: Concentus 4. 
5.6 et 8 Vocum, zu Augsburg im 
&%. 1545 in gdeuden laſſen, und fels 
biges dem dafigen Magiſtrate zugeſchrie⸗ 
ben. Dies Werk enthält eine Sanım- 
fung von Kompofitionen nachftchender 
Meifter, als: Iacotin. Ghifelini Dan- 

Ma ckerts. 
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„.ekerts. Toan.Heugels. Benedicti. Va- 
lentini Schnellingeri Hulderici Brae- 
tellii. Georgii Blanckenmulleri.. lof- 
„quini. Sixti Theodorici. Ludovici 
Senflii. Tilemanni Sufati. Herman- 
ni de Turchant. Moralis. Cornelii 
"Canis. Adriani Willart. Lupi. Pier- 
re Williers. Henrici Finck. Nicolai 
‘„Payen, Der Tirt zu der Kompoſition 
dieſes leßtern, ift ein lateinifches Di: 
ſtichon, auf den Tod der Kaiferin fa: 
belle, welhe am ı Diay 39 ftarb. 
Serner:  Leonhardi Zinfsmeilter. 
lofquin Baftorı. loannis Courtoys. 
Ioannis Mouton. M. Gafcogne. Pie- 
ton. M. Ian. und Philippi de Wildre. 
Gewiß eine anfehnliche Reihe großer 
Meifter aus diefem grauen Alterthume! 
Sin der Zueignungs: Schrift meldet 
Salölinger noch, daß kurz zuvor Geor- 
“gius Laetus, Archigrammateus, eine 


Commentationem Mufices heraus ges - 


geben habe. 
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fuhr ihm die Ehre, daß chm im Jahr⸗ 


1772 von München aus, die Kompo⸗ 

ion der Oper für das Ehurbayeri- 
ſche Theater aufgetragen wurde. Auch) 
in England war das Andenken feiner, 


Verdienſte noch nicht. erloſchen. Er 


erhielt von neuen im Jahr 1777 einen 


Ruf nach London, und fand daſelbſt 


abermals ſowohl fuͤr ſeine Perſon, als 
auch fuͤr Madame Sales ſeine Gattin, 
eine ſehr angenehme Saͤngerin, eine 
„nicht weniger guͤnſtige Aufnahme. 
Bon feinen Werken ift bisher durch 


den Druc noch nichts bekannt gewors ⸗ 


ben, ob man gleich verfichert, daß er 
ein großer Meifter fey, der recht ſehr 
verdiene, allgemein befannt zu ſeyn. 
Er foll in feinen Werken die deutfche 


Gruͤndlichkeit mit der italiänifchen Ans 


muth im Gefange, und mit/einer klu⸗ 
gen Behandlung der Juſtumente in 
‚feiner Begleitung, zu verbinden wiſſen. 
Er hat eine große Menge Kirchenſtuͤ⸗ 


Salems ( — —) ein Tonfünftler und 
»Bielinift zu London, fland 1783 das 
ſelbſt dem Freymaurer Konzert ale Ans 
füheer vor. Man verglich. ihn in ſei⸗ 
ner Geſchicklichkelt mit Herrn Cra⸗ 


cke und beſonders Gratorien in Mu: 
ſik geſetzt, unter welchen man Betulia 
liberata oder das gerettete Bethulien 
nach Metaftafto vom Yabr 1783, für 
fein Meifterjtück Hält. In offentli- 
hen Mufifniederlagen Deutfchlands, 
findet man bloß einige italiänifche 
Arien nebft einigen Klavierconzer⸗ 
ni von feiner Arbeit, aber alles in 


mer. | 
Saleri (Sgr.) ein um 1785 in Italien be: 
liebter Komponift, aus Verona gebuͤr⸗ 
‚tig, nad dem Gothaifchen Theaters 
Calender; Es fünnte aber auch Sa⸗ 

lieri damit gemeynt feyn. 

Sales (Pietro Pompeo) Churfürftl. Trier: 
fer Kapellmeilter nnd Hofkammer⸗ 
tath zu Koblenz, geb. zu Brescia 17295 
war dafelbft ſchon als Tonfünftler be⸗ 
liebt und auf dem Wege, in feiner 
Vaterſtadt fein Glück zu finden; als 
ein Erdbeben, worinne er feine Anver⸗ 


Saletti (Sgr.) ein zu Anſange dieſes Jahr⸗ 
hunderts berühmter italtänifcher Bafr 
Sänger, der alle Töne vom Bah F 
bis zum zweygeſtrichenen h in feiner 
Gewalt hatte. Kir 

Saletti (Sgr.) ein vortreflichet italian. &o+ 
pranfänger und Kaftrat;mwar eben aus, 
Spanien, two er unter dem großen. 


wandten verlohr ; jelbige heimſuchte, 
und ihn nothigte, weiter zu gehen, 
Er fam endlich nah Deutfchland, 


und hatte bereits eine ganze Neihe von 


Jahren, bey verfchiedenen Reichsfuͤr⸗ 
ſten wo Muſik in Aufnahme war, als 
bey dem Bifchoffe Joſeph und deflen 
Nachfolger am Dome zu Augsburg, 
in Dienften geftanden ;. als er im Jahr 
1763 einen Auf nah Padua erhielt, 
um dajelbft die Opera ſeria zu ſchrei⸗ 
ben und aufzuführen. Nachdem dies 
geſchehen war, giena er nad) England, 
too er vielen Beyfall fand. Uns Jahr 
1768 fam er wiederum zuruͤck mac) 
Deutfhland und erhielt zu Koblenz 
oben genannte Stelle. Hier wieder⸗ 


- Farinelli am Madriter Theater geſtan⸗ 


den hatte, in fein Vaterland zurück 


gekommen; als Araja ein neues Engas 


mit ihm errichtete und ihn im Jahr 

1742 mit fid) nach Petersburg brachte. 

Man hatte dafelbft feines gleichen noch 
nicht gehört. Und ob er gleich weit 
über, die Zeit feiner Verbindung: blieb, 
‚fo wurde er dach immernoch fo fehr ges 
ſchaͤtzt, daß, als er im Jahr 1755 feis 


gement an, den Rußiſch Kaiſerl. Hof. 


‚nen Abſchied nahm, um wieder zuruͤck 


nad) Italien zu geben, ihm die Kai⸗ 
ferin nod) außer einem anfehnlichen 
Gehalte, eine goldne Doferund 1000 


Dukaten und der Oberjagermeiiter soo 


Dufaten zum Abſchiede [henkten.. 


Ca 
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Salice (Gerardus,a) oder Gerardus von 
der Weyde, ein Priefter und Mufikus 
maus Flandern, lebte um die Mitte des 
ısten Jahrhunderts, und wurde unter 


die vorzäglichften Contrapunftiften das 


maliger Zeit gerechnet. Sin Glare 
ans Dodekachord findet man einiges 
von feiner Arbeit. — 
Salicola (Margherita de) eineberühmite 
italianifhe Sängerin am Dreßdner 
Hofe um das Jahr 1680, führt Wal⸗ 
‚unter dem Namen ‚gherita 
an, Ihre Talente wurden zu Dreßden 
in mehrerley Sprachen befungen. Eine 
"Probe d u, f. Miſanders Delic. 
Biblie. den Decemb. von 1691 p. 1218. 
Salieri ( Antonio ”Kaiferl. K. Hofka⸗ 
pellmeiſter zu Wien, geb. zu Lignavo, 
‚einer Veftung im Venetianiſchen Ges 
biete am 29 Auguſt, 17505 befuchte 


‚anfangs die dafige lateinifche Schule, 
und fieng zugleich in feinem rıten Sabre 


an, Unterricht auf dem Fiügel zu neh» 
«men, Seine Leidenichaft für die Mu: 
fit nahm mit jedem Jahre fo fehr zu, 
daß, als er in feinem Isten Jahre ſei⸗ 
nen: Vater, einen Kaufmann von 
"Stande, verlohr; er fih der Muſik 
gänzlich toidmete, und unter der Pros 
Ho des DVenetianifchen Patriciers 
Mozenigo nad) Venedig begab, um 
daſelbſt fein muſikaliſches Studium mit 
- „allem Fleiße fortzufegen, und dann in 
Neapel zu vollenden. 
Zu Venedig war fein erſter Meifter 
Siov. Pefcetti Kapelimeifter am der 
Markuskirche. Und als ihm diefer 
bald durch den Tod entriffen wurde, 
waͤhlte er fich dein Pietro Paſſini zu feis 
nem zweyten. Der feelige Kapellmei⸗ 
fir Gaßmann fam zu felbiger Zeit 
nah Venedig, und Salieri nahm aud) 
bey diefem Unterricht auf dem Klaviere 
und im Sefange. Er faßte auch zu 
dieſem feinen leßten und vornehmiten 
Lehrer fo viel Liebe, daß er felbigen mit 
« Erlaubniß feines Proteftors nah Wien 
“begleitete, um dafelöft nun aud) in der 
Kompofition unterrichtet zu werden. 
Er fam zu Wien im — des 
2276ſten Jaͤhres an, und genoß Gaß⸗ 
manns Unterricht im Eontrapunfte 8 
“Sabre lang. Und als diefer darauf 
mit Tode abgieng, wurde er von Br. 
Mafeftät zum Kapellmeijter bey der 
Kammermuſitk und der Kail. Theater zu 
Wien erkläret, Der Ritter Gluk erſetzte 
ihm unterdeſſen durch feinen Rath und 


SAL 370 
mitgerheilte&rfahrungen, einigermaßen 
den Verluft feines geliebten Lehrers. 

As fih Gluk Alters und Schwad)s 
heits halber nach gerade aenöthiget fas 
be,:auf jede Arbeit Verzicht zu thun, 


und dennod, das Parifer Publikum 
nicht ablies, ihn um neue Kompofitio: 


nen für fein Theater zu beftütmen ; &o 


übergab er dem Salieri die Oper Da-. 
naides, nebit einigen feiner Sfdeen und 
Anleitungen über die Behandlung die: 
fs Stüds, und lies es ſo durchaus 
unter feinen Augen in Muſik fegen. 
Am Ende fagte Gluf: „Der Aus: 
„länder Salieri lerne ihm allein feine 
„Manier ab, weil Eein Deutfcher ler» 
„nen wolle.“ j 
Zu Paris wußte man unterdeffen 

nicht anders, als daß Salieri nur eis 
nigen Antheil an den dritten Akte des 
Stüds habe. Der Betrug gelang. 
Selieri reißte mit feiner Oper im 
Sahr 1784 nad) Paris, und führte 


‚felbige mehrmals vor der Königlichen 
- Familie mit großem Beyfalle auf, mes 
bey die Königin allezeit ſelbſt mit fang. 


Endlich Fam fie zu Paris aufs große 
Theater. Die Kritik fagte: „Man 
„babe in dem Einzelnen, befonders im 
„Meritative und dev Wendung des Ges 
„iangs, einen eigenen Styl bemerkt, 
„der aber ein vorzugliches Talent vers 
„tathe, das zu den gröften Hofnuns 
„gen für ihr Theater berechtigte. 
Nachdem die Oper drepzehnmal vor⸗ 
geſtellt worden war; erklarte Gluk 
den Salieri, durch einen ſchriftlichen 
Aufſatz an das Pariſer Publikum, für 
den einzigen Verfaſſer der Danaiden; 
Salieri erhielt von der Operndirektion 
10000 Liv.und 3000 Liv. auf die Reiſe. 
Don der Königin empfieng er ein ans 
fehnliches Geſchenk, und von dem Ku⸗ 
pfirftecher 2000 Liv. für die Partitur, 
und veißte wiederum zuruͤck naͤch Wien, 
nachdem ihm vorber noch von der 
Dperndireftion aufgetragen worden 
war, das dramatiſche Gedicht, les 
Horaces et Curiaces, zu Wien im 
Muſik zu ſetzen. 
Fuͤr die Wienſche Buͤhne ſetzte er dar⸗ 
auf die Oper: Axur, Koͤnig von Or⸗ 
mus; für welche er vom Sailer Joſeph 
U. feinem Hrn, 200 Dufaten Geſchenk, 
und überdies einen lebenslaͤnglichen 
Gehalt von 300 Dufaten, erhielt, 
Auch fol fih Kerr Salieri zu Wien, 
mir einem im Klofter erzegenen Fraͤu⸗ 
DM 5 kin 
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fein, welche fich in ihn verliebt haste, 
ſehr gkuͤcklich verheyrathet, und mit 
ſelbiger ein anſehnliches Vermoͤgen er⸗ 
halten haben. 
Von ſeinen Werken kann ich folgen⸗ 
de nahmhaft machen. L. Fuͤr Die 
Kirche/ bat er verſchiedene Stuͤcke 
A Capella zu feiner Uebung geſchrie⸗ 


ben. Auch hat man von ihm das Ora⸗ 


torium: La Paflione di 1: C..noftro 
Signore, im MS, in der Weftphalfchen 
Niederlage zu Hamburg, ' 
1, Fuͤrs Theater hat er feit ohngefaͤhr 
- 1772 folgende: italiaͤniſche und deutfche 
- Opern geſchrieben: 1). Le Donne let- 
teraterı 2): Amore: innocente, 
wirb auch in einer Weberfekung von 
Stierle auf deurfchen Theatern gege: 
‚ben: 3) U Don Chiseiotte: '4) l' 
Arınidaz Mit diefee Schönen Arbeit 
bat uns Here Prof. Cramer durch 
feinen 1784 im Druck herausgegebenen 
Kiavierauszug, mit einer: unterlegten 
deutichen Leberfekung, hinlaͤnglich bes 
kannt gemacht: 5) La Fiera di Ve- 
nezia, auch in det Ueberſetzung auf 
deutſchen Theatern unter dem Titel: 
die Meſſe zu Venedig: 6) La Sec- 
chia rapita ; wird gleichfalls. in einer 
Veberfeßung von Vulpius auf deut: 
fchen Theatern gegeben, unter dem 
Titel: das glüdliche Abentbeuer : 
7) Il Barone di Rocca antica: 8) La 
Loccandiera: 9):'ll Trionfo della 
Gloria e della Virtü: 10) La fcon- 
‚ flitta di Borea: 11) La calamitä de 
Cori: 12) Del mita e Daliſo; 13) La 
finta Scema: Nach der Aufführung 
diefes Stürfs, reißte er auf zwey Habs 
re nach Italien, und verfertigte da⸗ 
felbft: 14) Europa riconofejuta zu 
Manland,ı1778: 135) La Scuola de’ 
gelofi,) welche nach einer Ueberſetzung 
des Herrn von Binfiedel, unter dem 
Titel, die Schule der Kiferſuͤchti⸗ 
gen, auch auf deutſchen Theatern ges 
geben wird; 16) La partenza inafpet- 
tata. 17) ıl Talismano, auch auf 
deutfehen Theatern, nach: einer Ueber⸗ 
feßung des Herin von Anigge, unter 
dern nehmlichen Titel: ı8) La Dama 
aftorella. Nach ſeiner Zuruͤkkunft 
hach Wien, hat er noch geſchrieben: 
19) der Schornſieinfeger, deutſch: 
20) die ſchoͤne Luͤgherin, ebenfalls 
deutfch ; 21) La ſsemuramide. für den 
Hof zu Monaco: 22) Les Danaides, 
franzöfifch für das Pariſer Theater; 


1796 zu. Wien gab, a 
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auch daſelbſt 1784 in Partitur) geſto⸗ 


hen; 23). ‚La Grotta di Brofonio; 
wird in der Aeberſetzung under dem 
nehmlichen Titel auch auf deutfchen 
Theatern gegeben: . 24) der Prinz 
von Tarara nach den ftanzöfiichen 
des Beaumarchais, fuͤrs Parifer Then 
ter 1787. Auch daſelbſt auf verfchier 
dene Art geftochen: 25) «Les Horaces. 
et Curiaces, 1786. ebenfalls fürs Pas 
rifer Theaters 26) Axur, König von 
Ormus, 1788 fürs GBiener ‚Theater; 
das Lieblings» Stud Kaiſer Tofepbs 
IT, welcher man auch im September ; 
. se IR. der Y 
jetsige Kaiſer Leopold das Schaufpiel 
zum erftenmal Bejuchter -27J. I" Avaro 


'e.il Prodigo 1789 ebendafelbft; 28) 


La Ciffra 1790 ebendaſelbſt. Dies 
Stuͤck wird auch auf deutſchen Thens - 
tern in der Ueberſetzung gegeben. Die 
Nummern r. 2. 4. 5:7. und ıqs hat er 
nach: der Zeit fehr verbeffent! Und 
außer“ diefen bat er noch eine große 
Menge von einzelnen, ſowohl komi⸗ 
fhen,, als ernfthaften Arien geſetzt. 
‘IE: Fuͤr Inſtrumente hat er: vers 


ſchiedene Serenaten und Sinfonien, 
l 


auch einige Conzerte für den 

und andere, Inſtrumente geſetzt. Er 
macht aber dabey die befcheidene An⸗ 
merkung , daß fie von geringer Bedeu⸗ 
tung waͤren indem es ihm Tin diefer 
Gattung an Uebung mangele, ı 





Salimbeni (Felice) ein vortreflicher itas 


liaͤniſcher Sopranfänger und Kaſtrat, 


geb. zu Mayland, ums Jahr 1712; 


hatte das vornehmſte im der Singkunſi 
dem Unterricht des KZicolo Porpora 
zu danken, Machſt Liefem brachte ihn 


‚fein eigenes fleißiges Studieren, in der 
Geſellſchaft feines Freundes, des bes 


rühmten Xppieni, dem er e8 Aus lobli⸗ 
cher Eiferfucht gleich thun wollte, zu 
jener Groͤße, welde man an ihm be⸗ 
foundert hat, — 

Im Jahr 1731 erſchien er mar 


ftenmale, und zwar zu Rom, in 


Rolle der Bircenna auf dem Theater, 
als dajelbit Die Oper Cajo Fabriziovon 
Haße aufgeführer wurde, Nicht lange 
darnach fang ev in der ebenfalls von 
Hafen neu gefeßten Oper Aleßandro 
nelle indie die Rolle des Poro. Im 
Jahr 1733 trat er in Kailerl. Dienfte 
zu Wien, und fang daſelbſt 1734 in 
der Dper: La Clemenza di Tito die 
Nolle des Seſto; in der ———— 
ng — ze 
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die Rolle des Megacle; indem Achille 
in Seiror1236, die Rolle des Achille 
und in felbigem Jahre im Ciro rico- 
».nofeiuto, die Rolle des Eiro. 
Alle diefe Rollen hat Metaſtaſio für 
+ feine Fähigkeiten in der Aetion und für 
* feine ‘ganze Perfon, befonders. einges 
* 


HH 
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Ich habe fie Cfeine Geftalt) immer 
or Augen. Er hatte blondeg Haar, 
ſchwarze Augenbraunen, ſchoͤne ro⸗ 

the Linpen, aber etwas erhaben, und 

vielleicht ein wenig zu viel ; fein Blick 


S war beſcheiden und fanft zerierröthete 


oft; füß war feine Sprache. . . » 


Im Jahr 1737 gieng er von Wien. 


wieder ab, weil ihm das öftere Sin» 
gen in dem daſigen Kirchen zu: ſehr ans 
griff, und, ihm überhaupt die fteife 
uud nie, des Viceka⸗ 
pellmeiſters Caldara nicht länger mehr 
anftehen wollte, und fang, nad) den 
‚erften Nachrichten, die man ſeitdem 
wieder von. ihm findet, im Jahr 1742 
‚zu Venedig in der Oper Demetrio von 
Slut die Rolle: des Alcefte mit vies 
len Beyfalle. 
m Jahre 1743: trat er in Könial. 
Mreußifhe Dienite, wo er im Der 


‚tember defjelben Jahres, mit der Rolle 


des Caͤſat in dev Dper Catone in 
Utica, fid) zum: erfienmale, auf den 
Berliner Theater hören ließ. Der 
Beyfall, welchen ev hier, vom Könige 
ſowohl, als vom ganzen Publiko ers 
‚hielt, war außerordentlih, und ver» 
minberte ſich während der ganzen Zeit 
feines daſigen Aufenthalts, fo wenig, 
daß man ihn wielmehr.in der letzten ber 
34 Grauniſchen Opern , in welchen er 
allemal die Hauptrollen vorgeſtellet 
‚hatte, mit nach eben fo vlelen Vergnuͤ⸗ 
gen hörete, als in der eriten. - 
Freylich entſtand dies Vergnügen 
‚jederzeit uber ſein Singen, und über 
nichts weniger ala über feine Aktion, 
. Denn öfters ſtand er bey dem göttli- 
Her Bortrage eines Adagio, deren 
eins Graun faſt in jede Oper Für ihn 
befonders ſchrieb ſteif und unbemeglich, 
© ſehr feſſelte fein Geſang die Aufmerk⸗ 
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richtet. In der Olympiade, gegen 
das Ende der gten Scene des eriten 
Akts, findet man fogar, in der Bes 
Ihreibung, welche Argene von ihrem 
Liebhaber Megacle macht, die Per: 
fon des Salimbeni fehr getreu adges 
bildet. Argene fagt dafelbft: 


BA Jo ld prefente.  Avca ; 
Bionde le chiome, 'ofcuro il ciglio; i labbri 

Vearxmißli si, matumidetti, e forfe 

inlorn « w Oltre il. dover; gli sguardi 

4.090. Lenti e pietofi, un arroflir 


frequente, 


famfeit, dag man dies alles vergaß, 
Er that noch zu Berlin’ das, was fo 
wenig Sänger thun: Er findierte bie 
Harmonie unter der Anführung des 


«feel. Schaffeatb. Hierdurch gewann 


er aber auch jene Schönheit, Mans 
nigfaltigfeit, und jenen Reichthum in 


willkuͤhrlichen Veränderungen, 


Enplich nahm er aber, auch von Bere 


tin, zum Leidweſen ‚aller dafigen Lieb⸗ 
haber, Abſchied, und gieng im Herb 


fte des 17s5often Jahres nach Dreßden. 


Daſelbſt fang er zuerft in dem daranf 


folgenden Winter die -Nolle des Ca- 
reftini in ber Oper Leucippo. Saße 


hatte aber die fünf Arien diefer Rolle 
fuͤr ihn neu komponirt, und Salims 
beni machte befenders mit der erften 


Arie: Nel lafeiarti, oh Padre ama- 
to, einem ruͤhrenden Andantein Fmoll, 
und dem herrlichen Adagio des zwey⸗ 
ten Akts: Per mie vivi, amato be- 


.ne ,, einen gewa'tigen Eindruck auf 


feine Zuhörer. Drauf fang er aud) 
in der von Haße new gefekten Oper 


Ciro riconofeiuto. Die Abdagivarie ; 


Parto, non ti sdegnar, welche ihm 
auch bieriune Aafe gegeben hatte, 


ſang er fo ruͤhrend und meifterhaft, daß 
man bis ißt noch, fid mit Entzuͤcken 


des Salimbeniichen Parto in Dreßden 


‚erinnert, Das lebte, was er noch in 


Drefden fang, mar die Parthie des 


Teotimo in dem Dratorio I Pelligri- 


grini, welches am Eharfreytage Abends 
inder Kirche aufgeführer wurde, Man 
bemerfte aber dabep gar ſehr den Abs 
gang feiner Kräfte, und feine Frankiler 
hen Leibesumftände. Er verlich auch 
Dreßden bald nah Ofen, um nad 
Sstalien zu geben; verfiel aber zu Lau⸗ 
bach in Krain in eine ſchwere Frank⸗ 


heitAnd farb daſelbſt im ——— 
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noch ehe er fein Vaterland wieder geſe⸗ 
hen hatte. Mangel an Diät des Leis 
er und des Gemuͤths, verkuͤrzten ſeine 
age. un 
Cr war unftreitig einet der groͤſten 
» Sänger, welche Stalien hervorgebracht 
bat. Seine Stimme erſtreckte ſich vom 
ungeftrichenen a big ins dreygeſtriche⸗ 
ne cauch d. Dabey war fie fehr rein, 
angenehm und durchdringend ohne 
Kreifhen, und ziemlich voll. 
Adagio hatte er feine grüfte Stärke, 


und mehrmals hat er dadurch den au . 


hörern Thränen ausgepreßt. ie 
Eleinen Manieren machte er überaus 
gut, und mußte die Stimme von der 
aͤußerſten Schwäche bis zu einem fols 
chen Grade der Stärfe zu treiben, daß 
‚man einen vortreflichen ftarfen Trom⸗ 
petenton zu Hören glaubte, und da 
manchmal den Zuhörern feinetwegen 
bange wurde, Sein Verftahd, feine 
gute Lebensart, und das Gefühl feiner 
‚eigenen Größe, machten, daß er auch 
anderer Sänger Verdienfte obne 
Seid, wahrnabm und ſchaͤtzte. Der 
Graf Algarotti lies zu Berlin fein 
Bildniß in Kupfer fiechen, und in 
Dreßden fekte man. in die gelebrten 
Anzeigen Lobgedichte, unter welchen 
fidy ſogar weldye von Frauenzimmern 
* befanden. S. Killers Diogtaph. 
Salinas (Francifeus de) Profefjor der 
Muſtik zu Salamanfa, it von Wal⸗ 
chern hinlaͤnglich bekannt gemacht 
worden. Der Titel aber feines berühm- 
zen Werks von der Muſik if diejer: 
Francifei Salinae, Burgenfis, Abba- 
tis S, Pancratiiide Rocca Scalegnä in 
regno Neapolitano, et in Acadeınia 
Salmantivenfi Muficae ' Profefloris, 
de Mufica libri Jeptem, in quibus eius 
do&trinae veritas tam quae ad Har- 
moniam, quam que ad Rhythmum 
pertinet, juxta fenfus acrationis ju- 
‘ dieium oftenditur, et demonftratur. 
Cum dupieci Fndic2 Capitum ae Re- 
rum, Salmanticae, Excudebat Matth. 
-Gaftius. M.D.LXXVI. Woraus ers 
bellet, daß es auch Abt zu S. Pancıa- 
tio della Rocca Scalegna im König: 
teiche Dteapel, gewefen. 
Salivas (Sgr.) hat um 1780 zu Paris 6 
Violonzʒellduos ftehen laſſen. Es 
war dies fein ates Werk. 
Salle (Le Marquis de la) ein wuͤrdiger 
Dillettant zu Paris, hat für das da⸗ 
fige italiänifche Theater 1762 die Oper 
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rette les Amans Corläires, Und 1780 
- I Officieux in Muſik gefeßt. eh 
* Salmafıa (Claudius, a) ein Kriticus 
des vorigen Jahrhunderts, geb. zu Die 
jon in. Burgund 1588; hatte ein Werk 
de Inftrumentis niuficis veterum uns 
ter den Händen, als ihn 1652 zu Spa 
der Tod Übereilte,und ihn an der Bolls 
endung deffelben verhinderte. S. ſei⸗ 
nen Lebenslauf vor feinen Epifteln. 
Salminger (Sigmund) ein Tonkuͤnſt⸗ 
fer. des ıstem Jahrhunderts, welchen 
Walther fon anfuͤhrt, lebte zu 
Augsburg und machte ſich befonders 
durch feine Kiechenfachen berühmt. 
Außer dem von Walthern angezeig- 
ten Werfe, find auch EA Auge: 
burg bey Ukhard ein Band feiner Can⸗ 
‚tionen , gedruckt worden. Er ſelbſt 
mußte im Jahr 1530 Augsburg, als 
ein Haupt der daſigen Wiederkaͤuſer, 
räumen. IHRE BE 
Salmon war Kapellmeifterieineich III 
zu Paris um 1576, und komponirte 
nebſt dem Beaulieu die Muſik gu den 
herrlichen Feften, welche diefer König 
bey dem Beylager des Herzogs von 
Jayeufe, feines Guͤnſtlings mit der 
Koͤnigin Schweſter gabh 
Salmon (William) ein engliſcher Ton⸗ 
kuͤnſtler des vorigen Jahrhunderts bat 
zu London herausgegeben: An Eflay 
- to theadvancementofMufik, ſ. Corn, 
a Beugh. Bibl. Matth. p. 2635° \ 
leicht iſt diefer mit dem Waltherſchen 
Thom. Salmon eine Perſon. 
Salomo (Elias) ein Clericus in Frauf⸗ 
I a — “hy : —* 
und ſchrieb im Jahre 1274 an Greg 
X, ein Bud decienda dd ificae, 
welches Bisher in der Ambroſianiſchen 
Bibliotheck in Ben aufbewahret, 
nun aber ſeit 1784, nebſt ſo vielen ans 
dern feltenen Werfen, von dern wuͤrdi⸗ 
‚Abt Gerberr in feiner Sammlung 
alter muſik. Schrifefteller , Tom... 
p. 16, auch durch den Druck iſt gemein 
gemacht worden mann 
“An der Vorrede dieſes Traktats, 
nennt ſich Elas Salomo einen Cleri- 
cum de Saneto Aſterio Petrigoricen- 
fis Dioecefis.. Der‘ Inhalt der Capi⸗ 
tel ift folgender: °C. ı, Rubrita ‚de 
numero litterarum. . C. 2. De natu- 
ra litterarum. C. 3. De natura F 
Gamma. C. 4. De numero et natu- 
ra pundtorum et litterar. C. 5, De. 
natura cuius libet’pundi per fe. -_ N 
e 


\ 


nn 


—9 


en ‚SAL 
Be numero clayium et natura easun- 
‚dem. .C.7. De notitia palmae, .C.8. 
e dodtrina ‚cantandi. C.9 de Con- 
an ve in gehere gene- 


‚‚ralilimo,. et in fpecie, et ordine co- 
gl; rundem. ‚C, ı0. de figura et ordine _ 


©; ır. 


omnium tonorum in lecturä. 


% — ordinatione- et ‚fatu, ptimi toni __ 


a ‚Secundo i in lectura ct, ‚in, figura. 
nn: 2. Rubr. ineipit pradttica primi 
X. ‚toniin, Cantu. C.ı3. 

»..&ica de .regimine, SECULORUM. 


aut UAERITE, ..C. ı5.. Rubr. de expo- 
‚hit. de GLORIA ,PATRL _C. ı6. 
... Rubr. ‚de. humero SECULORUM: 
* ‚primi t6ni. ©; 17. Rubr, de praeno- 


—* a deexpolitione: PRIMUM 


233 — ad. naturam, SECULÖRUM 


C. ı8. de natura et proprietate, quo- 
rum, libet SECULORUM. . C. 1. 
ie —— ‚de. practiea et regimine re- 
in  fponfortorum , et aliorum cantuum. 


„Cs. 20..de pradica «laviumy, qualiter 


"A 55 uti-folfiändo.., .C. 21. Rubr. 
de pradtica fecundi toni. , C. a2. R. 

+ 2. ..de, pradtica tert. toni. .C. 23. 
a pract quarti. toni., * 24. R. de 
BB « quinti toni. ’e 25.,R. de pra- 

—J iga ſexti Kane — C. 25. de pract. 
— 7ã⸗ pract. octavi 

un FE SE) 
Unesri. , C.,29. de praenotandis et 
„„.confiderandis in nova editione, hu- 


.. Aus,artis.. C, 30. .de notitia cantandi 


"in qu 1ör:voces, et de — 


4 notabilibus ‚debitis ‚et honeftis. C. 


— ‚de, ‚doctrina falſae muficae, qua- 


alitgr debeat evitari. 
alome — ol franz. Kammer: 





4. kEus um Virtuoſe auf der Diole 
— geb. in der P 360 a kam 
— ——— und bildete Nic, zu 


ER ünftlet. ‚Seine Werke 
fi: Re d ‚motets, 1703 gebenft: 
Dpern Medee if lafon, 1713.,und 


8 

Hr an 15. LaB, 

S an (3 Sohann "Pit ein fehr 
eſer auf der Violine und 

u 35 rer. —— onzerts, zu 


on, geb. zu Bonn ums Jaͤhr 1730 ; 

—J am anfangs um fer 18, Congettmeis 
„fer. in © El hr de ‚inzen Seine , 
richs. von D Pr NN 6. erlin, feß» 
te daſelbſt —— ifche pe⸗ 
eetten und andere ,& e.mit Ges 
chmack und Einſicht in die, Kunft, J 
dete ng jungen Kuͤnſtler der 
may Ums Zahr 1781 





— 


Rubr. et pra 


De 


ya iter gantus debeat 


WSAL„LISAM 


378 
reiſte er über Paris nach London 
— ſeine —— ar —* * 

— und ihn bis itzo zu halten 

wußte, 

Er jpiele die Violine meifterhaft mie 
‚außerordentliche Stärke und im wah⸗ 
‚ven großen Geſchmacke. Daher iſt er 
„ein edler und Tiebernstonrdiger Manır, 
„von dem ſich feine Tandslente jeder Un⸗ 
.„teffükung verſprechen konnen Zu 
Bann find 6 Yiolinfolos von ihm ges 

ochen. 


»Salvai oder Salvei (Madalena) eine, ge⸗ 


gen die Mitte dieſes Jahr hunderts be⸗ 
rüuhmte italiaͤniſche Sängerin in Ro. 
nigl, Polniſchen ‚Dieniten. Nach dfr 
fentlihen Nachrichten befand fie ſich 
im Jahr⸗ 1736 zu London und erhielt 
für einen Winter in der Oper zu fine 
"geh 700 Pf. Sterl, oder 4200 Rthir. 


Salvini (Ph.) bat im Jahr 1755 zu Flo⸗ 
renz 6 Duetten far Vilin und Brat⸗ 

ſche ſtechen laſſen. 

‚Salvioni ‚(Carlo) erwarb ſich nicht als 
lein.um 1700. als Sänger einen aufs 
ſerordentlichen Ruhm ſondern er ber⸗ 

mehrte auch ſelbigen noch durch feine 
vortrefflichen Kompofitiohen. LaB, 

Salvioni (Regina) aus Mayland; eine 
ums Jahr 1750 berüßtnte italian iſche 
Sängerin, de la Borde. 

Samotulius (Vencesl ) Tonkünftler zu 

Warſchau, geb. in Polen 1532, ftand 

wegen ſeinen großen muſtkaliſchen Tas 

lenten beym Könige Sigismund Au— 
guſt in großem Anfeden, Er trieb zus 
gleih mit der Muſik die Sara und 
Ä — in und. ‚farb 1572. © Joͤ⸗ 


— oder" Sänfone (Giovanni) 
Kaiſerl. Hofmuſikus zu Wien in vos 
tigen, Jahrhunderte; wild vom Do- 
nius in feinem e De praeft. vet. 
uf. außerordentlich ge ühmt, Eis 
J von ſeiner Abei indet man in 
des Bonnometti ‚Parnaßlo ‚muf, Fer- 


in, Ven. Bu | 
Amiuel ( 9— um N Nic 
— rien feiner in Muſik g 
ſetzen Oper la Fiera als — 
.... defaint geworden. 
* ‚Sanadon (Natalis Stephan) ein 
füit, ged. zu Rouen am ısten Feb e. 
«4676, tat zuleßt Hofmeiſter des Prin⸗ 
en von Conti zu Parisumd dann noch 
i bald in ollegio Ludovick 
in welcher Stelle er mit dem 9 


9 TOSAN 


"me eineg guten Redners und eine der 

groͤßten Tateinifehen Poeten Frank: 

" yeidis am 22 Oftober 1753 flarb, 
In der von ibm Beforgten zivedten 
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lau 1786 4) VI leichte Klabierfon« | 
ten ıfter SR 1786: s)-VI bestechen ö 
ehe 


yYesabe des Horaz in 2 Duartbänden 


unter dem Titel :,Les Poelies d’Hora- 
ce difpofees fuivant Pordre chröno- 
‘* Jogique, et traduites en francois par 

IR. P. Sanadon,; findet man bey der 
Stelle der gten Ode des sten Buchs: 


sonante miſtum tibiis carmen lyra, 


hac Dorium, illis Barbarum, Ans 
merkungen uͤber die Modos muficos 
der Alten En 
anden' (Bernhard von) Doktor und 
 Profeff. prim. Theol. wie auch Biſchoff 
"in Preußen und Oberhof: Prediger zu 
Königsberg,’ geb: zu Snfrerburg in 
Preußen am sten Oetober 16303 ſtu⸗ 


* zu Königsberg, Leipzig, Tübins ⸗ 


ingen und Strasburg; und. erhielt, 
‚nach dem er eine Reiſe durd) Franke 
reih, England und Holland gethan 
‚ hatte, obige Aemter. 


andern theologiſchen Schriften, hat_ 


“er auch ben Gelegenheit der erſten 


Außer vielen 


des Polterns Fein Ende. 


atet Theil 1787. 6) ine ier⸗ 

ſongte mit einer oblig Violin'17s9. 

Seine Sonaten find von guter hi 

dung , in den Conzerten hingegen Aft 
12 7 72, 


'Sandoni (Pietro "Giufeppo) ein größer 


Kirchenmuſik, telche der nach Königs 


berg berufene Kapellmeifter  FTeids 
hardt dafelbft aufführete, eine Pre⸗ 
digt gehalten, welche er im Sr 
v Königsberg in 4 auf 3 und eihen 


den lies: Daß die Kirchenmufik, 
. wenn folche wohl und !chriftlich 
“eingerichtet iſt, eine Babe Böttes 
fey, zu nit und Ehren 
‚gebrauchen. Zat in einer einfal 
‚tigen Predigt, Dom. XXIT. p. Trin: 
1736, da ver, von St. Köngl. Mia: 
jeft. in Preußen. allergnaͤdigſt bes 
ftellte Capellmeifter, S. 7. szere 


alben Bogen , unter dem Titel drus 


Gottes Dienft unosfhrenzu 


er, 


Johann (Beorge Freidbardt, feine _ 


erfte Miufit in der Königlichen 
Kefivenz + Rü abgelegt , , vor: 
efteller, und Auf Anfuchung inden 
Drud gegeben, u ſ. w Bon dem 
Snhalte diefer Predigt findet man ef» 
2 ueäujtigr, Nachricht in der Ehren: 
pforte ©. 360.bis 306. —** 
Sander. ($. ©.) ein junger vielver⸗ 
Bir Toſikunſtler zu en 
Zeb in Böhmen; hat feit 1783 folgen 
de Werke Beenden ı) II las 
vierconzerts mit 
"Rlgvierfonafen, ıfle Sartitmhing. 
‚Breslau, 1788 4° 3) Das Gebet des 
—1 Klopftock nebſt einigen 
iedern mor aliſchen Inhalts, Bres⸗ 


egleitung: “N VI 


* 


Dies ging endlich je weit,‘ 
trotzig we — tie‘ 


Klavier. und Orgelfpleler , lebte um 
den Anfang vn Velen Jahrhun⸗ 


derts zu London ,„ und verheyrathe⸗ 


te ſich daſelbſt um das Jahr 1726 
mit der berühmten Sängerin. Cuz- 
zomi. Auf dem, Haymarket + Theas 
ter zu London wurde im Jahr 1735 die 
Oper Hypfipile von feiner Kompoſi⸗ 
tion aufgeführt. Zu Verona hatte er 
ſchon 1709 die Oper Artaferfe vers 
fertiget,‘ — 
Sandoni Eranceſca Cuzzoni)_ bie 
Gattin des VBorhergehenden, eine ſehr 


berühmte Sängerin, geb. zu Parma 
„ums Jahr 1708; fand an dem Franc. 
Lanzi einen fehr verdienſtvollen Leh⸗ 
rer im Geſange. Die Natur hatte ihr 


eine fehr angenehme und heile Stimme 
die einen Umfang vom eingeftrichenen 
bis zum drehgeſtrichenen C hatte, ge« 
geben. In der Schule lernte fie von 
ihrem Meifter eine reine Intonation, 
einen fchonen Trillo, und einen unges 
fünftelten , netten, und leichten Bor: 
trag, den fie nach der Zeit fo ſehr ver⸗ 
fhönerte, daß fie ihren Zuhötern ges 
— en 5 ' — ii 
aum hatte ſie fich in Italien auf 
dem Theater gezeigt/ fo waren Auch 
aller Herzen für fie eingenommen, ı 
man nanttte fie nur die goldne de. 
Unterdeffen wurde fie ben der - 
Oper zu London engagiert, und fie bes - 
trat dafelbft im Ph ‘722 in der Oper 
Otho zum erſtenmal das Theater. 
Sie fuhr darauf fort vier —— ng 
in allen Opern die prima Donna zu 
ſpielen, bis der" an, | 
und das eigene Bewuſtſeyn {hrer Ges 
nach und nach 
n 






eigenfinnig und haleftatıig zit mit 


fa Imagirie im Ocho zu BR 

‚, Sie hatte Yandels, Aufnietkfäns 
keit und Sorgfalt # { EN Anie 
“der. er — t über, jede Ihrer 
Arien fo eingerichtet hatte, ı 


award 
hafte⸗ 


SAN 


TERN sefden ‚eine. * Kaͤn⸗ 
del ſagte nn wiſſe wohl daß ſie ein 
—— fel ſey. 


b ee ie indem er fie um den 


Mi faßte, fi ie zum Fenſter hinnaus 


er „leo augenblicklich gehsrchte. Bon 


J 


in Werfen, wen fie nicht feinem Be⸗ 


Stund an trat er, um fie zu demuͤthi⸗ 
" thigen,, mit der Fauftina in Unter⸗ 
banbfüng, fo daß felbige im’ Jahr 1726 
wuͤrklich auf dem Theater erfchien. 


Raͤndel wandte nun alle Sorgfalt auf 


die Arien der Sauftine um den Bey: 
fall’des Pubiitums von’ det Euszoni 
ab, und anf fie allein zu wenden. ls 
" fein die Lebhaber blieben gerheitt und 


i jede Sangerin behielt ihre geſchwor⸗ 


man } 


> 


dene 


« 


Be 5 
en 


ney Bewunderer, fo daß endlich, zur 
großen Unruhe der Opern: : Direktion, 
an dieſem Streite Vornehm und Ge: 
"ring dem hitzigſten Autheil nahm. 
4 beyden Sängerinen trieben, was 
ei betraf , ihren Haß und Sofheit 
‚gegen einander fo weit, daß fie fich ſo⸗ 
'aar tie Heetings Weiber , fehlugen. 
Endlich mußte doch die Euszoni 


das Feld räumen und die Sauftina 


blieh als en noch eine kurze Zeit 
Ka auf dem Theater. : 

* af — Kaiſerl. Ge⸗ 

r London, einer ihrer Bewun⸗ 

u ihr den Vorſchlag nach 

Wien zu gehen. Und es gelang ihm 

‚ae se u überreden. . Als aber 


a at, fe 

aterlanıde wohl Ki 64 erwer⸗ 

„Und reißte ſolglelch wieder ab. 

: “hier” kam fie nah Holland, 

ER v dajelsft Schulden halben, 

fängnig, aus dem mar fie am 

— Oelde heraus aufs The⸗ 

ater, und had) aeendigter O it, ie 
derum iruck ins Gefählgniß, Und | 

J lange führete * bis ſie Ad © * 

— hlet hatte, 

FEN 1748 —— e gun wey— 

Io auf dem Londe eäter. 

Be ande Jahte mad: 

en ie diesmal mir —5 
Er Ob nun ihre Be 

une. 'Signor Sandoni in J 


vor die vorige glänzende Periode 


KT iR nicht bekannt. 


Er wolle ihr 
daß er Beelzebub ſehy, 


Dem ohngeachtet, ſchien fie. zur 


feinem Date 


uch 
ai — in. Frankreich gets 
. Uebermäßiges Studieten , untergrub 


'SAN er 
Doch i ie 
ndon vollzogen worden. Au 
'& kehrte gegen das Ende des 
Winters wieder in ihr Vaterland zus 
rück, und ſank daſelbſt fo rief, daß 
fie zu Bologna, um ſich des Hungers 
zu erwehren bis an the’ Ende, Knöpfe 
mäden muſte. Endtidh farb‘ fie da: 


—2 im Jahr 1770 in der größten. Ars 
muth 


SIhre Bildung war nicht 

* 
Kimi nicht gebohren zu jehn, venn 2 
Artekdsten, die man von ihr in.den 


Legenden der Mufi kheiligen ſindet, 


wahr waͤren 


———— Ihr Bildatß befindet 
awkıns. 


Sani Grandi (P rudenzia) eine vortref⸗ 


liche Kanmmetfär igerim war zu Florenz 
gebohten, und blühere.ums Jahr 1750. 
de la Borde. 


Sanleque Jachues de) ein großer ER 


fer. und Gelehrter zu Paris; geb, ; 
Boulondis 1614; verftand nicht allen 


Hebraiſch, Griechiſch, Latein h, Engs 
liſch, Deutſch, Spaniſch und It liaͤ⸗ 


nifch; ſondern konnte ach far auf 
allen mufitalifchen Inffrumenten 


spielen, öhne von jentanden darinnen 
unterrichtet worden zu ſeyn 


Sein 

Vater war der Eühfklichite Formſchnei⸗ 
der ſeiner Zeit, der beſonders die Let⸗ 
tern zu den verfchiedenen Morgenlän, 


diſchen Bibel: Ausgaben ver ertigte. 


J eine Nebenſache wendete der Sohn 
die Vortheile, fo er in diefer Kunft von 
* erlernt hatte, auf vers 

ſchiedene Segenftände An. 
Insbeſondere machte er Auf. die 


 Veranlaflung eines Kapelfmieifters zu 


Paris, der fein Freund. war eihen 
Verſoch muſtkaliſche Typen oder 
e zu verfertigen, und hat⸗ 


te das Vergnügen, daß im dieſer Wer, 


gelang. Er waͤre alfo der erſte 
efen. 
aber. 9 
o, dag 


eſundheit nach und nach, 
r if Der wit Kat Jahre 
1650 fü ©. Mr.. de 


Aa Ne 
! — 39— arville, Melinges "Whifloi- 


et de literature, T.1l p. 81. und 


öche 
eg "L Martino (San) 
Sannebuoni 
: REN der Mandeline aus Stalien , hat 


(Sgr.) ein großer Meifter 


LAN Bau Hin ai in ganz Deutſch⸗ 
Satı- 
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Sanfone ſ. Samfonius, 3 

Sanfonnieres (des) ein berühmter Lau⸗ 
teniſt des vorigen Jahrhunderts, kam, 
nachdem er faſt alle Europaͤiſchen Ho⸗ 
fe beſucht hatte, nach Paris, und ſtif⸗ 
tete daſelbſt um das Jahr 1678 ein woͤ⸗ 
chentliches Conzert, das von der beſten 
Geſellſchaft und den groͤſten Kuͤnſt⸗ 
lern beſucht wurde. Seine Talente 
und fein Ruhm ſchien auf die Mile 
Ange, feine-Schülerin, fortgeerbet zu 


eyn. 

Santapaolina (Hieronimo) ein beruͤhm⸗ 
ter italiaͤniſcher Saͤnger, ſtand ums 
Jahr r7io in Konigl. Polniſchen and 
Ehurſaͤchſiſchen Dienſten. de la Borde. 

Santara (Maria Anna) wurde zu Tu⸗ 
ein im Jahr 1783, als die daſige im 
Konigl. Dienften ſtehende .erfte Sans 
gerin, vom Publifo faſt vergoͤttert. 
©. Sram, Mag. DB. 11, ©. 213. : 

S.ntarelli (Sgr.) Kapellan des Malthes 
fer Ordens und Kapellmeifter Sr. 
päbitl, Heiligkeit zu Rom: Diefer 
würdige Savalier, der.nun fchon ziems 
lih hoch in die Jahre ſeyn muß, wenn 
er noch lebt, Hat nicht allein den Ruhm 
einer großen Geſchicklichkeit und Er» 
fahrung in dem praftifchen Theile der 


Muſik und der Singkunſt insbefondes 


re, Sondern‘ auch einer tiefſinnigen 
- Theorie und vieler gelehtten Kennt: 
niße in der Geſchichte feiner Kunft. 
Er trägt als Malthejer Ritter ein Eleis 
nes Kreuz und einen elfenbeinern 
Stern. an der Bruſt. ; 
Sm Jahr 1764 verlies zu Nom der 
erite Band feiner Abhandlung von 
der Kirhenmufif vom erften Anfange 
der Kirche Bis auf unſere Zeiten, 
durchgehende mit Zeugniffen aus der 
Kirchengeſchichte belegt, die Preffe 
unter dem Titel:  Della Mufica del 
Santuario e della dıfciplina de fuoi 
Cantori. Wegen Mangel an Unters 


ſtuͤtzung, bat er ihn aber niemals aus⸗ 


“gegeben. Auch zum 3weyten Ban⸗ 
„de lag das MS. im Jahr 1770, bes 
reits zum Drucke fertig. Es ift aber 
nicht bekannt geworden , ob es noch 
gedruckt worden iſt. Bon feiner Fe⸗ 
der ſindet man auch im aten Bande der 
Gerbertſchen Gefcbichte der Rice 
chen⸗Muſiki pag. 354 und 355, einis 
ge .driefe Über Kirchen - Komponis 
sten und heutige Kirchenmuſik. 
Sante Maria-(Thomas, a) ein Spani⸗ 
ſcher Tonkuͤnſtler bes. toten Jahrhun⸗ 


a 
= 


[4 


san ah 
derts, Hat in feiner Gpradeein Bert 


in Folio unter dem Titel-herausgeges 
ben : Arte de tanner fantafie para 
Tecla, Viguela y todo..infirumen- 
tres o quatro ordenes, Valad. 
1565. — 
Santer (Antonius); von dem Walther 
verfchiedene Werke anführt, wat aus 
Inſpruk gebürtig und ſtand im: Jahr 
1699 als Vice Praefeetus Mufices an 
der Michelsfirche zu Muͤnchen. 
fer 
rara. 


taliaͤniſcher Komponiſt aus. Fer⸗ 


Santi (Francefco). ein Caſtrat welcher 


fo gut deutſch als italiaͤniſch und latei⸗ 
nich fang, ſtand um die zweyte Half 


te des vorigen Jahrhunderts in der 


Ehurfürfil. Kapelle zu Dreßden. 


Santi ‚(Ippolita). befand fih im Jahr 


1770 als eine iunge Zöglingen vom 
- Kapellmeifter Sacchim in, ‚Confervas 
torio der, fpeösletto zu. Venedig, 
und. [aa ſchon mit ſehr vielem Aus⸗ 
rucke. 


ucke RAN 

Santinelli (Sgr.) Kaiferl. Kapellmeiſter 
am Hofe Keopolds zu Wien, ums 
Jahx 1660, wird als ein großer Mei: 
Rer in der Kompofition gerühmt. Er 
führete dafelbft in felbigem. Jahre ‚bey 
der Bermählung des Kaifers die Oper 
Gli Amori. di Orfeo ed ‚Euridice 


auf, bie alles —— 






Santi (Ser:) i ein eb lebeuet belleb⸗ 


— 
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and find folgende Opern von ſeiner 
Arbeit bekannt geworden 1) lPInfelice 


u NEE —8 + 


j m RR IR 
i a A 
re, Hy { 


ki 


SAMAR SAP 


© avventnrato, Opera feria 1754 und2) 
ul finto Cavaliero Opera buffa. 
Auch find‘ zu Amiterdam VI Sinfo: 


so nden um dieſe Zeit. von feiner Koms >; 
die —— worden 
o 


einige ital. Arien und Sin⸗ 


en 


ſinden 


ſonien von ihm bekannt. Die Oper 


„. la Fede in Cimento hat er 1730 mit 


Francele. „Gafparini ‚gemeinfchaftlich 


im Mufit gefebt. Fa Ka 

4% N eine vorzuͤgliche 
ittaliaͤniſche Sängerin, fang im Jahr 
1777 auf dem. Theater il Cocomero 
in der Opera buffa mit vielem Bey: 
faalle zu Florenz. 


„Sanuto, 


(Marino) genannt Torfellus 
oder Torzellus ,. ein Venectianiſcher 


..  Datricier und eifriger Beforderer des 


Ehriftenthums „. lebte in dem sten 
Sahrhunderte und dutchreifete, außer 


‚andern Ländern, fünfmal das gelebte 
Rand; ermahnte den Pabſt und an: 


dere Motenraten in feinen Briefen 


fleißig zur Unternehmung eines Kreuz: 
fur anges und ftarb im Jahr 1329. 
" Henricus Wharton verſichert in 


dem Appendice zu des Guilielmi Ca- 
ve hiftoriae litterar; pag ı0: daß 


dieſer Marinus Sanutus, mit dem Zus 


namen Torfellus, der erſte geweſen 
fen, welcher im Jahr 13512 eine von 


„ einem Deutfchen verfertigte Drgel, 


* ſetzen laſſen. 


in eine Kirche feines Vaterlandes habe 
Und daß die Italiaͤner 
einen fp großen Mohlgefallen an dies 


fer, obwohl noch unvollfommenen Ars 
beit, gehabt hatten, daß fie ſeitdem, 


dem Stifter. zu Ehren, die Otgeln 


M —— Torcellos genannt hätten. 
Sap 


* Sappho , 


jrofi (Sgr.) ein vorzügliher Saͤn⸗ 


ger in Dienften des Herzogs von 


Würtemberg zu Stutgard im Jahr 


des alten Griechenlandes , 


r fel Lesbos, gebürtig und lebte ohnge- 
‚fahr 600 Jahre vor Ehrifti Geburth, 


rere 


r Zeit des Stefichorus , des Al⸗ 
3 und des aͤltern Tarquins. 


Ihre Mutter bieg Cleis. Ihren Wa⸗ 
tet hingegen ſindet man mit acht bis 
zehen verſchiedenen Namen benennt. 


Dies macht es glaublich, daß es meh⸗ 
&appbo’n gegeben habe , welches 
auch das Bildniß beweiſet, das man 


Zweyter Theil, 


Sm MS. 


ſchweſter durchbrachte. 


dieſe beruͤhmte Dichterin 
war von 
Mitylene der Hauptſtadt auf der In⸗ 
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nöd) gegenwärtig von einer Sappho 
von Brifea , einer beruͤhmten Buhl: 
ſchweſter, hat. Unſere Sapoho bar» 
te drey Brüder, Namens Larichus, 
Eurygius und Charaxus. Der er⸗ 
ſte davon war ihr Liebling, dem ſie 
auch zu Ehren viele Verſe verfertiuse 
bat. Hingegen machte fie eme Mens 
ge Satyren auf den dritten‘, "weil er 
alles das Seinige mit einer Buhl⸗ 


Sappbo war noch ſehr jung, als 


‚fie den Cercolg, einen jungen Mens 


fchen aus der Inſel Andros beyrachete 
und mit feibigem eine Tochter, Na— 
mens Cleis zeunte. Da aber diefer 
ihr Mann fie bald zur. Wittwe mad): 
te; nahm fie fih vor,  fich nie wieder 
in eine Verbindung einzulaffen. Ihr 
zartlides Herz gab aber ohnerachtet 
diefes Vorlakes, den Eindrücken welz 


che der [home Phaon auf fie gemacht 


harte, bald nach.’ Dieler aber verachs 
tete fie und flohe fonar endlich nach 
Sirilien, um ihren Brrfolgungen aus: 
zuweichen. Sappho fuchte ihn auch 
da auf; aber weder ihre Liehe , nody 
ihre Verſe und Borwürfe konnten 
ihn zur Gegengunſt bewegen. Sap⸗ 
pbo darüber in DB rzweifelung, ſtuͤrzte 
ſich von dem Leucadıfchen Vorgeburge 
ins Meer. ARE 
Arifroren verfichert , fie habe die 
mixolydiſche oder Aypodorifche 
Tonart erfunden. Auch wollen meh— 
rere Gelehrte behaupten: Die Melo⸗ 
"die , unter welche man man die Wor⸗ 
der Hymne des heil. Johannes geſetzt 
babe, fepurfpringlic von der Sap⸗ 
pbo verfertiget worden. Grwiß iſt 
es, daß der gröfte Theil ihrer Oden 


auf diefe Melodie gelungen werden 


‚Kann. Auch Horaz waͤhlete diefe Mies 
lodie zu mehreren feiner Oden 5 untere 
andern die, welche fich anfängt: lam 
fatis terris nivis, etc. 

Die Sappbo errichtete auch eine 

Akademie von jungen Mädchen, wel: 
de in der Muſik excellirten. Ste 
ſelbſt praͤſdirte darinne und konnte es 
um deſto eher da ſie für eine Meiſte⸗ 
rin auf dem Barditon ausgegeben 
wird. Andere wollen fogar , daß fie 
dies, oder ein anderes griechiſches In⸗ 
ſtrument, erfinden babe. Dieſe Aka⸗ 
deinie erweckte die Eyferſucht der Wei: 
ber von Mitilene „ welche fie heſchul⸗ 


digten, fie liebe ihr eigen Geflecht 
A mehl 
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mehr als fie follte. -Weniaftens erhält 
diefer Vorwurf ziemlicher Srund durch 
eins ihrer Gedichte, welches an eine 
junge Lesbiern, wahrfcheinlich die jun: 
ge Timas, gerichtet iſt. Der Doft. 
Schübler bat dies Gedicht in feiner 
rufe aufgenommen, wo es in der 
Ueberfegung heißt : „OD feelig , wen 
„ber dir der Tag entflieher!«“ Man 
finder dies Singſtuͤck mit Herrn Hil⸗ 
lers Kompofition an dem Dorfbar⸗ 
bier angedruckt. Wo blieb aber unz 
terdefien ihre Liebe zum Phaon welche 
felöft ihren ungluͤcklichen Tod verur: 
fachte? - 

Sie ift die Erfinderin der Sapphis 
ſchen und eolifhen Verſe, und hat Ele, 
sien, Epigrammen und neun Bücher 
Lyrifche Poefien verfertiget , welche 
aber verlohren genangen find. Ihre 
beyden beiten Gedichte: Die Hymne 
an die Denus und eine Dde an eine 
iprer Sreundin, haben wir dem 


Dionyfius von Halicarnaß und dem | 


F.ongin zu verdanken, Ihre Poefien 
ftarden bey den Griechen in fo hohem 
Werthe, daß man ihr den Namen 
der zehnten Muſe gab. 
Die Sappho war uͤbrigens eine 
kleine ſchwarze Figur und nichts weni— 
ger als ſchoͤn. Deſto feuriger und leb⸗ 
hafter aber waren ihre Augen. LaB. 
Saratelli (Giufeppo) von Padua, war 
Sapellmeifter am Conſervatorio der 
Mendicanti und an St. Markus zu 
Venedig und der Vorgänger des Gas 
luppi an diefem Amte. Halle und 
Bann haben ihn ſehr geruͤhmt. 
aB. 


Sarelli (Sgr.) ein Tonkünftler und- Kon | 


ponift, hielt fih im Jahr 1785 zu 
Wien auf, und führte im Sun. felbi» 
gen Jahres zu Larenburg vor Sr. 
Kaiſerl. Majeftät ein vortreffliches 
Oratorium von feiner Kompofition 
mit dem ungetheilteftien Beyfall auf. 
Wofür er von Sr. Maj. 200 Dukaten 

Douceur erhielt. 

Sarjant f. Serjeant. 

Sarro ‚(Domen :) ein fehr gefchäßter 
Komponift zu Neapel im Jahr 1725, 
führte dafelbft eine Oper von feiner 
Kompofition auf , tworinne er fich der 
Manier des Vinci näherte, wie 
Quanz in feiner Lebensgefchichte mel: 
det, der fie mit anhoͤrete. In Deutfchs 
land find nach der Zeit. verjchiedene 
Meßen, Motetten und andere Kirs 
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chenſachen von feiner Arbeit im MS. 
bekannt geworden. Seine berühmte« 
ften Opern find: Tit. Sempron. Gracco 
1725 und Didone abandonata zu Turin 
1727. Sarro nebſt dem Porpors 
follen. die erſten geweſen ſeyn; welche 
ihren Geſang mit mehrerer Anmuth 
einrichteten. vo 


Sarti (Giufeppo) Rußiſch Kaiferl. Ka: 


pellmeiſter zu Metersburg, geb. zu 
Faenza um das Jahr 17305 Fam gegen 
1756 nach Copenhagen, als König!. 
Kapellmeiſter und unterrichtete daſelbſt 
die jungen Koͤniglichen Kerrfhaften 
niit fehr vielem Gluͤcke in der Muſik 
und befonders im Geſange. Auch 
ſchrieb er dafelbft einige Opern , die 
aber nicht groß bemerkt wurden. Um 
das Jahr 1768 gieng er aus Dänne: 
mark ab und wendete fich nah Engs 
land. Wenigftens hat man Klavier: 
fadyen, die er zu London im Jahr 1769 
bat ftechen laffen. —* * 
Nach dieſer Zeit kam er als Kapell⸗ 
meiſter nach Venedig, an das Couſer⸗ 
vatorium della Pieta. Und nun lieſ⸗ 
ſen ſich auf einmal aus Italien von 
allen Orten und Enden, RER feis 
nes Ruhms, gleichfam als im Chorus, 
hören. Man nannte feine Dpern 
Mufica dell’altro mondo. Und alle 
Städte beftrebten fih um die Wette, 
Muſik sus der andern Welt von 
ihren Theatern zu bören 5 fo daß er- 
nicht genung Opern fehreiben Fonnte, 
Er wurde auf_ eine feyerliche Weiſe, 
noch in dem Jahre 1782, unter einer 
Anzahl mehrerer würdiger Kapellmei- 
fter und Komponiften, zum Kapellmei- 
fter am Dome zu Mailand erwählt 


und fuhr fort, Opern zu fchreiben. 


Diejenige,, von welcher der größe 
Lerm entſtand, wat Giulio Sabino, 
welche ev 1781 für Venedig geſchrieben 
hatte und 1784 zu Wien gedrucht wur: 
de. Man fand darinne nichts, als 
was man fchon feit zwanzig abs 
ten gewußt hatte: Daß nebmlich 
Sarti bey einer feichten, oft febs 
lerbaften Harmonie, gute lo⸗ 
dien fuͤr den Saͤnger zu machen 


wiſſe. IE 
Endlich breitete ſich aud) fein Ruhm - 
bis nach Norden aus. Die Kaiferin 
von Rußland berufte ibn im Jahr 
1784 zu ihrem Kapellmeifter nad) Pe— 
tersburg auf-drey Jahre und er ie 

N wer no 


589 "SAR, 
no 
= bin ab, ' 
02 Das erfte Lob, das fid) von daher 
von ihm baren Lies, erſchallte iin May 
1785, als et ein Conzert ſpirituel ges 
halten hatte; worinne er außer einer 
Charfreytags⸗Muſik einige Pfal- 
men in tußifher Sprache für acht 
"Sinaftimmen und, nebft allen ge: 
braͤuchlichen Bogen: und Blasintrus 
menten, auch mit den fogenannten 
rußiſchen Jagdhoͤrnern, von 66 
"Sängern und mehr als 100 Inſtru— 
> mentaliften ° hatte Ha laffen. 
So lexrmend diefe Muflt mochte ger 
weſen ſeyn, fo wurde fie drey Jahre 
darnach doch noch Tauter, als er 1788, 
nad) der Einnahme von Okzakow, fein 
Te Deum in verfehiedenen Saͤlen zus 


‚m May deſſelben Jahtes das 
a — 


gleich auffuͤhrete; wo er zu allen dieſen 


Saͤngern, Hoͤrnern und Pauken, fo: 

gar noch Kanonen hinzuthat, wel: 
che an gewiſſen Stellen im Schloßho⸗ 
fe losgebrannt wurden. 


Ich darf aber nun auch die, feinen 
großen Verdienften angenıeffenen Des 
lohnungen nicht vergeflen , welche 

ihm wo nicht die Kaiſerin, doch die 

Zeitungsfchreiber bisher fo willig er: 

theilt haben. 

Nach jelbigen führte er im Februar 
des 1786ſten Ssahres zu Petersburg 
feine Armida auf, und. erhielt von 
der Kaiferin zum Zeichen ihres Bey: 
falls ,. eine. goldene -Dofe und- einen 
Ring von Werthe. Ferner foll ihn 
die Kalferin zum Direktor eines Mu: 
fit » Konfervatoriums, welches zu Ra: 
tbarinoslaw angelegt werben follte, 
mit 3500 Rubeln Gehalt, ernannt has 
ben. Wozu nod) freye Wohnung und 
anſehnliche Ländereyen, auch 1500 


Rubeln Reijegeld, kommen follten, 


Im Jahr 1788 endlich, ſoll ihn die 
Kaiſerin ſogar in den Adelſtand vom 
erſten Range erhoben haben. Und 
zwar insbeſondere, wegen feiner 
‚glücklichen Bearbeitung der rußiſchen 
Sprache. Von feinen vielen Hompo— 
‚ fltionen, kann ich nur ‚folgende nahm⸗ 
haft machen. 
91 Sür die Kirche: ’ 
Ein Miferere, welches bloß von 
Braͤtſchen, Viotonzellen und Contra: 


violong begleitet wird : 2) — 


terte Confitebor tibi, a 6, für & 
pran und Alt; 3) eine dergleichen 
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nebſt Gloria 4 9. Hierzu aehören 
noch oben erwehnte rußifche Rirdhew 


fadben. 


I Sürs Chester: 
Die Opern, il Re Paftore 1752. 
2) Ciro riconoſeiuto: 3) Firenze 
aufunno; 4) Medonte:- 5) Deme- 


‚Toonte: 6) Olyınpiade: 7) Mitri- 


date: 8) la Figlia ricoperata : 9) 
il Vologefo 1765: 10) la Nitetti 1955: 
1) Ipermekra zu Nom 176%: 12) S2-“ 
miramide riconofcura 1768: 1 jla 
Contadina fedele 171: 14) I Deidel 
mare, eine Gantate für 3 Stimmen, 
1776: ı5) PAmor della patria nella 
partenza d’Ulife da Calpfo , 1776 
eine Kantate für 3 Stimmen. 15) Far- 
nace 1776; 47) le Geloſie viliano 
1776, dieje wird auch in der Ueberfes 
Kung, unter dem Titel: Kiferſucht 
und Rangſtreit auf dem ande, 
auf dentichen Theatern gegeben : 19) 
il militäre bizarro 1778: 19) Achil- 
lein Seiro 178: ju Florenz: 20) Giu- 


j.lio Sabino ı7%: zu Venedig, und in 


Wien 1784 in Partitur gedruckt; Im 


Cramerſchen Magazin BD. ı. finder 


man eine Rezenſion diefer Oper: 21) 
Siroe 1783 zu Turin 22) Armida 
1786 zu ‘Petersburg; 23) Fra due li- 
tiganti, terzo gode 1797 zu Wien; 
diefe wird auch in der Heveri:. Kung un- 
ter dem Titel: Im Trüben iſt gut 
fifihen, auf deurichen Theatirn gege— 


“ben: Noch werden folgende Dpren 


von feiner Arbeit auf deutſchen Thea— 
tern gegeben , ob im Driginal oder in 
der Ueberſetzung, iſt niche bekannt : 
24) Das Jncognito: 25) Die ſelt⸗ 
famen  Zufslle: 26) Der ypo⸗ 
chondrift. Im Jahr 1790 wurden 
zu Dreßden I findi eredi aufgeführr, 

II An gedruckten Werten für die 
) Rammer: 

ı) eine Sinfoniesag, Leipzig 1758: 
2) Alavierſonaten mit 2iner Bio: 
line oder Floͤte zu Amſtetdam; 3) 
Three Sonatas for the Harpfichord, 
zu London 1769 : 4) Caratteriftica il 
Giulio Sabino zu Wien 1787. Bon 
Wien aus wollte man viefe feine Ka— 
rakteriſtiſche Muſiken, eben nit alg 
Muſter empfehlen, Auch wollte man 
von jeinen Kompofitionen überhaupt 
behaupten; Er prange mir fremden 
Federn. 


Na Sarti 
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Sarti genannt Cottini (Franceſea Ma- 
ria) eine vortreffliche Sängerin, lebte 
um das Jahr 1670 und that fich beſon⸗ 


ders an dem Hofe zu Modena her: / 


or LaB, 

‚ Sartorio (Antonio) ein Venetianer und 
Kapellmeifter an St. Marfo zu Bes 
nedig gegen das Ende des vorigen 
Jahrhunderts; hat aud) eine Zeitlang 
in Herzogl. Braunfihweigifchen Dien⸗ 
fien geftanden, und fowohl für diefen 
Hof, als für italiänifhe Theater und 
die Kapelle St. Mark vieles gefekt, 
weswegen er unter die vortrefflichen 
Komponiften feines Vaterlandes ges 
rechnet wird. 

Bon feinen Kirchenſachen kann ich 
nur ein einziges Canto folo con In- 
firum. auf die Worte: Ad tantum 
triumphum erc. angeben, welches in 
einem 1695 zu Bologna gedrukten Mo⸗ 
tetten « Werke mit aufgenommen wors 
‚den iſt. Auch von feinen Opern bat 
ans Kaborde nur einen Theil aufbe: 
halten, Er beftehet in folgenden : 
Erginda 1652: Amori infruttuofi di 
Firro 1661: Seleuco 1666: Profpe- 
rità di Elio Sejano: und Caduta di 
Elio Sejano 16657: Ermengarda, 
Regina de’ Longobardi 1670: Ade- 
laide: und Orfeo 1672: Maflenzio 
1673: Antonio e Poimpeiano 1677: 
Giulio Cefare in Egitto: Ercole 
ful Termodonte: und Anacreonte 
tiranno alle 1678: 1 Due tiranni al 
foglio 1679: und Flora ıögı mit 
Marc: Antonio Ziant gemeinfchaft: 
ih. In der Glor. delle Poef, wo 
noch eine Oper Orithia, fo 1650 zu 
Venedig aufgefuͤhret worden ift, ihm 
zugefchrieben wird, heißt er nicht An⸗ 
tonio, fondern Gaſparo Sertorio. 

Sartorio (Gafparo ) f. Sartorio (An- 
tonio ). 

‚Sartorius (Eafpar) Kapellmeifter und 
Mufikdireftor des Erbprinzen von 
Heilen: Darmitadt, geb. zu Manns 
heim 17545 fol fchon ums Jahr 1783 
ein ganz ungemeiner Künftler auf der 
Floͤte geweſen ſeyn. Im Sabre 1784 
beſuchte er Paris in der Suite ſeines 
Herrn, ſchon zum zweytenmale 

Sartorius (Chriftian) Fuͤrſtl. Bran- 

denburgiſcher Kammermuſikus und des 

Stifts und Kloſters Himmeleron Ver: 

walter, geb. zu Querfurt zu Anfange 

des ficbzehnten Jahrhunderts; gab im 

Sabre 1658 zu Nürnberg in Folie 
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heraus: Unterſchiedlicher Teut⸗ 
ſcher nach der Aimmelsceon- zie⸗ 


lender hoher Feſt⸗ und Dank» Ans 
Oschten Zufammenffimmung , mit 
1.2.3.4. 5. 6. und 8, nebmlich eis 


. net, 3wey, drey, auch fünf Vocal- 


dann zweyen und mehr Infteus 
mentsl» Stimmen, als Diolinen 
oder Cornetten, auch Pofaunen. 
Sammt gedoppelten Baflo Con- 
tınuo. } f 


Sartorius (Frafmus) ein gekroͤnter 


Poet und berühmter Tonkuͤnſtler, geb. 
zu Schleßwig 15755 war zuleßt Mus 


ſikdirektor und Vicarius am Dom Ca⸗ 


= 


pitel zu Hamburg. Vermuthlich war 
es feine fchöne Stimme, womit ihn 
die Natur beſchenkt hatte und feine 
vorzügkichen in die Augen fallenden 
Talente, welche dazu Gelegenheit ga= 
ben, daß ihn der Herzog von Gottorp 
in feinem ıoten Sabre als Diskantis 
fien unter feine Kapellfnaben nahm. 
Nach dem Tode dieſes Herrn, nahm 
ihn deſſen Bruder und Nachfolger 
unter feine Sänger auf. Und als im 
Jahr 1599 Herzog Johann Adolph 
zur Regierung Fam, ſchikte er feibigen 
nie nur auf das Gymnaſium nad) 


Bordesholm, fondern nachdem er von _ 


der Begierde des jungen Sartorius . 
nad den Wiſſenſchaften und dem 
Fleige deſſelben unterrichtete werden 
war; fchifte er ihn auf die hohe 
Schule nad) Roſtok und lies es ihm 


“an thätiger Unterffüßung nicht fehlen, 


Seine Talente und fein gutes Be: 
tragen, welches er in feinen Studen— 
tens Fahren zu Roſtok von ſich blicken 
lies, verichaften ihm die Achtung des 
dafigen Publifums in dem Grade, 
dag man ihm mit dem Kantorate an 
der dafigen Hauptkirche zu St. Mas 
rien, die vollige Beforgung der öffent: 
lichen Muſik überteng. e 

Von Roftof wurde er im Jahr 1605 
erft nach Hamburg berufen, wo er 
nach dreyßigjaͤhriger chrenvoller Ver: 


waltung obengenannter Aemter, wos 
feine vorzüglihe Me 


bey beionders 
thode den Geſang zu lehren und die 
Vortrefflichfeit feines Singchors als 
eine Folge derſelben 
Sahr 1639 ſtarb. 


Folgende mufifalifche Schriften hat ; 


r 


er zum Drucke befordert: ri 
ı) Belligerafmum f. hittoriam belli 


in regno muſico exorti, d. i. die 


Geſchia⸗ 
* 


geruͤhmt wird, im 


% 
E 
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% 


as. 
VBefchichtedes immufikalifchen Reis 


che entſtandenen Krieges. Ham: 
burg 1622. ar deſſel⸗ 


"ben 1626. ebenda 


Die dritte Auf: 


-" Lage derjelben wurde 1639. vom Dok⸗ 


* 


“berg. 


tor der Atzeney und PDiofeflor der 


Dichtkunſt zu Roſtok, Peter Lauren: 
als dem wahren und erſten 






“ ie ‚weranftaltet. 
2 


30.54 


''&rina de modis, d.i. Muſikaliſcher 


\ 


Inflitutiones muficas, cum do- 


AUnterricht fammt Der Kebre von 
"den Tonäarten. Hamburg 1635. in 8. 





Dieſem Traktate hat der Herr Ber: 
faſſer ein ERpebnum Muſicae, auf 


247 Blättern bornefeßt, welches mean 


* 


* 
« 


tbefon ein unver 
ſterſtuͤk neunt 


ichliches Mei⸗ 
on im Jahr 1740 





klagte er uͤber Die Seltenheit dieſes 


x 





f 


—X 


Sraaktats und rückte deswegen deſſen 





agebaie in ſeine Ehrenpforte' eitt. Da 
wach diefe fih in unſern Zelten 
Sanfängt var zumachen; fo wird es 


micht — ey, ſelbigen daraus 
| | \ 


vrHier abzu 


handelt dennach de Mufica elemen- 


s 


jreiben. 
Das erſte Buch diefer Inftitufiones 


tari; und zwar Cap. 1. de Clavibus. 


de Vocibus. 3. de Scala: 4..de 


a 


— 


1 


* 


Autatione 3, de Notis. 6. de Pau- 
is. Das zweyte Buch bandelt- de 


-Mufica harmoniea; und zwar Cap: 1. 
de Definitione et Divifione Muficae 


harmonica. 2. de Intervallis. 3. de 
""Fonis vel Modis in genere. 


4. de 
Modis paribus in fpecie. 5. de Mo- 
dis imparibus 6de Modorum 


mommium tranfpofitione et compära- 
‚ıtione. 7. de Modis conjundtis. Dar: 


x 


auf folget: Quorundam vocabulo- 


„rum, ın Mufica faepe occurrentium, 


explicatio. Ingleichen: Fugae ali- 


Sartre, (Dauph 


‚Quotz.2.-5 vocum, 
‚Kanons ſind. 
a ine de) Gemahlin des 
Marqus de Robias, befaß die voll: 
foramenften Keuntniffe in der alten 


‚and neuern Dhilofphie, in der Alge⸗ 
bra und dem tibrigen Theilen der Ma; 


thematik. Die Muſik war ihre. Er: 


ER — — Sie komponirte mit Leichtig⸗ 


keit, ſang ſehr ſchoͤn, und ſpielte Fluͤ⸗ 


gel, Theorbe und Laute. Sie ſtarb 


u Arles im Jahr 1685. de la Borde. 
Saßadias —— — Sigismund) Or⸗ 
bt 


ganiſt zu Brieg im Jahr 17405 wird 
von Mattheſon als ein. wuͤrdiger 


Mann in feinem Fache nicht allein, 


digt. 
von der Muſik, deren Urſprunge, Nas 


welches lauter 


Diſputationen zu; Altdorf 
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fondern auch in der Mechanik geruͤhmt. 
Seine verfertigten Flügel und Klaviere 

follen fehr beliebt geweſen feyn. f. Eh, 

tenpf. ©. 139: > 


Saflani (Mattia) ein großer Sänger von 


Neapel, befond fih um das J. 170 in 
Dieniten des Konigs von Spanten. 


Safi (Clara) blühete um das Jahr 1700 


als eine berühmte Sängerin am Hofe 
zu Mantua. 


Satis (Mr.) Tonkünftler zu Paris, hat 


dafelbit ums Jahr 1784 fiir die Clari⸗ 


netten VI Duos Op. I. ftechen laffen, 
Sattler (Johann Anton) Churfürftl. 


Bayerlſcher Kammermufikus zu Muͤn⸗ 
dien; hat um 1758 zu Nürnberg VI 


‚Sinfonien 36, Op. 1. ſtechen fafien. 
* Saubertus ( Johann) Paſtor zu St. 


Sebald in Nürnberg, geb: zu Altdorf 
am 26.515925 gab im Jahr 1624 
zu Nürnberg ing: heraus: Seelen- 


Muſik: wie diefelbe am Sonnta⸗ 
ge Cantate 1623. in der Kirdy zu 


unfer lieben Frauen geböret wor: 
den, neben einer Neu⸗Jahrs Pre) 
Er. handelt: darinne anfangs 


tur und Gebrauche mit der Anwen⸗ 
dung aufidie geiftlihe Mufif, fo duch 


die Würfung des heil. Geiftes in: der 
Seele Hervorgebsacht wird.‘ Er flarb 
zu Nürnberg am Stein am =, Nov. 
71646. ſ. Jocher. 

Sauer (Chriſtoph Gottlieb) Muſikdi⸗ 
rektor und Konrektor an der Sebalder 
Schule zu Nuͤrnberg, geb. daſelbſt am 


rı. Sept. 1650; wurde, da er ſchon 


in feinem zarten Alter ganz beſondere 
Talente zur Mufit verrietb , anfangs 
. dem, dafigen „Kantor 


Korn. in der 
Singfunft, dem Stadtmuſikus Schuͤ⸗ 


gen in der Bioline und, Biol di Gam⸗ 
be und endlich auch dem Muſikdirek—⸗ 
‚tot Schwernmer zur Unterweiſung 


überaeben. Als cn im Sahr 1669 die 


Nuͤrnbergiſchen Schulen, verlieg; um 
„auf auswärtige Akademien zugeben ; 
hielt er öffentlich eing Rede: De Mu- 

‚fica-vetere et recentiz welche dadurch 


noch) feierfiher wurde, dag während 
der Ablegung derfelben, ‚jedesmal bies 
jenigen Inſtrumente, von denen der 


‚Redner. handelte, - erfihallten. Er 


zeigte ſich darauf in vielen Dieden amd » 
Sjeua, 
Salle, Leipzig, Wittenberg und Helm⸗ 
Rast, als cin. thaͤtiger afabemifcher 
Bürger; bis ihn der Tod feines Va— 
N3 ters 


a 
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„. aufgetragen. 
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ters wieder zurif nach Haufe rufte. 
Im Sahr 16°6 wurde ihm das Ditefs 
torium des Muflibors und 1703 dag 
Konrektorat an der Sebalder Schule 
Er, farb, am 13. Zul. 


1732. 


ıSaunier. f. Mad. Lemelle. 


Sauppe (Ebrift. Gottl.) Organiſt zu 
Glaucha im Schoͤnburgiſchen, wurde 


ums Zahr 1780, durch eine Oſtercan—⸗ 
tare umd ein Öffevorgtorium: die 
fiegeeiche Auferftebung J. C. in Ms. 
befannt 785 gab er noch U Kla⸗ 
virefonstenumd V Sonatinen für 


CLiebhaber in Diuf hrransı un“, 
Baur Andreas war Kantor zu Kiel 


‚in der weyten Haͤlfte des i7ten Fahr: 
hunderts. 
noch einer großen Cautate, welche er 
unter dem Titel: 


Die Geſchichte erwahnt 
Gluͤckwunſche in 


einer mufikslifihen Harmonie von 
79 Dis ı4 Stimmen, auf des Her⸗ 


zogs von Hollſtein 
tiger hat. 


Huldigung verfers 


Sauer (Mater Agasitus) ein auter 


‚Kirchentomponift, ſtarker Fugift-und 


fertiger Klavierſpieler, befand. ſich im 


Jahr 1790 in dem Franziskanerkloſter 


zu Freyburg. Vorher hatte er ſich als 


Movitz neunviertheil Jahr im Kloſter 


Schußenried befunden.“ Herr von 


Bocklin ruͤhmt außer dieſen noch deſ⸗ 


ſen edles Herz und ſein 
‚tragen im Umganges 


gefälliges Bes 


Sauveur (Jofeph‘) Profeffor' der Ma: 


thematik in dem KRönial. Kolfegio’ zu 
Paris, uns Mitglied der franzof. Aka, 
demie der Wiſſenſch war geb. zu Fteche 
am 24. Merz 1653. Wegen mangels 
haften Sprachwerfzengen " bliib er 
ſtumm, His in fein ſiebentes Jahr, 
wo er erſt anfieng, reden zu lernen. 


Er itudierte darauf zwar zn Paris die 


Philoſophie, Theologie auch Medicin, 


theoretiſch 


gab aber nachgehends alle dieſe Wiſſen⸗ 


ſchaften auf, und widmete ſich einzig 


der Mathematik, weiche er nicht nur 
fondern andy praftifch ſtu⸗ 


" dierte; indem er Togar einen Feidzug 


mit machte, um die Kriegs Baͤukunſt 
aus dem Grunde zu erlernen Er 
hatte fich auch in dieſer Wiſſenſchaft 
das allgemeine Zutranen in dem Graͤ⸗ 


de erworben, daß man ihm im Jahr 
1703 das Amt’; die Ingenleurs zu exa⸗ 


miniren, auftrug. Worauf er am 


” sten Jul, 1716,’ flard, 


Vom Neiben einer Sai 
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Zu den. Eigenheiten. feines: Karak⸗ 


ters gehoͤret, daß.er. bey feiner erſten 


Verheyrathung, die Perfon, welche 
man. ihm vorſchlug nicht eher ſehen 
wollte, bis der Notar die Ehepakten 
aufgeſetzt hätte, Eine zweyte welche 
uns mehr intereſſirt, war ſeine außer⸗ 
ordentliche Liebe zur Tonkunſt, ob er 
gleich weder Stimme noch muſikali⸗ 


ſches Gehör hatte. Sie war feine bes 
ſtandige Lieblings » Unterhaltung ‚und 


er war unermuͤdet ſebige durch ſeine 
Erfindungen zu fimplifieiren. Dahin 


gehoͤrt ſein Vorſchlag eines allgemei⸗ 
nen feſtbeftim Tones fur alle 


Inſt umente und, Orch ſter der Welt 
gleich hoc) undigf · Seine. Abhand⸗ 
lung. von. der Beſti ng, eines 


befiändigen Tons, findet man im 


erſten Bande der Steinwebefchen 
> Meberfeßung der phyſiſchen Abgan 

- Annaen dev Akademie, der Wiſſenſchaf⸗ 
Sahr 1700.42) 


„ten zu Paris. vom; i : 
Sein Vorſchlag alle Toͤne auf ei⸗ 
ner einzigen Linie durch Noten zu 


bezeichnen. Beyde find zwar im Ges 


brauc nicht aufgenommen worden, doch 


haben fie Anlaß zw verfihledenen ‚neuen 
Ideen aegeben. 3) Seine, Erfindung 
„eines Cbronometers-oder Taktgebers. 


-: Seine mufifaliihen Schriften, ‚find. 
> alle in der Sefchichteder Afademierabs 
gedrukt, und beftehen in folgenden; 


7)». Prineipes d’ Acouſtique et de 
Mufique, ou Syiteme‘general des in- 


tervalies des Sons et fon application 


a tous les Syftemes et inftrumens de 

Mutique, 17er. oder: Allgemeines 
Lehrgebaͤude der Intervallen, der Töne, 
nebſt ihrer Anwendung auf alle mufifas 

lifche Lehrgebäude und Inſtrumente. 


' 2) Application des Sons harmoni- 
ques a la Compofition des jeux d’or- 


gues. 1702. oder: Anwendung der 
harmoniſchen Tone zur Verfertigung 
der Orgeln. Fire 178.30 WEHR 
3) Du Frotement d’ une Corde 


autour d’un eylindre — 
—4— 


um einen 
IR 


unbeweglichen Cylinde. 
4) Methode generale pou former 
les Syftemes temperez de Mufique, 
et du Choix de celui, qu on doit 
fuivre: 1707. Altgemeine Art, m 


* 


ſikaliſche Temperaturen zu verertigen 


und von der Wahl des vorzuͤglichen 
unter denſelben. —J 


N Table 
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(2) Table‘generale des Syftemes 
‚ teriperez de ‘Mufique. 1711. Allge⸗ 
meine Tafel der Temperaturen. 
6) Rapport des Sons des Cordes 
d inftruments de Mufique aux fle- 
“ches des chordes, et nouvelle deter- 
mination des fons fixes. 1713. Wet: 
BON der Töne der Saiten muſikali⸗ 
‚Äher Snfttuntence, gegen die 
"und neue Beſtimmung ber firen Töne. 
und dem andern aus deſſen Schriften 
Br 
Savage ( - — )geiefener, Unteralmo: 
„fenier und Vikarchoral der St. Paul: 
kitche zu. London; lebte noch im Jahr 
1784 als einer der Sänger Handels. 
Juf den gedruckten Partituren von 
HL Ice Sachen wird er the Boy 
* n ’s “ 1 sur ⸗ ’ 


Feggg— F 
Saverien (M.) ein fromoſiſcher Gelehr—⸗ 
ter und Mitglied, der, Akademie der 
Bifenfe. zu London, ‚hat in feinem 

rathematijch »phnfialifchen Univerſal⸗ 
(Eon, sau) »eine., Gefbichte der 
aſik, ſo weit feine. Kenntniffe in 







non 


Stege, 


Auch Waltber giebt don. einem _ 
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Savioni (Maro) ein vömifher Kontrals 
tiſt und päbftlicher Sänger , lebte 
im Jahr 1642. Er war auch Kompo⸗ 
niſt und gab mancherley Kammermufts 
fen und andere Merke heraus, welche 
von Kennern fehr geſchaͤtzt wurden. 
Adami Oſſero: 

Savonarola (Raphael) gab im Jahr 
1705 und 1717' zu Padua in Folio ein 
Merk unter dem Titel heraus: Orbis 
litterarius univerfus sin welchem 
auch einige muſikaliſche Bücher vor⸗ 
kommen. 1, Grub. Beytr. ©. 70. 

Sbaraglia (Pietro) genannt Pefciatino 
von feiner Gebitrteftadt Pefcia, war 
um ı7io als’ Sänger berühmt und 
fand in Dienften einer Prinzeffin 
"son Tofeana. de la Borde. 

Stacabarozus (Obricus auch Orricus, 
genannt) war" Archipresbyter et 
Praepofitus Bafilie. Apoftolor. five 
Sandtı Nazariı in Brolio mediolani 
zu Mailand und lebte gegen das Jahr 
1280.  Murstori in feinen Antiq. 
med. aev. verſichert; daß felbiger nicht 
nur vieles zur beffern Einrichtung: des 
Ambrofianiihen Dffictums beygetra⸗ 
gen, fondern auch felbft viele Geſaͤnge 
der Heiligen den orten und Der 
Muſuͤ nach verfertiget habe..; Dieß 
beweifer auch fein Epitaphium: in ber 
Metropolitanfirche zu Mailand, wor⸗ 
auf man folgende Worte lieſet: 


Oxrieus dictus cognomine Scacabarozus 
Mediolanenſis tunc archipresbyter urbis, 

Area de petra jaceo qui clauſus in ifta, 

Sandorum fludui cum cantu feribere Taudes; 


—J. Nomina ſunt quorum Nazarius atque Sophia, 
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Scaccia (Angelo Maria) lebte als Vir⸗ 
> tuofe auf der Violine, zu Mailand um 
die Meitterdiefes Sahrhunderts. Ums 

J. 1740 wurden zu Mailand ‚VI Vio⸗ 
‚linconzeres von ſeiner Arbeit geſtochen. 

Scaccia (Giufeppo.) ein Sänger am 

Hofe zu Parma, that ſich befonders 
in den Sjahren von 1670 bis 1694 durch 
„feine Kunſt im Geſange hervor.. LaB. 
ini .„.(Sgr.),.,Kapellmeifter in 
Italien um die Mitte diefes Ssahrbuns 
derts. Um 1762. wurden in Deutſch⸗ 
land. außer VI Sinfonien, mehrere 
‚einzelne italiänifhe. Opern HArien 
von ihm befannt., — 

Scaletta (Orazio) welcher Am Zahr 
‚2630 zu Padua als Kapellmeiſtee an 

der daſigen Antoniuskirche ſtarb, 
ſ. Walther; hat noch außer den bey 


4 





Et Marcellinus, Petrus, Mauritius, Anna. etc. 


" 


felbigem angeführten Merken hetans- 
gegeben: Primo fcalino della fcala di 
"Contrapunto. Napoli, 1622 in 4. 
* Stalichius (Paulus) ein Aventurier 
des ısten Jahrhunderts, nenget ſich 
auf. feinen, Schriften; einen. Fürften 
della Scala, Marggrafen ‚zu Verona 
‚und Herten von Creugburg in Preuf 
fen, Doktor der Theologie und Canos 
nicug zu Münfter. Seine Lebenszeit 
fällt um das Jahr 1570. In feiner 
Jugend fpielte. ee dem Gelehrten und 
Künftler zu Nom. Kam dann an dent 
Hof Churfürft Alberts von Yrandeis 
burg und. fieng, dafelbft allerſey Häns 
’ del im Minifterio an. Das Ende das 
von war, daß er bey Nacht und Ne⸗ 
bel fidh dapon machen muſte, und ſeine 
Anhänger in Anquifitiön Famen. Er 
N 4 nahm 


1 
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nahm 2 von neuen wieder die paͤbſt⸗ 


ha Religion an, und ſoll in einem 
Kiofer,. eben m! seht fanft, geforben 
—* ‚Unter ſeinen mancherley Schrif⸗ 
befindet sh auca ein. Werk, 
nn: in Fol in deſſen . Tom. 
befindet ſich “in ——— ‚De Lyra. 
Walther.. 


*Sc-hger (Jofephus,Julius) ein be⸗s 


kannter großer Erititus; zuletzt Pro⸗ 
feſſor zu Leyden, geb. zu Agen an 
Fra kreich am 4. Ange 15403ſtudirte 
fo fleißia, daß er oft ganze Tage in 
ſeinem Zimmer» ohne Een ‚zubrachte, 
Auf Diele Metie-foll er in 2ı Tagen den 
“ganzen Homer, das ifi„ 63000 grie: 
shtiche Write, durchgefchen haben. ‚Er 
ruͤhmte ſich auch alle Sprachen, und 
faſt alle Küifienihaften 7 verſtehen 
€ ſtarb zu Leyden am 2r. Dun. ‚609, 
In jeinen Gommentariis in Actnam 
vet Coyam do wie ‚in feinen Notis in 
M. Manihri, Sphaeramı Barbaricam, 
und beſpuders in dieſen letztern von 
pus79 ⸗4 ſagt er verichiedenes von 
alten Inſtrumenten und, beionders 
von der Asute, ©. Walth. 

% Scalıger (julnıs.Caefar)..der Vater 
des Vorheygeheuden, ein eben ſo gro⸗ 
ßer Philefopb, Medikus, Poet und 
Critikus, geb zu Ripa an, dem Gars 
ber» See in Aralien 1734; war erſt 
Franziskaner, dann diente er. dem 
Kaiſer Ylarımillan und nad dieſem 


dem Koͤnige von Frankreich F 
als Rittmeiſter; nachmaͤls 
er zu Agen und prakttzirte daſelbſt als 
Medilus nachdem er ſahe daß ei fein 

Meoieit, Pabſt zn werden, "nice, 


R— wurde, Fi Harb ati au, 

‚Augen, ‚im £ £ictober, welchen Monat et 

Horbitgetant Harte’isR dee 
Unter ſeinen hinterlaſſenen ei 


‚ten befindet fih eine Conimentatio:' 


‚De, Lontuedia et "Tragoediä, eiufque 
appäratu’ om‘ ‘et partibüs,‘ welche 
im VIT Tom. des "Thefäuri Grono- 
vianı den ıöten Traktat in 7 Bogen 
‚ausmacht. Er haͤndelt darinne in 23 
Kap toln von allen Arten ee RE 
 Rerfiffangen der" Alten: auch von 
‚den — Theilen derfelben, 
als Slöten und vergleicyeil. Außer 
dieſen andere er auch im dem 57 ten 
Kapirel des erften Buchs de Arte Poe- 
tica, viel mufikatıfche Ma terien 
a. S Walth und Jocher Uebek⸗ 
pandelt er in der 3S2ten Bxerci- 
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tatio de Subtilitates,) ‚desSon 05 2) 
quare fonis, animi maxime En- 
tur; 3).de laneed,.qiae Iyramı tan- 
gat; :4) quad nulla vox. — 
nutam M — 
„falleres: 5) ‚an, „atditus ‚fit fub lor 
yafu ? 5” ee mu eis FAR 
‚Sirumentis,; 
Scolmanı ia war ee 
ter Kon Sa 3 n Jahrhun 
Er lebte —9* däs hide deſſelbe 
Scalzi (Carlo), ein. oo! 
Mn Boahern im ifenider Cänge 
ms J Ela 5 und wurde —— 
— 9 er fich 


», 






‚ach groß er 
der 
den Drater Kl 

Be ae. 







r — 

8 calıb 

a in‘ a u 
1088, ‚von man icun, lebte um Hg 


— rn A Shi 9* 
Saͤchſtcher — ort "dr 
Waltber — Pe eiehe Ur 
„bat ach von fe ea a 
‚den laffeit: — 
"fee Lediein mit 
men, auf alerley 
brauchen und al, 
den 1578 in 42 
poniſt von der 3— 
den Herren, — — on 
“ee ift febe freundlich, ©. Rüb» 
naus Choralgefänge, Uter Theil. 
Scarabelli (Diamianıta) eine Sängerin, 
"Hlänzte um das Jahr 1700 an dem 
Hofe zu Mantug als: eine der. erſten 
Vittuoſin ihrer Bett.’ 
Scarani . — von —2 — 
lebte um das Jahr i680 und ge 
zu den größten. —“ Dis 
Zeitalters . 
Scarlatti CAlenandroy” Anti Rittet 
und erſter Rönigl. Kapelimeifter zu 
Neapel, war geboren daſelbſt um das 
Jah 1630. Er, den J—— f 
den Stolz der Keinft, '% 
"der Thenterfomponiften "1 
yon dem Kaſſe fel ſt —*9— a! 
"der größte Meifter in der Ha 
„von ganz Stalien“ und von dem 
am li verſicherte: 44 —* 
A on vol, 
Ale Awas man! ‚in diefer tt Värte" 
Bor biefem größem Matte * —— 
die Geſchichte fen a 
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Et.‘ 


* 
J 


„ee Aller, was ich von ‚feier. Reben» 
habe auffinden konnen, iſt: daß er in 
ſeiner Jugend den Contravunkt ıbey 
dem berühmten Carißimi zu Rom ſtu⸗ 


— diet hat. Nach der Zeit hat er im 


Zahe 680 als ‚Kompunift: an dem 


Chu erſchen Hofe geſtanden und 


zu München die erſte italiantjche Oper 
„ut, giopem Deyialle ‚aufgefügrt.. Yon 
„bien. feine ‚er fi wach Wien, und 
von da mac Rom gewendet zu. baben. 
—— will zwar „auch verſichern, 
sep fürn das, Breeder Theater gear— 
"beiter abe, aber ‚bis jetzo habe ich noch 


} —— disfen Wachticht Az 


den konnen · — oma 


Nachdem er man eine große Menge 
ortrefiicher Meute) files das Theater, 

und eine nöchtahgleich gunpetp für: die 
Kuche verfertiget hattcz- genoß er zu 


—— ſein ruhmvolles Aires in Riche. 


nicht bon jener truͤgen 

Br Mor —— Bergen» 
— ——— Kennt⸗ 
—J— And Erfohrungen itdie Zuflucht 
——— R. deriin es um 


ti ndtiche Be N thun ar. 
Und wen 1a gen ne, dag ſelbſt 
allen gt fe unter der A 


rung die len Meiſtors ſeine 
Being a 


— Als-iömn 





* od). auf ag neiſter⸗ 


haft, Nic J— Igel. Dies fihd 
aber — eshrichten. vg n 
nie. 


uoch En 






Ye 7 

= Se Seanlacı, bat. fir. die 

4 ‚eine unzählige Menge; Motet⸗ 
Aſen md Vratorien gejeßt- 

allein ‚folk er. weyhunñdert⸗ 

Rufie-gefegt haben... Alud ein 

3 — avalier rühmte ſich 


„gegen Onansen,,. daß er nierbundert 


© Stüc meiſtene Solocantaten von 


deſſen Arbeit befige. Zu Rom loegte 


‚man ihm das. Vordienſt bey, daß er 


‚Den Geſang, fo wie Corelli die In— 

— rumentalmuſi f,; in beſondere Auf—⸗ 

nahine gebracht habe. Man nannte 

Ri Oper —— fedele als fein 
ng 


NAT 
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Walther nennt uns 2 Werke, fo 
au: Amſterdaui von deſen Arbeit geſto⸗ 
chen worden a Das eine enthält 
Cantate a una e due Voci, und das 
‚atibete Motetti & una ,. due, tre 
serqwattro Voci con Violini: Won 
‚feinem Opern hingegen, fann ich mit 
Hulfe des Laborde folgende angeben: 
«HH Mitridate Eupatore:: und Il Frion⸗ 
ſo della Liberta, beyde 1707 zw Ve⸗ 
nedig: Ciro 1732, zu Rom:; Garlo 
‚Re d’Alemagna 1716 zu Neapel: Te- 
‚.lemacoi, 1738: zu Rom⸗ —5—— Ari- 
eino 1720 ebendaſelbſt: -Principefla 
ufedsterbendafelbit · und Marco Atti- 

lio Regolo 1724730, Balpgnai- Er ift 

einer der erſten, welchen von dem ob⸗ 
are; Recitative Gedrauch gemacht 


Starlarti' (Doniehico ‚ober Mio, wie 


“ibm. Quanz nennt) “ein Sohn des 
"Rorhergehenden, geb. in Italien 1683, 
lebte zuleßt in Madrit als Ritter vom 
„st Zacob⸗ Shen. Er, als der 
al Kiavictifte Be Zeit, befand 
iR im Sahr 1709 zu Venpig, als 
ben. Handel dahin fı Beine Bes 
——— 9 ndeis Kunft, ſoll 
‚damals ſo hoch geitiegen feyn, daß er 
‚felbisem ‚nach $ 9 felgte, um ihn deſto 
“öfteren zu. hüten. Er Farm darauf im 
Can rornaifithe aieniiek befand 
ober wieder im rirazmn ſei⸗ 
= „Batertathe. Anden. damals 
uanz. du Hl Slegenhet. fend, 

Mil bensuhdern, 
Fi a sit ft, er J Higk Sp 
nifege N wo er auch 
‚Dis eu EN Ad verbliögen fh. Rod 
Hr 1756.lebte er daſelbſt in ho⸗ 
a: Fomponirte und fpielte noch 
immer fleißig, doch niche mehr mie 
„ven Schwierigkeiten feines jugendlis 

"chen Alters. “ 

Haſſe der. iin mit Öuansen In fei- 
“mem. Jahre/ aber nicht im Nom, ſon⸗ 
dern in Neapel bätte feinen lernen, 
rühmte funſzig Jahre darnach noch 
deſſen außerordentliche Fertigkeit und 
fruchtbare Einbildungskraft Aviſon 
fagt in feinem Berfuche, "daß Domi⸗ 
nico Verfaffer te wohlge⸗ 
ſchriebenen Anleitungen zum Kla⸗ 
viere, waͤre vernuthlich meint. em 


„aber. damit bloß prabtiſche Woerke 


Zu Modrit fegte eu den Unterricht 
mit der Königin fort, wozu. er vorher 
in go jaben, als ſie noch — als 
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Prinzeſſin von Aſturien rd den 
Grund gelegt hatte: Und eben für fie 
folf er feine beyden erſten Samm⸗ 
lungen &Rlavierfongten, welche zu 
Venedig gedruckt und ihr dedicirt find, 
gefeßt haben. Außer diefen find noch 
von feiner Arbeit XXX Eapricien 
fürs Klavier zu Amſterdani, und 
VI Alavierſonaten zu Nürnberg ge⸗ 
ftohen worden. ' Auch in MS. findet 
man noch verfchiedene feiner Kompo⸗ 
fitionen in ‚der Weſtphaliſchen Nieder⸗ 
-fage zu Hamburg. Als XLU las 
vierfuiten, Vol sr und 227 und VI 
Blavierfonften, Vol. 3. Obige zu 
Venedig gedruckte Alapierfoniaten, fol: 
den: außerordentlich ſchwer ſeyn. 


Scarlatti ( Giufeppe) ein Enkel des 
großen Aleſſznd Scarlatti, geb. zu. 
Neupel ums Jahr 1718; verlebte den 
groͤßten Theil ſeiner Jahre zu Wien, 
und bat ſich daſelbſt nicht minder einen 
großen Nahmen gemacht, ſowohl als 
-Romponift, wegen feiner Werfe fürs 
„ Theater, als. audy durch feine. vorzug⸗ 
liche Gabe auf dem Klaviere zu: unter- 
richten. ‚Er. {ft in Wien, abngeräbt 
im Jahr 1776 geftor ben.. In feinen 
„Merken untzufherben er jich febr eg 
feinen leichten und angeriehmen 
„von den, übrigen Sesrlattis. Soll 
de ‚Spern bat er in, Muſik ‚gefekt: +) 
„Pompeo:in ‚Armenia 1747:.2) Adria- 
no in Siria 1732: "3),Ezio 1754. +4) 
1 Effetti dellz gran Madre narüira „ 
Benedig 1754: 5) De guftibus,, ne 
„eft ‚difputandı m ,. ebenbafelbff: ) 
"Chi tutto abbraceia nulla fteinge 
ebendafelbft: 7) Mercato di lalman. 
tile 17529 bat vielen Beyfall erhalten. 
.8) lola difabitata zu Wien 1737: 9) 
‚fipile; 10) Narciſo: ı1) la Serya 
fcaltra 1759: 'und ı2) la Clemenza 
di ‘Tito 1760, 
Scarmiglioni (Gmido ‚Antoni) ein Ita⸗ 
llaͤner geb. zu Fuligno; war Profeſ⸗ 
for Drimar: Philofopd. und Medicinaͤ 
zu Wien, und Karb an feinem Ge⸗ 
burtsorte am 6. San, .1620, "inter 
den Abhandlungen, welche er von den 
. Sinnen, gefehrieben bat, gehöret dies 
jenige, de Sonis, hieber, 


59 (Pietro) ein italiänifher Kom⸗ 
"ponift, befand fich im Jahr 17224 
° Venedig, und führte dafelbit die Oper 
Iphide greca, von feiner K Kompoft ition 
auf. Glor. d. Poeſ. BD 


Bon Schacht ( 


Kompofition echen laffen. 
Schack — 
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Schacchi ( Fortun.) hat “ Differta- 


tio de inauguratione  Regı Ifrael 
gefhrieben. Man finder felbige in 
Ugolini Thef. antiquit. fact." Tom. 
32. pag. 805. Das zweyte Kapitel 
bat die Meberfchtift: Regi inaugurato 
buccina,tubis, ac tibiis praeeine- 
batur. Das dritte: Buccina regiae 
‚praecentionis inftrumentum explica- 
"tür. Das vierte: "Tuba et tibiae re- 
giae praecentionis inftrumenfa mon- 
“ftrantür. "Die: Inſtrumente we da⸗ 
bey in Kupfer geftochen. ©. Sorkels 
Beh. DB. "Sen 
— pers ——— 
Fuͤrſtl. Thurn und Taxiſchen Kammer ⸗ 
muſik zu Regensburg, hat daſelbſt im 
Jahr 3784 eine Sinfonie von ‚feiner 
ö Air 'W 
(= —) ein dentſcher Schau 
ſpieler, hat gegen. das Jahr 1790: den 
zweyten: Theil von: una cola‘ rafa, 
eine Operette , in Mußſik geſetzt we 


Schade ( —) machte im Sabre 1693 


zu Leipzig mit Steund und Kuhngu 
ein ſchoͤnes Kleeblatt großer und bes 
ruhmter Tonf ar 
1®, Ehrenpfin in 


insg 


Schädel. (Wenzel y Deufikus und» Vie⸗ 


liniſt im Jahr 1754 in em des. 
Stofen. von. — zu Ba: 
..geb. zu —— e in 







D 
—— an Tänge NR & y 
Hein. — ich bey dem 
fra { Ei EEE 
Br ne Een f 
er IEt verftorbe effin 
"und —— Amalia % Being eh. 
‚zu Hobenftein 9 Sehnen Be ik 
einer. unſerer würdig gſten Contr aͤpunt 
tiſten geweſen. ehrere der —3 


"würdigften Kombo ften, ana 


und Sänger, welche in diefem 
vorkommen, waren feine- idee 
Ueberdies hat er auch ae 
fchöne und fo gründliche Ay 
nen, als man fie von einem 

rath erwarten £onnte, 434 
Davon find zu Nuͤrnber en: 


Sei Duetti a Cembalo ———— 


lino ð Flauto concert: Op: T. 1792. 
2) VI Sonates pour le Clav. Op. V. 
1754. Im MS, hat man nod) II Sins 
fonien: VI Slötenteios And V Klas 


vierſonaten von feiner Arbeit. Er 


ſtarb um 1762. 


Schah Culi,’ der Orpheus von Deufen, 


Ichte gegen die Mitte des ızten Jahr⸗ 


bunderts 


1) 


% 
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hunderts zu. Bagdad. Als: Amurat 
IV, im Jahr 1638 diefe Stadt. erober: 
tes befahl er, daß 30000 Cinwohner 
„unter, ———— wuͤr⸗ 
den Da ſchon ein guter Theil hinge⸗ 
„richtet war fand Schah Culi Mits 
tel dem erzuͤrnten ‚Sultan -vorgeftellt 
„zu; werden... Er: bejang das tragiſche 
‚Ende von Bagdad. uud ‚begleitete fei- 
‚neu Öejang mit der Harfe auf eine fo 
ruͤhrende Weiſe, daß das ‚hatte. Herz 
des Barbaren, zu, Ihrängn ‚des Neit— 
„leids..ertveicht wurde , Ex. befahl das 
Re nen einzuſtecken und: führ- 
„reden Erretter jeiney-Landsleutr , mit 
noch vier andern geſchickten Tonkuͤnſt⸗ 
Aern, mit ſich nach Konſtantinopel. 
Dieſe waren ‚Die, erſten Stifter der 
Muſik unter Den) Türken ‚welche 
„bis dahin ohne Tonkunft gelebt hatten. 
Und noch jetzo ‚wird. Diele; beruͤhmte 
na —— P vielen Per: 
Jern basızeben gerettet haste, pon den 
| — 3 aaa 
 „tinopel geſpielt. Sie iſt daſelbſt unter 
J—— oder Peſcerfi 
Bagdati Fetichi d i Dig Einnah⸗ 
me von Bigdad, bekangt, und ſoll 
von ſehr pathethiſcher Melodie ſeyn. 
Soderini Nachr. von der Litterat. 
DER -SÜLEENn, u Ani aeg 
Schale (Chriſtian Friedrich) Koͤnigl. 
MPreußl. Kammermufikus, und Doms 
‚DEgamilt zu Berlin, geb. zu Drandens 
«Burg ,»17135 legte, den Grund in der 
2 ufle, ed dem damaligen berühmten 
‚Degan n. Ehriftien Ernſt Rolle 
in der Altſtadt. Im ısten Jahre ſei⸗ 
ſtars kam er. nach Magdeburg 
auf die Stadtſchule und von da 1732 






* 


auf,die Akademie nach Halle, ‚um die 
 „Phechte zu, fkudiven. Im Schr 1735 
trat er bey Sr. Königl. Hoheit, dem 
„Mat F ae et — bey 
des Königs Majeſtaͤt als Kammermu⸗ 
ſtkus 6 in. Dienſte. 
‚Ums Jahr 1768 erhielt er, auch die 
‚Dtganifienftelle am Dom. Er foll uns 
„ter die: beften Organifen und Klavieris 
ſten geboren ,.. für welche, Inſtru— 
„mente, er auch viele ſchͤne Sachen ge 
ſetzt hat. Davon find von ı750 bis 


“1759, Il Toeile . Klavierfongten 


„von angenehmen Geſange zu: Nuͤrn⸗ 
„berg geficchen: worden. Im MS. find 
noch viele geſchmackvolle Eoncerts, 

Trios und Solos fur andere Inſtru⸗ 
mente, auch Sinfonien, brfaunt. 


' 
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Schall (Martin) ein ungemeiner Baß⸗ 
ſaͤnger in Dienſten des Herzogs von 
Sachſen-Lauenburg im Jahr 1666; 
hatte vorher in der. Kaiſerl. Kapelle 
„gedient, und wurde als zur ſelbigen 
Zeit Riſt nach Hamburg kam; zu eis 
„ner ſolennen Muſik dahin gefordert. 
Mattheſon ruͤhmt ihn. ſehr. S. Eh 
StEenpf. 26. ee er 
Schalon ſ. Chalon. 
Scharbau (Heinrich) war Prediger 
in Luͤbeck zu Anfange des gegenwaͤrti⸗ 
gen Jahrhunderts, und gab in den 
DSahren 1731. und 1733 daſelbſt in 4, 
zwey Theile Obſer vationes facras her⸗ 
aus, worinne die, erſte Obſervation 
des zweyten Theils ‚de Minifterio-mu- 
diees;lacrae folis viris: vindicato; hans 
„delt, und wieder. Hug. Calmet gerich⸗ 
ll ng NER 
N Diefer behauptete-nehmlic) in einer 
Diſſertation über. die Pſalmen Davids 
im Treſox .d'Antiquitez,, faerees et 
‚profanes,;Ämfterd. 1723.48: 8: daß 
‚auch die Weiber im alten Teftamen» 
te, Die Kirchenmuſik mit verrichtet 
hoaͤtten. Dielen Satz widerlegt 
Scharbau mit der Geſchichte der Kir⸗ 
chenmuſik, von ihrem Anfange, bis 
auf Davids Zeit, wo ſie auf das hoͤch⸗ 
ſte geſtiegen war. „Er zeigt ferner aus 
„dem Keland, wie die Pofaunen ‚bes 
ſchaffen geweſen, und glebt davon auf 
‚einer Kupfertafel einen Abriß. Ferner 
„zeigt er, bey welcher, Gelegenheit die. 
Weiber an der Ausführung: der Kir: 
chenmuſik Antheil genommen haͤtten. 
Schardt,.f, Czarth. ' .r 
Schattenberg (Thomas) von Flens⸗ 
burg, lebte als Organiſt und Kompo⸗ 
niſt an der Nikolskirche zu Kopenha⸗ 
gen in der erſten Haͤlfte des 17ten Jahr⸗ 
hunderts und gab daſelbſt heraus: Ju- 
bilum $. Bernhardi de nomine Jefu, 
‚in vier Stimmen. Auch werden ihm 
‚die, zu Stettin gedrudten Cantiones 
facrae, zugeſchrieben. 
Ron Schauenſee (Franz. Joſeph Leonti 
Meyer) Proto - Notarıus Apoftolicus, 
Sacellanus honoris und Organift des 
Alt⸗Adelicheu Stift S. Leodegari zu 
£ucern, geb. daſelbſt am 1oten Ang. 
172035 erhielt fchon in. ſeinem 5. Jahre 
Unterricht in. der Singkunſt: im 6ten 
wurde er dem Unterrichte des Organi⸗ 
fteng Joſt Milb. Muͤller feines Bor» 
fahrers im Amte übergeben. Dieſer 
beachte ihn in Zeit. von. 6 Jahren, fo 
OR ö weit, 


* 


u is 


* jew 
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weit, daß er dem Knaben bey den groͤ⸗ 


ſten Solennitaͤten, die große Stifts— 


orgel zu St. Leodegari, gaͤnzlich und 
ohne Furcht uͤberlaſſen konnte. Sm 
Jahr 1731 wurde er von feinen Eltern 
nad) Neu St Johann, ein St Gal⸗ 
liſches Benediktiner Kloſter gebracht, 
"um daſelbſt feine Studia fortzuſetzen. 
Da ſich nun daſelbſt keine Orgel be— 
fand; ſuchte er ſich auf dem Klaviere‘ 
in Handſtuͤcken deſto feſter zu ſetzen, 
und machte dabey einen Anfang auf 
der Violine und dem Violonzell, "2 
Im Jahr 1755 nahm ihn fein Water 
Koiederumm aus dem Kloſter zurück nad) 
Luzern. Hier uͤbte er ſich nun nicht al⸗ 
lein fleißig in dem ; was er bereits in 
der praftifchen Muſik leiften konnte, fon» 
dern fieng- aueh an, -vermittelft Leſung 
‚guter nruſikaliſcher Werke, ſich mit den 
"Regeln der Kompoſition bekannt zu ma⸗ 
hen. Die Verſuche in kleinen Stuͤcken, 
die er darauf in der Kompoſitlon unter⸗ 
nahm, wurden ſo wohl aufgenommen, 
Daß er badurch aufgemuntert immer 
"weiter gieng', fd, daß er 1738 fon, ein 
£leines ka Fiir Gedichte in Mu⸗ 
“fie zu ſetzen, uͤbernahm Der By 
"fall, den er bey deſſen Aufführung er» 
Biele, Beitimmte ihn gänzlich, ſich dee 
"Kompofition zu widmen. Moch im 
Hähmlichen Jahre entſchloß er fidy ein 
ph zw verden. Gieng alle ins 
Ciſtereienſer Kloſter nach St. Urban, 
"uud wurde daſelbſt im folgenden Jahre 
eingekleidet Allein der elende Zuftand 
der Mufif in dieſem Kloſter, machte 
ihm Diele neue Lebensart bald zutwider, 
Er kehrte wieder nach). feiner Heimath 
zuruͤck, nachdem er gerade ein Jahr 
im Kloſter zugebracht hatte. ‘ Allen 
auch da murde es ihm zu enge. Er 
wuͤnſchte die Melt zu fehen, und fein 
Grosvater ſchickte ihn nach Mapland, 
am ſich daſelbſt in der italiäntichen 
"Sprache fe@ zu ſetzen /weil er willen 


war, ihn dann nach Nom zu ſenden. 


In Mayland, wo er taͤglich Gele⸗ 
genheit hatte, die beſten Opern, Kits 
chenmuſiken und Konzerts zu befuchen, 
dabey die vortreflichften Sänger und 
Virtuoſen zu hören und kennen zu ler⸗ 
nen, fahe er fih in einem ganz andern 
Lichte. legte fein Komponiren 
gänzlich bey Seite, und ſuchte fich 
durch unabläffige Uebung auf dem Fluͤ⸗ 
gel die gehörige Fertigkeit zu erwerben, 
brachte es auch im Rurzen dahin, daß 


man ihn dafelbft als einen jungen Vir⸗ 


r 
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tuofen, mit vieler Nufmerkfanikeit bes 
geanete. Damit noch nicht zufrieden, 


nahm er bey dem dafelbft befindlichen 
Meifter auf der Violine, Here Galim- 


scH 


 berti regelmäßigen Unterricht auf die⸗ 


ſem Inſtrumente/ und brachte es auch 
hierauf in der Corelliſchen Manier zu 
nicht gemeiner Vollkommenheit. Bey 
den täglichen Beſuchen der Abend Con⸗ 
verfationen, fahd ee auch Gelegenheit 
ſich auf mehterern Spnftrumenten , als 
der Brarihe, Contraviolon und dem 
Pfalter , wie es mein Schweitzeriſcher 
Schriftſteller neunt, zu üben, doch 


blieb die Orgel und das Klavier beſtaͤn⸗ 


dig ſein Hauptinſtrument 
Nachdem er auf dieſe Weiſe, ohne 

doch die andern Studien zu vernach⸗ 

läffigen, ein Jahr in Mayland zuge⸗ 


bracht hatte; fieng er von neuem an, 


ſich mit der Kompofition zu befchäfti- 
gen, und’ feßte zuerſt einige von den 
Klavierſonaten, welche nachmals ge⸗ 
ſtochen worden ſiin. 
Auf dieſe Weiſe hatte er nun 

Maylandı i7 Monate zugebracht ale 
1741 das Sardiniſche Schweitzer Negis 

ment: von Keller errichtet wurde. 


"Sein Bater verfhafte ihm dabey eine 


Faͤhndrichs⸗Stelie unter der Leibe 
Compagnip, und fhon 1742 gieng et 
als ſoͤlcher mit In Campagne: Seine’ 


— ſein Avancement zum Ober⸗ 


utenant und feine Gefangenfchaft, 
kann man am unten citirten Orte nach⸗ 


"Iefen. "Hier iſt genung zu meiden daß 


er auch als Offizier, ja fetbft im Zelte 
nicht müßig im Komponiren war. 
Raum hielt fich fein Bataillon in einer 
Stadt ein paar Tage auf, fo wußte 
er auch ein Konzert zu veranftalten, 
Die gluͤcklichſten Tage verlebte er In 
Sardinien, als fein Bataillon 1743 
dahin verlegt wurde. Er brachte das 
ſelbſt nicht allein fein Werk Klavierfos 


naten zu Stande, fondern verfertigte 


aud) auf feines Obriften Namensrag 
eine Operette, die zu Cagliari mit aller 
Pracht auıfgeführet ronrde. Da Dies 
fom Stuͤcke der Vice⸗ König feinen 
ganzen Beyfall geſcheuket hatte; fo 
oſition des 


wurde ihm auch die Ko 
Te Deum aufgetra en, weides we⸗ 
die Spanier 


gen eines Siegs über di 
jollte abgefungen merden.. Da au 
diefes in der Domkirche nach Wunſche 
auefiel; verfertigte er. die neue Operet⸗ 
te: Applaufi Feftofi ete. welche eben: 
falls in Gegenwart des Vice: Königs 
1744 auf 
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geführt wurde, Man fing nun an 
Sonnets und: Lobgedichre auf ihn zu 
we Ber von allen Seiten firömte 
ihm Beyfall z 
Aber auf ht wurde er in diefer 
ſchoͤnen Laufbahn aufgehalten, als das 
Regiment die Ordre erhielt, aus dies 
Paradieſe aufzubrechen und nad Nizza 
zu gehen. Da fie hier dem Feinde fehr 
nahe Famen, jo gieng es fehr unruhig 
und öfters hisig zu, fo, daß er endlich 
ar gefangen wurde, doch aber auf 
Favalier: Parole die Kreyheit erhielt, 
nad) Hauſe zu gehen. Ob er nun gleich 
bald ranzionirt wurde; fo beffanden 
doch feine Eltern, bey allen Anerbies 
tungen, ja felbft Drohungen, darauf, 
daßer die Kriegsdienfte quittiren ſollte, 
und verfchaften ihm fogleich eine Stelle 
im Lucerner Rathe. 

In Lucern fand er die Mufif noch in 
dem mähmlichen elenden Zuftande. 
Er ftellte alfo fleißig Konzerte an, 
"und fomponirte fleißig die dazu gehd- 
rigen Stücde, und fuchte fo auf alle 
möglihe Weile den guten Geſchmack 
Dajelbit zu verbreiten. Auch in den 
übrigen benachbarten Schweißeriichen 
Städten wurde ſowohl er als Virtuo— 
fe, als aud) feine Kompofition mit 
der größten Begierde gehört. Es was 
ten darunter Stüde fürs Theater, 
die Kirche und die Kammer, zu deren 
‚Aufführung er eine Anzahl von 74 
ZSonkünftlern brauchte. Das merks 
würdigfte darunter, war eine zwey⸗ 
ſtundenlange dreychoͤrige Meſſe von 
26 Singſtimmen und Inſtrumenten, 
fo er 1749 nad) Muͤnſter aufs Michae⸗ 
lis: Seit verfertigte. 

Unterdeſſen war. ihm zu Lucern das 
Unter » Zeug = Deren - Amt übergeben 
- worden, Demohngeadytet entichloß 
er ſich 1752 in den geiftlichen Stand zu 
treten, da fein vormaliger Lehrer, der 
Drganift Müller am Stift St. Leo: 
degari am Tode lag. Auf fein Anis 
chen erhielter fogleich dieſe Stelle nebft 
der Caplan-Präbende in diefem Stifte, 
und wurde noch in demfelden Monate 
vom päpftlihen Nunzius zum Priefter 
eingeweihet. 1756 wurden ihm Die, 
bey Gelegenheit des Wallifer Bund⸗ 
Schwurs zu Unterwalden noͤthigen 
Kirchen: und Tafelmufiten zu feßen, 


und daſelbſt aufzuführen aufgetragen, 


Bon feinen Kompofitionen find fol: 
gende gedrucit worden: ı) De Semine 


> 
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bono etc. 40 Arien für Sopran und 
Ale mit Inſtrument. Seal. 1748: 2) 
Obelifcus Muficus ete. 16 Offertoria 
4 4. 1752, Op. ll. 3) Ecelefia Trium- 
phans in Campo ete. Te Deum lau- 
dam. Tantum ergo, Vidi aquam, 
Afperges, et Stella Coeli etc, 1753. 
Op. ll. 4) Pontificale- Romano- 
Conftantienfe Muficum, ſeu Miſſae 
VI breviores ete fol, 1756 Augsburg 
Op. IV. 5) Cantica Dodoris etc, 
feu Antiphoniae Mar. XXXII nempe 
XII Salve Reg. VL Alma Redempto- 
ris VI Ave Regina et VIII Regina 
Coeli ete. 1756 Augsburg Op.V. 6) 
Pantheon Muficum etc. oder VI 
Eoncerte für Orgel oder Klavier mit 
Begleit. wc. 1757 Augsburg Op. VI. 
7) Phoebus etc. feu Vefperae IV 
1757 Augsburg Op. VII. 8) Tabel- 
larius MuGcus etc. oder VI Sinfonien - 
aA 4. 1757 Augsburg Op. VIII. Sn 
MS. bat er außer diefen ned) zwan⸗ 
3ig Werke für die Kirche verfertiger, 
davon ein jedes eine Anzahl Offerto⸗ 
ria, Meffen, Te Deum, Veſpern, 
»ymnen, Wiagnificats, Litaniae 
Mariae, Miſerere, Antiphonien, 
Requiems u.f. mw. enthält. Ferner 
1ı Wert Örgel - und Fluͤgel Con» 
zerte: 18 Klavierſonaten: ein Werk 
Sinfonien und kleineren Stuͤcken. 

Endlich fürs Cheater: ı) Il Trion- 
fo’ della Gloria 1743 Pperette. 2) I 
Palladio confervato eine Operette 
1743. 3) Applaufi Feftofi della Sar- 
degna eine Operette 1744 alle drey in 
Sardinien verfersiget: 4) Hortus 
Conchufus eine Cantate à Solo 1745: 
5) die Parnaßiſche Gefandfchaft, 
eine Operette 1746. 6) Muſikali⸗ 
ſches Stied + und Freude - geft. 
Eine fünfftindige Götter - Oper. 1751. 
7) Brutus, eine ernjtihafte Ser, 
mit Zwiſchenſpielen. 1733. 8) der 
verlobene Beutel eines Beisbelfes, 
eine Eomifhe Oper. 1754. Die Terte 
der drey erftien Nummern find zu Ca: 
gliari und der übrigen, in Luzern ge 
druck. 

Ueberdies find noch folgende praftis 
he Werke von ihm herausgegeben 
worden: 9) Omne Trinum perfe- 
&tum ete. in Mifa de S. S. Trinit, 
Vefperis ordin. Hymno Ambrof. 44 4 
Voc. mit Inſtrument. bel. St. Gals 
len 1763. 10) Par nobile fratrum etc. 
in Pfalmos II, .‚Vefpertinis etc. quo- 

rum 


ee 
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rum '1)’Confitebor a 2 Sopr. mit 
Inſtr 2 Beatus vir, 3 Ten, et 
Zaſſo mit Anfte. Op. VII. St. Gal: 
len 1763. 11) IV Concerti Armonici 
d’Organo. er di Cembalo concert. 


coll Accomp. Op. IV. P. Men; 


berg. 1764. Auf diefem letzten Werke, 
wird er Oberkapellmeifter zu Luzern ge⸗ 
genannt. Sein ‚Leben ausfuhriich. 
f. Kritifche Briefe. E 

Scheck (Joh. Ondrat.) aus Böhmen, 
war. im Sahr 1742 Kapellmeifter in 
Dienften des Churfütften von Mainz. 
* Schedius oder Sched (Paulus Melif- 
fus) Rath, Drofeffor und Blbliothe⸗ 


far zu Heidelberg, roar geb. zu Mels 


lerftadt im Würzburgifihen am 20. Dee, 
1539; wurde, nad) abgelegten Stus 
dien 1564 vom Kaiſer Jerdinand zu 
Wien zum Poeten gefront, lebte dann 
eine Zeitlang zu Leipzig, Wittenberg 
und am Wuͤrzburgiſchen Hofe. Wur— 
de hernach Kadetten » Hofmeifter zu 
Wien und wohnte einsm Feldzuge mit 
der SKaiferl. Armee in Ungarn bey. 
Reiſte dann 1567 Über Frankreich nad) 
Sstalien, wo er zum Comes Palatin, 
Nitter vom goldnen Sporn und Roͤ— 
mifchen Bürger ernannt wurde" Fer: 
ner that er eine Reiſe nach England, 
“und nun erft im Jahr 1571 erhielt er 
zu Heidelberg obige Aemter, wo er 
auch am 3. Febr, 1602 ploͤtzlich ſtarb. 
Da er zugleich auch ein großer und 
erfahrner Tonkünftler war, fo wen, 
dete er das ruhige Leben am lektern 
Drte, zum Theil auch auf die Kompos 
fition, und verfertigte viele Kirchen» 
ſachen, weldye, wie die Zwickauiſche 
Ehronif meldet, noch bis zum Jahr 
1656 daſelbſt find aufgefuhrr worden, 
©. Waltber. h ü 
Sceereer (— —) ein  vorrrefliher 
Hoboiſt, aus Bußbach gebürtia, ftand 
ums Jahr 1740 als Kammer mufikus 
am Kafielihen Hofe, 
‚hatte ihn in jeinen jüngern. Jahren 
nach Italien gefchieft. Er traftirte 
aud) noch) außer der Hoboe, die Flöte 
und Violine, > 
Schefer (Johann Wilhelm) bat im 
Jahr 1676 Zwey - und dreyffimmige 
Miſſen, ohne Anftrumente, zu Uber—⸗ 
lingen drucken laffen. ſ. Corn, a Beug- 
hem. Bibl. Math. p. 118. 
Sscheffiee (Martin) hat im Jahr 1605 
in 8. herausgegeben; Sylvulae mufi- 


Der Landgraf 


- 


ie nie H 4ı2 


cae libri.Hildehi. Weiter iſt nichts 
von jeibigem befannt. *&. Grub, 
Dentr, &. 70, — 


Scheibe CJohann ) der Mater des Fol⸗ 


genden, war. Uñivoerſitaͤts Orgelma⸗ 
cher zu Leipzig, und har im Jahr 
d>8 dafige prächtige Merk in der 
Puuliner Kirche von 54 Stimmen; 
und das zwar Fieine, aber ebenfalls 
gute ın der Johannis Kirche von 
22 Stimmen erbauet. Der fel. Kas 
pellm ifter Joh. Seb. Birch erklärte 
dies letztere, nebſt dem berühmten Ors 
gelmacer Zacharias zildebrand, 
mit dem er jelbiges auf das ſtrengſte 
unterfucht harte, für untadelbaft. 
Der Kapeilmeifterfein Sohn, ruͤhm⸗ 
te waͤhrend feines Aufenthalts zu Son: 
dershaufen gegen meinen Vater, die 
Erfindung dreyer für die Orgel wichti- 
gen Stüde, welche feinen Vater zum 
Urheber hätte, -Als 1) eine Schnarr- 
wert obne Robr: En 
‚und 2) eine Maſchine, welche 
die Bälge obne einige menfehliche 


En 


Buͤlfe in Bewegung fette. Noch) 


ein drittes, nicht minder ſeltenes Stuͤck, 
fo ev bey der Orgel nad feines Schnes 
Verſicherung, follte erfunden haben, 
ift mir wieder entfallen. Mer ein 
Kenner von Orgel: Kegifternift, weis, 
wie viel Rohrſtimmen einem Werke 
Nachdruck und Schärfe verſchaffen 
aber auch, wie felten und fehwer fie 
tein zu erhalten find. Durd eine fols 
che Erfindung fiele das befchmerliche 


Stimmen der Rohrwerke hinweg. Es 


ift aber weder von der einen, noch: der 
andern Erfindung‘ weiter etwas bes 
Fannt geworden. Y h 


Scheibe (Johann Adolph ) der Sohn, 


Konigl. Dänifcher Kapellmeiſter, geb. 
zu Leipzig 17085 fühlte fihon in feinem 
sten Jahre einen außrrordentlichen 
Drang zur Muſik in fich, fo, daß er 
feine Gelegenheit, ſowohl in’ der Kir: 
che als an andern Orten, Muſik zu 
hören, verjäumete. Im oten Sabre. 
fieng er zwar das Klavier an, wurde 
aber daran verhindert , es gehörig 
fortzufeßen, bis er bereits das ı4te 
Jahr erreicht hatte. Doch übte er 
fich „ außer- den Schulftunden, ſo gut 
er Eonnte, fir fich, fieng auch ſchon 
an mufikglifhe Bücher von der Kom 
position zu lefen, 

Sm Jahr 725 verlies er die Niko— 


- Isis Schule um die Rechte zu ſtudieren. 
Aber 


15 


sca 


‘+ Aber faum war er unter die Zahl der 
„os afademifchen Bürger aufgenommen, 
„als fein Vater bey einem Orgelbaue 
durch Betrug und Ungerechtigkeit auf: 
>. fer Stand gefeßt wurde, ihn fernerhin 
sim geringften unterftügen zu fönnen. 
2 Er fuchtenun feine Muſik mit Ernft 
wieder hervor, verdoppelte feinen Fleis 
auf dem Klaviere, um es darauf, fo 
wie auf der Orgel, zu der gehörigen 


une 


wi 


keit zu bringen; auch war er 
det: in Leſung der. alten und 
neuern mufifalifchen Bücher und im 
‚Studieren der: Dartituren von den 


beſten Meiftern, und gedachte fih auf 


dieſe Reife zu einer DOrganiftenftelle 


geſchickt zu machen. 


Noch immer war er zu Leipzig, hoͤ⸗ 


rete die philofophifchen Lehrftunden 


noch mit, und beinchte und fpielete au. 
“ den Kirchtagen die dafigen vortrefli- 


chen Drgeln. Es fanden fich auch vers 


ſchiedene ‚erledigte Draaniftenftellen, 


welche er zu erhalten, ſich bemübete. 
Allein da ihm  bierinne das Gläd 


durchaus zumoider war; fo gab er aud) 


alle Hofnung auf, jemals ein Orga: 


ganiſt zu werden, und widmete fich 


nun gänzlich der Lektüre und Kompo- 
fition, N 

Mit dem ı75often Jahre fieng er 
nun felbft an, im Klaviere Unterricht 


‚zugeben, auch mehrere große und 


Ekleinere Mufiten zu verfertigen und 


aufzuführen. Im Jahr 1735 that er 


eine kurze Reife nach Prag, und in 
den darauf Eommenden ganzen Wins 
ter nad, Gotha. Im Frübjahre des 


— 1736ſten Jahres kam er nach Sonders⸗ 


hauſen, blieb eine Zeitlang daſelbſt, 


am die daſige brave Fuͤrſtl. Kapelle 
naͤher fennen zu lernen... Bon da 
gieng er gerade nach Hamburg, und 


ſuchte ſich durch Verfertigung einer 


Oper bey dem daſigen Theater ein Ens 
gagement zu verichaffen. Da aber 
eben zur felben Zeit die Oper eingieng, 
fo ſuchte er das als Schriftfteller zu 
erhalten, was ihm bisher als Orga» 


niſt und Komponiſt fehlgeichlagen war, 


‚and fieng daſelbſt an, feinen kritiſchen 


Muſikus woͤchentlich Stuͤckweiſe her⸗ 


auszugeben. 
- Bey diefem Geſchaͤfte, ob es gleich 


dabey nicht ganz ohne Anfechtung ab- 
gieng, fhien ihm doch das Gluͤck freund» 


licher anlächeln zu wollen : Indem ihr 
der Marggraf von Brandenburg. Culm⸗ 
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bad), Friedrich Ernſt, im Jahr 
1740 zu feinem Kapellmeiſter ernannte, 
Er feßte nun, ohnerachtet der Zäns 
kereyen, welche unterdefien Mißler 
und Schröter gegen ihn erhoben hats 


tem, weil er die Mathefin für unnüg 


bey der Kompofition erklaͤret hatte, 


» feinen kritiſchen Muſikus mit rüftiger 


Feder fort: murde in Kopenhagen zum 
Königl. Kapellmeifter ernannt, und 
gab nun im Jahr 1745 feinen kriti⸗ 
ſchen Muflfus zum zweytenmale im 
Ganzen, mit taufend Zänkereyen ver: 
mebrt, zu Leipzig heraus. 

Unterdefien kam Sart m’t feiner 
fuftigen und tändelnden Mufit, und 
feinen fügen und angenehmen Meios 
dien nad) Kopenhagen. Scheibe, in 
deſſen Kompofitionen fich gerade das 
Segentheil von allen diefen befand, 
verlohr dadurch nicht wenig von feinen 
bisher genofienen Beyfalle, und fahe 
fih endlich gar außer Dienft gefest. 


.. Dod) behielt er bis an feinen Tod eine 


Denfion von 400 Thalern. 

Kurz vor feinem Tode unternahm er 
noch ein-wichtiges und mweitläuftiges 
Werk in 4 Quartbänden, über die 
mufikalifche Rompofition zu ſchrei⸗ 
ben. Starb aber, nachdem erft der 
erfte davon die Preſſe verlaffen hatte, 
zu Kopenhagen im April des 1775ften 
Jahres, und in dem öaften Jahre feis 
nes Alters. 

Es ift Fein Zweifel, daß er unter die 
Zahl unferer erften Theoretifer und 
mufifalifcher Aefihetifer gehoͤrt. Es 
findet ſich in feinem kritiſchen Muſikus 
fhon mancher vortreflihe Gedanfe 
and mancher Fingerzeig , der theilg 
von andern im Stillen zu ihrem Vor: 
theile benutzt, theils auch als ihr Eis 
genthum dem Publitum mit Uevfalle 
ift mitgetheilt toorden. o hatte 
z. D. Scheibe ſchon lange die Hars 
monie für. eine Gothifche Erfindung 
erklärt. Aber niemanden frappirte das. 
Bis es dreygig Jahre nach ihm Roufz 
fesu ſagte. An einem andern Otte 
fagt er: die Duvertüre müffe Bezie⸗ 
bung auf den Inhalt des Stnds ha- 
ben. Glud gab es dreißig Jahre ſpaͤ— 
ter in der Vorrede zu feiner Alcefte, 
zu feinem Finfalle. Zwar hatten dies 
fe beyde Scheiben wohl nicht gelefen. 
Unterdeffen beroeift dies doch feinen 
Scharfſinn und feinen Erforfchungs- 


geiſt. Machte es einem nur nicht fein 


ſchlep⸗ 
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ſchleppender und geleyerter Styl, fo 
wie ſeine ewigen Zaͤnkereyen und Recht⸗ 
habereyen ſo ſchwer, das Gute in ſei⸗ 
nen Schriften aufzuſuchen! dennoch 
war er unter den muſikaliſchen Schrift⸗ 


ſtellern ſeiner Zeit derjenige, welcher 


noch das reinſte Deutſch ſchrieb Die 
Kompoſition hingegen war feine ſchwa⸗ 
che Seite. Nicht choͤn, nur richtig 
konnte er denken. Es fehlte ihm durch⸗ 
‚aus am Zalente dazu.  Dasjenige 
feiner praktifeben Werke, worauf man 
nach, den mehreſten Werth tege, ift 
fein Oratorium: die Auferftebung 
und Himmelfahrt Fefir, von Ram: 
lern: was aber nicht gedruckt ift. 

Schon in feinem sten Sjahre hatte 
er das Unglück, sin der. Werkſtatt lei 
nes Daters, durch die Unvorfichtigfeit 
eines Lehrjungens, vermittelft eines 
Bohrers, das rechte Auge auf immer 
zu verlieren, 

Seme hinterlaffenen Schriften find 
folgende: 

ı) Abbandlung von den muſika⸗ 
liſchen Intervallen und Geſchlech⸗ 
ten, Hamburg 1739. 

2) Kritifcher Muſikus, erft von 
1737 einzeln und dann im Jahr 1745 
zufammen und vermehrt, Leipzig in 
gr. 8. Nach den 78 Stücden oder 
Wochenblaͤttern, fo den Eritifchen Mus 
fitus eigentlich ausgemacht haben, 
folge Hier noch “ein vierter Theil, wel 
cher nachftehende Abhandlungen ents 
hält: Entwurf einer SEintbeilung 
Der Muſik, zur Erläuterung des sten 
Stüds des frit. Muf. von ©. 7215733 : 
Abhandlung vom Recitativ Bon 
©. 733:750: Abbandlung vom Ur» 
fpeunge, Wacstbume und von 
der Delchaffenbeit des jegiaen Bes 
ſchmacks inder Muſik Von ©. 750: 
795: Anterfuchung eines von dem 
HYeren Paftoe Brandenburg, vers 
fertigten geiftlichen Singedichtes. 
Bon ©. 795810: Heberfetzung aus 
dem VII. Buche des Auiſtoteles, 
Don der Einrichtung des Stanıes, 
Vom Sekret. Job. Elias Schlegeln. 
Don ©. gıı-832: Birnbaums uns 
‚peetbeyifche Anmerkungen über 
eine bedenkliche Sielle in dem sten 
Stücke des crit. Huf. mit Anmer⸗ 
fungen von Scheiben erläutert. Bon 
©.833 858: Scheibens Beantwor⸗ 
tung dieſer unpserbeyifcben Ars 
merkungen, Hamburg im Jahr 1738, 
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von ©, 1859-898: Birnbaums Ver⸗ 
tbeidigung : feiner Anmerkungen, 
gegen Scheibens Beantwortung, 
vom Jahr 17393 ‚mit Scheibens Er» 
läuterungen; "von. Seite 900 z1031: 
Eine Mitzleriſche Xezenſion die⸗ 
fer Birnbaumifchen Vertheidigung 
aus dem zweyten Bande von deſſen 
muſ. Bibliothek, mir Scheibens Ans 
merfungen ; von.&_ 1033: 0⸗6: der 
vollkommene Kapellmeiſter, ein 
1738 wider Scheiben erſchienenes eins 
jelnes Blatt, mit deſſen Anmerkungen 
von ©: 1037 :1043:. Beylage zu des 
critifchen Muſikus 7rften Stüde, 
wider Scheiben, mit defjen Anmer⸗ 
fungen, von ©,1044:1048: Extlaͤ⸗ 
rung dieſer Beylage, fuͤr Schei⸗ 
ben mit deſſen Anmerkungen. Von 
©. 1049710 A 


3) Thusnelde, ein Singfpiel in 
vier Aufzuͤgen; mit einem Vorbe⸗ 
richt: von dee Möglichkeit "und 
Befchaffenbeir guter Singfpiele. 
Leipzig und Kopenhagen 1749 in 8. 


3 | 

4) Abhandlung vom ÜUrfprunge 
und Alter der Muſik, infonderbeit 
der Vocal Muſik. Auf Befehl des 
Konigs Friedrich V im Jahr 1753 
geihrieben und 1754. herausgegeben. 
Leipzig in gr. 8. * 

5) Schreiben an die Herren Ver⸗ 
faſſ der neuen beriodifchen Schrift: 
Sammlung verfchiedener Schrifs 
ten zur Aufnahme und Verbeffes 
tung der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
und Daͤniſchen Sprache, die in 
Sorve beraus Erm, Kopenhagen, 
1765. in der Berlingiicben Erben Bud)» 
druckerey. Auf zz Bogen in 8.” ‚Die 
Gelegenheit zu diefer Streitſchrift, 
worinne ſehr viele Wahrheiten, für 
muſikaliſche Dichter und Komponiſten 
für den Gefang, mit der, dem’ Ber: 
faffer eigenen Gruͤndlichkeit und Deut» 
lichkeit auseinanderjeßt werden; ges 
eine von ihm auf Koͤnigl. Befehl’ beu 
der Konfirmation des damaligen Kron: 
prinzen, in Mufif geſetzte und aufge: 
führte Eantate, welche in den Sorde⸗ 
ſchen "Sammlungen ‚getadelt worden 
war. Pr N 

6) Abhandlung über das Kecitas 
tiv, in dem stem und Iaten Theile der 
Bibliothek der fchönen Wiſſenſchaf ⸗ 


sen, Leipzig. 
7) Weber 


= 
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0 9) Meber die muſikaliſche Rom⸗ 
"pofition. Erſter Theil. Die Theo: 


ie der Melodie und Harmonie. 
Leipzig 1773.in 8. BL 
1, Au peactifchen Werden bat 
er drucken laffen: 
Sreymaurer⸗Lieder. Kopen⸗ 
hagen 17494 J 
Teg iſche Cantaten für eine 
oder 2 Singftimmen und das Kla⸗ 
vier. XTebft einem Sendfchreiben, 
worinne vom Recitativ uͤberhaupt 
"und von diefen Cantaten infonder: 
| —— wird, Kopenhagen und 
Leipgig 1765. 0 
Lt Klei 
zur Befoͤrderung der, Tugend, 
Flensb. 1766. Bey alien diefen Noten: 
werken find die Borreden lefenswerth, 

Vebrigens betrug die Anzahl feiner 
' Kompofitionen in MS. ſchon im Jahr 
1749: an die 150 Rirhftüde, ſo er 

in Zeit von fechs Jahren verfertiget 
hatte: 1350 Floͤtenconzerte: mehr als 
"30 dergleichen für die Violine: 70 
" Sinfonien und noch viele Klavier⸗ 
trios, und Solos, aud) italianiiche 
und deutfche Cantaten. 

111. Noch Hat er uͤberſetzt, was aber 
wicht zur Muſit gehört: 1) . von 
"sAolbergs, Peter Pars. Ein fomi- 
ſches Heldengetüiht: 2) Pontoppi: 

dans Verfach einer natürlichen gi: 
ſtorie vom. Yrorwegen : und 3) 
Saͤniſcher Atlas mit Anmerkungen. 
Scheibel (Gortfr. Ephraim) ſ. Walth. 
war um das J. 1740 College au dem 
——— Gymnaſio zu Bres⸗ 
‚und bat nach ter Herausgabe ſei⸗ 

nes erften Tractats, noch im J. 1758 
folgende daielbfi in den Druck gegeben: 


c 


WMuſikaliſch poetiſche Betrachtun⸗ 


gen, ins! 9Bog Dieß find bloß Terz 


auf; Bog die Geſchichte der Kir⸗ 
chenmuſik alter und neuer Zeit. 
Scheid (Zohann Friedrich) hat im 
Sabre 1738 'zu Jena denken laſſen: 
‚Differtatio.de iure, in Muficos fingu- 
x dari, (Germ. vom Dienfte und 
"Öbeigteit dee Spielleute) Rappol- 
fteinenfi comitatui annexo, auf 8. 
und einen halben Bogen in x 
* Scheid (Samuel) Kavellmeifter und 
Fr Hrganift des Adminiſtrators Chri⸗ 
ſtian Wilbelm zu Nalle, geb. da: 
felbſt 13875 war einer der 3 beruͤhm⸗ 


ten $. feiner Zeit. Die beyden übrigen 


" Sweyter Theil, f 


\ 


ne Lieder für Kinder, 


te zu Kirchenfantaten.. Drefen folgte 


biegen Schütz und Schein. Es iſt 
aber aud) zum Erftaunen, went man 
den Kunſtfleiß bemerkt, der in jeinen 


Werken berifcdt, Befonders zele net 


ſich darunter jene Tabularura in dren 
Therlen aus. Er hat ſich Abriams um 
die St. Moritz⸗ Kirche zu Halle, va: 


durch verdient gemacht daß er ein nn: 


fehrliches. zu. der darinnen befindhben 


Orgel vermacht bat. Er farb daſelbſt 


im 67ſten Jahre feines Alters am raten 
März 1754, und noch bis auf dofen 
Tag befindet fich fein Bildnig worauf 
er mit einer. großen goldenen Gnaden: 
fette pranget, nebſt einer ſchmeiche 
haften, aber mohlverdienten "Unter: 
ſchrift, in der Bib iochek der daſigen 
I. Frauen Kirche 
Seine Werte find folaende: 1) Can- 
tiones facrae 7 Voc. Hamb. ı722: 2) 
Concertuum facrorum pars Prima, 
2.3.4.5 get i2 Voc. adjediis Sym- 
phoimis et Choris infttumentalibus. 
ebendaf, 1622? 3) Ludorum mußico- 
rum- prima et 2da pars, aus 4. 5 und 
soſtimmigen Paduanen, Gaillardeı, 
Allcmanden, Eatzonen und Intraden 
beftchend: 4) Cantiones facrae 8 Voc, 
Hamburg 1620, beftehen aus 59 Stü: 


“en. 5) Tabulatura nova, erſter 


heil. 6) derfelben ziventer Theil: z) 
derfelben dritter Theil, Alle drey Thet. 
le find im Habe 1624 in Fol. zu Hamz 
burg gedruckt worden, und niachen 
über 8 Aluhabet aus. Den Inhalt 
von diefent toichtigen Werke, finder. 
man im Walther ausführlih, Es 
befinden fih vo züglid viele varlirte 
Churäle darunter. ' 3). Kiebliche 
Kraft Slümlein, tonsertweift mit 


2 Stimmen und Beneraldaf; Halle 


1685. 9) Beiftlibe Conserten, mie 
2 und 3’ Stimmen, nebff General 
baß auf alle Feft⸗ und Bonnzige 
zu gebrauchen , in vier: Thetlen. 
Der erfte davon ſt 131 zu Leipziq in 4. 
gedruckt und enthalt zo Choral: Pieder, 
13) Tabulstur Buch, enthält 100 
vierftimmige Palmen und geiſtliche 
Lieder. Goͤrlitz 1650 und 163 Sein 
Bildniß befindet ſich vor dem erſten 
Theile ſeiner Tabulatura nova, 


Scheidemann (Hans) der Beter, ein 


wackerer Organiſt an der St. Cathari⸗ 
nen Kirche zu Hamburg, iebte daſelbſt 
bis ums Jahr 1635. 


* Scheidemann (Henrich) der Schu 


des Vorhergehenden und Tradifo'ger 
8° —— beſſelben 
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defjelben in der Organiften : Stelle au 
der St. Catharinen » Kirche zu Ham⸗ 
burg, geb. daſelbſt ums Jahr 1600 
wurde um 1616 von feinem Vater zu 
dem berühmten Organiften Schwe— 
ling nad) Amfterdam in die Lehre ge: 
than, nachdem er fihon vorher bey 
ihm zu Hamburg einen auten Grund 
gelegt harte. | 

Es gereicht eben fo fehr dem Vater 
als Meifter, als dem Sohne als 
Schüler; als insbefondere den Vor: 
fiehern der Catharinen » Kirche zur 
Ehre, daß fie von diefer Sendung und 
fo lange fi) der junge Scheidemann 
in Amfterdam befand, 
und Ausgaben deffelben auf ſich nah» 
men, in der Hofnung einen braven 
Künftler und Organiften für ihre Kir: 
ce an ihm zu erziehen, Er entiprach 
auch, als er wiederum zurück kam, ih: 
rer Hofnung vollfommen.. Er. zeigte 
ſich nicht nur als ein fertiger und mun: 
terer Spieler und geündlicyer, und 
dabey angenehmer und gefälliget Kom⸗ 
ponift, jo, daß ihn Rift nur. den vor; 
treflichen Arion der Stadt Ham⸗ 
burg nannte, ſondern auch feinem 
Charakter nah, als ein freundlicher, 


munterer und liebenswürdiger Dann, 


ohne allen Stolz und Eigendünfel. 

‚Die Folge davon war, daß, fo wie 
fein Vater die. Augen zuthat, er eins 
hellig und mit allgemeiner Zufrieden: 
heit an deffen Stelle ernannt wurde. 
Seine Berdienfte und mit ihnen fein 
Ruhm, nahmen nach der Zeit mit jes 
dem Jahre zu, fo daß, als man nach 
feinem Tode zu Amfterdam erfuhr, daß 
Keinire feinen Plaß erhalten hätte, 
man felbigen für einen verwegenen 
Menſchen erklarete, weil er fich unters 
finde, der Nachfolger eines Schei- 
demanns zu werden. Er ſtarb im 
Jahr 1654, 

Bon feinen vortreflihen KRompofitio- 
nen, die fich leicht fpielen laſſen follen, 
iſt meines Wiffens nichts gedruckt, 
als: Fünfter und letter Theil der 
Riſtiſchen Lieder, in Melodien 
gm: 1652, aljo 2 Jahre vor fei- 

ode wurde er noch in Kupfer geſto—⸗ 
den. ©. Ehrenpf. 329. Die ber 
kannte Choralmelodie: Wie febön 
leuchtet der Morgenftern, ift von 
feiner Kompofition. 

Scheidler (Johann David) Herzog. 
Gothaifher Kammermuſikus und Bios 


alle Koſten 
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lonzelliſt; gab im Jahre 1779 eine 
Sammlung kleiner Klavierſtuͤcke 
fuͤr Liebhaber heraus, welche wegen 
ihrem niedlichen und gefaͤlligen Geſan⸗ 
ge fo vielen Beyfall fanden, daß fle 
fhon im Sahr 1781 wieder aufgelegt 
werden muſten. Im Zahr 1787 gab 
er einen diefer Sammlung ähnlichen 
zweyten Theil heraus, der den Fieb- 
habern gewiß nicht weniger angenehm 
ſeyn wird. ir 


Scheidler (Sophie Elifabeth Sufanne) 


gebohrne Preyfing und Gattin des 
Vorhergehenden, einebrave Sängerin; 
ift von Gotha gebärtig, kam 1776 auf 
das dafige Theater, ‚und nachdem fel- 
biges im folgenden Sabre eingieng, . 
murde fie daſelbſt zur Herzogl. Kam: 
merjängerin ernannt, und verehlichte 
fi) mit Herren Scheidler. 


Scheiffelbut (Sacob ) ein Augsburger 


Tonfünftler, von deſſen gedrncdten 
Kompofitionen ſchon Walther eini⸗ 
ge unter dem unrichtigen Namen 
Schweiffelbur anführt ; hat noch ein 
Partienwerk von Allemanden,. Cou— 
ranten u. |. w. für 2 Violinen, Br. 
und Baß, im Jahr 1685.in 4. unter 
dem Titel!" Kieblicher Fruͤhlings⸗ 
Anfang u. S. 1: zu Augsburg deuden 
lafien. Sein muſikaliſches Klee⸗ 
blatt fir 2 Biolinen und Violonzell, 
fam 1711 in 4. heraus, und fcheint 
‘fein letztes Merk zu feyn. Es enthält 


‚ebenfalls Märfhe, Arien,  Rondog, ' 


Boureen u. dergl. | 


Schein (Sohann Herrmann) einer von 


den drep berühmten S Buchftaben, 
worunter man damals die.drey aldgen 
Komponifien: Schü, Scheid und 
Schein verftand, war geb. am zoften 
Sanuar 1586 und zuleßt Mufidirektor 
zu Leipzig, wo er 1630 ftarb. Mehr 
von ihm, ſ. im Walther. Er ift auch 
der Komponift der Choralmelodien: 1) 


Alſo beilig iff der Tag: 2) er 


Gott vertraut. S. Rübnaus Che» 


‚ralgefänge Uter Th. und Machs mit 
mir (Bott nach Deiner Büt, f. dei: 


fen J. Theil. 


Scheinlein (Mattheus Friedrich) der 


Bater, geb. 17105 lebte zu Langenfeld 
in Franken als Biolinift und Harfeniſt, 


wobey er ſich auf die Berfertigung mus 
ſikaliſcher Inſtrumente gelegt hatte und 


befonders duch die Güte feiner Das 
vidsharfen, fi) vielen Beyfall erwarb. 
Dies gab ihm Gelsgenheit, auch zu 

einem 


aui 


a 


# 


“ 
2 #‘ 


‚SCH 
einen Violinhandel, wobey er öfters 
genoͤthiget wurde, Neparaturen an als 
ten Geigen vorzunehmen. Und auch 
dieſe alüctten ihm nad) und nach. im: 
mer mehr. | 
Hierdurd) aufgemuntert, verfuchte 


er endlich auch eine neue Decke zu mas 


chen, Da ihm aber dies, ohmerachtet 
feiner Geſchicklichkeit und Erfahrung 


in Holzarbeiten, anfangs’ fehlechter» 


dings niche gelingen mollte; fo faßte 
er den Entfchluß nad) Tyrol, dem Va: 
‚terlande der Geigenmacher zu reifen. 
Er beftellte ſich alfo dafelbft Violinen; 


ſahe der Arbeit zu, bis die Probe, fo 


J 


wie er fie verlangte, fertig war und 


glaubte nun, als ev nach feiner Zurüßs 
kunft 1755, feine erſte Geige verfertig: 
‘te, daſſelbe leiften zu Eönnen. 


Da 
diefe aber feinen Foderungen eben fo 
wenig entfprach; fo fahe er fich gend» 
thiget, noch manche Reiſe nach Tyrol 


zu thun, noch manche alte Geige aus: 


zumeſſen und die mannigfaltigen Holz 
dicken daran zu unterfuchen. Zulest 
gelang es ihm, feinen Geigen, bie 
übrigens in der. Form von den alten 
Inſtrumenten ganz abwichen, einen 
übereinfiimmenden Ton zu geben, wel⸗ 
her nacy Art der Stainetifchen in 
der Höhe zwar einen ſtarken aber ets 


was magern Ton beybebtelten, Er 


ſtarb zu Langenfeld 1771 und hinterlies 


‚unter fechs Kindern :- 


Sceinldin (Sohann Michael) feinen 


aten Sohn ‚, ein jektlebender Geſgen⸗ 


macher zu Langenfeld, der ale denken: 


der Kunſtler nicht bloß nach Zirtel und 
Maagasſtab zu arbeiten pflegt, geb. da: 
ſelbſt 17515 wurde nicht nur von ſei⸗ 
nem Vater von feinem ieten Sabre 
an, fleißig und mir der aͤußerſten 


Strenge zu diefer Runft angehalten; 


köoͤnnen; 


ſondern muſte auch ſelbigem von Aus 
gend an auf allen ſeinen, oft langwie— 
rigen und befehwerlichen Meilen folgen, 
um Kuͤnſtler und alte Biolinen kennen 
und beurtheiten zu lernen. 

Nachdem er ſich nun durch die von 


feinem Vater erlangten Borthzile und. 


Kennenifje fomohl, als durch jeine ei⸗ 
genen Erfahrungen , in den Stand. ge: 
ſetzt ſahe, ſelbſt Verſuche 'anftellen zu 
waͤhlte er unter allen For— 
men „im Jahr 1780, die gröfte nach 
Jacob Stainer, doc) ohne defien zu 


hohes Gewölbe beyzusehalten, zum 


Muſter, da fie ihm die befte zu Bey⸗ 
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fragung eines outen Tons zu fenn 
ſchien, um datnach auf ſeine übrige 
Lebenszeit zu arbeiten. So weit nad) 
einen eigenhändigen Auflage des Hrn⸗ 
Sceinleins, 

Es Fann bey feiner frühen Bekannt⸗ 
ſchaft mit den Bortheilen feiner Runft 


nicht fehlen, daß feine Inſtrumente 


nicht die von feinem Vater weit übers 
treffen follten. Ihr Ton it voll, 
rund und angenehm, und fie find übers 
dies fo fleißig und fauber gearbeitet, 
daß fie auch den Liebhaber ichöner Fors 
men volllommen.befriedigen kann. Er 
verkauft ſelbige für 4 Louısd’er. 


Scheinpflug. (Cheiftzan Gotthelf) geb. 


in Churfachfen, war zuletzt Fürftl, 
Scmwarzburgikber SKapellmeifter zu 
Nudolitadt. Er folate Herrn Gebel 


im Jahr 1753 in diefem Amte, und dis 


rigirte zugleich als Conzertmeifter die 
dafige Kapelle mit der Violine, Here. 
Kapellmeiſter Hiller zaͤhlet ihn unter 
die gruündlichen und melodiſchen Kir: 
chenkomponiſten Nur ift, außer ei: 


nigen Rirchenftüden, wenig von 


dem bekannt geworden, was er für 
feinen Hof verfertiget hat. Er ift nun 
ſchon feit geraumer Zeit tod. 


* Schelguigius,. ſ. Schelwig. 
Schellee (— —) ein großer KRünftler 


auf der Violine, geb. zu Drag um das 


Jaͤhr 17503 durchreiſte in dem Jahre 


1780 bie vornehmften Srädte Deutſch⸗ 
lands, und hinterlies an jedem Orte, 
wo man ihn gehöret hatte, Bewun⸗ 


“derer feiner erſtaunenden Ferti keit, 
ſeiner Geſchwindihkeit und feiner muſi⸗ 


kaliſchen Gaukeleyen. "Aber eben jo 
auffallend war auch einem jeden fein 
Sigendünfel und der Mangel: an Erz 


ziehung, welchen er durch) fein Betra⸗ 


gen verrieth. Er fell vamals Vor⸗ 
ſchlaͤge an den Ruſſiſchen Hof nach ‘Der 
tersbrieg gehabt Imben, die: er 'aber, 


am nicht gebunden zu ſeyn, verwers 


fen hat: Wo er ſich gegeuwaͤrtig aufs 
haͤlt iſt nicht bekannt 


Schvelbanne Dokt. Guͤnther Chri⸗ 


ſtoph) Furſtl. Holſtein-Gottorpiſcher 
Leibmedikus und Prof. Medic. Primar. 
zu Kiel, auch ber Acad. Nat, Curioß 
Adjundus und Mitglied der Recupes 


ratorum zu Padua, war geb. zu Jena 
an 13. März 16495 gieng 1606 nad) 


Leipzig, kam aber 1668 intederum na 

Sena zuruͤck, wo er ſich in Dokt Rol⸗ 

finckens Haufe 4 Sayıe lang aufhalt. 
O 2 Im 
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Im Jahr 1672 trat er feine Reiſe 
durch Deutfchland, Holland, (wo er 
allein 2 Sahıe subrachte) ferner durd) 
England und Italien an, und erhielt 
nach feiner Zurückkunft die Doftor- 
Wuͤrde. Bey dieſer Selegenheit er 

£lärte er in feiner Snaugural: iſpu⸗ 
tation auf eine ſehr gelehrte und gruͤnd⸗ 
liche Weiſe, die Beſchaffenheit der 
menſchlichen Stimine. 

Nachgehends wurde er 1679 zu 
Helmſtaͤdt nach 10 Jahren aber zu 
Jena, und endlich 1694 zu Kiel Pro: 
feffor, wo er auch am — Febr. 1716 
ftarb. Unter feinen Schriften befindet 
ſich auch ein Traftat, de Auditu. 


Sce'wig ( Samuel) zuleßt Doftor 
und Profeffor der Theologie, auch Pas 
fior, Bibliothekar und Neftor am 
Gymnaſio zu Danzig; mar geb. zu 
Liſſa in Pohlen 1643, wohin fein Bas 
ter, ein Prediger ans Schlefien, der 
Neligion wegen geflohen war, und 
lebte anfangs als Adjunkt der philofos 
phiſchen Fakultät, dann zu Thoren, 
wo er im Jahr 1671 eine Difputatio, 
de Mufica in 4. drucken ließ. Bon 
bier erft wurde er nach Danzig in obi⸗ 
gen Ehrenſtellen b rufen, me che er 
auch bis an ſeinen Tod, am 18. San, 
1715 ruͤhmlichſt verwaltet hat. 

Aber auch außer diefer, ‚handelt er 
gelegentlich im mehrerern feiner Werke 
von Muſik. Als im Quakerifmo 
confutato, Wo et Art, XVEIL Antith. 
20. p. 255, die Kirchenmuſik gegen die 
Quaͤker vertheidiget: ‚in Cynofura 
Confeient. von pag. 173: und in der 
Synopfis —— pietiftica- 
rum, cum fupplemento. Art. 32. 


Schemelli (Georg Chriftoph) war 
Kantor in Zeitz gegen die Mitte des 
gegenwärtigen Jahrhunderts, und 
gab im Fahre 1736 zu Leipzig infg. 
mit Rupfern heraus; Mufikalifces 
Gefangbuch , darinnen 954 geiftli- 
cbe, fowohl' alte als neue Lieder 
und Xrien, mir wohlgeſetzten Me⸗ 
lodien im Diskant und Baß befind» 
lich find. 

Schend (— —) hat gegen das Jahr 
1790 das Singipiel: das unvermur 
tbete Seefeft in Muſik gefeßt. Der 
Theater Kalender von demfelben Zah: 
re nennt ihn Kapellmeiſter Wo 
aber? iſt nicht bekannt. Vielleicht ift 
es Schencker, ſ. weiter unten. 


sagten Jahrhunderts in 


«los fiir die Violdagamba, 


* 


getrauete, 
dazu erbetenen Richter damit zufrieden 


‚Op. 55 ——— 
Scherer ( Sebaltian Anton) 


SCH 


Kammermufifus und Viofdagambift, 
febte zu Anfange des gegenwaͤrtigen 


und ſcheint ein fehr beliebter Kompo⸗ 
niſt feinen Zeit geweſen zw ſeyn, indem 
daſelbſt nach Walthern, 3eben Wer: 
Fe von feiner Arbeit, goͤſtentheils So⸗ 
geſtochen 
worden ſind Diejenigen, fo fir dies 
Inſtrument nicht gehoͤren, find: -Op. ı. 


' Sang- Airen van dOpera van Ceres 


en Bachus: und 0P.7,:XVILI.Sona- 
te a Violino ſolo e Baflo  contin. 
Sein Bildnig befindet fih auf dem Ti- 
telblatte eines diefer Werke 


Schencker — — —) ein deutſcher 


Tonkuͤnſtler zu Paris, hot daſelbſt ge⸗ 
gen das Jahr 1730 fechen laffen: VI 
Sonaten fire die Harfe, mit ı Bios 


Me und dem Violonzeile. 
Sc 


eppen (Mr.) Carilloneur an dem 
Glockenwerke zu Loewen i im Jahr 1772; 
hatte es fo weit. «in feiner Kunſt ges 
bracht, daß er um diefe Zeit eine Wer- 
te eingieng: auf dieſem feinem: unbe: 


huͤlflichen InftrumentedieXennifeben 


Piolinfolos, welche ſich fein Vidli⸗ 
niſt in der ganzen Gegend zu fielen 
fo vorzutragen, daß die 


feyn follten. Und fiehe! Er gewann 
die Wette ©. Surneys Reiſen. 
Band MI: 


Scheraeus (M. Barthol. hat im Jahr 


1610 zu Wittenberg in 4. ein Werk 
unter dem Titel: - Sprach: Schule 
herausgegeben „in welchem fehr viele, 
in die Muſik einſchlagende Arktikel, 
vorkommen. 


Scherer (— — — ) ein beutfiher Ton⸗ 
kuͤnſtler in Italien, 


hatte im Jahr 
1765 in dieſem Lande bereits ſechs 
Werke von ſeiner Arbeit: ftechen laß 


‚fen. Folgende babe ich daven in den 


Berzeichniffen deutſcher Muſik -Nie- 


mfterdam - 
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* Schend, X Sohann) Churpfälzifcher 


u 


derlagen gefunden; als VI Klavier⸗ 


trios mit einer Violine, Op. u zu 
Senna geftochen:: VI Vioiomellſolo 5, 
nien, Op. 6. ebendaſelbſt 

ein Dr 
ganift zu Ulm, von dem Walher meh: 
rere gedruckte praktiſche Werke ans 
fuͤhrt; hat auch noch nach des Corn. 
a Beughem Biblogr;Matb. p. 313. Ein 


Sonatenwerf von 2 Diolinen und 


N — Ulm 1680 in Folio 
berauss 


4 
‘ 


und VL Sinfo⸗ 


. 


’ 


2 er 


"herausgegeben, welches fein letztes 
Merk fcheint gervefen zu feyn. 
\Scherli (Leöpoldo Maria) Kapellmeis 
ſter und Direktor einer italiänifehen 
" DOperiften» Gefellichaft,, befand ſich im 
Zahr 1770 mit felbiger zu Brefeia. 
"Schetky (F.G. €.)  Birtuos auf dem 
 Biolonzelf, befand ſich um 1772 in 
FR Heffen:Darmitädtifchen Dienften. Wo 
"or jeit der Zeit Leber, ift unbefannt. Bon 


Schiafli (Getano Maria) war ein fleißis 


SCH 





feines Kompofition find bis zum Jah⸗ 
"ge 1780 fünf Werke geftochen worden, 
won! Deutichland bekannt gewor⸗ 


den find: VI’Wiolinteios’Op. !. Lon⸗ 
don: VI Alsvierteios mit Biol, und 
"Binlonz. Op. II. ibid. VI Alavier- 
los mit Biolin. Haag. Op. UI. VI 
SFlotenduos. London, Op. V. Uebri— 


gens find gegenwärtig noch im MS. 


fürs Violonzell von feiner. Arbeit bis 


24 Solos, und bis so, gröftentheils 


ſtark befeste Comerts bekannt. 


cbeuch. (Kohann) ein vorzüglicher 


* 
Tonfünftler zu Amiterdam ; ift auch als 
* folcher in Kupfer neftochen. Weiter fin: 
“_ denfich aber keine Nachrichten von ihm. 
Scheuenftubl (Michael) Organift an 
der Michaeliskirche zu Hof im Voigt 
aͤndiſchen geb. am ten März 1705 
zu Guseonftetten im Bayreuthilihen 
"wurde ſchon im S. 1722 und im ızten 


feines Alters zum Drganiften in die Ho⸗ 
henlohiſche Reſidenz; nach Wilhelms: 
‚dorf berufen. Legte aber nad) 7 Jah— 
ren dieſe Stelle freywillig nieder, und 


- erhielt dagegen im Jahr 1729 ober; 
“wähntes Amt, worinne er auch geblie: 


"ben it, bis an feinen Tod. 
Bon feinen Kompofitionen if ver: 
ſchiedenes geflohen, als: 1) eine Kla⸗ 


“ vierfonate, fo er 1736 felbit radirt 


‚Sc 
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1732 zu Bologna, und noch im nähm: 
lihen Jahre Fede ne’ tradimenti: 
Alefiandro nel Indie 1734: Demo- 
foonte 1735: und in felbigem Jahre 
noch Didone abbandonata. LaB.‘ 
hiatti (G.) befand fih um die Mitte 
diefes Jahrhunderts als Conzertmeis 


I in Dienften des Marggrafın von 


Haden- Durlach, und gieng von bier 
im Jahr 1747 nad) Petersburg, wo 
er in die Kalferl. Kapelle aufgenoms» 
men wurde. Mährend der Zeit feines 
Aufenthalts in Dentfehland, lies er zu 


Amſterdam VI Violinteios Op. I fies. 


Schicht (Johann 


. Schicht. 


J 
* 


bat. Ferner zu Nürnberg geſtochen: 


2) Bemütbs - und Ohrergotzende 


 BRleviechbung in VI leichten Par: 


1, Iter Thetl: derſelben Uter 


tien | 
heil: 4). die beſchaͤftigte Muſe 


Elio,. oder II Bxlanterie: Suiten 


auf das Klavier. U. Th. 5) I Kla⸗ 


pierconzerte im Jahr 1738. Er hatte 
fr 


2. El em, deren 6 nah und 


ſtechen zu laſſen. Esift aber nicht 


bekannt, ob ſie alle erfolgt find. S Ch⸗ 


-tenyf. Metiheſon lobt dieſe Werke. 


ger Komponiſt aus der Bologneſiſchen 


Schule, gegen,bie Mitte diefes Jahr 


hunderts Bon ſeinen Opern kaun man ı 
elgende neugen: Amor tra nemick 
24 * 2 J 


ben. Auch hat man eine italiaͤniſche 
Arie 3 s inMS. von ihm. Bon Ruß: 
land aus wurde er als ein vorzüglicher 
Violiniſt gerühmt. J J 
Goͤttfried) Muſik— 
direktor des großen Conzerts und Or⸗ 
ganiſt an der neuen Kirche zu Leipzig, 
9:5. in Zittau ums Jahr 1753; privas 
tifirte anfangs eine Neihe von Jahren _ 
zu Leipſig und befchäftigte ſich mir der 
Kompofitton und mit dem muſikali⸗ 
ſchen Unterrichte der-dafigen Liebhaber. 
Eine der wuͤrbigſten Schülerin, die er 
dafelbft auf dem Klaviere gezogen hat. 
ift ohne Zweifel die Madem. Haufe. 
Ihr fertiges, ausdruckvolles Spiel er— 
vegt bey jedem, der fie hört, Bewun⸗ 
derung. Ihre ältere Schwefter raubte 
leider! der Tod ſchen fruͤh Auch fie 
war eine fehr würdige Schuͤlerin von 


Die Kompoſitionen verſchiedener 
Art, ſo er von Zeit zu Zeit ee 
batten fo fehr das Gepräge von Erfinz 
dung, Geſchmack, Einfiht und Feuer 
an fich, daß er dadurch immer Mehr 


und mehr an der Achtung des dafigen . 


daſigen berü 


Publitums gewann; fo, daß, als'der 
verehrungewürdige Killer feine Aemter 
niederlegte, ihm diefelben einftimmig 
im Jahr 1785. aufgetragen wurden. 
Sm Sahe 1797 heyrathete er die bis 
daher am Leipziger Konzert geftandene 
wüldige Sängerin, Sgra. Valdestsirla, 
mit welcher er num gemeinfchaftlich mit 
vielem Gluͤcke au der Aufnahme des 
| ten Conzerts arbeitet. 
Bon feinen Kompofitionen iſt bis» 
her.geötuckt: ı) Amynes Sreuden 
über die MWiederiehr der Lalage, 
Cantate für den Sopran mit 12 IN 
firumenten.. (Ein febt ſchones Gegen⸗ 
bild zu der Bendaſchen J—— 
lage), gedr, in Stimmen 1778. _ 2 
BR BE TAN RE 
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‚Die Seyer der Ebriften auf Bolga- 
tba, ein Oratorium im Rlavier- 
auszuge gedruckt 1785. Es verdient 
anf alleMserie den großen. Benfall, den 


es zu einzig bey feiner wiederholten 


Aufführung, erhalten hat. Außer dies 
fen hat er noch den 84. Pfalm von Men 
delsfohn ; eine Kantate von Metaftafio: 
La Ritroßa difarmata, drey große 
Ehöre von ebendemfelben, und eine 
denge Gelegenheitsfantaten in Muſik 
gelegt. Zu einer Kantate von Martini: 
Al fogno,.. bat. er den deutfchen Tert 
und den Rlavierauszug davon beſorgt. 
Jetzt arbeitet er an einem geiftlichen 
Drama: Die Geſetzgebung. 
Schild (Ernſt) Churfuͤrſtl. Maynzis 
fiher Sammermufifus, einer der gro» 
fien jeßt lebenden Bioliniften in der 
2.ollifchen Manier, geb. im Haag 
im Dctobr. 17565; wurde anfangs don 
feinem-Bater , der Tauzmerfter zu Am⸗ 
ſterdam iſt zu derfelben Kunft anges 
halten, und brachte es auch frühe darins 
ne zu ungemeiner GefchielichEeit. Als 
kein ein ftärferer Hang. zur. M fik 
machte, daß er im Stillen für ſich, 
alle fine Kräfte und Fabigkeiten auf 
die Dioline wandte, . Der Beyftand 
und Unterricht den er nachrhals mod) 
von drm Herrn Conzertmeifter Kreis 
Ber genoß, der ſich damols zu Amſter— 
dam befand, bhrachten ihn bald. fo weit 
daß er fich mit Ehren zeigen konnte. 
Er kam darauf als erſter Violiniſt in 
die Maynz ſche Kapelle, und es qluͤck⸗ 
te ihm auch feinen Sieund und Lehrer 
Herru Kreußer dahin, zu ziehen. Die 
Freundſchaft zu, dieſein bekanntlich gus 
ten. und edeldenfenden - Wanne, ver: 
breitet ein ſehr fchönes Licht auf feinen 
Charokter. ehe 
Er fieng nun von neuen an, nicht 
allein den Untericht feings wieder er: 
haltenen Freundes im Vortrage, fon 
dern aud) in. der Kimpofition mit fo 
gluͤckliehem Erfolge zu nutzen; daß, 
„als er im. Jahr 1782 in Geſellſchaft 
Herrn Teiklies eine. Reife. durch 
Deutſchland vornahm, er aller Orten, 
durch feinen Anſtand, fein Kener, feine 
Lebbaftigkeit, feinen fehönen Ton, und 
vorzuglih durch fein, meifterhaftes 
Staccato eine allgemeine Bewunde⸗ 
rung erregte, Won feinen Kompsfitios 
nen ſind jeit 1785 zu Berlin VI Violin⸗ 
‚„ conzerts.a 9 einzeln geftochen worden. 
* Schiebel Johaun Georg) ein Poet, 


war Rektor und Cantor za Nakeburg 


‘ 
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Hauvtprediger Johann Miu, 


pp. 
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und ſtarb daſelbſt am 2. re 1684. 
Er hat unter. andern ein Be unter 
dem Titel herausgegeben: Curieuſe⸗ 
fte Wunderwerte der KTatur, fo 
fie durch den einftimmenden Klang 
an Menſchen, Vieb und sllen Erear 
turen ausüber, u. [.w. |. Ablens 
Herbftaefprach ©. 4. - 


Schiedmayer (Sohann David) Hof, 


infirumentmacher zu Erlangen, geb. 
daſelbſt im April 1753, iſt ein Schüler 
von Stein in Augsburg, und fcheine 


es ſchon gegenwärtig nach dem faft all- 


gemeinen Urtheile des Pubſikums, 
und feinen Sy li in “ 
erfertigung der Sortepianos, no 
über feinen Meifter lad zu haben. 
Statt mehrerer ähnlichen muͤndli— 
chen, fchriftlichen und gedruckten Nach» 
richten, welche ich dem Lefer uber. feiz 
ne Arbeit miteheilen fünnte, mag, die 
einzige aus der IX. 38, vom J. 1789 
der Erlanger gel. Anmerf. dienen, wo 
es heißt: „Ein Bau, deffen Genauig⸗ 
„keit und Rleiß dem Korper die Polis 
„tur eines fugenlofen Marmors giebt, 
„eine Taſtatur, deren Anschauen ent« 
„zückt, und beten. unibertreflicher 
„Mechaniſmus für das leifefte Finger: 
„fpiel empfaͤnglich ift, ein Ton, der 


„im Diskant mit dem reinſten, ſuͤße⸗ 


„Ren Floͤteuton, und im Baß mit 
„dem Fagotte foetteifert, der. vom 


„ſanfteſten Hauch des Pianiſſimo, bis 
„zum. fihmetteruden Fortiſſimo eiho> 


„ben werden kann. ‚Dies find ganz 
„kurz die Eigenichaften der &Schied- 
„mäyerifchen Fortepianos, die fuͤr 


40 Louisd or nicht bezahle, nur er⸗ 


„kauft werden koͤnnen“ 


Schiefferdecker (Jehan Chriftian) ein 


berühmter Organiſt und Komponiſt, 





war. aber unzufrieden mit deſſelben 
Kirchenmuſiken und. zwar in fo. hohem 


Grabe, daher fogar eine Schtilt: 


Vom vechten Bebrauche und Miß⸗ 
brauche der Kirchenmuſik, wider 
feldigen drucken ließ Ob nun ber 






Grund diefes Mißfallens wohrklih in 


der fchlechten Befchaffenheit der Mu⸗ 
fit tag, welche der Kantor Schiff feis 
ner Gemeinde zum Beſten gab, oder 
ob er nicht vielmehr in den unmuſtkali⸗ 


’ ſchen * 


* 


— 
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fchen Ohren des Herrn Hauptpaftors zu 
"fuchen war, iſt um deſtoweniger mit 
Gewißheit zu entſcheiden, da auch 


Schiff in einer beſcheidenen und ſanft⸗ 


muͤthigen Widerlegung dieſes Trak⸗ 
tats ſich als ein Mann, von Einſich⸗ 
Hiten, Kenntniſſen und von guten Cha⸗ 


⁊ 


J 


9 


{4 


rakter erwieſen hat. Selbige führt 


den Ti 
maͤß 


Schrift⸗ und vernunft⸗ 
s Lob der in Gottes Wort 


wohlgegruͤndeten Vocal: und In⸗ 
‘ eumental - Kirchen - Mufit, <us 
rechtſchaffener ThologorumSchrif: 


ten entlebnet, und wider den Ver: 


ſtand⸗ und lieblofen Eifer der Mu⸗ 
ſikfeinde wohlmeinend vorgeſtellet 


m 
ri 
“a 


h 


‚won Ebeiftian Schiff, 'Chori.Mutici 
‚Diredtore Laub. Gedrudt im J. 1694. 


Die Abichrift dieſes Traktätchens, 


welche Mattheſon beſaß, der uns 


in der Ehrenpforte mit deſſen In⸗ 


* 
halte bekannt macht, enthielt zı Octav⸗ 


blaͤtter. Noch hat man von feiner Ar⸗ 


<ft 


51% 
27, 


beit: Exrauer: de, fürC. A. 2 Te- 
nori und Ball. Görliß. 1679, auf einen 


Bogen in Folio. 
Schiffelholz (ſJohann Paul) war Mu⸗ 


ſikdirektor an der Pfarr- und Univer⸗ 


ſitaͤtskirche zur I. Frauen in Ingolſtadt 
and lieg im 5.1727 zu Augsburg fein 
erſtes Werk, beftehend in VIII Diolin- 
conzerten a5 unter folgendem Titelftes 


A 


schen: Tihefaurus reconditus, quem, 
qui qua erit, inveniet. 


Walther 
führt ihn an unter Scheiffelholz. 


* Schiflin (Mag. Chriſteph Rahmund) 


16695 fudierte zu Leipzig und bildete 


ya Pfarrer bey St. Annen zu 


ugsburg „ geb. Bafelbft am 25. Way 
fich daſelbſt zum Birtuofen in der Mu: 


ſik, ſo daß er ſich nad). feiner Zuruͤck⸗ 
kunft in feine Vaterſtadt, bey Gele⸗ 
genheit der Krönung Joſephs den 


Beyfall und den Zutritt bey den was 
mals anweſenden hohen Fremden da⸗ 


durch erwarb. Er ſtarb am izten Sam. 


je? 


Schikaneder (Johann Emanuel) 


1716: ſ. Reins Augsb. Miniſter ium 
in Bildern und Schriften. 


rektor einer Schauſpieler-Geſellſchaft 
ſeines Namens, geb zu Regensburg 


2 


‚47515 kam 1773 zum erſtenmahl aufs 


Thenter und hat die Operette: Die 


0, Ayranten ı fowohl der Poefie als der 
Muſik nach, wirfertigetin on“ 
Schimpke (E.) Tonfünftler zu Johan⸗ 


n 


nisberg ums Jahr 1786, geb. in Boͤh⸗ 


‚men; gehoͤret, nah Probſt Hermes 


ir 
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Verfiherung, unter die vortreflichften 
Keomponiſten. Er feßt hinzu: „um 
„ſich davon zu überzeugen, brauche 
„man fich nur um. eins feiner Conzers 


„te. oder feiner andern Rompofitio: 


„nen für die Hoboe, Flöte, den Fas 
„gott, die Klarinette, das Horn, Bals 
„jet: Horn und dag Violonzell, zu hoͤ⸗ 
„ten, bemühen.“ S. deffen Analyfe 
de Metamorph. 


Schindler (— — —) hat im Jahr 
"1658 zw Freib. in 4. eine Predigt von 


der Muſik herausgegeben. 


Schindler (Sodann Chr, Gottl.) Bios 


lonzelliſt und Lautenift in der Kape 
des Churfürften von Maynz uns 


Jahr 17835 iſt ſchon feit 1768 duch 


verfchiedene  :Wiolonzell » Eonzerts, 


Solos und Duos, auch Klavier: 


conzerts, doch alle nur in MS. be: 
fannt.: Sie find brilland genug, ver- 
rathen aber eben: feinen großen: Eons 
trapunktiſten. 


Schindler (Eathat.) f. Bergopzoom. 
Schindler (Marianne) eine Enkelin 


der Vorhergebenden ,  gebörete im 
Jahr 1774 zu Wien unter die dafigen 
beften Sängerinnen. ©. Mancini Pen- 
ſieri. Sie befindet ſich noch daſelbſt. 


* Schiörring (Niels) Koͤnigl. Kam⸗ 
mermuſtker zu Kopenhagen, ums Jahr 


1784, iſt ein Schüler vom Kapellmei⸗ 
ſter C. Pb. Em. Bach, und hat ein 
Dänifches allgemeines Geſangbuch 
1783 herausgegeben. Im folgenden 


178aften Jahre verfprach er auch den 


Drud eines eben fo allgemeinen 


+: veutfchen in vier ausgejeßten Stim⸗ 
‚men zu beſorgen. 


* Schippen (Eduard ) war der 1ofe Pro» 


fefjor der Muſik in der Felge, an dem 
Greshamſchen Eollegio zu London. 


Schippen (Robert ) war in der Zeitfol: 


‚ge der gte Profeſſor der Muſik an eben 
dem Drte. 


Schirmer (Johann Gesege) Fürftlich 


Schwarzburgifcher. Hof: Suftenment- 
macher, feit. 1732 zu Sondershauſen, 
geb. zu Hauroͤden im Schwarzburgis 
fhen; mar ein würdiger Schuler von 


dem berühmten Friederici in Gera, 


“ 


bey dem er. lange Zeit gearbeitet hatte, 
dem er auch an Güte und Schönheit 
feiner Arbeit, im geringiten nice 
nachftand... Er verfertigte ale Arten 
von Kiavier » Sinitrumenten, am mei⸗ 
ften. aber Klaviere, Fortepianos 
mit Zügen umd englifche Fvrtepis⸗ 
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nos. Bon dieſer Art Inſtrumenten, 
befinden ſich hirfigen Orts bereits auf 
25 Saſck von feinen Handen, die alle 
ihrem Meiſter Ehre machen Der ge: 
woͤhnlihe Preiß dieſer Inſtrumente 
von Fichenho'z ohne Feur nirung, war 
die mäßige Summe von xLouisd'or. 
Eein Meiſte ſtuͤck ein aroßes For⸗ 
tepiano, in Form eines Flügels, bin 
ich io. gluͤcklich zu beſitzen. Man 
wird wenige Inſtrumente in der Welt 
finden die dieſem an Pracht, Staͤrke 
und Nachdrucke ſowohl im Diskant 
„als im Baſſe gleich kommen. Selbſt 
" Here Reliffabs In ſtrument in Der 
lin nehme ich davon nicht aus. Mir 
iſt dies Inſtrument um keine Summe 
feit Aber jeden braven Direktor ei— 
Mes großen Orcheſters wunſchte ich ein 
ähnliches. Er wuͤrde Wunder damit 
thun, indem es nur auf feine Hand 
ankommt, ober) ein entferntes Saͤu⸗ 
feln, oder die vereinte Staͤrke von 
deren: und mehrerern der groͤſten Con: 
ttaflıgel hoͤrem laſſen will 
Dieſer geſchickte Mann ſtarb am 
nz. März 1790 noch in feinen: beften 
Ss hren at der Schwindſucht. 
* — 5— Balthaſar) ſ. Schuͤtʒ 
Jen Dalthı y N mr 
Bcdledbt (-: 2 ) ein Tonfünftter und 
RKomponiſt, neaenwärtig zu Eichſtaͤdt: 
dein: Kompefitionen efonders in 
ef — * vielen Beyfall gefunden haben 
ſollen 
Schlegel CF.) hat im Jahr 788 zu 
Lei zig bey Breitkopfen in ar. g. ber: 
sonen: Gruͤndliche Anleitung 
die Floͤte zu ſpielen, nach Quan⸗ 
zene Anweiſung 
Schlegel (Johanũn Elias) Koͤniglicher 
Seeritär zu Kopenhagen und zugleich 
ſehr beliebter dramanmicher Dichter geb. 
zu Meißen 7x03 genoß ſchon ı17%7 alg 
Schuler auf der Pforte die Ehre, daß 
feine Trauerjpiele zu Leipzig öffentlich 
aufgeführt wurden.» Ervgieng darauf 
ſelbſt nach Leipzig anf Aka emien und 
erhielt ums Jahr 1743 in Kopenhagen 
‚feine: Stelle, wo er aber fihon 4750 
ſtarb· Mehr von ihm fÜdeffen Werte 
fo der Prot Schlegel fein Bruder 176: 
herausgegeben hat. "65 
on ſtiner Feder findet man eine 
ſehr bone Ueberf Bung aus dem VII. 
Buche des Neiftoreles von der Eins 
richtung eines Staates aus deu Ödter 
Hifchen, in Sch 


jr * 


* 





geben. SS ee; 
Schlegelmilch (Johann Nicol) war 


‚SCH un 


‚fitus «8.811. der neuern Ausgabe. 
Und zwar find daſelbſt nur diejenigen 
Kapitel überfegt, ſo der Muſit ans 


RL 
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feit 1723 Schul: Collaborator) und. Dr: 
ganift zu Stadt Alm, und hat ſich 
dadurch um die Muſik verdient -ges 
macht, daß et nach feinem im. Jahr 
176; erfolgten Tode, ein Teftament 
hinterlaſſen hat, worinne er feinen 
Nachfolgera im Amte, wegen der da⸗ 
mit verknuͤpften elenden Beſoldung, 
bis zu ewigen Zeiten „ ſein Haus, Hin⸗ 
tergebaude, Hof und arten, nebſt 
einem Kapital von 7200 Men. Gul⸗ 
den, davon die Intereſſen zu ziehen, 


F vermacht hat. Aus der Eopie des, am 


29. April 1763 publicivten Teſtaments. 
Schlegeer ( — =) ven der Kaiſerl. 
Kapelle zu Bien, hat 1770 zu Paris 
Vi Miolintrios Op. L.ftechen laffen. 


* Schleupner: (Chriftoph) Doktor der 


Theoiogie und zuletzt Generali Sus 
u perintendent zu Wuͤrzburg, gebe zu 
Drandenburg 1565; bat zwar viele an⸗ 
ſehnliche Aemter zu Gratz, Hildesheim, 
Mansfel u .webeſeſſen, wurde aber 
immer von einem Orte zum andern, 
und endlich auch von Wuͤrzburg ver⸗ 
trieben, und ſtarb zu Erfurt 1635. Uns 
tee mehren andern Schriften hat er 
auch 1620 zu Nurnberg in 8. heraus⸗ 
gegehen: Froͤhliche Creuʒ⸗Muſica 
der Ebriften: ©, Grub. Beytr. 
Schlicht \ Levin Johann) geb zu Cal⸗ 
fa in der Mark am 264. Detober 681, 
war zuleßt Paftor an St. Georg in - 
der Vorſtadt zu Berlin, und ſtarb da- 
ſelbſt am zten: Januar 1723 im guten 
Sahre, sam Schlage. Er hat viele 
Programmata geſchrieben, unter wels 
chen auch eins den Titel führet: Des 
admirandis quibusdam ſoni mufici 
- jeffeetibus, t RN ol ; 
Schlick (Joh Conrad) einer der groͤ⸗ 
ſten jeßt lebenden Viblonzelliſten, ſeit 
dem Jahre 1777 Kammermuſikus und 
Secretaͤr des Prinzen Auguſts zu 
.. Gotha, war vorher Mitglied der Ka: 
pelle des Biſchofs zu Muͤnſter. Als er 
ſich um diefe Zeit die Erlaubniß von 
‚ feinem Herrn erbeten hatte, eine Rei⸗ 


fe durch Deutſchland zu thun ließ er 


ſich auch zu Gotha hoͤren wo ihm fo 
vortheil hafte und. anſehnliche Vorſchlaͤ⸗ 
ge gethan wurden, daß er ſich entichloß, 


aßeldie zu bleiben, ohnerachtet ihm 


—— 


“x 
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‚vom Biſchofe, ſeinem Herrn, ein 
gleiches angebothen wurde. 


WVon ſeinen Kompoſi ionen ſind bis 


MConzerts eben ſo viel Quatros, 
auch verſchiedene Solos fuͤr das Vio⸗ 
‚Aonzell „aber alles in Ms- bekannt. 
Eines der Konzerte iſt für Violin und 
Vliolonzell Aber alle zeugen von ſei⸗ 
mner Stärke und Große ın der Kunft. 
* Schlid (Regina) des Borhergehens 
„den Gattin ſeit dem Jahre 17385, vor: 
her unters ihrem: Nahmen Strinaſac- 
eh beruͤhmt, eine der groͤſten Birtuo: 
ſin auf der Violin, «geb, zu Mantua 
643 iſt in ihrem zarten Alter in dem 
CEonſervatorio dellä,Pieta zu Venedig 
erzogen worden. Brachte darauf eini⸗ 
ge Jahre zu Paris zu, und benutzte 
die, Gelegenheit, in dem daſigen Con: 
gdert fpirieuel die groſten Violiniſten faft 
vs aller Mationen ‚zu hören und von ih⸗ 
„men zu lernen? Gieng dann wieder 
zurück in ihr Vateriaud und verbreite- 
teime Zahr 1783 zu Neapel und Flo⸗ 
renz und aller Orten, wo fie ſich hoͤ⸗ 
— ee —* —— 
Im folgenden 1784ſten Jahre kam fie 
Auch mach Deutſchland und vermehr⸗ 
te in Niederſachſen ihrer Verehrer un: 
+ gemein.‘ Nachdem ſie von dieſer Reife 
Hm ihr) Vaterland: wiederum zurückge⸗ 
„kommen war, reifte ihr Here Schlid 
im folgenden Jahre nach, und brachte 

ſſie als Braut nach Gotha. 
Sie ſpielt mit ungemeiner Fertigkeit 
nebſt ihren eigenen Kompotionen, die 
Conzerte eines Giornoviki, St. Geor- 
ge, Borra,. Cambini, Pieyelu. f w. 
nebft den Quatros und Solos von 
Saydn und Pleyel, und überteift die 
Mad Srmen an Geſchwindigkeit 


und beſonders im Staccato ungemein. 


"Schliekäus (= — ) unter dieſem Nah⸗ 
men findet man ohne weitere Mach: 
richten von feiner Eriftenz, eine Schrift 
unter dem Titel: Mufices origo pri- 
ma. Spirae 1588. im 8: 


Schloßer (avier) bat um 1760 zw 


‚Nürnberg II Klavierpartien Op.l. 
u ftechen laſſen. I 
Schluͤmbach Zohan Zulius) Orga⸗ 
niſt an der Hauptkirche in der freyen 
Reichsſtadt Windsheim; lies ums 
Zahr 1756 zu Nürnberg sn) RKla⸗ 
vierſonaten und nach diefen VEMour- 


kifteen. - Sponſel ruͤhmt ihn, als, 


einen vortreflichen Organiſten, der 
aber bey ſeiner großen Kunſt und. Ges 
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fchieklichfeit, wenig aus fidy mache. 
Er. teste noch) lebte1771. S. Sponfels 
Orgelhiſtor. 167. 

Schmali(— — —) ein gefchickter 

Klavier⸗Inſtrumentmacher/ gegen⸗ 
wartig zu Regensburg, arbeitet mit 
feinem Schwiegervater Spath dafelbft 
‚in Geſellſchaft, und iſt be onders durch 
feine verfertigten Fortepianos ‚und 
Tangenten⸗Sluͤgel ohne Kiele be: 
ruͤhmt. 

Schmalging (Mag. Georg) war zu 
Bayreüth neboren und ein gelehrter 
Theolog, Poet und Muſikus. Siehe 
Sinceri Biblioch. hiſt. critsLibr. 
'‚Tar, { 

* Schmeblingen Maden. ſ. Mara 
asıam. —* 
Schmeltʒer (Johann Andreas) Kai⸗ 
ferl. Vice» Kapellmeifter zu Wien, zu 
Ausgange des vorigen Jahrhunderts, 
geb. in Oeſtereich; befand ſich um 1655 
als. Inſtrument ſt in der; Kaiferl- Ka: 

‚'pelle , wurde aber nachmahls vom 
Kaiſer baronifirt und zu obiger Stelle 

‚erhoben, und war der. erfte Deutiche 

‚der diefen Poſten befleidrte. Er lebte 

mod) 1895 und bat zu Nürnberg 1662 

XII Sonsten für verfcbiedene In⸗ 

ffeumente und. nach dieſen noch XII 

Diolinfolos ftechen laſſen. ©. Wal 

tber. Ein anderer, Nahmens Job. 

wilbelm Schmelzer, war ebenfalls 
um dieſe Zeit als Komponiſt beruͤhmt. 

Schmelʒ (R. P. Simpertus) des un: 

mittelbaren Reichsſtifts und Gottes: 
haufes Yrrſe Ordinis S. Benedicti Ca- 
pitularıs, gab im Jahr 1752 auf 8 Bo⸗ 
gen: in langiicht 4. heraus: Funda- 
menta 'mufiea Cantus artifcialis. 
dei muſikaliſch Regular geftelltes, zwey⸗ 
theilia Figural- und Choral- kunſtliches 

Sing⸗Fundament, für alle 4 Stim⸗ 
men, Difvant, Alt, Tenor und Daß ; 

„von allvorig dem Dnblivo communicir⸗ 
ten vielfaͤltig unterſchieden; als. in. dem 
Gebrauch für alle 4 Stimmen zu: 

‚ gleich: dann extra Method. oder fon: 
ders leichten Weiß und’ Art zu folme- 
ſieren: Wiederum: in volllommen : fo, 
wie eigentlicher Beſchreibung jeder, 

‚immer vorkommenden Kunſtwoͤrtern; 
fonders aber in dem, aller erftienmahls 
bier angebrachten Syfteınato Moderno 

„Cantüs Artifickalis, vder heutig- wahr⸗ 

‚und gründlich mufitalifcher Ab =: und 
Eintheilung des Kunſtgeſanges — 

Endlich wäre ic) mit. dem Titel, fertig! 

SEN Er, Der 


ud 
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Der Himmel helfe den Geſangs⸗Schuͤ⸗ 
fern, die ſich nad) diefem kauderwel ⸗ 
ſchen Buche bilden wollen. 
Schmetzer (Georg) ehemaliger Can» 
tor und Muͤſikdirektor ander evangeli⸗ 
Shen St. Annenfirche zu Augsburg; 
war bafelbft gebehren, ſtudirte die 
Muſik bey feinem Vorweſer im Amte, 
dem Cantor Kriegsdorfer, beſuchte 
darauf mehrere Kaufe wo Muſik bluͤhe⸗ 


te und erbiele im Jahr 1677, nah 


Kriegsdorfers Tode, deſſen Stelle. 
Die Geſchichte giebt ihm das Lob, daß 
ser in ſich Kunft und Wiſſenſchaft mit 
Feuer und Genie verbunden babe. 
Seine bekannten Werke find: ) 
Cantiones facrae von 2.3.4-9 Stim: 
men, fowobl für Infteumente als 
konzertirende Singftimmen. Augs⸗ 
burg 1671 in längl. Folio. 2) Metho- 
dus" Muficalis , oder Muſikaliſch 
A BC. Täfelein für die Jugend. 
Augsburg 1678, in 4. 3) Compen- 


dium Muficae, Augsburg 16885 wel⸗ 


ches er anftatt des, durd) den Forts 
° gang, dem die Kunſt ſeit hundert Jah⸗ 
ren gemacht hatte, unbrauchbar ges 
wordenen Bumpelzbaimerifcben, in 
der daftgen Schule einführte: 4) Saeri 
Concentus Lätini) et partim Lätino- 
Germaniei, 5.6. 97-15. 16. et 17 vo- 
‘cum ad” variorum Inftrumentorum 
fimul ’ cöneertantium, cum’duplici 
Baſſo pro Organo. Augsburg 1689 in 
Folie. sy Ein’ Merk, weldes er 
1890 zum Druck beförderte und duch 
eine Zueignungsſchrift dem Kaiſer 
Leopold uͤbergab/ welcher es duch 
feine Kovelle mit vielem Benfalle auf⸗ 
führen ließ. "Sein 
nod) im Anfehen, und wird zu Augs⸗ 
Burg noch genmärtig in dee Faſtenzeit 
von der. evangelifchen Kantorey vor 
den Haͤuſern gejungen. 

Schmieveinebt (Job. Matth.) Can: 
tor in Gotha 1. Walther, war geb. 
zu Bruͤme bey Gotha, erhielt Das 
Cantorat 1686, und ffarb im SS. 1727. 
Schmidlin (Johann) Pfarrer zu We⸗ 
tzikon und Seegarben in der Schweitz; 
bat ſeit dem Jahr 1752 herausgegeben: 
) Singendes und fpielendes Ver⸗ 
gnuͤgen reiner Andacht, Zuͤrch 
1752 768 in 2) Muſikaliſche 
wöchentliche Ausgaben. 1758, 1759, 
‘1760. Zurd), in a. 3) Ternercan: 
tate über das Abfierben "des Heten 
Vuͤrgermeiſter Frieß in Zuͤrch, 1739. 


6) Miferere iſt 


* Schmid ( 


- 
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Fol. 4) Seendcantate, über die Wahl 
des Herrin Buͤrgermeiſter Zeu. Zürch 
1759. 5) Lavaters Schweitʒer Lie⸗ 
der mit Melodien. Bern. 770 in 4. 


Schmidt (Andreas) zuletzt Inſpektor 


und Paſtor peimar. zu Perleberg, war 
geb. zu Coͤln an der Spree, am ten 
Hetobr. 16725 ſtudirte zu Leipzig und 
Sjena die Theologie, und wurde atıs 
fangs Prediger an der Nikolai » Kirche‘ 
zu Berlin, von wo et 1726 am obige 
Stelle verfeßt wurde, Unter feinen 
Schriften findet man: Die löbwürs 
dige Inſtrumental⸗Muſik, in eis 
ner Teauer - und Stand: Rede vor⸗ 
geftellt, «ls Herr Johann Chri⸗ 
ſtoph Körber, Stadtmuſikus in 
Berlin den ısten Februgr 1713 bes 
taben wurde. Berlin, in Fol. ©. 
At und Neues Berlin, Theil I. 417. 


Schmide (Balthafar) DOrganift an der 


Hofpiral: Kirche zu Nürnberg, fieng 
dafeldft ums J. 1726 an, jeine eigenen, 
nebft den Werfen verſchiedener anderer 
Meifter, als Sorgens und Scheuen= 
ſtuhls u. f. mw. ſelbſt zu vadiren und 
im einenen Verlage herauszugeben ; 
und leitete gleichfam den erften Bad) 
zu dem Meere von geftochenen Noten 
für Liebhaber, fo feit der Zeit die 
Welt uͤberſchwemmt. Er Tebte noch 
um das Jahr 739° 
Folgendes hat er von feiner Arbeit 
herausgegeben: Une douzaine de Me- 
nuets fur le Clavefin. 1728: Diver- 
tiſſement mufical, ou Pieges de Mu- 
fique pour leClavefin, confillant en 
Allemandes, Courantes, Sarabandes, 
Menuerts, Gigues etc.’ 17293 Prälus 
dium und Fuge aus Cdur 1731: Ne: r. 
der Klavierübung beftehend aus einer 
Allemande, Sarabante, Variation, 
Menuet und Gigue. 1733. XII Murti 
fürs Klavier: in Choralbuch mit 
besifferten Baſſe, ing. Welches im 
S.1773 zu Nürnberg zum zweytenma⸗ 
le aufgelegt wurde. —6 


* Schmidt (Bernhard) ein beruͤhmter⸗ 


deutſcher Orgelmacher, lebte ums Jahr 
1640, Sein Bildniß findet man in | 
der Hawkinſchen Geichichte. Sollte 
dies derjenige: ſeyn, der zeither in der 
mufifalifchen Geſchichte als Bernbard 
der Deutſche bekannt iſt, fo mare er 
unter diefen Nahmen zu ſuchen. Doch 
gehoͤret dieſer lus i5te Jahrhundert. 
Bernhard) war Organiſt 
in Strasbutg zu Anfange des vorigen _ 
P Jahr⸗ 
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. ‚Sahthunders, too ev auch im Jahr 1607 
... in Kol. ‚von jeiner Kompofition in den 
SDruck gab: Tabulatur⸗Buch auf 
„. Brgeln und Inſtrumenten zu ge 


„besuchen. . . Sohn 

Schmidt (Ferdinand) fand ums Jahr 
Stephan zu Wien. — 

* Schmidt (Johann Andreas) Dok⸗ 

tor und Profefer, der Theologie, zu 

Kr Be: ;„ auch Abt zu Marienthal ; 
ri 


‚1756. ald Vice - Kapellmeifter bey St. | 


„hat, 1708 eine Differtation: ‚De Canto- 
us ‚veteris Ecclefine.zu Helmſtaͤdt 
gehalten. Auch noch im Jahr 1715 
‚eine zweyte: De Elifaco ad .Mufices 
, Jonum ‚Propheta, daſelbſt in 4. dru⸗ 
een laffen. : ©. Walther. Auch fein 
“Lexicon Ecclefafticum minus, 1712. 
„ing. enthält viele muſikaliſche Artikel, 
Er war zu Worms am,ısten Aug. 
‚1652 gebohren, und ſtarb zu Helmftädt 
am 12. Kun. 1726. 
Schmidt, (3. 2.) Dirtuofe auf dem 
„, Klayiere und der, Harfe, aus Wien, 
hat um 1768 zu Paris VI Klavier⸗ 
gusteos mit 2 Biolin, und Bag ‚und 
“zu Amſterd ı Sonata periodique.No. 1, 
„stehen laffen. Er hielt fih um dieſe 
Zeit im Haag auf, - „u. 5: 
Schmidt (Sobann Eruft) hat im Jahr 
738 ale Mägifter zu Leipzig. in 4, drus 
een laffen: Programma de cantandi 
zitu per nodes feftorum apud He- 


Some. (aba Jacıs) Pie 
mid (Hohann Jacob) Prediger 
zu Dee und Palow in Pommern, 


handelt in feinem 1728 zu Leipz. in gr. 8. 
gedruckten bibifcnen Hiftorico, von 
©. 1026 Bis 1033. des ten. Theils: 
Von.den Sängern und der Muſik 
der uden 
Schimnide Zohann Michel) Mag. Rek— 
tor and Adjunkt des Min lſteriums zu 
Markthreit in Franken, geb. zu Mei: 
ungen 17285 bat im Sahr 1754 zu 
. Bayrenth und Hof ein mohlgefähriebe: 
ned Merk, unter dem Titel drucden 
laſſen Mufico-"Theologia, oder er⸗ 
bauliche Anwendung muſikaliſcher 
Webrbeiten. Er handelt dariune 
verſchiedene mufifalifche  Wahıheiten 
ab, und ſucht daraus den Schöpfer 
‚„.feunbar zu- machen. “r 
Schmidt (oh. Michael) f. Schmitt. 
Schm!d: Ioſeph) Sof: Dauder des 
Blichofe Jofepb I. am Dom zu Auge: 
burg um dag 5.176505 wird vom Han. 
von Stetten als ein geſchickter Koms 
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poniſt von Inſtrumental⸗Stuͤcken, als 
Sinfonien und, dergleichen gerühmt. 

Schmide (Joſeph) f. Schmitt. 

Schmidt (Ludwig) Direktor der Marge 
graͤfl Anſpachiſchen und Bayreuthifchen 
Hof s Schaufpieler » Sefellihaft, zus 
gleich ‚vorzüglicher. Tenor » Sänger, 
Virtues auf der Violine und Kompo— 
niſt; befand fi um 1782 als Mitglied 
am Graͤfl. Noftigiichen Opern⸗Thea⸗ 
ter zu Drag, und bat daſelbſt außer 
der eigenen Kompofition der Operette: 
Das ‚geäfliche, Fraͤulein, noch viele 
italiaͤniſche Operetten fuͤr das deutſche 

Theater, eingerichtet und... Uberfet. 
Nachbem er ums Jahr 1784 die eigene 
Direktion obiger Geſellſchaft uͤbernom⸗ 
men hat „ruͤhmt man von ſelbiger all⸗ 
gemein daß ſie nicht allein die Opern 

ans beiten gebe, ſondern daß ſie auch 
die beſten und in der Muſik —— 
ſten Sänger und Saͤngerinnen beſitze. 
Daher find fie auch im Stande, außer 
den Öpieltagen, Akademien oder Con⸗ 
zerts zu geben, von denen das Spiel 
des Herrn Direktor Schmidts auf 
der Violine niche die kleinſte Zierde iſt. 

Schmidt (Martin) hat um! 1732 zu 
Paris Vi Piolinguatos. Op.I ſte⸗ 
‚chen laſſen. 

* Schmidt. (Melchior) ein ſehr bes 
rühmt geweſener Lautenift und Theor- 
bift zu Nürnberg, geb. dafelbit 1608 ; 
wird unter feinem: Kupferſtiche: der 

Noaͤrnbergiſche Amphion genannt, 
und fein Bildniß iſt auf einem Fluͤgel 
der daſigen Orgel zu St. Sebald ab⸗ 
gemahlt. 

Schmid (Theodor) hat um 1780 zu 
Maris 3 Werfe Violintrios ſtechen laſ⸗ 
jen, auch wurde er durch verſchiedene 
Sachen für die Bratſche, doch nur in 
MS. befannt. Seine, erften Werke, 
fo 1765 zu Paris heraus kamen, wa⸗ 
ren VI Sinfonien a 8, und VI Duos 
für Violin und. Zelle. 

Schmiedtchen (Ehrifierd Benjamin) 
ließ im Jahre 1781 zu Leipzig in 4. dru⸗ 
cken: ZKurzgefaßte Anfangsgruͤnde 

"auf das Klavier Al Anfänger. 

Schmitt, (Johaun Michel) Churfuͤrſtl. 

- Maynzifcher Kapellmeiſter, befand ſich 
vorher in gleicher Eigenfchaft am Don 
zu. Augsburg, ‚und kam von dba ums 

Zahr 1754 in die Maynzer Kapelle, Er 

dll zwar wiel ſchreiben aber nur für 
‚die He IB; Schwaben. ı & Eid) 

utys Biblioth. ©. 255. je. 
Eur d Schmitt 


RT, 
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Schmitt Soſeph) der ſogenannte Pa⸗ 
ter, befand ſich ums Jahr 1766 als 
Eiftereienfer ⸗ Moͤnch, in. der Abtey 


Eberbach in Rheingau, und machte. 


fich als folder eben fo berühmt, we⸗ 
gen feines vortreflihen und kunſtvol⸗ 
len Vortrags auf der Biolin, als we: 
gen feinen herrlichen, finnreichen und 
geſchmackvollen Compofitlonin fir dies 
Inſtrument. Fand aber gegen’ das 
Jahr 1780 für gut, den geiftlihen 
"Stand und mit felbigem, fein Klo— 
fter zu verlaffen, und fih nad) Am: 
‚fterdam zu begeben, wo er eine huͤb⸗ 
ſche junge Fran heyrathete, und das 
"bey von Zeit "zu Zeit fortfuhr, der 
Melt eins und das andere von feinen 
Kompofttionen durch den: Grabftichel 
mitʒ utheilen. ELBE 
Seit dem Jahre 1766 hat’ er folgen: 
de Werke Herausgegeben, welche “alle 
zu Amſterdam geſtochen find?) Six 
Pieces de Muſique, als 2 Sinfonien, 
vViolinquartetten und 2 Quintet⸗ 
ten,» Op. I: ”%2) VI Violintrios, 
Op 2.5) VI Piolinguseteiten, 
Op.'3.: 4) VI Diolinteios, Op. 4. 
5) VIWiolintrios, Op. 5. 6) VI 
Violin⸗oder Slörentrios, Op. 7, 
das ſechſte Werk ift mir nicht befatint. 


'7y VI Violinduos, Opi' eig) UT 


"Rlapierqusetöften, mit Flöte, Vio⸗ 
in und Baßj Op: 9. 9) VI Qua⸗ 
tros, fir Flöte, Violine Bratiche 


und Baß Op.!ro. 10) VI'Dielins 
1) IX-Ginfonien, 


trios, Op. mm. 

"fo einzeln deftochen worden. 12) Con- 
certo groſſo Aır, für 2 obligate Vio⸗ 
linen, "8 Bratſche und Violonzell, 
nebſt den uͤbrigen gewöhnlichen be— 
gleitenden Inſtrumenten 13) Con- 
certmo à 7 nſtr. 1) VI Teios für 
Flöte, Violine und Violonzell, Op. 13. 
Diefe alle waren bereits 1783 fehon 
herans gekommen, fo wie’ feine 15) 
Principes de Mufique, dedies a tous 
les commencans , a Amfterdam. 


*'Schmirbaiueer (Joſeph Alonfins) 


Kapellmeiſter des Grafen von Baden 
und Hochberg zu Carlsruh, geb. 1718 5 
bildete fih zu Stuttgard unter der 
Anführung des Jomelli und nad) 
defien Muſtern, Fam darauf nach Ras 
ſtalt in Dienfte, von wo er erſt negen 
das Jahr 1773 obige Stelle in Carls⸗ 
ruherhield, Erift einer unferer beliebten 
Komponiſten beſonders aber verehrt 
man ihn im Reſche und in Schwaben, 


— 


SICH ie 


wo feine Werke bekannter find. Seine 
vorzägliche Stärke foll er in Kirchen» 
ſachen befigen. Weswegen er aud) 
im Jahr 1776 nad) Cöln berufen 
wurde, um dafelbft auf dem drey Kos 
nigefefte eine neue große Meſſe von 
feiner Kompoſition aufzuführen. ° 

Dabey verfertiger er nicht nur die 
Harmonika von Kryſtallglaſe aus det 
Carlsruher Fabrik fehr fchön zum Vers 
auf, fondern iſt auch ſelbſt vorzuglis 
cher Meifter auf diefem Inſtrumente: 
welches zum rin Ruhm und die 
Geſchicklichkeit feiner beyden Schü: 
lexinnen, der blinden Madem. Kirch« 
gaßern und feiner eigenen Tochter auf 
diefem Inſtrumente, beiveifen. m 


Jahr 1779 that er. mit diefer feiner 


Tochter , einem damals jungen und 


liebenswürdigen Frauenzimmet, eine 


Neife nah Bafel, wo fie durch 
ihre zroar ſchwache, aber en 
genehme und ausdrücdende Stimme, 
und ihr Spiel auf der Harmonika, im 
allen Geſellſchaften Wergnügen und _ 
Freude um fich her verbreitete. 
Gegenwärtig iſt ihm noch —98 
ſeinen gewoöhnlichen Geſchaͤften von 
dem Margglafen die Aufficht, und 
auch zum Theil der muſikaliſche Unter: 
richt der Kinder in dem Erziehungss 
danfe zu Carlsruh übergeben: unter 
welchen ſich ſchon mander Zöaling 
durch. feine Geſchicklichkeit auf Inſtru⸗ 
menten und Einſichten in der Kompos 
fition hervorthut he 3 
Was ich von feinen Werfen angeben 
kann, beftehet in folgenden: 1. für 
die Kieche: 1) Stabat mäter, 1774: 
2) Mifla, Cöln 1776: 3) Dftercans 
tate, Die Sreunde am Grabe des 
serlöfers : 4) Mifla, 1781 zu Speyer 
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Vicolin, Bratfche und Baß: IH Orche⸗ 


fter » Sinfonien: III $lötentrios: 
“and III Riavierguarterten ; alle die 
fe — ſind geſtochen. Auch in den 
Speyeriſchen Blumenleſen findet 
n ‚viele Lieder und Klavierſtuͤ⸗ 
die verfcbiedener Art von feiner Ars 
beit, Weberdies hat man noch in den 
Niederlagen der Herru Breitkopf und 
Weſtphal auf 18 Sinfonien in MS, 
von feiner Kompofition. 

Schmoll (Friedrich) mar ehedem Or: 
‚ ganift zu Gruͤnſtadt. Wohin er aber 
nad) der Zeit ift placirt worden, ift 
"nicht befannt. Von feiner Arbeit find 
folgende Werfe gedruckt worden. Als 
VI Rlevierfonatinen, mit ı Biolin 
“und Violonzell, Op.I. Offenbach 1780: 
Il Klavierſonaten mit dergleichen 
Degleitung, Op. 2. zu Speyer: IM 
dergleichen mit Begleitung, Op. 3. 

. Speyer 1789. “ 
Schmügel (Johann Chr.) aegenwärs 
. tig Organiſt zu Möllen im Rauenburs 
giſchen/ Befand fich vorher im Jahr 
1762 zu Lüneburg als Drganift an der 
Heuptkirche, und bat von feiner Ar: 
beit drucken laffen: Sing, und Spiel: 
oden, feipzig 1762: Ode aufs Ham⸗ 
burger Wohl, Hamburg 1766: und 
Preludes, Fuges et autxes pieces pour 

l’Orgue. Berlin, 1778 geſtochen 


Schneider ( Conrad Michael) war ges 


gen das Jahr 1730 Mufikdireftor und 
- Hrganft zu Ulm. Zu feinen bey Lot 
- seen. herausgegebenen drey Partien 
. Kievier Uebungen, welche Wal⸗ 
ther umſtaͤndlich aänfuͤhrt, gehoͤren 
auch noch die vierte und fünfte Par⸗ 
tie diefer Klavieruͤbungen, welde 
nach der Ausgabe des Waͤlthers, je: 
nen noch gefolgt find. 
Schnell (Joh. Sacob) hat folgende 
Werke für die Violine zu Augsburg 
ſtechen laſſen. Als: VIConcerta com- 
mode tractabilia, a 5. 1751 in Folio: 
VI Parthias T'rifonas für eine Violin, 
Floͤte und Baß. 1731 in Folio: VISo- 
natas Trifonas a diverfis Inftrumen- 
vor tis concertantibus. Op. 4. Bioline, 
Floͤte und BIN d'amour wechleln dar» 
inne mir einander: VI Partien für 
Violin Yamour, Flöte und Baß Op. 
und Vl Partien für Violin, Flote 
und Daß. Op: 7. 
Schnetzler (— — ) ein berühmter Or. 
gelmacher zu London, deſſen Burney 
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mehrmals in feinen Reiſen gedenft; 

bluͤhete gegen das Jahr 1770. 
Schnitker ( Franz Eafper) der juͤngſte 

Sohn des beruͤhmten Orgelmachers 

Arx Schnitker; war ein nicht mins 

der großer Meiſter in dieſer Kunſt als 

ſein Vater, und hatte ſich nach Zwol 
gewendet, wo er im Jahr 1729 ftatb. 
- An diefem Orte bat er eine vortreflis 
che Drgel verfertiget, an welcher man 
das erſte Klavier mic dem dritten, und 
das zweyte mit dem vierten koppeln 

En wobey das mittelfte — 

eibt. = 

Schnitelbach (M.) einer der gröften 
Bioliniften des vorigen Jahrhunderts, 
lebt» im J. 1660 zu Liber, und war der 
Lehrmeifter des berühmten Strungk 
auf diefem Snftrumente. 

Schosesbach (Mr.) unter diefen ver: 
muthlich verftümmelten Namen,‘ hat 
man 1780 zu Paris VI Violinquar⸗ 
tetten geftachen. 

Schober (Mademoifelle) war eine der 
vorzuͤglichſten Sängerin am Opern: 
theater zu Hamburg, auch in den da⸗ 
figen Kichen und Konzerten in den 
Sahren 1696 Big 1715. 

Schobert (— — — )'diefer berußmte 
Eombalift , zuleßt in Dienften des 

' Prinzen Conti zu Paris, batte fih 
vorher zu Strasburg, feinem Geburtss 
orte gebildet, und kam erfi ums Jahr 

< 1760 nad) Paris, wo ihm aber feine 
große Kertigfeit auf dem’ Flügel bald 
obige Stelle erwarb. Das ihm eigene 
originelle Brillante und Schwaͤrmen⸗ 
de in jeinen Kompofltionen, das er. 
bin und wieder mic artigem Gefange 
zu vermifchen wußte, machte, daß man 
nicht nur alle fine Rlywierfachen, 
deren nicht wenige find, erftlic zu Pa: 
tis, dann zu Amfterdam‘, und endlich 
nach feinem Tode in Pondon zum Be: 
ften feines binterlaffenen Sohnes, in 

Kupfer fach; fondern es fanden fich 
auch bald viele, aber geöftentheils un: 
— Nachahmer feiner Manier, 
die wehl feine Hände, aber nicht ſei⸗ 
nen Kopf Haben mochten. 

Schade, daß ihn der Tod fehon in 
der Bluͤthe feines Alters wegrafte! 
Seine legten Werke haben ſchon, auf 
fer einer arößern Mamigfaltigkeit in 
der Modulation, auch einen edlern 
Gang und mehrere Simplieität, Er 
gieng im. 1768 mir einigen Freunden 
in einen Wald, zunaͤchſt Daus um 

Schwaͤm⸗ 
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Schwaͤmme zu fuchen, die er ſehr 
liebte. War aber fo unglücklich mehs 
tere giftige mit aufzulelen, woran 
er kurz nach ihrem Genuſſe flerben 
mufte, RS 

In dem Verzeichniſſe feiner Merfe 
werde ich bloß der Pariſer Ausgabe 
derfelben folgen. Es find: 11 Ale: 
vierfongten mit Biol. Op, I. IL.der: 
gleichen. Op. U. II dergleichen. 
Op. III. II Rlevierfolos. Op. IV. 
II dergleichen. Op: V. III Klavier» 
trios mit Biol. und VBiolonz. Op: VI. 
UI Riavierguatros mit 2 Biol. und 
Daß. Op. VII. II Xlaviertrios mit 
Biolin. Op. VII. Rlavierconzert 
as Op. IX. Eins dergleichen. Op. 
X. Seins dergleichen. Op. Xl. Eins 
dergleichen. Op. XI. Concerto pa- 
ftorale fürs Klavier. Op. XI. UI 
Sinfonien fürs Klavier, ı Biol. und 
2 Hörner. Op. XIV. Ill dergleichen. 
Op. XV. u. ſ. w. 

Schoͤler CHohann Wilhelm) und defr 
fen Sohn, beydes Orgelmadyer zu 
Dad: Ems, wutden im Jahr 1783 
wegen ihrer Kunſt ſehr gerühmt. 

Schön ( — - ) einen der gröften Bir: 
tuofen auf dem Horn, feit dem Jahre 
1732 in Dienften des Erbprinzen von 
Darmſtadt; war: vorher Kammermus 
fifus des Königs von Frankreid), und 
hat vieles Eomponirt , wovon aber 
nichts gedruckt ift. Der Theater: Kar 
lender von 1790 giebt einen Kapellmei: 
fter des Neugebauerfchen Infant. Dieg. 
zu Inſpruck, gleihes Namens, a!s 
den Komponiften der Operetten: Der 
Irrwiſch, und Das Maͤdchen im 
Eichthal, an. Bielleicht ift dies der: 
felbe Schön. 

* Schönberger (Mag. Ulrich) geb. zu 
Weida in der Ober- Pfalz, am 1.Der. 
1601; verlohr in feinem dritten Sabre 
durch die Dlattern, beyde Augen; 
brachte es aber dennoch durch jeinen 
Fleiß fo weit, daß er zuleßt auf der Aka⸗ 
demie zu Königsberg, oͤffentliche Vor: 
lefungen über die Philoſophie und.die 
orientalifehen Spracyen halten Eonnte, 
bis er dafelbft am 22. April 1649 flarb. 

Man rühme von ihm: daß er nicht 
nur fieben fremder Sprachen, dev Phy⸗ 
fit, Mathematif, Optik u. ſ. w. maͤch— 
tig geweſen ſey; fondern daß er es aud) 

in der, Muſik febe weit gebracht: ine 
dem er mehrere ſchoͤne Inſtrumente felbft 
verfertiget und daranf gefpielt habe. 


\ 


* 
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* Schönfelde (Joh Philipp) Kapells 
meifter an der neuen Kirche zu Strass 
burg, geb. daſelbſt 17425 befand fich 
im Jahr 1772 noch als Gelehrter und 
Hofmeifter der Söhne des Geh Raths 
von Mänchbaufen zu Brarunffmeig, 
und trieb die Muſtk nur als Lieblings⸗ 
wiſſenſchaft bat fich aber felbiner Mits 
dern ganzlich gewidmet, und befand 
ſich ſchon im Jahre 1782 an oberwahns 
ter Stelle zu Strasburg. 

Bon ihm find gedruckt: Chanfons 
accompagnees du Clavecin. Nuͤrn⸗ 
berg 1769: 2) Neue Steymäurers 
lieder mir Wielodien fürs Klavier. 
-Braunichwein, 8, 3) Neue Lieder 
“uf das Klavier. ı. Theil. 4) Lie⸗ 
der aus der Tris, und eine Arie 
mit Begleitung einer Violine zum) 
Singen beym Klavier, Berlin 1778. 
Ben feinen großern Stuͤcken für. den 
Geſang, als Opern, Öperettgn u: f. w. 
deren er mehrere verfertiget bat, weiß 
id) nur die Muſik auf den Tod Des 
Marſchall von Sachfen zu nennen, 
Bon feinem Bildn.ffe befißt Hr, Dokt. 
Sorkel eine Zeichnung. 

Scöpperlin (A. Mi) bat im Jahr 
1673 zu Ötrasburg drucden laſſen: 
Difputatio.theolog. de Mufica, Frae- 
fide Sebaft. Schmidio. S. Grub. 
Bett. ©. 71. FREE | 

Schöps (— —) iſt um 1780 durch 
verfchiedine Sinfonien, Floͤtencon⸗ 
zerts, KAlsvierconzerts und Trios 
u. |. w. als Komponiſt befaunt gewor⸗ 
den. Doc ift davon nichts grdrudt. 

Schoettel (Joh Carl) ein Strasburs - 
ger, bat als Veriaffer und Nefpondent, 
unter dem Vorſitze J. Xud. Salz» 
manns, eine Diirntatien: De natu- 
rate joco, Echo, gehalten, 'und 1662 
zu Strasburg in 4. auf 24 Dog. drus 
cken laſſen. — 

* Schoͤttgen (Chriſtian) bat im Jahr 

1716 als Schulrektor zu Frankfurt an 

der Dder in 4. drucken laſſen: Pro- 

gramma: an infirumentum Davidis 
muficum fuerit utrieulus? '&, $or- 
kels Geſch. B. J. S.ı2 

Scholl ( Dirk.) war ein kunſtreicher 

und erfahrner Drganift und Campaniſt 

zu Arnheim, um die Mitte des vori⸗ 
gen Kahrhunderts und nach der Zeit, 

im Jahr 1665 zu Delft, Am legten 

Drte hat er im Sabre 1669 in 4. drus 

cten faffen: Den fpelende Kus Se⸗ 

mel, ‚befinende in;.cen geral bau 
ober 


* 


“ Gronde gelu >», 


445 


— 


SCH 


ober de 200 Speelftüden, Zynde 
met drie Inſtrumenten, en een 


dienſtigh voor alle KAicfbebbers, 


‘Die haer felten op de Viol en Bas 


gelieven te ererceren, gecomponeert 
over al met beele en halve Toonen. 
ſ. Corn. a Beughem, Bibl. Math. 
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Schollenberger (Pat. Kafpar) Canos 


ur 


‚ = 


s, Tom. Il 341. 


nikus regular. zu Ulm, zu Anfange 
dieſes ıgten Sahrhunderts, ſoll der Ers 
fie in Deutichland gemwefen feyn, wel⸗ 


her zu den Kirchenmuſiken Inſtru⸗ 
‚mente gebraucht bat, indem felbige 


vorher blos aus Vokalmuſik beftanden 
hat. ©. Abt Gerberrs Gecſchichte. 
Auch Walther er: 
zähle von ihm; daß er Offertoria fe- 
fliva pro toto anno 34 Voc. a Vio- 
lin, Viola, Violone et Organo, als 
‚fein. drittes Werk, im Jahr 1718 in 
Sol.herausgegeben Habe. Er nennt ihn 
aber faͤlſchlich Schöllenberger. 


* Schoockius (Martinus) zuletzt Pro⸗ 


feffor, Churbrandenduraticher Rath 


and Hifforiographus zu Franffurt an 


der Dder, war geb. za Utrecht 1614 
und lehrte anfangs ſowohl dafelbft, als 


zu Deventer und Groningen als Pros 


feffor, die Beredſamkeit, Gefchichte, 
*griechifhe Sprache, Naturlehre, Lo» 
gik u ſ. w. Und kam erft dann nad) 
Frankfurt, wo er auch im Jahr 1669 


arb. 
In ar A und 1663 
zu Utrecht in 4. gedruckten Exereita- 
tionibus, befinden ſich auch folgende 


zwey hieher gehörige. Als 1) De Mu- 


fica organica ın templis: und 2) De 
Natura Soni et Echus. Die erite das 
von ift die dreyßigfte in der ‚ganzen 
Sammlung, und folgenden Inhaltis: 
Occafio. huius controverfiae in Bel- 
‚gio notatur. Priusquam controver- 
fiae  ftatus  formatur, oftenditur, 
quam itfeliciter. D. Yortius, qui 


‚ hic diffentit, Authores aliquos cita- 


verit: 2) Mufica inftrumentaria in 


V. T. inkituta et ordinata fuit 3 Da- 


>. vide,. ex: praeferipto Prophetarum 


ipfus: 3) Quomodo cantus publice 
in Eeelefiis N. T. fuerit receptus ? 4) 
‚Inquiritur, quando Mufica. inftru- 
mentalis recepta !fuerit in Ecelefüis 


N. T. quid fit JadXav? 5) Nonwi- 
detur Organum in Occidentalibus . 


Ecclefiis receptum fuiſſe ante annum 


ſeer unt en 


— 
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Chrifti 766: 6) Pontificii multa no⸗ 
biscum deſiderant circa eantum quo- 
que vocalem:. 7) Diſtiuctius expo- 
nitur, quaenam circa .cantum .eccle- 
fiafticum debeant attendi: $) Or- 
ganım muficum Phonalci vicem in 
Ecclefia fupplere poſſe. 9) Quod 
tamen non eft fimpliciter necefla- 
rium: 10) Refpondetur ‚ad argu- 
menta D. Voetii,; quae ipfe directa 
vocat: 11) Oceurritur indireélis 
D. Voetii rationibus: : 12) Exami- 
nantur D. Foetii rationes, fecundunı 
ipfum, ad hominem: 13) Quatenus 
D.Voetio faveant decreta quarundam 
Synodorum., 


Schuoten oder Schotanus (Francifeus a) 


ein. Dhilofoph und Mathematiker zu 
Amfterdam, lebte in den Sahren von 
1627 bis 1551. und fehrieb unter andern 
Werfen auch: Compendium mulficae. 


* Schop (Johann) lebte zu Hamburg 


als ein großer Meifter auf der Violine 
um die Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts. Seine blühendften Jahre fal- 
len in die Zeit von 1640 big 1660. 
Mattheſon fagt von ihm: „Man 
„habe feines gleichen fo leicht nicht in 
„Königlichen und Fürftliehen Kapellen 
„gefunden, “ . 

Folgende praftifche Werke find von. 
ihm gedruckt worden; 

ı) und 2) Paduanen, Gaillarden, 
Allemanden u.ſ. w. 1640 in zwey Theis 
len. Hamburg. i 

3) Dreyfig deutſche Conzerte von 
1, 2, 3, 4 und 8 Stimmen. Erſter 
Theil. Hamburg. 1644. 

4) Job. Riftens bimmlifche Kies 
der: mit Melodien. Lüneburg. 1944 
und 1652 in 8. f | 

5) Job. Kiftens feommer und 
gostfeeliger Ebriften alltägliche 
aus Muſik oder mufifslifche An- 
öschten. Lüneburg. 1654 in 8. die 
Melodien mit Mich. Jacobi gemein» 
ſchaftlich. 

6) Phil. von Zeſens dichteriſche 
Tugend - und Kiebes » Slammen, 
und deſſen geiftlihe Wolluſt Sr: 
lomonis, mit Dielodien. ER 

7) Jac. Schwiegers fluͤchtige 
Seldrofen, mit Melodien. f. Moller 
Cimbria litter. In diefen feinen 2Ber: 
fen befinden ſich auch die noch in une. 
fern Zeiten fo allgemein bekannten 
Choralmelodien : Laſſet uns den 
serien preiſen: O Traurigteir, 

© Herze⸗ 
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o „erzeleid: Ermuntre Dich mein 
ſchwacher Beift: und Werde mun- 
ter mein Bemürbe. AN 


Schoen (Johann Paul) war Eizbi⸗ 


Khöfliher -Camerse Portarius und 
Hofmufifus zu Salzburg, und gab zu 
Augsburg im Jahr 1724 nm Druck: 
Duodenarium . Harmoniae Telectae 
Delicium, vario Inftrumentorum ge- 
nere erdinatum. ‘ Die Einrichtung 
diefer 12 Partien, kann man im Wal⸗ 
tber mit mehrerern finden. 
Schornburg ( Heinrich) lies im Yahr 
1582 zu Coln am Rhein in 4. diucen: 
Elementa Mufica, qualia nunguam 
antehac ordine, brevitate, ‚perfpi- 
cuitate et firmitate vifa; cum vera 
Monochordi defcriptione, hkadtenus 
deſiderata, inftrumenta mufica fa- 
bricare volentibus ante omnia co- 
gnitu neceſſaria. 
* Schott (Caſpar) Profefior der Ma- 
thefin zu Würzburg, geb. zu Koͤnigs⸗ 
hofen unmeit Würzburg 16085 trat 
1627 in den Sefuiter -Drden. Gieng 
nachgehende nad) Palermo und Sick 
lien, und lehrete dafelbft einige Jahre 
die Theologie und Mathefin und wur: 
de endlidy wiederum nad Wurzburg 
berufen, wo er auch 1666 ftarb. 

Im oten Buche feines Organi Ma- 
thematici , welches das Kefuiter : Kol 
legium nad feinem Tode 1668 zu 
Würzburg herausgegeben hat, bat: 
er in den 2 erfien Kapiteln von Der 
mufitalifben Kompofition , wie 
ein Unkundiger, vermittelft 6. mu: 
furgifcber, aus kombinirten - if: 

fern beftehenden. Tabellen, und 
eben fo viel, sur Erläuterung Die: 
nender Quarrblätter, über einen 
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Tert einen vierffimmigen Contra⸗ 
punkt,/ fowobl fimplicem als -Hori- 
dum, und Zwar, einmahl die 
Überfimme und dann die Unter: 
ſtimme endlich auch die uͤbrigen 

drey Stimmen dazu ſetzen koͤnne. 
Das are Kapitel handelt: De Mufices 
definitione ac diuifione, de Sonis, 
Intervallis, Confonantiis, Diflonan- 
tiis, Syfiematıbus und Generibus 
muficis. Kap. 4. ‚De Mufica Latino- 
rum ac noftrate. Sap. 5. De requi- 
fitis ad Muftrgiam, tam antiquam 
quam novam. Kap, 6, De Melopoeia 
antıqua feu ordinarıa, et regulis in 
ea fervandis. Kap.7. De Melopoeia 
feu Compofitione praftica Contra- 
pundi fimplieis per methodum ordi- 
nariam. ‚Kap. 8. De Melopoeia feu 

‘ Compofitione practiea Contrapundi 
fimplicis per bacillos mufurgicos; 
und Kap. 9. de Melopoeia feu Com- 
pofit. pradt. Contrapund. fimplicis 
per Mufurithmos melothedicös, 


Auch handelt er im Uten Theile feis 


ner Magiae univerfalis und zwar im 


sten und ten Buche von mufifalifchen - 
Dingen, Endlich findet man in. der 
dritten Claſſe feiner 1657 zu Würzburg 
dedruckten Mechanicorum Hydrauli- 
‚co. Pneumaticorum verſchiedene mus 

’ fitalifhe Inftrumenta automata. ©. 
Waltber. 


* Schott (Conrad) ein blinder Orgels 
bauer und fehr Erfindungsreicher Tonz 
kuͤnſtler zu Stuttgard im vorigen 
Sabrhunderte, bat zu Frendenftadt, 
einer Bee Or Me Stadt im 
Schwarzwalde, eine Orgel’ erbauet, 
woran gefchrieben ſtehet: } 


Haec ego Conradus Schottus feci organa coerus, 
' His mentemgue fonis, oflero cundta Deo. 


Ferner meldet D. Dierrichs in fei: 
nen fonderbarew Predigten, Tom.IV. 
p. 182. daß felbiger das anfehnliche 
Merk zu Ulm, woran fo viele Meifter 


vergeblich gekünftele hatten, im Sahr - 


1595 vollfommen wieder zu Stande 
gebracht habe. 
jedermanns Bewunderung erworben 
babe. Auch fol er die fehr Fünftliche 
Drgel zu Stuttgard verfertiget haben. 
Er iſt im Jahr 1625, in dem 6ziten 
jeines Alters in Kupfer geftochen wor: 
den, unter dem Namen Scotus Der 


So daß er ſich damit 


‚ehemablige Hauptmann und "gegen: 
wärtige Herr Maſor von Wagner. 
befißt diefes feltene Blatt.» 27 . 

Schramm (Johann Chriſtian) Königl, 
Preußle Kammermuſikus und Cemba⸗ 
liſt zu Berlin, geb. in Dresden, wo 
fein Vater Tobias Hoforgelmacher 


war; legte den Grund feiner muſika⸗ 


liſchen Wiſſenſchaft daſelbſt unter der 
Anweiſung des Kapellmeiſters und 
Hrforgan, Richter. Und erhielt, 
nachdem der Hr. Kapellmeiſter Bach 
von Berlin nach Hamburg Be 
ge 


249 \ 
gen war im Jaht 3763 obige Stelle _ 


SCH 


Berlin, wo er, außer der Oper, 


N —J— wechſelsweiſe mit dem beruͤhmten 
und würdigen Herrn Faſch dem Koͤ⸗ 
nige bey der Kammermuſik zu accom⸗ 


\ 


(Dir 


IH ntlich gefehickter und fertiger 
eipieler feun fol. Im Diuck 
von feiner Arbeit nichts bekannt 





* eronı den. SMS. hingegen hat man 


= 


von ihm feit 1760, alser noch zu Dres- 
den war, drey halbe Dntzende Floͤ⸗ 
« duos. HS ehe 


> 


Schrattenbah ( — —) hat im Jahr 


N. 
7 


e 


Pr 


N Wien XH Kieder fürs Kla⸗ 

vier oder die Harfe ftechen laflen. 
reger Gohann George) zulekt 

Rektor an der Schule zu Biſchofs werd, 








1 geb im 5.1694, als er ſich noch daſelbſt 


Is Candidat und College der zweyten 
Claſſe anfbielt, zu Pirma heraus: 
XConcordia Fraterna, cinn Harmio- 
'niam Dei Triunins, Literarumı, 
'"Mufices, et Vitae civilis A me per 
triennium fere imbiberit, de Con- 


’ xordia Fraterna, cras, ausiliante 


Deo, in Cäthedra noſtra Bifchofs- 


werdenfi, Dn. Rectoris indulau, dif- 
'feret, atque Valedictione et Appre- 


+ eatione praefentibus Dn. Ephoris 


J ms Patronis ac Amicis Scho⸗ 


ae noſtrae et Literaruin, fe pro in- 


uos Onınes et fingulos, ut Praefen- 
am, Patientiain et Favorem fingu- 
"Jarem nobis concedanf, amice invi- 
"tat Ion, Georgins Schregerus. Dies 


2 en flarfe Programm in Folio, 


in Er capfu commentatum reddet, 
J 


"it durchaus mußkol ſchen Inhale 


Schreier (—- —) 


r 


hat im Sahr 1790 
bey Hilichern zu Dresden U Leichte 

Sonaten für das Klavier, vun feis 
ner Kompofition herausgegeben. 


Schreiter (— —) Cantor zu Alten 


burg ums Fahr 1739 gehörere unter 
die vorzügliäften Komponiften feiner 
Zeit. ©. Ehrenpf. 420. 


Säreyer CB.) hat ohne Jahrzahl 


eine nünlibe Unterweifung sum 


 Ehoralgefang in den Druck gegeben, 


Scrödel (Friedrich) Kamme muſikus 


des Fürften*von Berenburg, geb. zu 
Ballenftedt 1757, einer unferer groͤſten 


' Birtuofen auf dem Viotenzellz wurde 


von feinemFürften nach Quedlinburg 


zum dafigen beruͤhmten Hein Organ, 
 KRofe geſchickt, um fich zum Biolon⸗ 
Öwerter Theil, 


aniren tte | tr 
Man růhmt von ihm, daß er ein 
——— 
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zelliſten in der Fuͤrſtl. Kapelle geſchickt 


zu machen. - Er brachte es aber dutch 


die glückliche Art des Unterrichts dcs 
Herrn Rofe und durch feinen eigenen 
© .m ” —— — — 
Fleiß, fo weit, dag er nicht allein un: 
ter die reinen und fertigen Conzert» 
fpielee gehöret, fondern daß man and) 
verfichert: er Üüberträfe Mara au 
Praͤciſion und Delikatefie. 


Schröder (Daniel) Sohn des beruͤhm⸗ 


ten Laurenz, Drganift zu St. Ma: 
rien in Stralfund, geb. zu Kopenha⸗ 
„gen nad) dem Aufange des vorigen 


Dahrhunderts; fol ein eben ſo voll 


fommener Meifter in feiner Kunſt alg 
pertrefliher Komponiſt für fein In⸗ 
ſtrument geweſen ſeyn wie feine in 
MS. hinterlaſſenen Kompofitionen bes 
zeugt haben. In benden foli er ſich 
einer fliegenden und-muntern Melvdie 
„befliffen haben, Er farb zu: Stra 
fund am gten Jan. 1682, S. Ehrenpf. 


Schröder (Sobenn Adam) Ramnter: 


mufitus in der Herzog. Mecklenburg⸗ 
Schweriniſchen Hof: Rapelle‘, geb. zu 
Sondershauſen ums Jahr 17212, war 
einer der vorzüglichften und bravſten 
Eonzertipieler auf der Flöte und dem 
Fagoıt. Er ift zn Schwerin ums Jahr 
1770. atftorben. 


Schröder (Laurenz) war Organiſt an 


der Heil. Geiſtkirche zu Kopenhagen, 
zu Anfange des vorigen Jahrhunderts, 


und gab in eigenem Verlage einen , in’ 


“> 


unfern Zeiten faſt gänzlich. verlohten 
gegangenen. Traktat ‚unter folgendem 
Titel in den Drud:: Nautzliches Tea: 
„etatlein.vom Lobe Gottes, oder 
Orc Hertzerkreuenden Muſika, wor⸗ 


„in kurtzlich und einfaͤltig gezeiget 


wird, wie die Muſika Same ihrer 
Commoditär und VRutzbarkeit, eis 
nig und alleın zur Ehre Gottes fol 
gerichtet ſeyn: allen chriſtlichen 
Liebhabern der edlen Muſikkunſt, 
zum Beſten und Anreitzung, Gott 
Herrn durch dieſelbe zu lo: 
"Den, verfertiget Dusch Laurentz 
Schroͤdern, den aͤltern, Organiſten 

u.ſwe Kopenhagen 1659, in 8. 
Das, was uns Mattheſon in der 
Ehrenpforte aus dieſem Buche aufbez 
halten hat, ſcheint auch ſo ziemlid das 
Hefte und Snterefantefte zu ſeyn. 
Der Verfaſſer ſchreibt naͤhmlich vom 
Könige von Daͤnnemark Chriſtian IV: 
„»Derfelbe Bat nicht. allein herrliche 
„ Tempel "oder Gotteshäufer geſtiftet 
P und 


% 
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„and vollführen laſſen; fondern iſt auch 
„in der Muſik dermaaſſen erfahren, 


„daß er felbft, wie auch feine Her 


„ren Söhne, nac) Belieben mit mu⸗ 
„ficiren, ja, die angehenden Muſi⸗ 
„tanten, ob fie naͤhmlich zu ihrem 
„ Amte gefchkt, oder nicht, felbft 
„auf die Probe ferzen kann: welche, 
„wenn fie tüchtig Befunden werden, 
„Ihro Könige, Meajeftät auch reich» 
„lich verforger, wie man Detofelben 
„solches mit höchftem Ruhm nachſa⸗ 
„gen muß.“ 

Sauren war der Vater des bots 
hergeben Daniels. 
Schrön C- —) Organiſt in Saal⸗ 
feld ums Jahr 1782; wird als ein ge⸗ 
fehickter SMeifter auf der Orgel übers 
haupt und insbefondere ‚ wegen feinen 
fchönen ertemporitten Fugen geruͤhmt. 


Schröter (Cafpar) ein braver Orga⸗ 


nift an der Pfarrkirche zu Brien ums 
Jahr 17005 Unter mehrerern Schü» 
lern, die ihm Ehre machen, bat er 
auh dem Breslauiichen Organiften 
Kirften um dieſe Zeit nicht allein auf 
der Orgel, fondern auch auf der Vio— 
kin und Gambe Interricht gegeben. 
&.: Ehrenpf. 


* Schröter (Ehriftoph Gottlieb) Dr- 


ganift an der Hauptkirche zu Nord» 
haufen, war aeb. zu Hohenftein an der 
Boͤhmiſchen Graͤnze in Ehurfachfen, 
am ıoten Aug. 16995 und Fam in feis 
nem ten Sabre, als Kapellknabe zu 
demdamaligen Kapelimeifter Schmidt 
nach Dresden. Bald darauf wurde 
er in des nachmaligen Kapellmeifter 
Grauns Gefellfchaft, Natbe:Diskans 
tift, und endlich nach verlohrner Diss 
kantſtimme, Alumnus auf der Kreuz: 
fehule ebendafelbft. 

Außer dem Studio der Mufif, war 
feine Abſicht, oder vielmehr der Wille 
feiner Mutter, Theologie zu ſtuditen. 
‚Er gieng daher 1717 nad) Leipzig, big 
auc) eine Kirmespredigt. Da ad 
feine Mutter noch im felbigen Jahre 
farb, ftarb mit ihr fein theologifcher 
Beruf. Er gieng wiederum zurüd 
nach Dresden und wurde vom Kapell- 
meiftee Schmidt, dem. damals in 
Dresden angefommenen Lotti, als 


Privat: Kopift empfohlen... Er hatte 


als folder nicht allein die von ſelbigem 
entworfenen Partituren rein abzus 
ſchreiben, fondern mujte aud) die meis 


aufgehaltenı hatte, 


scH y, 


ftens von felbigem ausgelaffenen Mit: 
telftimmen binzufeßen. 
Er war zu diefem Gefchäfte nicht un, 
vorbereitet, da er ſchon als Aiumnus den 
Generalbaß vor fic) erft aus Treibers 
accuraten Örganiften,, dann be al | 
Heinichens Eleiner Abhandlung vom 
Generalbaffe fiudirs hatte. Auch 
hatte. er fleißig von der Erlaubniß Ge⸗ 
brauch gemacht, nad, weldier er dem- 
‚Kapellmeifter Schmidt alle Mohate 
ein paar Fugen zur Durchfidht vorle⸗ 
gen durfte. Je angenehmer und zu⸗ 
träglicher ihm dies Gefchäft war, defto> 
mehr that es ihm leid, es fo bald wie⸗ 
der zu verlieren, indem Lotti fogleid) 


„nach der Aufführung der von, ihm zur 


Bermählung des Churprinzen geſetzten 
Opern, wiederum zurüd wach Stalieu 
gieng. (sc —— 
Indeſſen fand er bald darauf Gele⸗ 
genheit mit einem Baron, der ein 
großer Kenner und Muſikliebhaber 
war, als deſſen Secretaͤr und muſika— 
liſcher Geſellſchafter, eine Reiſe an die 
mehreſten deutſchen Höfe und nach Hol: 
land und England zu machen. Ex redt 


in den fritifchen Briefen B. II. ©. 457 
von unerwarteten Anekooten für 


Freunde und Seinde der edlen Mu⸗ 
fit, die er-bey (Belegenbeit diefer 
Reiſe gefammelt,. und in feiner 
vollſtaͤndigen Kebensbefchreibung 
niedergefchrieben batte. ' 
Diefe Reiſe dauerte bis 1724, und 
um chen diefe Zeit gieng er nach Siena, 
um dort nod) einige Zeit die fchönen 
Wiſſenſchaften zu treiben. Seine muſi⸗ 
kaliſchen Kenutniſſe und Wiſſenſchaften 
wurden daſelbſt bald bekannt daß 
er von einigen vornehmen & udiren⸗ 
den aufgefodert wurde, theoretiſch⸗ 


praktiſche Vorleſungen zu halten. Er 


legium uͤber Mattheſons neuer 
tes Orcheſter und ein anderes über 
die marbematifche Theorie der 
Muſik und die Kompofition. , 
Nach 2 Jahren die er fich dafelbft 
erhielt. er wieder 
Vermuthen den Beruf als Organiſt 
an die Hauptkirche nach Minden, und 
nach 6 Yahren, nähmlid im S. 1732 
nach Nordhauſen, wo er auch blieb 
bis an feinen Tod, der im Movember 
des 1782ſten Jahres erfolgte, I 
Nach feinen Kenntnifien, Wiſſen⸗ 
ſchaften und nad) feinem Fleiße, hatte 


ließ fich dieß gefallen, und las Sin 
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er mit allem Rechte ein befferes Schick⸗ 
Jal verdient, indem er es in allen 
Sheilen der mufikaliichen Kenntniſſe zu 
einer vorzüglichen Höhe gebracht hatte: 
+ Ein Monochord, daß er ſchon als 
Schuͤler zu Dresden vom Organiſten 
Behniſch erhielt, als er ſelbigen um 
Erläuterungen in der Temperatur beym 
Klavierſtimmen bat, ‚gab Gelegenheit 
1230 feinen nachherigen fleißigen Unter; 
ſuchungen des Monochords und feinen 
vielfaͤltigen mufikaliichen Rechnungen, 
„von denn er als Mitalied der Můle⸗ 


riſchen Societaͤt muſikaliſcher Wiſ⸗ 


ſenſchaften/ wozu er im Jahr 1739 


ernannt wurde, mgßüngen Gebrauch 


mgchen konnte 
Eben dieſes Klavierſtimmen und 

muͤhſame Flaͤgelbekielen brachte ihn 
auf die Erfindung der Pianoforte⸗ 
Inſtrumente Und ſchoͤn im Jahr 
1717 noch als Kteusfchüler ,. verfertig⸗ 

‘te er ein doppeltes Modell, und zeigte 
es im Jahr 721 bey Hofe vor: Ohn— 
erachtet aber’ der König damit zufrie 


“den wat, und nach der Zeit. eine 


Menge folder Inſtrumente find ver: 


fertigt worden, ‚hatte er doch ſo wenig 


Vortheil von ſeiner Erfindung, daß 
nicht ein mal ſeines Nahmens, als Er⸗ 
finders dabey gedacht wurde. Man 
ſindet ſeine elgene ausführliche Nach— 
xicht hiervon, mebft den Abriß beyder 
Modelle, im eten Bande der Kriti⸗ 
ſchen Briefe; RN: 
Eiune andere beträchtliche Erfindung 

betrifft die Orgel, ben welcher er es 

moͤglich machen wollte, obne Verän: 
+ derung der Kegifter nach Belieben 
ſchwach und (Fark fpielen zu Eön: 
men. Als er im Kahre 1740 beynade 
mit diefe Erfindung zu Stande war; 
wurde ihm vor jelbige 300 Nthir. bon 
einem Mechanikus gebothen,, wenn et 
feinen Namen, als Erfinder verſchwei— 
gen wollte. Dieß lite aber fein Ehr⸗ 
geiz nicht, er wurde darüber verdrieß⸗ 
lich und ließ die Sache liegen, _ 
. Seine theoretiſchen Schriften 
find: ı).Epiftola gratulatoria,; de 
Mufica Davıdıca et Salomonica etc. 
die er als Kreuzſchuͤler 17:16 zu Dress 
den ‚dem. Kapellmeifter Schmidt zu 


“ Ehren und zum Geſchenk drucken ließ, 


and darintie , nach Schüler + Kraften, 
wie er Telbft fagt , den Vorzug der 
heutigen Mufif vor der Davidifchen 
nd alomoniſchen, gegen Prinzens 


tung der manchekley 


chert worden; 
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Menning behauptete. Von dieſer 
Schrift waren nur 50: Exemplare ge⸗ 
diudt, welche ſich ſo verlohren hatscn, 7 
das Schröter nad) ‚der Zeit jrlbit ei: 
hen Dufaten anbot, wenn man ihm 
ein Exemplar davon ſchaffen Eönnte: 


‚Die folgenden bis No 6. frrhen alle 


in Mitzlers Bibliothek. 2) Send: 
fehreiben an Mitzlern, 1738. worimne 
ev fein Vergnügen über deſſen geſt ftete 
Geſellſchaft an den Tas leat 3) 
Beurtheilung des Scheibiſchen kri⸗ 
tiſchen Muſikus 1746. 4) Der mw 
fitalifchen Intetoällen Anzanl und 
Sig. 1752. 5) Beurtheilung des 
Telemannifhen Intervallen -&y- 
ſtems, 1753. 6) Beurtbeilung der 
zweyten Auflage des Scheibtichen 
kritiſchen Muſikus 1754 7) Send: 


ſchreiben au die Verfaſſer der kri⸗ 
tiſchen Briefe in Berlin, 1765. 8) 
Bedenken uͤber Seren Sorgens An: 


gefangenen . Streit: wieder‘ Herin 
Marpurgs Vortrag,’ wegen Herleis 
harmoniſchen 
Saͤtze/ 1763 9 Umſtaͤndliche Be⸗ 
ſchreibung eines neuerfundenen 
Klavierintruments auf welchem 
man in unterſchiedenen Graden ſtark 
und ſchwach ſpielen kann, nebſt zwey 
Riſſen, 176Dieſe betztern dreey 
Auffaͤtze findet man in den kritiſchen 
Briefen. 10) Deutſche Anwe ſung 
zum. Generalbaſſe, in beſtaͤndiger 
Veraͤnderung des uns angebothen 
harmoniſchen Dreyklanges mit zu⸗ 
laͤntlichen Exempeln; wobey ein 
inftändlicher Vorbericht der vor: 
nebmiten, vom Generalbaſſe han» 
deilnden Schriften diefes Jabeben: 
derts > Halberſtadt 1772. 1 Alphabet 
6 Bögen. in Quart Herr Hiller er⸗ 
Eläxet dieſes für deſſen wihtmftesithens 
retiſchss Merk. 11) Ketzte Beſchaͤf⸗ 
tigung mie maſitaliſchen Dingen, 
nebſt 44 Temperarirplanen; und 
einer KTotentafvl.Jı 782 aung Bogen; - 
Ferner gehören nach. die beyden MS: 
hieher,, als 19) Yusführlicher Ze: 
benslauf. deſſen eben gedacht worden; 
13) Geſchichte der zarmonie, wor: 
inne er ſeit langer Zeit und mit vieler 
Mine unterſucht hafte, wenn, wo, 
von wem und bey welcher Gele⸗ 
genheit die mome mit einem 
nenen Intervalle, oder bisher nom 
iinbekannten Accorde war berei 
Dies Werk wurde 
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als Nordhauſen 1751 von den Franzo⸗ 
fen geplündert wurde, zerriſſen und 
verbrannt, 

Bon feinen II) praktifcben Arbei⸗ 
ten hat er uns folgendes‘ Verzeichniß 
gegeben: Vier Jahrgänge, nad) 
Neumeiſters Poefie. 2) Hin Jahr⸗ 
gang, nad) Rambachs Porfie. 3) 
Zween Fabrgänge, nach Scheibels 
Poeſie. 4) Pier Prßionsmufiten. 
5) Die fieben Worte Jeſu, eine 
Paſſionsmuſik nac) eigener Poefie 6) 
viele Mufiten zu Hochzeiten, Des 
sräbniffen, Kirchweihen, KHuldiguns 
gen, Aerndte und Sjubelfeften, grös 
ftentheils von eigener Poeſie. 7) Pie: 
le weltliche Cantaten und Serena: 
den theils mir, theils ohne Inſtru⸗ 
mente. 8) Diele Conzerte, Ouver⸗ 
turen, Sonaten für allerband In⸗ 
firumente, fonderlicy fürs Klarier.. 9) 
Diele Fugen und Eboralvorfpiele, 
für die Orgel. 

Er nehörete übrigens allerdings un: 
ter die bravften Organiſten unferer Zeit. 
indem er im Stande war, ein reines 


Trio, Quatro und eine Fuge, nad) 


allen Regeln der Harmonie vorzutras 
gen. - Wer aber die vortrefliche gebun⸗ 
dene Manier kennt, mit welcher Se: 
baftian Bach die Orgel behandelte, 


‚dem konnte Schröters Manier uns 


möglich gefallen ‚indem er feine Orgel 
durchaus ſtaͤccato traktirte. Don 


Perſon war er ein ganz Elein Männs 


“en, gab fich aber dabey ein fehr gra- 
vitaͤtiſch Anſehn. Sein Bildniß bes 
findet ſich in dem aten Bande der 


 Mislerifhen Biblisthet, Am fchön: 


ſten und nettejten finder man feine Les 
bensbeſchreibung in Hrn. Hillers Les 
bensbefchreibungen. 


Schröter (Eorone Eliſabeth Wilhelmine) 
 Kammerfängerin in Herzogl. Weima⸗ 


riihen Dienften zu Weimar, geb. zu 
Warſchau 17485 befand ſich ſchon feit 
1764 an dem Leipziger Conzert als 
eine vorzügliche Zierde deffelben. Ums 
Jahr 1778 kam fie in Herzogl. Weimas 
riſche Dienfte. Sie ift eine fehr em⸗ 
pfindungsvolle Sängerin, und trägt 
das Adagio meifterhaft vor. Auch hat 
fie fi) mit Ruhm als Kompeniftin, 
durch die Herausgabe von fünf und 
zwanzig Lieder, Weimar 1786, ge 
zeigt. E 


Schröter (Johann Heinrich) ein Brus 


der der Vorhergehenden und vorzüglis 


Vater nad) Holland gewendet 
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der Violinift, geb. zu Warſchau 1762 ; 
fpielte ſchon in feinem ten Sabre in 
dem Leipziger großen Conzerte ein 
Ditterfches Violinconzert mit allge: 
meinem Beyfalle,. Um 1782 befand er 
fih auf Reiſen, und lieg fih außer 
der Violine, aud) auf der fogenannz, 
ten Harmonica & cfoux, de fer zur 
Hewunderung der Zuhörer „hören. 
Indeſſen find die Stimmen ſowohl 
über die Güte feines Spiels als feiner 
Kompofitionen noch getheilt. Zu Lon⸗ 
don, wo er fich wahrfcheinlich befindet, 
bat cr VI Violinduos ftechen lafjen. 


. Schröter (Zohan Sammel) Tons 


£ünftler und Cembaliſt, aud) Solo⸗ 
fpieler im Conzerte der Koͤnigin zu 
London feit 1782, geb. zu Warſchau 
17505 ift, ein Bruder beyder Vorher: 
gchenden und. befand ſich im Jahr 1765 
noch als Disfantfänger nebſt feinem 
Vater und feiner Schwejter am gro» 
fen Conzert zu Leipzig: Zugleid ers 
warb er fich um"diefe Zeit fchon eine 
ausuehmende Fertigkeit auf dem Kla: 
viete, fo, daß, als fih ums Jahr 
1767 feine Stimme verlohr, er im öfs 
fentlichen Conzerte, die ihm vorgelegten 
Klavierconzerte fertig Spielen fonnte. 
Mad) der Zeit ſoll er fi) Aula 
aben, 
und von da ums SG. 1780 nad) London, 
wo er durch feine gefälligen Klavierz 
Fompofitionen der Liebling der Damen 


gewoͤrden iſt. Als 1782 Chriſt. Bach 


dafelbft ftarb; erhielt er den Flügel als. 
Soloſpieler in der Königin Konzert. 
Bon feinen Werfen find‘ ohngefaͤhr 
jeit 1776 nachfolgende geftohen: VI 
Alavierfonaten Op. I. Amfterd. 2) 
11 Klavierquintetts mit Pugnant 
gemeinfchaftlih. Op: I. 1780. 3) VI 
Klaviertrios mit Violin und Bios 
lonzell, Op. II. Amfterdam. 4) VI 
Blavierconzerts/ Op. I. London. 
5) VI Duos für Violin und Violonz. 
Op. IH. Amfterdam. 6) UI Klavier 
conzerts. Op. IV. Berlin. 7) II 
Rleavierconzerts. Op. V. Berlin. 9) 
VI Alavierconzerts. Op, VI. Paris. 
Sein IX Op. waren II Alaviertrios 


mit Violin, fo 1787: zu Amfterd. geftos 


chen wurden. Die 6 Klavierconzere 
te Op. III. werden am meilten unter 

feinen Werfen gerühmet. Er flarb zu 
London am 2. Nov. 178 | 


8 
* Schröter (Leonhard) Tonkünftler 


an der Schule zu Magdeburg, war 
5 gebohren 


F 


PT A 


* 
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* gebohren zu Torgau 1540, und lich zu 


* Schrö 


+ Erfure im Jahr 1580, XXV geiftlis 


cbe lateiniſche Hyınnos, und im 


DZahr 1587, AXVI dergleichen, auf 
die Hauptfeſte zu gebesuchen, dru⸗ 


den. Sein Bildnii fichet auf dem 
Titel eines diefer Werke. 

€ ter (Maria) ift vor Eurzem 
als Hoffängerin zu Hefien ⸗Darmſtadt 
von Goepfert in Kupfer geftochen 
worden Vermuthlich iſt es die jün- 
gere Schweſter der obigen Corona, 
und der drauf folgenden beyden Brü- 


“der. Als folche habe ich fie in Leipzig 


am das J. 1767 als ein junges Maͤd— 
chen von außerordentliher Schönheit 


bey ihrem Bater fernen lernen, als 


fie anfieng unter feiner Anleitung den 


Gejang zu fludieren. Sie muß eben: 
falls zu Warfchau um das Jahr 1754 
aebohren feyn. 


Schrot (Therefe) eine brave Eängerin 


‚des deutfchen Theaters bey der Groß: 


manniſchen Sefellfchaft,, geb. zu Mun⸗ 


| chen 1749, kam ı777 aufs Theater: 


fang ihre Rollen im Jahr 1786 


Si 
zu Caſſel in den beyden Opern Alceſte 


und Guͤnther von Schwarzburg, 


mit vieler Enſicht, Beurtheilung und 
Geſchmack, und verrierh uͤberhaupt 
nicht wenig muſikaliſche Kenntniſſe. 


‚Schade! daß die Rolle der Parthe— 


mia für ihre Stimme, fo, wie für 
manche andere, zu hoch gefest war. 


Schubad (Jacob) der Nechte Licent. 
und Syndifus der Stadt Hamburg, 


war geb. daſelbſt 1726. Außer feinen 
übrigen Verdienften hatte ev auch ſei⸗ 
ren muſikaliſchen Geſchmack früh ge: 
bildet, fo, daß er nicht allein eine 
große praktiſche Fertigkeit auf mehre⸗ 


‚tern Inſtrumenten und ungemeine 


Einſichten in der Anfuͤhrung eines mu⸗ 
fiealifichen Orcheſters, beſaß; ſondern 


ſich auch mit Ehren und Beyfall als 


Komponiſt und muſikaliſcher Schrift 


ſteller zeigen konnte. Beſonders mach⸗ 


te er ſich auch zu Hamburg um die 
Muſik dadurch verdient, daß er nicht 
allein den ißt daſelbſt befindlichen ſchoͤ⸗ 


nen Conzertſaal angab, ſondern auch 


den Bau deſſelben leitete. 
Ein anderes muſtikaliſches Verdienſt 


At die Einrichtung in der Rumbaum— 


ſchen Schule zur Untesweifung junger 
Knaben und Mädchen im Gefange, 


- Sein unermüdeter Fleiß in der Aufficht 


hierüber, brachte es dahin, daß diefe 


1} 


fe, find: 
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Kinder in 2 Jahren mit großer Fer: 
tiafeit, allerley Arten von 2, 3 und 
affimmigen Geſaͤngen, ohne alle Des 
gleitung nach Moten fingen Eonnten. 
pr farb am 15, May 1784 zu Ham⸗ 
urg. 

Seine gedruckten mufifalifchen Wer- 
ı) Don der muſikaliſchen 
Deklamation. Göttingen 1775, in 8. 
Man findet ven diefer lefenswerthen 
Echrift einen Auszug in Forkels is 
bliotb, B.II. ©. 226. 2) Die Jun⸗ 
ger zu Emaus, ein Oratorium in 
2 Iheilen, Hamburg 17785 und 3) 
vierffimmige Eboralmelodien, zum 
Gebrauch der Rumbaumfchen Arınens 
ſchule. Hamburg. 1778-1779. Eine 
feiner erften offentlichen Kompofitios 
nen, war ein Duett, welches ı75r 
bey Gelegenheit der Einweihung des 
nengebauten Gymnaſiums aufgeführt 
wurde. Eine andere Einführungsmus 
fit hat er 1771 mit dem Kapellmeifter 
Bach gemeinfchaftlic) geſetzt. 
Schubart (Chriſtian Friedrich Da⸗ 
niel) Direktor der Herzogl. Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Hofmuſik und des Theaters 


zu Stuttgard, zugleich einer der vor⸗ 


treflibiten Pocten, geb. zu Oberfonds 
beim in der Graffehaft Limburg 1741 5 
war in feiner Jugend für die Kirche 


beſtimmt, erhielt aber wegen feiner 


ungemeinen Fertigkeit auf dem Flügel 
und übrigen mufifalifhen Talenten 
ums Jahr 1766 die ſchoͤne Orgel zu 
Ulm. Sein Nuhm brachte ihn 1769 
den Nuf als Organift nach Stuttgard 
zuwege, wo man aber feiner nicht ach» 
tete, weil man feinen Werth ver: 


Fannte. Hierzu Fam nody, daß er das 


feldft eine elende Orgel unter die Häns 
de friegte. Diefe Umftande und viel 
leicht noch mehreres, machten, daß er 
Stuttgard um 1774 wieder verließ, 
und fih) nach Ulm wandte. Hier fing 
er am, zu denen bisher herausgegebe— 
nen praftifchen Merken, auch ein peli- 
tifches unter dem Titel: Deutſche 
Chronik, drucen zu Tlaffen, Hatte 
aber das Unglück, wegen einiger dar⸗ 
inne vorkommenden unvorfihtigen 
Urtheile, am 23. San. 1777 zu Blau⸗ 
beuren auf. Herzogl. Mürtembergifchen 


” 


Befehl in Verhaft genommen und auf . 


das Schloß Afperg geſetzt zu werben. 

Doc erhielt feine Gattin 200 Gul⸗ 

den Snadengebalt und fein? Kinder 

wurden in die Herzogl. Akademie aufs 
I) « 


5 genom⸗ 
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genommen. Zehen Jahre lang war 
er auf dieſe Weiſe auf Hohedaſperg 
feiner Freyheit beraubt, Endlich bes 
wirfte 1787 die Gnade und Vorbitte 
des jetzigen Königs von Preußen Ma» 
jeftät io viel, daß der Herzog von 
Wuͤrtemberg Im May fid) ſelbſt auf 
das Schloß brgab, und ihm nicht al: 
lein feine Freyheit fondern auch obers 
wähnte ehrenvolle Steffe ankündigte. 


Seine groͤſte Stärke foll er auf dem - 


Klaviere beſitzen, daß er in der Bachi⸗ 
fhen Mani ſpiclet. Doch fell er 
dabey noch viel Eigenthuͤmliches befi- 
Ben. Dokt Burney merkt an, daß 
er den Donpeltiitler auf das vollfom: 
menfie in. feiner Gewalt. babe. Als 
Komponiſt und Konttapunfrift hat er 
nach feinen bisherigen Werken Weniger 
zu ſagen deſtemehnaber als mufifali: 


fer Aeſthetiker und Geſchmackslehrer. 


Dech hat man auch iu diefemm Fache nech 
nichts Mauefırbriiches ven ihm aufzu⸗ 
weiſen Unterdeſen verfpfad er 1785 
feine Aeſthetik der Tonkunſt, und 
außer dr ſem noch: Schubarts mu⸗ 
ſikzlſche Rhapſedien, heraue zu nes 
ber. Den Inhalt der letztern will ich 
nach ſeſinem eigenen oriainellen Aus: 
drucke herſetzen — Jedem Stufe 
„werde ich ene kleine Abhandlung 
„über wichtige Gegenſaͤnde der 
„Muſik vorſezen, z. B. über die 
„» Alavtermurb, — über muſikali⸗ 
„fcben Unterricht, — über den 
„Choralgeſang, übers Orgelſpiel, 
„ Aber muſikaliſche Deflamation und 
5. 10. — gewiß Worte zu ihrer Zeit 
„geredt — dann folgt ein größeres 
„ Singftäück —- drauf Volkslieder, 
„wovon chen fo viele augles und mit 
„veriengfön Fittig über Städten und 
„Dörfern zappeſn.  Zumeilen . aud) 
„Terte unter ſchoͤne Melodien gros 


„Fer Meifteer, — und endlidr ein‘ 


» Alavierftiich; alle meinen mufifalts 
„hen Karakter darftelend, und dem 
„hochgelahrten Seven Prof. Cramer 
„in Kiel — trotz feines kritiſchen 


„Dormmerwetterſtrals zeigend — daß 


Schubart nicht nur Elimpeen, ſon⸗ 
„dern auch ſetzen kann. — 

Ob dieß Wert herausgekommen iſt, 
iſt nicht bekannt. Was wir von ihm 
beſitzen, find verſchiedene muſikali— 
ſche Auffoaͤtze in feiner Deiuſchen 
Chronik. Und dann: Etwas für 
Alsvier_ und Geſang, Winterthur 


Schubarth 


w 4 


ScH "se 


1782: Klaggeſang an meinXlavier. 
Augsburg 1783. Die ine, eine ° 
Cantate, nebit noch einigen Kleinig⸗ 
feiten in der Speieri 


EEE r Blumenleſe, 
und XI Variationen fürs "Bla: 
vier, 1768. N 





Schubart (Demoiflle) des Vorher⸗ 


gehenden Tochter, iſt eine’vortrefliche 
Sängerin bes. Herzonl. Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen deutfchen und ttalianischen Thea⸗ 
ters zu Stuttgard um das Jahr 1787, 
und eine Schulerin des dafigen Kapells 
meifters Poli. RER 
(Johann Eafpar) Eantor 
zu Regensburg, geber, im Saalfeldis 
(den; mar ein Schuͤler des fech Mur 


ſikdirekt. Riepels in der Kompofirion 


zu Negensburgs und erhielt: defjen 
Handihriften als ein Vermaͤchtuiß, 
felbige bekannt zumachen. Im Jahr 
1736 bat er auch bereits mit der Aus⸗ 
asbe des Bafichlüffels, Das iſt 
Anleitung für Anfänger und Kieb» 
baber der Sekunff, die fehöne 
Gedanken baben ‚ aber. nur Elagen, 
daß fie feinen Baß rechte dazu zu 
ferzen wiſſen, in Folio den. Anfang 
gemadit. Und verſpricht bey guter 
Aufnahme dieſes Theils noch mehrere 
foigen zu laſſen Ki 


Scwbater (= —) Tonkaůnſtler nach 


andern, Doltor der Arzneykunſt zu 
München; hat 1781 die Operette ine 
lide gder der Schiffer und dann 1783 
die Dorfdepurirten in Muſik gefekt. 
Letztere erhielt zu München fo vielen 
Denfall, daß fie nicht allein im Klas 
vierauszuge auf allgemeines Verlangen 
geftechen wurde: fonbern daß fie ihm 
auch von dem Churfürften einen Jahr⸗ 
gehalt. von zoo Gulden ,, nebſt der Eins : 
nahme der zweyten Aufführung derjes 
nigen Opern, fo ex Eünftig feßen wür« 
de, einbrachte. : Ferner, Die treuen 
Köhler, im Klavierauszug geftoben 
1790. Auch find noch. die Kompofitios 
nen folgender. Dperetten unter dieſem 
Namen bekannt: als Rofalia; Der 
Gaftbof zu Genug: die Landpla⸗ 


‚gen, oder das blaue ——— 


ve Den diefe aber von einem ats 
dern Komponiſten diefes Namens. : 
i inch in’ 


Schubaner (— —) ein 


Niederaltap, hat im Jahr 1781 in den 
erſten Bande der Abhandlungen der 
Baperiſchen Akademie, über Gegens 
fände der Ichönen Wiſſenſchaften, eine 
Abhandlung, über Die Singfpiele, 
x einruͤcken 


” 
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einruͤcken laſſen. ‚Sollte vielleicht die: 
fer mit dem Vorigen die nähmliche 


Perſon ſeyn 


Schubert 


Soſeph) Churfuͤrſtl. Saͤch⸗ 
ſiſcher Kammermuſikus, bat folgende 
Opern um ı780 in Muſik geſetzt: 1) 
Rofalia; 2) Den Gefthof zu Ge 
nung: 3) Die: Aandplagen, oder 
das blaue Ungeheuer. Auch hat 
‚man nicht nur 6 Sinfonien in MS. 
unter diefem Namen , fondern es wurs 
de auch noch 1790 fein Drittes Werk 


" in2 Slörenfolos, und fein viertes in 
3 Rlaviertrios, zu Dresden gefto: 


hen, welehe von feiner Kenntniß die⸗ 


fer Inſtrumente zeugten. 


-Scuchmann (Jehann) ein uns bis 


bieher noch unbekannt gebliebener mu: 
ſikaliſcher Schriftftellee bes vorigen 


Sahrhunderts, hat, wie D. Bruber 


im Ilten Stücke feiner Beytraͤge ©. 49 
meldet, herausgegeben: Compendium 
Mufices. Halle 1616 in 8. 


Schudi (— —) Inſtrumentenmacher 


* 


zu London, ums Jahr 1772, ift vor: 
züglich wegen feinen Flügeln berühmt. 
Schudt (Johann Jacob) Rektor zu 
Fraukfurt am Mayn, war geb. das 
felbft am 14. San. 1664, ftarb aud) da- 


ſelbſt am 14. Febr. 17225 und hat unter 
andern vielen Schriften audy eine Ab: 
handlung: De Cantricibus templi ges 


-fchrieben , welche in Blaf. Ugolini 
Thefaur. ant. Sacrac. Tom. XXXII. 


.Px'656. mit eingerückt ift. 
Scübler (Sohann Jacob) ein Kus 


pferftecher. und befonders finmteicher 
Kuͤnſtler in architeetifchen Erfindungen 
zu Nürnberg, bat außer verichiedenen 
für die Baumeiſter fehr nüßlidyen und 
brauchbaren Werfen, auch eben 
Theile Örgel:Profpecke und Zier⸗ 
rathen in dem Weigelſchen Berlage 
- herausgegeben „ wovon jeder Theil 
6 Kupferplatten in Folio enthält, Er 
ſtarb zu Nürnberg im J. 1741. Suesli 
Rünftl. Ler. Supf. 1. 


Schörer (Adam) erfter und ältefter 


Kichenfomponift in der Churfürfil. 


Kapelle zu Dresden, befand ſich ſchon 


im Jahr 1756 in diefem Poften, und 


gehoͤret unter die gründlichen Kompo- 


niſten in diefem Fache. Hr. Keichard 


fagt in feinen Briefen man .entzöge 


"Ähm zu Dresden einen Theil der Ach⸗ 


tung, die er doc auf alle Weife vers 
diente, weil er nicht in Italien gewe⸗ 


fen ſey. Dennoch werden außerhalb‘ 


scH 462 
Dresden feine Miſſen von würdigen 
Männern geruͤhmt. Deftomehr Ver: 
dient für ihn! Er lebte zwar noch im 
Jahr 1774 als ein betanter Mann, iſt 
aber num tod. Außer feinen Kirchens 
fachen bat man aud) in der Breitkopfi« 
fchen Niederlage inMS. von ihm: Ga- 
latea, Paftorale, fo um 1756 zu Dres» 
den vorgeftellet worden. Ferner IX 
Sinfonien und II Slötenduos. 


Schuͤtz (C. M.) Hat Eompenirt und 


1676 In 4. unter folgendem Titel her— 
ausgeschen: Geiſtreiches Gefangs 
buch, an D. Cotnel. Beckers Pfals 
men, und lutbetifcben Kirchenlie⸗ 
dern, mitibren Melodien, unter 
Diskant und Baß, auf Eburfürftl. 
Durch. zu Sachfen Herz. Jobann 
Beorg II. gnädigften Verordnung 
und KRoften, für die Eburfächfi: 
feben Haͤuſer und Kapellen aufe 
gelegt. 


Schütz (Franz) ein berühmter Maler 


und Tonfünftler, war geb. zu Frankfurt 
am Mayn am 16. Oct.17515 Sein Va⸗ 
ter, ein berühmter Maler dafelbit, hielt 
ihn von feiner zarten Kindheit zu feiner 
Kumft an. Und er brachte es auch bald 
fo weit darinne; daß ein vornehmer 
Reiſender, der zu Frankfurt feine Ar: 
beit kennen lernte, die ſchoͤnen Schweis 
Bergegenden von feinem Dinfel zu er⸗ 
halten wuͤnſchte, und ihn deswegen 
1777 mit fich nach Bafel nahm. Von 
da gieng er ı780 nah Senf, und. blieb 
dafelbft big an feinen Ted, der wegen 
feiner unordentlichen Lebensart ſchon 
178: erfolgte. 

Bon feinen muſikaliſchen Talenten 
ſchreibt der Verfafler feiner Lebensges 
ſchichte: ſ. Meuſels Miſcell. XV. 
©. 93 alſo: „Seine Liebe zur Mus 


„fit war ungemeſſen; oft habe ic) 


mich nicht zu enrfcheiden getraut, ob 

„er mehr Maler , oder mehr Muſiker 

ſey. Seln Inſtrument war die Vio⸗ 
„line, Er fpieltesdie ſchwerſten Mars 

„‚thien, auf erite Anficht, vom Blatte, 

„fbielte viele Stunden nach einander, 

„ohne fich ſichtbar zu ermüden. Kens 

„ner fagten, fein Bogenſtrich ſey hart, 

„nett und Fraftvoll, wie fein Pinfel. 

„Er hatte etwas ganz Eigenes, das 

„oft ein Gegenftand der Bewunderung 
der geoften Tonfünftler war; ct des 

„oleitete das, was er auf der Violin 

ſpielete, beſonders feine eigenen 

Fontaſien, mit dem Munde, wel 

Da „cher 
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„cher Ton der Hoboe und dem Wald- 
„berne nicht unähnlich war. “ 

Schuͤtz (Gabriet) war ein fehr be» 
raͤhmter Srademefifus zu Nürnberg, 
geb. zu Luͤbeck am 1. Febr. 1633, und 
keate den Grund in.der Zuſtrumental⸗ 


Muͤſik bey dem daſigen würdigen 


Künftler und Rathsmuſikus Nikolas 
Bleyer. Nach der Zeit gieng cr, um 
ſich in feiner Kunſt volllommen zu ma⸗ 
chen nach Hamburg, und hielt ſich 
daſelbſt ein Jahr lang auf Muli war 
er dis Sinnes nach Itallen zu gehen. 
Er trat alſo feine Reiſe 1655 uber 
Triendergran, und ließ ftch daſelbſt 
nod) auf der Violdagamba und dem 
Eornet bören.. Noch nie hatte man 
daſelbſt ſeines Gleichen gehire. Man 
ertlärte ihn allgemein für einem. der 
beſten Meifter im vömlfiben Neiche, 
fucht> ihm feinen ufenthalt durch alle 
erfioniichen  Höfichkeitsbezeugungen, 
fo angenehm zu machen, daß ev noch 
vier Jahre dajelbft blieb. Und als er 
endlich doch 1650 ſein Gluͤck weiter ſu⸗ 
chen wollte, ſetzte ihm der Rath eine 
außerordentliche Beſoldung aus, das 
mit er ſich nur nicht vor der Erledigung 
P J — 
einer Stelle yon Nuͤrnberg entfernen 
möchte. . Er unterrichtete unterdeſſen 
manchen Brasen Lenkünſtler, unter 
welchen fih nachmals J P. Krieger 
merkwurdig gemachte bat. Endlich 
rückte er 1656 in die Stelle des Raths⸗ 
muſikus ein. j 
Shen vor diefer Zeit war er an die 
Höfe au Auſpach, Baprenth, Dettin- 
gen, Mergentheim und Salzburg be 
rufen ssorden, nnd jedesmahl war er 
mit Ehre und Geſchenken uͤberhaͤuft, 
yoirderum mach Nürnberg zurickger 
Eehrt. In dieiem 1666ſten Jahre wa: 
ren die Anerbietungen von außen ber 
fo ehrenvoll und vortheilhaft, daß ihm 
nur feitte große Anhaͤnglichkeit an eine 
Keligton und an jeine Mürnbergiichen 
Freunde, ihn noch zurückhalten Eonnte., 


Ihm wurden naͤhmlich zu Stuttgard 


Hofdienſte angebothen, und als er 
ſich auf dev Rückreiſe von da, nebſt 
Fein einen Bioliniften und Paul 

einlein zu Regensburg vor dem Kair 
fer Leopold hören gelaflen hatte, 
ließ auch feldiger durch feinen Kapell⸗ 
meifter Schmeltzer in ven anädigften 
Ausdruͤcken, ihm feine Dienfte antta- 
gen. Allein er blieb ſtandhaft, Eehrte 
nach Nurnberg wiederum zuruͤck und 


noR. 


ruͤckgelaſſen, 


SICH ur 


” 


\ 
‘ “ { 


iehte daſelbſt zum Vergnügen bes da⸗ 


figen Publikums nody bis zum Jahr 


Ja), 


wo er im 78ſten Jahre feines 
ters am Steine — 
Er iſt zu dren verſchiedenen mahlen 
von mehrerern Kunſtlern gemahlt und 
geſtochen worden. Einmahl als Schaͤ⸗ 
fer von Fleiſchberger in 8. 2) von 
Leonart ın gewohnlicher Kleidung in 
4. Und 3) mit’ einem Käpgen auf 


dem Kopfe in 4. ohne Kupferftechers 


ahnen, Meberhaupt aber finder ſich 
unter keinem dieſer drey Stuͤcke fein - 
Nahme angezeigt. S. Ehrenpf und 
Waldaus Beytesi zur Geſchichte der 
Er. Nürnberg, Hefft 7 7 
Schun (Heinrich, genannt Sagitta- 
rivs) Churfuͤrſtl Ober -Kapellmeifter 
zu Dresden, gemeiniglich der Väter 


und Lehrer ‚Der deutſchen Ton⸗ 


kuͤnſiler ſeiner Zeit genannt, war 


geb⸗ zu Koͤſteritz imn Voigtlande am 


gten Octobr. 85, und folgte ſeinem 
Vater ſchon 1591 nach Weiſeufels, wo 
ſie Beſitz von dem hinterlaſſenen Ver⸗ 
mögen des Großvaters nahmen. ei: 
ne ſchoͤne Stimme madte, daß, man 


ihm 1599 an den Caſſelſchen Hof nahm, 


wo er zugleidy mir juligen Grafen und 
Edelleuten den "beiten Unterricht im 
allen Kunften und Wiſſenſchaften ges 
1507 bezog er die Akademie zu 
Marpurg, und fiudierte daſelbſt die 
Rechte mit ſolchem Fleiße dag er in 
weniger Zeit eine Diſputation de Le- 
gatis mit vielem Ruhme halten konnte. 
Er fiheint aber dabey inder Muſik nicht 
mußig geweſen zu ſeyn, denn als 
Marggraf Moxritz im Jahr 1609 nad), 


Mardurg kam, und er felbigem ſeine 
Aufwartung machte; fo lobte ihn dies 


fer worztiglich feiner mufifalifchen Tas 


„tente wegen, und that ihm zugleich 
den Vorſchlag, ihn auf feine Koften 


zu den beruͤhmten Giovannı Gabrieli 
nah Venedig zu ſchicken, um fi 


duch deſſen Unterweiſung in den mus, 


ſikaliſchen Wiſſenſchaften vollfommien 
zu machen. BEUTE 
. Diefes anädfge Anerbieten nahm 
Schatz mit Freunden an, und machte 
fich noch in felbigem Jahre auf, nady 


. Benetig zu feinem neuen Lehrer. 


Schon hatte er unter deſſen Anwei-⸗ 
fung bis ins any findirt, alle 
feine Mitſchuͤler weit hinter fich zus 
auch ein muſikaliſches 
Werk oͤffentlich herausgegeben; —* 
em. 


en 


I 
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(fein Lehrer ftarh, und er aus Italien 
zuruͤck nach Eaffel zu feinem Landgra⸗ 
Ann eltehan ige viele nun zwar das“ 
ſelbſt fogleich eine Beſtallung auf 200 
Gulden jährlichen Gehalt. Allein das 
Ganze fehlen doch micht nach feinem 
Wun ſche zu ſeyn, denn es kam fo weit 
mie ihm, daß er die Muſik gänzlich 
“verließ, und ſich in allem Ernfte wie— 
der auf das Studium der Rechte legte. 
Dod) danerte dieß nur bis zum Jahr 
11615 , wo er vom Ehurfürften zn Sach: 
fen Johann Georg I. den Ruf als 
” Kapelldireifor nach Dresden erhielt. 
Beh ſeiner Abreiſe dahin erhieleer noch 
von ſeinem Landgrafen eine Kette, 
woran deſſen Bildniß hieng, als ein 
Gnadenzeichen mit auf die Reiſe, und 
» great fein Amt zu Dresden an. 
"Er hatte bereits bis 1628 ſelbigem 
mit Ruhm und Ehren vorgeſtanden, 
als der traurige Krieg die Muſen aus 
Sachſen verfiheuchte, Er unternahm 
alſo mit der Bewilligung feines Herrn 
eine zweyte Reiſe nach Italien, gab 
daſelbſt 1629 feine Symphonias fa- 
" eras als fein 2tes italtärifches Werk 
beraus, und befüchte nach und nach 
‚die voruehmften Städte Italiens. 
Und da er 1534 hoͤrete, dag der um: 
glückliche Krieg no fein Vaterland 
verwuͤſte, reiſte er mit der Bewilli⸗ 
mund feines Herrn nah Daͤnnemark, 
denn. 68 nach Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg und 1642’ wiederum nad Ko⸗ 







pe 


ufie bey den Koͤnigl. Benlaner. 
Endlich Fam er wieder nah Dress 
den, und brachte nach und nach die 


Muſik daſelbſt in folche Aufnahme, dap 


er gegen das Ende feines Lebens, als 
er wegen Schaden am Gehore Feine 
Dienfte mehr that, vier Kayellmeifter, 
"3 italianifche und einen deurfchen un: 
zer ſich hatte. Er theilte diefe Muße, 
die ihm dabey zuficl , in die Leſung der 
heil, Schrift und in die Kompofttion 
noch manches vortrefiiden Werks 
ein. Endlich bat er fich. von feinem. 
ehemaligen Schuler, damaligen Mus 
ſikdirektor Chriſtoph Bernhard zu 
Hamburg im Jahr 1670 aus, ihm 
‚feinen Leichentert: Cantabiles ımihi 
\ erant juftificationes tuae in loco pere- 
'grinationis meae, nach dem präneftis 
niſchen Kontrapunftfinl, mit 2 Sopras 
nen, Alt, Tenor und Baß auszjuats 
deiten. Und als er ſelbige erhielt, 


zen, und dirigirte dafeldft die 


7 


SCH 466 


fhrieb er an Bernbarden: Wein 


 &obn, ee bar mir einen großen 
"Gefallen erwiefen- durch Ueberſen⸗ 
dung Der verlangten Motette. Ich 
weiß keine Note Darin zu ver: 
befjeen. Lind als er am 6ten Novem⸗ 
ber 1672. plößlidy farb; wurde fie nach 
Dokt Beiers gehaltenen Leihen, Pres 
digt, aufgeführt. Won feinen vielen 
vortteflihen herausgegebenen Werken 
für die Rieche, welche Walther 
groͤßtentheils anführt, will ich nur die 
beyden 1) Motetto a8. Tefaia dem 
DPropbeten das geſchah ze. und 2) 
die im hohen Altır noch verfertigte 
Geſchichte des Aeidens und Ster⸗ 
bens unfers „eilandes bemerken, 
welhe nice allein zu ihrer Zeit vor 
allen andern bewundert worden find, 
fondern quch nod bis itzt in dem 
Dresdener Noten: Archiv aufbewahret 
werden. Noch ein Werk von 26 Stuͤ⸗ 
fen wurde 1699 zu Dreßden unter dem 
Tirel gedruit: Pfalmen Davids famt 
etlichen Motetten und Conzerten 


‚ mir 8 und mebe Stimmen, nebft ' 


andern 2 Eapellen, daß Deren etliche 
auf 3 und 4 Chöre nach Belieben 
gebrgucht werden Können, mit 
Gen. Baß. Noch ift zu merfen, daß 
er es ift, welcher die. erfte deutſche 
©per in Mufit gefeßt hat. Cs war 
dies die Dapbne, welde Opitz aus 
vem Stalianifchen des Rinuccint ins. 
Deutiche überfegt und im Jahr #627 
in den Druf gegeben hatte. Schütz 
führte feine Kompofition diefer Dapbs 
ne zu Dreßden um das Jahr 1628 ben. 
Gelegenheit der Bermählung der 
Schweſter des Churfürften Johann 
Georg I, feines Herrn, mit dem 
Yandgrafen von Heben, auf. 

* Schuͤtz (Jacob Balthafar) Sohn von 
Gabriel Schütz ebenfals ein beruͤhm⸗ 
ter Raths-Muſikus und Violinift zu 
Nuͤrnberg, war geboren dafelbft am 5. 
Sarı. 166 und wurde von feiner zatz 

ten Kindheit an mit fo glüflichem Er: 


folge in der Muſik unterrichtet, daß er 


fchon in feinem zehnten Jahre nebft 
feinem Altern Bruder Johann Jacob 
ſich vor dem Marggraͤfen zu Anſpach 
auf der Violine hören laffen Fonnte, 
Erſt nach dieſer Zeit zeigte ſich an ihm 
eine Stimme zum Singen und nun 
brachte er eg unter Heinrĩch Schwem⸗ 
mers Anführung im kurzen fo weit, 
daß er zum Narbe » Difcantiften 


bei 
P5— ſtellt 
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ſtellt wurde. Als folcher erhielt er 
zum. zwentenmahle einen Beruf nach 
Anſpach, um in der Oper mit zu fins 
gen. MacYem fid aber feine Stimme 
verlohr, wendete er allen ſeinen Fleiß 
einzig und allein auf die Biolin, und 
brachte es in feiner Geſchicklichkeit auf 
dieſem Ssnftrumente fo weit, daß er 
ſelbſt von Eaiferlihen Virtuoſen felbis 
ger Zeit, hochgehalten wurde. Auch 
die Gambe übte er mir vieler Fertig: 
feit. Im Jahr 1686 Fam er in bie 
Nuͤrnbergiſche Rathskapelle. Beklei— 
dete aber dieſe Stelle nicht lange, in» 
dem er ſchon am 22. San. 1700 an der 
Schwindſucht im zoften Sabre feines 
Alters ftarb. 


As Komponiſt bat er ſich durch 


verfchiedene Violinſolos und Partien 
gezeiget. Auch fein Bildniß ift zwey⸗ 
mahl geftochen worden. Einmahl 1670 
in ı2, und dag andere mahl mir dem 
Hute unterm linken Arm von Leo⸗ 
nart in ſchwarze Kunfl. Unter dies 
ſem lestern Stüde ftchet aber Fein 
Nahe. 


> Schuknecht (Johann Ehriftian) Mas 


thematikus zu Klofter- Nosleben, geb. 
in Thüringen 1745, bat 1781 drucken 
laſſen: Leichte Alsvierftüde, mit 
und ohne Geſang u. f. w. 

Schalten (— —) 
St Andreas: Kirche zu Coͤlln; bat 
im Jahr 1749 dafelbft auf 2 Bog. in 8. 
in. den Diuck gegeben: Cantus chora- 
lis gregorianus. Das ift: der Cbor: 
Singefunft leicht und kurzgefaßter 
Unterricht vw. f.w. allen Singbe⸗ 
gierigen zum Beſten berausgege: 
ben. @ein Unterricht foll, da er noch 


zu den Solmiſatoren gehoͤrt, doc) noch 


ziemlich faßlich ausfallen. 


Schultin (Juliana Patientia) ein ges n 


lehrtes Frauenzimmer und Tochter eis 
nes Helfen = Darmftädtifchen Regier. 
und Confilorialrathg, war geber. zu 
Heynitz bey Meißen am 24. ul. 1680, 
und verftand Hebraͤiſch, Sriechiich, 
Lateiniſch, Kranzöfifh, und war in 
der Vokal: und Infirumental: Mu⸗ 
fit, Atithmetik, Geibichte, Geogra⸗ 
phie und Poeſie, fehr geuͤbt. Sie 
farb in der Bluͤthe ihres Lebens im 
zwanzigſten Jahre 1701. Und bey 
ıhrer Beerdigung, wurde dag, von ihr 
verfertiate, und in dem eriten Theile 
des Halliſchen Sefannbuche von ı719, 
befindliche Lied: Wo iſt mein Schaͤf⸗ 


‚legte gar bald 


7 7 
scH ' 


lein, das ich Liebe, muſſkaliſch 
aufgeführt. Pe R 


Schultheſius (Johann Paul) Predi⸗ 


ger der deutſchen Kaufmannsgefell: 
ſchaft in Livorno, geb. zu Fechheim im 
Coburgiſchen 17485 gehoͤret unter die 
fertigen Klavierſpieler und gefaͤlligen 
Komponiſten der Zeit fuͤr dieß Inſtru⸗ 
ment. Sm Jahr 1782 genoß er die 


Ehre fid) mit feinen eigenen Kompoſi⸗ 


a 


tionen eine Stunde lang , vor der Erz⸗ 


herzogin von Parma und dem Großs 
herzog von Tojeana, hören zu laffen, 
wobey ihm die Erzherzogin felbft die 
Dlätter ummwandte. Zum Beſchluß 
fpielte er noch mit Herten Meyer die 
befannte Sonate für vier Hände von 
Ebrift. Bach, und wurde beym Abs 
fehiede ven den Herrfchaften mit einer 
goldenen Repetiruhr befchenft. 

Seit 1780 hat er in Kupfer folgen« 
des von feinen Kompofitionen heraus⸗ 
gegeben: UI Algvierfonaten mit eis 
ner Violin. Op, L-zu Liverno: 2) 
IV Alevierfonsten mit einer obligas 
ten Violin. Op. 1. zu London 1784. 
5) II KRlavierguertetten mit Biolin, 
Viola und Violonzell. Op. I: zu 
London 1785. 
fopra un Andantino per Cemb, tn 
Violin. Viola e Violone, obligati. 


Bifarins an dee Schultz oder Prätorius (Hieronymus) 
‚war ein fehr berühmter Organift und 


Kirchenkomponiſt an der St, Jacobs⸗ 
Kirche zu Hamburg, geb. daſelbſt 

einen © 
Grund bey feinem großen Vater Tas 
cob Schultz in dem Orgelipielen ſo⸗ 
wohl als in der Kompofition, eine 
vortreflichen Motetten und Kirchen⸗ 





gefänge, von denener feit dem J. 18399 


bis zum Sabre 1625 mehrere Werke im 
Druck herausgegeben hat, welche man 
beym Walther verzeichnet findet, und 
worunter ſich Stuͤcke zu 20 verichiede> 
nen Stimmen finden, 
großem Werthe, daß fie felbft in der 
päbftlihen Kapelle zu Nom aufgefuͤh⸗ 
ret wurden, und daf ein Catdinal, 
bey Anhörung derfelben gefagt haben 


fol: Es wäre Schade, daß der Mann 


ein Seker fey, —— 
Auch machte er ſich um ſeine Kirche, 


dadurch verdient, daß er für Die Che⸗ 
eiften mit eigener Hand, ein Choral⸗ 


buch mit Möndsnoten, ſehr jauber 
auf Pergament fihrieb, weldes eine 


4) VHI Variaz. facili. 


waren imo | 


- 


Elle breit und fuͤnf Vlertheil lang War, 
um 


“#9, .:5CH 


und worinne alles geſammlet tar, 
woas zu einem vollftändioen Miſſal 


e 


gehbret, woran es bisher gefeblet hatte. 


Srean Elers gab daſſelbe nachgehends 


im Drucke heraus, wie man unter 
deſſen Artikel nachſehen kann. Und 
der Cantor Gerſtenbuͤttel hieß. es 
nur die mufitslifchbe Bibel. Auch 
in Italien wurde es fo hoch gehalten, 
dag man fehr eifrig dafelbft beforgt 


war, daß jde Kirche mir einem Exem⸗ 


Pplar davon verforgt würde. 
+ Ein Deyipiel, in. welcher Hocad: 
tung er ben fein: m Leben in Hamburg 
- fand, erzähle uns Mattheſon in der 
Ehrenpferte: „Daß fich naͤhmlich die 
Leichnamsgeſchwornen an der Petri: 
„Eieche nad) der Erledigung ihres Ors 
'„ganiften: Dienftes, unter während 
dem Settesdienfte mach St. Jacob 
begeben, und dafeldft To lange gez 
„wartet hätten, -bis Hieronymus 
ausgeſpielet hatte. Und nun nahe⸗ 
ten fie fish ſelbigem, hinterbrachten 
ihm daß ihr Organiſt guftorben fey, 
„und daß fie wuͤnſchten feinen Sohn 
Dacob an deffen Stille zu - haben, 
„ Sie baten ihm alfo einen Sohn das 
hin zu vermögen. Ste würden wie: 
der tommen und hofften erwänfchte 
„Antwort zu erhalten.‘ So waren 
die Menſchen ‚ver hundert Jahren in 
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“ches mitidem jungen Scheidemann 


befchlofjen hatten; jo giengen diefe bey: 
den jungen hofnungsvollen Hamburger 
zu aleicher Zeit nad Amfterdam in 
Schwelings Schule. 

Schul nahm von feinem Lehrer 
außer defien ganz eigenen, vortrefli⸗ 
chen und bisher unbekannten Finger— 
ſetzung und ſeiner ſoliden und ernſten 
Manier, die Orgel zu traktiren, auch 
deſſen zuruͤckhaltenden und ſtolzen 
Charakter, und deſſen uͤbertriebene 
hollaͤndiſche Reinlichkeit an, und kam 
als ein vortreflicher Kuͤnſtler nach 
zween Zahren wiederum zurück, Kurz 
nach ſeiner Zuruͤckkouͤnft ſtarb der Or— 
ganift zu St. Peter, und er trat in 
deilen Stelle. Er wurde außer diefem ı 
noch bey Lebzeiten feines Baters Dis 


karius am Dom, und endlicy noch 


Decanus Calendarum. Mash feines 
Vaters Tode 1629 erhielt er deſſen 
Dienft zu St. Jacob und St. Ger: 
drut, und wurde mit einer fehr präch- 
tigen Mufif eingeführt: 
Er hat ſich während der Führung 
feines Amts befonders durch die Bil: 
dung vieler jungen vorfreflichen Orga» 
niften verdient gemacht. Auch hatte 
er die Ehre, wegen feiner. Kunft, in 
brfonderer Gnade bey dem Könige von 
Dännemarf Ebriftian IV. zu ſtehen. 


SHamburg, fehtrer hinzu: Sie fuchten 
Miete Männer mit Aewtern, fondern 

Aeinter mit Männern zu verſehen. 

„sieronymus ſtarb zu Hamburg am 

27. Zan. 1629. ©. Ehrenpf. und, 

Walther unter Prätorius. 

Schultz oder Prätorius ( Jacob) det 


&o, daß fo c/t fich der Könfg in der 
Nähe von Haniburg befand, nicht 
allein Schultz nebft Job. Schope zu 
ihm fommen muften, fondern daß ex 
auch beyden zu mehrmablen feine Dien- 
fie anbierhen hieß, wofür fie aber alle; 
mahl danften. 


‚jüngere, ein Sohn des Vorhergehen— 
den, DOrganift zu St. Jacob und St. 
Gerdrut in Hamburg, geb. daſelbſt 
26905 ketrat bald die Fußtapien ſei⸗ 
nes berühmten Baterg, fowehl auf der 
Srgel als in der Kompofition , Yo, daß 
er Iſb oft es nöchig war, den Dienft 
feines Vaters verſehen konnte. Aber: 

. noch) nicht damit zuftieben , lag er ſei⸗ 
nem BVater an, ihn zudem berühmten, 
Organiſten Schweling nach Amfter- 
dam zu ſchicken, um fi in deſſen 
Schule nody velllommener zu machen. 
‚Die Vorſteher der Kirche zu St. Ja⸗ 
cob hatten ihm nicht nur diefen Rath, 
gegeben, fondern verſprachen auch 
zwey Kahre.die Hälfte der Unkoften zu, 


tragen. Da zu gleisher Zeit die Vor . 


ficher von ©t. Catharinen ein gleis 


— 


zu feinen Vorzuͤgen 
gehörte auch noch feine große Einſicht 


im Gebrauche der Regiſter nad dem 
verſchiedenen Inhalte der Geſaͤnge. 


Er ſtarb im Jahr 1652, und Rift be⸗ 


fang ihn in einer Ode und verfertigte 


ihm eine ruhmvolle Srabfehrift. 

Bon feinen Kompefitionen if 1667 
der vierte Theil, der Riſtiſchen 
immelslieder vom Tode und jüng: 
ften Gericht, gedruckt worden. Außer 
diefem hat er: auch viele achtſtimmige 
Motetten aefchrieben, wovon aber 
nichts gedruckt ift. &. Ehrenpf. 


Schulz (Johann) war ein vorzüglider 


Meiſter auf der Orgel, und befand ſich 
ums Jahr i654 unter dem damaligen 
gewoͤhnlichen Nahmen Prärorius, alg 
Drganift an der Nikolskirche zu 
Hamburg. Auch war er einer der ba: 
Ben Nana Wi ERDE. 


an 


SCH. 


ſelbſt öffentlich beftellten Kunfteichter 
bey Weckmanns Probe. Ob die in 
der Hausmanniſchen Buͤcherſamm⸗ 
lung ©. 106 der Ehrenpforte befind⸗ 
lihen Werke: 1) Johann Yeinr. 
Schulg, Unterricht in dee Kom: 
pofition; und 2) Schulz Anwei: 
fung zum Alavier, it. De intona- 
tione foni eujuslibet vocis, von ihm 
find, iſt niche bekannt. 


Schulte (Andre. Seinr.) zulekt Drganift 
an St. Lambert zu Hildesheim, fiche 
Walther; farb am ı2. October 1742 
on einen Beinſchaden am Brande, 
nachdem ihm vorher der Fuß war ab» 
genommen toorden. 


Schulz ( Sodann Albreht Peter) Kö: 
glich Daͤniſcher Kapellmeifter zu Kor 
penhayen, geb. zu Lüneburg ums Jahr 
17405 ftudierte den Contrapunft zu 
Derlin.bey dem großen Kirnberger 
und gieng darauf im die Dienfte einer 
pohlniſchen Fürftin; wodurd er Gele 
genheit befam, ſich durch verichiedene 
Reiſen nach Frankreich und Italien, 
mit dem gegenwaͤrtigen Zuſtande der 
Muſik in dieſen Laͤndern bekannt zu 
machen, die beruͤhmteſten Virtuoſen 
zu hoͤren, und dadurch ſeine Einſichten 
in der Kunſt zu derjenigen Vollbom⸗ 
menheit und Groͤße zu bringen, welche 
die. Welt ſeitdem am ihm und feinen 
Merken bewundert hat. 

Er kam endlih wiederum zurück 
nad) Berlin und arbeitete daſelbſt im 
Jahr 1774 bie fammtlihen mufikalis 
Ihen Artikel in aten Theile der Sub 
zeriichen Theorie ganz allein, zur Des 
friedigung jeden Kenners aus, Kurz 
darauf ward er zum Mufifdirefter bey 
dem Orcheſter des Föniglichen franzoͤſi⸗ 
ſchen Theaters zu Berlin, ernannt, 
welchen Poſten er fo lanae ehrenvoll 
beg’eitete,, bis er im Jahr 1780 zum 
Kapellmeiſter des Prinzen Heinrichs 
zu Meinsberg ernannt wurde. In 
diefen Zeitpunkt fälle die Ausgabe der 
mebrefien feiner vortreflichen Werke, 
fo wir beſitzen. Aber ungleich mebrere 
hat er gearbeitet, welche nicht in das 
Publikum gekommen find. 

Endlich erhielt er im Jahr 1787 den 
Ruf als Koͤnigl Kapellmeifter nach Ko: 
penhagen, wo er auch noch im Herbfte 
diefes Sahres ankam. Ich wuͤnſche 
ibm ein emmpfängliches Dublifum das 
jelöft vor feine große Muſik! — 


8* 
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Welch ein gruͤndlicher und ſcharfſin⸗ 
niger Muſikgelehrter er iſt, beweiſen 
feine Artikel in Sulzers Theorie. 


scH 


Mer ihn aber in feiner ganzen Größe, 


als einen wahren, Achten Künftler 
vor Tayfenden, wie fich Herr Ras 
pelldiveftor Reichardt von ihm aus: 
druckt, kennen lernen will, der muß 
feine praktiſchen Werke für den Gefang 
jtudieren. Sch Eenne viele brave und 
große Meifter, die alles: in der Melo⸗ 
die und Harmonie geleiftet haben; aber 
feiner har die Worte feines Textes, 
vom Scherzliede an bis zum Kirdjens 
der, fo allgemein unverbeſſerlich bears 
beitet. Wie meifterhaft ift feine Des 
Elamation!- Wie unnahahmlid weiß 
er die verfchiedenen Accente der Rede 


zu heben! Welcher Hülfsmittel weiß 


er fich nicht dabey, bald von der Har⸗ 
monie, bald von der Melodie, und 
bald durch malerifche Figuren der Bes - 
gleitung zu bedienen, um feinen Aus» 
druck ſaßlich und eindringend zu ma⸗ 
chen! Unter den jeßtlebenden Meiftern 
erſter Größe, find meine Goͤtzen 
Schulz und Haydn. Zeder junge 
Kompenift von Talent, fuche fich diefe 
beyden zum Mufter  aufzuftellen. 
Beyde find eben fo Elaffifch richtig, als 
unerveichbar in ihren Schönheiten. 
Mein Wunfc war vor einigen Jah⸗ 
ven in der Nezenfion eines Schulzis 
fhen Werks, ung Deutfchen zum Des 
ften: daß er einmahl ein Orcheſter, 
wie das Arffifche zu Dresden war, 
erhalten möchte. Diefer Wunſch ift 
nun zwar zum Theil in Erfüllung ges 
gangen. Mur Schade, daß er als. 
Komponift dänifcher Poefien, für uns‘ 
Deutiche verlohren gegangen iſt! 
Ich darf auch bier feine Erfindung, 
Martituren großer Mufikwerke in den 
kleinſten Octav Formaten, auf wenis 
gen Bogen abzudrucden, wicht vergefs 
fen. Sein Dratorium: Johannes 
und Maria ift auf diefe Are in Kopen« 
hagen gedruckt worden. > , 
Bon feinen Ijy mufikalifehben 
Schriften find bisher bekannt ge— 
worden: ß Fu 

1) Die mufitalifchen Artikel in 
dem zweyten Ebeile von Sulzers 
allgemeiner Tbeorie der ſchoͤnen 
Kuͤnſte, vom Buchftaben S an. 

2) Entwurf einer neuch und 
leichtverfiändlichen Muſiktabula⸗ 
tur, Deren man fich in Ermange⸗ 

- lung 


% 


f 
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lung der YZotentypen, in kritiſchen 
und tbeoretifchben Schriften bedie⸗ 


nen Kann, und deren Zeichen in 


sollen Buchdrudereyen vorcätbig 
find, nebft einem Drobe :$£rems» 
pel. Berlin 1786 in 8. 


3) Gedanken über den Kinfluß 
der Muſik auf die Bildung eines 
Volkes, und über deren Einfuͤh⸗ 
zung in den Schulen der Königl. 


SDaniſchen Staaten. Kopenhagen, 


‚1790 in 8. 
11) Praktifche Werke für den 


Geſang: 


CThoͤre und Geſaͤnge, aus 


acinens Athalie, franzoͤſiſch nebſt 


einer unterlegten deutſchen Ueber: 


ſetzung in Partitur und im Kla⸗ 


dierauszuge zum Drucke befördert 
vom Herrn Prof. Cramer. Leipzig. 


1785. in Quer: Folio. Wer kennt dieß 


vortrefliche Werk nicht? 
2) Wiinong, oder Die Angelſach⸗ 

fen, ein tragifches Melodrama in 4 
Akten, Hamburg. 1786. 
3) Aline, Königin von Golcon- 
ds; Eine Oper in 5 Alten. Sm Kla⸗ 
vierauszuge herausgegeben von E. 5. 
Cramer. 1789. 

4) La Fee Urgele, eine franzöfis 


ſche Operette; ift mit einem deurfchen 
Texte im Klavierauszuge verſprochen. 


5) Le Barbier de Seville, eine 


Operette. 


6) Elariffe, oder das unbekann⸗ 
te Dienftmädchen, eine Oper. 


7) Gör von Berlichingen. Aus 
dieſen vier legten Nummern findet 


man. verfehiedene allerliebfte Geſaͤnge 


am Ende der beyden Theile feiner 
»olksliever im Klavierauszuge eins 
gerüct. Mehrere find mir von ſei— 
ven Theaterkompofitionen nicht bes 
fannt. wol x 
8) Tobannes und Maria, ein zu 
Kopenhagen 1789 neu verfertigtes und 
-aufgeführtes Oratorium, fo ebenfalls 
von Herrn Profefior Cramer mit ei⸗ 
ner deutfchen Ueberſetzung im Klaviers 
auszuge zu Kiel im nähmlichen Sahre 
iſt herausgegeben worden. Eine Par: 
tiiue in Chiffern, mit einem erklaͤ⸗ 
renden Vörberichte, in 4. derer oben 
fhon gedacht worden, folgte zu Ko: 
penhagen 1791 davon. 
9) Befänge am Zlavier, Berlin 
1779. | 


* 
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10) Lieder im Volkston, beym 
Klavier zu ugn. Berlin 1782. in 
Duer: Folio, iefe beyden Samms 
lungen bat er nad) der Zeis verbeflert, 
mit einigen Liedern vermehrt, und 
1785 bey Deder in Berlin zum zivey: 
tenmahle unter dem Titel herausges 
geben: 

11) Kieder im Polkston bey dem 
Klaviere zu fingen. Erſter Theil. 

12) Derfelben zweyter Tgeil, jes 
der zu 12 Bogen in Duer : Folio. 

ı3) Chanfons italiennes. Berlin 


1782. 
‚ı4) Hʒens lyriſche Bedichte reli: 
giöfen Inbalts,  nebff einigen an⸗ 


dern Gedichten aleichen' Gegen⸗ 


ftandes, mit Melodien zum Sin, 


gen bey dent Rlaviere. Hamburg 


1784 in Duer-Folio. Es find 36 Lie 
der an der Zahle Und die Anzahl ber: 
jenigen, fo darauf pränumerirt haben, 


iſt 865. 


15) Religiöfe ®den und Lieder 
aus den beften deutfchen Dichtern 
mit Melodien zum Gingen bey 
dem Klaviere. Hamburg 1786. Die 
Anzahl der Lieder in diefer Sammlung 
erftreckt fich auf 44 und nicht weniger 
als 1273 Perſonen haben ihre Nahmen 
als Pränumeranten davor unterzeich⸗ 
net. Es befinden fich aber auch ganz 
göttliche Geſaͤnge darunter, und alle 
Finnen zum Mufter in dieſer Schreibs 
art dienen. 

16) Kieder im Volkston, dritter 

Theil: famen 1790 bey Kottmann 
in Berlin, aber fehr fehlerhaft gedruckt, 
heraus. 
+ Sürs Klavier hat er bisher zwar 
nur ein Weniges, daß aber am Innern 
Gehalte miandyen Stoß Klavierfona: 
ten auſwiegt, herausgegeben. Es 
find : 

17) Six diverfes pieces pour le " 
Clavecin ou le Pianoforte. Berlin 
1779: 

18) Sonata per il Clavicembalo 
folo. Op. 2. Berlin 1782. 

19) Das Erndtebier, noch ein daͤ⸗ 
nifches Singfpiel, welches er ums 
Sabre 1790 für das Kopenhagener 
Theater gefest hat: wovon ich aber 
weiter Feine Nachricht geben Fann, als 
daß es daſelbſt ift aufgeführet worden. 


‚Schulz (8..5.) bat um 1780 zu Au⸗ 


ftertam VI Rlaviergunteos mit Fl: 
te, Biolin und Baß, Op-l. a 
afftix 
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laſſen. Auch findet man verſchiede⸗ 
nes von feiner Arbeit in der Speyeri: 
ſchen Blumentefe für den Geſang und 
fürs Klavier. 


Schulz (Nicolaus) ift nad) den Gru⸗ 


berſchen Beytraͤgen ©. 73 der Ber: 
faffer der beyden Wetfe, fo oben im 


Artikel Tobann Schulz angezeigt 


worden: Aber auch bier finden fich 
feine Nachrichten, weder von ihm, 
noch von diefen Werken, ob fie gedrudt 
worden, oder nicht. EN 
Schumann (Friedr. Th.) hat verfchias 
denes ftechen laſſen, als zu Amſter⸗ 
dam: VI Trios Op. I. wovon 3 für 
die Flöte und 3 für die Violin find. 2) 
Zu Paris: VI XKlavierquarteiten, 
mit 2Biolinen und Baß. 3) Leilons 
für ı und 2 Guitarren Op. IL endlid) 


noch 1786 zuXonden: 4) VI Canzo⸗ 


netts für Singitimme und Klavier; 


BR: FL t 
+ Schurihangin (Anna Märia) eine 
gelehrte Dame von vornehmen Adel 
zu Colin, geb. dafelbft am 5. Nevemb: 
1607; war in der Vokal» und Inſtru⸗ 
mental: Mufie eben fo erfahren und 
berühmt, als in den übrigen Miffens 
fchaften, und fkarb zu Wiewerd in 
Friesland 1678 , unverheyrathet. Sie 
fand bey ihrem Leben einen beſondern 
Leckerbiſſen au dem Genuffe der Spin: 
Sm Jahr 1766 verficherte man in of: 
fentlihen Blättern, daß mat ihre 
Leiche in dem Dorfe Wiewerd vor 
ohngefähr aufgegraben, und ihre 
Gliedmaßen noch ſaͤmmtlich biegſam, 
wie an einem lebendigen Menfchen, 
gefunden habe. Ihre Kleidung Habe 
von einem gewiſſen Gefäne, womit 
der Sarg nüggeftreuet war, dem lit: 
tergelde ahnlidy gefehen. 
* Schurnfleifb (Conrad Samuel) 
geb. zu Corbach im Waldeckiſchen am 
i8. Dec; 1641, ftarb als einer der ges 
lehrteften Profefforen und aröften Pos 
lyhiſtorn zu Wittenberg am 7. Sul; 
(708. > 
. Unter 
Merken, hat man auch eine Differta- 
tion? De Hymnis "Ecclefiae veteris; 
welche er im Jahr 1685 dafelbit gehal: 
ten hat. In feinen Controverfüs et 
Quaeltionibus infignioribus Antiqui⸗ 
tatum Recleßaflicarum, welche Dr. 
Walch zu Siena feinem Compendium 
Antiquitafum Ecclefiafficarum aus 


nem MS: des feel: Schurtzfie iſch 


ſeinen vielen hinterlaſſenen 


426 
arigehängt hat, wird auch auf sot 
Dftav Blättern „de Mulica a: 
Ecclefiae Chriitianae /und darauf in 
18 Paragraphen, deinfrumento mu- 
fico; fpeciatimque de Organis mufi- 
cis gehandelt ER 


SCH 


Schuſter (Johann Baptiſt) Tenorſan⸗ 


%- 


ger, und 


Schuſter (Joleyh Anton) Fistra er⸗ 


ſiſt, beydes Bruͤder von Goͤppingen 
gebuͤrtig, in Dienſten des Churfütiten 
von Trier; befanden fich vorher zu 
Augsburg ſchon in deſſen Dienften, 
und werden dom Heren von Stetten 
in deffen Augsburgiihen Kunſtge chich⸗ 
te, als Tonkuͤnſtler von vorzuglichen 
Eigenſchaften gerübmet, "7. 
Schufter (Joſcph) Rönigl. Satdi- 
niſcher und Churfürftl. Saͤchſiſcher Ka: 
pellmeifter zu Dresden, einer unferer 
beliebteften Komponiſten, ift gebohren 
dafelbjt am 11. Auguft 1748. . Sein 
Vater, - welder als Kammer: Mafi- 
fus und Baßſaͤnger in det daſigen 
Koͤnigl. Pohlniſchen Kapelle ſtand, 
ließ ihn-unter der Anführung des das 
mahls lebenden würdigen Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſchen Kirchen » und Kammers 
komponiſtens Schürek, A 8: 
gründe der Muſik erlernen, Un Fi 
nun noch weiter zum Komponiften zu 
bilden, gieng er in Gefellfchaft des 
Herrn Kapellmeifter Zraumanns, im 
Jahr 1765 nach Italien; Nübdierte zu 
Betiedig. beym Sapellmeifter Girola⸗ 
mo Pera den Sontiapunft, und be 
nutzte noch insbeſondere dabey die An- 
weifungen des Deren Naumanns in 
der Kompofition. Diefe Bemühungen, 
nebft den muntern und gefaͤlligem 
Tone, welcher in ſeinen Kompoſitio⸗ 
nen herrſcht, verſchafften felbigen auf 
mehrerern Theatern Italiens Die 
fchmeichelhaftefte Aufnahme, während 
den drey Jahren, welche er fih fur 
dießmahl_in diefem Lande aufbielt. 
Auch in Dresden wurden nad feiner 
Zuruͤckkunft feine Verdienfte nicht ver» 
kannt; indem ihn der Chutfürft im _ 
Jahr 1772 zu feinen Kitchen» und 
Kammerfoimponiften efnannte 
Im Jahr 1774 unternahm er mit: 


- dem Votfage, ſich mit det Lehrart des 


berühmten Pater Martini zu Bolo» 


aa befannt zu machen, eine zweyte 


Reiſe nah Stalien: verfertigte zu 
Neapel, Venedig u. ſa w. verſchiedene 


Spern, und kam im Jahr 1776 tler 
“0 ber. 


⸗ 
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„Reife „daß er. zu Neapel zum Königl. 


> 
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eicht war e8 während diefer zweyten 


Kapellmeiſter ernannt wurde. 


19) 


unternahm er im Jahr 1778 mit det 


». Bewilligung feines Churfürften, eine 


dritte Neife nach Neapel und Venedig. 
Und gu dießmahl außer der Ehre 
und. Belohnung, welche ihm an den 
Orten zu Theil wurden, wo er jeine 
Arbeit hören ließ, noch insbefondere 


am leßtsen Orte den lehrreichen Um: 


u 


u 


ri 
‘ 


“ 


“ 


vs 
! 


‚gang des großen Haſſe. Diefer würs 
dige Greis, der dafelbft auf ſeinen ſo 


wohlverdienten Lorbeern ruhete, erin⸗ 


nerte ſich in der Geſellſchaft des Herrn 
Schuſter noch mit Vergnuͤgen der 
glaͤnzenden Periode ſeines Lebens, 
welche er in Dresden zugebracht hatte. 
Und gleichſam von Dank und Erkennt⸗ 


‚lichkeit gegen den daſigen Hof ange⸗ 
‚trieben, übergab ev Herrn Schuſter 


bey deflen Abfchiede von Venedig 1781, 
‚fein leßtes neu werfertigtes, mufifalis 


ſches Werk mit nad) Dresden, um ſel⸗ 


biges dem Churfuͤrſten zu überreichen, 


migen Wieffe. 


Fr 


Es beftand folches in einer: vierſtim⸗ 


nannten ‚darauf feine Ehurfürftliche 
Durdlaucht Herrn Schufter zu Dero 
wirklichen Kapellmeiſter. Wobey er 
roechfelsiveife mit Herrn Naumann 


e au ‚Seydelmann das Direktorium 
il 


ft 


der Kirche und bey der Oper führt: 
Serr Kapelimeifter Schuſter, dei 
die Damen ſo gerne um fich ſehen fols 
len, feheint auch als Komponift ganz 
für fie gemacht zu feyn, In feinen 


+ Werken herrſcht durchaus Munterfeit, 


3 Se Laune und ein alänzender Styl, 


a 
{ v 


* nicht 


Sogar findet man öfters Einfälle dar: 


„inne, welche swegen ihrer drolligten 


‚ Eigenbeit zum Lachen bervegen, Lau— 
ter Vorzuͤge eines vortreflichen komi— 


schen Komponiften! » wovon‘ er aud) 


unter ben Deutfchen , einer der erfien 
iſt. Außer feinem Kobe der Muſik, 


find nur wenige Bruchſtuͤcke von feiz 


ner Arbeit, und zwar durch die Herren 


> Kapellmeifter Hiller und Andre, in 
ihren Sammlungen von Gefangen 


* Klavier, durch den Druck be— 
annt gemacht worden.“ Aber dieſe 
elnzeln Stuͤcke haben auch allgemein 
gefallen. Wer hat z.B. die Arien 
it Vergnügen gelingen oder 
angehort: Nur mit fechfen vor dem 


= 


\ —5 
erum nach Dresden zuruͤck. Viel⸗ 


Auf einen neuen Ruf aus Italien, 


SIm Jahr 1787 er⸗ 
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Magen: Wie durch meine kleinſte 
Nerve: umd die Polonoife: Le Don- 
ne han tanto inganno, oder wie fie 
Herr Andre werdeutfcht hat: Mer 
Maͤdchen Gunft verteauer? Kine 
ganze Sammlung von mehreren der; 
gleichen, find auf die dießjaͤhrige 
Oſtermeſſe unter dem Titel verfpro: 
chen: Auswahl der. vorsüglichften 
Üpern -Bejänge des Herrn Rapell: 
meiſters Scufler, im Alaviers 
augzuge,, mit unterlegtem deut— 
fiben Texte, von Rupert Weder, 
groß Duer- Folio, Dresden. Was 
diefe enthäit, iſt noch nicht bekannt... 
Sch wuͤnſchte nur meinen Pefren ein 
volljtändiges Verzeichniß feiner Werke, 
vorzüglich feiner Opern, welche er in 
Italien gefihrieben Bat, vorlegen zu 
koͤnnen. Aber leider ficht das gegen: 
waͤrtig noch nicht in meiner Gewalt, 
Doch hoffe ich durch die Güte de 
Haren Kapellmeifters in Stand ge: 
feßt zu werden, daß ich es kuͤnftig in 
den verfprochenen Zufäßen zu die— 
fem Werke thun fan. Das was 
mir bekannt iſt, beftchet in folgenden 
Merken. 
Suͤrs Chester: 1) der Alchymift, 
Dperekte: 2) Befänge zum Junker 
rirenden Pbilifter: 3) diewürfte In⸗ 
fel; Operette in einem Akt mit Reci: 
tativen: 4) Jeder bleib bey feines 
Gleichen: 5) il Marito .indolente: 
6) gli due Avari, 1787: Sein Lob der 


Muſik, eine Cantate von eis: 


ner, Fam im Jahr 1784 im Klavier: 
auszuge heraus und enthält außer den 
HKecitativen, Choͤren, Terzetten und 
Duetten ;. fieben Arien, Mehrere 
Nachricht von der Beſchaffenheit die- 
fes Werfs, nebft dem’ Texte, findet 
man in dem-Ilten Bande des Cramer: 
hen Magazins ©. 1145. 

Fuͤr Inſtrumente find bon ihm in 
MS, befannt geworden: VI Diverti- 
menti. per il Cembalo‘ con Violino, _ 
welche jehr niedlich find: 2) Bin Kla⸗ 
»iercönzerti 3) Recueil des petites 
Pitces pour le Clavecin a 4 mains, 
bey Hilſchern zu Dresden 1790. ı Par- 
tie. Es find dies Eleine und groͤßere 
arafteriftifche Stuͤcke in feiner leich⸗ 


ten und gefälligen Manier, welche 


fortaefeßt werden: und einige Sins 


s eTentene 2 N 
Schuctrup (Everardus) war futheri- 


ſcher Prediger in Alkmar ums 5: BR 
x h 
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und hat bey Gelegenheit der Ein: 


weihung feiner neuen Orgel im Jahr 
1755 daſelbſt drucken lafien: Reden- 
voering over de nuttigheid der Mu- 
ziek en haaren invloed in ‘den 
openbaaren Godsdienft, 
Schwachhofer vgatius aus Mainz, 


ſtand daſelbſt im Jahr 742 als Con⸗ 


— 5 in der Churfuͤrſtlichen Ka⸗ 
elle 
———— (Joſeph ). 
Schwachhofer (Andreas). 
Schwachhofer (Antonius) alle drey 
Bruͤder des Konzertmeiſters, ſtanden 
im naͤhmlichen Jahre als Dioliniften 
unter ihm in der dafigen Kapelle. Sm 
Jahr 1784 befanden fih noch Joſeph 
und Andreas, beyde als Violonzelli⸗ 
ſten in Churfürftlichen Dienften. Ei: 
ner von diefen beyden hat zu Paris 
XV Duo a’ 2 Violonceltes pour’ les 
Commengans, Op. I. ſtechen laffen. 
Aud find in MS. viele Oiolonzell- 
Sacen von ihm befannt. | 
Schwaegeichen (= io Yein Ton 
fünftlev- zu Dresden , wurde! ums 
Jahr 1768: durch VI Partien 38. in 
MS, befannt. 


Schwanberger (Johann) Herzogl. 
Braunſchweigiſcher Kapellmeiſter zu 


Braunſchweig, geb. zu Wolfenbürtel 
17375 bildete fidy anfangs nadı Braun 
und war feinem Muſter ‚bereits ſehr 
nahe gekommen, als er ſich entſchloß 
nach Italien zu geben. Hier ſtudierte 
er zu Venedig zuerſt unter der Anfühs 
rung des Ancilia und dann bey Ser. 
Serstelli, dem Kapellmeifter ander 
dafigen Markuskirche, die Kompofi- 
tion. „Heberhaupt hielt er fich ganzer 
acht Jahre, und zwar mit fo vielen 
Vortheile für feine mufikaliihen Tas 
lente in Italien auf, daß er feit jeher 
Zurädkunft allgemein unter unfere 
erfien Theaters Romponiften gezaͤhlet 
wird. 

Eben ſo groß iſt er als Kuͤnſtier auf 
dem Klaviere. Ich bin zwar nicht jo 
glücklich gewefen ‚ibn felbft zu hören; 
‚ober alle die ihn gehoͤret haben, ſtim⸗ 
men darinne uͤberein: daß er in ſei— 
nem Vortrage an Leichtigkeit, Fertig— 
teit, Feinheit und Delifateffe, von 
niemanden übertroffen werden koͤnne. 
Es beweiſen dieß ſchon ſeine Klavier, 
ſonaten 

An Opern und andern Stuͤcken für 
den Belang bat er meines Wiſſens 
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fülgehBedtgefege: 1) Ada in Si- 
ria 1762: 2) Solimano 1768: 3) Ezio, 
1763: 4) Taleftri: "5) la Didone 
abbandonata; und 6) Mipile 1766: 
7) Zenobia: 8) il Parnaflo' eo 
e difefo! 9) Antigöno''ı 0- 
meo e Giulia in » Akten, fürs 2 ver. 
und ı er 1782: uud (+) POlym 
piade 1782, alles ernfthafte DO in. 
Ferner noch 12) Cantate auf Den Tod 
der Jerzogin von Braunſchweig: 
13) Dankcantate Erhebet ihr an⸗ 
dachtsvollen Choͤre. Dieſe beyden 
letztern Stuͤcke beſinden ſich nebſt 
den folgenden Kavierfachen, in der 
Mefphalifchen Diufifniederlage zu 
"Hamburg. 

An Foͤſtrumental Siͤcken hat man 
von ihm VI balbe Dutzende, oder 
36 Stüd Alavierfonaten:, lauter 

deiſterſtuͤcke in ihrer Art: uͤberdieß 
noch Klavierconzerte vVioncon 
zerte und Violintrios, die er Aber 
nicht alle fuͤr ſeine Arbeit erkennt. 
Die einzige Arie: Wohlthat des Le⸗ 
bens unter den Hillerſchen Klaviers 
ſtuͤcken, iſt alles, was von: feinen o⸗ 
nen Kompoſitionen gedruckt iſt. 

Sn ſeinen Opern heriſcht die ls 
zendfte und angenehmite Mielodie von 
geſchmackvoller Inſtrumen ta Bealei · 
tung unterſtuͤtzt. Auch beſitzt er elnen 


außerordentlichen Reichthhum an'neuen 


Gedanken und Ausdrücken. Daß er 
dann und wann der Begierde zu glaͤn⸗ 
zen in etwas nachhaͤngt, iſt das Eins 
zige, was die Kunftrichter dabe zu 
erinnern gefunden haben. 


Schwarg (3. 3.).Profeflse‘ Hiris 


zu Groͤningen im Yahr 1760, war 
ein überaus galanter und Marker Kla⸗ 
vierfpieler: Er war die allgemeine Zu⸗ 
flucht aller durchreiſenden Virtuoſen, 
ſtarb aber noch jung an Jahren” im 
Jahr 1761. 


Schwartʒ (Thomas) ein Höhe And’ 


u: der Gefellſchaft Hau, war 
einet der vortreflichftem Drgelbatter, 
wie die drey Werke bezeugen, welche 
er im Jahr 1747 in der Haur eEicche 
St. Kliklas, in der Eleinen Refldenzs 
ftadt Drag erbauet hat. — der⸗ 
felben enthaͤlt 2304 Pfeifen in 44 Nies 
eiftern, Die Befchreibung nebft der | 
Diſpoſi tion dieſer drey Werke, findet 
man in dem ten Hefte der Statinf 
von Böhmen. Auch das vortreflihe 
Orgelwerk in der ehemaligen SR. 


ı 
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Aleche u Meriaſchein, iſt von feiner 

Arbeit ı Befonders'folten feine Werke - 
von innen eye fleißig gearbeitet feyn. 


— 


Vortrag vertraͤgt. Won feiner Kom 
yofttion hat man ı Conzert und ı So: 
lo fur den Fagott,/ aber beydes nur 





Schwartʒ o (Theodor) war am in MS, \ 8 
- fangs is Sahe.1684 Kainmermuſikus Schwarz (— —) der Sohn des Vor⸗ 
er ergiichen Hufe zu Stutt⸗ ergebenden, Kammermufifus in ber 


Kapelle der Königin von Preußen zu 
: Berlin, geb, zu Anipady 1767 5. fiheint 


ie Sahr.ı697 Kapellineifter 
3 die Talente feines großen Waters anf 


ne ‚Bon feiner. Arbeit hat 


” 





er jenen den Druck gegeben: 
ER. jelancholiae Harmonica, h, e. dem Fagott everbt zu haben. Sin feiner 


zarten Jugend nahın ihn ſchon fein Ba. 
ter auf feinen Küfftlerreifen an die Hofe 
Deutſchlands mit fi, wo er mauchen 
großen Meifter horete; dieß hatte die 
gute Würkung auf den jungen Kunit: 
ler, daß, als ihn fein Vater nad) der 
Zeit mit ſich nad London nahm, er 
nicht allein an dem daſigen Hofe be: 
wundert wurde, Sondern auch’ eine - 
Stelle in der Kapelie deg Prinz n von 
Wallis erhielt. Nachdem abır ey 
‚deren Aufhebung 1787, auch er feinen 
anſehnlichen Gehalt verlohr, fm ex 
zuruck in fein Vate rland, und wendete 
die Muse, ſo er in feine Vaters Haus „ 
fe fand, an, fid) noch weiter zu. bil 
den; bis er. 1788 den Ruf in die Köni- 
gin Kapelle nad) Berlin, ‚mit 300 Rthl. 
„Gehalt erhielt. i ML 
Er bat bereits) mehrere alückliche 
Verſuche in der Kempoſition abueisgt, 
und fein neuer Aufenthalt wird cs ihm 
leiht machen, "dasjenige, was: ihm, 
noch an harmoniſchen Kenntniſſen feb» 
len ſollte, ſich zu orvwerben. Auch ſoll 
er nicht leer von Schu wiſſenſchaften 
ſeyn. Meuſels Muſeum 1. Band 
stes Stud. * 
Shwarz (Georg Chriſtoph) Doktor 


Concentus facri, Miflas, Pfalmos et 
Hymnos continentes, a4 voc. ne- 
ceſſarus et-sinftrum. ad libid. zu 
Stuttgard im erftern Sabre. Dann 
noch im letztern als Rapellmeifter eben; 
daſelbſt HArmoniam facram, in wel⸗ 
cher Dfalmen,von. ı, 2,3, 4,5 und 6 
‚ rongertivenden Stimmen, nebſt ver⸗ 
ſchiedenen Inſtrumenten enthalten find, ' 
in 4. Prinz ſetzt ihn unter die damals 
‚tebenden berühmten Komponiften. 
„Und Walther meldet, daß er noch 
im Jahr 1716 am Leben gewefen ſey. 


* Schwarz (Andreas Gottlob) Kam: 
mier Virtuoſe in der Marggräflichen 
Kapelle zu Anſpach einer unferer ers 
ften und gräften Meifter auf dem Fa⸗ 
 aotte, geb. zufeipzig 17435 lernte fein 
Zaſtrument beym Hofmuſikus Muͤller 
An Carlsruh; machte als Hoboift im 
* ur: aaa Kriege ale Feldztige mit 
und Fam darauf, im Jahr 1770 nad) 
Stuttgard, wo er ſchon vorher, unter 
"Fomellis Direktion Dienite gethan 
hatte, Ums Jahr 1773 kam er in die 
Anſpachlſche Kapelle, und nahm bar: 
auf'n783 ‚mit der Bewilligung feines 
Herrn eine große Reife nach Rußland 
‚und England vor. Zu London befand 


er fih im Jahr 174, gerade zu der 
zeit, als der Lord Abinzton fein 
‚aropes Konzert errichtete, und genoß 
die Ehre vor felbigeni auf den Wins 
ter zum Mirgliede und erjten Fagotti⸗ 


der Phileſophie und derielben außeror— 


dentlicher Drofefter auf der Un verſi⸗ 


tät zu Altorf; auch In pector Alumno⸗ 


rum daſelbſt, geb. zu Nuͤrnberg 17345 


hat unter mehrerern andern Schriften 


ſten darinne aufgenommen zu werden. 

Nicht genug Zofant, der aröfte Ma⸗ 

ler daſelbſt, malte ihn nebſt Jazern im 
Duett fpielend, nad feiner Manier, 
Bf. meifterhaft. Er brachte 15 Stun: 


‚noch in den Druck gegeben“ De Mu- 

ficse‘ morum que cognatlone Com» 
 mentatio. Altorii 1755. in 4. 
Schwealer (Johann Dayid) KHoboift 

und Keinpenift bey der Derzogl. Wur⸗ 


den an diefem Gemäfde zu, und fol 


beyde Virtuofen zum Sprechen getrof⸗ 


br —— 
Herr Schwarz fol einen ungemein 
ſchoͤnen und angenehmen Ton auf feis 
nem Inſtrumente haben, aber wegen 
feinen fetten Koͤrper genoͤthigt ſeyn 
. ‚öfterer Athem hehlen, als ber gute 
n ößweyter Theil, 


l 


tembergifhien Hoſmuſik geb. zu Enz» 

. derfpach am 7.an. 17595 erhielt feine 
Bildung in ‚der Herzoglichen Mutar⸗ 
akademle, 100 er ſich zehn Jare auP 
‚hielt und anfangs auf S euegaturfunig, 
“Teste, Sg it Ba vertamchte ne 
aber diefe mit der Muſik, nad währe 
BR ® an insher 
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insbefondere. die Hoboe zu feinem Iu⸗ 
firumente, auf welcher er auch zu viers 
mahlen ben Preis erhielt. 


Seine Kompofitienen, welche fehr 
angenehm und korrekt ſeyn follen, be⸗ 
-ftehen am Ende des ı7g0ften Sjahres in 
folgenden: XIV Eonzerte für die 
Hoboe: Ilonzert fuͤrs Waldhorn: 
ll Doppelconzerte für die Hoboe: 
I dergleichen für 2 Elgrinetten; II 
Önagrtetten für Hoboe, Violin, Br. 
und Biolenzell: TI Teios für Hoboe, 
Violin und Daß: VII Soboeſolos 
mit Baß: IV Duetten für. 2 Hoboen: 


11 Slötenduette: I Serenate für ıo 


Dlas » Snftrumente: Mehrere ders 
gleichen: Einige deutſche Zieder, 
itslänifche Arien und Cantaten: ge: 
genmwärtig giebt er mit Kidenbenz 
und Xbrille gemeinfchaftlih eine 


Sammlung verfchiedener Klavier - 


ſtuͤcke heraus. 


Schwehr (Sohanı George) Cantor 
an der Fgidien- Kirche und Präceptor 
der V. Elaffe an der Sebalder Schule, 
geb. zu Neuftadt an der Aiſch 16435 
folgte feinem Vater ‚. als felbiger Eol- 
lege III. der Schule St. Sacob in 
Nürnberg wurde; und kam 1669 das 
felbft in das Seminariunı Candidato- 
rum minifterii. Im Jahr 1671 wur⸗ 
de er Cantor und College zu St. as 
cob. 1633 fam er ale Präceptor der 
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ftand vom Jahr 1731 bi 39 bey feiner 


Mutter Bruder dem ehemaligen be- 
rühmten Altenburgifchen Hof ⸗Orgel⸗ 
bauer, Herrn Troſt, ordentlich in der 


Lehre, umd bauete 1768 das, ſowohl 


an innerer Güte, als in Anfehung des. 


guten Geſchmaks im Außerlichen, von 
Kennern gepriefene Orgelwerk von 25 
Stimmen und 2 Klavieren 8 Kufton, 
in der reformierten Kirche zu Leipzig. 


*Schweinitz (David von) ein Schle⸗ 


fiiher Edelmann, war als ein großer 
Lautenift zur Anfange dieſes Jahrhun⸗ 
derts berühmt, N 


*Schweiner ( Anton) Herzogl. Ras 


VII Claſſe an die Sebalder Schule und 


wurde zugleich Kantor an der Egidiens 
Kirche. Hierauf rückte er noch als 
Präceptor, mit Beybebaltung feines 
Lantorats 1695 in die VI. und 1696 in 
die V. Elaffe, in welcher Stelle er 1704 
ftarb. 


Schwehr (ob. Chriftoph) des Vor⸗ 
hergehenden Sohn, Kantor und Präs 
ceptor der IV. Elafje an der Sebalder 
Schule zu Nürnberg, geb. dafelbft 1672 
wurde 1705 nach feines Vaters Tode 
Präceptor der VIIL Elaffe an der Se— 
balder Schule; rückte aber 1727 in die 
IV. Claſſe, und wurde zugleich Eantor 
ftarb aber am 2oſten May 1741. Nach 
den Bayreuth. Gel, Zeitung. war er 
ein Mann, der im Choral feines glei⸗ 
hen nicht gehabt hatte, und der eine 
fehr fchöne Laute jpielete. Krit. Dr. 
UI. B. 43.6©. 


Schweinfleiſch ( — — ) Inſtrument · 
macher und Drgelbanerf' zu Leipzig, 


Kirchenſtuͤk, welches bey 
des zu haltenden Landtages aufgefuͤh⸗ 


pellmeiſter zu Gotha, war geb. zu Eos 
burg 17375 wo ihn der Herzog von fei- 
nem zehnten Jahre an von den dafigen 
beiten Meiftern in der Muſik unter: 


richten lies. Nachdem er dafelbft eis 


nen guten Grund gelegt hatte, ſchikte 


er ihn nach Bayreuth zu dem Kapelle 


meifter Kleinknecht, um bey felbigen 
die Kompofition zu fludieren, von hier 


fam er nad) Hildburghaufen a der 
chſten 
Flore ſtunden, und wurde vom dafigen 
Herzoge nicht allein zum Mufikdirek: - 
tor ernannt, fondern auch drittehalb 


Zeit als daſelbſt die Opern im h 


Jahr nah Italien geſchikt. Don 


Hildburghauſen Fam er um 1772 als 


Mufikdirektor des Herzogl. Theaters 
Orcheſters nach Weimar und blieb das 
ſelbſt bis zu dem unglükfichen Schloß» 


brande, nach welcher Zeit er fich nebft . 
ber Seilerifchen Sefellfchaft nah Go— 


tha wandte, und dafelbft zum Herzogl. 


Kapellmeifter ernandıt wurde, - Seine. 


legte dafige Arbeit, war ein feyerlicheg 
Gelegenheit 


ter werden follte. Noch war es nicht 
geendiget, als er an einer heftigen 
hitzigen Krankheit am 23 Nov. 1787 


im sıften Sahre feines Alters ftarb. 


Sein größtes und berühmteftes Werk 
ift feine Alceſte. Viel und mancherley 
Haben zwar die Kritiker und zwar 
nicht ohne Grund daran zu tadeln ges 
funden. Dennoch hat es fich nun ſchon 


‚Aber 16 Jahre mit immer gleichem 


— 


enthuſiaſtiſchen Lobe und Beyfalle der 


Liebhaber auf Deutſchlands Buͤhnen 


erhalten, und iſt 2 mal im Auszuge 
gedrukt worden. Eine meifterhajte 
Mezenfion davon, findet man in der 
allgemeinen Bibliothet. f 


/ 


Seine 
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Seine bekannten Werke fürs Iheas 
ter find folgende: Elyſium, ein mufls 
fal. Drama, im Klavierausz. gedr. 

-, Konigsb. 1774: 2) Alcefte, eine ernſt⸗ 
bafte Dper von Wieland, in einem 


Auszuge der Hauptſtimmen gedrukt in 


Leipz. 1774 und im Klavierauszuge zu 
Berlin 1785. 3) Die Dorfgala, kom. 
Oper von Gotter, Leipz. im Klavier 
ee ae gedt. 1777. Ungedrukte find 
—— 4) Der luſtige Schu⸗ 
ſter zweyter Theil, Operette. 5) 
Apollo unter den Hirten, ein Vor⸗ 
fpiel. 6) Aurora ein Stugfpiel von 
Wieland: 7) Die Wahl des Yers 
kules: 3) Die Stufen des menjch. 
/ lichen Xlters ‚ein Vorſp. 9) MWals 
mir und Gertraud ein Singſp. 10) 
Erwin und Elmire ein Singſpiel. 
u) Das Seft der Thalia ein Borfp. 


ı2) Polyrens, Drama. 13) Pigma« 7 


lion, Monodram. 14) KRofamund, 
große Dver von Wieland. ı5) Die 
Waffen des Achilles, groß Ballet: 
15) Die Amazonen desgleichen. Fer 
ner Mufik zu verfhiedenen Comädien, 
als; ine Sinfonie zum Trawerfpiel 
Kicherd 1. Mufif zum Bürgerli⸗ 
chen Edelmann; zu Phbilemon und 
Baucis; zum Edelmann ein Wu⸗ 
cberer, zum öffentlichen Geheim⸗ 
niß: zwey Arien zum redenden Bes 
mälde; Todenmarfch zum Clavigo. 
Sein Bildniß befinder ſich in einem 
" Theater» Kalender, 


*Schweling ſ. Sweling. 


Schwemmer (Heinrich) Kapellmeiſter 


und College der VClaſſe der Sebal⸗ 
der Schule zu Nuͤrnberg, ein guter 
und geinblicher Kompenifte feiner Zeit, 
war geb, zu Gubertshaufen im Amt 
Halbürg in Franfen am 28 März 
ber. Aber ſchon in feinem jugendlis 
dien Alter trieben ihn Krieg und Peft 
‚von da erftiich nad) Weimar und dann 
nad) Coburg. Im Jahr 1641 fam er 
nach Nürnberg, bejüchte die dafige 
Sebalder Schule und ‚brachte es zu⸗ 


gleid in der Muſik unter Kinder 


manns Anführung außerordentlich 
weit. Durch diefe erlangte Einficht 
» und Fertigkeit bahnte er fid) den Meg 
— dem 1656 erhaltenen Mitdirektorat 
des daſigen Muſikchors in Yeinleins 


Geſellfſchaft. Und als der Kapellmei⸗ 


ſter einlein ums ahr 1670 ſtarb, 
wurde ihm die Kapellmeiſterſtelle allein 


2 


am 


4 
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übergeben. Im Jahr 1555 wurde er 
zuerſt Adjunktus an der Lorenz Schu: 
le, ruͤkle aber nad) und nad) immer 
weiter, bis er 1693 die Vte Claſſe au 


der Sebalder Schule erhielt. Wah— 


rend der Führung feines Amts hat er 
ſowohl in jeiner Sing - als Klavier- 
ſchule mehrere große Männer gezo⸗ 
gen. Die merfwärdigften find: Xi 
colas Deinl, Johann Krie er, 
Johann Pachelbel, Johann Gas 
briel Schuͤtz und Maximilian Zeid⸗ 
lee. Er ſtarb im Jahr 695 am 26 
Mai im 7zöflen Jahre feines Alters 
daſelbſt. 


Schwenck (Sohanı Sigismund) von 


Neubrunn in Franken, war anfangs 
1659 zu Leipzig Profeffor der Meran 
phyfif, wurde drauf 16653 Ricentiat der. 
Sortesgelahrheit and Paſtor erft an 
der Nikolskirche und dann an der os 
hanneskirche zu Lüneburg und ſtarb 
am zten Der. 1670. Man bat eine 
Difputation; de Suno von ihm, Auch 
foll er noch eine andere de Echo ge- 
fehrieben baben. 


chwendenbecher (Günther) beruͤhmt 


Sgewaener Cantor und Muſikdirektor 


bey der Cathedralkirche und Schule 
auch Oeconomus des Pauperhauſes 
im Kneiphof zu Königsberg, war geb. 
zu Mulda in Thüringen unmeit Jena 
am 25 November 1651, und wurde 
von feinen Eltern in feinem ı2tem 
Sabre auf die Schule nach Nudoljtadt, 
im Fuͤrſtenthume Schwarzburg ge« 
ſchikt. Er fuchte ſich auf felbiger nicht 
allein sin den Wiffenfhaften gehörig 


vorzubereiten um auf Akademien die 


Rechte zu ſtudieren, fondern ſtudierte 
auch mit allem Fleiße die Muſik unter 
des Aufuͤhrung des daſigen Cantors 
Johann Hofmann, und die Kompo⸗ 
ſition unter dem beruͤhmten David 
Funck. Auch erwarb er ſich zugleich 
elne ungemeine Geſchiklichkeit in der 
Schoͤnſchreibe⸗Kunſt. 


N Sm Jahr 1672 zog er auf die Aka⸗ 
demie nad) Zena, und nachder er da 
ſelbſt Sjahre bang mit dem rühmlich⸗ 
ften Fleiße die Rechte gehöret hatte, 
reißte er über Erfirt; Magdeburg, 
Mismer, Luͤbeck, Dansig und Elbing, 
nad) Königsberg und Fam daſelbſt im 
das Haus des Secretairs der Stadt . 
Lobenicht, wo er viele Gele genheit 

Q2 5 fand 
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fand ſich in Akten mit dem praftifchen 
Theile der Rechtsgelahrtheit befannt 
zu machen, 'auch.vergaß er nicht, bey 
jeder Gelegenheit Droben feiner Ge- 
jhiklichkeit in der Muſik abzulegen. 


Im Jahr 1676 wurden ihm in eit 
von 8 Tagen zwey Kantor » Stellen, 
eine in Löbeniht und die andere auf 
dem Roßgarten angetragen, welche er 
aber beyde ablehnte, bis ihm im nehm: 
lichen Jahre das Sadheimifche Can— 
torat augetragen wurde, welches er 
annahm” Nachdem er dies Amt 6 
Jahre lang rühmlichft verwalter hats 
te, jtarb der Mufitdirektor am Kneip⸗ 
hof Ludwig Dittmars, welde Stels 
le ihm dann 1682 vom Rathe uͤberge⸗ 
ben wurde. 
an feinen Tod. von Hohen. und Nie: 
drigen geehrt, vorgeftanden. Megen 
feiner Geſchiklichkeit mit der Feder 
übertrug ihm noch der Rath 1702 das 
Amt. eines Daushalters am Armen: 
beufe. Er ſtarb an Steinfhmerzen 
am 9 März ı714 im 63 Sahre. © 
Ehrenpfordte. 
Schwend (Herr von)- Kaiferl. Koͤnigl. 


Hoffefretär zu Wien, hat bafelbft ges 
gen das Jahr 1790 dag Melodrama: 


Iramis das Opfer aus Aiebe, in‘ 


Muſik gefekt. 

Scwenfe (— —) der Bater, ein 
vorzugligher Meifter auf dem Fagott; 
lebte vormals zu Hannover, befindet 


fidy ‚aber gegenwärtig num fihon feit - 


geraumer Zeit zu Hamburg als Raths⸗ 
mufifus. 


“ Schwente ( Chriſtian Friedrich Gott⸗ 


lieb) der Sohn des vorhergehenden, 
geb. zu Hannover 1766; wurde am 
ten Dctober des 1780ſten Jahres, in 
dem 25ften feines Alters, von dem Kols 
legio der Scholarchen in Hamburg zum 
Eantor und Muſikdirektor, am des 
großen Bachs Stelle erwählt, Außer: 


Diefem Amte hat er bis - 
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1605. N 
Erasmus Sartorius von 1605 
bis 1659. —— 
Thomas Selle, von 1641 bis 1663. 
Ebriftopb Bernhardi, von 1664 
bis 1674. A 


Joachim Berftenbättel, von 1676 


bis 1721... 7 — 
Georg Philipp Telemann, von 

1721 bis 1767. h Pens 
Esel Philipp Emanuel Bach, 

von 1767 bis 1789. h 


Der junge Schwente erhielt den . 


erften Unterricht von feinem Vater; 
gieng dann ununterbrochen diefe ſchoͤn 


angetretene Bahn unter der Leitung 


des großen Sachs fort; hatte beſtaͤn⸗ 
dig, außer den Muftern feines, Lehr 
vers, .die Werke eines Joſeph Haydn 
und Mozarts vor Augen und bildete 
ſich nad ihnen. Doc) fcheint er ſich 
in feinen Arbeiten der Haydniſchen 
Manier am meiften zu nähern. We— 


nigſtens zeigen. dies ſeine 1789 bey: 


„endel in male gedruften IH las 
vierfonaten. Man lernt ihn außer» 
dem darinne als einen fehr fertigen 
Spieler und als einen Komponiften 
feunen, der zwar nachahmt, aber nicht 
ohne eigenes Talent und Erfindung, 
und der überdies dem reinen Gabe 
vollfommen gewachſen ift. Sie gehe: 
ren unter die beiten Produkte der 
Preſſe defjelbigen Jahres und haben 
mir manche angenehme Unterhaltung 
verfchaft. - . —— 

Betraͤchtlicher als dieſe, mag ſeine 
in dem nehmlichen Jahre zu Hamburg 


aufgeführte Gſtermuſik, vielleicht ſein 


Probeſtuͤk, ſeine Einfuͤhrungs⸗Muſik: 
CLobgeſang auf die Harmonie, wo⸗ 
von man den Tert inden Boßlerſchen 
Zeitungen, N. ıo, von 8 Septembr. 
1790 findet, und feine Trauermuſik 
auf den Tod Kailer Joſephs IE, ges 
voefen ſeyn; wovon mir aber „weiter 


Eberhard Deder von 1580 bis B 


1 


ordentliche Ehre für feine Talente in 
fo jungen Jahren! Aber auch außer 
ordentliche Pflichten und Obliegenheis 
ten für ihn, wenn wir die glänzende 
Reihe großer Lichter erwägen, welche 
vor ihm, feit Jahrhunderten dieſe 
Stelle bekleidet haben und an welche 
ev fich gegenwärtig anfchließt. 

Sie find es werth, daß ich fie hier 
dem Lejer mad) ihrer Folge, ins Ger 
daͤchtniß zurüf bringe. Es waren: 


nichts bekaunt ift. In der Weftpha- 
liſchen ——— befindet ſich 
ſchon ſeit 1784 eine Zlavierſonate 
mit einer Violin in MS. von feiner 
Arbeit. ET . 
*Schwenter (Daniel) Profeffor der 
Srientaliſchen Sprachen und der Ma- 
thefin auch Inſpektor des Collegii und 
DHibliothekar zu Altdorf, war geboren _ 
zu Nürnberg 1585 und jtarb zu Altdorf _ 
nachdem er obige Aemter nach — 


N" seh: ,5cCT 

nach erhalten hatte, am ı9 San. 1636, 

ie Bar feinen hinterlaſſenen Schriften 
befinden fi} Deliciae phyfico - mathe- 


5 Norimbergae 1634. in 4, wo⸗ 
‚fi 


nue er auch verſchiedenes von der 


Myfit —— a 
Schwicbawdr Jehann Chr.) hat ums 
"Sabre 1758 zu Amfterdam. jein achtes 


Merk ſtechen lafien, welches in XII, 


Trios für 2 Hobven oder Violinen 
und Baſſe beſtand. 
Schwindel (Friedrich) ein ſehr ange⸗ 


nehmer und beliebter jeßt lebender 

. und nicht länger an einem Orte, als 
ee jeinem Hange zum Vergnügen Das 

H ist Kan thun kann; hat zu Jung⸗ 

' Bunzlau in Böhmen geheyrathet; bes 
—9 ſich drauf als Conzertmeiſter in 
Dienften des Grafen von Wiedtrun—⸗ 
kel; Hielt fih um 1770 Im Haag auf; 
gieng dann nach Genef, errichtete da- 
—— ein Conzere, und zog eine junge 
Mamens Dumas zu dieſem Behufe. 
Fe; an von da nah Muͤhlhauſen in der 
"Schweiß und endlich 1786 nach Lau⸗ 
= fanne, "aber auch nur auf kurze Zeit. 
No er fich itzo befindet ift unbekannt. 

= Seine Werke find: VI Sinfonien 
‚a8, Op. 3 Amfterd. VI dergleichen 
Op. Il Amfterdam 1765. VI derglei⸗ 


 cbeih Op. I, Lüttich) 1768. XII Vio- 


 Uimduos für Anfänger. Op. IV. Haag 
Sinfon, period. a 8, No.2. Amfterd. 
"VI Duos für. Biolin und Violonz. 
Op. VL Amfterd. VI Ougtros für 
Bliolin ober ı Flöte, Viola und Baß 
Op. VIE. Amſterd. IV Blaviertrios 
- mit Biolin und Baß Op. VI. Am: 
fterdam. VI Duos für Violin und 
Bratſche, 
Außer dieſen noch zu Paris ‚VI 516» 
‚tenduos Op. I. und VI Slötentrios 


Op. IL. Six den Gefang find nach⸗ 


‚folgende deutſche Operette, als: Das 
Siebesgeab und 2) Die. drey Päd: 
Fe Peer Diefen noch. vier fran⸗ 
> 3öfifche befannt geworden, wovon 
3 A nichts gedruft iſt. So hat man 
auch in MS. verfchiedene Conzerts für 
‚ Flöte u. fi w. von ihm, 
Scillax war ein berühmter Tonfünftler 
des Altertfums aus Beotien LaB. 
Scio (Eleonora de) ‚eine‘, roße Saͤnge⸗ 
rin am Churpfalziſchen bluͤhete 
zu Anfange dieſes Sabrhunderts. Als 
im Zahr 1714. das Namensz Zeit dis 


' Komponift, aber unfiät und fluͤchtig 


"Sängerin von vortreflicher Stimme 
A 


Op. X. Amiterdom 1779. 
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Ehurfürften zu Inſpruk gefeyert tours 

de, wo fo eben der Kapellmeifter Sröls 
zel, auf feiner Rüfreife aus Stalien 
angefommen war; legte felbiger bey 
der Tafelmufif ein italiaͤniſch Duett 
auf, wovon diefe Sängerin die erfte 
Marthie fang. ° 

Sciroli (Gregorio) Rapellmeifter zu Nea⸗ 

vel, war vorher Muſtkmeiſtet am Koͤ⸗ 

niglichen Confervatorio . zu Palermo 

und lies im Zahr 1770 zu Paris VI 

Diolintrios, Op. I, fliehen; melde 

auch von ganzen Drcheftern ansgefühe 

vet werden Fönnen, Su der, Weſt—⸗ 

phalſchen Niederlage zu Hamburg, 

findet man feit 1782 aud) eine italiaͤ⸗ 

ae Arie ag in MS, von feiner Ars 
eit. ; 

Scolari (Giufeppe) ein vielleicht noch le⸗ 
bender Komponift von Vicenza, blüs 
hete nach der Mitte des gegenwaͤrti⸗ 
gen Jahrhunderts, und hat faft für 
alle große Theater Sstaliens, beſonders 
für die zu Venedig, gearbeitet. Schon 
dies wäre Bewelſes genug für feine 
Vorzüge, wenn er aud) nicht von dem 
Shriftftellern feines Vaterlandes uns 
ter die vortreflichen Komponiften ges 
zaͤhlet würde, wie doch Der einſichts⸗ 
volle Graf Benincaſa wuͤrklich gethan 

hat Andere laſſen ihm zwar auch 

Gerechtigkeit wiederfahren, doch nicht 
ſowohl wegen feiner Gruͤndlichkeit 
und Nichtigkeit im Satze, als viel⸗ 
mehr wegen feinen vorzüglichen Öenie, 
wegen feinem Wise und Reichthume 
an glaͤklichen Finfällen, Ich fuͤr mein 
Theil, kenne ihn aus einer Arie, in 
welcher. bendeg, der angenehmfte, ge: 
fälligfte Gefang mit der untadelhaftes 
ften Harmonie verbunden ift, blos von 
der guten Cette: Und wundere mid) 
daher um deſto mehr, daß fein Name 
An Deutichland bisher jo unbekannt ges 

‚blieben iſt; da doch feine Werke auf 
ſoiche Art, mehrere Aufmerkſamkeit 
verdient hätten. 

. Bon feinen Opern kann ich folgende 
nennen, vermuchlich ift aber dies nur 
der Eleinfte Theil feiner Werke: Pan- 
dolfo1745: la Fata maravigliofa 1746; 
Olimpiade 1747: il.Vello d’oro 17495 
Chi tutto.abbraccia nulla ringe zu 
Venedig 1753: la Cafcina 1755: Sta- 
tira desgleichen: la Converlazione 
1758: ‚Artaferfe desaleichen: Aleffan- 
dro nell’ Indie desgleichen : il Ciarla- 
tano 1759: la’buona Figliuola mari- 
3‘ im. 
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tata 1762: Cajo Mario zu Mapland: 

la Famiglia in fcompiglio zu Dref: 

den: la Donna ftravagante: und la 

Sthiava riconofciuta beyde zu Vene: 

dig 1765. Nach der Zeit ift auch eine 

Sinfonie und fogar ein Violincon- 

zert von feiner Arbeit, in Breitkopfs 

Tiederlane von gefchriebenen Muſika— 

lien eekommen. R 

Seopin von Theben war ein berühmter 
Floͤtenſpieler des altın Sriechenlandes 
und Pindars Vater. LaB. 

Scorpioni (P. Dominico) ein zu Ans 
fange diefes Jahrhunderts lebender 
itsliäniicher Geiſtlicher und Tonlehrer, 
bat folgende Werke in den Druk neger 

- ben: ale, ı) Riflefionı armoniche. 
Napoli ı701, in 8 und. 2) Inftru- 
2ioni corali, Benevento 1702, in 8. 

Scotti (Sgr) befand fih im Jahr 1770 
als Cemboliſt zu Mavland. 

* Scotus (Conradus) f. (Schott Conrad). 


Scouler (Mr.) ein Tontünftler zu Lon⸗ 


don, lies dafelbft ums Jahr 1790 ein 


Verk Klavierfongten von feiner 


- Ronipofition ftedıen, 

Scyurus.(I. M.) war Kammermuſikus 
und Kautenift in Dieniten des Fürften 
von Anhalt Köthen ums Jahr 1756. 
Er dat ſich auch als Komponift durch 
verſchiedene Lautenſachen in MS. bes 
fanıt gemacht. ' 

Sebaftian Felfinenfis, ein Pohle und 
Lehrmeifter bes Martinus Leopolita 
in der Muſik; ſchrieb eine Muficam 
fimplicem, feu de cantu Gregoriano 
libellum. f, Starovolfci Scriptor, Po- 
lonic. ekatontas etc. Franckf. 1625. 
in 4. 

Sebaftieni. (Johann) war Brandenbur: 
giſcher Karellmelfter in Preußen, f. 
Walther, und bat überdieß der Frau 

Getraud Wiüllerin, aebohrner Eiff⸗ 
lerin, Geift: und weltliche Kieder 
in Melodien geſetzt, und felbige 
1675 zu Hamburg in Folio drucken laſ⸗ 
fen. f. Corn, à Beughem Bikl. Math. 


p. 36%. 

Sebaftianus (Claudius) deffen Werke 
Maltber anführe, war Organift um 
die Mitte des ısten Jahrhunderts 

Sebenico (Dom. Giovanni) ein Bene: 
tianer, war zu Ausgange des vorigen 
Jahrhunderts Kapellmeifter am Hofe 
zu Savıyen, und der Komponift der 
1692 aufgeführten berühmten Oper: 
Opprefio follevato. La B. 

Sebetosky (— — ) bat gegen das Schr 
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1780 zu Paris III Serenaden für 


2 Violinen und Baß Op. I. und Ul 
dergleichen Op. 11. ftechen fafen. 


Sechi (Sgr.) ein braver Hobeift, bes 


fand fih im Jahr 1772 als Kammers 
mufifus in der Churfürfik, Kapelle zu 
Minden. Worer jeßt lebet, iſt nicht 
befannt. 5 Be 


Sedendorf (Larl Siegmind Freyherr 


J 


von) Königl. Preugl. Geſandter am 
fraͤnkiſchen Kreife, geb. zu Erlangen 
am 26. Nov. 17445 hatte ſich ſchon 
frühe forscht durch verfchiedene ges. 
ſchmackvolle Werke der Dichtkunſt, als 
der Tonkunſt oͤffentlich gezeiget / ſtarb 
zu Auſpach am 26. Apr. 1785 in einem 
Alter von noch nie 41 Jahren nach⸗ 
dem er erft im vorigen Fahre zum Ge: 
fandten war. ernaunt worden. Bon 
feinen Kompofitionen iſt gebrudt: 
Volks⸗ und andere Kieder mit Der 
gleitung des Fortepiano. Erfte und 
zwote Sammlung. Weimar 1779 und 
178»: dritte Sammlung 1782. Nod) 
‚verfchiedene Lieder im Merkur, 


‚Außer diefen gedrudten Sachen find 


8 


8 


Geſchichte. IR 
Seeber (Nicolaus) zuleßt Hof⸗ und 


noch Vl Quatros für 2 Violin, Viole 
und Baß in MS. bekannt. -— 
ecrites ein Tonkünftler des alten Grie⸗ 
chenlandes aus Numidien gebürtig, - 
fol! nad) dem. Athenaͤus einen Nos 
mum zur Ehre der Cybele gemacht, 
und die fogenannten Lybiſchen Floͤ⸗ 
ten erfunden haben. S. Sorkels Ge⸗ 
bite D. I. ©; gr. Wr 
edulius (Caelius) ein Presbyter und 
Moete des sten. Sahrhunderts aus 
Schottland, ſtarb im Jahr 450. Er 
hat die Hymne: A Solis ortus car- 
‚dine etc. verſertiget. &. Prinzens 


Stadt Organiſt und Orgelbauer zu, 
Roͤmhild, war geb. zu Hayna, uns 
weit Roͤmhild 16805 befuchte aufaͤng⸗ 
lich vom sten bis ing ute Jahr bie 
Schule des Orts, und hernach bis ins 
ıste Jahr die Stadtſchule zu Nömbild, 
wobey er bey dem dafigen Stadtorga⸗ 
niften Job. Guͤnther Harraß zus 
gleich Unterricht im SKlavierfpielen 
nahm. TR "PR 
Son bier fam er als Schreiber bey 


den Rath und Amtmann zu Themar, 


wo er unter der Anführung des dafigen 
Drgelmachers, die Örgelbaufunft erler- - 


.nete, und nach einiger Zeit vom dafle 


gen. 
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SEE 


aen Magiſtrate die Stadt Organiſten · 
ſtelle erhielt. Ä 


Im abe 1705 erhielt er einen Ruf 


nach Amfterdam als Organifl. Da 


ihn aber der Herzog Heinrich zu Noms 
Bild zu feinem Hofmuſikus und Stadt: 
organiften ernannte, erwaͤhlete er dieſe 
lebtere Stelle in feinem Vaterlande. 
Hierbey hatte er nicht nur die gute 
Gelegenheit den Unterricht des dafigen 
Hoforganiftens, Joh. Philipp 3% 
fer in der Kompofition zu genießen, 
fondern er ſuchte auch auf Fleinen Rei⸗ 
fen, welche er dann und wann, durch 


Fraͤnken, Schwaben und die Rheins 
gegenden vornahm, andere große Meis 


fter zu fehen und von ihnen zu lernen. 

Als nach einiger Zeit, Käfer als 
Kapellmeifter nad Hildburghaufen 
gieng, erhielt er auch deſſen Orgel in 
der Schloßkirche, und verfahe auch 


dieſe Stelle bis zum Tode der Herzo— 
‚ein, wo der Öottesdienft in der 
Schloßkirche aufhörete. Er hatte fih 


unterdeſſen, theils um diefem dopnels 
gen Geſchaͤfte vorftehen zu können und 


* Seelen 


* 


theils um die haͤufigen Beſtellungen 
von neuen Orgelwerken, befto beſſer 


betreiben zu können, feinen Eydam 
fubſtituiren laſſen. Dabey zählte die⸗ 


ſer fleißige Mann im Jahr 1737 ber 
reits ı32 Klavier» Scholaren, woruns 
ter ſich einige Kapellmeiſter befanden. 


Er ftarb endlich im April des 1739ften 


Sabies, 
Als Komponift hat er 3ween mu: 


ſikaliſche Jahrgaͤnge gefeßt, und als 


Orgelbauer 56 neue Werte ins Wuͤrz⸗ 
Burnifche, Bambergifche, Bayreuthis 
fe, Hiſdburghauſiſche, Schleuſingi⸗ 
ſche, Roͤmhildiſche und Fuldiſche ver⸗ 


fertiget. ’ 

(Johann Heinrich) Licenz 
tiat der Gottesgelahrheit und beruͤhm⸗ 
gen Rektor der Schule zu Luͤbeck ums 
Jahr 1740, geb. zu Afel bey Stade 
am 8. Auguft 168835 hat im Jahr 1737 


W Lübeck ein Progeamma De patri- 


us edodtis Muficam Eeclef, XLIV. 
5. collaudatis, drucken laffen. a 
! 


. hat man Athenas lubecenfes von ih 


welches Werk in mehrerern Theilen 
um ı7a1 ift gedruckt worden, tworinne 
auch verfihiedenes zur muſikaliſchen 
Gefchichte gehöriges vorkommt. Bei 


nen Prineipem Muficum, ex facra et 


profana Hiftoria exhibitum auf drey 


Bogen, findet man in den Orationi- 


bus Olai Molleri de eruditis Mufieis. | 
Flensburg 1715 in4. Gruber giebt 
in dem Uten Stüde feiner Beytraͤge 
®. 44 eins und das andere von dem 
Ssuhalte dieſer letztern Schrift an. 


Segatti (Sgr.) eine italiaͤniſche Saͤn⸗ 


gerin; wurde im Jahr 1732 von der 
Parthey des Adels zu London, welche 
ein eigenes Opern » Theater gegen das 
Händelfche errichtete, als erfle Saͤn⸗ 
gerin bey ihrer Oper angeftellt, und 
blieb dafelbft bis zum Sjahr 1748, wo. 
die Cuzzoni zum zweytenmahle zu 
London erſchien und ihre Stelle ein« 
nahm, 


Seger f. Zekert. 
Seger (Sohann Ernft) zuletzt Doktor 


und Profeffor der Theologie, und Pas 
ſtor in der Altflade zu Königsberg, 
geb. dafelbit am 2. Januar 16755 flus 
dierte zuerft.in feiner Vaterſtadt, dann 
zu Jena, Halle und Altorf; wurde 
darauf nach einer Reiſe nach Holland 
701 zu Königsberg zuerft als zweyter 
Inſpektor Aiumnorum regiorum anges 
ftellet, von welcher Steile er nad) und - 
nad) bis zu obigen Poften fortruͤckte, 
in welchen er am 3. September 1719. 

Farb. Unter feinen Schriften geböret 
bieher: De ludis fcenicis, Regiom, 


1702. 
Seger Sohann Gottlieb) Doftor der 


Philoſophie, ordentlicher Profeffor der 
Snftitutionen und Bevfißer des Obers 
hofgerichts und der Suriften : Fakultät 
auf der Univerfität' zu Leipzig, gebor. 
zu GSeifersbach bey Frankenberg 17355 
hat unter mehrerern auch gefchrieben : 
Difput. Archimarefchallus Imperii 
aeneatorum patronus et judex. 1775 
in a. Auch findet man in den Bücher: 
verzeichniffen unter feinem rahmen 
eine Difputation, welche den Titel 
führt: De Aeneatoribus. : Ob dieß 
die nähmliche, oder eine von jenen 
verfehledene fey , ift nicht bekannt. 


Sejan (Mr.) ein jetzlebender Organiſt 


zu Paris, ſoll einer der ſtaͤrkſten Mei⸗ 
ſter, ſowohl in der Kompoſition als 
in der fertigen Ausfuͤhrung ſeyn. Auch 
foll es noch mehrere vorzügliche Meiſter 
diefes Namens dafelbft geben. La B. 


Seibold ( — —) bat gegen das Habe 


1780 zu Paris‘ VI Harfen⸗Sonaten 
mit einer Wioline Op. U. ſtechen 
laffen. Das erfte Werk ift nicht ber 
kannt. — 
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Seidel (Ferdinand) Hoſtomponiſt des 
Exbiſchofs zu Salzfurg ums J. 1757, 


Dr 


SEI Ay 


seb. zu Falkenberg in Schlefleit; war 
ein vorziiglicher Meifter auf der. Bio: 


line und wechlelte wochenmweife in der. 


Anführung der anı ehnlichen fürftlichen 
Kap-lle mit dem Kapellweiſter Eber 
lin und den beyden Hofkomponiſten 
Eriftellt und Leopold Mozart. Er 
hatiehr viele Sinfonien, Eonzerten 
und Solos für die Violin neihrieben, 


in roelchen er eben Yo viel Fremdes als 


Schweres angebracht haben foll. 
Durch den Drud ift weiter. nichts 
von ibm befant geworden, als: 
Swmolf-Mienuetten für die Laute, 
ſammt einer Faͤntaſie von Herrn 
Baron, Koͤnigl Preußl Lauteni⸗ 
ſten als’ eine Probe eines neuen 
Druds von mufikalifcben Karak⸗ 
tech fur die Anute, Peipzig 1759, in 
Solo. In Herrn Breittopfs Mu⸗ 
fifniterlage zu. Leipzig, befinden ſich 
end noch Xi Wiohinduosiun MS; 


Seidl war Hofmufltuß Kaiſer Maximi⸗ 


"Ber Pofaune. 
ſe bſt dafur indem Entwurfe zu ſeinem 


lians I. und ein großet Meiſter anf 
Der Kaiſer erklaͤrt ihn 


Trumphe, welchen er Albrecht Düs 


zen 1512 zur Zeichnung vorfhrieb. 


Sudem e8 in feibigem“bey dem Ge⸗ 


maͤlde Pr. ı2 genannt Mufick Can: 


terey, heißt: „Item under den Pu⸗ 


ſavnern felle der Seidl maiſter fein.‘ 
Seinsheimer el M. 


Andreas) geb. zu 
Nuͤr bg im May dis 1665ften Jah⸗ 
tes, war zuletzt daſelsſt Diafonus an 


+ dur Kir: zum heil, Geiſt, und zu⸗ 


gleich eit 1707. Mittags: Hredger bey 
St Catharinen Unter andern Schrif⸗ 
ten, hat er auch eine Predigt bey der 
Einweihung der renovirten Rirche und 
des neuen Orgelwerks zu Rotenbach, 
wo er vorher Paſtor war, im Sabre 


1700 unter dem Titel, in den Druck 


gegeben: Defiderium cultus publici 
Davıdicum. 


Sei von Seimenbach ( Joſeph An⸗ 


ton) zuletzt Kantor und Praceptor an 
Der dritten Claſſe der Sebalder Schu: 
le zu Nürnberg, geb zu Bernang in 
der Schweiß 1709 5, bradjte ſeine 
E:chuljahre in den Bened ftiner⸗Kloͤ⸗ 
ſtern bey St. Johann in Toggenburg, 
zu Mererau bey Bregenz und endlich 
bey den Jeſuiten zu Veldkirchen in 
der Coſtnitzer Schuld zu; von wo er 
die Akademie zu Inſpruk bezog. Hier— 


feſt. Nach dieſen kam Bag in dei 


uͤberzugehen. Er 
‚Ende nach Nürnberg, v 


..tors an der Sebalder 

Jahr 1741 aber wirflicher Cantor und. 
Tollege der IVten Ela er ‚Ferner 1744 - 
an 


9 nift, geb. zu Augsburg, am 21. © 


Fe} 


‚auf doeirte er zu Welſch⸗ Nichael bey 
Trient den Choral, ind ſedann 
nach Venedig und Padua, und feßte, 


ſich unter der Anfuͤhrung es ern 
ten Grotti am letztern Otte Hi 
Kompofition und- Snfteume ER 





guffiner - Orden nad) Öräß, und wut- 
de daſelbſt im feinem alten Jahre auf 
erhaltene paͤbſtliche Diſpenſation, Pres- 


byter regens ‚chorum und Repetitor 


in der Theoloaie. 
Er begleite * dieſen a verfchies 
dene geiftliche. Yemter, entſchloß ſich 
aber endlich zur evangeliſchen Kirche 
ih zu dem 
em er zus 
vor, den gründlichen Inter! ar eines 
evangeliichen Geiſtlichen en bat: 
te, und wurde anfanglid) dafei Sy⸗ 
podidascalus und Bikarius des Sans 
Schule. 






Praͤceptor der Ulte 


Amte, nebſt dem. an ntorate,. er 


‚1760, wo: et noch lebte, et das te 


lichfte vergeftanden hatte. . 


* Seldenus (‚Joannes) ein gelehrtet engli⸗ 
Ber ——— zu 


ſcher Juriſt und gro 
Solvinton in Sußer am 6. 43 
wurde durch feine Seleprjamfritöfe bes 
ruͤhmt, daß man ihn nur Magnum 
Didtatorem dodtrinae. Nationis. an- 
glie. zu nennen pflegte, 

Unter vielen andern Schriften, fo 
er. herausgegeneben ‚hat, ‚befindet fi) 


eing unter dem Titel; Marmora Abe | 
:delliana. London. 628 in 4; vs 


inne er auch von verfhiedenen een I 
Tonkünftleen und mi —V 
Pag. Mi . 


ficumenten banbdelt. 


. 77: von dem Hyagnide, von, den T, 
. biis ‚phrygiüs und den Aush 
- und pag. 7% von den Nomis in 


ajısz 
dere. Er flarb am 30. Non. — 
Walther auch Boßlers muſikal. —*— ii 
von 1789. ©. 403... 


Seldius ( George Se 


Vice⸗ Sanzler und vortreflicher. aut . 
-salr. 
1516; ‚war. ein au erordentlicher ichs 
hoaber von Mufie, und wurde wegen 


os 


feinem fünftlihen Spiele auf der aus | 


te, von den damaligen Fürften —— 
aiſer 


mein bewundert. Auch der Ka 
Maximilian liebte ihm deswegen fo 


fehr, daß er alsbald, nach ——— 


* 


Y 


. —* —— Er * 
HAN, x N 
, J Re" u 


97. u El. 


das Geſicht abformen ließ, um der 


Naechwelt feine wahre Goſtalt bey ſei⸗ 


nem Srabmahle, aufzubewahren, Er 














„ farb am 26. May 1565, durch Umwer⸗ 
als er eben zum Kai⸗ 


— Dr der. Kutſche i | 
i et aufeia Buffal.6 aufer Wien fahs 
Bil» Ereh. ‚Theat; .; .1.,,; 

ar in heruhm et Citherſple⸗ 
‚Srischenlandes, welchen * 


* 


nt. 3 VE) PAR 
(Thomas) zulezt Stadtkan⸗ 
tor —5 — min. und Muſikdirek⸗ 
„kor.am „Dom zu Hamburg, geb. zu 
..götbig in Sadıfen am 23. D& 51599; 
at vor dem Sabre 1624 Rektor zu 
3epelbur in Dithmarſen, darauf in 
„Beide bis 1656, in welchem Jahte er 
antor zu Itzehoe wurde. Ron bier 












ft nei ım Jahre 1641 nach Ham⸗ 
barg am obige Stellen, wo gi in ſehr 


großer Achtung ftand, bis er am 2. Sul. 
| 1663 — m 6sften. Jahre eines 
I — Seine betrachtliche Buͤ⸗ 
cherſammlung vermachte er. bir Ham⸗ 
+ .burgifchen öffentlichen Stoadtbidliethet. 
Wohnen zunächft den mathematiſchen 
3. Werken ein, befonderei Platz einger aus 


net wurde. , Sein Bildniß iſt gegen⸗ 
—* ſelten. 34 Hamburg 


" befindet es ſich, außer dem Exemplare 
in des Kapellmeifter Sachs hinterlaſ⸗ 
nen Sammlung, noch ein einziges⸗ 
Sn in. den Hand 

u 3 h 
AM ia 


7 








en. eines Buͤcher⸗ 
inter ‚einer Sammlung von 
ſchen Gelehtten. 
gende ſeiner Werke hat er in den 
bt ‚gegeben; 1). ‚Monophoniam 
- „harmonico,- latinam : , 2),Decadem 
‚ ‚gongertuum: 3) Memoriam Jac. 
x ‚Fabricii: 4) Concertuum lat. fa- 
‚„ erorum »lib; I. .„5). Concertationem 
- Caktalidum, „gedruckt um das. Jahr 
1620:..6) ‚Deliciae Paſtorum Arca- 
diae EArcadiſche Hirtehfreud, 


darin zehn neue weltliche mit luſti⸗ 
‚gen, qmoreuſiſchen Textlein gezierte, 


al 4 der ıoten Satyıe v. 210 ers 
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1) Eine Sochzeit⸗Muſik zu Ham⸗ 
burg 1653 gedtudt: 12) Bine Braut⸗ 
meile oder Motette a.6 var. eum 

‚et tme Baſſo contin. zu Ehren. des 
Gantors Eniccelius. Hamburg, 1655 
gedruckt. 1) Ein Conzert für Sing: 
ſtimmen, Violinen und. Violdagam⸗ 

ben Herrn Neumark zugeſchrieben. 
14), Job. Kiftens Sabbabhiſche See: 
len » Aufi.. Luneburg 155 t, 15) Def 

‚„‚felben muſit aliſche Seit Anogchten. 

Limeburg. 1655. in.$. bende mit Mes 
lodien Ein Canon triginta fex Vo- 
‚eibus etcs von. deilen Kompoſition 

befand. ſich noch in MS. unter dem 
Nachlaſſe des Kapellmeiſter Sachs. 
Selling X Sofeph) war im Sahr 1757 

als einer der erſten Komponiſten in 
‚Drag, wo. er fih. damals aufhielt, 

„berühmt. mel 
Sellitti ( Giufeppo.) Aus. Nom gebürtig, 

gehoret unter die guten, in der Mitte 
dieſes Jahrhunderts lebenden italiänis 

(hen Meiſter. Schon im Jahr 1733 
brachte er die Oper Nitocri in Mufi£, 
und nad) im Zahr 1765 führte man auf 
dem Theater della Palla zu Nom, 

„eine andere von feiner; Arbeit auf. Syn 

Deutſchland iſt von feiner Kompoſi⸗ 
tien, außer einigen einzeln Opern⸗ 
Arien, ſonſt nichts befannt geworden. 

* Selmer (Heinrich: Chriſtoph) Herz 

zogl. Meklmburg: Schwerin. Hoftath 

und vormaliger Kammer : Birtuofe auf 
det Hoboe zu Ludwigsluſt, ‚gebor. zu 

Guͤſtrow im Jahr 1725; ſtand anfangs 

zu Strelitz in Dienſten, wo er auch 
die Muſik ſtudieret hatte, 
auf nach Berlin und bließ mit Koͤnigl. 

Bewilligung in den Jahren 1743 und 
1749 die eifie Hobve in der damaligen 
glänzenden Oper unter Grauns Di. 
rektion. Als nach der.Zeit fein Herr 
der Herzog von Meklenb.,Strelig mit 
Tode abgieng ; erhielt er, einen Ruf in 
die Gothaiſche Kapelle, welchen er ia 
eben folgen wollte; ale ihn ‚von ohn⸗ 


Dafforellen begriffen, -3 3. voc. _..gefähr dei, damals. tegierende Herzog 


nach itziger invention componirt 
und in Sruck gefertiget von Tho⸗ 
ma Sellio, Cervicca- Saxoue, Scho- 
lae Heidanae p. t. Coll. Hamburg 
„2624 in 4. 7) 3eben geiftliche Con⸗ 
zZexrtlein: 8) Amorum mulicalium 
. .decad. I. 9) Concentuum_ trivoca- 
hlium „germanico - facrorum penta- 
dem: 10) Brautlied, mit der Mus 
NE zu Hamburg 1637 in 4. gedruckt: 


dh 


von Meklenburg: Schwerin zu hören 
kriegte, und ihn ‚»gleich in den gnäs 
digſten Ausdrücken feine Dienfte ans 
tragen ließ. Selmer zog fein Vaters 
land vor, und waͤhlete dieſe lektenn. 
Außer der Hoboe, hatte er es au) 
auf der Flöte. zu ungemeiner Geſchick⸗ 
lichkeit gebracht. Allein ein allzugro⸗ 
ßer Eifer fuͤr ſeine Kunſt und vielleicht 
die, natürliche. Beſchaffenheit feines 


Ü 
Q 3 \ Kor⸗ 


Gieng dar⸗ 


499 


* 


SEL 


Hoͤrpers, brachte ihm ein wiederholtes 
Dolutipeyen zumege; fo, daß er aus 
fangs die Hoboe, und endlich auch Die 
Flöte zu blaſen, . gänzlich. unterlaffen 
mußte. Diejenigen, welde ihn in 
feinen beften Jahren gehört haben, 
rühmen einftimmig , ſowohl feinen 
fehönen Ton auf der Hoboe, ale feinen 
ausdrucdsvollen Vortrag des Cantabile 
und des Adagio. Uebrigens lobt man 
auch. feinen befcheidenen und liebenss 
würdigen Karakter. Die Muſik bat 
er fhon feit dem Jahre 1770 gänzlich) 
aufgegeben. Doc) Isbte und genoß er 
noch im Jahr 1784 die Gnade fener 
Herrſchaft, bis an feinen Tod, wels 
‚cher im Jahr 1787 erfolgte. 

Selneccer (Nicolaus) ein berühmter 
Doktor und Profeſſ. der Gottesgelahr⸗ 
heit, auch Superintendent an mehre⸗ 
rern Orten nach einander, geb. zu Hers⸗ 
bruf in Franken am 6. Dec. 1532 5: bes 


fand ſich als Knabe von ı2 Jahren auf 


der Schule zu Nürnberg, und hatte es 
in diefen jungen Jahren fehon zu fo eis 
rier auferordentlichen Vollkommenheit 


im DOrgelfpielen gebracht, dap er nicht 


allein ordentlich des Sonntags die Or⸗ 
gel in dafiger Kapelle zu fpielen, bes 
fiefft war, und davor einen Eleinen 
Gehalt 3095 fondern er gewann auch 
durch diefe feine Gefchieklichfeit die 
Gnade des Könige Gerdinand, der 
fich um diefe Zeit öfters zu Nürnberg 
aufbielt, in fo hohem Grade, daß er 
mit den Euniglichen Sängern in der 
Veſper das Magnifikat fpielen mußte 
und daß der König fogar endlich feinen 
Leuten befahl, ihn heimlich zu entfühs 
ven, welches aber noch zur rechten Zeit 
an feinen Vater verratben wurde. 
Bey den glänzenden Kollen, bie er 
als großer Theolsge in feinen maͤnnli⸗ 
lichen Alter gefpielet Hat, findet man 
£eine Spur mehr von feinen ehemali⸗ 
gen muſikaliſchen Kenntniffen, außer 
feine Kompofition der Choral: Melos 
dien: Wach auf mein er; und 
finge: Allein Gote in der Aöb fey 
Behr: und Singen wir aus wer: 
' zensgeund ©. Kühnsus' Chorale, 
Seine letzte Stelle befaß er zu Leipzig, 
wurde aber 1589 abgefeht und ſtarb am 
24 Mat 1592. ©. D. Bleichens 
Dreßdenifche Neformatione » Hiftorie 
P.L.pmuf — a 

Selvatiek (Michaele) ein berühmter 
itaktänifcher Sänger, lebte um das 


Semmler (— —) 


SEM SEN 


A 


Jahr 1712, und war aus Modena ge⸗ 


bürtig, wo er auch in Dienften ſtand. 
La B. ——— 


Organiſt in Tas 
ting, einem lecken im Eyderftädtichen, 
ums Jahr 17875 wird ſehr wegen feis 
nen mufifafiichen Kenntniſſen und feis 
ner Fertigkeit geruͤhmt. Beſonders 
ſoll er es auf der Harfe ſehr welt ge⸗ 
bracht, und nach vielen Verſuchen die 
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Pedal⸗Harfe erfunden haben, obgleich 


zu einer Zeit, wo man fie in Paris 
ſchon kannte. Noch verdient klei⸗ 
ner 53 jähriger Sohn bemerkt zu wer⸗ 
den, welchen er in Diefem zarten Alter 
fchon fo weit gebracht hatte, daß er 
fi) auf den Reiſen, die er mit ihm im 
Januar 1787 im Holliteinifchen vor⸗ 


nahm, zu jedermanns Verwunderung 


nicht allein fertig, fondern felbft mit 
Ausdruck hören laffen fontite, Der 
Vater foll auch vieles Fomponirt has 
ben, Sin der Weftphalifchen Nieder: 
lage findet man ein Fagottconzert in 
MS. unter feinen Nahmen, 


Semmler (Chriftoph) Ober: Diakonus 


zu Halle, geb. dafelbft am 2. October 
16695 hat fhon zu feiner Zeit eine 


Malie zu Stande gebtaht, wels 


che bey der Muſik den Takt ſchlug, 
oder den fogenannten Muſikaliſchen 


= 


Zeit⸗Me ſer, über den zu Paris in 


unfern Tagen fo mancherley Verſuche 
angeftelft und noch mehreres geſchrie⸗ 
worden ift. Außer diefer muſikaliſchen 


erffen Erfindung, bat er auch ein 
Werk herausgegeben, unter Dem Ri 


tel: Juͤdiſche Antiquitäten der 
Schrift. Halle 1708 im ız, und zum 
drittentmable 1730 in 8. worinne das 


ıste und ı6te Kap, Von dee Vorals 


amd Inſtrumental ⸗Muſik der Le⸗ 
viten beym Gottesdienſte, handelt. 
Man findet dieſe beyden Kapitel auch 
beſonders in Mitzlers Bibliothek 


abgedruckt. S. B. von der zu 


83. S. Er ſtarb im Jahr 1740, ©. 
Univerſal⸗Lexikon. 


Senailli€ (Jean Baptiſte) einer der groͤ⸗ 
ſten Violiniſten feiner Zeit zu Paris, 


‚war geb. um 1688. Er that eine Rei⸗ 


‚fe nach Stalien, mo, ihm der Entres 


preneur der Oper zu Modena in fein 


Orcheſter aufnahm. Und um ihn des, 


ſtomehr zu ehren, ließ man feinen 


aß, wo er fand, erhöhen, ſo daß 


er über die andern Tonkünftier hervor⸗ 
vagte, Der Herzog lieg ihn bitten, 


ii 


x 


J 


a. VER EN? 


eine Sonate zu foielen ‚ weldies er 


auch zur Bewunderung des ganzen | 


Hauſes that. Er bat V Bücher 
Violinſolos von feiner Rompofition 
— welche alle die Ar⸗ 
des Leclair weit übertreffen. 
Demoänge eachtet fi er unbekannt ges 
Jun. Sindeffeh fein ſchwacher Ne⸗ 
nbuhler halb vergöttert wurde. Er 
farb zu Paris 17:0. Laß. 
—— ‚oder Senel, ein außerordentlicher 
Künftler auf der Nagel» oder Stift: 
ionika zu Wien, geb. in Boh⸗ 
“men; befand fich vor einiger Zeit mit 
Fee beyden Nichten auf Reiſen, und 
ließ fih 1785 zu Ludwigsburg mit 
 felbigen ſogar durch Trios auf die: 
ſem Inſtrumente zu jedermanns Bes 
dunderung hoͤren. Sie nannten ihre 
Inſtrumente Violino⸗ Barmonika. 
* Senefino ſ. Bernardi. 
* Senefino- f. Tenducei. 
Senfel (Ludwig) Kavellmeifter des 
Herzogs von Bayern ums Jahr 1530, 
x geb. zu Zuͤrch; war der Schüler’ des 
damals leb nden berühmten Contra⸗ 
punktiſten Heinrich Iſaacs und der 
Lieblingskomponiſt von D. Martin 
Cuthern ver eben ſowohl verfiand 
was zur Güte einer Kompofition ge⸗ 
— als er deren Schoͤnheiten em⸗ 
pfand. Er ſang Senfels Motetten 
“am oͤfterſten und liebſten, bat ſich 
von felbigem eine Kompoſition über 
' die Worte: Non moriar, fed’vi- 
vam etc. und ſchrieb eigenhändig von 
Eobura aus ein? jchöne Isteinifcbe 
—— zu deſſen und der Muſik 
Lobe. Autber war es aber nicht 
— der Senfels Vorzuͤge erkannte. 
Sebald Heyden nennt ihn in der 
Vorrede zu feinem Werke de arte ca- 
nendi: in Muſica totius Germaniae 
nüunce principem im Jahr 1540, 
— iſt er ums Jahris5 
8 

Bon feinen Werfen ift nur noch we⸗ 
nig uͤbrig. 

In Glareans Dodecach. findet 
man zwey Kompofitiohen von ihn, 
ale: ı) Deus in adjutorium meum 
intende, ein Exempel der Lydiſchen 

Tonart mit 4 Stimmen ſ. p 233- uud 
2) Omne  trinum ‚perfetum, ' ein 
: dreyſtimmiger Canon in der Hypoaͤo⸗ 
liſchen Tonatt. pag. 444. Außer dies 
‚fen befise Herr Dot. Forkel nody 
wey Collefiones Pfalmorum- fele- 


2 
Bi) ; 
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&orum a pfaeftantifimis hujus no- 
firi temporis in arte mufica artifici- 
hus in Harmonias: quatuor, quin- 
que, et fex vocum redadtorum, de— 
ren eine 1542 amd Die andere 1553 zu 
Nürnberg herausgefommen iſt In 
der aͤltern befindet ſich außer 3) einer 
vierftimmigen Kompoſition ber Worte: 

° In Domino confido ete, und 4) eis 
nem Quingue; Ne reminifcaris etc. 
noch als ein Anhang, Hundert und 
funfzeben guter neuer Kiedlein, 
mit vier, fünf und fechs Stimmen, 
u.f. ro. davon gleichfalls die mehreſten 
von Senflifcheer Rompofition find. 

Alle diefe Nachrichten findet man 
roeitläuftiget ausgeführt in Dokt. For⸗ 
Fels Muſikalmanach von 1784, ©. 165 
00 fih au Autbers Brief an Sen⸗ 
feln in der Grundiprache befindet, Am 
Ende flagt Herr Forkel, daß nichts 
mehr, oder wenigftens die von Sen⸗ 
feln für Zutbern fomponirte Motet⸗ 
te, Non moriar übrig wäre, Viel⸗ 
leicht liegt aber noch manches merk 
würdige Stück, und auch dieß, in. 
dem Ehurfürfti. Maſi k⸗Archiv zu Muͤn⸗ 
chen im Verborgenen. 


Senf (Earl Friedrich) Paſtor an der 


St, Morigkicche zu Halle, gab 1784 
dafelbft in 8. Heraus: Predigt bey 
der Einweihung der neuen Orgel 
in der St. Morintieche zu sanlle, 
nebft einer kurzen Nachricht von 
der Erbauung diefer Ürgel. 

Senff (Car. Samuel) von ihm hat man 
einen Traktat: De Cantionibus fu- 
nebribus veterum, in 4. 

Senfft (— — ) wurde ums Jahr 1780 
durch verfhiedene Klavierſachen, als 
Eonzerte u. f. w. in MS. befannt, 

Senguerd :( Wolferdus) mar ordentlis 

er Profeſſor der Philofophie und 
Bibliothekarius zu Leiden, wo feine 
bluͤhendſte Zeit zwiſchen die Sabre 
668 bis 1689 fällt. Unter ander 
Schriften hat er auch herausgegeben: 
Tractatus de Tarantula. Lugduni 
Batavorum 1667 in ı2, ferner: Ra- 
tionis atque Experientiae' Connu- 
bium, accedit ejusdem Disquifitio de 
Tarantırla. Roderodami, ı715, in 8- , 

Senter (Mr.) ließ um 1783 zu Paris 
VI Violinduos, Op. I. flechen. 

Senus, ein Tonkünfter des alten Gries 
chenſandes, aus Delus gebuͤrtig; 
machte ac) dem Pr f. lib. 
14. Diane zur Ehre Apolls 


Se- 
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Sepibus (Georgius de) ein Jeſuit zu 
Nom, hat ein Merk geichrieben , mel: 
bes im Jahr 1678 zu Amfterdam in 
Folio unter, dem Titel gedrudt wor⸗ 
den tft: Romani ,Collegii Societatis 
Jefu Mufaeum celeberrimum, ex 
legato Alphonfi, Donini relictum, et 
ab Athanafio Kirchero locupletatum. 
In dem even Kapitel des UIten Theile 
©. 50, wird. von muſikaliſchen In— 
firumenten gehandelt, \ 
Septimus Severus, ein Citharift unter 
ben Reifer diefes Nahmens im bdrit: 
ten Sjahthunderte, hat in den pythi⸗ 
fhen: Spielen den Preiß zweymahl 
davon getragen. LaB. 
Serafini (Serafino) geb. zu Saludee⸗ 
eio zu Anfange des ı6ten Jahrhun⸗ 
derts, war Kapellmeifter am Dom 
zu Smigaglia, einer Veſtung im 
Herzogthum  Urbino, und ließ im 
Jahre 1384 das erfte » Buch. feiner 
Canzone Capprieciofe von 4 Stim⸗ 
men zu Venedig in 4. drucken. 
Serafino, ein vortreflicher Poet und 
Tonkuͤnſtler von Aquila, von welchen 
Walther ſchon Nachricht gegeben hat, 
lebte in dem ı6ten Jahrhunderte, feine 
Gedichte, wurden: im Jahre 1557. zu 
Venedig gedrudt. * 
Seratelli (Sgr,)J. ein neuerer Muſik⸗ 
Profeſſor in Italien, war um. das 
Jahr 1760: Kapellmeifter des Herzogs 
von Venedig und Lehrmeifter des Ka⸗ 
pellmeiftere Zucchefi im Kontrapunft 
und Kirchenfiyl. Vielleicht: aber iſt 
er durch die im’ Cramerfchen Maga⸗ 
sin, woraus dieſe Nachricht ©. 378, 
Jahrg. I. genommen worden. iſt fo 


häufigen »Drudfehler zum. Seratelli | 


gemorden. Vielleicht heißt er Sara- 
telli, und iſt ein Nachkomme des be⸗ 


ruͤhmten Kapellmeiſters an den Me⸗ 


dieanti, und Vorfahr des Galuppi an 
dieſer Stelle, welcher den Namen 
Saratelli führete, 
Sergius wird in dem Triodio wegen 
feinen Kenntniffen in der Tonfunft 
und wegen verſchiedener Hymnen ges 
ruͤhmt, weiche er in Muſik geſetzt ha⸗ 


* 


ben foll. Nur läßt es fich nicht beftim- . 
men, welcher ‚von den. verfchiedenen 


Kirchenlehrern damit gemeint ift, ſo 
von dem sten bis sten Jahrhunderte 

in Griechenland gelebt haben. 
Serjeant — Sarjant, ein Trom⸗ 
- peter zu Londen, ums Jahr 1784 wird 
daſelbſt als einer der Erſten von der 


— * 
* 
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+ Belt in feiner Kunft, gerühmet. Er 
bewies ſolches vorzüglid) bey Gelegen⸗ 
heit ver Haͤndelſchen Öebächtniß: Fever. 

Serini (Giov. Battita) ein ums Jahr 
1758 in Deutichland lebender Kom 

niſt aus Cremona, hat um dieſe 
zu Nürnberg verſchiedene feiner italiaͤ— 
nifcben Arien ‚mit einer deutichen Lies 
berjesung in Stimmen, ftechen laſſen. 






Serini (Pietro Paolo) von Cremona, 


war als Sänger um das Jahr 1679 


bis 1680 berühmt. LaB.. 


Serre (1. A.).ein gto —— 


und zugleich. guter Miniaturmaler zu 
Genf, bat foigende muſikaliſch theore⸗ 
‚tische Werke herausgegeben: 1) Effais 
fur ies Principesde ’Harmonie. Pa- 


par quelques &erits —— * ce 
fujet, — ———— Ar- 
we evt 






 niani, a Geneve 1753, 14 3 
“groß. Man findet,von di 
n. tern Werke und deilen Inh 


Inhalte meh⸗ 
rere Nachrichten in Hillers Nach⸗ 


‚richten B.S. A Er iſt ein 
Gegner der Rameaniſchen und 
niſchen Theorien, | 0% 


Sehtinv (Sgra) eine vorzůgliche italiänis 


ſche Sängerin an dem Londner Opern« 
Theater ums Jahr 1784, Wurde von 
daher ſehr geruhmet. ERREGT 
Setzkorn C—,—,). Kammermuflfus 
und »Lantenift des. Ehurfürften von 
Bayern ums Jahr 1754 iſt durch viele 
Switen und Conzerten f 
Laute in MS, befannt geworben, 
Seve (Ignaz) wurde ums Jahr 1790 
duch VI Violinouos befannt, fo von 
feiner Rompofition geftochen wurden. 
‚Seweri Perugino (Francefco) ein} 
licher Sänger und Gopranift, lebte 
‚im Jahr 7613. Er war zuglei 
Komponiſt und hat verfehiedene feiner 
Werke in den Sjahren 1618 und 1615 


herausgegeben, und. dem  Eardinal 
Borgheii zugeeignet. Adam Olferoaz. 
Seyerus (Gaftorius) war Kantor zu es 
na um das Fahr ıszo-und wird (don 


von Weltbern als Komponift der Me⸗ 


lodie zu: Was (Bott thuc, das iſt 
wohl geben, J 
Gaftorius, angeführt. ana © 

hat 


N # | 


mit dem Poliafchi gemeinſchaftlich 


Zartis 


ur, ‚die 


Paͤbſt· 
ch auch 


unter dem Namen 


\ 


4 


3 
Y 


3 


r 


‘ 
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Hi et aber nah folgente Werke von 
0 


feiner Kompofition durch den Druf be: 
imfgemadt; 1) Klag: und Trauer- 
Bieder von 2 Cant, Alt. Ten. und 


als. Jena 1674 in Folio. 2) Xlag: 


2 


und Trauer + Befpräche zwiſchen 
Mutter und Sohne. Siena 1679, in 


Folio und 3) M. Kleid Andaͤchti⸗ 
gen Elends »Stimme, Sjena 1679, 

in 8. ‚Die Melodien zu den in diefem 
\ feßtern Werte befindlichen Piedern, hat 


er mit dem Cantor zu Strehlen, Jo⸗ 


⁊ 


ban And gemeinſchaftlich verfer- 


tiget. 
Seybothius (Igannes) ein gefronter 


| Poet und 


s 


eftor am Gymnaſio zu 
tenburg an der Tauber, farb im 
Sahrıssı. 
Sn feinem hinterlaffenen Manuale 
Philofophiae "Theorico - prafticum, 
J—— am Mayn 1658 in 8, hans 
delt er von ©. 657 bis 688 wie er ſich 
ausdbruͤft De Muficatam theoretica 
quam pradtica methodo- fcientifica, 
Und zivar im ıten Kap. De defini- 
tione genere, obje&o et divilione. 
C. 2. De prineipiis conftitutionis 
‚ externis, eflicientibus et finibus. C. 
3. De fyftemate mufico. C. 4. De 
Notis et Paufis, C. 5. De Soni nu- 
merabilis latitudine et crafitudine, 
et in fpecie’de Clavibus. C.6. De 


yoeibus muficalibus, C. 7. De Con- 


‘ 


De 


fonantiis et Diffonantiis. C. 8. De 
‚forma cantilenae feu Melodia. C. 9. 
affe&tionibus cantilenae harmo- 


 nicae. Am zten Theile handelt er 
- auch Erzlich an 2 Seiten, de cantu 


* 


ln ) ,Churkürf 
delmann (Franz)  Churfürftl. 
Saͤchſiſcher — zu Dreßden, 


# 


geb, dafelbft am 3-Dctober 17485 legte 


n Grund in der Mufif unter der 


„ Anführung des verftorbenen Konigl. 


beym Herren Kapellmeifter 


E 


Ö 


Dohlnifhen Kapellmeifters Weber 
‚und ſtudierte darauf den Centrapunet 
Nau⸗ 
‚mann. Im Jahr 1765 folgte er die⸗ 
ſem feinen Lehrer, in Seiellichaft des 
Be Scufter, nad) Sstalien und 
bildete ſich dafelbft nicht nur noch mehr 


ie der Kompofition, jondern gewann 


auch als vorzirglicher Tenorlänger, an 
„Fertigkeit und Kunft. Nach feiner 
Zurufkunft nach Dreßden, wurde er 


1772 erft als Kirchen - und Kammer 


‚komponift bey der dafigen Churfürftlis 
hen Kapelle angefteilt; wobey er mo: 
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natlich wechſelsweiſe mit den Herrn 


Naumann und Schuſter die Direk⸗ 


tion bey der Oper Und Kirchenmuſik 
zu verfehen hatte. Sm Sahr 1787 
aber, wurde er zum wirklichen Ka— 
pellmeifter ernannt, welche Stelle er 
noch bis jeßo mit Ruhın verwaltet. 
Bon feinen Komyofttionen Fann ich 
folgende anzeigen: . I. An Opern: 
») Der lahme Aufür: 2) Die ſchoͤ⸗ 
ne Arſene, gedruft zu Leipzig im Kla⸗ 
vierauszuge 1780: 3) il Cappricio 
corretto: 4) la Figliuola di Mifmia, 
1784: wird auch in der deutſchen Lieber- 
fekung unter dem Titel gegeben: Das 


faͤchſiſche Bauermäöchen: 5) il 


Moftre, 1787: und 6) Al Turco in 
Italia, 1788. Ale für dns Dreßdner 
Hoftheater. 

IE Für Inſtrumente: VI Songs 
ten fie 3wo Perfönen auf einem 
Blaviere, Leipzig 1781: U Klavier; 
fonsten mit einer Violine, 1787 ge⸗ 
druft. Außer diefen find auch noch 
VI Klavierfonaten in MS. von ihm 
bekannt. 


Seyfzerb (Johann Gabriel ) Königli: 


dee Rammermufiius und VBiolinift 
auch Ballettomponift zu Berlin, geb. 


zu Reisdorf im Weimarifchen rrıı5 


segte anfangs den Grund in der Mu— 
fit und auf dem Klaviere ben dem 
wurdigen Drganiften Herr Walther 
zu Weimar. Kam drauf nach Zerbft, 
und genop den Lnterricht des Herrn 
Conzertmeiſters Hoͤck auf der Violin 
und des Herrn Kapellmeiſters Faſch 
in der Kompoſition. Drauf erhielt er 
anfangs Dienſte ale Kammermuſikus 
beym Prinzen einrich zu Berlin 
und als um 1740 dafelbft die Konigli⸗ 
che Kapelle errichtet wurde; erhielt er 
in felbiger eine Stelle als Violiniſt, 
wobey er zugleich die Kompofition der 


Ballette bey der Oper zu beforgen 


hatte. Als folder Hat er fich als ein 
erfindunasreicher Komponift,, mir dem 
Beyfalle feines Königs und jeden Ken: 
ners, gezeigt. Aber auch außer diefen 

Theatralifchen Arbeiten hat er vieles 

für die Kammer geichrieben als Sins 

fonien, Solos, Trios, einfache 

und Doppelconzerte für Violine und 

andere Inſtrumente. 

Sn feiner Manier. hereicht ' viele 
Paune die an das Eonifche grenzt. Auch 
malt er ſehr gerne So pflegte er den 
mebreften feiner Sinfonien En 

vebe 


507 


SEY 


rede oder eine Beſchreibung besjenigen 
was er darinne habe ausdräfen wol⸗ 
fen, vorzufeßen. Ich erinnere mich 
noch einer berfelben, worinne er fagie: 
„Daß als er ſich geſetzt hatte um biete 
„Sinfonie zu Schreiben, er von, einem 
„heftigen Schnupfen auf einmal fey 
„überfallen worden, fo, daß er uns 
„unterbrochen fort habe nießen muͤſ⸗ 
„fen.“ Dies hoͤtte ihm Örlegenheit 
gegeben, die zweyte Violin durch den 
ganzen erſten Satz niegen zu laſſen, 
oder vielmehr es einem Nießenden 
nachmachen zu laffen, 

Seyfert (Sohann Caſpar) der Das 
‘ter, 
evangelifhen Muſik⸗ Chors zu Auge: 
burg, geb. 16975 war ZArauters 
Nachfolger im Amte, bey dem er 
auch die Muſik erlernet hatte. Das 
evangelifche Scholarchat zu Augsburg 
that ihm Vorſchub zu einer mußſikali⸗ 
ſchen Reiſe an verſchiedene Höfe, 


‚während welcher er ſich zu Dresden 


unter der Anführung des großen Pi—⸗ 
fendels, wicht nur zu einen braven 
Bioliniften, ſondern auch Komponi- 
ften bildete. Ueberdieß ſpielte er auch 
in feiner Jugend die Laute im großer 
Vollkommenheit. 

Nach feiner Zuruͤckkunft in Augs⸗ 
burg erhielt er daſelbſt im Jahr 1743 
oben genatmte Stelle, und hat ſeit der 
Zeit fowohl durch Verfertigung vieler 
vortreflihen Kirchenſtuͤcke und an; 
derer Muſiken, auch einiger Ora⸗ 
torien, als auch durch die Bildung 
und dem Unterricht vieler rechtſchaffe⸗ 
nen und braven Tonkuͤnſtler, ſeine 
großen Einſichten genugſam an den 
Tag gelegt. Er ſtarb daſelbſt am 
26. May 1767, im zıflen Sabre fei» 
nes Alters. 


Serfert (Zohan Gottfried) des Vor⸗ 


* 
— 
u 


aehenden Sohn und Nachfolger im 


. Amte: hatte den Grund in der Mus 


fie bey feinem Vater in Augsburg ges 
legt, und ſchon als Juͤngling von 16 
Sahren ein Paijions »Dratorinm nit 
ohne Deyfall gefekt. 
ben Leitdorfern in Bayreuth, Un⸗ 
terricht, und bildete zuleßt noch ſeinen⸗ 
Geſchmack in der Kompafition, waͤh⸗ 
rend feinem Wufenthalte zu Berlin, 


durch fleifiges Hören der Grauni⸗ 


mit Eman. Dad). 


ſchen Werke und durch den Umgang 
Noch ließ er es 
hierbey nicht bewenden, ſondern that 


Santsr und Muſikdirektor des 


Nahm darauf 
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auch eine Reiſe nach Wien, wo er 
Wagenſeilen nicht ohne Nutzen für 
fette Kunſt kennen lernete. Als jein 
Vater im Jahr 1767 ftarb, erhielt er 
deſſe lben Stelle. Aber faum waren 
einige Jahre verfloffen, als er ſelbi⸗ 
gem am 12. Divember 1772 im Tode 
nachfolgte. * 8 « . 

Aut er hat vieles gefekt, davon 
1762 zu Leipzig VI Xiolinteios, und 
ein paar Sabre drauf, VI Klavierſo⸗ 
naten mit einer Piolin und Vio⸗ 
lonzell gedruckt worden find, „Sin MS, 
finder man außer verſchiedenen ſtark⸗ 
befetsten Seftsantaten, auch Violin⸗ 
conzerte und bis XXI Sinfonien von 
feinee Arbeit in Breitkopfs und 
Weftpbals Niederlagen. Herr von 
Stetten ruͤhmt noch deſſen, Öfters _ 
Oratorium nad) des Senior Krau⸗ 
fens Poefie, deſſen Sterbenstag 
Jeſu, und den von Bott Deutfch- 
land gefchenften Srieden 1763, bey» 
de nad) der Poefir des Pfarrer Bru⸗ 
ders, als Meifterfiüde. 


Seyfcied (Johann Chriſtoph) war 


* 


Sräfl. Schwarzburgiſcher Hoforgani 
zu Rudolſtadt, und ließ im Jahr Be 
zu Erfurt den erften Theil feiner 
Neuen Balletten, Allemanden, 
Couranten, Sarabanten und Arien 
in 4. drucken; Deren zweyter Theil 
im Jahr 1659 zu Frankfurt in 4. 
folgte. ) 
Seyxas (J. A. Carl.) ein Tonfünft: 
fer und Komponift, geb. zu Coimbra 
1704; erwarb fich in Portugall, fei> 
nen Vaterlande, großen Ruhm durch 
feine Kunft, und flarb im Jahr 1742. 


Sharp (Richard) ein vorzügliher Meis 


* 


ſter auf dem Contraviolon zu London 
um 1784, bat dafelbft um biefe Zeit 
Au wert Zlavierfonnten ſtechen 
allen. 2 a —* 

Sheridan (Miftrefs) eine der ge⸗ 
ſchmackvolleſten Sängerin zu London 
ums Jahr 1745 unter Haͤndels Di: 
reftion. Sie trug vorzüglich durch 
ihren jchönen Gefang viel zur aus 
ten Aufnahme ferner Oratorien bey. 


' Man hat fie. als 5. Eecilie an ihrem 


} 


‚Klaviere, fehr meifterhaft von Wal⸗ 


fon nach Reynolds geſtochen. Auch 
als Dichterin komiſcher Opern, ſoll 
I fih ruͤhmlichſt befannt gemacht 
haben. wi 


Shield (William) ein Englaͤnder und 


‚ beliebter Komponift, welcher zu Low 
t don 


5 


don ums Sahe 1785 blühete. Won 
feiner Arbeit finder man nachſtehende 
geftcchene englifhe Opern in den 
> Londoner Muſtkoerzeichniſſen angeges 

. den. As 1) The Nunnery: 2) The 
Magic Cavern: 3) Fontainbleau: 
4) Robin Hood: 5) The Poor Sol- 
dier: 6) The-Pivoree: 7) The 
Eletion: 8) Henry and Emma. 
9) Friar Bacon: 10) The Padlock: 

"neue Auflage: 10) Lord - Major’s 
Day, Pantomime: und 10) Colie- 
‚tions Glees. Außer diefen noch für 
Inſtrumente: VI Violinduos, Op. 2, 
und VI Diolinguartetten, Op. 3. 

Shrider (Chriftopher) war foniglicher 

Orgelbauer zu London im ‚Anfange 

des jetzigen Sahrhunderts, 

Shud (Chriſtoph) war zu gleicher Zeit 
mit dem vorhergehenden Eöniglicher 
Orgelmacher zu London. Er fcheint 
der Vater des obigen berühmten In⸗ 
firtumentenmachers Schudi zu feyı. 

Wo er es nicht ſelbſt iſt. 

Schuttleworth (Obadiah ) ein vortref⸗ 
licher Orgeljpieler und guter Kompos 
niſt, zuleßt Organift an der Tempels 
firche zu London; wurde nach) Harts 
Abgange anfangs an deflen Stelle zum 
Drganiften an der Michaelskiche zu 
Eornhillerwählt, von wo er dann zu 
obiger Stelle berufen wurde, Er ftarb 
dajelbft im Jahr 1735. _ 

Sibelli oder Sivelli (Giovanni Anto- 
nio) ein Opemfomponift des vorigen 
Ssahrhunderts, von Bologna, war 

in der Eomifhen Manier ganz außers 
ordentlich berühmt. Zu Bologna 
wurden unter andern die beyden 


SHR S:IB 


Dpern von ihm gegeben: I diporti . 


d’Amore in villa 1681, und Eli- 
maura fuggitiva 1684. La B. 

* Siber (Urban Gottfr.) zuletzt Dok⸗ 
tor der Gottesgelahrheit und Paſtor 


an der Thomaskirche zu Leipzig, war. 


gebor. zu Schandau in Meißen am 
12. Dec. 16695; ethielt anfangs, nach⸗ 
dem er zu Kiel und Wittenberg ftus 
dirt hatte, das Mektorat 1698 zu 
Schneeberg. Erhielt darauf, —9. 
dem er daſelbſt bereits 708 Ars 
chidiakonus geworden‘ war , den 
Ruf als Mittags: Prediger nach Leip⸗ 
>. 319. Und als daſelbſt für die Alter 
thuͤmer der Kirche ein ordentlicher 
Lehrer errichtet werden ſollte, ers 
langte er 1714 diefe Stelle als der 


Erfte. Er verftand außer dem Lateir 


\ Aue) 2 A 
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niſchen, Griehifhen und Hebraͤiſchen, 
auf Franzoſiſch, Italiaͤniſch und Spa⸗ 
niſch, ſtudirte ſehr fleißig, und hin— 
terließ, als er am ı5. Gun. 1741 ſtarb, 
in der Kicchenhiftorie eine auserlefene 
Bibliothek. 

Unter feinen vielen Schriften fin— 
den ſich auch folgende hierher gehö— 
tige unter dem Titel: Hiftoria me- 
lodorum ecclelise graecae eorum- 
que tlieologia poetica e menaeis | 
librisque liturgicis, Ferner nod: 
Hiftoria melodorum graecorum et 
latinorum. Lipf. 1713. Sein auss 
führliches eben findet man in Ranffts 
Heben und Schriften allee Sachs 
fifchen Gottesgelehrten. ©. 1203. 

Sibin (Sregorins) ein Gelftlicher im 
Klofter Amorbach bey Meildenberg 
ums Jahr 17845 bat zu Frankfurt 
ı) Il Sonaten für Aarfe over Als» ' 
vier, mit einer Flöte und Bratſche, 
Op. I. und dann noch 2) la Chaſſe 
fürs Klavier mit Biolin und Bios 
lonzell Op. 1. ftechen faffen. 

Sibin (— —) der jüngere Bruder 
des Borhergehenden, ein Tenkünft 
ler; bat ums Jahr 1784 bey Hauei⸗ 
fen in Frankfurt Rechen laffen II las 
vierquatros mit Violin, Flöte und 
Biolonzel Op. I. | 

Sibone (J. P.) bet um 1780 zu Pa» 
ris VI Harfenſonaten Op. I. ſtechen 
laffen. Vielleicht ift dieß einer der 
Vorhergehenden. 

* Siculus f, Baptifta. 

von Sivon (Sammel Peter) ein vor 
treflicher und berühmter Vieliniſt, 
lebte in den Jahren 1651 uud 1666 zu 
Hamburg. Riff, der ihn mehrmals 
gehöret hatte, verficherte, er uͤbertraͤfe 
noch Johann Schopen. S. Eh: 
renpfordt. 

Sidonius (Apollinaris, C. Sollius) 
von Lyon gebuͤrtig; ſtudirte die Phis 
loſophie und Poeſie, gieng dann als 
General wider die Gothen zu Felde, 
wurde endlich Biſchof zu Clermont 
in Auvergne, und ſtarb im Jahr 
432. Er hat unter andern Libr. de 
Miſſis gefchrieben. Siehe Gerberts 
Gefchichte. i | 

Stebenbaar ( Malacyias ) ein Kompo⸗ 
nift des ı7ten Jahrhunderts, wurde 
aus Tangermünde im Jahr 1644 nad} 
Magdeburg zum Cantor und Mufits 
diveftor ‚berufen,  woben er zugleich 
Unterricht in der eiften Claſſe zu Br 

x 
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ben harte. Mach der Zeit erhielt er am 22 San. 1781 serie den hat, 
das Diakonat an St, Ulridy dafelbft. ©. Biograph. einiger Tom niler 


Siebentäs ( Sohann) Drganift an der Sieber [— —) ein ums 


— 1725 
Hanptiirhe St. Sebald zu Nür- Rom lebender deutſcher Tenkänfte 


berg, war geb. dafelbft am 23. Der. 
1714; und wurde von feinem Water 
nicht allein ſehr fruh zur Schule ge: 
halten, fondern auch), als man einen 
befondern Trieb zur Mufif in ihm 
bemerkte, ſchon in feinem sten Jahre 
‚dem damahligen Organiften Foͤrtſch 
an der Lorenzkirche, zum Unterrichte 
auf dem Klaviere - übergeben. Er 
nußte dieſen Unterricht auch mit fo 
vielem Kleige und fo vieler Begierde, 
daß er ſich in feinem .ızten Jahre 
vor dem damahls durdjreifenden Kön. 
Pohln Miniſter Herrn Grafen von 
Zinzendorf zu jedermanns Bewun⸗ 
derung, oͤffentlich hören laſſen fonnte, 
Dem Grafen insbefondere gefiel die 
Geſchicklichkeit des Knaben fo wohl, 
dag er felbigen mit fih nach Dies, 
den nahm, und ihm daſelbſt dem be: 
rühmten Kapellmeiſter Heinichen zu 
weiterem Unterrichte in ‚der Muſik 
und insbefondere der Kumpofition 
übergab... Hier erregte er abermahls 
durch feine Talente fo viel Aufmerk- 
famteit, daß er in Ruſſiſch Kaiſerl. 
Dienfte nad Petersburg in feinem 
ısten Jahre verlangt wurde, welches 
er aber nicht annahm. Hingegen 
genoß er im folgenden Jahre die 
Ehre, ſich vor den beyden Königen 


von Preußen und Poblen hören zu . 


laſſen. 


Nach einem fo ehrenvollen vierjſaͤh⸗ 
rigen Aufenthalte zu Dresden, kehrte 
er wiederum zuruͤck nach Nuͤrnberg 
zu feinem Vater, der ihn zwang, feine 
Handthierung, d. h. das Bederhands 
were zu ergreifen. Er folgte zwar 
dem Billen feines Vaters, ubte aber 
für fi ununterbrochen die Muſik, bis. 
er endlich die Organiftenfielle an der 
Walpurgis » Kirhe dafelbft erhielt. 
Nachdem er dieß Amt 6 Sabre lang 
bekleidet hatte; wurde er an die Mas 
rienkirche befürdert. Im Yahr- 1764 
ruͤckte er an die Hauptkirche zu St Lo⸗ 
renz, und foll um diefe Zeit einen Ruf 
nad) Hamburg als Mufikdireftor an 
Telemanns Stelle erhalten baben. 
Endlich erhielt er einen neuen Auf an 
die St. Sebalder « Kirche, : welchen 
Amte er ruhmvoll bis an feinen Tod 


Sievers (ac. Heine: — 
Sievers (Johann Friedrich Ludewig) 


si 


fer, son deffen Arbeit zu Amſterdam 
VI Slötenfolos geitochen morden find, 
.S vers. 


Vikarins und Organiit am Dom zu 
Magdeburg feit dem Jahre 17765 bes 
fand fih vorher als Organıft an der 
ld, = zu Braunſchweig, and 
kam durch die Empfehlung des Her⸗ 
3098 Serdinand von Braunichweig, 
dahin, Er hat auch daſelbſt ein wo⸗ 
chentliches Konzert erricheet, daß im 
Jahr 1754 noch feinen guten Fortgang 
batte. eine herausgegebenen Wer⸗ 
fe find: 1) Kieder aus der (bes 
ſchichte des Siegwart. Mandeburg 
1779. 3) Eine Rlavierfinfordie mit 
2 Violinen, 2 Flöten, =’ Hörnern 


und Daß, geſtochen in Frankfurt 5) 


11 Klavierſonaten Op. E zu Ber⸗ 
fin geſtochen Wielodien zu Holtys 
Lieder bat er angekͤndiget Michs 


Kammer. ' 


Siewert (Benjamin Goithold) Ka⸗ 


pellmeiſtet und Muſikdiretter an der 


Oberpfarrkirche zu Danzig ſeit 1782, 


geb..dajeldftz rar vorher Kaufmann 
dafelbft, litt aber nebit andern dafs 
gen Kaufleuten, bey deri772 erfolge 
ten Staatsveränderung in Pohlniſch⸗ 
Preußen, einen, anfehnichen Verluſt, 


fo, waß er die Handlung aufaeben, 


und fih um die Organiftenftelle in 
Guͤttland Bewerben mußte, dabey er 
suoleib Schulhalter war. Nach dem 
Tode des Kavellmelfter Miorbeims 


hielt er zwar um deſſen Stelle an. 


rere Sachen in MS. für Küche und 


Ihm wurde aber dasmal Loͤblein vor 


gezogen. Da aber aber 


auch dieſer im 


Deeember 1781 ftarb, Fam er an def 


fen ‚Stelle. 


Er hat 1763 zu Damig 


herausgegeben: Befänge zum Ver: 


gnuͤgen beym Alavier uf w. © 


Bbiefbechſ. über Danzig. 


J 


face Ceigentlich Giovann Franceſeo * 


Groi) ein Zostaner von Geburt, 
blühete um 1680. u. f. und 
der groͤſten Sänger jener alten Schu: 
fe, wo fimpler,, natürlicher und gra⸗ 
vitätifcher Gefang, jener m 


. Ton ‚.herrfebte, der den wahren Char 

“ rafter des Kirchengefanges ausmacht. 

Seine Stimme war überdieß von einer 
ſeltenen 


* * 


reiner 


x 


as 


Var hr 
’ 


KB.) 816 


ſeltenen Schoͤnheit. Den Nahmen 
 Siface erhielt er von feinem vortrefli⸗ 
cheu Spiele-diefer Rolle im Mitridate, 

Er wurde don einem Poftillion ge: 
toͤdtet. 


 Sigebertus, lebte gegen das Ende des 


 gten, und zu Anfange des ıoten Jahr⸗ 
hunderts, und feste. verfchiedene Anz 
tipbonien und Xefponforien vom 
heil, Mafarius und Guibertus in Mus 
it, ©. Gerbetts Geſch Er lebte 
n dem Kloſter Gemblours in Bra: 
bant, hieß deswegen Gemblacenfis, 
‚und fchreibet felbft von fich: Arte Mu- 
fiea Antiphonas et Refponforia de 
Sanctis Macar. et Guibert. melifico- 
vi, Er ſtarb im Jahr 1113, ſ. Fa- 
“ brieii Bibl, lat. med. et jux. aetat: 
649. f 


p. 
Sigerus (Paulus) von Harleben, Iebte 5 


als Tonkuͤnſtler zu Chlln, und fchrich 
unter andern: Pſalmodia Davidica, 
a5 Vocib. f. Ant.$ander de Scriptor. 


I 
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dieſem weitläuftigen Werke verſchle— 
dene merkwuͤrdige und unterhaltende 
Nachrichten vom Operntheater und 
von aͤltern und neuern Sangern— 
Einen allgemeinen Auszug von der 
Geſchichte des italiänifhen Th aters 
aus dieſem Werke, findet man im 
Theaterfalender von Jahr I855 & 37 
u. f. und eine deutiche Weberfeßung des 
Ganzen, iſt zu Bern 1783 herausge— 


Fommen, unter. dem Titels: Keirifche 


Geſchichte des Theaters der alten 


und neuen Zeit. 2 Theile ins. Sm 
Jahr 1784 folate zu Napel der fünfte 
Band von diefem Werke unter dem 
Titel: Storia eritica de Teatri anti- 
chi € moderni, ing. Er enthält die 


 Gefbichte des franzöfiihen und det 


nördlichen Theater in Europa 


ignoretti (Giufeppe) Mt Tonkünftler 


‚zu Patis hatte dafeibft im Jahr 1777 


fhon 12 Werke ſtechen laffen ) wevon 


tur das gte Und ı2te, beydes VI Wie: 


1 


‚ Flandriae Antwerp. 1624 in a. linguateos in Deutfchland bekannt 
Signoni (Anna) ftand um das Sahe find, Sa 
1700 als eine berühmte Sängerin an Sigo, eim Abt Monafterii S. Florentii 
dem Hofe zu Mantua. LaB. Salmurenfis ad Ligerim, lebte ar: 
Signorelli (Dottore Pietro Napolitano) gen die Hälfte des rıten Jahrhunderts 
hat im Jahr 1784 zu Meapel heraus: und far nach damaliger Ark ein 2r: 
gegeben: Difcorfo iftoricö - critico fahrner und beruͤhmter Orgelfpieler; 
per fervire di lume alla Storia cri- Aldhelm fagt beym Mabillon von 
tica de Teatri. Es befinden fich in ihm: 


u.» Karitate Sigo nofter plenus atque gratia 
Muta praebens ore, manu, advenis folatia ARE 
Singularis organali regnabat in mufica: S. Gerb. Geſch. T. II. p: 143 
“ 


Hoforgelbauer, gebor. zu Strasburg 
1718, wat der. mittelſte der drey Stras⸗ 
burgiſchen Brüder, wo er aud) bey 
feinem Bater insbefondere die Orgel: 
baukunſt erlernet hatte. 


Silber (— —) hat im Jahr 1621 zu 
Leipzig auf 74 Bogen Encomium Mu- 
fices drucken laffen. Es iſt eigentlich 
eine Hochzeit » Predigt und enthält als 

lerley Lefenewürdiges. 

Silbermann ( Achann Andreas) des Rt 
großen Raths Beyfißer und Orgelma— Sm Jahr izsı kan er nach Sachfen, 
cher zu Strasburg, geb. dafeibit am wohin ihn fein Vetter Gottfried 
aten Jun. 17125 war der aͤlteſte von Silbermann zu Freyberg, verſchrie⸗ 
drey Bruͤdern dieſes berühmten Nah: ben hatte, um den Bau der. vortreflis 
mens und war befonders wegen feiner ben Orgel in. der katholiſchen Hoflirche 
dortreflihen Orgeln berühmt., deren zu Dresden zu vollenden. Nachdem 

er ungefähr zo im Elfaß und in den dieß geſchehen, und et das anfehnliche 
liegenden Ländern etbauet hat. = Vermögen ſeines Vetters in Freyberg 

| e merkmwürdigften darunter find: ererbet hatte; ſo blieb er in Dresdn 
die Örgel in der Predigerkitche zu und befehaftigte ſich außer der Aufſicht 
Steasburg: und die in der Abtey Über die Dresdner Orgeln mit Verfer⸗ 
St. Blafii auf dem Schwarzwalde. tigung von Flügeln und Klavieren, 
Er ftarb am in. Februar 1783. die von Kennern jehr geruͤhmet ters 

Silbermann (Johann Daniel) Churs den, auch mit jehr Eunjtlichen Dreh⸗ 
fürftl. Saͤchf Hof- Commiffarius: und Buch Auch 


Zweyter Theil: 


A 
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Auch war er in der Kompofition 
nicht unerfahren, indem man ein at« 
tiges Allegro in der Marburgifchen 
Raccolta von 1757 von feiner Arbeit 
findet. Er farb am 6. May 1766 zu 
Leipzig, als er eben feine dafigen Ans 
verwandten befuchen mwollte. Auch in 
MS. hot man noch verfchiedenes fürs 
Rlavier von ihm. 

Silbermann (Gottfried) Königl. Pohl: 
nifcher und Churfürftl. Saͤchſ. Hof 
und Land » Orgelbauer zu Freyberg, 
geb. zu Frauenftein in Meißen, war 
des Vaters Bruder dev beyden Vor—⸗ 
hergehenden und ſtarb ums Jahr 1756 
daſelbſt. Seine großen Kenntniffe 
in der Mechanif, fein Eigenfinn und 
fein anfehnliches ——— welches 
ihn im Stand ſetzte, beſtaͤndig einen 


großen Vorrath von ausgeſuchten als 


ten Holze zu haben, gaben feinen 


Inſtrumenten diejenige Vollfommen: 
beit, welche fo fehr daran bewundert 


wird. So befaß der Hr. Kapellmeis 
fter Bach in Hamburg beynahe 50 
Sahre lang ein Klavier von feiner 
Arbeit, welches wegen feinen vor» 
treflichen fingenden- Tone und wegen 
feiner Feftiakeit in der Stimmung, 
durch aanz Europa berühmt ift. Ueber: 
dieß läßt es nicht das Geringfte von 
Klappern bören, obgleich die Noten 
nur nah Miriaden berechnet werden 
Eönnen, fo Bach darauf gefpielet 


Bat. In gleichem Werthe hält man 


auch feine Flügel. 
Noch mehreren Dank tft man ihm 


wegen dem fo fehr beliebten Pinnos | 


forte fchuldig. Er mag nun ſelbſt 
der Erfinder dieſes Inſtruments feyn, 
oder diefe Ehre mit Herrn Schrö: 
der und Eriftofali theilen; fo ift er 
es doch, deſſen Fleiß und Kunſt—⸗ 
Eenntniß ung dieß Inſtrument zu der 
Vollkommenheit gebracht hat, welche 
wir daran bewundern. Schon zu 
den Lebzeiten des fel. Kapellmeifters 
J. Sebaft. Bach verfertigte er 3wey 
diefer Sinftrumente, davon diefer große 
Ssnftrumentenfenner eins gefehen und 
befpielet hatte. Hr. Sach hatte zwar 
bey dieſer Gelegenheit den Ton defs 
felben gerähmt; allein zu gleicher Zeit 
daran ausgefeßt: daß es in der Höhe 
zu ſchwach laute und gar zu ſchwer 
zu ipielen ſey. Ob nun gleich Sil- 
bermann, welcher außerft empfinds 
lich, gegen den Tadel an feiner Ar 


“ 


ten deflelben einerley Ton a 


— * 


— J 
beit war, lange Zeit deswegen mit 
Herrn Bach zuͤrnete; ſo mußte er 
dennoch in feinem Herzen dem Ur⸗ 
theile deſſelben beyfallen. Er gab. 


alſo gar keines dieſer Inſtrumente 
weiter aus. 


War aber im Stillen 
deſto fleißiger, die ven Bachen ge⸗ 
ruͤgten Fehler daran zu verbeſſern. 
Hieruͤber verfloſſen viele Jahre ohne 
daß man weiter etwas von dieſem 
Juſtrumente gehoͤret hätte. Bis er 
endlich durch unabläffiges Nachden: 
Een und Berfuchen, felhiges ‚wenigs 


fiens von der Seite des Tractaments - 


unendlich verbeffert fand und eines 
davon an den Fuͤrſten von Schwarz: 
burg = Nudolftade verkaufte. Kurz 
darauf ließ ſich der leßtverftorbene 


‚König von Preußen eins diefer Sins 


ſtrumente verfertigen,, und da ſelbiges 
feinen Beyfall fand, noch verichiedes 


ne mehr deraleichen nad) Berlin vers 


fchreiben. Silbermann vergaß nicht, 
eins diefer neuen verbeflerten Inſtru—⸗ 
mente den Kapelimeifter bach be: 
fpielen zu laflen, und fein Ehrgeiz 
hatte diegmahl die Genugthuung, daß 
es von felbigem vollfommen gut ges 
beißen wurde. \ N 
Diefe Inſtrumente waren aber 
durchaus in Form der Flügel. Ans 
terdefjen hatten fich andere gejchickte 
Inſtrumentmacher, und unter diefen 
insbefondere C. E. Sriederici bemuͤhet, 
noch vor dieſer Zeit ein aͤhnliches Zins 
firument, obwohl in Form eines 
Kiaviers zu Stande zu bringen. Frie⸗ 
derici hieß cs, um es von dem Sils 


N 


bermannifchen Flügelförmigen zu un ⸗ 


terfcheiden, Fort bien. 

Eine zweyte dem würdigen Sil- 
bermann ganz \allein zugehörige Er⸗ 
findung, tft das Cembal d'Amourt. 
Selbiges hat zwar vollfommen glei⸗ 
che Taften und Tangenten mit dem 
Klaviere, auch nähert es fich felbis 
gem in, der Form. Uebrigens find 
die Saiten deffelben doppelt fo lang 


als die auf dem Klaviere, da fie von 


dem Tangenten in der Mitte ange⸗ 
fchlagen werden und auf —— 

eben 
müffen. Eben deswegen befinden ſich 
aud) zu beyden Seiten Stege und 


Hefonanzböden. In der Mitte ruhet 


die Saite auf einem mit Tu) beleg ⸗ 
ten und. eingeichnittenen Stoͤckchen, 


zwifchen welchen Einjchnitte die Tan⸗ 
gente 
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gente dies Saite berührt und indem 
fie felbige vom Tuche aufhebt, den 
doppelten "Ten von beyden Seiten 
‚hören läßt. Da alfo die Saiten viel 
länger als auf dem Klaviere find, 


in der, Mitte angefchlagen werden, 


und folglich) auf beyden Seiten dem 
Drude der Tangente um deftomehr 
€ nachgeben, da fie durch nichts daran 
verhindert werden; fo kann durch ein 
‚allzuftarfes Niederdruͤcken leicht der 
.. Sebler entitehen, daß die Saite zu 
hoc) Elingt.. Da aber diele einzige Un⸗ 
bequemlichkeit an dieſem Inſtruͤmente, 
durch mehrere Schönheiten über: 
wogen wird; fo wäre es immer der 
Aufmerkſamkeit eines geſchickten Künft: 
«ders würdig, darauf zu finnen, wie 
dieſe Unbequemlichkeit zu heben wäre. 
Die Vorzüge diefes Snftruments für 
dem gewoͤhnlichen Elavichorde beftehen: 
2) Ineinem flärfern Kante: 2) in eis 
nem längern Aushalten ‘des Tons: 
and 3) im einer größern Mannigfal⸗ 
tigkeit der Stärfe und Schwäche des 
Tons. Here Hähnel in Meisen ver: 
‚fertigte nach der Zeit eines diefer Art 
Inſtrumente und verihönerte es nicht 
nur durch den fogenannten Cöleftinz 
zug; welchen er vermittelt: zwey ne: 
ben jeden Tangender angebrachten bes 
- x. weglichen mejfingenen Stiften in uns 
"gleich mehrerer Stärke, als auf dem 
Zewoͤhnlichen Klaviere hervorbrachte; 
ondern er hatte auch durch eine mit 
Tuch belegte Leiſte, welche man nach 
Belieben auf der einen oder andern 
Seite des Sangbodens, auf die Sai- 
ten nieder laſſen konnte, den Ton dies 
fes Inſtruments, dem gewoͤhnlichen 
Klaviere vollkommen gleich gemacht. 
And wer kennt endlich Herrn Sil⸗ 
bexmann nicht als einen unfirer 
groͤßten Meifter in der Orgelbau⸗ 


tun? Er hatte ſelbige bey feinem + 


Bruder in Strasburg erlernet. And 
fhon im Jahr 17134 gründete er feinen 
Ruhm, durch das im Dom zu Frey⸗ 
‚berg erbauete Werk von 45 Stim: 
‚men, weiches vom dem damahls bes 
ruͤhmten Canfor Kuͤhnau in Leipzig 


und dem Hoforganiften Peſtel in Als 


cenburg unterfucht und alles Lobes 
würdig befunden wurde. Seine bes 
kannteſten Werfe, folfer noch nach 
der Zeit erbauet bat, find: Die Or» 
= in «der neuen katholiſchen 
chloß⸗Kirche in Dresden von 


\ 
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4 Stimmen: Die Orgel in der 
Frauen Kirche ebendafelbff, von 
43 Stimmen! Die Örgel in der 
Sopbien » Kirche ebendsf. von zı 
Stimmen 1722: Die Orgel zu Str. 
Petri in Freyberg, von 32 Stins 
men 1756: ‚Die Örgel zu Pönitz 
im Altenburgiichen von 27 Stimmeä 
für. 1100 Kehle. 1737: und die Or⸗ 
gel in der St. Beorgen - Kirche zu 
Körbe unweit Leipzig, von 23 Stim⸗ 
men 1728... 

- Kenner tadeln zwar an feinen Mer: 
Een die allzueinförmige Diſpoſition, 
welche feiner übertriebenen Behutſam⸗ 
feit,, nichts von Stimmen zu was 
gen, wovon er nicht ganz verfichers 
war, daß ibm nichts daran mißra⸗ 
then wuͤrde, zuzuſchreiben iſt: Fetz 
ner ſeine allzueigenſinnige Tempe⸗ 
ratur: und endlid die allzuſchwa⸗ 
chen Mixturen und Cimbeln, wes⸗ 
wegen feine Werke, zumahl in gro⸗ 
fen Kirchen, nicht Schärfe genung 
haben. Daaegen bewundert man aber 


auch allgemein: daran: die vortrefli⸗ 


de Sauberkeit, Güte und Dauer: 


haftigkeit, ver Materialien ſowohl 


als der Arbeit; die große Simplici⸗ 
tar der innern Anlage; die ungemein 
prächtige umd volle Intonation; und 
die überaus leicht wud bequem zu 
fpielenden Riavieres Der ſelHof⸗ 
Komponift Yarifole, von dem dich 
Nachrichten großtentheils herruühren, 
hat auch die Diſpeſitionen obiger 
Silbermanniſchen Werke in Adelungs 
Muſiea mechanic. Organ. und in 


Marpurgs hiſtor. krit. Deyträgen 


eingerudt. 


Silbermann (Johann Heinrich ) Kla⸗ 


viermacher zu Strasburg, geb. daſelbſt 


> am 27. Sept. 17275 iſt dee jüngite 


der drey berühmten Strasburgiſchen 
Bruͤder. Seine , Kortoptanos find 
weit und breit berühmt, bejonders it 
Frankreich Und man kaum behaupten, 
daß die beſten, welche Paris beſitzt, 
von feiner Arbeit ſind Man zahlt 
ihm fuͤr das Stuͤck 300 Thaler. Ans 
ter die merkwuͤrdigſten werden ge⸗ 
zähle: 1). ein. großer 16 füßiger Flu⸗ 
gel: 2) Ein Korte piano en peda- 
les: 3). Ein Forte piano mannel, 


Was dieß letztere beſonderes on ſich 
hat, dowon wird nichts ger veiber. 
* Silberfebtar (oben Eſaias) Ro. 


Preuſſiſcher Ober⸗ Conſiſtorial Ride 
N 2% 
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Prediger bey der Drenfaltigkeitsfirche # 


und Direktor der Realſchule, auch 
Dber : Baurath und Mitglied der Kon. 
Akademie der Wiffenfchaften zu Ber: 
lin, geb. zu Afchersleben 17215 bat 
unter andern gelehrten Schriften 
noch folgende bierhergehörige intereſ⸗ 
fante Predigt in den Druck gegeben: 
$£Einweihungs - Predigt einer neuen 
Orgel in der Dreyfaltigkeitskicche. 
Berlin 1775 ins. Er handelt darin: 
ne: von dem Gott geheiligten Ge— 
br uche der Orgeln bey dem üffentlis 
chen Gottesdienfte; zeigt den unent: 


behrlihen Nuten derfelben bey groͤ⸗ 


gern Gemeinen; und unterſucht dann 
die Frage: Ob eine wohlbediente Dr; 
gel etwas zur Andacht und Erbauung 
beytrage? 

Die an diefem Tage zu Berlin aufs 
geführte Kirchenmuſik, beftand in ei- 
ner Cantate,ı welche der dafige Mus 
fiedireftor Here Rühnau zu Ddiefer 
Feyerlichkeit befonders in Muſik ge: 
feßt hatte, und welche er ben der 
Aufführung noch mit Handels be: 
rühmten Amen befhloß. 
da Silva (Gomes) von diefen Kompo— 
niften befanden fich in der MWeftphas 
fischen Mufifhandlung VI Klavier: 
fonaten in MS. ums Jahr 1780. 


» Silvani (Giufepp. Antonio) Kapellmei- 


fter an der Stephans-Kirche zu Dos 
logna ums Jahr 1720 5 gab im näms 
lichen Jahre dafelbft fein zıtes Werk 
beraus, welches in IV kurzen Miſ⸗ 
fen für 4 Singftimmen ohne Juſtru⸗ 
mente, beftehet. Seine übrigen Werke 
find in Deutichland nicht. befannt. 
Doch hat man in MS. nod von ihm: 
IV Miſſen für 4 Singftimmen und 
Drgel ohne übrige Inſtrumentalbe— 
gleitung und 111 große vollfiändige 
Miſſen für 4 Singftimmen, nebit 
ftarfer befekter Inſtrumentalbeglei—⸗ 
tung. 

Auch fein rotes Merk beftchet in 
Miſſen a 2 et 3 voc. c. Inftr, und 
fam 1716 in 4. heraus. 

Silvefter (John) ein großer und beruͤhm⸗ 
ter Englifher Tonfünftler des ıöten 
Sahrhunderts zu Londen, wurde im 
Sahr 1521 Baccalaureus der Muſik. 
Havfins. | 

Simart (Mr.). Diteftor des Conzert 
fpivituel zu Paris, war der Nachfol: 
ger des Philidor in diefer Stelle, 


welcher e8 1727 errichtet hatte. Viel⸗ 


S'IM 0 
leicht find die Präludien von feiner 


Arbeit, welche zu London unter dem 
Nahmen Smart geftochen worden. 


* Sımeon,, ein 'gtiechifher Moͤnch, 


wird in dem 1601 zu Venedig heraus» 
gekommenen Triodio, als ein Kom: 
ponift griecifher Hnmmen und Kits 
hengefänge mit angeführt. 1 


Simler (Johann Wilhelm) anfang 


Prediger zu Urticken und Herkberg, 
und zuleßt Inſpektor über die Schule 
in Zur), ftarb dafelbfi im Jahr 1672, 
Er ſoll ein fehr guter Muſikus gewve: 
fen feyn. 


Simmicus oder Simus, ein Tonfünfte 


ler des alten Griechenlandes, lebte 
nicht lange nah dem Zomer, und 
erfand ein mit 35 Saiten bezogenes 
Sinfirument , welches nad feinem 
Nahmen, Simmicium genannt wurde. 
Dey den Archivern murde der Ges 
brauch diefes Inſtruments verboten. 
Plutarch redet auch von diefem In⸗ 
firumente, fchreibt aber defien Ers 
findung dem Pytboclides zu. Siehe 
Forkels Gef: B. 1. x 


Simon, ein u war ums Jahr 


1783 als ein Auferft fertiger Violiniſt 
berühmt, Einige Sabre vor diefer 
Zeit, befand er fich als Kammermu: 
fifus in Herzog. Metlenburg. Dien: 
fien zu Schwerin. Es ift nod uns 
gewiß, ob die unter dem Artikel 
Job. Bottfe. Simon angezeigten 
8 Violimduerten nicht von dieſem 
find) da in dem Breitkopfifchen 
— kein Vornahme dabey 
ehet. 


Simon (Jean Frangois) ein Mitglied 


der Akademie der Wiflenfchaften zu 
Paris, war geb. daſelbſt zu Ende 
des 1054ſten Jahres; widmete fich bald 
den Wiſſenſchaften, wurde im Jahr 
1705 von der Akademie aufgenommen 
und ftarb am ıoten December 1719, 
alt 65 Jahre. Die Schriften diefer 
Akademie enthalten mehrere Beweife 

feines Fleißes und feiner Gelehrſam⸗ 

£eit. Unter diefen befindet fi) auch 
ein Tractae von der Muſik der 
Alten. In einer andern Abhands 
lung von feiner Feder, von den Zus 
rufen der Alten, 
von den mufitalifchen Surufen ders 
felben. EL, 


Simon (Johann Caſpar) Organiſt, 


Muſikdirektor und Praͤceptor der Aten 
Claſſe zu Nördlingen, im Jahr Par 
\ bar 


N * 


handelt er auch 
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hat um felbige Zeit folgendes zu Augs⸗ 


burg ftechen lafien. 1) Leichte Praͤ⸗ 
Iudig und Fugen auf die Orgel 


„oder das Rlavier durch die ſie⸗ 
ben Durtöne. Erfter Theil. 2) 
Merfelben zweyter Theil durch die 
fieben Molltoͤne. 3) Bemürbsver; 
‚gnügende mufikalifcbe Nebenſtun⸗ 
"den, in Galanterieftüden aufs 
Klavier. Erfter Theil. 4) Derfel- 
ben zweyter Theil. 5) Mufikalis 
febes A.B C. in Eleinen Sugerten 
für die Orgel, nebſt einigen Ver: 
. fetten. ı754 in 4. 6) Erſter Ver⸗ 
füch einiger variirten und fugir⸗ 
ten Eborale, in 4. , 
imon (Johann Gottfried) Kammer 
mufitus und Bratſchiſt in der Chur⸗ 
fürftlichen Kapelle zu Dresden, ſeit 
dem Jahre 1764, war vorher Hoboift 
bey der Leibgarde dafelbft, und mad- 
te fih fchon als ſolcher durch aller 
hand Eleine Partbien für Hoboiften: 
handen mit Ruhm befannt. Um 1780 
"wurden noch 53 Sammlungen Vio⸗ 
linduos in MS. von ihm bekannt, 
jede zu 6 Stüden. 
‚Simon (Ludwig Viktor) ein deutfcher 
Tonfünftler zu Paris, gab dafelbft 
1780 von feiner Kompofition heraus: 
Recueil d’ airs. 
Simon (Martin) Univerfitäts » und 
"Stadtmufifus zu Frankfurt an der 
Sder, um das Jahr ı7ı5; tat ein 
_ Schüler des Mufifdireftors Ried zu 
Brandenburg und hatte nach der Zeit 
den fchlefifchen Grafen Zug uud Ra 
der als Kapelldireftor gedient ; bie 
er. zu Anfange diefis Sahrhunderts 
an.oberwähnte Stelle fam. Cr war 
nicht allein als ein, in der Kompo: 
fition und andern muſikaliſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften erfahrner 
Ahnmt fondern hatte auch uͤber Dies 
ſes verſchiedene Sprachen in ſeiner 
Gewalt. S. Ehrenpf. 415. 
Simon (Simon) Klaviermeiſter der Kos 
nigin von Frankreich und der Graͤfin 
von Nerois, geb. im Thale von Cer⸗ 
nay unweit Rambouillet; kam zivar 
in feinem fiebenten Sabre fhon zu 
feinem Onkel, welcher Organift in 
einer Abten bey Caen war. Allein 
die wenigen Kenntniffe, welche dies 
fer Here Butet in feiner Kunft ber 
“ faß, machten, daß der junge Schuͤ⸗ 
ler eben feine großen Fortſchritte that. 
Bon ohngefähr fahe bie Mar quiſe 


Mann ſehr be⸗ 


* 
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de la Mezangere den Knaben, und 
da fie eine bejondere Anlage zum . la: 
vicre glaubte an ihm wahrzunehmen, 
nahm fie ihn zu ſich, als er das 
dreyzehnte Jahr noch nicht erreicht 
hatte. Keine Mühe wurde nun ge» 
fpatt. Mr. de Saint Saire unterrich⸗ 
tete ihn in der Muſik uͤberhaupt und 
die Marquiſe auf dem Klaviere ins— 
beſondere. 

Sie hatten das Vergnügen zu fer 
fehen, daß ihr Schüler im Kurzen 
fein Gluͤck machte. - Seine gure Aufs 
führung und feine Talente, verſchaf⸗ 
ten ihm bald. eine Menge Schüler. 
Dieß hielt. ihn aber nicht ab, bey 
Herrn Dauvergne die Kompofition 
zu findieren, wodurch er gar bald 
in den Stand gefeßt wurde, fih auch 
als Komponift einen Nahmen zu ers 
werben. Mr. le Tourneur empfahl 
ihn darauf am Hofe als Lehrer der 
Königlichen Kinder, welcher Bedies 
nung er num feit geraumer Zeit vor- 
geftanden hat. Im Jahr 1778 hatte 
er bereits drey Klavierwerfe zu 
Paris ftehen laſſen, wovon das 
dritte VI Concerts avec Accompag. 
enthielt. LaB. 


Simonelli (Matteo ) ein Sänger der 
päbftlihen Kapelle ums Jahr 1662 
wurde allgemein, für, einen großen 
Kontrapunktiften gehalten. Bon feis 
nen Werfen ift zwar nichts gedruckt, 
fie werden aber bis jeßo in der päbft- 
lichen Kapelle forgfältig aufbewabret, 
&. Hawkins Geſch. wo fi) audy ſein 
Hildnig befindet. 


Simonetti ($gr.) Conzertmeifter in der 


Kapelle des Herzogs von Braun: 
fhweig, ums Jahr 1730 5 privatis 
firte ums Sahr 1740 zu Berlin und 
gab dafelbft Unterricht auf der Rio: 
lin. Man hat noch verfchiedene Par- 
thien und XII Slörenduos in MS. 
von ihm. 


Simonetti (Sgra.) Sängerin am Het 


zogl. Braunſchweigiſchen Opernthea⸗ 
ter ums Saht 1732, zur Zeit, als 
Graun dafelbft die Divektion über 
nommen hatte. Sie war die erfte 
und befte Sängerin ihrer Zeit, auf 
dem dafigen Theater. 


Simonetti (Sgr.) ein italiänijcher Sän: 


ger, welcher im Jahr 1788 auf das 
Theater nach Wien berufen wurde, 
foll eben fo fehr jener Kunft als ſei⸗ 
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ner Stimme wegen bewundert Mors 
den ſeyn. —— 

Simonetto (Lunardo) war Saͤnger 

an der St. Markus-Kapelle zu Ve: 
nedig zu Anfange des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, und hat außer dem von 

Walthern angezeigten Werke noch 

in Druck gegeben: Celefti Fiori del 
Signor. ae Grandi, Libro 
Quinto de uoi Concerti, a 2. 3. 
a. Voci, con alcune Cantilene nel 
fine. Raccolti da Lunardo Simo- 
netto. Venet, 15:19 in 4. 

* Simpfon (Chriftopher) ein, um die 
‚Mitte des vorigen Jahrhunderts be- 
ruͤhmter englifher Tonkuͤnſtler, bat 
folgende Werke zu London berausge: 
geben : 1) Chelys Minuritionum 
3665: 2) Compendium of pradtical 
Mufic, 1667: und 3) A Compen- 
dium or Introdudion to Compofi- 
tion, fhevving the rudiments of 
Song, the Principles of Compofi- 
tion, the Ufe of Dischords, the 
Forme of Figurate Defcant , ant 
the ‘Contrivance, of Canons, Ms 
Theilen 1670 in 8. ein Bildnif be: 
findet fih in Hawkins Geſchichte. 

Simpfon (Redmond) ein angefehener 
Tenkuͤnſtler unferee Zeit zu London, 
war einer der erwaͤhlten Anführer des 
großen Drchefters, bey "Gelegenheit 
der Gedächtnis: Mufit, die dafelbft 
784 Handeln zu Ehren zum erftenz 
mahle aebalten wurde. » Er ftarb zu 
Anfange des ı737ften Jahres. Und 
als er am r. Febr. in der Weſtmuͤn⸗ 
ſter⸗Abtey beygeſetzt wurde, bealeis 
teten ihn ‚eine Anzahl der grüften 
dafigen Tonfünftler zu .Grabe, mp 
der Todten » Marfch im Saul von 
Handels Kompofition, während. der 
Bey etzung aufgeführt wurde. 

Sinzig (George Ludwig) ein Monch 
vom Ciſtereienſer⸗Orden, war Ras 
pellmeiſter in dem Frey Reichskloſter 
Kaiſersheim, im Herzogthum Neu⸗ 
burg an der Donau, zu Anfange des 


gegenwärtigen. Sahıhunderts , und 


gab folgendes Werk von feiner Koms 
pofition in den Diud; Melpomene 
hymnifona, producens Hymnos de 
Dominicis, et 'Tempore, de Pro- 
prio et Communı Sandtorum, allis- 
que divetforum Religioforum Ordi- 
num prineipalioribus, per totius 


anni decurfum, in Oficio Vefper- 


tino decantari folitos, au 2. 3et 4 


ER 17% 
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voc. 2 Violin. 2 Viol. Fagott. et B. 
C. Opus primum, Autore Geörgio 
Ludouico Sinzig. J. U. C.et pro tem- 
pore Imperialis et exempti Mona- 
fterii B. M. V. de Caefaria Phonafco 
feu Capellae Magiftro. Aug. Vin- 
del, 1702. MEN Finn & 
Sipratini (Sgr.) ein Tonkuͤnſtler und. 
iolonzellift zu Londen ums J. 17805 
bat daſelbſt um. diefe Zeit. VI Vio⸗ 
lonzellſolos ftechen laſſen. In MS. 
find noch außer dieſen II Trios für 
2 Violonz. und Baß bekannt. ; 
Sirena (Galeaza) ein itallänijcher Con» 
travunktift, lebte zu Ausgange des 
‚sten Jahrhunderts. Man findet eis 
niges von feiner Arbeit in des Bono- 
metti Parnaſſo muf. Ferdin, Venet. 
1015. - 1.478 TREUEN 
Siret (Mr.) ein Tonfünfkler zu Paris, 
bat daſelbſt um 1780 ein Faͤgottcon⸗ 
cert & 10 fiechen lafen. 
Sirmen (Ludovico) Kapellmuſikus an 
der Kirche St. Mar. Magg. zu Ders 
game, hat 1769 zu Paris von feiner 
Kompofition VI Violintrios Op. I 
fiechen laffen, Re 
Sirmen (Madam. Maddalene Lombar- " 
dini) eine fehe berühmte Sängerin 
und DBirtuofin auf der Viotine, auch 
Komponiftin für. dieß Inſtrument, 
war anfaͤnglich zu Venedig im Cons 
fervatorio der Wiendicanti als Saͤn⸗ 
gerin erzogen; wurde darauf eine 
Echälerin des berühmten Vartini 
auf der Violin, und brachte e8 auf 
dieſem Inſtrumente in der edlen und 
großen Ausführung des Adagio fo. 
voeit, daß fie dem Nardini, Tarti- 
nis beften Schüler an die Seite ge⸗ 
ſetzt wurde. In Heten Zillers Bios 
graphien befindet ſich noch ein Brief, 
worinne fie Tartini über allerley Ge: 


genſtaͤnde des Violinſpielens unterrich⸗ 


ket. Sie befand ſich um 782 noch 
am Dresdner Hofe als Sängerin, 
bat aber vorher fchon viele Reiſen ge» 
macht, und hat ſich vorzüglich zu Lon⸗ 
don vielen Beyfall erworben, Bon 
ihren Kompofitionen find zu Amſter⸗ 
dam geftochen: VI Violintrios Op.l. 
AI Diolinconzerts Op. DI. '1lIders 
gleichen Op. II. In MS. hat man - 
noch VI Violinduos von Ihrer Arbeit. 
Sittinger (Konrad) war ein Mind) 
der Abtey St. Dlafti im ısten Jahr⸗ 
hunderte und ein geſchickter ——— 
feiner Zeit. Er verfertigte niche nur 


r * 


8 LU, 
— * 
im. Jahr 1474 im Kloſter des heil, 
Trudberts eine Drgel, fondern bauete 
auch felbft zu St. Blafien 1488 eine 
-* dergleichen, wie aus Origin. Monaft. 
8. Blafi, vom Abt Cafparo I. im 
sten Jahrhundert gefchrieben, zu er 
fehen iſt Wo es alfo heißet: Unter 
Im (naͤhmlich den Abt Eberhardt 
von Reiſchach, welcher 1482 erwaͤh⸗ 
let wurde und 1491 fiarb) iſt gefin 
ainer des Convents, hat gehaiffen 
Conradus 3ittinger. Der ift fo 
künflich gewefen, das er für fich 
ſelbs ain Orglen gemacht hat, die 
"hat gehapt  ız beig, ift herufsen 
‚geftanden in dem Münfter bey dem 
‚hinteren gewelb, ift ausgemacht 
worden a. 1488. wiewol vor in dem 
Chor auch ain zimlich Werckh ge- 
fanden ift mit 5 Belgen, wer das 
gemacht hat, kan man nit wüflen, 
‚und find beid pliben, bis auf den 
“bauren Krieg, de find fie mitein- 
ander zu grund gangen. ©. Ger: 
berts Gefchichte Tom. II. p. 192. 
Bivers (Heinrich Jacob) Mag. der 
‚Phil, und Com Pajtor bey der deut 
ſchen Gemeinde zu Norföping in 
Schweden, auch Mitglied der Kön. 
Preußl. Akademie der Wiffenichaften, 
“geb. zu Kübel; hat im Fahr 1724 zu 
Koftoct. drucken laffen: Differtatio 
Tantorum eruditorum decades duas 
exhibens. Welche Differtation Mat⸗ 
2 gbefon ins Deutfche uͤberſetzt und 1730 
zu Hamburg in 4. unter dem Titel 
herausgegeben hat: eine. Jacob 
. Sievers gelebhrter Cantor über: 
ſetzt und mit Anmerkungen verfes 
ben u. f. w. auf 27 Seiten. 


335: - 
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Sixt (Giovanni) hat ums Jahr 1770 


Sixtus Illuminatus , 


%* 


zu Lyon III Xlavierfonsten ſtechen 
lafjen, deren zivey- mit einer Violin 
und die dritte für zwey Flügel ges 
fest iſt. 


ein Genuefifcher 
Dominicaner : Mönd) und gelehrter 
Mufttus, lebte in dem ısten Jahr⸗ 
hunderte, und bat einen Tractat uns 
ter dem Titel: Librum de mufica‘ 
binterlaffen, welcher noch im MS. aufs 
bewahret wird. 


Slatkonia (Georgius) vierter Bir 
ſchof an der Stephanskirche zu Wien» 
auch Geheimetrath ‚und Hofkfapell 
meifter Kaiſer Maximilians I. geb. 
zu Crain 1456; war nad) der Ver⸗ 
fiherung des Cuſpinian, einer der 
größten und erfahrenften Tonkünftlee 


damahliger Zeit an dem Eaiferlichen 


Hofe. 


Man findet ihn in dem von 


ans Burgmayer in 135 Holzſchnit⸗ 


ten. abgebildeten Triumphe Kaiſer 
Maximilian J. aud) als Archimufi- 
cus abgebildet. Kr fist auf einem 
Steatswagen, den Hof-Poeten Stas 
bius zu feiner Linken, und dirigiert 
das vor ihm hergehende Mufik » Chor. 
Unter ihm fteht der beygelegte Eh— 
rennahme: Apollo, Die diefer Tafel 
auf Angabe des Kaifers beygefügte Er⸗ 
klaͤrung, enthält folgendes: Item 
„Herr Georg Slakony (Biſchof zu 
„Wien) ſolle Kavellmeifter fein, und 
„feyn Heim auf die Meynung ges 
„macht. werden. Wie er hab aus 
„Unterwenßung des Katiers, dag Ges 
„fanng der Canterey, auf das Lipli⸗ 
„chiſt in Ordnung aufgerichtet:“* 


Yladı rechter art und Concordantz 

Auch Sympboney und Oxrdinantʒ 

Junktur und mancher Wielodey, 

Zabe Ich gemert die Eantorey, 

Doc nit allein aus meinem Bedacht, 
. Der Kaifer mich Dazu bat bracht. 


Ee farb am 26. April 1522. Sein Jahres auf einer Ruͤckrelſe von War’ 
rt befindet fi in der Stes ſchau uͤber Dresden durchs Reich und 
phanekirche, neben dem Altar des wurde nicht nur wegen ihrer egalen 
Seciccius. Mehr von ihm ſiehe in und herrlichen Stimme, ihrer Höhe 
Ogeffers Belchreibung der St. Ste» und ungemeinen Tiefe, fondern auch 
phanskirche, von ©. er = — wegen, allgemein bes 
vik (Madame) eine vorzüglihe Sän- yundert. 
——— — in Sienſten des Slevogt (Gottlieb) Doct. dir Rechte 
Prinzen Erbſtatthalters von Oranien, Com. Pal. Caef. des Hofgerichts zu 


befand fi im Srühjahte des ızgıften _ Jena, Altenburg. Hof und, Segler” 
; R 4 Advokat—⸗ 
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Advokat, auch Chürfürftt. Saͤchſiſcher 
Advokat immatr handelt in feiner 
"gründlichen Unterfischung von des 
nen Xechten: der Altaͤre, Tauf: 
fteine u. f. w. Jena 1732 in.8, im der 
zten Abtheilung von den Stechten der 
RKirchenmaſik, Orgeln, Gloden 
„u. f 1. auf 4. Dutav Seiten. Des: 
gleichen ©. 19 der Einleitung von 
Orgeln und Glocken Und ©. 20. 
17°..407. von den. Horis canon. 
Smetana (Sgr.) bat im Jahr 178% zu 
‚Amftordam II Buarros fürs Klar. 
"2 Violin nnd Violonz. Op. 1. ftechen 
laffen. 
Smethergel (— —) bat ums 5.1784 
zuerſt ein einzelnes Klaͤviercomert 
"a5, dann VI Aloviercönzerte zus 
‚farımen zu London ſtechen laſſen. 
Smid (Erhard) ein berühmter Orgel: 
macher zu Peyßenberg, "lebte im 
ısten Jahrhunderte. Oefel. bat ung 
Tom. TI. p. 3 8: feiner Rer. Boicor. 
Script. seine Urkunde aufbehalten, die 
fehr zu defiin Ruhme nereiche. Es 
heißt daſelbſt: Anno 1433 datum Mün- 
‚sehen am Suntag nach Jacobi fpricht 
Herzog Ernfb, Erdarden'Smid, ge- 
ſeſſen zum Peyflenberg, aller Steyr 
frey, umb fein Klugheit die er an 
im hit mit Orgelm‘zu machen und 
andern klugen: dingen 
Smitb (Dort, Amand Wilhelm) bes 
fand. ſich ehedem in Berlin) und Eins 
digte daſelbſt eine Philoſophie Über 
die ausuͤbende Tonkunſt an, die 
‚aber nicht herauskam. Gegenwärtig 
hält er ſich ſchon feit mehrern Jah— 
ren in Ungarn bey einer adelichen 
Familie auf und. bat ı787 zu Wien 
in den Drud gegeben: Philofopbiz 
ſche Sraamente über die praktis 
ſche Muſit in 8. welche aus obiger 
Philoſophie ſcheinen entſtanden zu 
ey. 
* Smith (Bernhard) f. Schmidt, 
Bernhard. A 
Smith (Johann Chriftian) ein fehr 
wuͤrdiger Tonkünftler, Kemponift und 
Anführer verſchiedener großen Conzerz 
te zu London; bluͤhete daſelbſt von 
dem jahre 1732 bis 1768 und hatte 
fih unter Handels Direktion gebil- 
det, deſſen Oraterien er auch von 
1760 bis 1768 unter eigener Direktion 
mit allezeit gleihem Beyfalle aufge 
führet har. Von feinen Kompofitios 
ven kann man folgende wenuen: J. 


SME SsMiI 


% 


Smitb (%.) 


zu Siena »a8r. 
fih die Natur in Anfehung feiner . 


FM 
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Fuͤrs Theater: 1) Teraminta eine 
englifche Over 1732, 2) Rofalinde eine 


engliiche Oper 1739. I. Fuͤr die 


Kammer: Rlaglied Davids Über 
den Tod Sauls und Jonathans 
ein Gratorium 1766, VI Suites de 
Pieces pour le Clavecin. London. 
geftochen. NE ad u% 

ein jeßtlebender ſehr ge- 
fällige und angenehmer Komponift ; 
bat um 1780 zu Berlin ſtechen lafs 
fen: III Sonate a 4 'mani per Clav. 
Op. J. UI dergleichen Op. II. II 
dergl. Op. 111. ; HI Dergl. ‚Op. IV. 
Ferner VI Klavierconzerts 1782. Eg 


iſt ungewiß ob dieß nicht die nahm: 


liche Perſon mit dem obigen Theo⸗ 
dor Schmid iſt. 


Smith (Robert); D. D.: FR. S. and 


Matter, of Trinity- Colledge in the 
Univerfity ef Cambridge; hat 1749 
in 8. herausgegeben: Harmonics, or 
the Philofophy of Mufical Sounds 
Mehr findet man von diefem Werke 
in Mattheſons ıften Dofe feiner Pa⸗ 
naceen ©. 47. Eine verbefferte Außs 
vor von diefem Werke folgte 1760. 
Lond. 8. nr 


Smith ( Madaın.) war’ eine. "berühmte 


Sängerin am Londoner Opernthea> 
ter um das Jahr 1720, Vorher war 
fie ſchon um ı712 unter ihrem Ges 
burtsnabmen Miftrefs Tofts bewun— 
dert. ©. Hawkins Geſchichte 


Socino (Mariano) zuletzt Profeffor 


der Rechte zu Bologna, war gebor. 
So verfehwendeifch 


Seiftesgaben, gegen ihn bewieſen 
hatte, indem ihn die Geſchichte zum 
großen Genmeter, Muſtkus, Poes 
ten, Redner, Philofophen, Geſchichts⸗ 
forſcher und Rechtsgelehrten erhebt; 
ſo karg war ſie bey dem Baue ſeines 
Koͤrpers gegen ihn geweſen. Dem⸗ 
ohngeachtet farb er erft im 75ſten 
Sabre jeines Alters, am ıoten Aug. 


1556 zu Bologna. ſ. Alberti Deferit- - 


tione di tutta Italia. Venet: ‚1567. 
in 8. 


- h-} p 3 
Soderini (Sgr.) lebte 1784 3u London, 


alg einer der vorzüglichften Violi⸗ 
niften, Ka 


* Soderini (Genelio) ein gelehrter aus. 


einer Florentiniſchen Familde herſtam⸗ 
mender Abt, war zu Venedig am. 
2. April 1659 gebohren, trieb in ſei⸗ 


ner Jugend die Dicht und Rac 
‚und 


ur Re 


529 soD SOM 


und weiterhin Die Philoſophie und 


Chymie, vermittelft welcher er unters 
Ichiedlihe Mittel, gegen fonft unheil⸗ 
bare Krankheiten erfand, Dabey war 
er ein beſonderer Kuͤnſtler in der 
Muſik und Malerey. Zuletzt fand 
er ned) zu Rom, wohin er ſich 1894 
begab, wegen ſeinen theologiſchen 
Kenntniſſen bey dem Pabſt Inno- 
centius XI. fein Gluͤck. Und ftarb 
daſelbſt am 12. März 1715. f. Neue 
Zeit. von gel. Sachen 1716. p. 443. 
* Sodi (Ser.) ein Mandolinift und 
Harfeniſt zu Paris; ließ dafelbit 1760 
"VI ’Chanfons für die Harfe von feis 
ner Kompofition ſtechen. Fürs ita— 
liaͤniſche Theater bat er geſetzt: 
Baioceco et Serpilla 1753. les Tro- 
queurs dupés; und das Divertiff. 
La Cocagne. 1760. 
Sofi (Sgri) Kapellmeifter’ zu Lucca 
im Jahr 17705 zu. Florenz führete 
man im diefem Jahre eine große 
Meſſe von feiner Arbeit auf. 
* Solnitʒ (Anton Wilhelm) Tonfünft 
fer zu Leyden, wo er auch ums Jahr 
18, im söften Sabre geftorben iſt; 
tar ein ſtarker Meifter in der Kom: 
pofition , pflegte aber nie eher zu 
feßen, bis er betrunken war, oder 
ihm: die. Noch dazu zwang. Bon 
ihm find zu Amfterdam geftochen: 
" VI Triös für Flöten oder Violinen 
Op.ı. und XI Sinfonien a. 4. Op. 2. 
Ein drittes enthält Parthien für 
Arinetten und Waldhoͤrner. 
Somigliana (Carlo Antonio) ein ita= 
Mänifcher Tonkünftfer geb. zu Como; 
ftand dafelbft um 1737 ats Kapellmei⸗ 
ſter und war nicht nur wegen feinen 
Kompofitionen, ſondern aud) wegen 
. feinen verfertigten Flügeln und ans 
dern muſikaliſchen Inſtrumenten bes 
ruͤhmt, Sein Vorfahr im Amte hieß 
Francefco Rufca und’ war ein Priefter. 
* Somis‘(Sgra.) f. Vanlo, (Madaın ). 
Somis: ('Gio. Battifta) Koͤnigl. Kapells 
meifter zu Turin im Jahr 1726, war 


einer der größten Bioliniften feiner - 


Zeit und Stifter einer befondern Vio— 
linſchule, welhe nad feinem Namen, 
-benennet wurde. Won feiner Arbeit 
find Piolinfolos geftochen. Er war 
einer von Eorellis beiten Schülern. 
Sommer (Ssohann) geb. in Holſtein, 
war um das Jahr 1523 Hof: Kapells 
direftor am Herzogl Holſteiniſchen 


Hofe, und har von feiner Kompofte 
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tion in den Druck gegeben: Der 
fröhlichen Sommerzeit, Erſter 
Theil, aus neuen Conzerten zu 
fingen und zu fpielen beftebend. 

Sommerfet, ein englifcher Graf, fell 
nah Prinsens Hiftorie ums Jahr 
1649 eine neue Art achtfaitiger Vio⸗ 
linen erfunden haben, welche unter 
den Handen eines: Meifters alle Ge: 
heimniſſe der Mufit im böchften Gra⸗ 

de fol in fih enthalten haben. Aud) 
Kircher meldet daffelbe. 

Sonleitbnee ( — — ) wurde ums 5. 
1775 durch IX Sinfonien in MS. bes 
gannt. 

Sonne (Janus Michael) bat auf zwey 
Bogen in g. drucken laſſen: Differ- 
tatio de mufica Judaeorum in fa- 
cris ftante templo adhibita, Haf- 
niae 1724. 

* von Sonnenfels (Joſeph Edler) 
Kaiſerl. Koͤnigl. Miederofterreichiicher 
Regierungsrath, Lehrer der Polizey⸗ 
und Cameralwiſſenſchaft und Sekre-⸗ 
tair der Maler: Akademie zu Wien, 
geb zu Nicdelspurg in Mähren 17335 
bat in feinen Ibriefen über die Wie⸗ 
nerifhbe Schaubuͤhne. 4 Theile. 
Mien 1768 eine Abhandlung mit ein: 
gerückt: Weber Die zu Wien aufs 
gefübrte Oper, Alcefte. Man fin» 
det felbige aud) in dem dritten Bande 
der Hillerfhen Nachrichten ©. 177 
mit eingerüdt. Sein Bildnis befin- 
ber fidy vor. dem iaten Bande der all: 
gemeinen deutſch. Biblioth. 

Sonnentalb (oh. Friedrich Wilhelm) 
Cantor und Mufitdirefeor in Dahme 
feit 1760, befand fi im Jahr 1756 
noch als ein junger Mann zu «Ders: 
berg als Organift, und gab in dem 
nähmlichen Sahre auf 2x Seiten in 4- 
heraus: Kurze Eutſcheidung der 
Srage: Wie follen Die: Praludia 
eines Örgsniften bey dem Gottes» 
Dienfte befchaffen feyn? oder wels 
ches find die Kennzeichen eines 
in feinen Amssverrichtungen ver: 
fändigen Orgsniften?! 

Sonnette (J. J.) hat zu Darts ein Bro- 
chuͤre in Druck gegeben, unter dem 
Titel: Lei Brigandage de la Muſi- 

quę Itahenne. | } 

* Sonntag (Chriſtoph) geb. zu Weida 

im Voiatlande am 28. Jannar 1654, 
redete Griechiſch fo Fertig als ſeine 
Mutterfprache, und war zuleßt Dofe 
tor und Profeffor primarius der Theo⸗ 

N 5 logie, 
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logie, auch Profeſſor der griechiſchen 
Sprache und Paſtor zu Altorf, wo 
er auch am sten März 1717 ſtarb. 
Unter den vielen Schriften fo er her» 
ausgegeben hat, führt die erfte ven Tis 
tel: De Titulis Pfalmsrum. In felbis 
ger Handelt er auch de Inftrumentis 
‘  Muficis Veterum et Hebraeorum, 
Sopbia Eliſabeth, Pringeffin von 
Meklenburg » und Gemahlin Herzog 


Auguſts von Branufchweig, hat den. 


vom Herten von Glaſenap verfertig, 
ten evangelifchen Weinberg, in 
Muſik gefebt. ©. Töcher im Arti—⸗ 
kel Joach. v. Blafenap. 


5Sophronius, Patriarch zu Konftan- 


tinopel , lebte ums Jahr 390 und 
roird in dem 1601 zu Venedig herausge⸗ 
fommenen Triodio unter die Kom: 
poniften griechiſcher SKirchengefänge 
gezählt. Sein Bildniß befindet fich 
in dem nähmlidyen Werke. Seine 
‚'Troparia in Vigilia natalis Domi- 
ni, welche gefungen werden, befin⸗ 
den ſich zugleich nebft feinem Horo- 
logio magnae parafceves mit alten 
Mufifnoten im Hymnologio Vindo- 
bonenfi, Cod. 303.. ©. Berberts 
Geſchichte. 

Sorge (George Andreas) Gräfl. Neuß; 
Plauiſcher Hof: und Stadt :Drganift 
zu Lobenftein, geb. zu Mellenbach im 
Schwarzburgiſchen Amte Königsfee 
am 30. März 17035 genoß anfangs 
den Unterricht des dafigen Santor und 
Organiſtens Nic. Waltber und dei: 
fen Subftituten Caſpar Tifchers in 
der Muſik fo weit, daß er eine vor— 
gelegte Stimme fertig fingen konnte. 
Zugleich übte er die Violine unter 
der Anfuͤhrung des damaligen Stu: 
denten un nachmaligen Pfarrer ob. 
Gottfr. Holzhey, bey welchem er 
Notiſten⸗Dienſte that. Als drauf 
fein bisheriger Lehrer Caſp. Tifcher 
zum Hoforganiften nah Schney in 
Sranfen berufen wurde, folgte er 
jelbigem dahin, und übte dafelbft for 
wohl das Klavier als auch andere ns 
firumente zwey Jahre lang mit allem 
Fleiße. Darauf: kehrte ee wiederum 
zuruͤck in ſein Vaterland nad Meus 
ſelbach, und genoß bey dem dafigen 
Pfare » Subitituten Winter guten 
Unterricht in der Iheologie, Latinis 
tät, Oratorie, deutlichen Dichtkunſt 
and Rechenkunſt, und ſtudirte nun 
euch die Kempoſition mit ſo gutem 


* 


x SOR 
Fort ange, daß, ob er gleich. erft 
Sah 


18 Jahr alt war, er dennoch verfchies 


dene Kirchenftüce, fowohl dem Terte 
als der Kompoſition nach verfertigte. 
In feinem. ı9ten Jahre erhielt er 


den Ruf als Hoforganift nad) Loben⸗ 


ftein, den er fogleich annahm. Seit 
diefer Zeit hat er fih mit ununterbros 
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chenem Fleiße-die Aufflärung faft je⸗ 


den Theils der Mufif und insbefons 
dere der Harmonie, angelegen feyn 
lafien, und außer den vielen und 
mancherley Kompofitionen, fehr viele, 
Werke gefihrieben. Weberdieß verfers 
fertigte er feit 1750 Monochorde von 
2 Schuhen lang in Futteralen, zum 
Verkauf. Ein kleiner Hang zur Recht⸗ 
haberey brachte ihn in einen Ichlimmen 
Handel mit Herrn Marpurg über 
das Syſtem der Harmonie, in. wels 
dem es fo weit Eam, daß Herr Mar⸗ 
purg :760 Sorgens Anleitung zum 
Seneralbaß und Zur Kompoſition 
mit feinen Anmerkungen nebft 4 Kus 
pfertafeln zu Berlin druden ließ. 
Mer fih von den ftreitigen Punkten 
und der Art, wie der Streit felbft 


geführet tourde, genauer unterrich⸗ 


ten will, findet denfelben der Fänge 


nach in dem erſten Bande der Eritis 
fchen Briefe, und in dem fünften 


Bande der Marpurg, Abeyträge. 
Andre Eleine Zänfereyen mit Schrö> 


tern und andern ber die Tempera» 


tur nicht zu erwaͤhnen. Je heftiger 
der Streit damals gefuͤhret wu 
defto früher ließ er nach, aber di 
ohngeachtet fuhr er unterbrochen fort, 
feine Mennungen bald in eigenen ge⸗ 
druckten Werken und bald in frem⸗ 
den Sournalen zu vertheidigen und 
ins Licht zu ſetzen. Dis ihn endlich 
der Tod 
Kampfplatze abfoderte. 

Seine theoretiſchen Werke find: 1) 
Genealogia allegorica intervallorum 
octavae diatonochromaticae, d. i. 
Geſchlechtregiſter der Intervallen nach 
Anleitung der Klaͤnge des großen 





Waldhorn. Hof. c7ar in 8. 2). Ans 


weifung zur Stimmung und Tems 
peratue, in einem Geſpraͤche. 


Hamb 1744. 8. 3) Geſpraͤch von 


m ten April 1778 von dem 


— 


der Praͤtorianiſchen, Prinziſchen, 


Werkmeiſt eriſchen/ Neidhardti⸗ 
ſchen und Silbermanniſchen Tem⸗ 
peratur, wie. auch vom neuen 
Syſtem Telemanns. Lobenſtein. 


1748. 


e 
* 
J 


48 8. M Ausführliche und De 
liche al: 
“ Rechnung, 
— — Ausmeſſung und Abthei⸗ 
"lung des Monochords, 


2 
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Anweifung zur Ration 
und Der Damit vers 


vermitz 


telſt welcher man die mufikslifcbe 
. Temperatur, fo wie fie die heu⸗ 
. tige Praxis erfoderr, welche allen 


fo mit der Muſik, wie auch mit 


. rgel : und nffrumens: Wachen 


umgeben, zu verfteben fo-nötbig 


. als nuͤtzlich fo genau als es das 


Gebör zu faffen vermag, nicht 


, nur auf unterfcbiedliche Arten aus» 


rechnen, fondern auch bis auf ein 


Zaar Ausmellen und folglich auf 


Orgeln und allerhand andere “In: 


ffeumente bringen Eann. YZebft 


einer ausfübrlicben Nachricht von 


‚1249. 308.© 
Brauchbarkeit dieſes Buchs acbe ich 


dem neuen Telemannifchen Inter⸗ 
vallen- Syftem. u.f.w, Lobenſtein, 
erten ing. Wegen der 


den ganzen Titel davon: s) Grond⸗ 
liche Ynterfachung, ob die Schroͤ⸗ 


, - terifchen Klsviertemvergturen vor 
gleichſchwebend pafliren Können. 


1754 108. 6) Verbefferter muſika⸗ 


. weichungstabellen, 


liſcher Eirkel, in Folio, . 7) Aus» 
in Folio. 8) 
Vorgemach der mufikalifchen Com: 
pofition, oder ausführliche, or: 


dentliche und vor beutige Praxin 
hinlaͤngliche Anweifung zum Ge: 
netal ⸗ Baß, Durch welche ein Stu- 


‚ diofus Mufices zu einer gründlichen. 


umzugehen, 


SErkaͤnntniß aller in der Compo⸗ 


fition und Clavier vorkommenden 
con⸗ und dißonirenden Grund⸗ 
Saͤtze, und wie mit denenſelben 
Natur⸗ Bebör: und Kunftmäßig 
fommen, folglich. 


nice nur ein gutes Elavier als. 


ein Compofitor extemporaneus fpies 


len lernen, ſondern auch in der 


Tompofition feloft wichtige und 
gegruͤndete Profe&tus machen kann, 
Eroͤffnet u. fi. Erſter Theil, Los 
benſtein im eigenen Verlage 1745: 


Bogen, nebſt 36 Kupfertafein in 4. 


Der zweyte Theil deffelben enthält 
93 Do9., nebſt 22 Kupfertaſeln, 2o- 
benſtein 1746 ing, Und der dritte Theil 
14 3 09. nebjt go Kupfertäf. Loben⸗ 
fein 1747, in 4 Dieß iſt ohnſtrei⸗ 
tig fein befles Bud), weswegen ich 


auch bier den ganzen Titel deſſelben 


mittheile. Mer ſich noch näher mit 
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dem Inhalte deffelben befannt machen. 
will, finder felbigen in dem Ilten 
Stücke der Gruberfhen Beyträge 
©. 53 und 54. 9) Compendiunı har- 


° monicum. Dieſer fo berühmte Streits 


apfel, wovon ich oben ſchon einiges 
bemerkt habe. Herr Marpurg gab 
felbiges im Jahr 1760 zu Berlin mit 
Erieifchen Anmerkungen in 4. heraus. 
10) Anmerkungen uͤber Quanzens 
Dis und bc Klappe, Man findet 
felbige in dem 4ten Bande der Wars 
purgiſchen Beytraͤge. 11) Anmer⸗ 
kungen über Profeſſor Eulers In: 
tervallen⸗Syſtem. Iſt in dem aten 
Bande der Hillerſchen Nachrichten 
©. 269 eingeruͤckt. 12) Anweiſung 
Orgeln. und Klaviere behoͤrig zu 
temperiren. Leipzig 1771. in 4. ı3) 
Die Natur des Orgelklangs. Hof 
1771 in.g. 14) Der in der Rechen⸗ 
und Meßkunſt wohlerfahrne Or⸗ 
gelbaumeiſter. Lobenſtein 1773 in 4. 
15) Anleitung zur Fantaſie. in 4. 

Bon feinen praktiſchen Werten 


find folgende zu Nürnberg geſtochen 


worden. Als: 1) VE Sonaten fürs 
Klavier kamen ale das erfie Werk 
1738 berans, Diefen find gefolget: 
2) XXIV Praeludia mit untermifchs 
ten Doppelfugen sus allen 24 Ton 
arten in 2 Theil. 3) Alaviers 
Webung in 6 nach itslisnifchen 
Guſto gefeten Sonatinen. 3 Theile. 


4) MWobhlgewürzte Alsnafpeifen in 


VI Parthien. 5) Kleine Orgel So⸗ 
naten. 6) XXIV Eurze Proludie,, 
7) Yeue Ürgel:Sonaten. 8) VI 
Sinfonien fürs Klavier. 9) Toc- 
eata per omnem Circulum 24 Mo- 
dorum fürs Klavier. 10) Xl Me⸗ 
nuetten fürs Klavier, mit einer 
Biolin. 11) II Partien für a Quer⸗ 
flöten. Ueberdieß hat man noch in 
MS. von ihm; außer einem ganzen 
Kirchen» Jahrgange für 4 Sing» 
fiimmen und 6 Inſtrumente und ver; 
fchiedenen großen Geburtstags: und. 
andern Belegenheits: Eantaten noch 
folgende Werke. XXIV Eboralvor: 
fpiele. XI Arien für die Orgel oder 

das Klavier. XIE Cirkul > Arien 
durch alle Tonarten. IM Zugen über 
den Namen Sach, LXXUH Eurze und 
leichte Praͤgmbula für die Orgel und. 
Klavier I. IL und 111. Dugend. XH 
kurze und-leichte Fugetten. XI lan⸗ 


Manvale 


ge Fugen. XII Trineinia für zwey 
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Manuale und obligat. Pedal. Toc- 
cata per omnem Circulum, X Cho- 
ralvorfpiele vor Weynachtslieder mit 
oblia. Pedal. XVI Ehorslvorfpiele 
vor Daffionslieder mit oblig. Pedal. 
XI Eborslvorfpiele vor Oſterlieder 
mit oblig. Pedal. VIII dergleichen 
vor Prinaftlieder mit oblig. Pedal. 


XI dergleichen vor, Sonntagslieder 


mit oblig. Pedal. 

Die fanmtlihen Werke in MS. bes 
finden fi) in der Weftphaliihen Nies 
derlage zu Hamburg. 

Soriano (Francefco) ein Römer, wird 
unter die. vortreflichften Komponiften 
gezählt, welche zu Anfange des ızten 
Jahrhunderts gelebet haben. Er war 
Päbftliher Kapellmeifter an der Pe⸗ 
tersfirche zu Nom, und befaß diefes 
ehrenvolle Amt vor dem Paolo Ago⸗ 
ftino. Eines feiner berühmtejten 
Werke führe den Titel: Canoni et 
Oblighi di cento et dieci forte fo- 


pra l’Ave maris ftella, di Francefoa | 


Soriano, Romano, Maeftro di Ca- 
pella della facra Bafilica di S. Pie- 
tro in Vaticano, a 3.4.5. 6.7 et 
8 voci. In Roma. 1030. in Folio. 
Außer diefem hat et aber auch noch 
1616 zu Venedig Pfalmen und Mo—⸗ 
tetten drucken laſſen. 

Sorlifi ( Bartolomaeo de) ein beruͤhm⸗ 
ter italiaͤniſcher Caftrat, befand fich 
gegen das Ende des vorigen Jahr⸗ 
bunderts, in der Churfächfiihen Ka- 
pelle zu Dresden. 

Softratus, war ein berühmter. Flöten: 
fpieler des alten Griechenlandes. 

Sotericus, ein Tonkünftler des alten 
Sriechenlandes, wird vom Plutarch 
befonders gerühmt. 

Soterides, ein Grammatikus von Epis 
daurus, lebte zur Zeit des KZero im 
erfien Jahrhunderte. Unter feine 
Schriften zählet man: Hiftoriae mu- 
ficae libros UI. De Comoedia:- und 
de metris. 

* Soto da Lange (Francefco) ein Spa⸗ 
nier von, Geburt und Sopranift in 
der päbitlihen Kapelle zu Nom, um 
das Fahr 1562, wird von mehrern 
Schriftftelleen feiner Zeit, als ein 
großer. Meifter gerühmt. Er war 
vom Orden des heil. Phit. Neri und. 
ftiftete zu Rom ein Nonnenklofter der 
heil. Therefia. Er ftarb im J. 1691 
in dem gzſten feines Alters, Adami 
und Arteaga. N. 
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Souhaitty (le Pere) ein Capuziner⸗ 
- Mönch; hat im Jahr 1672 herausgeger 
ben: Nouveaux Elemens du chant, 
ou P Effai d’une nouvelle Decöu- 
verte qu’on a faite dans [’Art de 
chanter. Worinne er eine neue Mas 
nier Muſik aufzufchreiben, vorſchlaͤgt. 
Er bedient ſich nähmlid der Ziffern 
ftatt der Noten, fo daß die Note c, 1: 
d,22:5 32 uf. beißt... uie 
Rouſſeau bat 1743 diefelbige Ma⸗ 
nier vorgefchlagen, ohne des P. Sou⸗ 
baitty dabey zu erwähnen. Außer 
daß er felbigen In feinem Dictionair 
unter diejenigen gezählt, welche neue 
Syſteme erfunden haben. 
Spadina (Steffano) ein Edelmann in 
Dalmatien, hat um 1750 zu Amſter⸗ 
dam fein fechfies Merk ſtechen laflen, 
welches in VI Violinduos befand. 
Spätb (— —) Stadtkanter.in Ans 
ſpach, gehöret unter die einſichtsvol⸗ 
len Tonfünfter und Komponiften. 
Da er feinen Vater, welcher Stadts 
muſikus dafelbft war, ſehr bald vers 
lohr, fo hat er feine Geſchicklichkeit 
groͤßtentheils fich ſelbſt zu verdanken. 
Er ſetzt ſehr gut für Geſang ſowohl, 
als für Inſtrumente. Doch iſt außer 
einigen Arien im Fraͤnkiſchen —* 
almanach nichts von ſeiner Arbe 
gedruckt. 
Spaͤth (Johann Adam) ſSpath. 
Spagna (Silvio di) ein Spanier und 
berühmter Tonfünftler blühete im 
ıöten Jahrhund., und lebte größten. 
theils in Italien. Arteaga. 
8 —— fe 
Spagnuola. f. Lodi. 
Span (— —) Eantor und Mufikdi- 
reftor zu. Freyberg zu Anfange des 
ıgten Sahrhunderts, muß. ein wuͤr⸗ 
diger Mann in feinem Fache gewe⸗ 
fen feyn, indem ihn det. dafige Su⸗ 
perintendent Lehmann in feiner. Vor⸗ 
rede zu Beyers Primae Lineae, den 
Eunftreichen Herrn Span, Der ın 
der Muſik ein excellenter Mann 
war, nennet, und dabey berichtet, 
daß er viele wackere Muſikos erzo⸗ 
gen habe. ER £ 
Spandau (— —) ein ungemeiner 
Kuͤnſtler auf dem Waldhorne , im. 
Dienften des Erbftatthalters im Haag 
im J. 1772. Der Ton feines, Horns 
foll in dem Eleinften Zimmer eben fo 
angenehm als eine Menichenftimme 
zu hören feyn. Noch in dem —* 
ichen 
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verſchiedene KHornfachen 
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lichen Sabre reifte er nach London und 


wurde dafelbft mit großem Vergnügen - 


gehört. "Seitdem bat er mehrere Nei- 
fen gemacht. In MS. find um 1783 


Arbeit bekannt geworden. 


Spang (Johann) mar vermuthlich um 


* 


die Mitte des ıöten Jahrhunderts 


-Cantor in Nordhaufen. Man hat 
noch, ein Werk von ihm unter dem 
Titel: Qyaeltiones muficae in ufum 
Scholae Nordhufianae colledtae etc. 
Lipf. 1561. in 8, i 


‚Spangenberg (Tyriac.) war ein 
‚berühmter Theologe und Geſchicht—⸗ 


ſchreiber, gebor. zu Mordhaufen am 


17. Sun. 1528 und ein Schn von "Jo: 
bann Spangenberg ebenfalls einen 
muſikaliſchen Schriftftellee von dem 
man im Walther Nachrichten finden 
fann.. Unfer Spangenberg war zu: 
legt Prediger zu Schlikien in Bu: 
hau und ſtarb zu Strasburg am 
10. Febr. 1604. Man bemwahret da: 
felbft noch ein von ihm binterlaffenes 
MS. Ueber die edle Wieifter - Sin: 

efunft, aufs Mac) dem Joͤcher ge: 

oͤrt dieß Werk defien Sohne Wobl: 
farth, f. weiter unten, zu. Hinge⸗ 
gen foll Cyriac noch folgendes her: 
ausgegeben haben: Der ganze Pfal: 
tee Davids, Gefangweife gefaf: 
fet: und außer Dielen noch! Hun⸗ 
dert und vierzehn ſchoͤne geiftrei: 


che Lieder und Pfalmen der lie 


ben Patriarchen, Altwärer etc. in 
Befangweife gebracht; Und endlich, 


foll.ee nad) Gmeis Red⸗ und Dichts 
kunſt, p. 16. nod) 1598 ein Buch) ge: 
fehrieben haben: Won der eölen und 
hochberuͤhmten Kunſt der Mufica, 
und. deren Ankunft, Lob, Nutz 
und Wirkung, wie duch vom Auf: 
kommen der Wzeifter: Sänger, zu 


Ehren der löblich und ebrfamen ' 


Gefellfhaft der Meifter- Singer 
zu Straßburg. Auf diefe Weiſe 
möchte ſich Joͤcher doch wohl irren. 
Mehrere Nachrichten von feinem Les 
den und Schriften hat J. G. Leuck⸗ 
feld ı7ı2 befannt gemacht. 


Spangenberg (©. €.) bat in Gefell: 


4 


' 


[haft des Zebro um die Mitte des 


agten Sahrhunderts zu Amfterdam 
XI Piolintrios ftehen laffen, wo⸗ 
von die erſten 6 von ſeiner Kompofis 
tion find. 


von feiner 
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Spangenberg (Johann) von dem man 


im Waltherifchen Lerico mehrere Nach: 
richten finder, foll auch nad) der Vor— 
tede zu C. #5. Dremels evangelifchen 
Choralbuhe, ©. Seinen Traftat un: 
ter dem Titel herausgegeben haben; 
De Mufica Chorali: Witteberg. 1342. 


Spangenberg (Wohlfarth) ein Sohn 


des obigen Eyriac, ſoll gleichfalls ei⸗ 
nen Traktat von der Muſik hinter⸗ 
lafjen haben. Doch ift man ungewiß, 
welchen von beyden dieſer, oder- je 
ner Traftat gehöret. S. Joͤcher Ler. 


* Spanbeim (Ezechiel, Freyherr von) 


Kanigl. Preußl. altefter Geh. Rath 
und außerordentlicher Abgefandter in 
England, ftarb zufondon am 25. Nov. 
1710 im 81. Jahre feines Alters, und 
bat unter andern 1697 zu Utrecht, la⸗ 
teinifche Anmerkungen über: des 
Callimachi Hymnos druden laffen, 
worinne ſehr vieles von der Muͤſit 
und alten mufikalifchen Inſtrumen⸗ 
ten vorfommt. ©. Waltber. 


Sparre (Nicolaus Hierfingius) hat auf 


10 Seiten in 4. druden laffen: De 
inufica et cithara Davidis ejusque 
effeetu. Hafniae 1713. ©. Forkels 
Geſchichte B. I. 


Spataro (Giovanni) deſſen Walther 


ſchon erwähnt, hat allerdings noch 
einen Traktat unter dem Titel her, 
ausgegeben: Tractato di Mufica, in 
Venezia, ı531. LaB. 


Spath (Johann Adam) Orgelbauer 


und Inſtrumentenmacher gegenmwärs 
tig zu Negensburg; bat nicht nur 
die prächtige Orgel in der Domkir⸗ 


che zu Regensburg erbauet, fons _ 


dern verfertiget auch Flügel und For: 
tepiano, welche nicht nur in, fon 
dern auch außer Deutſchland gefucht 
werden. f. Meufels Künftl. Lexicon. 
Man findet auch einen gefchickten Re— 
gensburger. Sinftrumentmacher, Nabs 
mens: Franz Jacob Sparb. Ob 
dieß derielbe, oder ein Bruder von 
jenem iſt, ift nicht befannt. Er ver: 
fertiget auch die fogenannten Tangen: 
tenflügel ohne Kielen, welche vielen 
Beyfall gefunden haben, 


Spaziano ( Francefco) zu Florenz im 


isten Kahrhundert, Hat die zu feiner 
Zeit fogenannten Canti carnafciale- 
fchi zuerft gefammlet und 1559 zu Flo⸗ 
ten; herausgegeben. Sie beflunden 
aus Liedern, Balladen, Madrigalen 
und Scherzgefängen über allerhand‘ ha 

male 
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mals beliebte Gegenftände. Und hieſ⸗ 
fen deswegen fo, weil fie zur. Garne: 


wols Zeit von oͤfters bis drephundert 
verlarvten und prächtig gefleideten Per: ’ 


fonen, welche bronnende Wachskerzen 
trugen und von Morgens 3 Uhr an, 
durch die Stadt: zogen, mit 4 bis 
15 ffimmiger Harmonie und verſchie⸗ 
denen Inſtrumenten zu Flovenz abge 
fungen wurden, 

Spaʒier (Johann Carl Gottlieb) vor: 
maliger Lehrer und Auffeher am Def 
fauifchen Erziehungs⸗Inſtitute um 
das Jahr 1783, befindet ſich gegen: 
wärtig als Mitglied der Churmain- 
zifhen Akademie der Miffenjchaften 
zu Halle, und hat dafelbjt berausges 
geben: Tieder und Befänge am 
Blavier, auf eigene Koften ı781: 
dann im Jahr 1784 zu Deffau: XX 
vierftimmige Choͤre, im philan⸗ 
tropinifchen Betſaale geſungen. 
Leipzig 1785. Ferner: Lieder eins 
famer und gefellfchaftlicher Freude. 
Wien 1786. Auch in einen Freymuͤ⸗ 
tbigen Gedanken über Die Gottes⸗ 
verebrungen der Proteftanten, Go⸗ 
tha 17388, findet man S. 274 ein ins 


tereflantes Kapitel über Lieder und 


Kircbengefänge. 

Sm Jahr 1787 Fündigte er noch 
zu Halle ein Werk unter dem Titel 
an: Weber die urfprüngliche und 
jetzige Verfaffung der Singchöte, 
ihren Nutzen und Schaden, fo: 


„wohl für Die Schulen, als für/ 


die Kircbenmufit, in 8. Ob felbis 
ges die Preſſe verlaffen hat, iſt mir 
nicht befannt. 

Sped (oh: Wilhelm Günther) Kam: 


Ye ni 
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fondern er bat fi) derſelben Inhalt 
jo ganz zu eigen gemacht, daß er in 
jedem Bande vollfommen zu Haufe 
ift. Auch finder man bey ibm eine 
Sammlung von Bildniffen berühmter 
Tonfünftler und mufifalifher Schrift» 
ftellev, wovon die Anzahl der letztern 
fidy) über mehrere Hunderte erſtreckt 
und unter die vollftändigften kann ges 
vechnet vOekDeRz 7 "nn 
Was ihm aber, dem Pefer dieſe 
Buchs bejonders werth HG, 
ift: daß er faft der einzige geweſen, 


der mir nun ſeit zehn Sahren, im 


diefen meinem mühfeligen Lexikons⸗ 
Sefchärte, mit unermüdeter Thaͤtig⸗ 
feit, beym Durchſtoͤhren alter und ' 
neuer IBerfe in deutfcher und fremder’ 
Sprahe, nach Nachrichten von Tons 
fünftlern und muſikaliſchen Schrift-⸗ 
ſtellern, beygeftanden bat. Die Mus 

fen mögen ihm für'diefe vielfältigen, 

ſchweren und mühfeligen Opfer, die 

er ihnen auf diefe Weiſe gebracht hat, 
durch die fhönften Freunden, welche‘ 
ihre Unterhaltwngen num gewähren 

Eönnen, belohnen. Und jeder Tons 

£ünftler, welcher edel genung denkt, . 
um den Munich in’ fich zu fühlen, 

daß er fid der Würde feiner Kunſt 

und Wiſſenſchaft gemäß, von dem 

bloßen Handwerker unterfcheiden mach: 

te, der ache hin und chue desgleichen. 

Sch müßte mich fehr irren, wenn 

nicht fein ‘Fleiß die muſikaliſche Litte⸗ 

ratur durch Bearbeitung irgend eines. 
intercffanten Giegentandes, über lang 
oder. furz bereichern ſollte Wenig⸗ 
ftens fehlt es ihm niche an den dazu 

gehörigen Mitteln. 7 0! 


merregiftrator,, Negierungs- Advofat Spedbun (Ehriffian) ein Tonkünftler 


und Mitglied der Fürftl. Hofmufif 
allhier zu Sondershaufen, geb. dafelbft 
am 6. Sul, 17515 \gehöret unter die 
wahren und ächten Verehrer der Ton: 
funit. Er befiße nicht nur einen be- 
trächtlihen Vorrath der auserlefen- 


des vorigen Jahrhunderts ließ im 
Jahr 1678 zu Jena in den etſten 
Theil ſeiner Concentuum ſSacrorum 
für ı, 2,3, 4 und 5 Etimmen und 
eben fo viel Inſtrumente drucken, 
f. Corn. a Beugh. Bibliogr. Mathem, 


ften Sinftrumental z Stüde von den Speer (Daniel) Cantor und Eillabos 


beften jeßtlebenden Meiftern, fondern 
auch uͤberdieß eine. im hiſtoriſchen und 
Eritifhen Face faft vollftändige mus 
ſikaliſche Bibliothek, worunter fi 
noch beſonders eine betraͤchtliche An⸗ 
zahl von Abhandlungen, Diſſertatio—⸗ 
nen u. f. w, in andern gelehrten und 
zum Theil feltenen Werken, befinder, 
Und diefe Bibliothek verficht ben ihm 
nicht etwa die Stelle einer Tapete, 


rator an der Tateinifchen Shule zu 


Göppingen, geb. zu Breslau zu Ans 

fange des vorigen Jahrhußderts ges 

höret nach den von Walthern ange⸗ 

führeen Werfen, fo er herausgegeben 
hat, nicht zu den unbedeutenden Rome 
poniften und Schriftftellern. 

Folgendes it noch davon zu bemers 
fen. Sein Choralbuch führe folgen: 
den Titel: Ehorslgefangbuch, kn 
daus 


den Tönen: 


Ki Baflo. 
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das Clavier oder Örgel, worin⸗ 
nen aller brauchbaren Kirchen⸗ 
fänge eigene Melo⸗ 


und a 
Deyen, in Notenſatz mit zwey 

Stimmen, als Diftant und Baß un- 

tereinander, neben einem Anbang 

vieler auserlefenen Arien, und neu 
eingefübrtter ſchoͤner geiftreicher 

Fieder auf allerley Sälle zu ge 

Brauchen, mit Sleiß sufammen ge- 

tragen, auch mit einigen nörbig 
befundenen Anmerkungen beraus: 
"gegeben, von u. f. w. Stuttgaud. 
1692 in längl. 4. 

Feruer: Jubilum coelefte, oder 
himmliſcher “Jubel » Schell, be⸗ 
ſiehend in geiftlichen Arien, bey: 

des in lateiniſch und teutfeben 

Terten, unter einerley Melodey, 
! welche jederzeit, nebenft den bo: 
ben Tabrs = Seften zu göttlicher 
ehren z Seförderung Fönnen ges 

braucht werden. Mit 2 Diskants 
Singſtimmen und 5 Biolen, fo bey 

Auslaffung der Sonaten auch ad pla- 
-citum, fammt dem Generalbaß. ge: 
feht, herausgelaffen und verlegt von 
Daniel Speer. Stuttgart 1692 in 4. 
Enthält 32 Lieder, die fid) wohl hören 
laſſen. 
Speidel (Johann Chriſtoph) Mag. 

Special: Superintendent und Stadt 
Pfarrer zu Waiblingen gegen die Mit 
te diefes Sahrhunderts; hat im Kahr 
1749 zu Stuttgard auf 6 Bogen in 4. 
drucken laſſen: UnverwerflicheSpu: 
ren von Der alten Davidiſchen 
Sing-Kunft, nach ihren deutlich 
unterſchiedenen Stimmen, Tönen, 
roten, Takt und Repetitionen, mit 
"einem Exempel zur Prob: Sammt 
einer Unterfucbung der Dialogo⸗ 
zum muſikorum, und gründlichen 

Anweiſung zu einer acturaten Ab» 

tbeilung der Pfalmen. Der Juhalt 

der 7 Kapitel dieſes Buchs iſt: 1) 

Bon den mancherley Stimmen: 2) 
. Unterfahung der Stimmen nach der 

Ordnung, durch eine neue deutliche 

Abtheilung aller, Palmen: 3) Bon 
4) Von den Moten: 
5) Von dem Taft: 6) Von den Res 

petitionen: 7) Ein Erempel mit dem 
"46, Pfalm, 3 4. Cant. Alt. Ten. und 

Der bebraifche Text iſt mit 
lateinifchen Lertern gedruckt und in 
Noten geſetzt. Ich fuͤrchte der Vers 
faſſer hat zu viel in der hebraͤiſchen 
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Muſik gefunden. Der Leſer kann 


ſich hiervon im Herder eines beſſern 
belehren. 


Speilier (Peter) ein Contrapunktiſt des 


sten Jahrhunderts, berühmt in 
Moretten und andern Kirchenfachen. 
Man findet einiges von feiner Arbeit 
in P. Joanelli Novo T'hefauro mu- 
fico Libr. IJ. Venet. 1568. 


* Spencer (Johann) Dechant der Klr⸗ 


de zu Ely und des Collegii Corpor. 
Chriſti zu Cambridge Probft im ı7ten 
Jahrhunderte; bat ein Werk de le- 
gibus Ebraeorum ritualibus et ea- 
rum rationibus in 4 Buͤchern ges 

" fchrieben, welches Leonhard Cha- 
pelloix ı727 in Sol. 14 Alphab. ftark 
herausgegeben hat. Darinne handele 
das dritie Kapitel des IV. Buchs: 
»Ufus Muficae in facris celebrandis 
oder vom Bebrauch der Muſik bey 
dem Gottesdienfte. Man findet 
dieß Kapitel aud) befonders in Blaf. 
UVgolini Thefaur. Antig. facr, Tom. 
XXXU. p. 556-570 eingerüdt. Spen- 
cer flarb am 27. May 1693. 


Spendon, ein Tonfünftler und Dichter 


des alten Griechenlandes wird als jols 
her vom Plutarch in dem Leben des 
Cykurg angeführt. 


Speratus (Paul ) einer unterer muſter⸗ 


haften Chorat-Komponiften ; war aus 
den alten adelichen Gefchlechte von 
Spretten in Schwaben, am 13. Der. 
1484 gebohren:  ftudierte lange Zeit 
in Frantreih und Stalien, bis er 
den Doftorhut erhielt. Vermuthlich 
bildere ev aub in dem lektern Lande 
feinen Geſchmack an Mufit. Das 
Leſen der lutheriſchen Schriften und. 
das Predinen diefer neuen Lehre in 
verichiedenen deutichen Provinzen, 
brachte ihm feit dem Jahre 1522 in 
verfchiedene Handel und Alnruhenz 
bis ihn Doft. Kuther an.den Marks 
grafen Albrecht nad) Preußen ems 
pfahl, der ihn zu feinem Hofpredi— 
ger zu Königsberg ernannte und ihm 
im Jahr 1529 das. pomefanifche Biss 
thum ertheilte, welches er auch bis 
an fein Ende, am ı7. Sept. 1554 ber 

fefien bat. h 
Leider findet man in den Nachriche 
sen von feinem Leben Fein Mort im 
Beziehung auf Muſik. Deſtomehr 
aber reden feine uns noc übrigen 
Eboralmelödien von nes Ser 
ſchmacke und jeinen vorzuͤglichen mur 
ſtkali⸗ 
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ſikaliſchen Kenntniffen. Die befank: gegenwärtig beftehet, fann ich nicht 


tefte darunter iſt: Es iſt das Heil 
uns Eommen ber. 

Sperger (55.) ein vortrefliher Kuͤnſt⸗ 
ler auf dem Contra: Biolon und zus 
gleich Kompenift , ftehet feit.dem Jah—⸗ 
te 1789 als Kammermufifus bey der 
Herzogl. Meklenburg. Hof» Kapelle zu 
Ludwigsluſt. In der Weſtphalſchen 
Muſikniederlage befinden ſich ſchon ſeit 
1785 verſchiedene ſtark beſetzte Sinfo— 
nien von feiner Arbeit in MS. Er 
bar fich zu Wien gebildet, 

Sperling (Johann Peter Gabriel) ein 
Mag. Sefretair und Mufifdireftor 
am der Peterskirche zu Bautzen, hat 
daſelbſt in 8, drucken lafien: Porta 
Mufica, d, i. Kin Auge zur Muſik, 
oder nothwendigſte Gründe, wel: 
che einen Muſie- fiebenben Difcipel 
vor allen andern zur Mufic erforder; 
ten Lehren beygebracht werden 
müfjen, durch Scag und Antwort. 
Mehr von ihm, f. im Waltber. 

Sperling der jüngere (Otto) geb. zu 
Chriftiania in Norwegen am 3. Nat. 
1634, war zuletzt Doktor und Pro- 
feffor des dänifchen Rechts, der Ge: 
fchihhte und der Beredfamfeit bey der 
neuen Nitter= Akademie zu Copenbas 
gen; auch feit 1697 Mitglied der Kon, 
Soẽcietaͤt der Wilfenfchaften zu Lons 
don, und farb in Copenhagen art 
18. März 1713. 

Unter andern Schriften hat er auch 
eine Difputat. ad nummum Furiae 
Sabinae Tranquillinae Auguſtae, 
Imp. Gordiani tertiae uxoris in den 
Druck gegeben, worinne viele ges 
lehrte Anmerkungen über die Cither 
des Merkurs, nebft einer ſehr deuts 
lichen und genauen Befihreibung det» 
felben, vorkommen, 

Spiel:Braf, ift der Ehrentitel desje: 

-nigen im Churfürſtenthum Bayern, 
welcher über alle Mufifanten und 
Spielleute in: Städten und auf dem 
Lande geſetzt ift, ihre Streitigkeiten 
ſchlichtet und fid) ihrer bey vorkom— 
menden Fällen annimmt. Dafür ift 
ein jeder gehalten ihm jährlich etwas ges 
wiſſes zu entrichten, und fo oft er dieß 
unterläffet, macht er fich fogleich das 
durdy der Fürforge des Spiel» Bra: 
fens verluftig. Sim Jahr 1738 war 

der zweyte Churfuͤrſtl. Hof» Trompe: 

tet Veit Ungerneber Spiel: Graf. 

Ob aber diefe mufikalifhe Wurde noch 


mit Gewißheit ſagen. 


* Spies (P. Meinrad) Prior des 


Reichs⸗Gotteshauſes Drfee in Schwa⸗ 
ben, auch Mitglied der Mitzleriſchen 
muſikaliſchen Geſellſchaft ſeit dem Jah⸗ 
te 1743, iſt nach Abt Gerberts Bes 
richte ein Schüler des Jofeph Berna- 
bei und lebte noch im Jahr 1774. 
Bon dem Jahre 1713 an bis 1734 
bat er ſieben Werke drucken laffen, 
und zwar alle fir die Kirche, ale 


Antiphonien , Pſalmen, Miſſen, 


Offertorien, Cantaten und Kitas 
neyen, theils mit, theils ohne In— 
ſtrumente. Zuletzt folgte noch zu 
Augsburg im Jahr 1746 ſein achtes 
Werk in Fol. auf 2 Alphab. 8 Bo⸗ 
gen, unter dem Titel: Tractatus 
muficus compofitorio:pradticus: d.i. 
Muſikaliſcher Craktat, in welchen 
alle gute und fichere Fundamenta 
zur muſikaliſchen Compofition zu⸗ 
fammengetragen, gegen einander 
gebalten, erkläret und mit Exem⸗ 
peln etläutert werden u, f. w. 
fammt einem Anbange, in wel 
chem faſt slle in griechiſcher Ias 
teinifcbeer , welfcher, franzoſiſcher 
und deutfcher Sprache gebraͤuch⸗ 
liche Kunſtwoͤrter erfläret werden, 

Da dieß Werk vielleicht. wenigen 
Liebhabern in unfern Tagen mehr für 
die Augen Fommen möchte; fo will 


-ich hier nod) den Inhalt der Kapitel 


deffelben hinzufügen. Diefer ift: Ka: 
pitel 1. Von der Muſik überhaupt. 2. 
Bon der welentlichen Beſchreibung 
und zweyſachen Eintheilung der, Mur 
fit. 3. Woraus die Mufica artificia- 
lis ihre principia, Gründe und Lehr 
fäße ziehe. 4: Vom Sono oder tono 
mufico. 5. Von denen mufikaliichen 
Intervallen und ihr:r Figur. 6. Bon 
dem mathematifchen Berhalt aller mus 
ſikaliſchen Intervallen. 7. Wie die 
mufikalifhen Sutervallen auf den Mo: 
nochord gezenget werden. 8. Von den 
Confonanzien und Diffonanzien. 9. 
Bon den mufifaliichen Beiwegungen 
und Spruͤngen. 10. Bon verfchl.de 
nen Dctaven: Gattungen, oder Tone 
arten. 11 Von denen verſetzten Tons 
arten. 12. Es werdeit die geuen und 
alten modi mufici unterfüchet und 
gegen einander gehalten. ı3. Wie 
viel modi muficı zu beftimmen. 14. 
on den XU Tonis oder 6 Haupt 
inodis 
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modis muſicis, fonderlich, ſammt 
beuygeſetzten Erempeln, pro cantu ſigu- 
rali. 15. Vom Choralgeſange und 
deſſelben 8 Tonen. 16. Bon verwech⸗ 
ſelten und durchgehenden Noten. 17) 
von der Syncopatien. 18. Von Li— 
gaturen und deren Auflöfung. 19. 
* Bon Cadenʒen und Clauſuln. 20. 
"Bon Contranotiſten und Contropunfs 
tiſten. 21. Vom Contrapunkt insge: 
miein. 22. Vom einfachen Contra⸗ 
punft. 24. Dom Doppel⸗Coutra⸗ 
punkt. 24. Von Ab; und Einſchnit— 
ten in der Muſik. 25. Von der Sn: 
vention, Difpofition, Elaboratlon, 
und Decoration. 26. Von den Fu: 
— 27. De figuris muſicis. 28. 
Bon Kompefitions- Arten. 29. Bon 
‚der Zufammenfügung; Einrichtung 
oder Verfertiguitg der Klangfüße. zo. 
Vom unharmoniihen Querſtande. z1. 
Welrden die gar zu greulichen Aus— 
weichungen aus den angenommenen 
Tonarten wuterfucht. 32. Werden 
theils verdaͤchtige und. verworfene, 
theils zuläffige voder leidliche Gänge, 
Sprünge und Saͤtze eraminirt. 33. 
Das Wichtigfte des Styli theatralis 
wird erklärt. 34. Bon drey Effential 
requifitis, fo einen guten Komponis 
ſten machen. Herr Hiller fagt mit 
Recht in feinen Nachrichten B. III. 
von diejem Merfe: „Es würde ſich 
Zbeſſer leſen laſſen, 
dem Deutſchen noch einmal ins 
Deutſche überfeßt würde. Die 


ESprache in diefem Werke ift eben 


fo ſeltſam als die Orthographie; 
und nur in dem Klofter U. 8. Fr. 
zu Vrſee, wird man Geſchmack darz 
"ran finden -fönnen.“ - ö 
Spies AUlrich) ſtehet gegenwärtig als 
Hrganift an der Kreuzkiche zu Bern, 
Herr Doktor Weber, welcher ihn 
Am Jahr 1777 dafelbir kennen leunete, 
"jagt von ihm: „Er fey ein guter 
Floͤteniſt, tiefer Theoretiker und 
gruͤndlicher muſtkaliſcher Littorator, 
welcher ihm in der muſikaliſchen 
Eneyklopaͤdik manches - aufgebellet 
babe, was ihm vorher noch duntel 
geweſen ſey. 
Spighi (Sgr.) war im Jahr 1777 ei⸗ 
mer der vorzüglidften Sänger des 
° Dperntheaters zu Florenz. 
illee (— — ) wurde um 1780 durch 


berſchiedene Sinfonien in MS. bes 


kannt. * 


wenn es aus 
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 'Spinazzari (Aleffandro) ein berühmter 
italiänijher Komponift ‘des, voriaen 
Jahrhunderts hat 1679 die Dper 
Aleatraſſo in. Muſik gefegt. La B. 
Spindler (Stanz Stanislaus) Schau- 
Ipieler zu Inuſornk im Zahr 1787, 
geb. zu Augsburg; fam im S%. 1732 
ne ——— und hat folgende Wer⸗ 
e in Muſik gefegtr ı ain 
bel, Melobrame, N on 
Tod, Oper. 3) Die Liebe :n der 
Ufraine, Oper. 4) Pyramus und 
Thisbe, Milode. 5) Der Wuns 
dermaͤnn, Operette von feiner eiger 
nen Poefie: Reue vor der That: 
und Steytags Reifen, 
Spiridio, ein Carmeliter:Mönd und 
Komponiſt in dem Kloſter St. Theo» 
‚dor zu Bamberg gegen das Ende des 
vorigen Jahrhunderts; gab den drit: 
ten und vierten Theil feiner novae 
inftruftionisz ſ. Walther, im Jahr 
1679. Dieſem folgte det fünfte un: 
ter dem Titel: Muſikaliſche Erz⸗ 
Grube, in X neuerfundenen Te: 
bellen. mit. s Stimmen beffebend. 
Bamberg 1683 in Folio, eine Mu- 
fica Theoliturgica iſt für 5 Sing 
ſtimmen nebft = Inſtrumenten geſetzt, 
und zu Coͤln 1668 gedruckt. 
* Spoͤrken (Stanz Iinton Graf von) 
aus. dem Niederſaͤchſiſchen Geichlechte 
der Spörten, aber in Böhmen be: 


gütert; war einer der feltenen mufiz . 


kaliſchen Dilettanten, welche ſich nicht 
nur mit Muſik amuſiren, ſondern 
auch uͤberdieß in der Verbeſſerung und 
der Beförderung des Wachsthums der 
Kunft felbit, ıbr, größtes Vergnügen 
finden. Es find in Beziehung auf 
Muſik nur wenige Jrachrichten von 
feinem Leben auf uns gefommen. 
Aber auch dieß Wenige iſt werch, 
ihm zu Ehren und emdern vermögen: 
den Dilettanten zer Nachahmung in 
den Annalen der. Kunſt aufbehalten 
zu werden. 

So machte er ſich erftlich dadurch 
zum Wohithäter für die Kunſt, daß 
er, wie Mattheſon verſichert, felbis 
ger zwey Meiſter von der erfien Klaſſe 
gab: indem er den berühmten Orga⸗ 
niften. zu Liſſa und den Franz Ti 

» burtius Winkler zu Breslau, biybe 
auf feine Koften zu Rom die Draas 
niftehkunft erleunen ließ. Ferner war 
er auch gleichfam ber zwente Gcho» 
pfer eines Inſtruments, 

S. meins 


2). Balders . 


deffen Ges 
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meinnuͤtzigkeit und mannichfaltiger Ges 
brauch an allen und jeden Orten, 
wo nur in unfern Zeiten muficalifche 
Töne amendbar find, felbit die Vio— 
line nanftehen muß. Ein Jnſtru⸗ 
ment, das zu einer Zeit im Kabis 
nette durch feine melancholiſchen Floͤ⸗ 
tentoͤne, das Herz der ſanften Schö—⸗ 
ne bewegt, und zur andern Zeit den 
rohen und empfindungsloſen Jaͤger 
im Walde und auf den Gebirgen, 
zu ſeiner wilden Luſt erweckt. Ein 
Inſtrument, das in den Händen eis 
nes Meifters im Conzertſaale, die 
Bewunderung des Kenners jo fehr 
auf fich ziehet und zur andern Zeit 
durch feinen durchdringenden Ton, den 
Krieger zur blutigen Schlacht auf 
muntert. Was könnte dieß anders 
feya ,. als das Waldhorn ? das wir 
täglid in Feld, und Wald, im der 
Kirche und im Conzertfaale hören. 
Die Gelegenheit zu diefem Geſchen⸗ 
fe, gab den Grafen von Spörken 
wie in den: Kebensbefchreibungen 
Boͤhmiſcher und Maͤhriſcher Ge: 
lebrten gemeldet wird, eine feiner 
Keifen, welche er im Jahre 1580 
nach Paris vornahm, als eben kurz zu: 


vor Dafelbft das Waldhorn erfun: , 


den worden war. Er, der als Kunſt⸗ 
freund jede Erweiterung derſelben leis 
denfchaftlich liebte und befhüste, fand 
fo vieler Wohlgefalen an diefem In— 
firumente, daß er felbiges fofort 
zweyen feiner boͤhmiſchen Bedienten 
lernen ließ. Nach feiner Zuruckkunft 
nah Böhmen, wurden diefe beyden 
Leute dafelbſt gleihfam Die Väter 
des Waldhorns, Und wer weiß 
nicht wie weit es feitdem die Boͤh— 
men auf diefem Inſtrumente gebradyt 
haben: fo daß man feit geraumer 
Zeit felbft in Paris genöthiger ift, 
um gute Waldhornüten zu haben, 
felbige aus Böhmen zu holen. Auch 
fogar der St. Aubertus » Fagdorden 
welcher ein goldenes MWaldhorn zum 
Wapenzeichen bat, bat der Liebe der 
Boͤhmen und befonderg des Grafen 
Spoͤrk zum Waldhorne, feine Ent: 
ſtehung zu danken. Diefer mwürdige 
Mann flarb um das J. 1738. Sein 
Andenken fey den Mufen heilig ! 


Sa Hoffe bier Erine überfläßige 


Ardeit zu unternehmen, wenn ich, 
fo weit meine Erfahrungen von die» 
ſem Inſtrumente reichen, den We—⸗ 


En 
Pe. 
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ferung deffelben von Zeit zu Zeit ges 
nommen hat. In dem Alter der 


Kindheit. deffelben, feheint man cs 
bloß bey der Jagd gebvauht zu ha⸗ 


ben. Vielleicht ftellte man auch wohl 
ein Paar geübte Bläfer an eine ent, 
fernte Parthie im Garten, um_eine 


Geſellſchaft zu beluftigen. Im Zim⸗ 


mer es aber hoͤren zu laſſen, dazu 
Br damals fein Tom noch viel: zu 
raud. 

Der erſte Verſuch, es in Verbin: 
dung mit andern Inſtrumenten hören 
zu laffen, ſcheint bey der Militairs 
Muſik gemacht worden zu feyn. Und 
wie wohl man ſich dabey befunden 
bat, davon kann man füh noch täg» 
lih bey dem Marfche der Regimen⸗ 


NS 
gen folge, weiche man zur Werber 


ter überzeugen. VBermuthlich machten | 


die Negimenis s Hobeiften nach und 
nach auch bey ihren Aufwartungen 


bey Bällen Gebrauch von vielem 


Ssnftrumente.  Dieß gab dann Ges 
legenheit, deſſen gute Wirkung auch 
in der Verbindung mit Saitenin⸗ 
ſtrumenten und in. Saͤlen zu beob⸗ 
achten. 
auch vor dem Theater zu nutzen. 


Doch bediente man fich deffelben an⸗ 


fangs nur felten in der Oper. Etwa 
in der Ouvertüre oder bey einem 
feyerlichen Chore. \ f 

Diefer Zeitpunkt feheint um das 
Jahr 1730 zu fallen. Das was hier 
den Gebrauch diefes Inſtruments am 
meiſten erſchwerte, war fein einges 
fchräaniter Umfang von Tönen, und 
dieie obendrein einzig und allein in 
der Tonart Es dur. Dieſe Schwie- 
tigkeit ſuchte man theils durch Auf: 
faßftücke und fogenannte Krumbogen, 
und theils durch befondere Hoͤrner Bi 
die Tonarten G und hoch B, zu bes 
ben. Nun gewann man zwar. die 
Tonleitern von D. Es. F. G. und B. 


Es entftunden aber durch diefe Auf⸗ 


ſetzſtuͤcke neue Schwierigkeiten, theils 
beym Einjtimmen, theils durch den 
veränderten Anſatz und die Lage des 
Sinfteuments, und endlich noch te» 


gen der dadurch erfchwerten — 


tion überhaupt. —— 2 
Dieſen Plackereyen abzuhelfen ‚ers 
fand ein Künftler zu Hanau, wie ber 


Verfaſſer der vwortreflihen Abhand⸗ 
lung: Leber Muſik an Floͤtenlieb⸗ 
baber in dem Evamerifchen Ma⸗ 


gazine 


Nun ſuchte man ſelbiges 


249 


azine meldet, den ich aber Leider 
„. meinen Leſern nicht zu nennen toeiß, 
— 
—— — 


sr 


ut 
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‚die ſogenannten Inventions⸗Hoͤr⸗ 


Zirkel, den ſie beſchreiben, zwey 
kurze Zapfen, in welche zwey Roͤh⸗ 


ven paßten, welche in verſchiedenen 


fortdefůhrer waren. 
gen wurden nun bey jedesmaligem 


‘ 


Krümmungen innerhalb des Zirkels 
Diefe Krumbo⸗ 


 » Zonmechfel, innerhalb dem Zirkel in 


die Zapfen gleichfam gepteßt: wo— 
duch) es aber geſchahe, daß die Zas 


pfen bald wandelbar wurden. 


Diefe Uubequemlichkeit zu heben, 


verbeſſerte man zu Wien, tie vor: 


genannter J. J. H.R. meldet, um 


€ 


rend dern Blaſen 


‚das Sabre 1780 die Erfindung dadurch, 


daß man die hervorſtehenden Zapfen 
nicht nur bis zu 'sZolle verlängerte, 


ſondern fie aud) ein wenig auswärts 
- außer den Zirkel richtete, damit die 


‚aufgefeßten Inventionen, felbft wäh 
„der Peripherie des 


Horns vorbey gezogen, und auf dieſe 


Weile tiefer geſtimmt werden konnte. 
Auch find diefe beyden bis 4 Zolle von 
einander aus dem Horne hervorragens 
den Roͤhren alſo beihyaffen: daß bie 
«ine davon gleichſam einen Zapfen 


macht, woruͤber die Invention ‘ge: 


22 


fiet wird, und die andere die offene 


{ Brad ge ‚hinein man die ſelbe 


ſchi 


Sch Bin aber überzeugt, daß dieſe 


Erfindung um dreyßig Ssahre älter iſt, 
obwohl. fie Wien ihre Daſeyn kann 


4 zu verdanken haben, 


Indem Herr 
KReinert in Ludwigsluſt bereits.1757 


sein Paar dergleichen mit an den hie: 


figen Hof brachte, melche die Töne 
BB, Di 


„Es EF.G.A. und hoch B 


entalten, "und welche er fin ſchon 


den hatte: verfertigen lafien. 


im Sabre 1755 bey Wernern in Dres⸗ 
Unfer 
Fuͤrſt kaufte fie Herrn Reinert bey 
deſſen Abgange vom Dienſte, fuͤr 


80 Thaler, zum Behufe der Hofmu— 


k ab. Und fie laſſen wegen ihrer 
ortreflichfeit und Reinigkeit vermus 
then: Daß fie nicht Die erfte Pros 


be von diefer Art find, ſo Werner 
gemacht bat, 


Inventions⸗ Aörner, 


Dieß find die wahren verkefferten 


Dequemlichkeit wegen in allen: großen 
Kapellen: aufgenommen find. : Man 


verkauft. zwar auch noch gegenwärtig 


Diefe hatten innerhalb, dem”. 
noch, durch die alten Kru 


ſetzt werden muͤſſen: 


welche ihrer 


spo 


559 


+ in Leipzig fogenannte Inventions: 


Hoͤrner für alle Tone. Die Liebha⸗ 


ber haben fich. aber davor zu hätn., 


Indem die — der Tone 

bogen her⸗ 
vorgebradhre werden, welde da, wo 
das Mundſtuͤck hin gehoert , 
weswegen Nie 
auch, außer der falfhen Stimawnig 
unter fich felbit und gegen das Orche— 
fier, alle übrigen Plackereyen noch 
an ſich baren. Zu der Leichtigkeit 


„mit welcher jeßt im Orcheſter, ver⸗ 


mitteljt guter  Ipnpentiong - Horner, 
der Ton in Zeit von wenig Taften 
Pauſen, verwechelt verden Eann, 
kommt noch die Schärfe, welche un. 
fere  Meifter ihrem Inſtrumente bey 
voller Muſik zu geben wiflen, ſo daß 
man nicht mehr Hörner, fondern Pos 
faunen zu hören glaubt. 

Alle diefe Verdefferungen find aber 
bloß zum Behuf der im Orcheſter bes 


- gleitenden. Hörner, erfunden. Beym 
Soloblaſen, oder im Duekte, braucht 


der Virtuoſe bleß das ſinple Ho n, 
ohne alle Aufſaͤtze Zwar bemühete 
ſich zu Petersburg um das Jahr 1760 
ein Künftler Namens Xölbel, fein 


Inſtrument theils durch Klappen wie 


an dem Fagotte, und theils durch 
Stuͤrzen auf dem Keffel, zum Solo⸗ 
blaſen insbefondere an Tonen zu be 
teichein und den Tom feldft fanfter 
zu machen, Auch verbund ein ander 
ver daſelbſt, Namens Maraͤſch, um 
auch ‚aus weichen Tonarten blaſen zu 
Finnen, zwey in eine Eleine Terz 98 
fimmte Hörner mit einander, von 
welcher dann bald dag eine und bald 
das andere die zur Melodie gehöriee 
Note erhielt. Da aber weiter kein 
Gebrauch von dieſen Erfindungen ge 
macht worden it, und zudem Die 
Meiſter diefes Juſtruments in un⸗« 
fein Tagen mehr als alle jene Fo— 
derungen, ohne dieſe Künfteleyen an 
ven Inſtrumente hervorbringen; fo 
wäre es überflüßig, bier mehr davon 
zu erwähnen. ; 

Mehrere Aufmerkſamkeit ſcheint die 
neuere Srfindung des Hrn Clagget 
zu London vom vorigen Sabre, zu 
verdienen: nach welcher er zwar such 
zwey verfihiedene Hoͤrner mit einander 
verbindet, doch fe, daß fie vermittelſt 
eines Igemeinſchaftlichen Mundſtaͤks 


aufge⸗ 


* 


fuͤr > einzige Perſon Dranctar ge⸗ 
2 
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macht find. Eine daran angebrachte 
Klappe führt die Luft nad) dem Wil⸗ 
len des Spielers, in das eine oder 
in das andere Horn, je nachdem er 
die verfchiedenen eigenthuͤmlichen Töne 
derfelben braucht, Knthaiten nun 
diefe beyden Hörner die Tonarten: 
d und es; fo gewinnt der Spieler auf 
einmahl ohne den geringfien Zwang 
die Tone: es. ©. f. fis.as. a.b.h. c. 
eis. Und noch bemerkenswürdiger 
fcheinet die neue Art Sordinen zu 
feyn, deren fich 1783 die Herrn Boeck 
aus Wien, auf ihren Reifen bedien- 
ten, vermittelft welcher ſich der Ton 
auf eine Weite von einigen Hundert 
Schritten zu entfernen ſchien. Es 
waren nach der Beſchreibung des Hrn. 
Prof. Eramers mejfingene hohle und 
mit feinem Leder überzogene Keile, 
welche in die Mündung des Horns 
paßten. 

In Berfertigung des fimpeln Horns 
zum Conzertblafen, ſcheinen es ge= 
genwärtig die Parifer Künftler am 
weiteften gebracht zu haben. Man 
macht fie dafelbft fogar von Silber 
für 100 Carolin: wie deren die Herrn 
Palfa und Tuͤrrſchmidt in Berlin 
ein Paar vortrefliche beſitzen. Die 
Kunft in Verfeinerung des Tons auf 


dem fimpeln Horne, iſt in unfern 


Tagen aufs höchfte geftiegen. Man 
glaubt, wenn ein Paar Virtuoſen 
auftreten ,. nicht den Ton von Blech: 
Spnftrumenten , fondern eine Flöte 
von einer Gambe begleitet, zu hören. 

Mit diefer Verfeinerung noch nicht 
zufrieden, hat man auch die Lüden 
welche fich in der natuͤrlichen Tonleis 
ter dieſes Inſtruments befinden, ass 
zufüllen gefucht. Befonders war dieß 
ein Werk der Sefundanten, welche 
fhon um das Jahr 1750 die ganze 
große Bag-Detave mit der Hand zu 
formiren wußten: wie ih an dem 


» verftorbenen geſchickten Bachmann, 


- 


dem ehemaligen Sefundanten des 
Herrn Reinerts mehrmahls wahrge⸗ 
nommen habe, Gegenwärtig bedie: 
nen fich die Primmwaldhorniften eben 
biefes Mittels, wodurch fie im Stans 
de find, auf einem und denſelben 
Korne, alle nur möglichen harten 
und weichen Tonleitern hervorzubrin: 
gen. Und bey den Secundanten geht 
jest dieß Kingerfpiel jo meit, daß, 
wer Herrn Tuͤrrſchmidt Konzert 


FE 
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blaſen hört und auf feine Hand im 

Hornkeſſel fiehet, zweifelhaft bleiben 
muß, ob die Bewegungen der Hand 
eines Klavieriftens im den glänzend 
ſten Eonzert » Paffagien , ' heftiger jeyn 
fan. Durch die ‚Liebhaberey der 
Boͤhmen, fehen wir alſo dieg Syn: 
firumenet, nad) einem Alter von huns 
dert Sahren, zu einem Grade der 
Bollfommenheit gebracht, bey dem | 
uns. nichts mehr zu wuͤnſchen übrig 
bleiben fann. 

Spon (Jaques) Doktor der. Arzeney: 
£unft zu Montpellier,> bat in denen 
1638 zu Lyon im 4. Herausgekommes 
nen Recherches curieufes d’antiqui- 
te, von p. 145-158 eine Differtation 
eingerückt des Cymbäles, 'Crolales 
et autres .infiruments des anciens. ' 
©. Forkels Geſchichte B.1. 472. Er 
ſtarb auf feiner Nüdreife von Lyon 
nach Züch im Jahr 1685. > 

‚Sponfel (Joh Ulrich) Fürftl. Bran⸗ 
denburgifcher Supenintendent und Pas 
ftor zu Durgbernheim, auch Ehren: 
mitglied der latein. Geſellſ. zu Sena, 
geb. zu Mluggendorf im: Bayreuthi: 
[hen am 13. Der. 17215 'bhatı unter 
vielen andern nicht hieher gehörigen 
Schriften aud) 1771 aufn Bogen in 8. 
zu Nuͤrnberg herausgegeben: Gr: 
gelbiftorie in 5 Kapiteln: Wovon 
das ste, XV Drgeldifpofitionen der 
vornchmften Werke in dem Bayreu- 
thiſchen Lande enthält. Er ftarb im 
Jau. des ı788ften Ssahtes; ı 

Spontoni (Sgr.) ein Komponift aus 
Dologna, hatte ſich ums Jahr 1785 
in feinem Baterlande, wo er fich 
aufhielt ducch feine Arbeiten fürs Theas 
ter beliebt gemacht. 

Sportonio (Marco Antonio) ein be: 
ruͤhmter italiänifcher Komponiſt des 
vorigen Jahrhunderts, hat die Oper 
Fior difpina in Mufif geſetzt La B. 

Spotorni (— — ) e8 gab der Brüder 
zwey dieſes Namens, melde ums 
Jahr 1770 in Italien als ihrem Ba: 
terlande, als Violonzelliften beruͤhmt 
waren. A a | 

Spourni (Mr. ) ein Tonfünftler zufon: 

don, lieh daſelbſt 1783 VI Teios flır 
Flöte, Vieline und Bapıflehen. Im 

Jahr 1770 befand er fih in dem Or⸗ 
chefter der italiaͤniſchen Komoͤdie zu 
Maris beym Contra :Balie. — 

Sprengel (Matthias) Profeſſor der 
Geſchichte zu Dale, gebor. zu * 


>, S,P-R & 


ſtock 17465 handelt in dem von ihm 
"bearbeiteten 4rften Theile der alloes 


4 


"meinen Welthiftorie; welcher die Ge 


ſchichte von Grosbritannien enthält, 


Halle 1783 4, 1. Theil, viertes Kap. 
"&. 235 und fünftes Rap. ©. 385 fis 
‚393. Von der, Muſik der Walliſer 
Springer (Elias) Herzogl. Würtems 
bergiſcher Rath, General» Superin- 
tendent und: Abt, lebte zu Anfange 
des vorigen ızten Jahrhunderts und 
war im Sabre 1616 Profeſſor der Wins 
ſik zu: Tübingen. Siehe Fiſchlins 
», Memor. theologor. Wirtemberg. Ul- 
je mae 1710, in 8. ©. 170. 


Springer (Bincent) ein großer Mei- 
fer auf dem vor wenig jahren erſt 
-erfundenen Baſſethorne, gebor. in 
"ung » Bunzlau bey Prag ums Jahr 
"1760, wo fein Vater Mufikdircktor 
‘war; fpielete anfangs die Klarinette, 

_ Nachdem er aber. in Ungarn das Baſ—⸗ 
Methorn kennen dernete, fand er an 
"diefem Inſtrumente fo vielen Ges 
ſchmack daß er es blop zu feinem eis 
genen Sinftrumente mäblete, . und 
“brachte 88 im kurzen zu derjenigen 
Vollkommenhelt darauf, die man 
nun ſchon feit 1782 an ihm bewun- 
dert det. Er reifte um dieſe Zeit 
ſchon in Sefellfhaft des Herrn Da: 
id, bei ebenfalls Virtuofe auf die: 
. fem Snftrumente ift. Und man war 


“in Berlin, Hamburg und andern Ors 


- ten mehr, wo fie ſich zufammen hoͤ— 
ren fiegen, zweifelhaft, ob man 
mehr das Inſtrument oder ihr. mei—⸗ 
ſterhaftes und kunſtvolles ‚Spiel dar: 
auf bewundern follte. im Jahr 1787 
"befand er fih noch ohne Engagement 

‚zu Berlin ohne Hertn David. . Von 
dem Inſtrumente felbft, welches An- 
fangs zu Paffau, doc fehr unvoll- 
fommen, foll erfunden worden ſeyn, 
fehe man ein mehreres im Artikel 


BOB no, | 
" Gegenwärtig befindet er ſich wieder 


“in Sefellfihaft des Herrn David in 
“der Bentheim: Steinfurtifchen Kapekle 
"auf dem Bagno. 

Linger (— — ) Congertmeifter. nd 
"Biokwift am Kaiferl, Hofe zn Peters⸗ 
„burg ums Saht 1760; tolıd. ale ein 
* vortreflicher Anführer eines Orcheſters 
n * Hexrrn Kopellmeiſter Reichard 


v 
Wi inen Briefen, dem würdigen Piz 


* 


1 an die Seite geſetzt. m‘ 


Ss T-A 554 
- Stabili (Barbara) eine italiänifche Sans 
gexin, blühete um die Jahre 17605 
war. aber mehr ihrer Schönheit, als 
ihres Geſangs wegen berühmt. 
Stabinger (Matthias) ein deutfcher 
Sonfünftler erfi um 1770 in Franks 
reich und dann um 1780 in Sstalien. 
Sm Jahr 1784 verfertigte er zu Flo⸗ 
renz eine fomijche Operette fur das 
daſige Theater. Auch find in Deutfd) 
land 1776 VI Slötenduos -Op. 1. zu 
Paris geftohen, von feiner Arbeit 
befannt.  .. 
Stad und Stady, feinen eine Perfon 
zu feyn. Stady fand man ſchon 1766 
unter den Nahmen berühmter Violinis 
ften, und vom Stad find um 1780 
zu Paris Vi Wiolinfolos und 1782 
zu Wien XXXVI Variations pour 
le Violon et Bafs geftodyen worden. 
Auch befanden fih in der Leipziger 
„Niederlage um diefe Zeit VI Ale 
viertrios mit Viol. und Daß in MS. 
‚von feiner Arbeit. Es kann mwohl 
niemand anders ſeyn, als der große 
Bielinift Stad, welcher ſich ums 
Jahr 1773 zu Strasburg aufhiele und 
vermuthlich noch dajelbft lebt. 
Stadelmaier (Sobann) von Frenfingen 
gebürtig, befand ſich anfangs um 1600 
in der Kapelle des Erzbifhofs von 
Salzburg und wurde drauf um 1640 
Erzherzogl. Oeſterreichiſcher Kapellmeis 
ſter. Eine Reihe ſeiner Werke fuͤr 
die Kirche, welche er von 1003 bis 
1640 herausgegeben hat; fuͤhrt Wal⸗ 
tber ſchon an. Folgende gehoͤten 
noch dazu: Pfalmus L Davidis mo- 
‘ dis muſieis compofitus 4: 5. 6- 8 
‚vocibus cum fecundo Choro et In- 
Strumentis 6 fi placet. Authore Ioan- 
ne Stadlmair, Seren. Archiducis Clau- 
diae etc. Mufices Praefedto. Oeni- 
. ponti 1646. in 4. Ferner: Miſſae 
breves à IV. cum una pro defun- 
is, et alia 5 voc. concertatae, 
Compofitae a Joanne Stadelmayer, 
‚Seren. Claudiae, Archiducis Au- 
firiae,  Muficae Praefello. Oeni- 
ponti. 1660. in 4 | 
Staden (Adam) ein Mürnbersifcer 
Gelehrter. des vorigen Jahrhunderts, 
hat nach den Nürnbergifchen Gelehr⸗ 
ten=Lerifon, U Theil, ©. 761 in 
den Drud gegeben; "Eyxwpuoy mov- 
cuxſs, h. e. differtatiuncula (Oratio) 
de dignitate, utilitate, et iucundita- 
‚terartis muficae, Altdorfi 1632-in’ 4. 
RI * Staden 


Er — 
1 / ‘ 
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* Sstaden (Johann) Otganiſt und "uud griehifhen, außer den damals 

Komponiſt an der @ebalder: Kirche nebräuchlichen Inſtrumenten, befeßt. 
zu Nürnberg, war daſelbſt gebehren f. Freh. Theat. EEE 
158, und war anfanas um 1618 Dr: Stadler (— —) ;ween Brüder eis 
gattit am der Kirche St. Laurenz, des Nahmens Ha, ‚Mit 
vourde aber weaen feinen. ſich aus: Hlieder, der fogenaunten aiſerlichen 
zeichnenden Verdienſten als Kompo⸗ armonie ye aus 8 blafenden 
nit hach der Zelt an Die Sebalder- Inſttumenten beſtehet und mwobey fie 
Kirche weiter befördert. Man war als aroße Meifter und Komponiften 
hiermit nicht zuftieden; als er im die‘ Stellen des ıften. und des aten 
Ssahr 1634 Star, wurde eine einfei: Clarinettiſten "verfehen, Der Aeltere 
tige Mdaille mit feinem Bildniſſe davon blaͤſet de zweyte, und hat 
und. der Umfcrift:_ Hans Staden nach neueren Nachrichten von Mien, 
aeta: fü: 55 ano geprägt, md 1640 vom Jahr 1790, ae 
wurde fein Bildniß noch mit einer tiefen Tönen noch um © 
ſchmeichelhaften  Unterfchrift in Rus miehrt: ſo daß er-fatt dem fe 4 


E 


- 


pfer geſtochen. Vom Jahr 16:6 Bis ſten k, noch Dis, D,; wc, 
1632 bat er VI flarke geiſtliche Mo—⸗ —— —— laͤßt. 
fetten und Pſalmenwerke, welche Eincrx dieſer Bruͤder hat zu Wien 
bis zu 12 Stimmen ſtiegen, drucken um.ı78o Tabellen, enuetten und 
laın Das vorneömfte Werk datum · Trios fürs Alavier berauszumwhrs . 
ter, fcheinen feine Harmoniae 'va- fein, ſtechen laſſ Ob die ſeit 
riatae Sacrarum Cantionum von ı - 7762 unter dem Nah 1 E 
bis 12 Stimmen zu feyn. Mach feir - Anton Stadler „in, MS: befanute 
nem Tode 1656 würde ncch zu Nurn- "Sinfonie von. eihetn diefer« Brüder 
berg ſeine Asuenwmfit geifllichee iſt iſt ungewiß. B—— 
Geſoaͤhge mit 4 Stimmen in a. ges Stadler CHobann‚Milheft ) Stadt 
druckt. Auch hat er einen Unterricht, „santor in Bapreurh,;t 3 
von der, Kompofitton ft MS. ai gehöret unter big einfiät vollen Ton 
2 And einen halben Bogen "Hinterlaf  , Fünfler, befist eine auserlfene, mus 
fen, & .maltbed. ſikaliſche Dibliorhef und. hat viele gute 
* Staden (Birismund., Theoshilus) Singfiücke gefekt, &. Deu Hin 
Tonkuͤnſtler und Orgamift zu Nuͤrn⸗ fen. St. 1. u en, Au. Sa 
berg, geb. 14075 wird vom Aars: Stadler (P, Marimilian) befin ſich 
doͤrffer in feinen Delfciis pRilof. und t der. Theo⸗ 
mathem als ei; großer’ Meiſter, fos 2 ie 
wohl in der Theorie als Praxin ge⸗ glichen 
ruͤhmt Er ſtafb im Jahr 1655 und 
wurde noch 1659 ſehr praͤchtig in Fo⸗ 
"Ho in Kupfer geſtochen. Außer dies 
fen Hat man fein Bildniß auch noch 
RUE I a Tr 
. Bon feinen Werfen iſt bekannt: 
Rudimentm mufieum,.d. i. Kurze 
Anweiſung ‚dee Singens, Muͤrnbetg 
1636 und 1648 {ng Tinterfchiedlis Neil, ©. 4 na 
cher Poeten mufifalifche Sriedens, * Stäblin - Storcksb 2 (Yacob von) 
Befänze für 3 Stimmen und 3 ‘ts ‚Kalfert, Nuffiiher Staatg ‚Mit: 
ſtrum. mit General’ Ba. Nürnberg , 9 Sekretair der, Aka⸗ 
e 


1651 in Fol. Auch führte er noch ir mie ber Wiſſenſch * eis: 5 

—— ‚eine merkwürdige groe „burg amd Direktor des bey demiel 

Vokal: und ——— Gel KRunfkı Departements, war 
y “ {4 nd * ls. x 
— u: 

Job. Mich. Dillbere de ortu, pro- "Yrücbeicht v et i “: 

A 


am 28. May bee ı6azften Sahres,. 

greilu, ufu ee abuſu Mufigae hielt Center, MZaigelds 

Seldige war nah dem ıso. Pfalm, "ir dem underah erte —— 
nz⸗ 
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Selegenheit der Rede auf, wege m hried auger andern ð 
mie verſchiedenen atten hebraſſchen Band. Und Hefe ichte der 


und 
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und Tonkunft in Rußland. Ebene. 
Am 2ten Bande. Diele lestere Ab: 

handlung iſt auch in Hillers woͤ⸗ 
chentlichen Nachrichten, Jahrg 4. 
&. 174 bis 232 abgedruckt. Herr von 


Staͤhlin arb am 6. Jul. 1785. 
Staes (5) bat feit 1780 zu. Brüffel 


VI Rlavierwerke ſtechen laflen, da⸗ 
von die erſten viere, jedes III Ale» 


viertrios mit Biol. das ste II Rla⸗ 


vierconzerts und das ote I derglei⸗ 
chen enthält. 


Stahel oder Stael (Johann) ein Kom« 
poniſt, lebte in der erften Hälfte des 
“sten Sahrhundeits. 

Stainer (Jacob) ein fehr berühmter 


Fe 


„et 


Bogen⸗Inſtrumentenmacher, lebte zu 
Abfom, einem Dörfchen in Tyrol bey 


Inſpruck gegen das Ende des ırken 


J 


Shrhunderts und war ein Schuͤler 
wen Amati. Er pflegte zwar aud) 
Biolons, Violonz ls, Gamben und 
Blatſchen zu machen, doch aber am 
“meiften Piolinen. Diefe trug er 
ſelbſt zu halben Dußenden in die ums 
"liegenden Klöfter zum Verfaufe und 
hekam fürs Stück ohngefaͤhr 6 Gul⸗ 
den Erſt mad) feinem Tode hat man 
ben Werth feiner Inſtrumente Een» 
‚nen gelernet, und man ſchaͤtzet fie 


nun um defto höher, - je feltener man 


eine aͤchte und gut erhaltene Geige 


von feiner Arbeit zu jehen Eriegt. 


Kenner wollen feine Inſtrumente 


% 


an einem hohen Gewölbe unterſchei⸗ 


den, welches in der Mitte ziemlich 


Ber hingegen in den Backen, oder 
den 


“nad) ußerften Enden des In— 


“ fruments zu, ungemein dünnes Holz 


“ sonders Schönen Schwung 


hat. Auch die Schnecke foll einen bes 
haben. 


Uebrigens hat man deren auch mit 
Lowenkoͤpfen, mit gedruckten und ges 


fohriebenen Zetteln und von verſchie— 
denen Laken und Farben. Ihr Ton 
untericheider ſich dur einen vollen 
und fanften Flötenton. Zu Mayland 


wurde im vorigem Jahre eine feiner 
- Biolinen zum Verkauf ausgebothen, 


% 


worinne die Jahrzahl 1662 bemerkt 


BETT, 
uinga (Sgr.) lebte im Sahe 1672 
u Rom als einer der erſten größten 
daſigen Tonkünftler. Xeieger lernte 
ibn zur felben Zeit daſelbſt kennen. 
©. Ehrenpforte, ' — 
tami Zohann) der große Bater 
ſeiner jetzſebenden würdigen Soͤhne, 


- fieurs Inftrum.. Paris. 


"IX Diolinfolos. 


Erben der zweyten Violine 
"Kapelle. Er gieng aber um. das Jahr 
1770 nad) 
auf Anrarhen des Barons Bagge die 
Bratſche und Biol A MAmour zw ſei⸗ 
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Churfuͤrſtl. Pfaͤlziſcher Conzertmeiſter 
und Direktor der Inſtrumental⸗Kam⸗ 
mermuſik zu Mannheim im J. 1756; 
war geb. zu Teutfehbrodt in Böhmen, 
wo fein Water  Stadteantor war. 
Er wurde dafelbft nach üblicher Weiſe 
mit den Übrigen Knaben zur Muſik 
angeführt." Sein göttlihes Talent 


hob ihn aber bald über alle feine Zeit 
genoſſen. Es war original, Fühn und 


Fraftvoll. Er war eg, der nicht, allen 
die ſogenannte Manheimer Schule 
fkiftete, et war es aud), der deſer 
"Kapelle jenen Ruhm zuwege brachte, 
welchen fie feit 30 Jahren aenoffen 
und noch jeßo in München beſitzt. 
Bon feinen "geftochenen Merken 
weiß ich nur zu nennen: VISonate 
da Cam. a2 Violin. e Baflo. Norb. 
‘1761 gang vortreflih: VI Sonate - 
a Violino folo c: Baffo Ov. VI. Pa- 
rigi. VI Qöncerts de Violon a-plu- 
VI Sonate 
ehoifies p. le ’Clav. avec. 1. Viol. 
"Op. 1. Paxis. In MS. hingegen 
‘findet ſich noch folgendes von feiner 


= Arbeit in der Breitköpfifchen Nieder» 


lage: VI Sinfonien‘ XXl Violin⸗ 
cönzerts: HI Klevierconzerts und 
Noch lebte erv762. 
Und nun nad) feinem Tode pflanzt 
-fih noch durd) ‚feine beyden großen 
Söhne, fein’ Ruhm unter uns fort. 


Stamitz (Earl) der ältere Sohn. des 


Vorhergehenden, ſeit 1787 Rapellmeie 
ſter des Hoheuloher⸗Sillings Fuͤrſten, 
geb, zu Manheim am 7. Map 17465 
hat die Violine nebft der Kompofie 
tion bey dem Herrn. Kapellmeifter 
Cannabich ſtudiert, und ſtand ſchon 


Am Sahe 1767 als Kammrermufitug 


in. dafider 


Maris,  wählete daſelbſt 


nen Conzert: Fnfteumenten, und ers 
hielt ſich daſelbſt wiele Jahre nach 
‚einander, theils durch ſein ausdruck⸗ 
volles und: meiſterhaſtes Spiel, und 
theils durch ſeine gefätligen Kompo⸗ 
fitiongn, in dem lallgemeinen Bey⸗ 
falle. Auch ernannte ihn der Herzog 
und Marſchall von Noailles zu feis 
nem Hofkomponiſten. 

Endlich kehrte er um das X 1785 
wiederum zuruck in fein Vaterland. 
Dit weicher außerordentlichen Kunſt 

284 und 


/ 
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und Fertigkeiten min auf der Brat⸗ 
ſche conzertirt, mir welden himmliſch⸗ 
ſuͤßen Tonen und: Geſaͤngen er mit 
feiner Biol de Amour die Ohren be: 
zaubert und mit welchen Feuer, mit 
welcher Thätigkeit er als Anfuͤhrer die 
Violine trattichz davon find ſeitdem 
“Berlin, Dresden amd mehrere Ref: 


denzen und große Städte Zeugen ars 


weien. Und gewiß wuͤrde ihn schen 
längft einer der deutichen Höfe an ſich 
gefeffelt Haben, wenn nicht Die außer: 
ordentliche Abneigung diefes Kuͤnſt⸗ 
lers gegen alle Verbindungen dieſer 


* Her, feiner Aufnahme in eine Ka⸗ 
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Operette, der verliebte Vormund, 


geſetzt. Auch ein Akt, oder vielmehr 


eine große Dolal: und Inſtrumen⸗ 
tal⸗Muſik mit Arien, Duetts und 
Choren, welche er auf dem, Theater 
zu Frankfurt mit Deforationen , Eünfts 
lichen Erleuchtungen uud fogar mit 
Kanonen aufgefuͤhret hat, 
„noch bemerkt zu werden. 
Im Umgange iſt er übrigens wes 


gen feinem. rechtſchaffenen und, edeln 
Karafter eben fo fehr zu fihäßen, als 


wegen feiner Kun 


Staͤmitz (Anton) des Vorhergehenden 


pelle im Wege geſtanden haͤtte. In 


der That ein großes Unternehmen, in 


Deutſchland als ein: freyer Künfkier 
leben zu wollen. Und gewiß darf 
der nicht weniger⸗Kunſt als ein Sta⸗ 
mitzʒ beſitzen/ welcher auf dieſem Wege 
einſchlagen will Unterdeſſen it Sta⸗ 
mit noch gegenwärtig frey: und alle 
Verbindungen, ſo er bisher eingegan⸗ 
en tft, haben ihn nicht mehr gehn: 
den als diejenige, ſo er in dem Win⸗ 


ter don 1789 bis 1790 zu Caſſel, das, 


daſige Liebhaber⸗Conzert zu dirigiren, 
geſchloſſen hats Doch ſtehet er auch 
noch feit 1786 mit dent Berliner Hofe 


im einem. fuͤr ihn ehrenvollen Wers 
trage, vermoͤge welchen er jede feiner 
Pe diefen Hoi werfertigten und eins 
geſchickten Kompefitionen,, vom Kö⸗ 


nige ‚bezahle erhatt, h 
Wie ſehr feine Kompoſitionen uͤber⸗ 


haupt beliebt ſind, bezeugen die Men— 


ge feiner geſtochenen Werke, welche 


nur: allein in der Amſterdamer und 


Derliner Mufit« Niederlage die, ein 
und zwanzigſte Nummer errreicht.has 


+ benz ohne dirjenigen Merke, ſo zu 


Paris geſtochen worden find, - welche 
in ihren beiendern Nummern -fortz 
zahlen.“ Sie enthalten, ‚geoßtentheils 
‘halbe Dusendweife: große conzer⸗ 
tirende Sinfonien, gewöhnliche 


Sinfonien, Violinconzerts, Brat⸗ 
ſchenconzerts, 


Violinquartetten, 
uartetten mit Slören, Clarinet⸗ 


juͤngerer Bruder, geb. zu Mannheim 
1753, ‚ebenfalls Birtuoje auf der Bios 
lin und fleißiger, Komponift fuͤr ſein 


» Sufteument, ſchon feit vielen abs 


Biotonzel, "VI Teios für Flöte, Bio: 
Alin und 


Siandfuß fand ums Sabe 


ven in der Königl., franzei. Kapelle 
zu Davis, wo auch alle feine Kom» 
politionen bisher gefiochen worden, de⸗ 


ven Betrag 1787 obugefähr X Werte 
aus machte Was davon in Deutſch⸗ 
land bekannt geworden, 


ind: VI 


„Duos für Violin und Violonzell; II 


vBAlnvieeconzerts, 1 Wiolinconzert, 


ıt Doppelconzert, für Bratſche und 


Daß, Op. 1... VI Yiolin» 
teios, Op. L. VI Piolintsios, Op. 
IV. . VI Violinduos, "Op. X. i 
1750 als Balletgeiger, bev der Kochi⸗ 
ſchen Schaufpieler + Geſellſchaft und 
ift der. erfie Komponilte der beyden 
Theile oder Oper tten aus dem Engli» 
ſchen: Der Teufel iſt los; wevon 


Herr Killer ums, Jahr 1764 einige 


u Hamburg in einem, Hoſpitale. 


J 


zu London, war 


ten, Hoboen, Hoͤrnern oder Brat⸗ 


ſchen u. f. w. Floͤtenconzerte, Vio⸗ 
lintrios und Duos mit einer Brat⸗ 
ſche oder Violonzell. Ueberdieß noch 
viele dergleichen, ſo bloß in MS. be: 
kannt find, 9 

Auch für den Geſang bat er außer 
verfchiedenen italiänifchen Arien, die 


in den Dlattern zu 
„dann noch, . nachdem e 


Lebenszeit ftocblind blieb, Demoh 
y der Zeit. ſei⸗ 


Klavierauszuge zu 8 
ließ. Standfuß. ftarb ſchon en 


Arien verbeffert und einige andere 
ganz neu fekte, und beyde Theile, 
‚fowohl Die verwandelten Weiber 
als den luſtigen Schufter 1770 im 


eıpzig drucken 


eis 


ner Arbeit fehlt es nicht an komiſcher 
‚Laune, KR“ — 


* Stanley (John) Mafter ofthe Mu- 


‚fie, oder Direktor. der koͤnigl Muſik 

* e "Safelbft 17235 
und hatte das Inglürt ein Auge zugrft 
u verlieren, "Und 





‚alt war, ein di das ans 
dere zu fallen „fo si au 

Hs 

geachtet war 4 —3 et 

nes ganzen Lebens. der größte Orgel⸗ 

jene ) fpieler 


* 


it 
verdient, 


i 
Y 


# 


N 
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„fpielee zu London, und fhon in feis 
„nem iaten Jahre wurde er bey der. er» 
-ledigten. Organiſten » Stelle. an der 
An dreaskirche zu Londou, nad) feiner 
„abgelegten Probe, vielen andern Mitz 
‚werdern vorgezogen, . ohne daß die 
Richter wußten, welchem Sandidas 
„ten. ſie ihre Stimme. gaben. Die 
„ war 1726, Mach der Zeit. wurde er 


„zum Anführer der Koͤnigl. Hofmuſik 


‚‚erwähle, welche aus, 24 Perſonen bes 
„seht. und vom Staate unterhalten 
wird. Der Anführer hat 100. Pfund 
; Steig jährlihen Gehalt, dafür 

hat er in jedem Jahre zu des Königs 
‚Geburtstage ‚eine Bde und. ı2 Me⸗ 
nuetten zu. komponiren. Stanley hat 
dieß bis an feinen Tod gethan, ‚in: 
dem er ſich einen Notiſten hielt, der 

dasjenige in Noten ſetzte, was er auf 
dem. Klaviere ſelbigem voripielete. 
— waren aber nicht ſeine eigenen 
Kompoſttionen allein, weiche er diris 
gitte. an weiß, daß er den Haͤn— 
delſchen Meſſias von 1769. bis 1777 
ununterbrochen jährlich. mit allgemei- 
ner Zufriedenheit „duch ein großes 
‚Orheiter aufgeführt und felbiges di. 
rigirt hat. ER ſtarb er am 
20. May 1786 zu London, und wurde 
ſehr ‚bedauert, 


Sein Gedaͤchtniß war hoͤchſt bes 
wundernzwuͤrdig. Indem er nicht 
allein alles was Handel gemacht 
hatte, J———— Conzerts, 
» Arien, Senaten u f. w. auswendig 
 fpiefete, ſondern ſogar von jedem 
Stuͤcke die Nummer und deh Band 
anzugeben wußte, worinne 28 fland. 
: Mebrigehs war’ er ein munterer und 
gutmuͤthiger Mann, und ein beſon⸗ 
derer Freund vom Kartenſpiele, die 





. er durch unmerkliche Nadeiftihe zu 
 unterjcheiden wußte, Sein Bildniß 


iſt zu London vortreflich in Folio ges 
focben. . a: 
Bon feinen geftochenen Werken find 
folgende in Deutichland befannt: 1) 
„VE ‚Concertos, in feyen Parts par 
„four Violins a Tenor Violin, a Vio- 
‚.Joncello, with .a Thorough Bafs, 
for the Harpficord. London. z) 
VI Concerti a 7 Stromenti, a Vio- 
lino ö Traverfo I. del Concertino, 
. Violino II. concertino,. Violiro 1. 
‚el. Ripieho, Viola, Otgano e Vio- 
loncello obligato. Opera li. Amfter: 
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dam. 3).VIII Sonat. per Flauto e. 
B. Op. I. Lond. , 4). VI Slötenfo» 

, 108. Op. IV. EBendaf., ” 

Stannard (— — ) ei Tonfünftler zu 

„London, hat um 135 daſelbſt ein 
Bert Militairmuſik ſtechen laffen. 

Stanzen (Sob. 2.) Oltganiſt an der 
Kirche zu Et. Paul in Hildesheim, 

‚bat in den Kahren 1782 und 1783 zu 

Caſſel zwey Tbeile-Klavierlieder 

drucken laſſen. In MS. bat man 

„noch unterſchiedliches aufs Klavier von 


ihm, >, 

Stapel. l_ — J’Orannif zu St. Mas 

„ten in Roſtock, wat ein großer Mei— 

‚fer in feiner Kunſt, welchen Mat— 

Re ——— Orten lobet. 
Er lebte in den Jahren 1721 — 1740, 
©. Kapellmeilter.. .. . 

Starke (Benjamin), ein Magift. und 

„Prediger zu Muͤhlhauſen um. das 
Jahr 1579, bat verjchiedene Orgel: 

Predigten in Drud gegeben. Er lebte 
noch 1648. 

Strit (— —) mwurde.1770 durch ver 
fhiedene Kyrie cum, Gloria als Kir— 
chenfoniponift bekannt, Auch „hat 
man ein Trompetenconzert, aber 
alles ungedruct von ihm. 

Starzer ie) Dalletfomponift zu 
Wien ſchon feit 30 Jahren, fehr be 
ruhmt, beydes wegen feinen. herrli- 
chen und meiſterhaften Kompoſitio— 
nen der Noverriſchen Baklette, und 
wegen feinem empfindungs und Funft» 

vollen Spiele auf der Diofine. Sm 
Jahr 1762 erhielt. er den Auf als 

Eonzertmeifter an den Ruſſ Kaiſerl. 
Hof nach Petersburg. Er ſcheint ſich 
daſelbſt aber nur wenige Jahre aufs. 

gehalten zu haben, denn. um. 1770 

befand er ſich ſchon wieder an dem 
Wieneriſchen Theater an ſeiner vori⸗ 
‚gen Stelle. Seine korpulente Leibes⸗ 
beſchaffenheit ſoll ihn gegenwärtig in 
der Ausuͤbung auf der Violin hinder⸗ 
lich ſeyn. 

Seine mehreſten Kompoſitionen ſind 
für das Theater, als: die drey 
Pächter: 2) die Wildſchuͤtzen: 3) 
Adelheit von Pontbien: 4). die 
‚ Yorszier. Zwey vorltefliche Rover⸗ 
riſche Ballets/ welche zu Wien ge⸗ 
ſtochen ſind. Aber auch für die Kir: 
che hat man verſchiedene grode Ora⸗ 
torien von ihm. Für Inſtrumente 
hat man aud) einiges von Sinfonien 
2.1, von ihn in MS, 

©; Sau: 
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Staudinger (Johann Georg) Cantor 
und Muſikdirektor zu Weißenburg am 
Nordgau, bat bis zum Sabre 1784 
folgende Stüce fürs Theater in Mus 
fit gest: ı) die Ayranten, Operette. 
.2) Polyreng, Monodr. 3) Kenardo 
und Blandine, Melodr. 4) Arien 
zu Johann Fauſt: 5) der Dorf: 
jahrmarkt: 6) die Mahl des Her: 
fules:, 7), Sinfonie zu Arno. Er 
wird in dem Muſeo von 1790 als 
ein einſichts und Funftvoller Kompos 
nift und Klavierſpieler gerühmt. 


Stazzi (Sgr.) ein ttaliäniiher Birtuofe 


auf, der Hobve, aus Florenz gebür- 
‚tig, befand fich um das Jahr 1744 
zu Petersburg und ließ fid) am 7ten 
May diefes Jahres in der. von Acaja 
fomponitten Oper Seleucus, in Se: 
genwart des Ruſſ. Katferlichen. Hofs, 
mit dem Madonis uud Daloglio zu: 
gleich mit, vielem Beyfalle hoͤren. 
f. Staats» Theater von 1744. ©. 590. 
Stedler (Mademoifelle) eine Virkuo— 
fin auf der Harfe zu Datis und Schuͤ⸗ 
ern von dem berühmten Meifter die 
ſes Inſtruments, Herrn Krump⸗ 
holz ließ ſich im. Jahr 1780 in 
dern daſigen Conzert fpirit, zum er— 
ſtenmale auf der Harfe hören, und 
die Bewunderung über ihren kunſt⸗ 
vollen Vortrag flieg ſo hoch, daß 
man in dem Mercure de France 
verficherte: Sie verdunfle eine große 
"Anzahl von Darifer Meiftern auf der 
Harfe. 


Steen (Anna) gebor. zu, Amſterdam; 
wurde 1762 vom. Driganift, Auftig, 


als ein Tediges Frauenzimmer von 
gany bewunderuswuͤrdigen Talenten 
 gepriefen. ‚Sie fang nicht allein vor: 
treflich mit einer Stimme, die fich 
vom ungeftrichenen‘ g bis zum dreys 
gefteihenen d erſtreckte; fendern kom— 
ponirte auch Alfe die italfänifchen Arien 
ſelbſt, welche fie fang, und zwar in 
folhem Grade der Vortreflichkeit, als 
es Telbft von wenig itaflänifchen Kom» 
poniſten zu ermworten toar. Weber 
diefe Vollfommenheiten befaß fie noch 
eine vollfommene Kenntniß verfchies 
dener Sprüdlen. ©. kit. Br. DM. 
SS. 374 
Stefani C— — ), Hoftenorift und 
Singmeiſter zu Würzburg mar geb. 
1738 und batte mehrere Proben feiner 
varrsifiihen Metbone und Pike Ge⸗ 
ſchicklichkeit im Geſange zu unterrich⸗ 


* 


St 


Te 


er 


ten, bdaſelbſt abgelegt. Beſonders 


find unter feinen Schuͤlerinnen bes 
ruͤhmt; 1) feine hinterlaffene Wittwe, 
eine gebohrne Ritzin, und 2) eine 
Schweſter derfelben, die Mad. Ben; 
da in Ludwigsburg, und endlich 3) 
die Madam „itzelberger. Er ftarb 
ſchon in feinem gsften Jahre am zaften 
December 1783. 
effani (Agoftino) zuletzt Biſchof von 
Spiga, einer der größten Komponi⸗ 
I und Sänger feiner Zeit, war zu 
aftelfranco, einer Kleinen Stadt im 
Venetianiſchen Gebiete, am’. 1650 
gebohren. Man bat weder von feis 
nen Eltern, noch von feiner Familie 
eine zuverläffige Nachricht. Seine 
ſchoͤne Stimme ließ ihn nicht lange 
unbekannt bleiben, und er mußte of⸗ 
ters deswegen nad) Venedig fommen, 
Ein deuticher Graf hörte ihn daſelbſt 
fingen: Steffani äußerte fo uͤberzeu⸗ 
gende Merkmale des Genies, daB 
fih der deutſche Kenner von dem 
Vorſteher des Chors ausbat , dieſen 
jungen Menfchen zu beurlauben. 
Er nahm darauf den jungen Ve⸗— 
netianer mit nah Münden, "und 
ließ ihn daſelbſt, auf einene, Koften, 


in verfchiedenen Theilen der Wiſſen⸗ 


ſchaſten Unterricht neben, Inſonder⸗ 
heit aber wurde. er in der Muſik dem 
Ehurfürfil. Kapellmeiſter Ercoie Ber- 
nabei ;ur Unterweiſung anvertrauer, 
Diefer Mann war einer IR, rzuͤg⸗ 
lichſten Tonkuͤnſtler ſeiner Zeiten. 


Aber es zeigte ſich auch gar bald, 


wie fähig fein Schuͤler war Stef⸗ 


fani machte feinem vornehmen, Sons 
ner, und feinem Lehrmeifter Ehre. 


As er das gehörige Alter erlangt 


hatte, ließ er ſich ordiniten, und 


bekam daher den Namen eines Abts, 


den er. auch. allezeit hernach geführt. 

Die mancheriey: Beweiſe von ſei⸗ 
ner Stärke in der Kompofition,. wels 
ER von Zeit zu Zeit von der Chur 
fuͤrſtlichen Kapelle, theils in der Kits 
che und rhrils vor dem Theater was 
ten aufgeführet worden, verfhäften 
ihm nun nicht nur die Stelle 


‚ Direktors. der Cburfürftl. cms 


mermufit; ſondern auch die Chre, 
da; man ihm die Kormpofitien der 
Dper Servio Tullio anftıng, welche 
zu München im Jahr 1685 bey Ge⸗ 


legenbeit der Bermähluna des Chur 


eines 


fuͤrſtens Maximilian Emanuel nit. 


Ger 


u 
a ee ———— 


nen ie  — 


a: 


* iin Maria Antonia von 

ae Kung fo vieler Pracht ade 
de. ‚Diele „Pracht, er 

bis, Auf das Textbuch fi die⸗ 

oo ee, welches‘ damals für, die Zus 

‚zus lüncen. gedruckt werden 

dem. felbiges zwiſchen dem 

13. großen Foͤlio upfern 

ey Platten davon ſtel⸗ 

nchner Opernibeatet und 






Logen nebſt der ohern 
ii a sehen euthals 
menden 


et ine. u den Profe 
PR 9 an sis Olymp, A 


der ten. — die Zeit auf 
— mit akut 
Ma ont wird, auf 
m hat jieft (ed us, ausdrücklich 
ſrekto ieh) eh ürfte, Kammer 
muſik UN — LSA Ar 
gede Mi Mas sehen 
die, we rch die Bas, 
ae ſiner erwarb. Es kounte 
* Hot: vabn, fein, ‚Ruhm mu K 
ſich nd nach auch an andere 
fe ver 5 und ihn daſelbſt Ber 
— erwerben. 
enu— diefen ‚gebörete befonders Her⸗ 
u? le Ak uſt von DBraunfchieigs 
a ne — Bater des Großbrit⸗ 
nigs Georg I. welder 
ihn nad Samos einlud, um. das 
Ant die Stelle “eines Sapellmeiftere 
| eiden. Diefer, Herr mar ein 
ou mender Liebhaber der Muſik. 
mals, waren die Opern etwas 
— in Deutſ (and. Stefani ‚bes 
.. Ham, bie, Auffiche-barüßer, abet nicht 
zu feinem Bergnügen „, mie er. fid) 
ee ‚Die, periften, wußten oͤf⸗ 
ters nicht einmabl ihre, Kolcu ans- 
endig ſie waren. .entiveder aus 
— oder aus ‚Dummheit, fo 
fig, daß fie mehrentheils Die Zus 
mi En mißvergmügt anachten, Stef⸗ 
i war ber das nieberträchtige Des 
2 en feiner: Sänger, und Siügerins 
nen er entruͤſtet „Bein Gedrg 
nutele6 ihn an, ſeine Bedienung nie, 
derzulegen, und übernahm, fIB bie 


Dberaujficht, über Biefe ie, Allein 


er wurde. 289er bald eidg. ind-pflente 
30, fügen: er welle diel kei ‚ter eine 


befindt. hertlich dekorir⸗ 


ſten Seſdemen 
nut die, Anfangsbuchſtaben dazu ge⸗ 
‚feßt, deß man anjegt wenige von 


BR; ter, un & tinnen 
ana 
De Damen errathen kann. Zedoch 


in. der Mufif, 

verſchaffet. 
auch. die Staͤrke feines Geiſtes in ei» 
R ner von. der Tonfunft fo verichiedes 


Auſfſehen machte. 

„. eröffnete naͤhmlich im‘ 

“ "Churfürften anf dem . 
"zu Augsburg, wie er pone fey für 

„den, Herzog Ernſt 

= Braunfchvelg und feine Nachkom⸗ 


yelfer geſchickt 


a 


„ Artttee son scoeo Mann fomman- 
> als eine Geſellſchaft von 
Dyeriften,. 
Stefani. mar fihr aufmerkſam, 


‚wenn. feine Stucke aufgefuͤhret wur: 
„den, Er litte, aud) ben den einfach» 
fen und natürlihften Steffen, Eeine 


Auszierungen oder Manieren, und 


„alles. mußte mit .der größten So g⸗ 
falt von Note zu Note abgeſungen 
und geſplelet merden, 
auch ‚vorztiglich 
welde ſehr nah dem Geſchmacke des 
‚Hofes waren und ihm großen, Ruhm 
7 rg brachten, , 


Daſſelbige galt 
von feinen Duetten, 


Die meiften der⸗ 
(Kin. verfertigte er fuͤr die vornehm> 
Es wurden allemal 


ekannt, daß er die zwey Bnette, 


nu. mio, cor, und Che volete, 
für. die . "Erdprinzeffin von Braun: 
N Sophia Dorotben, melde 
die, Mufie Tehr liebte, verfoffere. 
5 —36 eignete ihr ſeine Opera quin- 
ta A 


en hatte fih bisher Bloß 
durch feine gabe oe lichen Gaben 
Anſehen und Glück 
Runmehro aber zeigte er 


„nen Wiſſenſchaft, namlich dev Staats⸗ 
funſt Er hatte ſich zu Hannover auf 
das Staatsrecht des deutſchen Reichs, 

"und deffen Verbindung mit andern 


Maͤchten eifrigſt gelegt, und legte 
bald die wichtigſten Proben von ſei⸗ 


ner erlangten Kenntniß ab. 
So hatte er keinen geringen. An: 


— she an dem glücklichen Erfolge der. 


urfache, „welche damahle fo viel 
Kaiſer Leopold 

aht 1689 den 
—— 


uguft von 


menſchaft, zur Belohnung. feiner Ber» 
dienfte um dag deutiche Neich, die 
neunte Chur zu errichten, Denn dies 
fer Herr hatte im’ Jahr 1686 unter 
eigener Anführung. feiner beyden Prin⸗ 


zen 6000 Mann gegen die Türken 
i nag Yırdarıı und 1689 gegen die Fran: 


ofen am Nheln geco Marn Hilfe, 
So vieten Beyfall 
anfangs 
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anfangs die Sache fand, fo viele 
Scmierigkeiten erregte man nad) der 
Zeit dagegen, und zwar widerſetzten 
fih Trier, Coͤlln und Pfalz am mei- 
ften dagegen. Das dem neuen Chur- 
fürften zugedadhte Erzfämmerer - Amt 
verurfachte von Seiten des Hauſes 
MWürtemberg neue Beſchwerden Es 
“ wurde darüber vieles gefchrieben. 
Heibnitz führte die Feder für Hans 
nover und Aulpis für Wuͤrtemberg. 
Steffani wußte aber diefe verwirtte 
Sache fo gefhidt einzuleiten, daß 
endlih. im. Jahr „1692 die Hffentliche 
Belehnung liber die neunte Chur, und 
1710 die, „über, das Erzſchatzmeiſter⸗ 
Amt zu Wien vor fih ging. Der 

hurfuͤrſt belohnte die Treue und Ges 


chicklichkelt des Steffani mit vielen - 


MWohlthaten, und verordnete ihm ein 
jahrlihes Schalt von 1500 Thalern. 
Dabit Innocentius XI. gab ihm das 
Bisthum Spiga im fpanifchen MWefts 
Indien. Dieß gab man damals all⸗ 
gemein fuͤr eine Belohnung aus, die 
ſich Steffani dadurch erworben haͤtte, 
daß er den Roͤmiſchkatholiſchen zu 
Hannover bey feinem Herrn,. die 
Freyheit, ihren Sottesdienft dafelbft 
öffentlich auszüben, ausgewirket habe. 
Steffani wurde nunmehr allgemein 
als ein Staatsinann. angejehen. Er 
ließ daher nicht mehr feinen Nahen 
por. feine. mufikalifchen. Werke feken, 
ſondern fein Copiſt, Gregorio Pıva, 
mußte. den. feinigen dazu hergeben. 
Sm Sabre 1708. legte er, größten 
theils Handeln zu Liebe, von dem 
auch das meifte diefer Lebensumftände 
berrühret, feine mufifal, Nemter nieder. 
Als im Jahr 1724 zu London die 
Akademie der alten Muſik ertich- 
tet. wurde, eiwählete man. den Stefs 
fani einmüthig zum Vorſteher derſel⸗ 
ben... Er. behielt auch diefe Stelle bis 
an fein, Ende, überfandte von Zeit 
zu Zeit verichiedene feiner Arbeiten an 
die Mitglieder. Daher Fam es auch, 
.. daß er und feine Merfe zu London 
noch bis auf dieſe Zeit, bekannter 
find, als jelbit in Deutfchland, wo 
er lebte... | 
Er vertheidigte auch in einer gruͤnd⸗ 
lichen und gelehrtin Abhandlung, die 
et. in feiner Muͤtterſprache herausgab, 
die Mufif gegen die Einwuͤrfe eini- 
ger kleinen Dhilefonhen. welche be» 


baupten ‚wollten, daß die Grundſaͤtze 
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der Muſik nicht in der Natur gegruͤn⸗ 
det waͤren. Die Gelehrten nahmen 
dieß Werk mit den verdienten Lobs 
ſpruůchen auf und noch hat es dur) 
die Zeit nichts an feiner Vortreflich⸗ 
feit verlohren. En Tee 

Steffänt war fhom fo lange von 
feinem Baterlande entfernt. geweſen, 
daß er im Jahr 1729 Luft 'befam, 


feine Anverwandten zu befuchen. Er 


brachte den ganzen Winter diefes Jah⸗ 
res in. Stalien zu, und als er fid) 
zu Rom aufhielt, ‘mußte et täglich 
um den Cardinal Ourobont (em 
Diefer Prälat ließ öfters Opern, Ola⸗ 
torien, öder ‚andere Meifterftüde, 


"von ihm aufführen. Fehlete mand)s 


mahl, durch einen befondern Zufall 
einer von den, pornehmften Sängern, 
fo fang der Abt. Steffani ſelbſt üb» 


gleich mit. fo fehmwacher Stimme, daß. 
J nur in 9 Naͤhe gehöre werden 


Eonnte. Er that aber folhes, ohn⸗ 
geachtet er damals 7% Seht alt war, 
mit einer ſolchen a und mit 
fo viel Anmuth, „daß alle Anwefende 
darüber erftauntn. 

Nachdem er auf folde Weiſe die 
größten Meifter, ver Tonkunſt in” fei- 
nem Vaterlande gefprochen hatte; 
Eehrte er wieder nad Hannover zu⸗ 


ruͤck. Kurz darauf teifte er, gewiſ⸗ 


fer Angelegenheiten halber, _ nad) 
Frankfurt. Raum aber war er. dafelbft 
angelangt, fo fpürete er eine ganz 
liche Abnahme feiner Kräfte, und gab 
nach einigen Tagen daſelbſt ſeinen Geiſt 
auf, nachdem er ein Alter von 80 Jah⸗ 
ten erreichet hatte, 7 
Agoftino Steffani war von Mit- 
telmäßiger Fänge. Seine ſchwa 
Leibesbeſchaffenheit wurde durch vieles 


“ Studieren und ‚Arbeiten. noch mehr 


mitgenommen. Sein äußerlihes Ans 
fehen zeugte von feinem Geiſte. Er 
fhien etwas ernfthaft zu feyn; Aber 
diefe Ernfthaftigfeit wurde dürdy eine 
ausnehmende Freundlichkeit und Gut⸗ 


herzigkeit in —— 
n 


Und er behielt dieſen ar | 
und aufgeweckten Umgang bis in fein 
hohes Alter, wo er feine. Geſpraͤche 


noh mis den Tebhafteften Scherzen 


eines Sünglings zu würzen toußte. 


Folgendes hat uns Walther von 
ſeinen Werken bekannt gemacht ) 


Oberwaͤhnte Abhandung gab Stef⸗ 
fani ſelbſt 1695 zu Amſterdam in ı2. 


unter IE 


chwache 


bg "g WE 

unter dein Titel Heraus: Quanta cer- 
“"tezza‘ habbid da ſuoi Principii la 
" Mufica. Diefen Traftat überfekte 
Werkmeiſter ins Deutſche und gab 
ihr 7700 zu Quedlinburg in 8. mit 
einigen Anmerkungen heraus unter 


dem Titel: Sendſchreiben darin« 
nen entbalten, wie große Gewiß-» 


beit die Muſik aus ihren Grund⸗ 


we u 


Quadrifrons tribus vocibus vel dua- - 


‚ 


"jagen babe, und in welchem Mer» 
the und Wirkung fie bey den Alten 


jewefen. Da ſich aber gegen unfere 
‚Zeiten, dieß Traktaͤtchen anfieng fel- 
ten zu macen; fo beforgte Johann 


" Korenz Albrecht bavon 1760 zu 


Muͤhlhauſen eine neue Ausgabe in 4. 
und ſuchte darinne alle Fehler, ſo⸗ 
wohl der Meberfeßung als des Drucks 


der erften Ausgabe, zu vermeiden. 


I. An praftifhen Werken find ges 
ftochen: Sonate da Camera a a Vio- 
lini, -Alto e Contin, Sacer Janus 


‘bus qualibet praetermiſſa modulan- 
dus. München 1685 in Folio. Sein 
Nahme fteht aber nicht auf dem Tis 


‘tel, fondern am Ende der Dedica: 


tion. Auch find einige Arien aus 
feinen Opern geftochen worden und 
vielleicht noch mehreres. Doc) haben 


ſich wohl die meiften und beften fei: 
ner Werfe in MS. in den Samms 


© fungen der Liebhaber nad) und nach 


'verlohren. 


Wie z. D. feine zu feiner 


Zeit fo berühmten Duette für zwey 


Singffimmen uno den General: 


baß. In welcher Manier Aändel 


viele vortrefliche geſetzt hat, wovon 


— 


ſten bekannt, 
wahren Kennern erkannt wurden. 


ich 2 Bände beſitze Hierzu kommt 
noch, daß feine meiften Werke unter 
den Muhmen des Pıva, feines Copi⸗ 
und alſo nur von 


‚Die überhäuften wichtigen Geſchaͤfte 
des Steffani in feinen legten Lebens: 
jahren, Haben ihn vermuchlich nicht 
dazu kommen laflen, feine Werke 
zu ordnen und deren Ausgabe zu vers 
anftalten. R 
Noch find einige feiner italiaͤni⸗ 


ſchen Öpern dadurcd) bekannt gewor⸗ 


den, daß fie zu Hamburg in der deuts 


find. Sie heißen nad) felbiger: 


fhen Ueberfesung gegeben ira 
1 
der hochmuͤthige Alexander, 1695: 


2) Roland, 1696: 3) Beinrich der 


Coͤwe: 4) Alcives: 5) Alcibia⸗ 
des, 1697: 6) die Atalanta, 1698: 


ruͤckt 5 
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7) il Trionfo del Fato, 1699: 8) 
Servio Tullio, 1685 zu Münden. 

In diefen Machrichten von dem 

Leben des Stefani, bin ih, außer 

einigen Veränderungen und Zuſaͤtzen 

dem Auflaße gefolget, welchen der 

Herr Doft. Sorkel, vermuthlich aus 

dem HAawEins überfeßt, in einem 

feiner mnfi£alifchen Almanache einge: 
at, Eine andere Biographie 
dieſes großen Tonfünftlers foll fich in 
dem MWochenblatte: Der Zufriedene, 
Nürnberg 1763, gt. 8. in des 'erften 

Bandes dritten Stücde befinden, ſo 
mir aber noch nicht zu Gefichte ge— 
kommen ift, 

Steffani (Joſeph Anton) f. Stepben. 

Stefani (Madam) geb. Ritzin und 
ältere Schweiter der Mad. Benda, 
Hoffängerin zu Würzburg, wird für 
eine vorzüglich gute und empfindungs⸗ 
volle Sängerin gehalten. Um 1784 
lieg fie fih zu Wien und Ludwigs: 
luſt mit vielem Beyfalle hören. Mehr 

ſiehe im Artikel Steffonil — —) Ge⸗ 
genwärtig ift fie an Heren Marx ver: 
heyrathet und befhäftiger fich ehrenvoll, 
mit der Bildung junger Sängerinnen. 

Steffkins ( Theodor) war in England 
einer der größten Künftler auf der 
Laute im vorigen Jahrhunderte 

Stegewey oder Stechwy (A. C.) Drgas 
nift an der Hauptfirche zu Zwol in 
der Provinz Ober⸗Ißel im J. 1760; 
war eigentlich Virtuoſe auf der Vio— 
line, hat auch für dieß Inſtrument 
das meifte gefeßt. Demohngeachtet 
hatte er die ſchoͤnſte Orgel der ſaͤmmt⸗ 
lichen fieben Provinzen unter den 
Händen. Gegen obiges Jahr find 
von feiner Arbeit VI SSonsten, 3 für 
» Flöten und Baß, und 3 fir Floͤte, 

- Biolin and Bag, zu Amfterdam ge 
flodyen ‚worden. 

Stegmann (Carl David) Muſdirek— 
tor bey der Großmannifchen Schau; 
fpielerasfellfchaft, gebor, zu Dresden 
1751 legte den Grund feiner mufifa: 

liſchen Kenntniffe in der dafigen Rreuzs 
ſchule bey dem würdigen Zom lius, 
und fam dann 1772 aufs Theater. 
Eines feiner erften Engagements war 
an dem um diefe Zeit blühenden Her: | 
zoglichen , Hoftheater zu Gotha, wo 
unter Eckhofs Direktion fo viele 
Meifter gebildet wurden.. Auch die 
Oper war an dieſem Theater nicht 
mäßig. - Man weiß, was Georg 

Benös 
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Benda und Schweiger für ſelbiges 


‚gearbeiter haben. Als fi felbiges 
trennete, gieng er nad). Hamburg.’ 


Er fang und agirte nicht. nur, auf da⸗ 
figemm Theater, fondern ließ ſich auch 
öfters: forwohl in eigenen als Privat: 


Conzerten auf dem Flügel hören, und 


fand in beyden den mit Recht verdien⸗ 
ten Deyfall. Endlich gieng er ganz 
wider den Wunſch der daſigen Lieb⸗ 
haber, von Hamburg im Jahr 1783 
ab, und begab.fih zur. Großmanni⸗ 
ſchen Sefellihaft nah Bonn, wo er 
bis jeßt noch ſtehet. | 
Man verfihere allgemein, er -fey 
ein vortreflicher Eomifcher Akteur. 
&o lobt man auch feinen Anſtand 
und Ausdeud beym Gefange. Sein 


Geſang felbft aber. ift von wenig Bes 


deutung. Seine Stimme ift. ein ſchwa⸗ 
her tiefer Tenor, und fein. Ton ift 
größtentheils wankend und Lahn. 
Defto größer iſt fein Verdienſt als 
Klavieriſt. Man fhäste ihn zu Ham⸗ 
burg, wo Sach lebte, als einen 
großen Eonzertipieler. Ich habe aber 
aud) ein meilterhaftes Accompagnes 
* zur Alceſte zu Caſſel von ihm 
ehort. 

Seine Kompoſitionen fuͤrs Theater 


“fo bis. 1787 bekannt geworden find, 


find folgende: 1) Der Kaufmann 
von Smyrna. 1773 zu Königsberg 
im Klavierauszuge gedrudt herausges 
geben, 2) Das redende Gemälde, 
zu Mietau 1775 in eineıh gedruften 
Klavierauszuge herausgegeben. 3) Die 
Recruten auf Dem Lande. 4) Apols 
lo unter den Hirten. 1777 im Kla⸗ 
aier auszuge gedruckt. 5) Erwin und 
Elmire. 1777 im Slavierausz. ger 
druckt. 6) Clariſſa, oder das unbe⸗ 
Fannte Dienfimadchen. 1783. ‚Bon 
Inſtrumental-Stuͤcken befanden fich 
beteits 1783 in der Weſtphaliſchen 
Niederlage in MS. von feiner Arbeit: 
IX Sinfonien: II &lavierconzerts: 


IT Doppelconzert: VI Klaviertrios: 


LQuaͤrtett für 2 Biolin, Alt und 


Das. Von dem mas er feit diefer Zeit 
verfertiget hat, ift noch nichts bekannt. 


Steibelt ( —. — ) ein vortreflicher Tons 


fünftler und Klavierift, gegenwärtig 
zu Paris, geb. zu Berlin ums Jabr 
1756, wurde wegen feigem außeror— 
dentlichen len Talente ,. von 
dem jeßigen Könige frey, dem Uns 
terrichte des fel. Kirnbergers über 


Steiglebner. CP. 


SITE. r 


fol... Dabey foll.er aber im Anfe 
feines Aufenthalts einen großen. 
zur ‚Beränderung merken laſſen. 


geben, dem er Ele 


sc 
x 
ng 
ang 
m 


Sabre 1788 murden von. feiner Ars 


beit zu Offenbach beym Herrn Kar 
pellmeifter Andre, 1 Klevierfona, 
ten mit 1. Dioline geflohen; ‚welche 


“einen eben’ fo. glänzenden Berweis von 


feinem durch Kenntniffe geläuterten 
Geſchmacke, als von feiner. großen 
Runitfertigkeit. WE — D—— 
P. Eoeleftin) Profeſſor 
der Philofopbie in der Abtey St. Ems 
meran zu Negensburg und ſeit 1781 
Churfuͤrſtl. geiftlicher Rath und Pros 
feſſor der Mathematik und Phyſit zu 
Ingolſtadt; ein Mann von; vielen 
Wiſſenſchaften und Kenntniſſen wor⸗ 
unter auch die Muſik ihre Stelle bes 
bauptet. Er war Muſikdirektor je⸗ 
nes Stifts, ein geündlicher Koms 
ponift und fehr gurer Piolinfpieler, 
der alle großen Mufifen, die aufge: 
führer wurden, felbft  anzuführen 
pflegte. Siehe Nicol. Reifen: DB: II. 


Stein (Johann Andreas) DOrganift an 


der evangelifhen Barfuͤßer⸗Kirche zu⸗ 
glei) ein berühmter Orgel= und Ins 
firtumentenmacher zu Augsburg, geb. 
zu Heidelsheim im Pfälzifchen 172875 
bat fidy von jeder diefer Seite die Ad): 
tung des Publifums erworben. So 
bat er als Drganift in der Anfuͤh— 
rung feiner Tochter in ihrem: noch 
zarten Alter zu einer vorzliglichen Kla- 
vierfoielerin, eine ehrenvolle Probe . 
abgelegt. Für feine Einſicht und Ges 
fehteklichfeit in der Orgelbaufunft, re⸗ 
det fein eigenes vortrefliches Werk in 
der Darfüßer : Kirche von 43. Stim: 
men, weldhes er von 1755 bis 1757 
verfertiget und wovon ein vortrefli⸗ 
cher Riß 1770 von Heren Eichel zu 
Augsburg geftohen worden iſt. 
Als Inſtrumentenmacher bat er. es 
nicht dabey bewenden laffen, die ge⸗ 
wöhnlichen Klavier: ⸗ Inſtrumente von 
befonderer Güte und Schönheit zu 
verfertigen. Er hat 1758 bey Gele⸗ 
genheit seiner Reife nach Paris den 
Eonzert » Iinfteumenten dadurch) den 
möalichfien Grad der Volllommenheit 
zu.geben gefucht, daß er das Forte⸗ 
pisno mir dem Slügel zuſammen 
verbunden hat, doch fo, daß jedes 
Inſtrument feine eigenen Saiten und 
feinen Boden, für ih bat. Man 
- Findet 
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findet. davon eine weitläuftige Nach» 

= richt in dem Anhange zu den Hiller⸗ 
ſchen Nachr. ©. 32. 

- . Bon feiner 1770 erfundenen Me⸗ 
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Allerheiligen» Kiche zu Breslau, geb. 
daſelbſt am 24. Febr. 17385 hat nebft 
vielen andern Werken herausgeneben : 
Etwas von den Aochzeitgefängen 


> lodika, welde man zu ‘Paris befons 
ders lieben foll, finder man Nachrich⸗ 
ten in der neuen Bibliothek der 

‚Schönen Wiſſenſch. DB. 13. S. 106 
216 und in dem Yugsburgifchen Ins 


Breslau 1765 ing. Deteschtungen 
über die Kirchenmuſik und beili- 


gen Gefänge der Recdhtgläubigen, 


und ihrem Nutzen. Breslau 1766 


in. 8. 

Steindorff (Johann Mürtin) zulekt 
Ober⸗Cantor zu Zwidau, war geb. 
zu Deutleben im Weimarifchen om 
ıgten März 16655 erhielt in feinem 
ı5ten Sabre, wegen feinen erlanaten 


...„telligenzblatte vom 5. Detover 1769 ; 
Br p me De Beſchreibung feine£ ers 
„bauten Grgel in der. Barfüßer: 
„.Biedre zu Augsburg in der Aka⸗ 
dem ſchen Kunflzeitung, 6. Stud, 


ſeiner 


vom Jahr 1771. Ferner iſt noch von 
ſeinen verfertigten Inſtrumenten zu 


merken: Ein Clavecin organife ſo 


nad). Schweden gekommen iſt, und 
‚ein fogenanntes Vis A.vis oder Dop⸗ 


pelflügel, Auch die Orgel in der Er« 


holiſchen Kreuzkirche zu Augs⸗ 
‚burg iſt von feiner Arbeit. Sie ge— 
hoͤret unter die großen Werke und 
‚ „kam im Jahr 1766 zu Stande. Bon 
elodifa, das fein Lieblings⸗ 
Inſtrument zu ſeyn ſcheint, auf wel: 
chem er fih auch bey einer zweyten 
Reife nach Paris, jo er im 55. 1773 
anftellte, vor dem Könige von Frank: 
.. reich und feiner ganzen Hofſtadt hoͤ— 
ren ließ, hat er aud noch eine bes 
fondere Beſchreibung in den Druck ges 
‚geben, unter dem Titel: Beſchrei⸗ 
AN meiner Melodika, eines 
neuerfundenen Alavierinftruments, 
Augsburg, 1773... ©. 22 in 8. 
Stein (Maria Anna) Tochter und 
Schülerin des Vorhergehenden, fpielt 
„mit vieler, Fertigkeit, ausdrudsvoll, 
„mit Geſchmack und Deutlichkeit das 
Klavier. Und legte noch 1797 in dem 
öffentlichen Conzerte zu Augsburg Pros 
ben davon ab, ivo fie auch einige Eleine 
Arien fang. — 
Steinbart Gotthilf Samuel) Preußl. 
Confiftorkalrath, ordentl. Profeſſ. der 
Dhiloiophie u. f. w. zu Frankfurt an 
der Oder, auch Direktor der ‚öffent 
lichen Erziehungsanftalten zu Zullis 


chau, geb. dafelbft am 24. Septemb. 


27385 bat im Jahr 1785 daſelbſt in 
gt. 8. herausgegeben: Grundbegrif⸗ 
% zur Pbilofophie über den (Be: 
ſchmack. Erſtes Heft, welches die 
allgemeine Theorie der Tontun 
enthält. w 
Steinberg (Chriſtian Gottlieb) Mag. 
hiloſ. und Mittagsprediger bey der 


verwaltet hatte, 


ſik gefeßten Werke find: 


Steinel (— —) 


Bertigfeiten in der Mufik, eine Frey» 
fielle in dem Klofter Roßleben, wo 
er 1684 feine Schulſtudien endigte und 
fi) auf die Akademie nad) Jena be- 
gab. Im Jahr 1687 gieng er darauf 
in Sondition, erſt 2 Jahr nad) Schöns 
fels und dann nah Graitz, wo ihm 
auch das Cantorat übergeben wurde. 
Nachdem er felbiges a Jahre lang 
erhielt er den Ruf 
zu obiger Stelle nad) Zwidau, wo 


‚er nod bis zum Jahre 1739 ſcheint 


gelebt zu haben. i 
Seine vorzüglichften dafelbft in Mus 
Außer vies 
len. Seft-Städen und Magnificat, 
zween ganze Iabrgänge von Kir» 
cbenftüden: die Hiftoria Refurre- 
ctionis Chrifti , viermal in Muſik 
gefeßt: Pier Cantaten zum. Jubel⸗ 
fefte 17333. Erbhuldigungs⸗-Muſik, 
auch den Worten nad) 1733. Er 
hatte den Contrapunkt bey David 
Funcken ſtudirt. 
Organiſt in der 
Sechsſtadt Loͤbau ums Jahr 1740, 


gehoͤrete zu den vorzuͤglichſten Kompo⸗ 


niſten und Meiſtern in ſeiner Kunſt 
zur felben Zeit. 


Steiner (— —) ein vortrefliher Fa» 


gottiſt, land im J. 17:8 als Kam⸗ 
mermuſikus in Kon. Daͤniſchen Dien⸗ 
ſten zu Kopenhagen. Er folgte ans 
fangs den Königl. Schwediſchen Ge» 
fardten nad Paris und ließ ſich da⸗ 
felbft, vor dem Könige hören. Drauf 


- geh er in holländischen vornehmiten 


Städten mit. vielem Beyfalle Con- 
zerte. Kam darauf nad Bremen, 


und wurde Bafelbft wegen feiner ges. 


zeigten Kunft, offentlich auf Koften 
des Magiftrats traktirt. Wichtige Ur: 
ſachen nöthigten ihn aber , ſich darauf 
von bier. na) Kopenhagen zu wenden. 

' Steiner 


\ 
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Steiner (Jacob) f. Steiner. 
Steiner (Joh Ludwig) ließ im SS. 1739 
zu Zürc drucken: Bottgebeiligte 
Feſt und Zeitgedanken, nach Ord⸗ 
nung der Feſttaͤge und Jahrszei⸗ 
ten, durchaus für = Sopranſtim⸗ 
men mir dem (Beneralbaß in Par- 
ritur begleiter und nach den Re⸗ 
geln der Kompofition aufgeſetzt. 
u.f.w: ©. MIEl Biblioth. BlII. 
2) Baflus generalis Davidica, d. i. 
General: BSaß über die Pſalmen 
Davids, wie felbige von Claude 
Gaudimel in vierftimmige Muſik 
gebracht, fammt einer den Stim⸗ 
men angemeffenen Transpofition; 
nebft einem Zufan von Erfindung 
und treflihen Nðtzen des Gene: 
zalbaffes. Zurch 1734 in 4. .3) Zu 
Nürnberg geficchen: Sei Sonate da 
Cam. de quali fi efpone prefenta- 
mernta due, a Violoncello folo, col 

Baflo cont. 

Steinfeldt (J. X.) bat im SG. 1784 
zu Berlin VI „g!ötenfolos Op. I. fte- 
‚den, und zu Hamburg Sammlung 
moraliſcher Oden bey dem Alk: 
vier drucen laffen. Mehrire SIö: 
tenfolos bat man noch in MS. von 
ihm, worunter fih 30 Varistionen 
auf Vetter Michel befinden. | 
Mond 


Steingsden (Conſtantin) ein 
des Minoriter - Ordens, war Bifhof- 
licher Kapeflmeifter zu Coſtnitz im 
 ı7ten Jahrhunderte, und nach Prin- 
zens Hifforie ein berühmter Tonkünft: 
ler und Komponift feiner Zeit. Seine 
Flores Hyemales a 3. 4. voc. mit 
Inſtrum. find 1666 zu Coftnik als 
jein viertes Nerf gedruckt worden. 
Steinbardt (Johann Wilh. Friedr.) 
Kammermuſikus und Floͤtraverſiſt in 
der Herzoglichen Kapelle zu Weimar, 
ſeit ohngefäht 17765 befand fich vor: 
ber in der Herzogl. Kapelle zu SDtutts 
gard, wird wegen jeinen angenehmen 
fanften und füßen Vortrage allge: 
mei für einen unferer vorzuglichften 
Flotenfpieler gehalten. Er bat aud) 
Conzerts und Solos für fein ns 
ſtrument gefeßt, womit aber die Kri⸗ 
tiker noch nicht ganz zufrieden feyn 
wollen. Er war in’ feinen jüngern 
Jahren dem geiftlihen Stande gemwids 
met, vertaufibte aber hergachmahls 
die Muſik mit der Theologie. . 
Steinmen (——) Dboift unter der 
Sagdbande zu Dresden, wurde ums 


% 
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mentat-Stüde in MS. als Sinfo⸗ 
nien, Parthien aud) Harfenſachen 
bekannt und beliebt. 


Steinmetʒ (Johann rl von Cah⸗ 
uſikdirektor 


la in Thuͤringen, war M 
zu Luͤbeck und bat ſich mehr durch 
Reden und Gedichte als durch muſika— 
liſche Werke bekannt gemacht. Außer 
feinen großen muſikaliſchen Kenntniſ— 
fen, war er hoch der lateiniſchen, 
griechiſchen und hebraͤiſchen Sprache 
vollkommen maͤchtig Starb aber 
ſchon im 2ı. Jahre am 24. Der. 1664. 
Steinmüller ( Johann) 
Steinmüller (Soph) und 
Steinmuͤller (Milfelni) alle 3 Bruͤ⸗ 
der Kammermufiter, und Waldhornis 
ften in der berühmten Fürftl. Eſter⸗ 


baziihen Kapelle unter Haydns Di: 


veftion. ie blafen nicht allein Dop⸗ 
pelconzerte, fondern auch mit 3 Hör: 


nern mit ungemeiner Kunft und Ge— 


ſchicklichkeit. So blafen fie au 


Duetts und Terzetts in der höchften 


Bolfommeneit, ‚Sm J. 1754 war 


man zu Hamburg von dieſer ihrer 


Kunft Zeuge, wo fie aud im ber 
Weftphalifchen Niederlage: XV Pic- 
cen fir 4 Hörner: XIV für 3 Hoͤr⸗ 
ner: XI Piecen für 2 Hörner: und 
LXVI Piecen füt 2 Hörner aus ver⸗ 
fhiedenen Merken ausgezogen, inMS. 
binterlaffen haben. he 
Stella (Jofeph Maria) ein Nömifcher 


Pater im vorigen Jahrhunderte, bat 


herausgegeben ; Breve inftruzione 
per ilCanto fermo. Roma 1655 in 4. 
Stella (Santa) Gattin des berühmten 
Lotti, ftand als Sängerin um 1710 
am Hofe zu Mantua in Dienften. 
Daß fie 1718 nebft Lotti nach Dies» 
den Fam, und‘ dafelbft bis 1720 
die Prima Donna in der Oper mit 
vielem Ruhme gemacht hat, ift bekannt. 
Sie hatte eine Schweſter, weile 
als Sängerin, eben fo fehr geſchaͤtzt 
war, als fie. a ———— 
Stenborg (Carl) Hof: Sekretär, erſter 
Sänger und AÄAkteur an der Koͤnigl. 
Oper und Mitglied der Könial. mu: 
ſikalifchen Akademie zu Stochelm im 
Sahr 1783. a 


Stengel (F. von) bat um 1780 zu 


Mannheim ein Slötenconzert & 1. 
F she 


ftechen laffen. PN 
* Stenger (Nicolaus) Mag. Philoſ. 
öffentl, Lehrer der ðectecg 
un 


Jahr 1758 dutch verſchiedene snfteu: 
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‚und morgenländ. Sprachen, der Phi⸗ 
loſophiſchen Facultät, wie aud). des 

+ Minifterii Senior , Pfarrherr ‚der 

ewvangeliſchen Kaufmannsgemeinde und 
+ D:berinfpeet, des ,evangel. Raths⸗Gym ⸗ 
naſ zu Erfurt; war geb. dafelbfi am 
» 31. Aug. 1609. und ift einer der wuͤrdi⸗ 

‚gen Männer welcher zum Beweiſe 

‚dient, wiewohl fid) eine grünpliche 

Selehrfamkeit mit der Muſik verträgt. 

Er war anfangs Organiſt zu St. 

+ Thomä und zugleich im neuen Merfe 

+ ‚einem Klofter dafelbft, bis er im Jahr unbekannten Urſachen erfolgten ‚Abs 

2632. zum Cantor und Schulfollegen dankung noch dafelbfl. Walther 

zum Predigern berufen wurde. Diefe - führt ſchon einige merkwuͤrdige Werke 

Stelle bebielt er Sabre, und nad) von - feiner, Kompofition an. Hier 

VBerlauf derfelben- trat er erftlidy in find no einige, deren Ausgabe er 
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AII Sonat.da Cembalo Part.prim. deli? 
Op. 111. Wien i763. III Son.pꝓ.il Clavie, 
s.Parte fec. dell’ Op. IL, Wien 1764, 
Sammlung: deutfcdyer Lieder fürs 
Blavier, Erfte Abtheilung. Wien 1778: 
sdweyte Abtheilung. Ebendaf, 1779. 

Dritte Abteilung. Ebendaf. 1780, 
Vierte Ybrbeilung,  Ebendaf. 1781, 

tepbani (Clemens) von Budham, 
war um die Mitte des ı6ten Jahr⸗ 
hunderts Canter zu Nürnberg gerves 
ſen, und privatificte nach feiner. aus 


‚fein serftes geiftlihes Amt als Diafo: 
mus. Er if noch während feinem Les 
ben zweymal Rektor Magnificus der 
Univerſitaͤt gewefen, und fiarb am 5. 
April 1680 im zıten Jahre. | 
„Noch als: Cantor hat er folgendes 
Werkgen herausgegeben: Manududtio 
ad Muficam theoreticam Eıfurt 1635 
in 8. Im Jahr 1653 wurde felbiges 


beſorgt hat: Harmoniae fuaviflimae 


«8.5 et4 vocum, exX:2 vocibus, a prae- 


ftantiffimis hujus artificibus compo- 
fitae, et nunc. editae a Clemente 
Stephani, Buchavienfe, et Egrano- 
‘rum incola ſelectore. Noribergae 
1567 in 4. Die Meifter deren Werke 
bierinne vorfommen, find: Ludov. 
Senffel. Joan. Heugel. Martinus 
Hen» 


‚ Agricola. Petrus de la Rue, 
ricus Fink. Huldericus Braetel. 
Chriftophorus Cervius. David Co- 
lerus. Rogier. Benedidtus Ducis, 
und Hadrianus Willart. Das Liber 
fecundus dieſer Sammlung , folgte 
1568 zu Nürnberg in 4. Und ents 
hält die Stüde folgender Meifter: 
„Joan. Waltherus fenior. Petrus Maſ- 
‚fenus. Andreas Schwarz, Thomas 
Crecquillon und Jacobus Vaet. Auch 
hat,et 1750 zu enberg in Folio. 


“ zum zweytenmale und 1666 zum drits 
tenmale aufgelegt. » Es iſt deutich 
auf 6 Bogen. Nach der Zeit ließ er 
nod als Senior, um eine Gleiche 

‚beit der "Melodien: zu’ bewirken, zu 

Erfurt ein Choralbuh mit feiner 

Vorrede drucken, mworinne die Mes 

lodien, doch ohne Baß in No 

‚sen beygefügt waren. Sein Bildnig 

ſtehet vor einem feiner geiftlichen 

Werke. 

Stephan, ein Armenier, wird vom To⸗ 


derini fuͤr den beruͤhmteſten und ge⸗ 
ſchickteſten Tenkuͤnſtier und. Violin⸗ 
ſpieler, in Dienſten des Groß⸗Sul⸗ 
tans zu Konſtantinopel gehalten, wel⸗ 
chen. er im Jahr 1786 daſelbſt kennen 
lernte und gehoͤrt hat. nV 
Stephan (Sofepb Anton) Kaif. Kon. 
< Hof: Klaviermeifter in Wien; gebor. 
zu Kopidino am 14, März 1726; hatte 
war Wagenſeilen zum Lehrer, gieng 
«aber doch im etwas von der Art: feis 
Imes Meifters ab, und waͤhlete ſich 
eine eigene Manier. Er hat die jeßige 
Königin von Frankreich und die Kö— 
nigin von Neapel auf dem Klaviere 
unterrichtet „ und folgende Werke her⸗ 
ausgegeben: Divertim. per--il 


“Cembalo Op.1, Wien: VI Sonate» 


‚per il Cemb. Op. 1. 1756-1759. XL 
„Preludi per diverfi tuoni. Wien 1762. 
Zweyter Theil, 


herausgegeben: Paflio fecundum Mat- 
theum, d. i. das Leiden und Sterben 
Jeſu Chrifti, nad dem Matthäus,> 
. mit Fleiß überfehen, und jetzt zum erften 
in Drud verordnet durch und f. w. 


Stephani (Johann) war am Ende 


des ıöten: Sahrhunderts Organift zu 
Lüneburg und muß einer der vorzüge 
lichſten Meifter feiner Zeit geweſen 
feyn, da er zu den 53 Örganiften ges 
hoͤret, welche im Jahr 1:96 nach Grüs 
ningen berufen wurden, um das in 
daſiger Schloßkirche neuerbauete große 
‚Merk mit. zu befpielen und zu untere 
ſuchen. Er muß in den nädftfolgens 
den 10 Jahten geftorben feyn, indem 
nachſtehendes Werk von feiner Arbeit, 
nad) feinen. Tode Herausfam. Es 
führt den Zitel: Neue Teurfche 
weltliche Madrigalen und Baltete 
fowoh 
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ſowohl mit lebendigen Stimmen, 
als auf allerhand mufitalifcber 
Inſtrumenten zu gebrauchen, mit 
5 Stimmen Fomponitt Durch Jos 
bannen Stepbanum, Kar en 
weyland in Aüneburg, Hamburg 
« 1619 in 4. — zii Pied Sn >; 
Stephanius (Johann). zuleßt Königl. 
Daͤn. Hiftoriographus , geb. zu Las 
land, war anfangs vom Sjahr 1588 
Rektor der Schule zu Sorau; dann 
von 1597 Profefforder Logik zu Kopens 
hagen und von 1608 Präfee gedachter 
Corauifhen Schuſe. Nachdem aber 
* felbige zu einer Ritter - Akademie erho⸗ 
ber wurde, gab ihm der König obige 
Stelle. — 
Daß er es als Verehrer der Tonkunſt 
zu einem hoͤhern Grade der Kennts 
niffe gebracht habe,’ als gemeiniglich 


von Dilertanten zu geſchehen pflegt, 


beweiſet ein Werk, welches er in 
MS. unter dem Titel hinterlaſſen hat: 
Opera plurima are&toda de Arte 
- mufica. &s ift dieß nicht das erſte 
Werk, fo ich während dieſer Arbeit 
gefunden habe, welches für die Ge⸗ 
ſchichte verlohren gegangen ift. Und 
gleichtochl, ‚wie willkommen muͤſten 
dem Geſchichtforſcher die Nachrichten 
‚eines Sind, Stephani u. f. w. aus 
‘ diefen Sahıhunderten feyn! f. Moller 
"Hypomnem. hiftorico - critica ad 
:libr, Bartholini de‘ Script. Danor. 
%* Stephanus Hagiopolites, wird in 
dem 1601 zu Venedig herausgekom⸗ 
“menen Triodio, worinne fi auch 
‘fein Bildniß befindet , «als ein Kompo⸗ 
nift verschiedener griechifchen Hymnen 
"md Rirchenaefänge angeführt, 
Stephenfon (Herr'Edward) Dilettant 
zu London, tft ein ſehr guter Seiser. 
Eramer und andere waren feine kLehr⸗ 


Smeifter. Ex befigt eine der größten’ 


Muſikſammlungen in Großbrittanien. 
* Stephenfon (Mifs) vermuthlich eine 
Schweſter oder Tochter des Vorher: 
‚gehenden, fcheint nad ihrem Bild: 
niſſe, fo man in einem herrlichen englis 
ſchen Kupferftiche in aroß Folio hat, 
es als Dilettantin nicht minder weit 
‘in der Sinafunft gebracht zu haben. 
Sie iſt darauf fißend vor einem Notene 
pulte abgebildet, auf welchem eine Arie 
‚lient. Der Hr, Major v. Wagner 
beſitzt dies Dlaft. h | 
Sterkel (3. F.X.) Abbe, erfter Hof 
sapellan des Ehurfürften von Maynz, 


A 


FG 


* Stefichorus ein: griechiſcher 


"geb. fu. SBiessurg 
gieng auf Koften de 
"nes Herten 1781 nach Stalien, two er 
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ums Jahr 1754; 
kn feis 


ſich erft zu Rom und dann zu Neapel 


theils durch feinen guten Charakter 


and Insbefondere durch den Vortrag 


feiner Rlavierfompofition den allgemeis 
nen Beyfall diefer Nation uud vorzüge 
lich der Damen erwarb. Am leb« 


tern Orte ſetzte er fogar auf Befchl der 
Koͤnigin die Oper Farnace in Mufif. 


Seit 1782 befindet’ er ſich wieder in 


’ Dentfihland, und finder nad) der 


" Menge —ñ— Klavierſona⸗ 
i 


“ten zu urthe 


en; dafelbft eben fo vier 
len Beyfall. In der That finder man 
auch eben fo viel angenehme und gefäl« 
lige als raufchende und prillante Stel 
len darinne. Mur fcheint der Vers 
faffer eine eigene Fingerſetzung zu ha⸗ 
ben, welche andern den Vortrag feis 
ner Sochen erſchwert. * 


* 


Im Jahr 1787 war bereits ſein egſtes 
Werk geſtochen welches in IV Sonates 


A 4 mains pour les commengans bes 


ftand. Die vorhergehenden 27 Wetfe 


beftehen größtentheils in IIT’eder VI 
Alevierfonaten mit 1 Biolin’oder 
mit Violin und Baß. Man hat auch 
Lieder von ihm. BE 


Sternberger (Laurentius) ein Zittauer, 


wurde daſelbſt am i9. San. 1600 zum 
Organiſten erwählt und ftarb am 25. 
April 1634. Er muß ein wiirdiger 
Mann in feinem Fache geweſen feyn, 


da uns dieſe Nachricht Carpzov Ana- 


ledt. Faftor. Zittavienf. Lipf. 1716, 
von ihm binterlaffen hat, AUF 
Tonkuͤnſt ⸗ 


ler und Poet geb zu Himera einer 
Stadt in Siecilien blühete um das 
Jahr 555 vor Ehrifti Geburt und foll 
eigentlich Tifias geheißen haben, her⸗ 
nad) aber den Namen Stelichorus'd, 
.i. Stator choreae deswegen bekommen 


haben, weil er das Spielen auf der 


Cither mit dem Chor vereinigt bat. 

Er ftarb zu Cantanca in feinem gsften 
Sahre, und man-errichtete ihm vor 
dem Thore ein prächtiges Grabmal 
und nannte felbiges Thor ihm zu Eh⸗ 
“ren ‘Porta Stefichoria. o&. Walth. 
Sein Bildniß befinder fi) im Gros 
nov, nad) einem ‚alten Kunſtwerke 
'geftocdyen. a h 


Tre 


* Stetten ber jüngere (Paul von) Ober⸗ 


-tichter und Scholar) zu Augsburg, 
‚geb. daſelbſt 17315 hat im Jahr dd 


Ss \ 
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daſelbſt ing. "herausgegeben: Aünfks 

Bewerb: und Handwerksgeſchichte 
der Reichsftadt: Augsburg. ı In 
dieſem Werkerfinder manin Beziehung 


auf Augsburg fehr intereßante muſika⸗ 


liſche Nachrichten; und zwar von Tons 
kuͤnſtlern: Vom Motendruke,"&: 42: 
> Bon der Orgelbaufunft, ©. 158: Von 
den  Meifterfängern, S. 526: Von 
dem evangelifchen Kirchengefange ; ©. 
53% Die beyden legten Artikel findet 
man im der muſikal. Korreſpondenz 
1791, no. 3. und den folgenden Stücken 
rganziengerdftiiul Bis main 


Seine ausführliche Nachricht von | 


der im Auguſt des —5 Jahres zu 
Drford geſchehenen feyerlichen Doctor⸗ 


F iR eines deutſchen Tons :) 


nftlees , des: wuͤrdigen Muſikdirek⸗ 
tors Graf zu Augsburg, findet man 
dm ten Seht von Meuſels Mu— 
ſeum⸗Sa466 eingeruͤkt. * 
Steuerlein (Johann) ſtarb am sten 
Mai i613 als Stadt» Schulcheiß, ges 
* frönter Poet Notarius publ. und Mu⸗ 
ſikus. Walther "giebt uns fen’ zus 
"reichende Nachricht von dem Leben os 
‚wohl, als von den 


— 


"find gedrukt worden: Das deutſche 


Benedieite und Gratias von 5 Stim» . 


men; und das troͤſtliche Gebeth⸗ 
lein: Serr Jeſu Chriſt, wahr 
Menſch und Bott, von 4. 5 und 6 
- Stimmen. Beyde zu Erfurt in 4. 
gedrukt. Ferner: XXl’geiftliche Kies 
"der von 4 Stimmen, den gottfeeli- 
„gen Chriſten zugerichter, Durch M. 
Ludwig Helmbolden, Mulhufinum 
Erfurt 575 in ca.. 
Stevenfon (Robert) ein berühmter Eng⸗ 
liſcher Tonfünftler, wurde im Jahr 
1596 Doktor der Mufili 
Stiel (Franzifeus) war zu Anfange 
dieſes Jahthunderts Organiſt und 
Stadtſchreiber zu Ingolſtadt. Das 
zweyte feiner von Walthern angezeig⸗ 
gen Miſſen Werke, führe den Titel: 
“ı Anglipolitana Venerätio erga ſanctis· 
ſmam Crucisipartieculam, in Acade- 
"'fnico: B. V. fpaciöfae teinplo eultui 
“ ico expoſitam, conftaris VI Mis- 
> Äis cantatis, "A 4’ voeibus conceftän- 
‚‚tibus, 'riec non Inftrumentis variis 
"ad libitum adhibendis etc. concin· 
nata ac inelyto Magiftratui Anglipo- 
litano demififfime dedicata a Fran. 


‚een diefes fleißis = 
gen Komponiften. Hier folgen nod © 
‚einige, welche unter feinen Namen 
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eifco Stikl. Cive, "Organoedo, Urbi- 
cique Archigrammiatei' Subflituto- 
Ausuſtae Vindelieörum 1727. ° °' 
Stieler (Johann David) Ober und 
“ Sigural:Cantor in Zwickau und Steins 
dorfs Nachfolger im Amte aub'Col« 
Alege der LVten Claſſe in der lateniſchen 
Schule, war geb. zu Bernsbath in 
Maeißen am 7. Sept. 1707 und! fieng 
bey feiner außerordentlichen Begierde 
zur Mufik,fchen in feinem sten Jahre 
‚an, das Klavier zu lernen. Als ee 
drauf indie Schule nad Gruͤhayn 
sr gefchikt wurde, vergaß er nicr, felbie 
„ges unter der Anweiſung dis daſigen 
Organiſtens fortzuſetzen/ und. race 
es darinne fo weit, daß als er im J. 
„722 dieſe mit der Stadtſchule zu Butt⸗ 
ſtaͤdt verwechſelte, ihn der daſige Ors. 
ganiſt Joh. Tob. Krebs fur ſahlg 
genung hielt, ihm nach einiger Vor⸗ 
bereitung Unterricht in der Kompoſi⸗ 
tion zu ertheilen. 
Sm Jahr 1727 verlies er dieſe Schule 
und gieng auf die Akademie nach Jena, 
unm daſelbſt die Theologie zu ftudieren, 
Mit dieſer theilte aber die Muſik treue 
‚lich feine Zeit/ indem er ſeſbige theils 
auf ſein eigenes Studium dieſer Funſt 
‚> und theils auf den Unterricht anderer, 
verwandte. Zur Uebung in der Kom⸗ 
poſition gab ihm das daſige, zu der 
Zeit bluͤhende Collegium mulicum, 
beſondere Gelegenheit, Indem er ſich 
‚durch einige Proben von ſeiner Arbeit 
fo. vielen Beyfall erwarb, daß er da⸗ 
ſelbſt der allgemeine Gelegenheits Roma 
peniſt von Cantaten, Serenaten u. ſ 
w. wurde. Beſonders legte er viele 
Ehre ein, als er 1735 bey Gelegenheit 
der Geburt des Erbptinzen von Weis 
mar, drey verfihiedene Mufifen , eine 
‚für die Collegenkirche, eine Serenate 
"zu einer Illumination und seine: für 
das: Collegium muſieum > verfertigte. 
Um diefe letztere felbft zu hoͤren lies 
der Herzog die ſaͤmmtlichen 29 Mite 
glieder ‚defielben , nach Weimar kom⸗ 
men und fie traktiren und beſchenkte 
‚fie nach Auhoͤrung ihrer Muſik mit 
ieo Thalerns Hasdr ars Nina“, 
Im Jahr 1736 wurde er nach Zwi⸗ 
ckau an die Katharinenkirche als Can⸗ 
tor und Schul⸗College berufen, wo⸗ 
bey er zugleich, wegen Unvermoͤgens 
des alten Cantor Steindorfs, die 
Beſorgung der Muſit an der 
— zu Ski ——— 7 
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und bis zum Tode deſſelben, beyde 


Kirchen wechſelsweiſe mit Mufif ver 


ſahe. Im Jahre 1739 erhiele er end» - 
lich die eo rg fammt der das : 


nut, verfnäpiten IVten Claſſe in der 
lateiniſchen Schule. . 


So weit reichen nur die Nachrich⸗ | 
ten, welche der felige Wealtber von 
diefem würdigen Maune in fein Erem« 


plar aufgezeichnet hat. Vermuthlich 
hat er in dem übrigen Theile feines Le: 


bens, der Kunft mit eben dem Eifer | 
wie vorher, und bey mehrerer Erfahr 


rung, auc vielleicht mit mehren 
Nußtzen gedient. 

‚&tierle (Madam) iſt eine: der vorzuͤg⸗ 
lihften Sängerin zu Wien, bey’ dem 
dafelbft im Jahre 1778 errichtesen deut: 

ſchen Operntheater.: Yun 

‚Stieftni (Sgr.) ein vorzuͤglicher Künftler 
auf der Hoboe, lebte im Jahr 1776 
u Drag. ſ. v. Murr Kunſtgeſch. 

Stiles ſ. Styles. er 

‚Stillingfleet (Benjamin) ein großer Ge⸗ 


lehrter und Alterthumsfenner geb. in 


‚England, hat zu London einen Koms 


mentar über eine mufifalifche Abhands · 


lung des Tartini unter dem Titel drus 


den laſſen: Prineiples and Power of | 


... Harmony: Grundſaͤtze und Ges 
walt der Harmonie) London 1771. 


hat ihn im diefer Schrift zu manchen 


Vorurtheilen zum Beſten derfelbigen, 


.„. verleitet. Das groͤſte darunter ift: 
daß er den Alten die Kenntniß der 
Harmonie uud des Contrapunkts zu⸗ 
ſchreibt. Er ſtarb, noch insbeſondere 
als Naturforſcher und Dichter bes 
kannt, in dem närmlichen ı77ıflen 
Sabre. Er foll auch von der propbes 
tiſchen Muſik gefcbrieben baben. 
Stinfalico f. Eterio und Aleff. Marcello. 
‚Stipper (Io. Dan.) hat ein Programm: 
*: De mufica inftrumentali tempore 
+) Iuäus publici"prohibita geſchrieben, 
und im Jahre 1727 zu Leipzig in 4. 
drucken laſſen. var! 
Stivorius (Franeiscus) ein’ Organift und 
Komponift des ı6ten Jahrhunderts zu 
Montagnana, f. Walther, gab im 
Jahre 1583. fein erſtes Buch vier⸗ 
Nimmiger Madrigale, nebſt eis 
nem achtſtimmigen Dialogo, zu 
WVenedig in 4 heraus 
Stobaerus (Idandies) lebte zu Anfange 
x des vorigen Jahrhunderts zu Königs» 


+ Eben diefe feine Liebe zu den Alten, . 
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berg in Preußen als Churfürfl. Bran⸗ 
denburgifcher Kapellmeifter, aus Grau⸗ 
denz gebürtig, und hat von feiner Ars 
‚beit in den Druck gegeben: Cantiones 
‚Sacras 4. 5-10 vocum, Frankf. 1624. 
und ein fünfflimmiges Werk, zu 
Danzig 1634.;in welchem der Diseant 
die gebräuchlichen Kirchenmelodien bes 
alt, Auch in des Ribovii Enchiri- 
dio muſie. findet man verſchiedene 
fünf: und ſechsſtimmige Befänge, 
theils mit deutſchem und theils mit la 
teinifhem Texte, von deſſen Kompo: 


Be als Probe Exempel abge⸗ 
. ru t. . ä . nes ‘ Y 
Stod (— _ I) Färfll: Schwarz 


burgiſcher Kapellmeifter zu. Sonders: 
haufen, lebte dajelbft im Jahre 1696. 
S. Ehrenpfortenog.; 03.0000 
-Stockfletus (Heinr. Arnold) hat ei» 
nen Traktat gefchrieben, unter dem 
Titel: De uſu Campanarum, Al- 
torf 1665. in 12, £) 
* Stodibaufen (Sob. Chriſtoph) Supe⸗ 
rintendent und Conſiſtorialrath zu Has 
nau, geb. zu Gladenbach am 20 Oeto⸗ 
> ber 17255 bat zu Berlin in ‚8. dru⸗ 
een laffen: Kritiſcher Entwurf ei⸗ 
ner auserleſenen Bibliothek, für 
den Kiebbaber der Pbilofopbie 
und ſchoͤnen Miflenfchaften, te 
Auflage 1758. »3te Auflage 1764. ate 
‚ vermehrte Auflage ızzı... Enthält auch 
einen Entwurf: einer muſikaliſchen 
Bibliothek. Er flarb am sten Sep» 
tember 1784 Ä Bu,’ 
%* Stoekel (Sjacob) — an der 
Lorenzſchuſe zu Nuͤrnberg, um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts. 
er er er ein würdiger Mann in feinem 


—— — | zu 
Contrapunkt ‚bey * 

ten Kindermann ſtudiert. € 
dann den Organiſtendienſt zu den, 
von wo er. 1650 zum Organiſten nach 
WVohenſtraus ‚berufen wurde, mo «er 
„Prinzen unter feine Lehrlinge ‚befam. 


sto mw 


beit für ihm, nicht allein die Arbeiten 
der beyden vorhergenannten Männer, 
fondern auch anderer deutfchen Kom: 
poniften, ſehr gut aufgeführt zu hören. 
»ofmann, der damals Mufifdireftor 
an der nenen Kirche war, erwies fich 
beſonders freundfchaftlich gegen ihn, in 


Er sro? 


Er zog aber ſchon im Jahr 1652 von da 
"wieder weg, und was weiter aus ihm 
| ee ift, davon ſchweigen die 
Nachrichten. &. Ehrenpf. 
Sioelzel (Gottfried. Heinrich) Koch 
fuͤrſil. Sachen: Gothaifher Kapell: 


meiſter, war geb. zu Grünftädtel im 
Churſachſch Erzgebürge am ızten Jan. 
1690. Sein Vater, Organiſt deſſel⸗ 
"ben Orts, lebte mehr vom Bergbau, 
- als von feinem Drganiftendienfte; doch 
Tiebte er die Muſik fo fehr, daß er feis 
nen Sohn mit allem Fleiße im Sin; 
"gen und Klavierfpielen unterrichtete. 
Am dreyzehnten Jahre feines Alters 
‘ward der junge Stoͤlzel auf das Ly⸗ 
eaͤum nach Schneeberg gefebickt, und 
dem dafigen Kantor Umlauft, einem 
Schuͤler des berühmten Kuhnau, zum 
Anterrichte in der Muſik ins Haus’ ges 
‚geben. Won diefem redlihen Manne 
lernte er nicht nur den Generalbaß mit 
Fertigkeit ſpielen, ſondern auch eins 
nnd das andere vom reinen Satze ein: 


ſehen. — 
+ Nach eilichen Jahren kam er auf 
das Gymnaſium ad) Gera, und bier 
klang die Mufie fchon etwas anders, 
"als in Schneeberg, weil der Grafliche 
"Hof dafelbft eine ganz artige Kapelle 
‘hielt, deren Direftor der nicht unge 
ſchickte Emanuel Kegel war. Stoͤl⸗ 
— A hier an, nad den Saͤtzen 
bieſes Mannes, und nad) dem manz 
"berlen Guten, was er da hörte, feis 
"nen Geſchmack zu bilden; worin es 
“ihm auch fo glüdte, daß er nicht allein 
im Gymnaſid, fondern auch am Graͤf⸗ 
ſchen Hofe felbft, öftere Muſiken aufe 
zuführen, Gelegenheit befam, So 
viel Beyfall und Ermunterung, ihm 


“dies von einer Seite zuzog, eben fo 


viel Verdruß und Hin derniß erfuhr er 
“von einer andern Seite, von gewiſſen 
——— welche die Mufit 
“als ein verächtliches Handıverf, als 
"eine Bredlofe Kunft anfahen, und alles 
Heil und Glück auf den lateiniſchen 
— Ren EN 
Im Jahre 1707 bezog er bie Akades 
mie zu Reipjig, und Kin ‚muftkalifcher 


‚Sinn fand daſelbſt an Telemannifen 


und KHofmannifchen Kompofitionen 
Wieder ein neues Vergnügen, Die 
Leipziger Opernbuͤhne, welche um biefe 

eit, mad) dem Tode des Kapellmei⸗ 
ſters Strunck, aufs neue eröfnet 


Fir 
a 


+ 


wurde / war eine ſehr gute Gelegen⸗ 


indem er ihn nicht allein zu verſchie⸗ 


een engen ermunterte, ſon⸗ 
dern fie aud) in der neuen Kirche, ans 


fanglich unter feinem eigenen Namen 


auffuͤhrte, his es Stölsel wagen. 


durfte, felbft hervorzutreten. 
Nachdem er fid) in Leipzig beynahe 

drey Jahr aufgehalten hatte, gieng 

er nad) Schlefien, und brachte über 


zwey Sabre in Breslau zu, wo er In 


den vornehmften adelichen Käufern im 
Singen und Klavierfpielen Unterricht 
Hab. Unter vielen Ouverturen, Kons 
zerten und andern muſikaliſchen Stuͤ⸗ 
den, die er In dem baſigen muſika⸗ 
lichen Kollegio auffuͤhrete komponirte 
er auch eine Serenate auf die Kroͤ⸗ 
nung Kaiſer Karls VI. Bon einem 
andern dramatiſchen Stüde, Nar⸗ 
ciffus, das zu Ehren der Gräfin von 
Neidhardt aufaefiihre wurde, waren 
Poeſie und Muſik fein Werk. 

Ein italiaͤniſcher Sprachmeiſter, wel⸗ 
hen er in Breslau zum Freunde hats 
te, feßste ihm, durch die fhmeichelbafe 
ten Erzählungen von den Annehmlich⸗ 
feiten Sstaliens, die Gedanken in den 


Kopf, eine Reife dahin zu thun- 
"Seine Mufiklectionen in Breslau w 
ren einträglich genug, uns fich die nde 


thigen Neifekoften zu erwerben. Ehe 
er aber diefe Reiſe felbft antrat, fand 


‘er fir noͤthig die Seinigen zu bes 


ſuchen, und fich von ihnen zu beur⸗ 


Tauben. Er reiſte demnach vorher nach 


Sachen, und bier wurde ihm un⸗ 
‚vermurhet, durch den Kapellmeiſtes 
Tbeile, die Kompefition einer O 


Naumburger Meile aufgetrag 








Man bot ihm an dieſem 
l, aig auch am Fuͤrſt!. Hofe 
‚die Stelle vines En 

t 
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fters an allein die vorhabende Reiſe 
ned. Aalien 1 machte, daß er dies dop⸗ 
pelte bieten. ausſchlug, welches 
ihm indeß doch einen anſehnlichen Zus 
zu feinen Reiſekoſten zuwege 
achte, 
h Im Jahre 1713, trat er nun bie 
"Meile nach. Stalien an, über. Hof, 
Bayreuth, Nürnberg, ind Nugsburg, 
wochen der. Reichstag gehalten wur: 
‚de, and.er das Gluͤck hatte, durch die 
„Mufte fid) diele vornehme Gönner zu 
erwerben. Die in Bohmen, zu Wien 
und Regensburg wuthende Peft ver 
„Su te dm, durch die zu haltende 
Bist, ‚auf. einige Zeit den 
ehnl N gewünfchten Eintritt in das 
„huftige Atalien,. Er mußte, im Laza⸗ 
" "teth zu Dremolano, an der venezias 


nſſchen Grenze, erſt acht Tage 5 


und hernach, da der von Berlin kom⸗ 
mende Simonetti, bey ſeinem Ein 
tritte * Lazareth, ihm aus Spaß 
"den Sa dub, zugeworfen hatte, noch 
Ra Tage mit ihm aushalten. Von 
hieraus begab er fich zuerſt nach Bes 
‚nedie 3, ‚und, ‚fand daſelbſt deu nachheris 
gen ‚Kapellmeifter Heinichen, deſſen 
Umgana er ſich ſehr zu Nutze machte. 
‚Er be ſuchte in deſſen Geſellſchaft, die 


—— al ‚Eonfervatorien, dereh 
Muſikan ſo vortreflich find, daß 
Te den a Kirchen s und Theaters 


„Aufifen, nicht. elten den Vorzug. frei: 
tig, machen... -Gafparini, Vivaldi, 
ud —6 Polaroli, Ant. Bifh und al 
„Carvaliere ‚Vinaccefi waren die Aufs 
„jeher und Lehrer der vier Muſi Eichulen, 
"und Stölzel hatte das Gluͤck mit 
ihnen Gefannt zu werden. Der bes 
süsmte ‚Benedetto Marcelli verfchafte 
Am auch Selegenbeit, der Muſik der 
„Nobili in dem Pallaſte alli fonda- 
wenti nuovi beyzuwohnen. 
1. hier gieng er nach Florenz, wo 
er im: alfafte des Herzoas Salviati, 
- ‚mit tem Heren Ludetwig aus Berlin, 
und feiner Frau Sigra Akne aus 
denedig, einer geoßen Lautenfpielerin 
ekannt wurde. Der Herzog Salviati 
Baden ihn auch, mit Dein R 
eonora da Susan € 
abe — id ge elta auf der. 
® war. Uberhaupt wiederfuhr 
von ve ‚bey den Du i 
‚viele Ehre; er wurde, durch ihre 
tuittelung,, nicht. allein. mit of ir⸗ 
Geſen u Siorenz Sn J 






nad Rom an, 


Inſpruck, wo er die Kapelle des 
‚ fand, 


Fa 5 


9* daß der 3 Hp — 


\ 


sTRa;’ TER 


auch in. allem nirenigehaft u Kae Er hätte { 


‚ohne 


an dieſem Orte 


—— it, ‚finden fönnen,, bern 


ihm nicht die Verſchiedenheit der Reli» 
bin Hinderniffe in den 23:8 gelegt 
tte. 
Im September. trat er die Reife 
wo er mit dem bes 
rühmten Buononcir ni and Alef, Scar- 


lacti Bekanntſchaft machte. —— 
war daſelbſt ib der beſten Sänger. 
Er hielt ſich dafelb ft nur einen Monat 


auf, und fehrte wiederum nah Flo⸗ 
renz zuruͤck, wo ex noch einige Opern 
von Gafparini, ‚Orlandini, und ans 
dern Meiftern, mit Vergnügen hörte. 


‚ Und als fid) dafelbft Simonetri Be 
„bey ihm einfand, trat er in deilen G 
ſellſchaft die Ruͤckreiſe aus Stolien-an, 


über Bologna, ‚Venedig, Trient und 
rin⸗ 
‚zen. Karl Philipps von. der. Pfalz 
Er hielt ſich daſelbſt in dem 
Hauſe des Kapellmeiſters Wieland, 
eine geraume Zeit auf, und fahe das 
felbit täglich die. Kapelle vera, t. 
Don Inſpruck gieng die Reife ü 

Linz nad Prag, wo.cz ſich drop volle 
Jahre aufhielt/ indem er. in dem 
Heren von ‚Adlersfeld, dem Srafen 


große Mufi —— 


fertigte er verfchied: En ——— 


‚Zogi, und dem N von ne 


Stuͤcke, fomobl der per der 


Kompofition nach. Die vornehmſten 
ſind: Venus ‚und | ſdonis; Acis 
und Balatbes; Das durch die, 

be befiegte. Glüd, Dazu kamen 
ned) 5 deuſe lateinifche und 
italiaͤniſche Dratorien: Maria Mag: 
dalena; Iefus patie ‚Caino, ove- 
‚ro il primo figlio ie vaggio; ingleis 
hen einldr Mi ee 


Adi: aufzuführen, un 
M Geld ati —— 8* 


lag auch gu 
gieng/ * ih he — 
BE — 5 


* 


— um * — 





389 To) i ‚Ss TO» 599 


ihn abbielten, nah Dresden zu gehen. „mufilem Vi : 
Das — Subele ft Gechsehn en 9 — 
ihn von Praa nach Bayeuth, um die Tefelmufiten: faft ii —*9 — 
ſolennen Duften zu dieſem Fefte zu cbenftüde zu — Ges 
: verfertigen. Ein Paar Serenaden buttstagen, zu Landragen u. . w. * 
Seen En ne en 
den . ten, n3erten 
i 33 daſelbſt vollendet und aufge · Bee — heute 5* > 
2 BEN U BE . en vergeflen worden, und doch 
ee ee 
Uünd ob er gleich nur ein halbes ade 
daſelbſt verblieb, fo Ru er NS “ Es berefht' im feinen Kompofitios 
- Biefer furzen Zeit viele Kompofitionen KT ie leichter, und nad) das 
verfertiget. Cr bot'darauf dem biefi- men Art angenehmer Gefang; bie 
"gen Hofe fine Dienfte.an. Zum Uns Inftrumentalbegleitung ift nichis we⸗ 
© glüch hatte fid) Sreislich-der hernad« 1.30 als uͤberhaͤuft Durdy einen 
"mals als Kapellmeiftee in Danzig , Zusen Doppeljahtgang vom Jehre 
+ farb, vorher ſchon durch verfchiedene 1736. den ich Ferne; beſtehet die Dez . 
. gefällige Kompofitionen und durch fein geitung ber Zrien außer dem Baſſe, 
' Betragen, die Gumfe der vornehmften gröftentheils blos in 2 Violinen. Und 
Liebhaber des hieſigen Hofs zu erhals auch dieſe ſchweigen öfters, wenn die 
"ten gewußt. Stölzel fand als ein Un: Singftimme eintritt, und fallen fie 
"Bekannter wenig Uinferfkügung. Sreis: denn ein, ſo nehmen fie im Einklange 
"liche Gönner brachten es bey en ihren eignen Gang; der entweder eine 
Furſten dahin, daß felbiger zum Kar "zum Ausdrude des Tertis jefigefeßte 
' pellmeifter ernannt wurde. Sobald Sigur enshält, ober in beftändigen 
"Stölyel feine Hofnung mehr vor ſich Nüdungen und Nahahmungen der 
fah, gieng er nod im jelbigen Jahre , nofiimme folge, au dann und 
nach Gotha, und wurde dafeldit for ‚wann vorgehet, faft auf Haͤndels 
sogleiy‘ zum Kapellmeifter ernannt. Waniet. Ce war "damals Mobe, 
Yuhnamı able hatte iön-anfer Fuck dus ZUUIE Arien nur von einer einzigen 
"feinen Rompofitionen näher kennen ‚Bioling oder Doboe begleiten zu Lafjen, 
. gelernt, als er es ſehr bereuete, ihu und Stölsel ſcheint diefer Mode ſehr 
"richt in Dienfte genommen zu haben, „. gerongen geiefen zu ſeyn Außer Dies 
"under biele fi in Ermangelüng feis fen Trios kenne ich aber auch mehrere 
ner in der Folge dadurch fchadlos, daß vortreflihe Zuatros wo eine Violin 
ee ihn außer zroey vollftändigen Dops ' und eine Hoboe mit dem Soptane eon⸗ 
" peljabegängen, Paßionen und Ter . zertiren, Und dann iſt zu bewundern, 
‘ Ddeums für die Kirche, Die mehreften ie leicht und ohne allen Zwang er ſich 
‚> folennen Gelegenbeitemufifen werfetris "Jeder eontzapunktifhen Künfteley und 
gen, lies, dr Derfegung zu bedienen weiß; wie 
 Stölzel lebte unterdeffen gluͤcklich jede dieſer drey Stimmen beſtaͤndig 
und zufrieden in die zo Jahre, bis an dem Thema getreu, fo'ganz gleich ſam 
© fein Ende zu Gotha, und fowielier „fi NG, ihren fhhönen Gefang fort: 
auch Bisher gefcyrieben hatte, forübers Toren, und dennoch zufammengenoms. 
©. traf doch die Menge dejenigen , toas men, die angenehmftin, aud) öfterg 
Iver'.hier weufertigte, das Vorige uns Die Frappanteften Eoneeute herverbrin: _ 
‚endlich weit. Man rechnet acht Dop  Sn- Sreplich geh, in.biefem Falle der 
“peljabrgänge, wo zu jedem Sonn. din“ Sänger ‚mit feinem Teste ganz⸗ 
und Feyertage zwey Stüce,nehören, . 1I® beriobren. Cr wird zum conzers 
„sand wo von einigen auch felbft die men Anftwumente, weldes eben 
«-Poefie von ihm it. Auch gehöret vers 3 out Übrigen behfeitet _ als es von 
“.muthlidy der merkwürdige Jahrgang ihnen ande Mird. er die vor 
darunter, welchen er felbiE.als die Ur. ‚ohngefähr etliche zwanzig Jahren nes 
efacheöngegeben. hat, daß izuieht.frin  Seoructen Quattos von Faniıfdh 
Berſtand litt. Ferner zählt. man vier⸗ kennt, kann fi) einen deutlichen Bes 
‚yebn Pafions: und Meihngchras ST von diefen Arien machen. 
16 > Su x T4 Eine 
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‚Eine feiner ſchoͤnſten Seiten’ Als 
Komponift, machen noch gegenwärtig 
fiine Recitative aus. Nie habe ic 
eine leichtere und fließendere Stimm- 
führung für den Sänger, bey der ge: 
wiſſenhafteſten Beohachtung aller Res 
derheile, in den Mecitativen ein s 

Komponiſten gefunden! Wie hart fals 
len biefe nicht manchmal in den Wer⸗ 
fen des großen Homilius aus? Auch 
Graun und Rolle find nicht ganz frey 
von diefer Beichuldigung. Nur Haſ⸗ 
fen möchte ich diejenigen Vorzuͤge im 
italiänifchen Recitative einräumen, 
welche Stoͤlzel im Deutſchen befißt. 
“ Und dennöc) it ben allem diefem fliefs 
fenden Gefange, die Modulation jeis 
ner Srundharmenie, nichts weniger 
als einfoͤrmia. Sie wechſelt unauf 
hoͤrlich, 
werden. Hieraus läßt ſich der Ver⸗ 
luſt berechnen, dem die muſikaliſche 
Welt dadurch erlitten hat, daß die 
Herausgabe feiner im Jahre 1739 für 
die Sogierät der mufikalifhen Wiffen: 
fehafien aufgefeßte Abbandlung vom 
» KRecitative, nicht zu Stande gefom: 
men ift. Sie war fo wenig unbes 
trächtlich, daß fie im MS. 40 Bogen 
enthielt, Der Inhalt derfelben war 
folgendeussh un vr mm; ! 


Yörbericht, vom Stilo recitativo 
insgemein. 
Erſter Theil, von der Rhyth- 
mopoeia ftili, Recitativi, 
Rap. 1. von den zum Recitativ bes 
quemſten Verſen. 
—2. von den muſikaliſchen pedi- 
bus rhythmicis im NRecitas 
tiv. 
. von der Vermiſchung der 
dreyerley pedum vhythmi- 
2,5 eorum im Meeitativ, 
— 4, von der ordentlichen ‚Cons 
nexion folder pedum rhyth- 
mıorum, } 


Sweyter Tbeil, ‚von der Melo- 


a 


i“ poeia ftili Recitativi. —* 
"Kap. ı. von der Erhoͤh ⸗ und Ernie, 
7 drigung der Stimme bey der 
7... „reeitativiiben Singatt, , 
m 3 wie bie tecitativifche Sing» 
i art eines ganzen Periodi eins 
urichten. 
— 3. von etlichen Freyheiten des 
ſtili recitativi. — 


doch ohne jemals bizarr zu 


Sein Witz, Es 
Ausdrucke feines Tertes, { 
ſchöpflich. Und öfters ift felbiger fehe 
‚glüdlidy angebracht, fowohl in Arien 


sTo 


ftimmigen Reeitativ. 


— 5. von dem Amte des Recitan - 
37 Ay 13% ER 


ten, | —* 
Auf Herrn Marpurgs Veranlafı 


ſung erbot ſich Albrecht in Muͤhlhau⸗ 


fen um 1762, ſelbige in Druck zu ges 
ben. Aber vermuthlich bat ibn der 
Tod an der Ausführung ‚gehindert, 
So durchſichtig und leicht. er ‚die 
Harmonie feiner Arien bearbeitet , ‚fo 
voll behandelt er fie in feinen Chören, 
Und gewöhnlich überfteigt _noc, außer: 
dem die erfte Violin den Sopran, in: 
dem fie den Alt in. der Oberoctave 
führt. Die Mennigfaltigkeit in Ans 
febung der Einrichtung feiner Chöre, 
ift beynahe unendlich. Neuere Kom: 
poniſten haben vieles genutzt, was 
Stölzel vor ihnen that. Aber Stöl- 
zel hat od) vieles gethan, was ich in 
feinem neuern Werke gefunden habe. 
in- dem muſikaliſchen 
uner⸗ 


als Chören. Auch wie mächtig er. der 
gebundenen Schreibart geweien ſey, 
kann man aus dieſem Jahrgange 
ſehen, wo jedes Chor mit einer Fuge 
ſchließt. Dieſe beftehen zwar, wegen 
der vorgeſchriebenen kurzen Zeit, 
außer einem Stuͤcke, welches eine 
reine achtflimmige Doppelfuge ent: 
hält, nur aus wenigen Durchfuͤhrun⸗ 
gen eines kurzen Thema. Aber doch 


Und wer ihn gan 
yrie 


men, nämlicd acht Sing: und fünf 
Inſtrumentalſtimmen, und fein deut⸗ 


ſches Te Deum mit etlichen fleißig 
gearbeiteten Fugen, zu er » 
Auch beweißt fein Traftat, das 
‚einzige Werk, fo don ihm gedruckt iſt, 
wie mächtig er dem Contrap 
aber auch auf der andern 
„ wenigen Werth er aufalle 
"tenfünfteleyen feßte, 
ein Eyemplar davon in die Bu 


Iten, ; 


te, wie 

efe No⸗ 
uchlaͤden 
kommen zu laſſen, 1725 auf drey Dos 


"gen in 4. hundert Eremplare unter 
dem Titel; ‚Praftifcber Beweis, 


wie aus einem, nach den w 
Sundamente folcher VE 
‚ j 


"Kap. voin accompagnirten und voll · 


kann man ſchon den Lowen an den 
Klauen erkennen. 
ſfehen will, der bemuͤhe ſich fein 

und Gloria für dreyzehn reelle Stim⸗ 


unkt war, 


Er fies, ohne 


593 8c8 —F oO. 
er tefetsten Canone perpetuo in 
+ bypo-diapente quatuor vocum, viel 
- Band mancherley, tbeils an Melo⸗ 
die theils aub an Harmonie un« 
terſchedene Canones 'perpetui zu 
mischen feyn, von 6. . s. 
Zwey Fahre vor feinem Tode war 
er beftändig Fräntlic, und im Haupte 
ſchwach, ja öfters noch mehr. als dies. 
—— dieſes Zufalls hat er bey 
heitern Stunden, ſeinen Freunden 
“mehrmals, einen feiner letztern Kir: 
&enjahrgänge angegeben. In wel» 
chem nicht allein die Chöre, fondern 
auch durch alle Stücke, die Kecitative 


und Arien von allen: vier Stimmen zus 


’ gleich, mit Begleitung der Inſtru⸗ 
“mente, geſungen werden. Er flarb 

endlich, nach einem fechstägigen La: 
‘ger, den 27ften November 1749 noch 
‚nicht. vollig 60 Jahr alt: Die weni« 
gen Zuſaͤtze zu diefem, aus Herrn Hil⸗ 
ers vortreflichen Biographien gezoge⸗ 
mem Artifel, fo wie deſſen Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit, glaube ich dieſem großen 
Manne, der aber noch lange fo bes 
kaunnt nicht ift, als er verdient, ſchul⸗ 


ndersin Stuttgard einzufinden. 


sro 594 


' fen. Von hier teifte er 1705 nach Be» 
nedig, wo er fleißigen Umgang mit 


dem berühmten Polatolinbieit. Dann 


gieng er über Florenz nad) Nom, too 
‚er ein ganzes Jahr blieb, und fic die 
Achtung und Freundfchaftiseines Sr. 
Graßi, eines 5. Pasquini und 
»»..Corellierwarb. > 7... 30.02 
Endlich erhielt er Befehl,-fich wie: 
Wie 
wohl er nun jeine Zeit auf Reifen zus 
‚bracht hatte, läßt ſich darans ſchließen, 
j dag ihm der Herzog ſogleich nad) feiner 
Zurückkunft oben genannte Ehrenvolle 
Aemter ertheilte. Dieſe verwaltete ev 
noch im Jahre ı722. Seit welcher 
Zeit man aber weiter keine Nachrich⸗ 
ten von ihm findet. ir 
Fulgende feiner Werke ſird gedruckt 
worden. Als; J 
ı) Choral Schlaabuch von alten 
und neuen, vornebmlich-in D. He⸗ 
Dingers Geſangbuch  entbaltenen 
‚Kiedern, im Discant und Genes 
xalbaß.  Stuttgard, 171. in 4. 
Zweyte Auflage deflelben ı721. Die 
dritte Auflage davon beforgte Johann 
Georg Stölzel zu Stuttgard 1744, 


a big u feyn. ir Y 2 
Stoͤrl (Johann Georg Ehriftian) zus 
letzt Herzogl. Würtenbergifcher Kapells 
meiſter und Stiftsorganift, war. geb. 
zu Kirchberg im Hohenlohiſchen 1676. 
In feinem zwölften Sabre, wurde er 
Wwegen ſeiner vortreflihen Stimme in 
pie Fürftliche Hofkapelle nad) Stutt⸗ 
gard verfchrieben. Und da er ſich da: 
ſelbſt theils durch feine Talente und 
theils durch fein gutes Betragen, bie 
SGuade feines Herrn erworben hatte, 
nperklise nicht nur auf feine 
' Koften im Jahr 1697 zu dem berühms 
ten ———— nach Nuͤrnberg, um 
bey ſelbigem das Klavier und die Kom⸗ 
—— erlernen, ſondern ernannte 
i rn feiner Zuruͤckkunft zu 
‚feinen Hoforganiften in Stuttgard. 
Ferner fchickte ihn der Herzog im 
Dahr i701 nah Wien, zudem bes 
rühmten Kaiferl. Komponiften, Kam: 


heiter dem Titel: Neubezogenes Da: 
vidiſches Harfenſpiel oder neu auf⸗ 
geſetztes vollſtaͤndiges, nach der 
genaueſten and reinſten Sing: 
und Schlagkunſt eingerichtetes 
Schlag: Befang- und Notenbuch. 
2) Arien und Cantaten a Canto 
e Baflo in Se. Conrad Yillers Denk⸗ 
mal der Erfenntnig, Liebe und des 
Lobes Gottes. Stuttgard ı7--. img, 
3) Eantate von der in J. Chriſto 
erfchienenen Freundlichkeit und 
Ceutſeligkeit Gottes, durch defien 
theure Menſchwerdung und Geburt, 
4:3. Canto overo Tenore folo, mit 
Bioline und. Flöte, 44 
4) in vollfändiger, Kirchen: 
iabegang in MS., Rn Evans 






gelien » Epiftel: Feſt + Apofteltagss 
Papions s Leichens Abendmahl: und 
andere Stuͤcke. 


 merorganiften und Informator des 
"Kaiferl, Haufes, Serdinand Tobias 

Richter, um unter deffen Leitung das 
"Studium der Kompofition weiter fort 
uu ſetzen. Hier hielt er ſich uͤber Jahr 


Die Melodien zu denen aus ver⸗ 
ſchiedenen Geſangbuͤchern bekannten 
Choralen: Entfernet euch, ihr 
matten Kraͤfte, und: Nur friſch 
binein, es wird fo tief nicht feyn, 


and Tag auf, und hatte während die find auch von feiner Commpofition, ©, 
"fer Zeit die Gnade, fich vor Shro Kai⸗ KRuͤhnaus Choralgefänge IElter Theil, 
* 1, Majeftät mit feiner Kompofition Stormer (— —) ein Violigiſt und 
“auf dem Klaviere hören laſſen zu dir» Re von deſſen Arbeit Tele: 
5 mann 
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F 
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mann ein Violinſolo mit Generalbaß 

in ‚dienzte Leetion feines Muſikmei. 

fters eingerücht hat, lebte um das 
u1730.° ' Ds n 


Jah + ; 
Stöwe (Gilh Heinrih) Kammermu⸗ 


Stöwen Madam. 


ſikus und Violinift in der Markgraͤfl. 
Schwedtſchen Kapelle im Jahre 1780; 
bildete ſich zu Berlin, und fam 1755 
in die Rapelle des Prinzen Heinrichs. 
Sn dem folgenden Kahrzehend hatte er 
er durch feinen Fleiß fo weit gebracht, 
daß er zu den Conzertiſten gezählet 


wurde. Itzt hat er das Solofpielen 


aufgegeben. IH: 
f. Bachmann Mas 


dam, 9 i J 
Stohrius (Ioh. Mauritius) hat 1693 zu 


Stolze l— —) 


Leivzig eine Differtation,' Organum 
mufeum 'hiftorice exſtructum, drus 
een laffen. Er war aus Grimma ges 
bürtig, und damals Magifter. 

Direktor der afademis 
ſchen Eonzerte zu Helmitädt, lebte 
noch im Jahr 1772 als ein Mann bey 
Jahren. Sn feinem blühenden: Alter 
ftand er in der. Braunſchweigiſch. Kas 


elle, als ein vortrefiicher Fagottiſt, 


und ſehr guter Violiniſt. Auf dieſem 


fegtern Inſtrumente war er ein Schuͤ⸗ 


Er 


lex von dem Conzertmeifter Graun, 


und überhaupt für den Vortrag des 
Adagio vom: Kapellmeifter Graun. 
Dabey hatte er das befondere in An⸗ 
ſchung des mechaniſchen Spiels feiner 
Geige, daß er den Bogen mit der lin⸗ 
fen Hand führte, und die Geige ohne 
fie lines zu beziehen, hielt er vertikal 
vor der'rediten Bruſt, wie etiva eine 
Viola da fpalla, und bey diefer Stel: 
fung war ver nicht nur ein ſehr guter 
Selogeiger, ſondern auch ſelbſt ein zus 
verlägiger Anführer. —* 
in ſeiner Jugend 


den ſetztverſtorbenen König Fried⸗ 


‚ih. won Preußen und Quantzen, 


* 
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liches mit der Flauto dolce hatte, als 
die Applikatur, machte er bernach 
alles, was nur rührend oder auch 
ſchwer für die Traverfiere gefeßt war. 
Aus einer Note des Herrn Bode 
zum dritten Bande der Bueneyiſchen 


Reiſen. — 
Stolzenberg (Chriſtoph) Collaborator 


und Cantor am Gymnaſ. 
Reaensburg, ein guter Kirchenkom⸗ 
poniſt, war geb: zu Wertheim am 
aıften Kebruar 1690. und da er früh 
feine Eitern verlohr wurde ihm bey: 
des Unterhalt des Leibes und des Gel» 
ftes ſehr dadurch erfchwert, fo daß er 
feine Schuljahre theils im Reiche, 
theils in Ober⸗ und Niederſachſen zus 


gebracht hat. Er war ſchon 20 Jahre 


“alt, ale er erſt zu Nürnberg vom Can⸗ 


tor Deinl einen ordentliben Unter, 


richt in der KRompofition erhielt, und 
durch die'dafigen Privateonzerte aufs 


gemuntert wurde, mehrere Inſtrumen⸗ 


te mic dem möglichften Fleiße zu üben. 
Im Jahr zu erhielt er endlich mit 
dem Kantorate zu Sulzbach ein ei 


“bene Stelle ‚big i774. In won 


Jahre er. nad) Regensburg berufen 
wurde. Dafelbft hatte er ſchon 1720 


nebſt drey vollen Kirchenjahrgaͤn⸗ 
“gen, viele hundert einzelne deut⸗ 


ſche und lateiniſche Kirch e, 
und verſchiedene Concerte verferti⸗ 


Stoning(Henr.) war ein beruͤh 


mter eng⸗ 
ud lebte um das 


ſpiche gänzlich bey Serte, und lies ſich Jahr 1570 zu London. ins. 
Bi große Flaut a bec machen ‚deren Storace (Sgr.) ein it aliaͤniſcher Kompos 
tiefſter Ton, wie bey der Fleuttraver, nift und Bruder der, folgenden Saͤn⸗ 
D war, feßte oben ein halbes Eß mit gerin, ‚befindet fich mit ſelbiger * 


wey Jahren in London, wo er die 
Dpernmi) The hauted Toweri: und 


No ſonß no fupper 3799: * 


.. 


Poetic zu 
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Inſtrumente, das — 
men Tone war, und gar nichts Aehn ⸗ 


* 
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3) ‚The fiege of ‚Belgrad .ı791 aufs 
— — Thater gebracht bat. 
„Unter diefen fand die Muſik zu den 
. beyden .erftern Opern ungleich mehre: 
„tern Bepfall, als die zu der lektern. 
"Eine sandere -italänijde. Oper: Gli 
en — welche am. Jahr 
„1790 auf dem Drestuer Theater mit 
der Mu ne Storacci aufgefuͤhret 
Y null ermuthlich auch feine Ars 


VER ya ar Anh hier, 
Sgra) die Lieblingsfängerin des 
kenne Bublitums, iſt eine Schuͤ⸗ 
lenn won Sacchini, in dem Venetia⸗ 
sniishen Conſervatorio oder in England, 
sudies iſt nicht bekannt, der erſte Nuf 
„non hrer Vortreflikeit kam izb0 von 
Slotenz/ wo fie in der Oper ſang. Dar⸗ 
— 1784 mit einem Gehalte 
„von 1090 Dukaten, von dem Kaiſer 
mad) Wien berufen, wo. ihr, Geſang 
„'außerordentlichen Eindruck gemacht 
‚bat, In der Faften des 787ſten Jah⸗ 
tes, hieß es gienge ſie von da wieder 
ab. Im Jahre LER befand. fie fich 
als Solofangerin bey der Händelfchen 
Gedaͤchtnißfeyer zu London, , mo fie 
auch noch gegenwärtig ‚bey dem Dru⸗ 

‚ty &ane Theater engagirt iſt. 

Strada. (Anna.Maria) eine-zu Anfange 
diefes Jahrhunderts lebende. große 
+ Sängerin aus, Bergamo, machte vor⸗ 
aͤglich zu London ihr Gluͤck. Sm 
— fang fie noch auf dem Opern⸗ 
cheater zu Neapel, wo fie Quanz hoͤ⸗ 
„tete. Und ale im Jahre 1730 Haͤndel 
„eine Reife nach Itallen that, um fit: 
„Ihe Sänger auf fein Theater zu ho⸗ 
‚len; bradte er unter andern auch die 
- Strada mit nad) London, wo fie bis 
„zum. sänzlichen ‚Verfall der: Opern 10 
Zahle lang mit immer gleichem Bey⸗ 
‚falle, gefungen hat. 1741 ſahe ſich Hans 
del, wegen feinen zerrütteten Umftans 
„ben „endlich genoͤthiget, auch ı fie, 
„die ‚Bisher: immer..bey ihm: gebalten 
hatte, ‚mit seiner, Verſchreibung von 
ſich zu laſſen. Sie Eehrte darauf in 

‚ihr Vaterland wiederum zurück, 
Stradella (Aleffandro) ein Violiniſt und 
ä nift von Neapel, ‚wird als, ein 
großer: Meifter des vorigen Sahrhun: 





derts gerühmt, Mit einem zu Nom 


»aufgeführren Dratorio auf Johannes 
— u Täufer ‚ fol er .fic ‚den mehrer 
fen Ruhm erworben haben. In der 

msgefchichte des, berühmten Stef⸗ 


de Almanach. vom Jahre 174, 





-&: 173. wird er nicht allein ein bes 
rühmter Sanger und Virtuofe auf der 
Harfe genent, fondern e8 werden ihm 
auch Gedichte zugefchrieben , weldye 
Stefani in Mufik geſetzt habe. Nach 

Abviſons Verſicherung, war er auch 

seiner der erſten Komponiſten, welche 

das Recitativ in ſeinen Singſtucken 
mit einfuhrte und gebrauchte, 

WVon feinem. unglüdlichen Ende 

‚giest uns Laborde foldende Nad)- 
richt „Während dem ſich Stradella 
„ru Venedig aufhielt, gewann er. durch 

ſeine Talente das Herz eines jungen 
„Frauenzimmers in dem Grade, daß 

„ſie ihm heimlich nad) Rom: folgte. 

Ihr Vormund. durch dieſe Entfuͤh— 
„tung aufgebracht, ſtiftete einen jun⸗ 

„gen Menſchen, dem fie nis Braut 
„verſprochen war an, diefe Delcidis. 
„sung, mit dem Blute des Räuber zu 

er numlo ai 
„Der Bräuticom: fam nad) Ron, 

„erfuhr, daß ſein Nebenbuhler in eis 
„ner. gewiſſen Kirche: fpielen wuͤrde, 
„und ‚begab ſich dahin. Kaum aber 
Shatte er ihn gehört, ale fich feine 

„Rachſucht ſo ſehr ummwandelte, daß 
„er nicht allein dom Edein⸗⸗anne 
„hrieb,; Stradella habe ſich (how 

aus dem Stauhe gemacht, fondern 
saud dem Stradeit los Mittel au 

„die Hand gab, gluͤcklich durch zukom⸗ 


„men.* 
ſey doch noch 


Walther melder: er 
‚endlich zu. Genua ums Jahr 1670 ers 
mordet worden. 2 
Stradivario (Antonio) war ein beruͤhm⸗ 
ter Inſtrumentenmaͤcher zu Cremona, 
deſſen Violinen beſonders noch ſeht ges 
fuche werden. Er lebte um die Jahre 
1709 und ızı9, 
Strambali (Bartolomeo) ein Geiſtlicher 


- 


und Sänger an der, Markuskirche zu 
"Venedig, zu Aufange. des vorigen 
Jahrhunderts, hat daſelbſt im Jahr 
"1619 Dreyzebn davidiſche Pfalmen 
"für. vier Singftimmien nebft General: 
Me als fein erſtes Bart, druden 

a en. _ J —— YX< I F 


Straßer (Barbara) Chuzfürftl, Pfal— 
Re Hoffängerin zu Manheim, im 
Sabre 1782, fol eine große Theatern 

ſangerin und Meifterin in- der Aktion 
und Deflamatiou ſeyn. Ahr Geſang 
felöft fol weniger Angenchmes gebabs 

Rs u rise 
Strattner 
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Strattner (Georg Chrifteph) ſtarb zus 
legt im Jahr 1705 zu Weimar als 
Herzögl. Vicekapellmeifter, ſ. Wal⸗ 
sber. Bon ihm find noch gedrudt 
worden: Vier Noviſſima, mit einer 
Sing · und zwo Infteumentalftim- 
men, nebft einen G. B. Frank— 
furt 1685. in Fol. f. Corn & Beugh, 
Bib!, Math, p. 327: 

Straube (— —) ein ums Fahr 1772 
zu Derlin lebender Inſtrumentenma⸗ 
er, iſt vorzüglid durch feine Pins 
nofortes berühmt. 

Straube (Rudolph) Virtuoſe auf der 
Laute und dem Klaviere, lebt jeßt 
noch vielleicht in London. Er war in 
Sachſen gebohren, und hatte die 
KRompofition und das Klavier zu Lelps 
zig bey dem großen Seb. Bach ftus 
dire. Im Sahre 1754 kam er auf ſei⸗ 

‚ ner Reife nad) Erfurt und legte vor 
dem feligen Adlung verſchiedene Pro: 

‚ ben feiner Stärfe auf beyden Inſtru⸗ 
menten ab. Nach der Zeit ift er nad) 
London gekommen, wo er drey 50» 
naten fir die Guitarre und das 
Alavier und drey dergleichen für 

SGuitarre und Violin hat flechen 
laſſen. 

—— 9 Organiſt in der Mas 

ria Magdalenenfiche zu Brüffel , foll 
nicht allein ein großer Meifter auf der 

Orgel, fondern aud überhaupt im 
Fahr 1772 zu Brüffel der größte Kla⸗ 
dierſpieler geweſen ſeyn. Burn. Reif, 

Streicher (— —) Pfarrmuſikus zu 
Inſpruck; bat ums Jahr 1789 die 


Dverette: der geprügelte Teufel in 


Muſik geſetzt. 

Streudel (— ⸗ lebte ums Jahr 1550 
und war ein vortreflichet Tonkuͤnſtler 
feiner Zeit, indem er vier und dreiſ⸗ 


fig Infteumente meifterhaft fpielen 


funnte, Johann Mattheſius fagt 
in feinen Yomiliis über Die erſte und 
zweyte Epiftel an die Corinther, nach⸗ 
dem et eine. ganze Reihe Blasinſtru⸗ 
mente hergenannt bat: „und was 
Sireudel, der. fürnebme Muſikus, 
fo auf 34 Infteumenten ‚fpielen 
Fonnig, mehr für Pfeifen batte, 
die * und gebörer babe.“ 


"&. Ehrenpf, 

Strieder (Friedrih Wilhelm) Heſſen⸗ 
cafiel. Sefretair, bat in unfern Zeis 
‚gen eine Grundlage zu einer beffis 
fchen Belebuten: und Schriftftel« 

lergefäichte, feit der Reformation 
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bis auf gegenmärtige Zeiten, zu Caſ⸗ 
fel in 8. in mehrerern Bänden heraus: 
gegeben, darinne aud Biographien 
verftorbener und noch lebender Caſſel-⸗ 
ſcher Tonfünftler fi befinden, als im 
zten ®. das Beben des verftorb. Kam⸗ 
mermufitus Drefler, und im —* B. 
des Herrn Kammermuſik Kalkbren⸗ 
ner und des Herrn Organ. Kellner. 
Strigio (Aleflandro) von dem 
mehreres anführt, war befage des er» 
ften Buchs feiner 1560 zu Venedig 
4. gedructen fuͤnfſtimmigen Madri⸗ 
ale, ein Mantuaniſcher Edelmann in 
ienften des Herzogs von — 
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Cosmi de Medicis, und trug, 
Arteaga verfihert, durch feine ſang ⸗ 
bare Manier, vieles zur Verbeſſerung 


des damaligen Geſchmacks bey. 
Striglioni (Filippo) ein Kompenift des 
vorigen Jahrhunderts von Lucea; ers 
warb fic) 1678 vielen Beyfall durch die 
Dper Amor Bisbetico, welche zu Li⸗ 
vorno aufgefuͤhret wurde, und wovon 
er beydes Poer und Komponiſt zugleich 
war. La. B. j 1 — * F iR 
* Strinafacchi (Sgr.) f. Schlid® Mad) 
Strnad (Cafpar) ein in Böhmen jetzt 
lebender vortrefliher Inſtrumenten⸗ 
macher. Beſonders werden feine Lau⸗ 
ten und Violinen geſchaͤttht 
Streobach Iſoſeph) ein vorzuͤglicher 
Bboͤhmiſcher Virtudſe, ſteht gegenwaͤr⸗ 
tig, d. i. im Jahre 1789, als Muſikdi⸗ 
rektor zu Prag, an der daſigen Haupt⸗ 
prarrkirche‘ Sr, Nitlas. Und no 
ebe er diefe Stelle erhielt, hat er ſchon 
viele Jahre nach einander daffelbige 
Amt in mebrerern Prager Kirchen mit 
vielem Ruhme verwaltet. 
Strobel (Valentin) ein berühmter Lau⸗ 
tenift und Komponift des vorigen 
Sahrhunderts, hat nach Corn, '& 


Beughem p. 372. Berichte herausge⸗ 
geben: Melodien über deutſche 
weltliche Lieder, ſammt den Kir 
'örnellen mit swey Yiolinen und 
en Baß. —— Kar en 
jeil; und zwey Simphonien | 
drey Kauten und einem Mandor, 
auch mit vier Lauten, fi Baß 
und Discant. Ebendaſ. 1654, in 4, 
Ströbl (Johann Adam) ein blinder 
MWaldhornift und Kammermufifus 
Graf Heinrichs XXV. ums J. 1749, 
war geb, zu Tuͤllſtedt unweit oh 
falza 1703, und war fo ungluͤckli a 
dem erſten halben Jahre feines vo 


* ar 
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durch die Wlattern feines Geſichts 
gänzlich beraubt zu werden. Als 
ee das ıote Jahr erreicht hatte, mach⸗ 
+ te fein Vater, welcher bey der Mayn⸗ 
ziſchen Beſatzung in Erfurt Regiments 
Hoboiſt war, eınen Verſuch, ihm das 
Waldhorn zw lernen. , Und er gelaug. 
Indem es der junge Künfiter auf 
diefem Inſtrumente fo weit brachte, 
daß, nach dem er fich in mehrerern 
großen Städten, mit Benfall hat hoͤ⸗ 
ten laffen, ihn Graf Yeinrich XXV 
w Gera in feine Dienfte nahm. 
altber feßt hinzu: Seine Stärke 
ſey ungemein geivefen. Und er habe 
ſich die ſchwerſten Conzerte aufießen 


ſeine Verdienſte. 
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Oyper welche er gedichtet hat) auch hat 


er verſchiedene groͤßere Gedichte von 
ſeiner Feder hinterlaſſen dennoch hat 
er auch von der Seite der Tonkunſt 
Er ſtiftete nehmlich 
zu Rom, die Akademie der Ordine- 
ti an welcher Ton: und Dichtkunſt 
gleichen Antheil hatten. Ferner er» 
neuerte er zu Udine die Akademie der 


Dubbioſi. welche ſich aber nur furze 


Zeit erhielt:  Enblic) errichtete er zu 
Benedig in ſeinem eigenen Haufe eine 
neue, an beren Spiße er jeine anges 
nommene Tochter / die Barbara 
Strozzi (f. den vorhergehenden Ar» 
tifel) eine vortrefliche Tonkünftierin, 


fiellete. LaB. 

truck (Johann Baptiſt) Mitglied der 
Akadem. der Muſik zu Paris zu Ans 
fange dieſes Jahrhunderts, geb, in 
Florenz wurde zu Paris gewöhnlich 
» Batiftin oder Italien genannt , und 


laifen und felbigen geblafen. 
Strogers (Nie.) war ein berühmter Eng» 
liſcher Tonfünftler und Organift zu 
London. Er blühete um das Jahr 
1612. Hawkins. ’ 
Strozzi (Barbara) eine venetianifhe 


a 


Dame und Tochter des Nachfolgenden, 
welche in der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
bunderts lebte , verdient befonders eis 
ren Plab unter den italiaͤniſchen Kom: 
poniften, Im Jahr 1653 gab fie eine 
Sammlung von Singftüten von ihrer 
Kompofitien unter dem Titel : Can- 
tate, Ariette e Duetti heraus, In 
» deren Vorberichte fie meldete, daß fie 
seine neue Art, mit Arien und Reci⸗ 
tativen vermiſchter Singſtuͤke ers 
funden habe und mit gegenwaͤrtiger 
Ausgabe einen Verſuch machen wolle, 
‚inwiefern das Publifum daran Ge 
ſchmak fände 
Dieſe Neuigkeit fand nicht allein 
Devfall, fondern auch) jehr bald Nach» 
ahmer Und man kann die Erfindung 
> der Eantsten diefer Dame mit Ges 
wißheit zufchreiben , obgleich einige 
Schriftſteller dieſe Ehre dem Carißi⸗ 
mi, der um die nehmliche Zeit lebte, 
- wichreiben wollen. Walther giebt 
außer dieſem, auch noch ein Madriga⸗ 
len Wert fuͤr 2. 3.4. und 5 Stimmen 
«von ihrer. Kompoſition an. ; 
Strözzi' (Gtilio) lebte gegen bie Mitte 
“des vorigen SSahrhunderts und war 
micht Komponiſt, wie in dem erften 
Bande der Marpurgiſchen Beytraͤge 
&, ıgi gemeldet wird, ſondern Poet 
von der Oper la Finta Pazza oder 
Achille in Sciro , welche im Jahr 
"aögı zum erſtenmal in Pijenza und 
dann 1645 zu Paris aufgeführet wur⸗ 
de, Dies iſt aber niche die einzige 


brachte 1709 die Oper Meleagre von 
feiner Kompofition auf das Parifer 
Theater. Sie iſt Zu Paris in dem 


nehmlichen Sabre in Partitur geftos 


en worden. Nach der Zeit wurde 
er Kammermufifusides Herzogs von 


Orleans und gab ebendafelbft Im 
Jahr 1723 in Kupfer heraus : 


Can- 
tates Frangoifes a voix feule avec 
Symphonies, etäı. et 2 Voix et Baſ- 
fe continue, 


Strungk (Nicolaus Adam) der größte 


Diolinift des vorigen Sahrhunderts, 
zuleßt unter Johann Georg IV Res 
sierung, wirklicher Churſächſiſcher Kas 


‚pellmeilter »zu Dreßden, von dem 


Walther uns eine merkwürdige Anee⸗ 
dote und verichiedene Werke befannt 
macht; verdient allerdings, daß ich 


„diejenigen Nachrichten 'hier beybringe, 


welche uns Mattheſon in der Ehe 


aoneepietke noch vonihn aufgefammele 


bat. J 
Nach ſelbigen war er zu Zelle im 


Jahr i640 gebohren, mo fein Vater 
Delphin Strungk, ein nicht weni⸗ 
ger merkwuͤrdiger Meiſter in ſeiner 
Art, damals Hoſorganiſt war. Nach⸗ 
dem aber der Vater nach Braun⸗ 
ſchweig, an die Hauptkirche St. Mar⸗ 


tin berufen wurde, erhielt zugleichuns 


ſer Steunf als zwölfjähriger Knabe, 
die Orgel an der-Magnustirche in dies 
‚fer Stadt: Während der Verwaltung 
‚ biefes Amts , ſetzte er nun mit allem 
Sleiße feine Schuiftudien fort. ac 
a 


’ | $ 
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als er felbige mit dem Beyfalle feiner 
Lehrer geendiget hatte; bath er die 
Borfteher feiner Kirche um Urlaub, 
um. auf) die . Akademie nach Helm: 


" meifter. N 


’ 


STR 
und ernannte ihn zu ſeinem Kapel. 


a 


Sch weiß nicht, ob ich es jenen, für 


die. Künfkler glücklichen Zeiten; oder 
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vielmehr der unwiderſtehlichen Kunſt 
des Sirungks zuſchreiben ſoll. Ges 
nug die Großen beneideten ſich um die⸗ 


ſtaͤdt zu geben, wo er auch einige 
Jahre lang feine Lehrbegierde befrie⸗ 
PRöigßtee 


Hier war es wo ſich zum erſten⸗ 
male eine auße ordentliche Neigung 
zur Violine bey ihm. tegte. Und! da 
er: diefem Triebe nicht weiter zu wider⸗ 
fiehen vermochte 5; gieng er nach Luͤ⸗ 
beck zu dem damals berühmten großen 

WVioliniſten, IT. Schnittelbach und 

brachte es bey ſelbigem, vermittelft ſei⸗ 

ner vortreflichen muſikaliſchen Talente 


und des guten Grundes, den er ſchoͤn 


bey feinem Vater in der Muſik gelegt 
haite, auf dieſem Inſtrumente ſo weit, 
daß ihn der Herzog von Wolfenbuͤttel 

ſchon in feinem zwanziaſten Jaͤhre, 
zum erſten Violin ſten bey ſeiner Ka: 


ſen großen Vittuoſen. 
hatte dies der damalige Biſchof von 
Osnabruͤg und Herzog von Hanever, 


Denn kaum 


Ernſt Auguft erſahren; als er den 
Strungk, als feinen Vaſallen zurüfs 
foderte. und dadurch die angenehmen 


Erwartungen , welche fib der Chur⸗ 


fürft im Anſehung deſſelben gemacht 
hatte, vereitelte. Der) Bſſchof ers 
nannte ihn hierauf nicht nur zu feinen 
Kammerorgamiten ,  fondern machte 
ihn auch zum: Dom Herrn, indem er 
ihm inidem Stifte Beatae Virginis zu 


Einbeck cin Canenicat ſchenkte. 


Dieſer neue; Herr befand fich dep 


pelle ernannte. Sein Aufenthalt war 
hier aber nur von kurzer Zeit." In⸗ 
dem er dieſe Dienſte bald mit einer 


Strungks Unterhaltung fo wohl, da 
er feine Geſellſchaft nicht miſſen konnte 
und ih endlich mit ſich lach Sralien 


neuen Stelle in der Rapelle des Herz 
zogs Ebriftian Audwigzu‘zelle, vers 

wechfelte. . Von hieraus that er mit 
der Bewilligung ; feines Herrn eine 


mahm. Auch diefer Reiſe traf er; den 


Eorelli zu Rom an und erwarb ſich 


‚als Klavierift ven Beyſall und die Be: 
wunderung dieſes großen Kunſtken⸗ 


Reiſe nach Wien, und lies ſich daſelbſt 
vor dem Kaiſer mit ſo vieler Kunſt hoͤ⸗ 
ren, daß ſelbiger ihn mit einer golde⸗ 
nen Kette, mit daran hangendem 
Bildniße, zum Zeichen feiner. Gnade 
‚und feines Benfalls befchenfte Nach 


ners, indemierfelbigem ein Biolinfos 

lo auf dem Fluͤgel affompagnirte. Als 

ihn drauf Corelli fragte; ob er denn 
gar nichts auf der Violin foiele, da er 
doch fo ein großer Meifter aufdein Kla: 
viere fe So antwortete Strungk 


ſeiner Zuruͤkkunft widmete er ſeine 
Dienſte ununterbrochen feinem Herrn 
bis zu deſſen Tode : wo er ſich in die 

Kapelle des Herzogs Johann Fried⸗ 
rich nach Hannover begab. 

on hier wurde er im Jahr 1678 
nah Hamburg vom dafigen Rathe, 

zur Direktion der Muſik verfchrieben, 
wo er bis zum Jahr 1685: folgende 

Dpern von feiner Kompofition- aufs 
"Theater brachte, "Als: Den freigen- 
“den und fallenden Sejanunt 1678: 
» die Eflber: Doris: Cecrops Toͤch⸗ 
„ter: und die Nlcefte, alle 1680: Fer⸗ 
net den Thefeus: die Semiramis: 
und Floretto:,685. Der: Churfürft 
FSriedrich Wilbelm von Branden- 


burg, welcher gegen das Ende diefes- 


55 Hamburg beſuchte, war ein 
Ruhms. Und da er dieſen großen 
Kuͤnſtler gun zu beſitzen wuͤnſchte; 
bath er ſich ſelbigen vom Rathe aus 


euge ſeiner großen Talente und ſeines 


troken: ja ſo etwas.“ Nahm drauf 


die Violine und lies ohngefaͤhr ſo viel 


und nicht mehr von ſich hören. Sie 


haben einen ziemlichen Strich ſagte 


drauf Corelli, und es iſt Schade, "da 
fie ſich auf diefom Inſtrumente nicht 


mehr üben. Nun verſtimmte SteungE | 


die Bioline , und fegte den Corelli 


durch die Meifterftreiche,, welche, er in 
feiner Fantaſie anbrachte , in folches 
Erſtaunen, daß er ausrief Herr ich 


werde hier Arcangelo Erzengel) 


wohl’ den 


— 


verdienten Ruhm ein. 


genannt :" Sie aber moͤchte man 


Strungk biele fid mehrere Jahre in 
Stalien auf und erndtete d 
Nachdem er dies Land wieder Her» 
laſſen hatte/ kam er abermals nach 
Wien und lies ſich daſelbſt zum zwey⸗ 
tenmale vor den Kaiſer aber nicht 
auf der Viblin wie ehmals ſondern 
auf dem Klaviere, hoͤren. Und 


dies 


Erzteufel beißen: | 
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dies mal erwalb er ſich eine goldne 


Enadenkette. Dies war die Ziveyte. 
Biber hatte deren gar drey. Es 
muß doch wahrha tig ein nobler Anblik 


STU SUA 605 
male in Folio gedrukten drey Buͤchern 
Antiquitätum Convivalium , handele 
er im zoftin Cap. des UP Buchs: de 
Muficae divilione, vi, utilitate ac 
fuavitate; ufu multiplici in Sacris, 


” getvefen ſeyn wenn ein großer und 
verehrter Künftler in damaligen Zei⸗ 
ten, mit feiner goldnen Kette-vor der 
Bruft, auftrat. Man verftand fich 
"damals befjer auf wahren Schmuf als 
jetzo. Denn was vermögen wohl ge 
genmwärtig zehen goldne Dofen in den 
un ‚eines Künftlers, auf den Zu⸗ 


- -bellis, epulis, apud Hebraeos, Grae- 
cos, Romanos, etc. de Lyra et myr- 
tö , &säpnos dicta, in conväis eircum- 

 ferri’folita; de Scoliis et cantiuncu- 
lis epularibus; an et quatenus Mufi- 
ca in epulis adhibenda‘; . de ejus ab- 

| ufu in 7 Blättern. - Ferner noch vom 
ſchauer, gegen jene Pracht. Tanze, den Comoͤdien und Tragoͤdien. 

Von Wien gieng Strungk nah . ©. Waltber. Br 

Dreßden, wo ihn der Churfucſt For Stumpf (E.) ein deutfcher Tonfünfts 
bann Georg II zum Bicefopellmeis: ter zu Paris, hat dafelbft bis zum 

Ohfter ernannte. Nachdem aber Bern: » Sjahre 1786 bereits fiebenzehen vers 

hard mit Todesabgegangen war, bes  fchiedene Werke gröftentheils für 

Eleidete er, unter Johann GeorgIV, Biolinen,; aber auch für Flöten, Fa⸗ 

von 1693 bis 1696 die wirliche Kapell: gottund das Biolonzel herausgegeben. 

!meifterftelle: Er ſcheint fi drauf Ueberdies bat er auch) nodb 4 Samm= 

nad) Leipzig gewandt zu haben, wo er lungen von Arien und Buverturen 

" am zoften September 1700, im Soften : aus ernfih. und tom. Opern, für Bios 
DJahre feines Alters geftorben iſt. linen eingerichtet, ſtechen laſſen. 

Sturm (— — ) ein Kaiferl. Notarius 


Nebſt andern Klavierſtuͤken, iſt von 
ſeiner Arbeit gedruft: worden? Kicer- — nubl. Hd dvofat zu Yugfpro,.gebör 


‚car auf den Tod feiner Mutter vers 
fertiger zu Venedig am zo Decemb. 
"1635. und Muſikaliſche Uebung auf 
der violin oder Viola da gamba, 
“in etlichen Sonaten über die Feſt⸗ 
Gefaͤnge, ingleichen etlichen Ciaco- 
*: nen mit = Violinen beſtehend. 
Dreßden 1691 in quer Fol. Matthe⸗ 
fon fagt uch, daß der Welt vieles von 
deſſen Kompofitionen befannt gewor⸗ 

den ſey, ober gleich) wenig davon has 
be drufen laffen: Und ruhmt befon» 
"ders feine Kirchenftüfeund feine Opern. 


SteyE (Elias Auguft) ein Doctor der 
Rechte von Lentzen im Brandenburgis 
ſchen, promovirte zu Frankfurt 1687, 
wurde drauf Braudenb. Cammerad⸗ 
voeat, 1589 Wrofeffor der Rechte zu 
Kiel und 1698 Kur » hanöverifcher Bath. 
Unter feinen Schriften findet man eine 
Diſputation: De eo, quod juſtum eſt 
„eirca ludos fcenicos, Kilon 1713, 


benvoll. (— —) ein ikt zu Wien 


lebender Tonkuͤnſtler, hat 1785 zu 
Maynz Vl deutſche Kieder fürs 
Clavier ſtechen laſſen. ger 
* Stuck (Johaun Wilhelm) geb. zu 
uch am 2ı Man 1542, war zuletzt 


MProfeſſor der Gottesgelahrtheit das 


ft und ſtarb am 3 Septemb. 1607. 


© Ju feinen 1597 zu Zuͤrch qum aiweptens 


rete ums Jahr 1740. unter die Kom⸗ 


poniften der Zeit. Sein Hanptinftrus 
‚met war die Viola da Gamba. 


Styles oder Stiles (Sir Francif. Hafkins 


Eyles). Bart. F.R. S. ein englifcher 
: Gelehrter zu London, las dafelbft im 


Jahr 1759 der Koͤnigl. Societät eine 
Abhandlung vor, weldye hernad) in 
„den pbilöfopbifchen Transaktionen. 
Be 51. Th. II. fürs Jahr 1760 unter 


dem Titel gedruft wurde: An Expla- 
nation of the Modes or Tones in 


‚the ancient Greeian Mufie.- (Er⸗ 


läuterung der Tonarten in der als 


.. ten geiechifchen Muſik) Und bes 


bauptete darinne, daß die, Alten eine 


‚‚boppelte Lehre von den. Tonarten ges 


habt hätten : als die barmonifcben, 


ober unfere neuern Tonazten, und die 
muſikaliſchen, oder die fogenannten » 


Detavengattungen. +. Mehrere Nach⸗ 
richten von dieſem Tractate, aud) felbft 


den Anhalt ver Kapitel, findet man 


- im iſten Bande der Korkelfchen Geſch. 
auf der 347 und gögften Seite. 


Suard (M.) ein jeßtlebendes Mitglied 


der franzöfifchen Akademie zu Paris, 
hat Herrn Laborde zu feinem Effaieis 

nen J— Beytrag von Kom⸗ 

poniften und muſikaliſchen Schrift⸗ 

ſtellern mitgetheilt, worunter auch * 
hie⸗ 


SsUA SUE 
fchiedene  Deutfche find. Laborde 


giebt zu erkennen, daß Suard außer 


dieſen noch mehr von muſikaliſchen 


Mat rien geſchrieben habe. Seinen 


Beytrag zuͤm Elſai findet man im 


vierten Bande deſſelben S. 457 — 


—BD ein großer 

theoretiſcher und praktiſcher Tonkuͤnſt⸗ 

ler des ısten Jahrhunderts zu. Florenz, 

wo er pe war um das 
r 


Jahr 1430. 


hielt daſelbſt als Pros 


feſſor der Muſik öffentliche Vorlejun: 


gen zur Ausbreitung dieſer Kunſt. 


Und 6. L. Voſſius ſagt: Libr. de Sei- 
entiis Mathemat. Cap. LX. 14.$. pag. 


351 daß er fa fehr wegen feinen muſi⸗ 


kaliſchen Renntniffen beruhmt geweſen 
ſey, daß auch aus den entfernteiten 


Ländern, Liebhaber dieler Kunſt zu 


- ihm gereißt wären, um ihn Eennen zu 


* 


lernen und die reizenden Toͤne, fo er 


‚feinem Inſtrumente entlokt habe, zu 


hören. Der Rath zu Florenz hab: ihn 
fo hoch geſchaͤtzt, daß er fein Birönig 


in Marmor hauen und nahe an der 
Thuͤr der Cathetralkirche habe aufitele 


len laffen. Er folk auch ein Buch 


"von der Muſik gefchricben haben. 


5 


ubiet (Antoine) mit dem Zunamen 


"Cardot, war als Sänger, wegen feis 


ner ſchoͤnen Stimme fo wohl, als we⸗ 
gen ferner Kunft felbige zu gebrauchen, 
das allgemeine Vergnügen an’ Stanz 
‘ 1.H0fe. EaelIx ſchaͤtzte ihn fo ſehr, 
daß er ihn fogar 1572 zum Biſchoff von 


‚Montpellier ernannte. Subjer, der 


- nichts weiter gelerner hatte, als feine 


Kunſt, wurde der würdigfte Prälat 


feines Jahrhunderts. 


Nie verlohr er 


- feinen ehemaligen Stand aus den Aus 


gen, und hinterlies fogar den Chors 


knaben an der Kirche von St. Syms 


.. 


Er 
% 


. Komponiften feiner Nation. 


phorien, wo er erzogen worden war, 


— ein anſehnliches Vermaͤchtniß. LaB. 


Sueur (Mr) war Kapellmeiſter an 
der Kirche U. & F. zu Rouen im Jah⸗ 
re 1683, und einer der rg 
Als in 


ſelbigem Jahre 4 Kapellmeifter des 
. Königs ’follten erwehlet werden, kam 


auch er nad) Verfailles, und lies das 


“ felbft, um ſich zu zeigen , den 7often. 


ge 


ſalm von feiner Arbeit auffühten. 
ey den Worten: cadent a latere 
tuo, hörete man gleihfam eine Men- 
enfchen mit ftatfen Gepraffel 


vom Berge herunter vollen. Ha a! 


SUL 6 


vief einer von den KHofjunfern, bey ei; 
nein diefer ca aa adent: Daliegr der 
eine, der. wird wohl nicht wieder 
auftommen. Man belachte diefen 
ſchnakiſchen Einfall. Und als es,an 
die Worte kam: et flagellum non 
appropinquabit, wo der. Kompos 


SVR 


niſt abermals das Wort Alagellum 


dergeſtalt durchgeführet „hatte, „daß 


man hätte fhwören follen, man ho» 
rete etliche Dußend Capucinermönd)e 


Er 


ſich difeiplinirenz So ſchrie ein andes 
ter: Balt! die armen Leute peit⸗ 
ſchen fich zu tode. Man lachte nun 
noch. mehr. . Und le Sueur.batte'am 
Ende nichts weiter von feiner. Be⸗ 
mübhung, als daß er, am Hofe bald 
caaaadent, bald flagellum genen» 
net wurde. 


le Sueur (Abbe) Kapellmeifter ander 


Innozentkirche zu Paris, geb. dafelbft 


ums Jahr 1760, wird gegenmwärtiguns 
ter die Hofnungsvolleften Komponiſten 


zu Paris fir die Kirche gezäble. Im 
Jahr 1785 führte er ein «Stabat "Mater 
in feiner Kirche und 1785 eine Ode von 
1. B. Rouffeau, im Conzert fp:rituel, 


beyde von feiner Arbeit und an beyden 
‚ Orten mit ungemeinem Biyfalle auf. 


Man fagte im Mercure de France, 


+ fein Sefang fey angenehm, feine Har⸗ 


monie rein, und ſein Orcheiter ehr 
glänzend. 1788 gab er dafelbft heraus: 
Eypofe d’une Mufique une, imitati- 


ve et particuliere a chaque'Solemni- 


te etc. nebft 3 Fortfegungen. 


Suevus (Felicianus) f. woaliber. Bu 


feinen Werfen gehören noch: Fafcicu- 


. lus muficus ‚Sacrorum Concentuum 


trium Vocum tam inftrumentorum, 


. quam vocalium ufui colligatus, at -· 


que tripartitus per P. Felicianum Suevi 


‘ de Conftantia Sacerdotem Provin- 


ciae Argentinae Magiftrum Muficae. 


_ Pars prior. ‚Oeniponti 1656. in 4. 


-. 


. Suevi Altorfenfi. 


Und: Cithara patientis Tobi verfa in 
lu&tum 1647. Weber fein — 
Kerfommen fagt Feyertag. S. m. p- 
88: Ut tradit Sacra Parnafli mulici 
Promulfis admod. R. R. Feliciani 


ubl (— — ) ift um 1760 durch ver⸗ 
ſchiedene Sinfonien , Hoboe⸗ und 
Fagottconzerte in MS. befannt ges 
wordem.. IE ET 


Suidas ein gelehuter Grieche, lebte ums 


Jahr Ehrifti 1150, und fchriebiein Le- 
zicon 'graece et latine, — 
auc 


9 Kur sSUL SuULy 


and) die-vorfommenden mufifalifhen . IV Dergleichen Op. 2: zu Speyer: 
Dinge erklärt. S; For. Geih. el , IV — "los Op. 3. zu gem: 
Suini (Margarita'Salicola) eine Gans Kavaters EEE: 
gerin um 1700 am Hofe zu Diodena, Sammlungen. Noch findet man vers 
+. fand: wegen ihrer Kunft in ganz beſon⸗ 
Süß — — ).ein vortreflichet Ho⸗ 
boiſt und Kammermuſikus des Land» 
grafen von Heffen Eafjel, war dev Cem⸗ 
pagnon.des oben. erwehnten Schee» 
rers, mit dem er and) zugleich nach 
Italien geſchikt worden war. Er war 
Auch außer der Heboe noch ſehr ſtark 
auf der Flöte, aber noch ſtaͤrker auf 
ee und rated — 
he letztere ex bey Kreſſen zu 
— hatte. Seine 
* Blühendfte Zeit fiel um das Jahr 1736. 
Auch hier ın Sonbershanfen haben fie 
ſich bepde hören -lafjen. Und noch iſt 
ihre damals beiviefene Kunſt nicht ders 


gefiel.) „. —— 
* Sulcer (Simon) zuletzt Doktor der 
Theelog. und Profeffer zu Baſel, geb. 
Interlappen einem Berniſchen 
orfe 1508; fuͤhrte zu Baſel den Ges 


brand) der Orgeln in den Kirchen wie⸗ 
‚der ein, welche bis zu feiner Zeit zw 
Baſel um eines Trugſchluſſes willen, 
durch den’ Zwinglius erſt ſich ſelbſt, 
und dann den Rath zu Baſel verführs 
te, eine lange Zeit geſchwiegen hatten, 
und ftarb als ein berühmter Mann, 
"als er zum wiertenmale Nettor der Uni⸗ 
verſitaͤt war, däfelbitısgs. Man ver, 
gleiche hiermit'den Artikel Zwinglius. 
Sulzer (Franz Joſeph) Auditenr bey 
‚dem Kavallerieregiment Savoyen zu 
Bien, "geb, zw Laufenburg im Oeſter⸗ 
„reich, Breisgau; bar im Jahr 17877 
Wien in gr. 8: herausgegeben: Ge: 
ſchichte des'transalpinifchen Dar 
tiens , d. i. der Wallacbey, Mol⸗ 
dau und Beffarabiens ; im Zuſam⸗ 
menhange mit der Gefchichte des 
übrigen Daciens, als ein Verſuch 
einer allgemeinen Dacifchen Ge⸗ 
ſchichte/ Bände. Am Ende des 
zweyten Bandes fteht eine ausführlis 
Nachricht von der Muſik der Türs 
uber * — entande Dahiot; ie 
zer (Johaun Anton) Doktor: der 
Rech e, Rath und Oberamtmann det 
Reichsabtei Kreuzlingen. Von feiner 
Arbeit: find: ums Jahr 1784 geftos 
chen worden: IV Klavier Sonsten 
mit Biolin Op. +, zu Mannheim. 
 Sweyter Theil. 


den zugleich in gr. 4 und; gt..s unter 
dem Titel heraus: ‚Allgemeine Chess 
tie der ſchoͤnen Künfte, in einzeln 
nach ialpbabetifcher Ord ung der 
. Aunfiwörter auf einander folzen« 
den, Artikeln, Leipzig. Im J 
1781 wurde ſelbige in einer italiäniichen 
‚ Meberfebung zu „Bafchiavo gedrukt, 
„und 1787. Tam eine zte deutfche vers 
mehrte Aula in.g heraus. Sulzer 
war unterdeffen am 2; Kebr. 1779 zu 
. Berlin. geftorben: - Seine Beſchrei⸗ 
m. der, Holfeldſchen Notenſchreibe 
Maſchine, findet.man in den Nuuve- 
„aux Memoires.d l’Acad. Roy des Sti« 
enee des bellesLettr. ä Berlih, 1771, 
nebſt zwo Kupfertafeln.: Sein Bilds 


# 


niß vor dem JIT Bande der, Berliner 


vermiſchten Schriften. 7 


"%* Swelingus (M. Iohannes Petrus) ges 


meiniglih nur Schweling genannt, 
war ein fehr berühmter Organ ſt an der 
Hauptkirche zu, Amfterdam „- arb. zu 
Deventer umg Jahr 1540, Ind. zeigte 

fhon in feiner Jugend vermittelfi ei⸗ 
„ner woblgeordneten Fingerfekung, eine 
„außerordentliche Fertigkeit auf dem 
. Klavier. und .det Orgel. Da es. ihm 
„aber noch an den — Grundſaͤtzen 


in der Kompoſitions Wiſſenſchaft ım ihr ee 
gete ſo that er etwa um —— 
1557 


11% IREHTUE 


—2 2 
557 eine Reiſe nach Venedig zu dem 
weſtb ruͤhmten Joſeph Zarlin, und 

lies ſich darinne unterrichten, 
Nach feiner Zuruͤkkunft nach Hols 
"fand, würde er allgemein für ein 
Wunderwerk eines Organiften gehals 
ten. Er erhielt fo gleich) die vornehm; 
ſte Amfterdammer Kirche, und fo oft 
er fpielete, drängte man fich mit Un: 
geftäm nach felbiger , um ihn zu hören 
und kennen zu lernen, Es Fonnte auf 


die Weiſe nicht fehlen, daß fi auch 


„auswärts der Ruhm von jeiner Größe 
Hader Kunſt ausbreitete. Er wurde 
“daher die allgemieine Zuflucht der vor: 
treflichſten jungen Talente von ganz 
Deutſchland, und man nannte ihn zu 
"Hamburg nur den Organiſtenma⸗ 
cber. Die vorzüglichiten und berühm« 
teften Seiner Schüler find geweſen: 
Melchior Schild von Hannover, tvels 
cher, als er 1668 als Hanöverfcher Or⸗ 
ganiſt ftarb, 12000 Thaler baar Geld 
Binterlies: Ferner, Daul Spyfert von 
"Danzig. Samuel Scheidt von Hal: 
fe: Jacob Schultz oder Pıactorius 
und Heinrich Scheidemann beyde 
"yon Hamburg, lauter nachmalige große 
Drganiften , Direftores und Kapells 
meiſter. Die beyden Hamburger vers 
* ehren ihn mehr als Vater. Sie hats 
"gen fich nicht allein in der Kunſt fons 
dern auch felbft in ihrem Außerlichen 
Betragen nach ihm gebildet und brach⸗ 
ten beyde fein Gemälte mit aus Hol⸗ 
‘Land , welches fie Lebenslang in ihrem 
— beſten Zimmer vor Augen haben mu⸗ 
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Am ſterdamer Kaufleuten ſeiner Zeit, 
wilmſchten Schwelings Umſtaͤnde zu 
verbeſſern. Sie nahmen alſo 200 Gul⸗ 
den von ihm auf und handelten damit 
inter dem Beding, daß fie den Vers 
Auft, er aber den Gewinn allein tragen 
ſollte. Nach vielen Jahren wurde 
"einmal gerechnet. ud fiehe da , das 
kleine Kapital war bis zu 40000 Gul⸗ 
den annewachlen und fo war Meiſter 
Jan Peter, wie man ihn nannte, auf 
‚einmal ein reicher Mann, Er ftarb 
endlich im Jahr 1622. — 59— 
Schweling ſoll des Zarlins Inſti · 
tutloni aus dem italiaͤniſchen ins hol⸗ 
laͤndiſche uͤberſetzt haben. practi⸗ 
ſchen Arbeiten hat er i) die von Lob⸗ 
waſſer in holländifche, Verſe gebrach⸗ 
‚ten Pſalmen mis 4 bis 8 Stimmen 


en. i 
Einige Mufikliebhaber unter "den 


Contrapunktsweiſe ausg 


J J — 
> fi} & 
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sgesrbeit beitet 
und nebſt verfcbiedenen andern, 
geiſt⸗ und weltlichen Geſaͤngen 


“ von 3. 5.6. und 8 Stimmen, in. den 


Guſto gefebt. 
der zu feiner 


Driufigegeben,: Fürs Klavier hat er 


vieles in franzöfifchen und ſpaniſchen 
nsbefondere foll er in 
ie.fehr beliebten Mas 


nier, more palatino , wie man es 
nach dem Ehurfürjten zu Heidelberg 


Friedrich II der die Muſik ſehr liebte, 
nannte, ſehr gluͤcklich geweſen ſeyn, 
und mit manchen ſolcher Liedergen 


"more palatino =0 bis 40 Gulden er⸗ 


* 


der Studien Hof» Commißlon zu‘ 
ein vortrefliher mufitaliicher Dilet- 


worden haben. S. Ehrenpf. 


dent 
ien, 


Swieten (Freyherr von) 


Prä 


tant, hat vieles für Inſtrumente gei 


feßt. In den großen Mufitniederlas 
gen Deutfchlands. befinden fich VI 
Sinfonien in MS. von feiner Arbeit. 
Auch hat man von feiner gelehtten Ges 


der: Differtat. fiftens Muficae in me- 


dicina influxum et utilitatem,“ 


r utilitatern.“ Lug- 
duni Batavorum 1773 in 4. ze 


Syagrus ein griechiſcher Poet und Tons 


fünftler vor YHomers Zeiten; ſoll 
nad) dem Aelian zuerft den Trojani⸗ 
fhen Krieg befungen haben. Vars.hi- 


ftor. lib. 14. cap. 21. .. 


Sylvefter 1I. Pabſt zu Kom,geb, in Fraut⸗ 


reich, folgte dem Gregor V im Jahr 


999 in diefer Würde, Schon vorher 
war er unter feinen Damen Gerbert 
als Mönch der Abtey Aurillac in Ans 


vergne und nach der Zeit als Erzbiſchof 
zu Reims und Ravenna „wegen ſei⸗ 
ner großen Gelehrſamkeit fo berühmt, 
daß ihn einige deswegen unter die 


. Schwarzfünftier zehleten. Er ftarb 


» erbigten Waflers den K 
„gaben und als eine ſehr 


amız May 100o3. nun 
» Er fol unter andern mechaniſchen 
Arbeiten, auch eine befondere Gattung 
von Hydrauliſchen Orgeln. erfunden 
haben, welche dutch die Gewalt des 
von. 
teiche Er⸗ 


‚ findung find geruͤhmet worden. ; 
Symonds ( Hinrich) QBackalaureus ber 


"der der Eönigk,) 


Muſik und eines der Älteften Mitglies 
Grosbritt. Hofmüſik, 
auch Organiſt zu Sch Martin, Lud⸗ 
gade zu London; war ein beruͤhmt 
Fluͤgelſpielet zu feiner Zeit,’ und gab. 
von jeiner Arbeit VI Alavierfd ? 
heraus, weiche a. 





sim" Tao 


—J. ars iu Sonden am 19 Mätz Inge 


d Ioſeph Be 

ı fot gte ihm an feinem P 
Sympfon (Chrift.) ein een Fon 
kuͤnſtler des Beten, Jahrhunderts, 
hat im Jahr 1670 zu London in 8 ein 
\„ aus fünf eilen beftehendes Com- 
pendium Müficae pradticae , in Eng⸗ 


fie Sprache in dem Druk gege⸗ 


Szı din , eigentlich Kis (Stephan) 
rühmter Theologe, geb. zu Se⸗ 
in Ungarn 1505 

u Eracau- Suthers und Wie 


ve Br 


* jüngere 






I»1.1) ‚an 1437 


J FB di * 

Trcrim F Nah — 
f abi "A öfeph). ein Engtifcher 
66 and. dbaanie berühm« 
ter Vieeuofe auf der Floͤte; hat dies 
Sinftrument, an welchem ſchon vor ihm 
„ Onanz verſchiedene Verbefferung,, in 
———— der Reinigkeit ſeiner Tonlei⸗ 
teen, angebracht hat, noch dadurch 
a emacht; daß er durch 
‚.eine Eleine eitenklappe den matten 
„Tönen 4 is, fis, b, c, ihre gebörige 
. Scärf e gab,, und vermittelſt einer 
"langen: R pre. 2 das untere cis und 
«voll und rein beraus. 
Time —* — befanden fi IX Floͤ⸗ 
tenfolos in MS. in der Hamburgi⸗ 

fhen Niederlage von feiner Arbeit. 
‚Tadei (Aleflandro)'war ein berühmter: 
 Eontrapunktift and Kirchenkomponift 
des ızten Jahrhunderts in Italien. 
“Von feiner Arbeit findet man verſchie⸗ 


dene Motetten i in des J. B Bonomet- 
i Parnaflo muſico Ferdinandeo. ©. 
Gerberts Geſch. 


rg J Teuberin! 
ſtian Gotthilf) Car und 
nt —* zu Hohenſtein, in Sach⸗ 
Jahr 17:8; gehoret zu 
* einen Syn ep 
Sinebefondere bar er. viel Gu⸗ 
ee die Kirche ‚geichrieben , wovon 
rar gedruckt ift, als: Meinen 
en, ab mens für 4 bis 8 Sing» 
. Kimmen sun Di ’s f — — 
Bie elne Feſtcantaten. 3 ⸗ 
A a Kyrie cum Gloria für 






auch der Grund zu tauſenderley 


nem Tode aufhoͤreten 


; lernte ais Leh⸗ 


T A er 614 


gie kennen, Wänbre ſich deswegen nach 
Wittenberg und börete diefe Männer 


von 154: bis 1545, wo er fih wieder 
nach Ungarn begab. 


Hier verhalien 
ihm ziwar feine Wiffönfcheften bald zu 
einem Lehramte, allein fie maren * 

ie: 
dermärtigkeiten, welche erit mit ſei⸗ 


Er ſtarb am 

2ten May 1572. 

Prätoriug hat felbigen bey Gele⸗ 
genheit der Miflodiae angefuͤhtt, wes⸗ 
wegen ihn der Here Kapellm. Bach 
5 9* Ay alien, — 


1 


A . 4 
nJ 1 
4J J 
air 
—T. 


— ——————— mit Infteument. Auch 
gehören noch hiehet die 1793 gedruck⸗ 
ten VIChoral Vorſpiele nebſt einem 
Trio und Allabreve. Deren man 
noch mehrere in MS. von feiner , Ars 
beit hat. 
Fuͤr das <henter und die Sandler 
find bisher an Singftücen von feis 
ner Arbeit befannt geworden Mas 
‚mon und Pbillis oder die Vorwuͤr⸗ 
fe der Untreue, ein Sins. Apctlo 
und die Muſen Cantate: Der Als 
"te und der Füngling. Kantate: alle 
2 in MS. Gedruckt iſt folgendes. .ı) Kies 
"der beym Clavier zu fingen. 1783in 
"4. 2) Zieder beym Klavier zu fins 
"a nebff einer melodramacı (dem 
. Scene: 1735. Pte Samm unq im 4. 
5 LXX. Veraͤnderungen über ein 
Andantino fürs’ Kay, 1785. In’ “ 
Auch in den Hillerſchen acht 
findet man verſchiedenes von —58 
‚Arbeit, theils furs Klavier und theils 
für den Geſang eingeruͤckt. Mehreie 
"Rlavierfachen nod in MS: 
Tagliavini (Rofa) ift eine, gegen infes 
re Zeit. beliebte ee Sangerin 
"aus Bologna, Sbe la Bord. . 
Ta lierti (Lu ui) ei u a: lebender 
nfünftier nd na dat um 
dieſe Zeit zu Am il —— 
"ayund Sinfohien a a3 als fein Vites 
Werk ftehen laffen. Seine übrigen 
Werke find nicht bekannt. 
Taglini (Carlo) Profeffor zu Pifa um 
ber Jahr 2 handelt in PURE 
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tere fcientifiche Par Ay di gi 
voli a omenti di Fifica, 
Briefe von den Toͤnen aan "leer 
betvorbrinät, umd zeigt , wie, die 
' Bethtenenen derfelben durch) die ver⸗ 
ſchiedene Dicke Laͤnge und Spannung 
"der Seiten u d De den Strid des 
" Bogen hervordehra 3 Im zten 
Hr, erklärte er die, ichkeit, daß 
ein Finke einen’ mar abe auswen⸗ 
28 lernen und fingen können: bey 
her eh et auch von der 
"Ehengung der „Töne in der Luſtroͤhre 


PR Paind;' erfter Flo —— am 
Eonzert fpirit. zu Paris ums Jahr 17605 
bat mehrere Sammlungen von. Eleis 
nen Xrien und Menüuetten für die 
Flöte heraus gegeben, 1767 wurde die 
- fünfte Sammlung davon geflohen. ' 


Schon 1752 lies er fich öfters im Con 


zert fpirit, mit Beyfall hören, 
dom mar ein —— 6 
minikaner Moͤnch bte um das 
ahr 1540 u Mn made ſich um die Ver⸗ 
. befferung des Kirchengeſangs fehr vers 
dient. Er ſchrieb deswegen zwey 
Bücher Pentachordorum, das dritz 
e De Tenore Mußecali ’ und noch 
ein viertes ‚De Cantu Ecelefi —— 
corrigendo, wie lIacobus Echa 
"Tom. I.p. 111. bezeuget.f D. Fabricii 
Ba . Mi med. et infim. aetatis. 


ander (Petrus) unter diefem Namen 
findet man im Vatican einen. Coder 
unter dem Titel: Lectura tam fuper 
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‚and des Orgelfpielens,,, und 
1735 zu London , -in 3 The ter 
dem Stel drucen fan: nd leat 
‚Melody : or he Harmo ony © C 101 : 
— —* a des erſten J 
Eine neue u vollſtan dig e Ein ng 


zu, den wahrhaftigen Sit n. aller, 
ſowohl Vocal⸗ —5— — 


ſik, in einem Geſpraͤche und na einer 
neuen und —* — 

Griechen, Ro 
liänern ꝛc. di 





N at 


‚ben haben, in EL q Erle zuamm — 


gezogen. Der A 
’ deu in; Toten. Ei 
vids, daß die Muſtt inn, Yadı 


druck und Schall der Worte mehr aus: 
druͤcket, als fonft nad) irgend einer 


„bisher befannt gewordenen Manier 


angehet ; mit vielfachen nüßlichen Re⸗ 
giftern. Der zte Theil enthält: Auss 
erlöfene geiftliche Gefänge mit Stücden 


‚in vielen. Stimmen, 5 re 


darnach hat er woch h erausgegeben: 


VUVnivxerſal Harmony; ; und-A.new 
. mufical Grammar. f. gel. Zeitungen 
J ae 


ri 


Tanz (2) hat aut 1780. zu 


zwey Werke ————— 
* Dioline RR infjem... ii 


— de — — ie 


IH 


antu —— quam ſuper im- hiſpan. 
menfurabili. LaB Tapray (Mr. aa * und Be: 
Talon (Mr.) Kammer und Kapellmuſi⸗ niſt zu Par daflgen 2 


kus des Königs in Frankreich ums 

a 1767 hat in ‚jelbigem Jahre zu 

aris fein stes Be in VI Sinfos 
nien a 4 ftechen laſſen. 

Tamburini (Giovanni Battiſta) ein 
‚um 1700 lebender vorzäglicher Saͤn⸗ 
ger in Dienften des Cardinals von Dies 
dicis. LaB. 

Tanner (— —) vormaliger Herzogl. 
Zweibruͤkiſcher Conzertmeiſter fehet 
J dem Jahr 1788 in derſelben Eigen⸗ 
chaft * Ai, darkgraͤf Badenſchen 


Tans’ur (William) ein Enaliſcher Ton, 
kuͤnſtler, bat, nach der Verficherung _ 
der Neuen Zeitungen von — 
Sachen auf das Jahr 1735, ein W 
mach den beſten —* der — 


ofe in Dienſten Tarade (Mr.) ein J Mei 
et — auf der Biofin und Mal der. 


„lies ſich ſchon et, One N 


ſchreiber, hatte 2785 ſchon fein 2 
Werk ſtechen laſſen. &ie befl 


geßtentheiis im, ilader 
Trios und Öustsetten = 
ſtrument auch Sinfonien. Er 


ret unter die vorzuglichften 

Klavieriften und zieh "Vortri 

| auf vielem. * mente, 
zehn gegenii ui fi 

nicht Die jchlechtefte dt... * sr 


3 






demie der Muſik zu 






auf feinem Juſtr De 
bören, Sm a 28. Ay er 


v 


LITER AR 
ECompoſition der Operette la Reconci- 


Vation villageoife auf das Staliänte 


ſche Theater, welche wohl aufgenom- _° 
Geiſt, und viel Fafjungskraft verrierh, 
ward er in die Schule der Padri delle 


"men wurde, Seit 1776 ift er mit 409 
Liv. in Penfion gefegt. 
 Tarantini (Sgr.) lebte zu Anfanae diefeg 
‘ ıgten Jahrhunderts als ein berühms 
® RER, Komponift, Mizl. 
J 
Tarchi (Ser) ein ums Jahr 1795 bes 
- wühmter italiänifcher Tonfünfkler aus 
MNeapel; befand fich 1788 zu Mailand, 
und brachte dafelbit die beyden ernſt⸗ 
"haften Opern: Il'Conte di Saldagna 
und Antioco aufs Theater. 
Tardieu , ein Geiftlicher von Tarafcon 
and Bruder eines zu feiner Zeit bes 
“ rahmten Kapellmeifters in Provence, 


lebte zu Anfange des gegenmärtigen 


Zahrhunderts und erfand an die Stel« 
le der bis dahin zum Accompaanement 


"in Conzerten gebräuchlichen Viola da . 


" Samba, das in unfern Zeiten fo bes 
 fiebte Violonzell. Er bezog es mit 
fünf Saiten, welche et von der tief» 
* ten an zu rechnen , im C. G. d.a.d. 
‘ flimmte. Da er dies Inſtrument zus 
gleich felbft ſehr fertig ſpielete; fo mach» 
te er fein, Glüd damit und fand vier 


Beyfall. | 
nen bis zwanzig Jahren 


‚en Beyfa 
Nach fun N re 
Ales man die fünfte und hoͤchſte Saite 


x 


a, weg; fo, wie es noch gegenwärtig 7 


er Gebrauch if. Der nächfte große 
| I diefes Inſtruments in Frauk⸗ 
"rei, nad) dem Tardien , war M. 
Berdaut, der es noch weiter als jener 
- brachte. Diefem folgten die Herrn 
° Duport, beyhde gegenwärtig zu Ber⸗ 
lin in Königl. Preugifhen Dieniten 
und bis Hern lanlon zu Paris, Die 
deutſchen Meifter dieirs Inſtruments 
"findet man in H 
Manad) benfanimen. | 
Targuini (Vitoria) genannt la Bom- 
‚bace eine große Sängerin 1700 in 
* ——— des Großherzogs von Toſca⸗ 
N A 


Yartaglini Tibaldi (Rofa) Gattin des 

berühmten Zenoriften Tibaldi ; befaß 
die ſchoͤnſte und biegfamfte Stimme 
unter den icaltänifhen Sängerinnen, 
“hat aber ſchon um 1768 das Theater 
Ei erlaffen. > ik n- | 


* Tartini (Giu feppe) erſter Voliniſt 


ander Kirche des Beil. Antonius zu 


... abna , war geb, zu Pirano , einem 
Landgute in Iſtrien im Monat April 


ern D. Forkels Als - 
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© 1692, und beiuchte anfangs die Schule 
"der Priefter dell’ Oratorio di S. Filip- - 


po Neri. Da er aber einen lebhaften 


fcuole pie zu Capo d’Ifria geſchickt, 
wo er fih vornehmlich auf die Humar 


niora und die Rhetorif legte‘, neben⸗ 
her aber die Anfangsgründe der Mu⸗ 


fiE und der Violin erlernte. Er hatte 
außerdem eine große Neigung zur 
Fechtkunſt, im welcher er nicht allein 


feine andern Mitſchuͤier übertraf, fone 


—* es auch ſeinem Meiſter bald gleich 
hat. A 21 

Seine Eltern hatten ſich gefchmeis 
chelt, daß er inden Franeifcanerorden 
der Minoriten treten würde, und ihm 
zu dem Ende auf eigene Koften, ein 
Maar Zellen im Klofter auszieren laſ⸗ 
fen; da fie ihn aber nicht dazu beredem 
fonnten, ſchickten fie ihn im Sabre 


° ızle auf die Univerfität nad Padua, 


um dafelbft die echte zu fludiren, 
und ſich zu einem Advokaten geſchickt 


zu machen. Sein fähiger Kopf mach⸗ 


te ihm dies Studium fo leicht, daß 
ihm noch Zeit genug übrig blieb, feine 


Geſchicklichkeit in der Fechtkunſt, ſelbſt 


in verſchiedenen Schlaͤgereyen mit au⸗ 


dern Studenten auszuüben, fo daß er 


doc) noch endlich feinen Entfchlug , alg 
Fechtmeifter nach Frankreich oder Nea⸗ 
pel zu gehen , wuͤrde ausgeführer has 
ben; hätte er fidy nicht in ein junges 
Frauenzimmer, die er unterrichtete, fa 


“ fo heftig verliebt, daß er felbige in der 


Stille heyrathete , ohne feinen Eltern 
etwas davon zu melden, 


Diefe waren fehr „darüber aufger 
bracht als fie die Nachricht davon er» 


hielten, und verfagten ihm auf immer 


ihre Linterffüßung. 


Mod fakimmer war der Umſtand 


bey der Sache, daß feine Frau aus 
einer Familie war, die von dem daw 


waligen Diihoffe zu Podug, dem 


Eardinale Georg Corngro abhing. 


Da auch dieſer, gegen ihn aufgebracht, 
{hm nachftellen Kies; fo fah er fich ges 


nöthiger, feine Frau in Padua zu lafs 


"fen und als Pilger verkleidet ra 


Rom zu fliehen Unſtaͤt und flüchtig 


jerte er nun von Ort zu Dir big en in 
das Mindritenklofter zu Aßiſi kam, 
wo ihn der Kuͤſter des Kiofiers ‚einge 
feiner nächften Verwandten aus Pira⸗ 


— auf die Nachricht von feinen Uns 
3 


fallen, 


* 


re die Violin 
ger Windſtoß den Vorhang des Orts 
chester eine ganze Zeitlang aufhob, fo. 
‚daß er ven tem Volke in der Kirche 
ohne Hinderniß konnte geiehen wer; 
. den. Ein Paduaner,. der fih unter 
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fällen, im Klofter heimlich bebiele, fo 
dag alle Nachitellungen des Cardinals 
ſeinetwegen durchaus fruchtlos gemacht 
wurden. f 95 
Hier blieb er ein Paar Jahre; und 
da er ſich nie aus dem Kloſter wagen 
durfte, ſo ſuchte er ſeine Violine, die 
er bisher zu Padua doch nicht ganz 
vernachlaßiget hatte, wieder hervor, 
und. legte. ſich nun mit Ernft darauf. 
Gluͤcklicherweiſe fand er in dieſem Klo⸗ 
fter dem ‘Pater Boemo, welder ber: 
nach als Organift an der Kirche dieſes 
Klofters berühmt ward, und genoß 
von felbigem öftern Unterricht in der 


Muſik, ſo daß er durch defjen Hülfe 


und feinen eigenen ununterbrochenen 
Fleiß bald den beften Fortgang in der 


Muſik und auf der Biolin insbefondes 


re fpürete. Eine anderegroße Wohl: 
that verſchafte ihn noch diefer verbors 


gene Aufenthalt , indem fie feinen Char 
takter ganzlich umfehuf, fo daß erder 


beicheidenfte, demüthigfte und frönms 


I fte Mann wurde, der er auch bey den 


voiderwärtigften Zufällen des Lebens 
unveränderlich geblieben iſt. 
Noch immer twar fein Aufenthaltder 


+ Melt unbekannt, als er einftens an ei⸗ 


nem Fefte, in der Kicche auf dem Cho⸗ 
fBielete , und ein beftis 


diefem beiand , erkannte ihn fogleich, 
und verrieth jofort ſeinen Aufenthalt, 
als er nad Hanie kam. Seine Frau 


. meldete ihn fo. gleich die Ausfohnung 


des Cardinls und deſſen, Zufricdens 
beit mit. ihrer Verbindung und bes 
weste ihn auf diefe Weiſe feinen bis: 
herigen. Aufenthalt zu verlaſſen und 
wirderum zurüc nach Pabua zu kom⸗ 


men. 
Nicht lange mach feiner Ankunft, 
wurde er nah Venedig zu einer Aka 
demie verfchrieben, welche dafelbft dem 


damaligen Königl. Churprinzen von 


Sachſen zu. Ehren angeftellt werden 


fo.ite. Er gieng mit feiner, Frau das 
bin. Fand aber den beruhinten Wios 


liniſten Veraeini, aus Florenz dafelbft, 


deſſen kühne und ‚ganz neue Spielart 


ihn jo erſtaunt machte , daß er Troß 
‚feines Ruhms, deu folgendın Tag- Ber 
nedig wieder verkieß, Er ſchickte feine 


zu thun. Während diefer Be 
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Frau zu feinem Binder nad Pirano, 
und begab fih nach Ancona, um den 
Gebrauch des Bogens u — und 
es dem. Veracini je eher je lieber gleich 
ung 
im Jahre 1714 ‚entdeckte er auch © 
Pbönomen des. dritten Er 
oder das Mitklingen eines tiefen 
Tons, wenn zwey höhere konſoniren⸗ 


de angeftrichenmwerden (OS. defienTrab 


tat oder den Artikel Syfteme in Rouf- - 
feau’s Didtion.) welches er hernach 


zur Grundregel aller aa Zus 


fammenftinnmung, bey. feiner, Schule 
made. ORTEN * 
Sm Jahre 1721, ward er. bey der 


Kitche des heil, Antonis zu Padua, 


eine der beften Kapellen Staliens, wel⸗ 
che aus ı6 Sängern und. 24 Juſtru⸗ 
mentiften beſtehet, als erſter Biolinift 
angeno mmen. 
Vielleicht verurſachte aber feine Frau, 


„die eben nicht von dem fanfteften Kas 
rakter foll gewefen ſeyn, daß er ſchon 


im Jahr 1723, einer Einladung nad 
Prag zur Krönung. Kaifer Carls VI 
folgte, und nebft dem damals beruͤhm⸗ 


‚ten Biolonzeliften D. Antonio Vandi- 


ni, feinem vertrauten Freunde drey 
Sjahre lang in Dienjten des Grafen 
Kinsti daſelbſt * Hier war es, 
wo ihn Quanz hoͤrete, der. in feiner 
Lebensbefchreibung. f.. Marp. Beytr. 
D. 1. alfo von ihm fchrieb; „Er war 


„in der That einer der. größten Violins 


„fpieler. Er brachte einen fhönen Ton 
„aus dem Inſtrumente. Finger und 
„Bogen hatte er-in. gleicher Gewalt. 
„Die größten Scwierigfeiten führte 


„er, ohne fonderliche Mühe, fehr rein 
„aus. Die Triller, fogav Doppeltrils 
- „fer, ſchlug er mit allen Fingern gleich 


„gut. Er mifchte, fo wohl in geſchwin⸗ 
„ven als langfamen Cie, nie 


»Doppelgtiffe mit unter , und Ipielte 


— 


„gern in der aͤußerſten Hoͤhe. Allein 


„ſein Vortrag war nicht ruͤhrend, 
„und fein Geſchmack nicht edel, viei 
„mehr. der guten Singart ganz ent⸗ 
„gegen.“ EHE VER 7 
Ohne Zweifel hat, Tartini in der 
Folg: jene Vollkommenheit fi zu ‚eis 
gen gemacht, welche ihm damals noch 
fehleten. Da zumal von ihm erzehlet 
wird: Er babe, fo.oft ſich ein Vio⸗ 
linift durch bloße sertiskrino v Finger. 
und des Bogens ver ihm gezeigt has 
be, geſagt: Das ift ſchon! das iſt 


„q rwoer 


- 
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 fhtwer; aber hier (wobey erdie Hand = je — vorbey lies, ohne ein⸗ 
mal zu ſpielen. NE 
 „gefagt.‘“ —5 Sn feinen aͤltern Jahren bekam er 
Nachdem die drey Jahre bey dem einen Krebsſchaden an einem Fuße, 
‘ Grafen Kinskiverfloffen waren; kehr  beyjdem er heftige Schmerjen auszus 
te er, nebſt ſeinem Freunde Vandini, ftehen hatte. . Als fi das Uebel vers 
N ee zuruͤck. Und nun fhlimmerte , kam fein Liebling Nar- 
© fonnten n feine ‚ felbft die anſehn  dini von Pivorno, ihm zu beſuchen, 
lichften Berfprehungen, durch fein und da er fand, daß es ſich mit feinem 
ganzes Leben hindurch, zu auswärtie  Lehrerzum Ende neigte, blieb er beh fel« 
gen Dienften bewegen. Er errichtete bigem und wartete ihn mit wahrer Einds 
im Jahr 1738 eine Mufif- Schule, und licher Zuneigung und Liebe bie au feis 
ſchwerlich wird fich ein Meiſter fo vie; nen Tod, welcher am 26 Febr. 1770 
ler würdigen Schüler rahmen koͤnnen, erfolgte. Vorher hatte er noch dem 
als er. Die Italiaͤner nannten ihn Grafen von Turn und Taxis von Bes 
deswegen nur il maeftro delle nazioni ‚nedig, ſeinem Schüler und Gönner, 
"oder, den Kebrmeifter der KTario- feine faͤmmtlichen gefchriebenen Muſt⸗ 
nen. Und noch igt leben in Franfs Falien vermacht, und dem Profeffor 
reich, Deutſchland, England und Seas P. Colombo feinem alten Freund: aufs 
\ lien viele berühmte Männer, als getragen : ein Werk von der Theos 
Schüler von ihm, morunter Nardini xie des Klanges nad) feinem Tode 
“der vorzüglichfte ift. beraus zu geben. Er wardin der Pas 
Im Sabre 1744 wurden ihm noch rochialkirche der heil. Katharina bes 
einmal vom Lord Midleſex 3000 graben, und Giulio Meneghini fein 
Ofund Sterling angeboten, werner Schüler und Nachfolger im Amte, 
mit ihm nad) London gienge. Tara  veranftaltere ihm zu Chren am zı May 
tini fchrieb an den Marchefe degli in der Kirche der Serviten cine folens 
" Obizzi, welcher Unterhändler beydier ne Function, toobey der Abt Fanzago 
ſem Anteage war: „Ich babe eine die Rede hielt , und die ganze Kapelle. 
„Frau, die mit mir gleiches Sinnes des heil. Antonius das Requiem von 
nit, und habe keine Kinder. Wir der Kompofition des P. Valloti auf⸗ 
„find mie unferm Zuftande ſehr zufrie⸗ führete. \ 
„den; und wenn fich ja ein Wunſch Als Komponift gehoͤrete er unter die 
„in uns rege, fo ift es doch der nicht, _Drigihalgenies, indem er beftändig aus 
„mehr zu baben.“ Mehr aber als feiner eigenen Duelle fhyopfte. Sein 
dies, bewies fein Verhalten feine Unel⸗ Gefang war voller Feuer und Phan⸗ 
—— So unterfiügteerarme tafie und feine Harmonie, war, obs 
. Mittwen und Waifen : lies Kinder gleich gelehre , doc) ungefünftelt und 
armer Eltern auf feine Koften in der rein. Als Violinfpieler war er der 
Religion und andern nüßlichen Dins Erſte, der die Kraft des Bogens kann⸗ 
en unterrichten : auch verfihiedene te und lehtete, und feine Kenntniß des 
inee Schüler unterrichtete er theils Griffbretes bemweifen die Kunftvollen 
am einen fehr geringen Preis, theils Paſſagien in feinen Werfen und mehr 
gar umfonft. — ‚als alles dies feine greßen Schüler, die 
So verfloß die übrige Lebenszeit er nebildet hat. Auch als Theoretifer 
diefes würdigen Mannes in ununters hat er feinen Werth , welcher ſich auf 
brochener Thätigkeit zum Beſten feinee feine großen Kenniniſſe und Etfahrun⸗ 
' Nebenmenfhen , theils beym Untets gen in der Kunſt gruͤndet. Daß er 
richte feiner Schuler, theils bey theos feine Gähe in fo mancherley mathema⸗ 
retiſchen Beichäftigungen und theils tifhe und algebraifhe Dunkelheiten 
- bey. der Abmwartung feines Amtes. Er eingehülte hat , fol nach dem P. Cos 
war ‚.für einen Gehalt von vierhun -· lombo daher Fommen, weil er ein 
dert Dukaten, zwar nur verbunden ſchlechter Nedyenmeifter und noch 
“en boden SFeften in feiner Kirche zu fhlechterer Mathematiker war, und 
en Allein fein Eifer für den fich deswegen bey feinen mufifaltichen 
.  Dienft feines Schusheiligen war fo Rechnungen eine ganz eigene Berfahs 
groß, daß er feldft noch bey feinen rungsart ausgedacht hatte , die ibm 
ſchwachen und kranken Nerven, ſel⸗ BEN die Hebung eben fo leicht sach: 
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. # Tartini 


ich nicht 
treflich iſt 


den war, als fie andern unverſtaͤnd⸗ 
lich blieb. Auch konnten vielleicht neue 
und unbekannte Ideen nicht auf ge⸗ 
woͤhnliche Weiſe dargeſtellet werden. 


Zurney erklärt ſich hierüber mit dem 


Socrates alſo: Was ich verftehe 


tft vortreflich, und deswegen bin ich 


„geneigt zu glauben, daß das, mas 
derſtehe gleichfalls vor⸗ 


Die theoretiſchen Werke des Tarti⸗ 
ni find folgende; F 

1) Trattata di Muſica fecondo la 
vera fcienza dell’ armonia gedruckt 
u Padua im Jahr 1754. in. 4. von dies 


ſem Werke findet der. deutiche Leſet 
—55 — gute Nachrichten von defs 


„fen Inhalt in Herrn Hillers Mufik, 
Nachrichten B.1:S.8.uf. Da 
Serre in &enf verfchiedenes. gegen 


dieſen Traftat zu erinnern fand, fo 
‚„ folgte 1767. 


».. 2) Rispofta di Giufeppe Tartini 
„alla eriticadel di lui Trattato diMu- 
fica di M. Serre di Geneva, gedrudt 


gu Venedig in 8. Noch lies er drucken. 


3). Differtazione dei Principj dell’ 
‚ ermonia muficale contenuta nel Dia» 
„tonico.genere, In Padoua 1767. in 4. 
So wie er in feiner Antiworf an Ser» 
ren ein großes Uehergewicht an Gruͤn⸗ 
den gegen felbigen zeiget, fo fuchte er 
«In diefem letzteren die Dunkelheiten zu 
heben, welche man in feinem evften 
Traktate wollte gefunden haben, Noch 
‚Fam kurz nach feinem Tode heraus: 
‚4) Lettera del defunto Giufeppe 
alla Signora Maddalena 
„ Lowbardini, inferviente ad una im- 
portante lezione per i Suonatori di 
‚Violino, Diefer, für angehende Vio⸗ 
liniften fo wichtige Brief, iſt dem Lehr⸗ 
begierigen fehon durch Herrn Yiller 
in feinen  Lebensbefchreibungen. ber, 
Tonkuͤnſtler in einer ſchoͤnen Weberies 
Bin befannet gemacht worden, woraus 
eligen Herr Eramer in den erſten 


| Jahrgang feines Magazins eingeruͤckt 


bat. Die Sig. Lombardini ift nies 
mand anders als bie uns befannte Mas 
bam Sirmen. . wi 
Ob das nad) feinem: Tode zu Paris 
herausgekommene Merk, 5) Traite 
des Agremens de la Mufique, von 
feiner Reber iſt, iſt nicht befannt, 
Bon. feinen praͤktiſchen Werken 
find. geftochen ; 1) Xil Sonate, et un Pa⸗ 
orale a Violine s Ballo, Op. I 


. Eastin (Pafcal) Hof⸗Klavierma 
und Aufieber über die zur Konigl Ke 


auch jeit 1786 Ehren 


fiht, ale ein 3 kn { 


abe aus, 
erfeit, Me. 


Tas "24 


 Amtterd,i734. 2) XII Sonate a Viol,’e 


B. Op. ır. Roma, 1745. 3) VISonatea 
due Violin: e Bafl. A ge 


fterd. 4) L’Arte dell'Arco, ou lartde 


l’Archet, contenant 38 Var. compo- 
fees fous la plus belle Gavotte de 
Corelli. Paris in 4. Ferner. find noch 


zu Amſterdam 5). XXIV Violincon⸗ 


zergs unter feinem Namen, doch ohne 


fein Wiſſen geftochen worden, welche 


er aber wegen ben vielen darinne vor. 


kommenden Veränderungen nicht für 
feine Arbeit — Gleiche 
Bewandtniß wird conae mit 6) VI 
Piolinfolos zu Amfterdam geftochen 
und 7) VI dergleichen in Paris ge: 
ftochen, haben. In MS. befinden ſich 
über 200 Violinconzerte und eben fo 
viel Violinſolos in den Händen ſei⸗ 
ner Landsleutte. 

Da ich bier groͤſtentheils Herrn Hil · 
lers vortreflichem Auffage von Tars 
tinis Leben in. feinen Lebensbeſchrei⸗ 





‚ bungen gefolgt bin,, der felbigen nad) 


einem in Italien gedruckten Lebens: 
laufe des Tartini verfaßt hat; So 
habe ich auch nichts weiter non der 
berüchtigten Teufelsſongte ma 

an 


‚nen wollen, Wovon die Liebhaber. 
1. 87. und de la- 


Burneys Reif. B. 
Lande Voyage de Frangois en Italie, 
T. 8. und Volkmanns Reiſe. B. IH. 
©, 363 die gewuͤnſchten Nachrichten 
finden koͤnnen. 


Tafca (Sign) ein vo treflicher italiä» 
niſcher Bußſaͤnger zu London, befien 


gleigen vor ibm nie in England. 

gehöret worden ſeyn, und welchen die. 
dafigen Kritiker den Donner Der 
Mannheit zu nennen pflegen; Kam 
im Jahr 1784 noch. zur rechten Zeit 


‚nach England um an, der großen, 


Handeln zu Ehren angeftellten Mus 
ſik Antheil zu nehmen. Er fang in 
felbiger die berühmte Arie. aus dem 
Meßias; Sie fchallt, Die Pofgun. 






pelle gehörigen Inſtrumente zu Pe 2 
80 


mitglied de 


cietẽ d’Emulation zu Lüttich, geb, zu 


ichnet 
yr 


Theux im Bischum Luͤttich; F 
ſich nach allen Nachrichten in jeder. A 

; ndunes 
te cher Kuͤnſtler in feinem 
Mit der bekannten Sau 
tigkeit und Eleganz welche man 


Werten der Pariſer Kuͤnſtler bass 
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dert, vereinigt er nicht nur die größte 
um ale Ale Verhaͤltniſſe dev Theile 
feiner Jnſtrumente nach mathematis 
ſch n⸗ 
Bader Malle Richter nichts dabey 
„zu vermiffen, findet ; fondern er ift 
auch der geöfte Kenner des zu Klaviers 
inſtrumenten tauglichen Holzes, und 
es uͤbertrift ihn Fein Meiſter in der 
+ Vorfiche, mit der er bey der. Auswahl 
d n zu. feinen Inſtrumenten, zu 
Werke geht. Er ift ein Schuler von 
dem berühmten Blanchet. . 
u St auf i 
nige was von ihm gefordert werden 
nen in. der. hoͤchſten Vollkommen⸗ 
heit verfertigte, hat er aud) voch die 
» Spuftrumente durch neue Erfindungen 
+ bereichert ; fo daß fie entweder dadurch 


an der Schönneit des ihnen fonft eis 


genthuͤmlichen Tons, oder an der Bes 
-‚ guemlichfeit key ihrem mannigfaltigen 
Gebrauche, gewonnen haben. Zur 
erſtern Art gehöret fein fogenanntes 
Jeu de Buffie, welches.er um das Jahr 
: 1768 an dem gemeinen Flügel anbrach⸗ 
te. Es beftebet ſelbiges in einer Reihe 

Docken, welche die Saiten nicht mit 

Federkielen, ſondern vermittelſt eines 
Stüuͤckgen Buͤffelhaut zum Klange 
‚bringen , wodurch der Baß, wie 
Herr Abt Vogler verfihert, eine nie 


gehoͤrte Eonteabaßmäßige Pracht 


Gründen zuſammen zu ſetzen, fo 


tieden, daß er alles dasje⸗ 


rung darüber. —— 
Taube (Chriſt. Fried) Hat ini Jahr 


Ger Dauer? 1 6:5 


von befonderer Einrichtung Nah 
welcher das Inſtrument nicht etios durch 


Verruͤkung der Haͤmmer hoͤher oder 


tiefen erklingt; ſondern durch das Ans 


ſpannen und ——— eines gemein⸗ 


ſchaftlichen Saitenhalters Ferner 


ſollen die Hammer und Dämpfer ſei⸗ 


ner Juſtrumente nicht wie bey andern 
Fortepianos, zweyerley Befeſtigungs⸗ 
und Anſchlagspunkte haben ; fondern 


in einerley Ruhe⸗ und Bewegpunkt 
angebracht ſeyn: wodurch nicht nur 


558 Friktionen vermieden werden und 


das Juſtrument leichter anfdriche, fon: 


dern die. Töne auch nicht foftine darin: 


ne nachſauſen, und das Ereicendo und 
. Diminuendo fi) volltommener darrit 


ausdräcden läßt." Germe haͤtte ich dies 


meinen Lefern deutlicher gefagt; Sch 


muß aber, gefteben , daß ich ſalbſt das 


bey nod) eben fo fehr im Dunkeln bin. 


Vielleicht findet der 'Lefer in den Aniu- 
femens de Spa T.1.P 159, indem 


- Journal de Mufigue von’ 1773 , oter 
- in dem Almanae Mulical von 1775, an 


welchen Orten ebenfalls ſeiner Inſtru⸗ 


mente gedacht wird, mehrere: Aufklaͤ⸗ 


1730 zu Dreßden ing, herausgegeben: 
Unrerfadyang melodifcher Tehr⸗ 


Sätze, in U Theilen. 


„gewinnen foll, Er nennet diefe alfo Tauſch (Jacob) Kammermuſikus und 


: zubereiteten Inſtrumente; Clavecins 
‚a Peau:.de Bufle, Das erſte diefer 
Art Inſtrumente, fo er im Jahr 1768 
verfertiget hatte , that nod im Jahr 
:a773.0hne einige Nachhuͤlfe unter die: 
- fer Zeit, die. nehmlihe Wirkung, als 
‚da, mie es.aus feinen Händen kam; 
ob es gleich dieſe fünf Jahre über 
nichts weniger als muͤßig geſtanden 


Bu; - 
Mit mehreren feiner Verbefieruns 
„gen an den Fortepianos macht uns 


‚Mr, de Cimbourg, ein Lüttichfcher - 


Arzt, im einem Aufiake ; Remarques 
fur les Artiltes Liegeois et fur les 
’ ‚Klaveeins:et les Fortepiang de l’in- 
vention de Mr. P, Taskin bekannt, 


Schade, daß defielben Darftellung, ' 


vermuthlich wegen Mangel an bins 
laͤnglichen muſikaliſchen Kenntniſſen, 
dem Leſer hie und ba dunkel und un: 


beſtimmt bieiben muß, Das Bor: 


nehmſte, fo ich daraus habe abueh ⸗ 
men können, iſt eine Transpofition 
—J—— 


Vrgeln überhanpr, feyn.' 


Clarinettiſt in der Churfürfils Kapelle 


zu München im Sahr 1786 fol: in 
Anfehung. feines Tons ſowohl ala 
feiner. Fertigkeit , ein ‚vortteflicher 
mn auf feinem: JInſtrumente 
eyn. 


Tauſcher (J. ©.) Gerichtsdirektor zu 


— welcher bereits vor einigen Jahren 
verſtorben iſt, ſoll der eigentliche Ver⸗ 
faſſer des zu Wolbenburg im Jahr 


1777 auf 5 Dogen nebſt einem Kupfer 


herauegekomme en Merfgeng, unter 
dem Titel: 5. G. T. Verf einer 
Anleitung zur Difpofition der Or⸗ 


 gelffimmen, nach ticheigen rund» 


fagen, und zur Verbefferung der 
HOF cp, Ange⸗ 
haͤngt iſt eine Nachricht bon einer 


neu erfundenen Windlade der Ges 


bruͤder Wagner Stg bauer zu 


Sehmiedefeld bey Suhla die in einer 


Orgel zu Hehenſtein im Schonburgi. 


ſchen angebracht worden, 


us Tavel 


” 


6 TAYV.ETTED 


Zur I, 


s 


"TED ?ÜTEL. 


Tavelli (Luigi) ein zu Anfange dieſes Tedefchi (Jofepha) eine‘ vortrefliche 


Sahehunderes lebender Venetianer 
und Komponift, gab im Sahte 1726 
zu Venedig die Over Ottone Amante 
von feiner Kompofition aufs Theater. 
Eine zweyte hieg Amore e Sdegno. 
Er war zugleich dee größte Meifter ſei⸗ 
ner Zeit auf der Orgel in Italien. 

Taverner (John) wurde im Jahre 1596 
zum Profeſſor der Muſik am Gres» 
hamiſchen Kollegio zu London ernannt. 
Und war der dritte in der Zeitfolge, 
der diefe Stelle bekleidete. 

Taylor (Mr.) ein gegenwärtig blühens 
der englifher Kirchenkomponift, unter 
deffen Namen zu London seftochen iſt: 
‘The Chriftmas Hymn. und Church, 
Mufie, u.f.w. 

* Taylor (John.) ein zu Anfange dieſes 
Jahrhunderts lebender englifher Mas 
thematifer; war der Erfte, welcher die 
Geſetze der Vibration der Saiten mit 
einiger Genauigkeit in feinem gelehr: 
‚ten Werfe: Methodus incremento- 

‚ rum directa et inverfa ızıs. ©, Rouf- 
feau Di. T.I. 208. 

Taylor (Simon) f. Taillerus. 

Techi (Sebaftiani) that ſich ale Säns 

ger um das Jaht 1670 in Italien her» 


vor, La B. 

Tedefchi (Arrigo) ſtand im Jahr 1480 
als SKapeflmeifter zu Florenz ander 
Kirche St. Sohann. In Stalien fins 

‘det man nody verschiedene Eleine drey⸗ 

: ——— Kieder von feiner Kompo⸗ 

tion, 

Tedefchi (Domenica) eine beruͤhmte, 

um das Jahr 1750 lebende Sängerin, 

geb. zu Venedig. de la Borde. 

Tedefchi (Giovanni) genannt Ama- 
dori, einer. der größten Sänger, noch 
aus der, von Bernacchi. zu Anfange 

dieſes Jahrhunderts errichteten bes 

ruͤhmten Singſchule; hat viele Jahre 

. in Dieniten des Königs von Neapel 

- geffanden, wo er zugleich Opernuns 

 ternehmer war. Auch errichtete er 
nad) dem Beyfpiele feines Lehrers eine 
Singithule, und bildete barinne viele 
wuͤrdige Schüler. In den Jahren 
1754 und 1755 ſang er noch zu Berlin 
auf dem Koͤnigl. Theater in den bey⸗ 
den Grauniſchen Opern Mantezuma 
und Ezio, gieng aber noch in ſelbigem 

Jahre wiederum zuruͤck nad Stallen, 
und errichtete von neuemzu Rom eine 
Singfhule, „Er lebte, noch im Jahr 
177% 


Sängerin von Mayland, lebte um 
1740. LaB. BL RE 
Teiber (— — ) ein jeßt lebender Kom; 
ponift in Deutſchland, bat ums Jahr 
1786 die Operette Laura Roſetti in 
Muſik gefegt. IR UND 
Telemann (Georg Michael) Eantor, 
Mufitdirefter, wie auch College am 
der Domfchule zu Riga, geb. zu Plön 
im Sabre 1748; iſt ein wuͤrdiger 
Nachfolger feines Großvaters G. Pb. 
Telemann in der Kompofition, und 
kam im Jahre 1773 an die Stelle fo 
er 'gegenwärtig bekleidet. "Sn demfels 
bigem Jahre gab er zu Hamburg in 4. 
heraus: Ynterricht im Generalbaß · 
fpielen. Sm ——— er zu 
Leipzig auf 140 Seiten in groß Folio 
drucken: Beytrag zur Kirchenmus 
fit, beftebend in eines Anzabk 
geiftlicher Chöre, wie auch für die 
Orgel eingerichtete Choräle und 
Sugen. Die Chöre find in vollſtaͤn⸗ 
diger Partitur mit Inſtrumentalbe⸗ 
gleitung abgedruckt, und beftehen in 
Blorias, Sanktus, lateiniſch, und 
dem Yeilig, variirten Ebören u. L.f. 
*Telemann (Georg Philipp) Für 
Bayreuthiſch. und Eifenachfcher K 
pellmeifter auch Cantor und Muſikdi⸗ 
rektor zu Hamburg, war gebor zu 
Magdeburg am raten Maͤrz 1681, 
‚und beſuchte kis zum Jahr 1700 die 
Schulen zu Magdeburg; Zellerfeldt 
und Hildesbein. Schon in feinem 
zwölften Jahre fette er nebſt mehtes 
rern andern Sachen eine Oper in Mus 
fit , welche dafelbft aufgefuͤhrt wurde; 
und zu Hildesheim dirigirte er die 
Mufit in der Fatholifchen Gotthardi⸗ 
nerfirche, 
auf die Akademie nach Leipzig, und 
wurde fehon im folgenden Jahre kn 


Sm Jahr 1700 gieng er 


NMuficdirektör und Organiften an der 


neuen Kirche dafeldft ernannt.) 
bey vernachlägigte er die üdrigen Wiſ⸗ 
ſenſchaften fo wenig, daß ihn Matthe⸗ 
fonn noch 40 Jahre darnach, fuͤr ei⸗ 
nen Meiſter in der italiänifchen, frau⸗ 
 zöfifchen und engländifchen Sprache 
„ erklärte. er % 
Im Jahte 1704 wurde et Kapell⸗ 
meifter in Sorau beym N von 
Proͤmnitz, wo er anfleng fi nach 


Kullys und Campras Comet onen 
‘zu bilden, und den Aehereioin ms 
gang mie dem dafelbft noch Bi; 


f 
hei 


l 


= 
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berühmten Cantor Prins genoß. Im 
— wurde er zum Conzertmei⸗ 


ſier nach. Eiſenach berufen, und als 
der beruͤhmte daſige Kapellmeiſter 


Pantaleon Hebenſtreit bald darauf 
abgieng, folgte er ſelbigem in deſſen 


Stelle. Er führte daſelbſt die Kapelle 


P mit der Violine, an, und verfichert, 
daß, ‚wenn. er. mit Hebenſtreit ein 
be zu fplelen gehabt habe, er fic) 


thiget guiehen habe, fich. etliche 


eher auf feiner Stube mit der 


‚Geige in der Hard, mit aufgefveifs 


| — am linken Arm, und mit 
ſtaͤ 


vr 
7 


itfenden Defchmierungen der Ders 


.. ven, zu üben, um es defjen Gewalt 


J 


thun zu können. hr 
Jahre ızır erhielt er den Des 
rankfurth am Mayn, als 


glei 
rufg 
Rapelimei er an der Barfuͤſſerkirche 


und zugleich an der Catharinenkirche, 


k 
* 


1 
J 


wobey er ſeine Beſtallung als Eiſe⸗ 


nachiſcher Kapellmeiſter behielt, und 
‚feine Kompoſition für die Kirche und 
ammer dahin fchiefte. Endlich) er: 
ielt er 1721 nach Gerſtenbuͤttels 
Tode den Ruf als Muſikdireltor nach 


— wo er auch bis an ſeinen 


od geblieben iſt, ohnerachtet er noch 


723 einen Ruf als Muſikdirektor nach 
Leipzig erhielt. Das was er als Ka⸗ 
pellmeiſter zu. Eiſenach und Bayreuth 


= 


zu befolgen hatte, beforgte er. von 


„.gamburg aus, wo er am2sften Juny 
Abends 1767 im. söften Jahre feines 


„Lebens farb. 
+, Die hatte Telemann einen andern 
„Lehrer. als; ſich ſelbſt. Die Anfangss 


gründe ausgenemmen, fo er als Kna⸗ 


be zu Magdeburg in den öffentlichen 
.- Stunden genoffen hat. Defto aufs 


mertlamer war. er auf die Partituren 


„großer Kompeniften, und zwar. vors 


uͤglich der franzöfifchen. 


Eben ſo 


wichtig waren für fein Wachschum im 


Geſchmacke und in der Kunſt feine 


Reſſen Schon in. Leipzig bluͤheten 


waͤhrend ſeinem vierjahrigen Auffent⸗ 
halte die Opern, und überdies that er 


vier verichiedene Reiſen nach Berlin, 


_ 


‚um dajelbft mehrere vortrefliche Opern 
and Traneimufifen zu hoͤren. Am 
aller wuͤrkſamſten aber. auf einen 


‚Beihmad war fein achtmonatlicher 
Aufentholt zu Paris im Jahre 1737, 


wo er nicht allein viele große Mäns 


er hörere und kennen lernte, ſondern 


[4 


auch ſeiner Kompofitionen wegen viel 


wir 


unerſchoͤpflich an Gedanfen, 
keit. 


TEL 630 


Ehre genoß. Er erhielt ſogar ein Koͤ⸗ 
nigliches Privilegium auf 20 Sabre, 


‚feine Werke daſelbſt herauszugeben. 
Hier bildete er ſich gaͤnzlich nach dem 


franzoͤſiſchen Geſchmacke. Daher ſein 
Fleiß in den Choͤren und ſeine An— 


wendung der contrapunktiſchen Kuͤn—⸗ 
ſte. Daher fein Hang, jede Gele: 
geuheit zu malen, zu benußen. &o, 
“daß er öfters über bie Malerey eines 


Worts, ganz wwiderfinnig, den Affekt 
des Ganzen vergaß. Soch hatte er 
auch viel, eigenthuͤmliches Er war 
und 
fehrieb mit. außersedentlicher Leichtig⸗ 
Seine Anftrumente find ſtets 
würffam , unterbrechen aber auch of⸗ 
ters den Gang des Gefanges mehr, 


‚als daß fie ihn beförderten. In eis 


nen Arien ging öfters über dem 


aͤngſtlichen Beftvebemz richtig zu Des 
klamiren, die Schönheit der Melodie 


verlohren. Daherfind feine Accom⸗ 


pagnements, ferien rien vorzuziehen. 


Und überhaupt war feine Deklamation 
7 


„im Reeitativ vortreflich. 


Gelegenheit zu feinen Fehlern gaben 


feine ſchlechten Pocten und feine. Viel⸗ 


ſchreiberey. Denn er war nicht allein 
der größte Polygrapb, den Deutfchs 
land aufteilen kann, fondern er hatte 
auch nicht geichtieken, als felbft Alel- 


‘fandro Scarlatti in Stafien für Kirche 


und Kammer gefchrivben hatte, Man 


kann fagen, feine Werfe find unzaͤhl⸗ 
‚bar, weil er fie felbft nicht mehr zu 
zahlen wußte. 


Doch will ich vers 
fuchen, dem Lefer nur einigermaffen 
von deren befannten Anzahl einen Des 


. griff zu geben. | 


So ‚bat man von ihm mehr als i2 
volle Jahrgaͤnge: 44 Paffionsmus 


ſiken von den Jahren 1722 bis 1767: 
32 Muſiken bey Einfuͤhrungen vers 


ſchiedener Prediger, von 1728 big 


1766. Ferner 33 ſogenannte Hambur⸗ 
giſche Kapitainsmuſiken, deren jede 
aus einer Sonate und einem Orato⸗ 


rium beſtehen, von 1724 big 1765: fire. 
ner zo fubel: Krönungs s und Eins 
weibungsmufifen; von 1723 bis 1764: 
12 Trauermufiten auf Kaifer, Kos 


nige und Hamburgifdye Vornehme: 


14 Hochzeitmuſiken. Ferner Orato⸗ 


rien und Serenaten, als: Das ſee⸗ 


lige Erwaͤgen Zachariäs Tagezei⸗ 


‚ten: Ramlers Tod Jeſu: deſſel⸗ 


ben Auferſtehung Chriſti: die Auf⸗ 
erſtehung 
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erſtehung von Zacharia: de 
befreytes Iſrael: ein Stü * 
„ven Meſſias: der Tag des Be: 
richts, vom Paftor Ablerst der 
"zıfte Pfalm lateiniſch: Ramlers 
——— und Schieblers Donquichot- 
„te: über 40. Öpern für die Theater 

zu Hamburg, Bayreuth und Eifes 

nad: über. 600 Guverturen, und 
eine unzählbare Menge Stüde für 
den Gefang und für Inſtrumente 
aller Arten. 

Bey dieſer erſtaunten Menge von 
Komvofitionen, machte er ſich noch 
beyher den Zeitvertreib, einen Theil 
derſelben auf zinnerne Platten zu 
ſtechen, und dann von einem Kupfer⸗ 
drucer abziehen zu laffen. Folgende 
find auf diefe Arc ing Publikum ge⸗ 
kommen: 

1) VI Sonates a Violon feul ac- 

« eompagne par le Clavefin. Frank⸗ 
furth am M. 1715. in Fol. 

2) Die Eleine Kammermuſik, be: 
» Rebend aus 6 Partien für die Violin, 
Flute traverfe, wie aud fürs Cla⸗ 

vier, beſonders aber für die Hautbois. 
> Franff. 1716, im Sol. 

3) VI Sonatine per Violino e Cem- 
balo, 1718. in 4 

4): VI Trio für verichiebene Inſtru⸗ 
mente ı718. 

5) Yarmonifcher Bottesdienft, 
oder aeiftliche Cantaten, auf die ges 
woͤhnlichen Sonn s und Fefttänlichen 
Epifteln durchs ganze Jahr gerichtet, 
und aus einen Singeflimme beftehens 
de, : die entweder von einer. Violine 
oder Hautbois, oder Flute trav. oder 
Fiute à bec, nebft dem G. B. ‚_begleis 
en wird, Hamburg 1725, in Fol. ge 
ruck 
5 Auszug derjenigen mufifalis 
ſchen und Auf. die gewöhnlichen 
» Kvangelig gerichtete Arien, welche 
„in den Hamburglihen Hauptkirchen 
durchs ı727fte Jahr wor der Predigt 
aufgefuͤhret worden, beftehend qus ei⸗ 
ner Stimme, nebft: dem G. B. Ham 
„burg in Fol. aedeuckt. 

7) Der getreue Wiufik- Meiſter, 
ſowohl fuͤr Saͤnger als Inſtru⸗ 
mentaliſten allerhand Gattungen mus 
ſikaliſcher Stuͤcke fo auf verſchiedenen 
Stimmen und faſt alle gehraͤuchliche 

Juſtrumente gerichtet find, und mos 
raliſche Opern⸗ und andere Arien, 
‚+beegleteien, Trü, Duetti, Soli etc. 


742% Me 


Sonaten; 'Ouverturen’ete, auch 
Fugen, Contrapunete/ Cano es etc. 
enthalten, mithin das m ‚was 


nad) Stal., Franzof., Engliſch. Pol 
nifcher ıc. ſo ernfthaft- als (eb aft⸗ 
und luſtigen Art, nad) und nah ‚alle 
14 Tage in einer Ledtion vorzutrag 

gedenfet. Hamburg, 1728. in fe l 


nur in der Wuſik, vorkommen Bi 


\ -geftochen. ' 


3) Sonate à due Flauti PEN d 
due Violini fenza Baſſo. Amer: 
dam. 

9) Das allge evangeliſch· 
mufi kaliſche Miederbuch, welches 
in 500° Melodien, fehr viele alte Cho⸗ 
raͤle nach ihren Uhr» Melodien und 
Modis wieder hergeftelfet, nebft einem 


zu Ende angehangetien Unterri 
der unter andern zur vierſtimm 


Compoſi ition, und zum daͤmit * 


knuͤpften General Baß anleitet. Ham ⸗ 


Burg 1730. in 4. 

10) II Trietty Methodichy' und 
IIF Scerzy I 7 Biolinen oder Flöten 
und G.B. ı7 

ıT) Caniraten mit einet luſti 


na} e, FR Sopran, : 2 Diolin, 


as vi neue’ Sonatinen, na 
auf dem Klaviere allein können 
fpielt werden, oder mit einer Bir ri 


per Flöte und G. D. 


13) Scherzi Melodichi, per diver- 


timento di colore che PR 


Pacque minerali in Pirmonte 
Ariette fenıplici e facili, a vi Blino, 
an € fondam. Sertimane ‚ma, 


Ps Siebenmal Sieben u #0 Ye x 
Wienuet,, auf dem Klabiefe ER. Ans 


dern Inſtrumenten zu ſpielen. 


MBelden⸗ Muſik oder ie Mar- 
ches, auf 2 Hauthois oder Violinen 
nebſt dem Baſſe gerichtet, deren 6- nit 
einer Trompete und z mit 2 Waldhs 
nern begteitet werden fönnen. 


aber auch auf dem Klaviere ine 


ſpielen find. 

16) Zweytes Siebenmal Sieben 
nd eine Mienuer, welche unter an⸗ 
dern auch für die Flute Ab < einger 


ı7) ine Ouvertüre 7 nebft: der 


richtet find. 
Suite für. 2 Vielinen oder Hob, Dm. 


si —* ra für Violin, Flöte, 


h amba oder Violonzeil md . 
Viola © v — > 


k 
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8 Sie beftchen aus 2 Konzerten, 
26 rl ſo piel Partien. +. 

Me 33 uftige Arien aus der Oper 
* Biden. * N i „ 
— ‚Pimpione oder die. ungleiche 


Bey ar beftehend aus einem luſti⸗ 
„gen auilhempiel, mit 2, Singſtim⸗ 
men, Sopran und Baß, nebft'2 Bios 
‚linen„Dr..und Gen. Baß. 
21). Singes Spiel: und Gene: 


ETE 
* 


elnen in Kupfer geſtochenen großen 
blättern, umd.enthaiten ducch⸗ 


* 
33— ig im obern Syſteme cine Sing⸗ 
9 ‚im mittlern die Ausführung 
Generaldaſſes in Roten und ım 
dritten Syſteme den Generalbaß ſelbſt, 
‚dem am Ende jedes. Blattes Anmer⸗ 
ARBarIE beygefüget. ſind Die zweyte 
„Seite aber ift auf allen Blättern 
A ent, st 
222 Jubel·Muſik/ beftebend aus 
„swey Eantsten, woran bie erſte eine 
und die amente 2 Singftimmen mic uns 
„tergelegten Baſſe bat, beyde aber mit; 
„2 Biolinen Brat und Bionz: gefeßt 
ſind· — Dutzend Blätter 1733. 
33) Rleine $ugen für die Orgel 
‚oder das Klaviet., u... © 
24) Sonates Methodiques, für eine 
„Bieline oder Flöte, gebſt Gen. Vaß. 
A Der ‚Sonates Me- 
BROAADEE re KL 
\ . 26) XU Santafien für die Floͤte 







a ) 27235. 1178 4 - 
ii ober Violinen und 2 Violonzells, 

eren einer wegbleiben, oder auch 

* Fundament gebraucht werden 
N... naht vr hr 

So weit reicht dag Verzeihniß der 

Zelemanniihen geſtochenen Werke; 


‚welches ber felige, Walther im Jah⸗ 
re 1734 in fein Exemplar beygefchrieben 











‚hatte, Folgende. Werke lagen. in, bes 
- „meldete Sahre zum Drucke. bereit, 


follten nod) nad). und nach folgen. 


nebſt dem Gen. Belle. 3.0. 0 
STELL Ä\ 


—— „Sie beftchen in 
t 


neralbaß. 


Br violin⸗ Ser Släten Bol 


DER 64 


Coneerti und VIE Suiten mit 
„einem conzertirenden Rlaviere, 
Slote und, Violonʒelle 


| Damit 
ader in Ermangelung eines hitlädge 

lichen Klavieriſten, dieſe Muſik den: 
noch zu gebrauchen ſey fo wird man 


das Klavier in eine insbefendere Ads 


gedruckte Violme verwandeln, und den 
„Violoncello beziffern 
CLorelliſche Nachahmungen mit 
+2, Biglinen und Generalbaffe, 
*FX Melodiſche Fruͤh Stunden beym 
Pyrmonter Waſſer, oder kleine und 
lebhafte Introductionen, nebft der 
„Suite mit Biolin, Brat. und Gen, 
Daß, ıfle, te und ste Cur · Woche. 
» VE Scherzende Ouverturen, für 
2 Biel. Brat und Baß 
VI Dergleichen Sonaten, für 2 
BViolin. Dr. und Gen, Baf. 
Tuſt iger MNiſchmaſch für Viblin 
‚oder Flote nebſt Gey Baäß. 
Quetti für Flöte und’ Violonzell. 
auten⸗Galanterie 
Auserleſene Arien aus den Tele⸗ 
„Mannifchen Opern und Serensten, 
alſo eingerichtet , daß fie auf Inſtru⸗ 
menten geſpielet werden könnten. ' 
Zweyter Theil von Quadri, für 
Biolin, Flöte, Viola da Gamba und 
Generalbuß. 
VMoraliſche Cantaten für eine 
Singſtimme und Genetaibsäß. 
V dergleichen mit einer Stim⸗ 
me, einer Flöte oder Violin und Ges 


Ll Santafien für eine Violine 
obne Daß nn Ki 
 »AlT dergleichen für eine Viola da 
Gamba obne Baf. er 


gen zufrieden, mar er au RR. 
un 
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marke ‚bald 


7 


BEL 


und hat zw AR feligen Erwaͤ⸗ 
gen und zu mehrerern Opern und ans 
9 Stuͤcken, auch die Worte verfer⸗ 
ige 9— 
Auch trat er noch im Sabre 1739 
„ als Mitglied zur Mitʒleriſchen muſi⸗ 
kaliſchen Geſellſchaft, und. eröfnete 
ſich dadurch ein neues Feld zu theores 
tiſchen Unterfuchungen. Sein "Inter: 
‚ vallen»Syftem, welches er der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Bourtheilung überfchickte, 
“Anfangs felbiger viel zw 
m 

find an Schriften von feiner 
gedruckt: ı) Befchreibung der 


Yan Augen Orgel, aus dem 


„ befördert. 


ranz. in 4. 2) Anleitung zum Eranss 
poniren, von Halmeiern zum Drude 
Und dann endlich 3) fein 
letztes Werk, nehmlich: eine Klang⸗ 
und In allen · Tafel, nebſi der: 
ſelben „womit er ſich nach. 
einen Monat vor feinem Tode beſchaͤf⸗ 
tigte, und welche er im Mai des 
„ızöztten Jahres in dle Hamburgi⸗ 
ſchen Unterhaltungen unter dem 
. Titel einrůͤcken ließ: Kette Befchäfs 
tigungen B. Pb. Telemanns. 
Seine beſten ‚Kompofitionen fallen 
‚in die Zeiten von 1730 Bis 1750. Sei⸗ 
ne Sirten zu Bethlehem, das be- 
*— Arael, der Tag des Be: 
uf die-Donnerode, Das Lied 
Müeiams, ‚nebft einigen »neuern 
„Seltmufiten ; werden zu feinen vor⸗ 
züglichtten Werfen gezaͤhlet. Die be⸗ 
Bi Nachrichten in diefem Artikel, 
abe id) dem Herrn Profeffor Ebe⸗ 
ling zu danfen, und der Leſer mit 
mir, 


’Telephanes, ein: vortreflichet gloten ſpie 


„ler des alten» Griechenlandes, aus 
.&amog lebte zur Zeit Philips und 
al eranders, ' Gr ftarb zu Megara, 
wo ihm ‚die Eleopatea ein Grabmal 
„mit einer fehr ruͤhmlichen Inſchrift ers 
„richten ließ. «Nach dem Plutarch bes 
„Diente er fich bey: feiner Flöte Feines 
-Mundftücks oder Rohre, und füchte 
auch die Flötenmacher dahin zu brin⸗ 
8 „ feine au die Flöten anzubringen. 

Bloß aus; diefer Urfache fol er ſich in 
‚ben. pythifchen: Epielen nie in Witt⸗ 
ne haben ge; wollen. For 
kels Geſch. B.1. 3 


Telefias ein guter Flötenfpieler des alten 


Gtiehenlandes, zu feiner Zeit wur⸗ 
den viele Neueruugen in der Muſik 


“uns in 


Teller (Markus) ein Priefter ut 


drucken: 


ſitionis Amatoribus, 


9— Violinen, Brat., Fag. 


Telonius (€. ©.) ein Dilertank zu 


mit 


ausgegeb 
Fe (Andrea) ein eig 


TEL!’ $ EM " 
eingeführt ‚als er ſchon go Jahr alt. 


mar. Diefe Neuerungen gefielen ihm 
fo ehr, daß ihm die alte Art Ai 


Kunft unangenehm wurde. Da er 
aber nun nicht mehr hinlan gliche 
Biegſamkeit des Geiſtes und Körpers 


hatte, um noch zu lernen, fo gerieth 
ſeine Kunſt in Verfall. 


Teleſtes ebenfalls ein guter dithytambi⸗ 


ſcher Dichter und Mufikus des alten 

Griechenlandes, war ein Nebenbuh⸗ 

ler des Timotbens und Pbilorenus. 
Seh. DB. L 


an‘ 
Teller oder Daller horian) ein vortref⸗ 


licher Tpeatertomponift, ftand als fol 
her im Jahre 1763. in Herzogl. Würs 
tembergiihen Dienften zu Stuttgard, 
und feßte in dem nehmlichen Jahre 
der großen Geburtstagsfeyer des 3 
zogs die Ballette: Orpheus und 
Euridice, und der Sieg des Nep⸗ 
duſik. Seine uͤbrigen un 
nen Werke an Gpern u. f.f. wie 
jeßiger Aufenthalt, find unbefannt, 
Kris 


abe 


fitus an der Kirche St. Servafii 
Maftricht, zu Anfange diefes 


- bunderts, ließ im Jahr 1726 fein ers 


fies Werk zu ju Zungeburg unter dem Titel 
ufica facra, ftylo plane 

Italico et Cromatico pro Compo- 

compledten ; 

IX Motetta brevia de tempore, 

11 Miffas folennes etc. &ein ie % 

tes Werk kam erft nach feinem Tode 


“unter folgendem Titel heraus: 


an 
facra, beſtehet aus IV Mıffen und 


IV Meotetten, 'von 4 Sin I en, 
ER 


Tellingen (A; varı) hat im Jahr. * 


Amfterdam VI Klaviertrios 
ſtechen laſſen. 


burg hat außer feinen 1777, und 
jiventenmal 1782 „gedruckten, 
Mielodien fürs Xlavier, r 
verf —* Kleinigkeiten Side 


HE 





Rom, unter defien Namen ! 
zu Amfterdam XII Sinf. 
und XlI Idee Harmoniofe 
Violini e Violoncello mh 
tinuo, geftochen worden fin 


* von Tempelbof een iR 
—— 


tillevieforpe, fe Meine Sek 


se 9 TEN TEN 


Prinzen von Preuffen in der Mathe 
matik/ mit’sc00 Thaler Gehalt, geb. 
©1738 5 hat 1775 zu Berlin in 8. heraus» 
„gegeben: Bedanten über Die Edins 
© perätue ‚Des Zeren Kirnbergers, 
mnebſt einer. eifung, Ürgeln, 
Zleviere und Slügel u. f. w.iauf 
eine leichte Art zu fiimmen. . 
Tempefti' (Domenico) ein berühmter 
italiaͤniſcher Sänger aus ı Florenz, 
blühete um: das Jahr 1710. de laBord. 
Temple (Sir William) gebor: zu Son: 
zn hat dajelbft herausgegeben : 
u Effay upon the antient and ınodern 
« Learning. Er zieht darinne dierältcre 
Muſitk der neuern weitvor. Ein Zeis 
schen, daß er beyde nicht aefannt hat. 
%* Tenducci (Juſt. Ferdinando) genannt 
Senefino ‚ein großer jeßt zu London 
lebender Sovranfänger aus Siena; 
iſt fhon mehrmals von London aus, 
in öffentlichen Nachrichten geruhmt 
worden. Er befand ſich ſchon im 
Jahr 1770 daſelbſt Muſte aber um 
776 Enaland verlaſſen, weil er über 
10000 Pfund Sterlinge ſchuldig war, 
wie Herr vr Archenholz verſichert. 
Naoch der a777 gegebenen Gnadenakte, 
kam er zum zweytenmal wieder nach 
Loundon, und. wurde: daſelbſt an dem 
Theater zu Drury⸗Lane zut Oper ans 
‚genomtiren. Er befand fich noch im 
— — daſelsſt. Man hat einen 
— Kupferſtich in Farben 
von BAR 28 BESTEN j 
—— Wilhelm Ernſt) ein Polyhiſtor, 
geb. zu Greußen, einem zu hieſigen 
„Lande gehörigen Staͤdtchen in Thuͤrin⸗ 
gen, am aiten Julii 16505 wurde, 
: nachdem er Wittenberg verlaſſen, 1685 
„zum Lehrer am Gymnaſio zu Gotha 
» berufen, wobey er zugleich die In⸗ 
ſpektion ber die dafige Kunſtkammer 
und das Münz: Eabinet erhielt. Nach 
verſchiedenen Reifen an die. vornehms 
ig und Bibliotheken, kam cr 
‚Am Sabre 1702 als Konigl. Polniſch. 
‚und Churfürftt. Sähfifcher Kath und 
Hiftoriographus nad) Dresden, vers 
»Fohr saber dieſe Aemter ſchon im fol- 
‚genden Sahre wieder ‚und ſtarb dars 
auf u. z4ften November moin grofs 
er Ar ; Fr 
2 Bon feinen vielen gelehrten Schrif ⸗ 
ten gehoͤret hierher: - Differtatio de 
veteris recentisqgue Ecclefiae Hym- 
‘no: Te Deum Jaudamüs. 'Witte- 
s bargac 1586. in 4. Aush finder man 
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"feige am Ende feiner 1692 zu Beipzig 


unter dem Titel: Exercitationes fc- 
ledta, zuſammen gedruckten Diſſerta · 
Stioneiiiii nn 


Teplov (Grigorei Nikolajevriez) Ruſ⸗ 


ſiſch Kaiſerl. geheimer Rath und Ser 
nator des Ruſſiſchen Reichs, ein ges 
ſchickter mufitalifcher Dilettant ; - war 
‚im Seminario des novogorodiſchen 
Biſchoffs Cheophan erzogen worden, 
und gehoͤrte nicht allein zu den daſigen 
guten Sangern der Zeit, ſondern 
ſpielte auch die Violine, Sm Jahr 
1750 ließ er bey der Akademie in Pe 
tereburg eine Sammlung rußiſcher 
Arien und Lieder in Kupfer ſtechen. 
Terradellas oder 'Terradeglias (Domi- 
nico) zuleßt Rapellmeifter in der Ja⸗ 
eobskirche der Spanier zu Rom, war 
geboren zu Barcellena zu Anfange dies 
ſes Sahrhunderts, ſtudierte aber die 
Muſik unter dem berühmten Duran⸗ 
‚te in: dem Konferwatorid Sant’ Ono- 
frio zu Neapel, und brachte es durch 
ſeine erlangten Verdienſte bis zu dem 
Range eines der erften Komponiften 
dieſes Jahrhunderts in Stalien, bes 
fonders fürs Theater. In feiner Mas 
oniet Fam er de ajo und Haſſen 
gleich; übertraf aber beyde noch an 
Lebhaftigkeit. In feiner blühendften 
"Zeit, d. 1. um das Jahr 1745 beflag« 
tert fich die Sänger über Schwierig» 
keiten in feinen Opern , was aber viels 
leicht gegenwaͤrtig der Fall nicht mehr 
ſeyn möchte. Er ſtarb für Verdruß zu 
Rom im Jahr i751, uͤber die üble 
Aufnahme einer ſeiner verfertigten 
— per SIE =D sh? 





In Deutſchland find hir einige we · 


nige italiaͤniſche Opernarien in MS. 
durch Breitkopfiſche und andere Nie⸗ 
derlagen von ſeiner Arbeit bekannt ges 


worden. * 
Teſchner (Melchior) war Cantor bey 
der. Kirche zum Kripplein Chriſti zu 
Frauenſtadt in Schleſien, und iſt der 
Komponiſt der bekannten ſchoͤnen Me⸗ 
lodie, zu dem von — —— 
“2613 verfertigten Geſange: Valet will 
ich dir geben. Schon der Kapell⸗ 
miiſter Telemann erklärte: daß fie 
nach allen Regeln der Kompoſition, 
und dem Texte vollkommen angemeſ⸗ 

ey. i 

— Tramontini (Vittoria) eine ber 
groͤſten italiänifchen Sängerinnen dies 
ſes Jahrhunderts , geb, zu! Slovenz 


anıs 
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ums Jaben1690; ‚erhielt daſelbſt von 
dem Kapel ifter Francefco' Be den 


erſten Unterricht im Geſange. Gieng 
6604 nad) Bologna, und ſetzte dies 
‚ Studium unter ‚der Anführung des 
‚„ Camipeggi fort. Zu gleicher; Zeit bes 
ſuchte fie auch die Schule. des: Ber- 
„nacchi.,, Aber ob fie gleich auf ſolche 
Alrt das. Geſangſtudlum nicht vernach⸗ 
laͤßigte ‚10, trieb fie doch ihr. natur⸗ 
licher Hang insbefondere: zur, Uebung 
in. der Aktion aa. 
Sm; Sadt,1zıg.ronzde fie zuerft in 
Deutichland bekannt, als fie zu Dres: 
‚den bey „Gelegenheit des Kurprinz⸗ 
linden Beyagers, in.den Opern fang. 
Im Jahr i75 ſang fie wiederum auf 
‚dem Koͤnigl. Theater zu Neapel. Nach 
der Zeit kam fie um das Jahr 1738.nac) 
+ Bien, wo ſie noch im Jahr 1772 
lebte, "nachdem fie ſchon fange das 
Theater, verlaffen hatte. Doch bat fie 
-dieje Zeit nicht: müßig verlebt ;- indem 
‚fie mehrere junge, Sängerinnen, for 
„wohl im Singen als im Agiren uns 
„terrichtet hat: Die vornehmiten dars 
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Im Fahr 1769 hatte fie noch die Ehre 
von gie von Daͤnnemark mit 
dem Ürdensfreuze der Treue und 


Beſtaͤndigkeit beſchenkt zu: werden. 


Sie ſtarb ums Jahr 1775 uͤber go 


Zahr alt, nach einer ſehr munter vers 


* 


unter ‚find die Teuberin und die de 


Ansicht n. uugis kg 
Bon ihrem Volllrage und Geſange 
in ihrer bluͤhendſten Zeit, giebt ung 
Quanz der ſie 1719 zu Dreßden und 
1725: zu. Neapel gehoͤrt hatte, folgende 
Naͤchricht: Die Teſi war von der 
MNatur mit, einer maͤnnlich ſtar⸗ 
ken Contraltſtimme begabet. Zu 
Dreßden fang ſie mehrentheils. ſol⸗ 
Iche Arien, als man fuͤr Baßiſten 
gu ſetzen pflegt. In Neapel dinger 
„gen harte fie, über das Praͤchtige 
„und Ernſthafte auch eine, angenehme 
„Schmeicheley. im Singen sangenons 
„men. : Der Umfang ' ihrer Stim⸗ 
„me war außerordentlich mweitläuftig. 
„Koch oder tief zu fingen, machte ihr 
„beydes Feine Mübe. : Viele Paſſagien 
„waren eben ihre Werk nichts Durd) 
„die Aktion aber die Zufchaner einzu⸗ 
„nehmen, ſchien fie ‚gebohren zu feyn, 
< „abfonderlich in Mannsrollen ,. welche 
ſie zu ihrem Vortheile, fat am nas 
„eürlichften ausführete.‘* Re 
“Die befündere und großmuͤthige 
Art mit der fie die Hand eines Grafen 
in Wien ablehnete, indem ſie eineu 
Beckerknecht heyratbete, und biers 
durch defien aroßer Familie ein Opfer 
brachte, "findet man in Burneis Rei⸗ 
fen B. II. 236. und andern Orten 


lebten Jugend. — 
Teſſarini (Carlo) erſter Violniſt und 
Conzertmeiſter an dev Metropelitan⸗ 
kirche zu Urbino geb. zu Rimini 1690; 
war ſchon ums Jahr 1724 in Italien 
als Komponift und Violinift beruhme: 
Und noch: in einem ‚Alter von:72 Gab» 
ren fam er 1762 zwar mit graͤuen 


Haaren, aber mit der Munterfeit und 


dem Feuer eines Juͤnglings nach Am» 
fterdam, ſchrieb und las noch ohne 
Brille, und ergößte bie dafigen Lieb⸗ 
haber mit feinen Kompofitionen, die 
fo ganz im Geſchmacke der Zeit waren, 
daß fie auch: nicht die geringfte Aehn⸗ 
lichkeit mit feinen vor go Jahren ges 
fochenen Werfen hatten. Er verſtand 


die Kunſt, duch unabläßige Hebung - 


der neueften Kompofitionen in dem 
Modeſtyle mit fort zu. gehen. von 
Bon feinen Werken find folgende 


geftochen und gedruckt. 1) Nouvelle 


Methode pour apprendre par Theo- 
rie, dans un mois de tems, jouer 
du‘Violon, divife en trois Claffes, 


‚avec des legons à deux- Violon, par 
' gradation.'a Amiterdam, 1762. fol. 


a)an praktifchen Werken: XII Vio⸗ 
linconzerts a 5. 3) XIE Floͤten⸗ 


ſolos beyde Werfe um 1725. 4) Il 


19) XI Wiolinfol 
a due Violini: 


Maeftro e Difcepolo, Divertimenti 
a due Violini: ‚Op. 11. Urbino 1734. 
Ferner zu Amfterdam seit 7762. 
08: 6) ViDivertim: 
welches Werf artige 
Canons enthalten foll: 7) Vl Floͤten⸗ 


trios: 8) Violinconzerte a 5, Lib: I 
et 11.29) Sinfonien , feine: neueften 


und beften: find zu Paris 


Pacis geflohen. 
Das was im MS. von Violinconzerten 
und Biolinfolos von ihm b iſt, 


ſind vielleicht Abſchriften von obigen 


Merfen:* 


J 
2 


\ 


Sein Bildniß ſtellet ihm in wäh 


renden Komponiren vor, und befin⸗ 


det ſich ſehr Sirene N et 


feiner Anmweifung zur VBiolim st 1) 


Tefti (Diana Maria) eine, ehr beruͤhm⸗ 


Teftoui (Sgr. 


te Sängerin von Bologna, lebte um 
1680. LaB.. | ra A 





Seiacea in: Sicilien, fpielte- 


“ FEIN VER —— 
en Geiftlicher - x 


r 


* 
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‚ter. fehr angenehm und hat viele und 
w ger BVerbefferungen an dieſem In⸗ 


—— TEU 


. Mrumente angebracht. [. Swinburns | 
Reiſ. durch beide Sicil. in den Jah— 


ten 1777 — 1780. ater Band. ©. 313. 


‚Teitori (Carlo Giov.) ein Zonfünftler 
und Muſikgelehrter zu Vercelli, hat ı» 


dafelbft ein Werk unter dem Titel: 
Mufica rägionata, herausgegeben. 
Burney lernte ihn 1770 dafelbft als 
den Verfaſſer diefes Buchs Eennen. 


-Tetamanzi (Fabrizio) ein Pater des 


vorigen Sahrhunderts in Italien, 


hat ein Werk unter dem Titel heraus; 


gegeben: Breve metodo di Canto 
’ fermo, Milano, 1636. in 4. 
Teuber (Anton) ein jest lebender Ton: 

£unftler und Komponift, gab im Jahr 

1789 bey Silſcher in Dreßden, fin 


 sroeytes Werk, in III Violinquarter- 


„ten heraus. 
UTeuberin oder Teyber (Elifabeth) eine 
vortrefliche Sängerin am Kaiſ. Na: 
tionaltheater zu Wien; ift die, Tochter 
eines berühmten Vieliniften am Kais 
ferl, Hofe, und hat ihren erſten Uns 
tereicht im Geſange und der Action 
den Kapellm, Haſſe und der beruͤhm⸗ 
ten Tefi zu danken. Vorzuͤglich aber 
fol fie zu. Eſterhaz unter der Anfühs 
. zung des großen Haydn an mufifalis 
ſcher Geſchicklichkeit gewonnen haben. 
„Schon um, 1769 befand fie ſich zu 
Neapel und fang dafelbft mit großem 
Deyfalle auf dem Theater. Sie gieng 
darauf mach Petersburg, kam ‚aber 
von da mit einer. geſchwaͤchten Ge⸗ 
ſundheit zurück, und fogar. hatte ihr 
die dafige medieiniſche Facultät alles 
- fernere Singen auf. ihre; Lebenszeit 
. anterfagt. Aber eine abermalige Rei⸗ 
fe nad) Sstalien fcheinet fie zu ihren 
vorigen Kräften wieder gebracht b 
„. haben, . indem. fie 1785 auf der Rolle 
— heaterſaͤnger ſich be⸗ 
Ad. 8, 
Leutborn (E. B.) in Kendsburg, hat 
im Jahr 1788.in Copenhagen 1II Alas 
‚ vierfongten mit einer Biolin heraus⸗ 
gegeben. —9 
Teutſchmann (Auguftin) war ein vor» 
- zäglicher Kirchenkomponiſt des vori⸗ 
en Jahrhunderts. Unter dem an⸗ 
Ebnichen Mufttvorrathe des Stadt: 
richters Herzog zu Merfeburg, ber 
‚fanden ſich verfchiedene Werke von 
Tutſchmanns Kompofition in MS... 
Zweyxter Theil, 


\ 


„und. ‚mufikalif 


J 


+* Tevo (Zaeearia) Saccenfis war ein 


Francifcanermönh, Theolog. Bakta. 
laur. und Magifter Muficis zu Bene- 
dig, geb. 16575.umd gab daielbft 1706 
in 4. einen theoretifch » muſikalifchen 
Traktat auf 2 Alphabeten unter dem 
Titel heraus: Mulico Teſtore. S. 
Walth. Dies Werk iſt im vorzuglis 
hen. Werthe gehalten werden. 
Teyber, Wille. f. Teuberin, Br; - 
Thaletas oder Thales, ein berühmter 
lyriſcher Dichter, Tonfünftler, Phi. 
lofopb und Politiker. aus Creta , lebte 
ungefähr 300 Jahre nach dem Troja- 
nifchen Kriege. Lycurg lernte ihn 
auf einer Reife Fennen, und nahm ihn 
von Greta mit ſich ah Sparta, um 
‚an ‚ihn bey der. Einrichtung feiner 
neuen Negierungsform einen Gchül- 
fen zu haben. Seine ‚Lieder waren, 
wie Plutarch ſagt, lauter Ermahnun⸗ 
gen zum Gehorſam und zur Einigkeit, 
und er gab ihnen durch die Aunehms 
lich£eit feiner „Stimme den giöften 
Nachdruck. Außer diefen grog.n Vers 
‚Dienften bey der neuerrichteten Mepus 
blik des Aycurg ‚ hatte er noch befon. 
dere um bie | f;-indem er nad 
„dem Plutacch, Päane und poetifche 
he neue Rhytmen fol‘ 
erfunden ‚haben. Ferner fchreibt ihm 
Strabo befondere cretifche Lieder zu, 
und Porpbyrius fagt, Pythagoras 
habe die alten Päane von Chaleras 
vorzüglid) gerne gefungen, Auch doll 
er in Arkadien und zu Argos veridies 
dene Arten von Zänzen eingeführt has 
ben. Der Scholiaft des Pindar Hält - 
ihn für den erſten, welcher Syngrs 
chemata komponirt hat, und nach dem 
Arthenaͤus find feine Lieder noch lans 
ge nach feinem Tode, bey den. E var: 
tanern gefungen tworden. Man. jagt 
fogar, er habe mit feinen Liedern, 
Krankheiten und felbft die. Peft ver: 
trieben. ©. Forkels Geſch. Band J. 


Per 


273. 
Thegetti (Sgr. —) [ebte als Kompo⸗ 


nift zu Rom ums Jahr 1750. Sn 
Deutichland hat man. eine Litaney: 
Salvat; I. Chr. a4 Voc. mit Inſiru⸗ 
menten in MS. von ihm. 

Theodorus, Vater des berühmten Red⸗ 
ners Jfoceates, "war ein gefcpickter 
Fiotenmacher zu Athen, durch welche 
Kunft er einer der wohlhaben: fen and 
reichften Bürger wurde, indem man 
‚sur elben Zeit Depj;iele hat, daß für 

X eine 
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eine Flöte 3060 rthl. bezahlt wurden. 
- &. $ork. Geſch. BD. I. 304. 

* Theodorüs Studites, Abt des Klofters 
Studii zu Konftantinopel, war geb. 
dafelbft im J. Chr. 759; er war nicht 
allein ein gelehrter Mann, fondern 
hat fidy auch dur die Kompofition 
verfihiedener Hymnen um die damalis 
ge Kirchenmuſik verdiene gemacht. Er 
ftarb im Exilio auf der Inſel Chalsis 
am ı1. Nov. 826. Sein Bildniß be- 
‚ findet fih in dem 1601 zu Venedig 
berausgefommenen Triodio. 
Thevgerus, Biſchoff von’ Meß im ten 
Jahrhunderte; war anfangs Bene⸗ 
dietiner Monch im Kloſter Hirſchau, 
und genoß den Unterricht des heil. 
Wilhelms, von welchen er auch im 
Jahre 1090 zum Aht des Klofters S. 
Georgi 'auf dem Schwarzwalde er: 
nennt, und von da nad) | 
fen wurde. Walther berichtete von 
ihm: „er hätte ein Bud de Mufica 
3, gefchrieben , aber niemand wiſſe wo 
Iſich das MS. davon befande.““ Das 
MS. ift aber dreymal da gemefen. 
Einmal in der &, Dlafianifhen Bis 
bliothef , ein anderes in dem Klofter 


Tegernſee und ein drittes indem St. 
Peterskloſter auf dem Schwarzwalde. 


Alle diefe drey MS. hat Here Abt 
Gerbert mit einander verglichen und 
die befte Lefeart davon im IIten Dans 
de ©. 182 feiner Sammlung muſi⸗ 
kaliſcher Schrififtellee mit abdrus 
den laſſen. r 
Der Inhalt diefes Werks ift folgen» 
ber: De repertoribus muficae artis. 
de Monochordo, de Menfura mono- 
chordi. Quod fpatium dicatur To- 
nus, quod femitonium et cactera. 
De novem modis vocum. de confi- 
deratione Numerorum. de propor- 
tionibus dupla, fesquialtera,, et fes- 
Quitertia. de eadem proportione in 
menfura confiderata. de Divifione 
monochordi. de Tetrachordis. Quo- 
modo conftent 'Tetrachorda. De 
quatuor Tetrachordis aliis. De fpe- 
"eiebus Diateffaron. De fpeciebus 
Diapente, De fpeciebus Diapafon. 
Quod Graviores fint Principaliores. 
De Conftitutione quatuor Tropo- 
rum., De Proto. de Deuterd.. de 
"Tito. de Tetrardo. De divifiene 
Proti- De divifione Deuteri, De di- 
vifione Triti. De divifione Te- 
trardi., Hanc diviionem non efle 


e& berus. 


* 


* 
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recentern. De ‚divifione Troporuns 
naturales regulas non fervafle. De 
primo Tono. De 2do. de 30. de 
4to. de sto. de 6to. de zmo. de 


'8vo. ———— fecundi et exem⸗ 
. pa ejus. 


cachord, Tertii et exem- 
pla ejus. Decach. Octavi et exempla 
ejus. Generalesregulaeautenticican- 
tus. Generalis regula Plagalis cantus. 
Generalis regula comınunis cantus, , 
Theophanes Graptus, Erzbiſchoff zw 
Nicea, war ein Bruder des  Theodo- 
ri Grapti und lebte in der Mitte des 
sten Jahrhunderts. Er war ein Vers 


‚. theidiger des Bilderdienftes und wur⸗ 


de deswegen vom Kalfer Tbeopbilus 
anfangs ins Erilium gefhict, hernach 
aber, vielleicht wegen feinen vorzüglis 


hen muſikaliſchen Kenntniffen zugleich 


‚ mit, toieder zurück berufen und zum 


det fih im Triodio Venet. ı6ot. 


* Theophraftus, ein 
ten Griechenlandes aus Pierin; vers - 


Erzsiichoff gemadjt. Er verfahe nicht 
allein die Geſaͤnge der Orientaliſchen 
Kirche mit Melodien, jondern erfan 

auch mit dem Joh, Damafcenus und 
dem Cofmas gemeinfchaftlich gewiſſe 
Zeichen oder. Noten, um die Töne 


und Sjntervallen diefer Melodien aufs 
ſchreiben zu koͤnnen, und fie auf felche 


Weiſe rein und unverändert zu erhal⸗ 
ten. Durch diefe Erfindung erwars 


ben ſich diefe Männer einen folden 


vorzugsmeife Me- 


Ruhm, daß man E — 
p beſin⸗ 


lodos nannte. ein 


©. Gerberts Geßtt.. 
Tonkuͤnſtler des al⸗ 
mehrte nach dem Nicomachus die 
Lyre des Merkur mit der neunten 
Saite, ©. Fork. Sefh. B.L 


* Thevenard (Gabriel Vincent) ein vors 


‘ 


Wie er fich in feinem 


treflicher Baritonift an dem Pariſer 


großen Operntheater, geb. dafelbft am 


10, Auguft 1669; fam ums Jahr 1688 


an die Stelle des verfiorbenen Beau- 
mavielle, welchen Lully bey Errich⸗ 


tung der. Oper, im Jahr 1672 aus dent 
Languedocifchen verſchrieben harte, 
aufs Theater, und verlies felbiges im 
Jahr 1730 mit einer Iebenslänglichen 
anfehnlihen Penfion — 

60. Jahre hefe 


tig in ein Mädchen verliebte, von dem 
er nichts, als ihren artigen Pantoffel, 


bey einem Schuſter, gefeben hatte, 
‚und wie er dem Oheim bderfelben fo 
lange zugetrunfen hatte, bis er 





felbigem die Einwilligung, felbige zu 


heyrothen, 


er 711 


el heyrathen, erhielt; findet man im 


iten Bande der Marp. Beytr. ©. 268. 


Er farb im Jahr 1741 zu Paris. 
Thickneffe. (Mademoifelle) in London 
- ift die groͤßte Meifterin auf der Viola 
da Samba in England und vielleicht 
in ganz Europa im Jahr 1787. So 
lange Xbellebte, fand fie nur allein 
ibm nach. „Su befondern Stüden 
war fieibm gleich. Auch ihre Kom⸗ 


| poſitionen für dies Inſtrument, follen - 


einen Grad von Kenntniffen, Ges 

fhmad und Delikatefle haben, words 
ber Abels befte Stude nicht gehen. 
Archenbholz. 
Thieme (Clemens) war nad) Prinzens 
+. Gefcbichte ein berühmter Kompenijt 

und Tontünftler des ızten Jahrhun⸗ 


Ders, -  -4;: =, i 
Thieme (Friedrich) ein deurfcher Tons 


fünftler zu Paris, bat dafelbit 1782 
- VI Divertifl,,d’Airs d’Operas varies 
..p. 2 Violons: und außer diefen hoch 
VI Violinduos ftechen laffen. ° 
Thiemich (Madan:e) war am Ende des 
‘ ızten Jahrhunderts, alfo in der Hlüs 
the der deutſchen Oper, die erfte Saͤn⸗ 
gerin auf dem Hoftheater des Herzogs 
Fobann Adolph von Weipenfels und 


bey der damals neuen Opernbühng zu - 


‚Leipzig: Ihre Stimme foll bewun⸗ 


dernswuͤrdig ſchon und ihre Aktion uns 


verbeſſerlich geweſen feyn. Die vor- 
treflichen Kompoſitionen des damali⸗ 
gen Churſaͤchſ. Kapellmeiſters Strunk 
für dieſe Theater, worunter beſonders 
ſeine im Jahr 1693 fuͤr das Weißen⸗ 
felſiſche Theater geſetzte Alceſte am 
meiften. bewundert wurde, gewannen 


noch mehr durch ihren reizenden Vor⸗ 


trag: wie LZeumeifter in feinen hie 
ftorifch : Eritifchen Differtation De Poe- 
tis germanicis hujus Seculi praeci- 
puis 1695, verfichert, wenn er faat: 
„Attonito fimiles, fi quando illo- 


„rum Mufurgetarum, Strunckii pu- 
to et Äriegeri, numeri accedunt „ We } 
* mit Melodien. Kopenh. 4. 3) Aria: 


„mufici, voxque et actio conjugis Thi- 
„michianae mirifice ſuavis et apta 
„mirifice., 


Aber auch ihr Gatte, Paul Thie⸗ 


„mich, welder College an der Thos 
masfchule zu Leipzig war, hatte als 
Poet nicht geringen Antheil an der 
uten Aufnahme der damaligen Opern. 

Auch von ihm fagt XTeumeifter am 
angeführten Orte: Er ſcheint zu 

Gpern recht gebohren zu ſeyn. Wir 


* 


— * 
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„können die glückliche Leichtigkeit und 
„Anmuth feines Ausdrucke nicht ge⸗ 
„nung —— Seine Arien und 
„feine Chöre find zum kuͤſſen. Man 
„kann nichts lieblichers hören. Cr 
beruft fich dabey auf das PDublifum 
und auf den lauten Beyfall, der den 
Dpern diefes Dichters auf dem Weiſ⸗ 
fenfelfifchen und Leipziger Theater zu⸗ 
—— 

iers (Ioh. Baptift) zuletzt Pfarrer zu 
Vibray im Stifte Mans, Mr * 
Chartres um das Jahr 1641; bat uns 
ter andern heraus gegeben: Differta= 
tions eceleſiaſtiques fur -les princi- 
paux Autels des Eglifes, les Jubez 
des Eglifes, et la Cloture du Chasur 
des Eglifes. Paris 1688 in ı2. Hier 
raus gehören feine Nachrichten von 
Singedyören hieher. Desaleichen : 
Traite des Cloches. Paris ı172:. ın ı2, 
Er ftarb zu Vibray zu Anfange des 
Merzes 1703, 


Thilo (Carl Nuguft) Tonkünftier zu Kos 


penhagen ‚gegen die Mitte diefes :gter 
Sahrhunderts ; erhielt dafelbit ein Kos 
‚niglihes Privilegium ein Theater zu 
errichten. Nachdem es aber unter feis 
ner Direktion ſich der Vollkommenheit 
ſo weit genaͤhert hatte, daß es den 
Beyfall ſowohl des Hofs, als der 
Stadt erhielt, wurde er im Jahr 
1748 in Penſion geſetzt, und die Di⸗ 
rektion einer Geſellſchaft Männern 
vom Stande vom Koͤnige aufgetra⸗ 


gen. } 

In diefee Muße befchäftiare er .fich 
ganz mit des Mufif und der Kompoſi⸗ 
tion, und hat zu Kopenhagen herauss 
gegeben; ı) unter dem Namen C.A.T. 
Grundregeln, wie man bey wenis 
ger Information ſich felbft Die 
Fundamenta der Muſik und des 
Alaviers lernen Eann, mit Exem⸗ 
‚peln in Noten gezeiget. Erfter Theil. 
Kopenh. 1753. in 4. Au prakt ſchen 
Werfen fam noch heraus: 2) Oden 


d’ un Genio chi m’ accende etc, a 
Sopt. Violino .e Bafl.. fol. 4) XI. 
Kedouten Menueten, jede 4 Repe⸗ 
titien. Kopenh in 8, tranev.. 5) Sin | 
fonia p. il Cemb. fol. 


Tho (Mifl.) eine gegenwärtig (1750) zu 


London lebende Kiavierfpielerin, fol 
dafelbft mit Elementi, Dußik und 
dem jungen Eramer fih in den Bey ⸗ 
fall des Publikums teilen... 
I wie . Thoinot 


= 
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Tho not Arbeau von Langres, hat im 
Jahr 1588 ein Werk vom Tanze und 


der Muſtk unter dem Titel herausge- 


eben: Orchefographie, welches ſehr 


[ten ned) zu finden ſeyn fol. Man 


glaubt der eigentliche Name des Ber» 


faſſers fey Jean Tabourot. Laß, 


⸗a Thoman von Angelftein (David) zu: 


fest Doktor der Rechte, der frenen 
Reichsſtadt Augsburg ältefter Raths⸗ 


Gonfulent, Adgefandter derielben bey 


der Regenſpurger Reichsverfammlung, 


Schoarch Muſikdirektor und Cen⸗ 
or, war aus einer alt adelichen ° 


Schwaͤbiſchen Familie, zu Lindau am 
26. April 1624 gebohren und wurde 
im Jahr 1630 auf das dafige late ini⸗ 
ſche Gymnaſium gebracht. Im Jahr 
1640 ſah ſich ſein Vater, weſchet Kai⸗ 
ſerl. Kriegs» Rommiffarius ben der da⸗ 
* figen Garnifon war, genöthiget, eine 


Reiſe nach Wien zu thun, um feine 
Rechnung bey der Kaiferl. Hofkammer 


abzulegen. Der junge ſechs zehnjaͤhri⸗ 
ge Thoman folgte ſelbigem dahin und 
ſezte wehrend den zwey Jahren, jo 


lange fie fit zu Wien aufhielten, nid 
nur feine Studien und befonders die 


Rechts viſſe ſchaft fort; fondern es iſt 


auch wahrfcheintich, daß er daſelbſt 
Den Geſchmack an Muſik gebildet 
ind fit feine vorzüglihen Kenntniffe 


in diefer Kunft erworben habe. 
Sogleich ab feiner Zuruͤckkunft 
beſucht er die Akademie zu Straß— 
„burg meer auch im Jahr 1650, nach 
m hrerern Eramen und Difputatio: 


nen, feine Studien endigte, Er er⸗ 
hielt darauf von der zeit. Hohenlois " 
euenftein. den ' 


ſchen Herrfchaft zu 
Ante g zur Hof: und Kanzley Raths⸗ 
Erelle, welche er zwar annahm, 
aber nıcht laͤnger als zwey Jahre bes 
hielt, weil ihm das Hofleben nicht an⸗ 
ſtund. Er war nun willens eine Reis 
ſe nach Italien zu thun, als ihm auf 
dem Wege dahin zu Augsburg, von 


dem dafigen Evangel. Geheimten Na: 


the obige Aemter Übertragen wurden: 
welche er auch Bis am feinen Tod 
ruͤhmlichſt verwalter hat. Er ftarb zu 
Baer während feinen Gefandt- 
Ihaftsgefchäiten am 20. Januar 1688, 
in dem 6aften Sabre feines Alters. 
Diefe Nachrichten find aus deſſen 
Lebenslaufe nezogen, welcher feiner 
son Job. Alb. Urfinus zu an 
burg gehaltenen und 1538 mit feinem 


Thomas (Pater) Sraaiß an om Kar 
thedralkirche zu St. Omer, iſt zugleich 


2 


herrlichen Bildniſſe, im fol. daſelbſt 
herausgegebenen Leichenpredigt, ange: 
hänge it. Daſelbſt druͤckt ſich der Da 
ſtor Urſinus von deſſen muſikali⸗ 
ſchen Bemuͤhungen alſo aus; — 
„Der (nämlich Choman) nach feinem 
„Voetifchen Geift in feinen Erquid» 
Stunden viel herrliche geiftliche Tier 
„der gedichtet, und nady jeiner vor 
„treflich » mufikalifcben Wiſſen⸗ 
„febaft ſehr viel liebliche Melo⸗ 


dien en onderlich auch _ 


„über den ganzen ter Davids den 
„M: Narciſſus Raͤuner zu Augsburg 
„in zierliche Neimen Teutſch und Las 
„teiniich troſtreich verfaſſet, ſchoͤne 
Arien in Truck heraus gegeben. 


7B0 WR. 


ZI 


„Mie dann auch unfers Seel. Hrn. 


Abgeſandtens letztere Compohtion 
„war ein ſchoͤn Geiſtlich Kied: 
Was mein Bott will, bin ich zus 
„frieden ze. zc. welches er auch, als 
„er das letzte mal in der Kirch gewe⸗ 


„fen, nebenft dem 130 Pfalm zu feir 


„net Devotion, wie er öfters ge: 
„tban, muficiren Iaffen. Vor et—⸗ 


„lich Wochen, hat er auch Rn * 


„tet auf feinem Kranden: 
„noch einmal mit einer ui 
Sterb⸗Muſik ergoͤtzet, welche 








„nicht ohne Gemuͤths⸗Bewegung der 
3 —* angehoͤrt worden.“ | 


uch Hr. von Stetten. ruͤhmt in 
feiner Augsburg. Kunſtgeſchichte defien 
Berdienfte um die Kir Re 


Prieftet, und foll fein ſchoͤnes 16füßis 
ges Werk In einer meifterhaften, hats 


moniſchen Manier gefpielet haben. So | 


fand ihn Burney im Jahr 1772 da: 
ſelbſt. Auch foll er dafelbft ſowohl vie- 


> je Engländer als Einwohner auf ‚dem 


Klaviere unterrichten. 


Thomas Celanus, ein italtänifcher Di, | 


norit, lebte im izten Jahrhunderte, 
und foll zu Anfange deffelben die Se: 


quenz: Dies irae etc. die noch heuti⸗ 
ges Tages bey — geſun⸗ 
en 


gen wird, in Muſik geſetzt 


Thomas (Chriſtian Gottfr.) ebte als 


Candidatus Juris um u zu Leipzig, 
errichtete dafelbft eine Niederlage von 


geſchriebenen Muflkalien, und gab von 


deren Einrichtung weitlaͤuftige Nach⸗ 
richt in eitier Brochuͤre, unter dem Ti; 


tel: Prakeifebe Beytraͤge zus Be: 
ſchichte der Muſit, muſikaliſchen 


Bitrerarur 


N! } 
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Litteratur ‚und ‚gemeinen Beſten, 


beftebend  vorzünlich in der ins 


richtung eines ‚öffentlichen allges 


meinen und ächten Verlags muſi⸗ 
tal. Wanufeipte, zum Vortheil 
der Jen. Verfaffer und Käufer; 
wie auch in andern littersrifchen 
Abbandklungen, Die Muſik betref⸗ 
fend. Erſte Samml. Leipz. 1778. 
Es wird aber in diefen Bogen von 
. weiter nichts ‚gehandelt als von den 
Dedingungen , unter welchen er Mur 
fit annimmt und abgiebt. 
diefer. erften Sammlung ift es auch 
‚verblieben. So wie fein Verlag auch 
nur wenige Sabre Beftand gehabt hat. 
Im Jahr 1789, befand er ſich zu 
Hamburg und fuͤhrete daſelbſt eine 
Zeitlang in mehrerern großen Conzer⸗ 
ten. Stuͤcke von feiner Kompoſition 
- auf, Hierdurch erwarb er fih nad). 
und nad) das Zutvauen des dafigen 
Publiftums in dem Maafe, dag man 
ihn zu der durch Bachs Tod erledige 
ten Mufiedirektor » Stelle, in Gefells 
ſchaft eines Hillers, Forkels und des 
nunmehrigen Cantors Schwenke, für 
wahlfaͤhig aufnahm. Er nennt ſich 
auch Muſikdirektor. Won melden 
Drchefter aber, ift nicht bekannt. 
‚Bon feiner Kompofition hat er zu 
Hamburg aufgeführt: Gloria für 
drey Eböre, ‚mit lateinifchem und 
deutfchem Texte, nebft einer Ein⸗ 
leitungs⸗Muſik: won feiner Canta⸗ 
te, das Blüd der Völker in Jo⸗ 
fepbs Reichen; kündigte er einen 
gedruckten Klavierauszug an. An 
- Ousgrtetten und andern, Inſtrumen⸗ 


talftiicken hat er. auch werfchiedenes, 


doch nur in MS. bekannt gemacht. 


Thomafi (Martin); war im Jahu ız40 


zu Eperies in Ungarn. als Cantor und. 
Organiſt an der Evangeliſchen Kicche 
beruͤhmt. ©. Ehvenpfordte 77. 





——— feie 


ner Geſchichte von England bekannter 
Gelehrter, geb. zu Caſtres am 25. 
Merz 16615 war mach Nicerons 
Nachrichten, ein großer Liebhaber von 


der Muſik, in welcher er fi nicht. ges - 


Meine Kenntniffe erworben hatte, Er 
ſtarb zu Wefel am 116. May ızas . 
* Thuma oder Tuma Ran Kapelle 

meiſter der verwitweten Ratferin lie 

faberb zu Wien, war geb, zu Kofter 
s im Kanrzimer Kreiſe im Jahr 
17045 und genoß ſeuh zu Wien von, 


\ 


Und bey. 


THU TIB: 8. 


. dem wuͤrdigen Kapellmeiſter Carls VI. 


Hrn. Fuchs den Unterricht in Con⸗ 
trapunkte mit jo gutem Fortgange, daß 
er ſchon im Jahr 1722 Kalſerl. Vice⸗ 
kapellmeiſter wurde. Im Jahr ı7ar 
ernannte ihn. die, verw. Kaiſerin Eli⸗ 
ſabeth zu ihrem Kapellmeifter.. Nach 
derſelben Tode erhielt er einen Gna⸗ 
dengehalt, und entfernte ſich bey heran 
nahendem Alter won Geraͤuſche der 
Melt und begab fi um 1768 in ein 
Klofter, wo er im Jahr 1774 Karb, 
Seine größte Stärke beftand in der, 
conttapunftifchen Schreibart, und feis 
ne mehreften Kompofitionen find fuͤr 


‚die Kirche. Man hat aud Sinfonien 


a tre von ihm. Aber alles nur in M3. . 
Sein Bildniß befindet fich in den Les 
bensbefchreibungen Böhm. und Maͤh⸗ 
rifcher Gelehrten. 


Thurn und Taris (Graf von) oder 


Conte Torre Taxis, deutfcher und 
venetianifcher Generalpoftmeifter, zu 
Venedig, ein Mann von großem An⸗ 
ſehen daſelbſt und zugleid) ein außers 
ordentlich gefchiefter und warmer Mus 
fiefveund. Er ift ein Schüler vor tem -' 
berühmten Tarsini, mit welchem er 
nicht allein über die Kunft beſtaͤndig 
Briefe gewwechfelt hat, fondern den ce 
uch) in einer Eleinen Schrift gegen die _ 
nmerfungen des Rouſſeau in deſſen 
Dietionaire , vertheidigt hat, Sein 
Hauptinftrument ift das Klavier, wel⸗ 
ches er auf eine Fünftliche und meifter« | 
bafte Art in freyer Phantafie zu ſpie⸗ 
len weiß. Burney, welcher ihn im 


Jahr 1770 noch Als einen jungen 


Mann kennen lernete, feßt ihn unter 
Tartinis befte Schiller  und>bemuns 
derte die Anzahl von Teflen, KIo« 
tetten und Oratorien, die er ben ſei⸗ 
nen jungen Jahren ſchon geſchrieben 
hatte. Sr iſt won einer Familie mit 
den deutſchen Fürften von Thurn und 
Taris zu Negensburgu ©, 0 


Thuener ( — .—) zween Brüder, bey⸗ 


des Flotraverſiſten aus Wien, kamen 
im Jahr 1784 auf einer Reiſe nach Ol⸗ 
denburg, und ließen ſich daſelbſt mit 
Doppelkonzerten, Solos u. ſ. w. mit 
vielem Beyfalle Hören. Insbeſondere 
gefiel der Aelteſte wegen feinem ſchö⸗ 
nen Tone und feinem Geſchmacke im 
Vortragge 


Tibaldi (lofeph) ein Tenorif, noch dem 


de la Borde umı760 im afterteichie 
fhen Dienften. Kerr Kap. im. Rei: 
x3 Hardt 


rt, LEBE TVG 
chardt hörte zu Dreßden um 1776 el⸗ 
nen Tibaldi in der Opera buffa, wel⸗ 
cher mehr ſprach, als fang, dabey 
aber ein vollfommener komiſcher Ak⸗ 
teur war, Ob dies der Gatte von der 
berühmten Tartaglini ift, ift ungewiß 
Tibaldi (Sgra) f. Tartaglini. 
Tido (Henricus) aug Litthauen, hat im 


Jahr 1692 zu Frankfurt an der Ober, 


in. Folio druden laffen: Progr. de 
Studiofo Muficae, f. quaefi. an ſtu- 
dium in Mulica arte, et quantum 
quidem ponere liceat optimarum.ar- 
tium Studiofo: ad Orat. Frid. Hyp- 
pol. Gerhardi de cod. argumento, 
cum eiusd. Orat. 
Liedemann (Dietrib) Hofrath und 
Benfefior der alten Sprachen bey dem 
ollegio Earolino zu Kaflel feit 1776, 
geb. zu Bremervörde 1748; hat im 
ahr 1779 Einige Anmerkungen 


über Die Pytbagorifdre Muſik, ger . 


fchrieben. Man findet felbige in dem 
‚sten Bande der Forkelifchen muſikal. 
Dibliothef, S. 107:116 eingerüdt. 
Tief (Micol.) rear ein berühmter Rechts: 
gelehrter, Muſikus, Poet, Philos 
ſoph und Hiſtoriker zu Dornik und 
— um das Jahr 1650. Walthers 


Tielde (— —) ein berühmter Inſtru⸗ 
mentmacher, hielt fih zu Anfange dies 
ſes Jahrhunderts in Niederfachien auf: 
Man fchäßte befonders feine AKauten, 
deren Preiſe deswegen bie auf 100 
Mark fliegen... +. 
Tiers (ob. Daniel) geb.’ zu König In 
Ponrellenam 2. Jenner 1729 ; fchrieb 
ı Wittenberg als Magifter der Phi- 
ofopb. Lehrer der Mathematif und dev 
deutſchen Gefellfch. zu Leinzig Mit 
alied, unter andern: Von den Würs 
kungen Der Töne auf den menſch⸗ 
fichen Roͤrper, nebſt einigen rs 
läuterungen äber die Heilung des 
Usrantelbiffes durch die Muſik. 
Man finder dieies Tractätchen in des 
Hın. von Juſti Neuen Wahrheiten, 
tm gten Stüd, N 

Tigrini (Orazio) ein Geiſtlicher zu Bes 
nedig, hat daſelbſt im Jahr 1598 ein 
Merk unter dem Titel in 4. drucken 
laffen: I Compendio della Mufica, 
nel quale fi tratta dell’ Arte del Con» 


trapunto,. divifo in’ 4 libri, del 


R.’M. Oratio Tigtini, Canonico 
Aretino, * 


SET 


* Til (Salomon van)“ Profeffor der 


Theolog. zu Leyden, war geb. zu Wer 
fopen bey Amiterdam 1643; kam uns 
geachtet feiner Schwachen Stimme und 
feinem > ſehr ſchlechten Gedaͤchtniſſe, 
dennoch ins Predtgramt zu Huysduy- 
nen, Ripa, Medenblick und Dord⸗ 
recht, an welchem letztern Orte er auch 
Profeſſor wurde Im Jahr 1702 
kam er als Profeſſor nach Leyden wo 
er ſein Gedaͤchtniß gaͤnzlich verlohr, 
> 4 am 1, No. 1713 am Cchla 

at . eh : ; a) 

Er hat ein Werk über die hebräfz 
fehe Muſik gefchrieben, welches Kite 
Doftor- Sorkel für das’ vollftändisfte 
in diefer Materie halt, Es bat in der 
Grundiprache den Titel: Digt- Sang- 
en Speel-Konft, foo der Ouden, als 
byfonder der Hebreen, door een. 
naeuwkeurig 'onderföek der Oud=-- 
heyd uyt fyn’ vötige duyfterheyd 
wederom opgeheldert etc. Dottret, 
1692 in 4. 3 Mlphab. Eine deutſche 
Ueberfeßung von diefem Werke ift 1706 
zu Frankfurt in 4. auf 2 Alphab.'ıs 
Bogen zum erftenmal und zum NA 
tenmal ebendaf. 1719 unter dem Titeb 
erschienen: Dicht: Sing: und Spies 
Kunſt, fowobl der Alten als ber 
fonders der Zebreer — 
zug in lateiniſcher Sprache findet man 
davon’ in Ugolini Thef. ant. facr. » 
T. 32. px 231-350. Weberdics Hat man 
auch eine ganze lateinifche Ueberſetzung 
oder Sal. van Till’ de Mufica veterum 
Hebraeorum, ex Belgico latinum, 
Man finder felbige in D. Ich. Alb. 

. Fabricii Thefauro'Antiquitat.Ebrai- -· 


Kr 


earum. Tom. VL’ No0,50. 


Till Iehann Heermann Srganift zu 


Spandau um 1730, war vorher Dts ! 
ganift zu Potsdam und gab von da - 
Aus 1719 auf 4 Bogen in 8. zu Juͤter⸗ 
boc in Druck: Aufeichtig und vers _ 
nunft · geühdlich beantwortete Fra⸗ 
2: 5 tikus } ſo 
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verwehren tollen, und. doch nicht den 
echten Mißbrauch treffen, wornach 
fie doch. billig fehen, und denfelben 


verhindern follten. Anbey auch; Ob 
des Sonntags, auch bey honetten 


Compagnien, die Inſtrumental Mu⸗ 


fit tönne verftatet werden? heraus: 
gegeben, Sr als eine Defenſion 
wider die in einer gewiſſen Reichsſtadt, 
‚von einem nunmehro verftorbenen Or: 
iſten (deffen Nahme im Tractaͤt⸗ 

en etlſche mal unvermerkt genennet 
wird) wider ihn ausgefprengte Calum- 


nien, > 

‚Nach der Zeit hatte er weiter über 
diefe Materie nachgedacht, und einen 
Cätechifmum mulicum, oder Fürs 
zen Yussug der beil. Schrift von 
dem edlen Studio mufico, 41 Haupt⸗ 
Fragen mit ibrer Beantwortung 
u. f. w. verfertiget, und um 1729 
zum Drude bereit liegen: 

% du Tillet Eberh. Titon) Mäitre 
d’Hotel der Dauphine zu Paris: ges 
gen die Mitte diefes Jahrhunderts; 
bat daſelbſt feinem 'Parnafle francois 
herausgegeben, worinne auch vieles 
von den erften franz. Meiftern in ber 
Muſik vorkommt. 

Tilliere (Mr.) ein jeßt lebender Ton: 
fünftler (und Violonzellift an dem 
Opernorcheſter zu Paris, hat dafelbft 

ſeit 1782 herausgegeben: Methöde 

- pour le Violoncelle, und ein Paar 
Ssahre vorher: IITWiolonzellduos. 

Timaeus, ein Trompeter im alten Gries 
&henlande, war im Jahr 396 wor Ehr, 
Geb. dererfie Sieger in den Olympi⸗ 
fen Spielen auf diefem Inſtrumen⸗ 
te. ©. Fort. Geh, BA. 278. - 

Te: Goſeph Ferdinand) Kaiſerl 
Kammermufifus zu Wien, hat daſelbſt 

- ums Jahr 1760 XII Yiolinfolos fie 
chen laſſen 







Timmermann (— —) ein Tonkünfts 
few, vielleihe in Hamburg, wurde 
“um 1782 durch verichiedene Fagott⸗ 
und Bratſchen⸗Conzerts, Solos 
und Trios in MS, bekannt. 
Tin&or (loannes) ſ Walther, Dies 
u große Tonlehrer des ısten Jahr⸗ 
‚hunderts war Kapellan und Sänger 
des Königs Ferdinand von Neapel, 
welcher du aus den Niederlanden zu 
ſich berufen hatte, um mit dem Ga⸗ 
furio und Guarnerio gemeinſchaſt⸗ 
lic) die feit dem fo berühmte Muſik⸗ 


ſchule zu Neapel zu fliften. Mac dem 


* 
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CLaborde verwahrt man daſelbſt noch 
folgende intereffante Merfe von feiner 
Feder in MS.: Tractatus Mufices: 
Explanatio manus: De tonorum na- 
tura ac proprietate; De notis ac pau- 
fis : De regulis, valore, imperfe&tio- 
ne et alteratione notarum : Defini- 
torum Mufices., Er bluͤhete in den 
Jahren von 1458 bis 1494 ei 

Tineo (Giovanni Sanchez di) ein Epa» 
nier, lebte gegen das Ende des ı6ten 
Jahrhunderts und erwarb ſich durch 
feine mufifahfchen Talente vielen 
Ruhm in Stalien. Arteaga. 

Tini (Sgr.) ein Neapolitaner, bat das 
Sjutermezzo' Imendichi im Jahr 1730 
in Mufif geſetzt. IE us 

Tini (Maria Domenicd) genannt la Til- 
la, eine Sängerin ums Jahr 1690 
am Hofe von Toſeana, war fehr bes 
wundert: LaB. " 

Tinti (Salvatore) ein Biolinijt zu Flos 
tenz, wurde um das Jahr 1770 in 
Sstalien unter die größten Virtuoſen 

auf diefem Inſtrumente gezählet, 

Tintore (Giovanni) f. Tindor. ' 

* Tiraquellus' (Andreas) Parlamentss 
Kath zu Paris, geb. zu Fontenay in 
Poitou, ſtarb im Jahr 1558, und hat 
einen lateinijchen GCommentar: de 
Nobilitate et Iure Primigeniorum 
gefchrieben, welcher 1579 zu Lion im 
Folio zum drittenmal iſt aufgelegt 
worden. In folhem handelt das 3r. 
Kapitel von folgenden.mufifal. Mate⸗ 
rien: Morbos curari carminibus,et 
eantionibus. Ifchiadicos carmine, 
curari et Mufica. Luxa membra 
eantionibus curari, Omnes morbos 
incantationibus curari; et Iymphati- 
cos; et mentes turbatas; et furiofos, 
Et viperarum morfus; et omnes 
morborum dolores; et peftilentias 
fugari Muficam mores animi ſanare. 
Citharam -Apollini, Medicinae in- 
ventori, alignari. Auch im 34. Kas 
pitel ſagt er noch verichiedenes zum 
Ruhme der Mufll. S Walther. 

Tirot (Mr.) ſtand als Sänger im Jahr 
1767 an dem Konzert ſpirit. zu Paris, 
und wurde daſelbſt ſehr geruͤhmet. 

Tirry (Anton) Kammermuſikus und Kla⸗ 
‚rinetelft fi der Kapelle des Fuͤrſten 
Graſchalkowitſch zu Wien; geb. in 
Ungarn 17575 ſpielt auf feinem ns 
firumente mit außerordentlicher Fer⸗ 
tigkeit, ſowohl fremde als einena Kom⸗ 
pofitionen, Sein vorzuͤglichſter Lehe 

& 
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rer war dee Hofrath Michael Qua⸗ 
lenberg, damals in Wien, itzo in 
Mannheim. Von den Jahren 1778 
bis 1780 hielt er ſich in Italien auf. 
Seit der Zeit befindet er ſich zu Wien 
au oberwaͤhnter Stelle... ©: Meuſ. 
Miles Heft XXVIII. ei8. 
Tiſcher (Cafpar) Graͤflich Brocdorfir 
her Hoforganift und Komponiſt zu 
Sney in Franken; war ums Jahr 
1712 Organiften: Subftitute zu Königs 
fee, erhieltsaber 1714. den Ruf:an ob: 
errvähnte Stelle, wohin ihn der bes 
kannte Sorge; damals noch ein Juͤng⸗ 


king „als fein Schüler in: der Mufik: 


folgte; Mayer: zählt diefen Tifcher 
in der Vorrede zu feinem, Mufitfaale, 


Unter die vortreflihen Komponiſten ſei⸗ 


ner ‚Zeit. D >, 
Tiſcher (Johann Rita) Fuͤrſtl. Saͤchſ. 
Coburg. Meinungiſcher Conzertmei⸗ 


ſter und Organiſt in Schmalkalden, 


gehoͤret unter die gefaͤlligſten und ans 
genehmften Komponiften für Liebhaber 
und Kemer feiner Zeit; Und je mehr 


der ‚öftere Mechfel feiner. Lage in feis ” 


nem Juͤnglingsalter, ihm die ruhige 
Ausbildung feiner Talente erfchwerete 5 


Rus 217% 656: 


Zuruͤckkunft nach Arnſtadt nun felbft 
Unterricht auf dem Klavier und im 
Violinſpielen ertheilen Eomate. 
‚Während diefer Zeit fand. en Geles 
genheit, fich durch feine Talente, die 
Aufmerfiamkeit und Gnade; der: auf 
der Auguſtenburg, unweit Arnſtadt, 
reſidirenden verwitweten Fuͤrſtin von 
Schwarzburg-Arnſtadt, zu erwerben. 
Selbige empfohl ihn nach Erfurt, zu 
der dafelbft am Dom erledigen Dre 
ganiftenftelle. Da man ihn aberıda- 
felbft unter, feiner andern Bedingung, 
als wenn er feine Neligion veränderte, 


‚annehmen. wollte; ſo gab fie ihm eine 


neue Smpjehlung.an ihren Heten Bru⸗ 
der, dem, Herzog Audwig Rudolph 
zu Blankenburg. Aber audy diefe war 
fuͤr ihn fruchtlos, indem der Herzog 
bey feiner Ankunft daſelbſt nicht ge⸗ 
genmwärtig, ſondern im Bade war. 
Er entichloß ſich alſo kurz, feine Neife 
weiter fortzuſetzen. Beſuchte Braun⸗* 
fch weig, Hamburg, Berlin und Dreß⸗ 
den, fuchte die dajelbft lebenden: großen 
Meifter auf, hoͤrete ſie und erwarb fich 
durch ihren Umgang die ihm noch fehr 
lenden Kenntniffer 3. 10 30° 


Endlich kam er wiederum zuruͤck in 
fein Vaterland, und da füh daſelbſt 
nod immer Fein binlängliches Auss 
fommen : für. ihn fand, und er doc) 
mit. der Tochter. des; Stadtmuſikus 
Meifens zu Arnftadt, fich zu verbin- 
den wuͤnſchte; ging er, wieder nach 
Braunſchweig, und ttatızag als Ho⸗ 


deito mehr gereicht es ihm zur Ehre, 
es zu dem Grade der Vollkommenheit 
gebracht zu haben, welcher. vor 30 
Jahren feinen Kompofitionen fo viele 
‚Liebhaber erwarb.  1,:; 
- Er war gebohren zu Böhlen, in 
dem Schwarzburgiſchen Amte Königs 
fee 1707, und. erhielt in feinem ı2ten 


Sabre, von dem dafigen -Drganiften 
ob. Baltbafar Rauche, drey Jah⸗ 
re lang mit-aller Treue, feinem erſten 
Unterricht in der Muſik. , Hierauf 
dienete. ‚er ‚einen, Beamten zu Halberz 
ſtadt ale Schreiber 5; wobey er den lins 


terriche des daſigen Domorganiften 


Srafens, auf dem Klaviere, genoß: 
Von da kam er nad) Arnfladt, wo er 
die Anfangsgruͤnde in der Kompoſition, 
die Violin und die Viol d' Amour bey 
den Kapellmeiſter, "des daſelbſt reſi⸗ 


direnden Prinzen Wilhelms von 


Schwarzburg, Herrn Schweitzel⸗ 
berg, erlernete, und ſich fein Aus— 


kommen durch Unterrichtgehen in den 


Schulwiſſenſchaften zu erle ichtern ſuch⸗ 
te. Er ſetzte drauf die Kompoſition 
nebſt der Violin zu Rudolſtadt, unter 
der Anleitung des daſigen Congertmel 
fiers Hrn, Grafen fort, ‚und brachte 
es darin ze jo weit, daß er nad) feiner 


* 


boiſt bey dem daſigen Leibregimente 
in Dienſte. Dabey that ewdrey Vier⸗ 
teljahre lang beym Herzoge Auguſt 
Wilhelm, dem Beſitzer des Regi-⸗ 
ments, als Violiniſt, Dienſte und 
ſuchte ſich uͤberhaupt in dieſer Zeit auf 
dieſem Inſtrumente vollkommen zu 
machen. Endlich erhielt er im Jahr 
1731 den Ruf nach Schmalkalden:als "; 
Schloß: und Stadtorganiſt. Er trak⸗ 
tirte damals noch außer dem Klaviere 
und der Violine, die Hoboe Flöte, 
das Waldhorn nnd das Violonzell. 
So weit reichen die Nachrichten, wel⸗ 


che Walther in fein Lexikon beyge⸗ 


ſchriebeß haaaa. 6 
Das Verzeichniß ———— 
ke ich aber dem Leſer — oll⸗ 
ſtaͤndig vorlegen zu Finden. Sie bes 
ſtehen in folgenden wur) gunfsig Kies 
chenftüde, im Jahr 1732 fertig: 2) 
Vi Couʒerte für 
& a » Vin 
— 


Hoboe und: Viole 
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V Sinfonien für 2’ Flöten, ⸗ 
 Biolin Be: und Baß: 4) Vlders 


gleichen a6, mit 2 Hoͤrnern: 5) VI 


Conzerten: für Biolinen: 6) VI Ou- 
verturen für Biolinen u. f. w. 7) 
wer Werke v Piolinfolos: ı 8) 
XXiV-Harlequinaden durch alle Toͤ⸗ 
ne? 9) Vi Fugen: 10)’ Die vier 
Dahrszeiten/ unter dem Titel: Har⸗ 
moniſches Ergoͤtzen fuͤrs Klavier: 

ai) Alavierconzerte. Dieſe hat: 

te er bereits im Jahr 1732 geſchrieben, 
und es iſt zweifelhaft, welche oder ob 


aupt welche davon gedruckt wor⸗ 


den ſind. Von folgenden hingegen, 
kann ich mit Gewißheit verſichern, 
dag ſie durchaus geſtochen ſind und 


zwar ohngefaͤhr ſeit dem Jahre u748: 


12) Das vergnuͤgte Ohr und der 
erquickte Beift, in fechs Galante⸗ 
vie-Pattien, zur Clavier =1ebung 
für das Frauenzimmer, in‘ einer 
leichten und applicabeln Compoſi⸗ 
tion. 1’Xheil.” 19)‘ Derfelben“ Uter 
Theil)‘ Derſelben Ulter Theil. 
159) Divertiffement muſical, conte- 
nant II "Suites pour le Claveſſin 
Oeuvr. I. 16).Derfelben Oeuvr. II. 


17): Derſelben Oeuvr. II. 18) Ans | 


mutbige Klaviecfrüchte, beſtehen 
in VE’Eleinen Suiten, zum Dienſt 
dee Anfänger des Klaviers ab⸗ 
‚ Vonderlich der Kinder. 1..Exfte 

Samml, 19) Derfelben zweyte 
 Samml. 20) Mufitalifche Zwil⸗ 
‚linge inzwey Conzerten eines To» 

nes vor das Klavier ıffe Frucht 
aus CY und Cb. 21) Derfelben 

2te Frucht D4 und Db. 22) Ders 

felben ste Frucht E4 und Eb. 23) 
. Derfelben ste Frucht F4 und Fb. 
24) Derfelben ste Frucht G S und 
Gb. 25) Derfelben Ste Frucht aus 
Adunb Ab. 26) Letztes und leich⸗ 
tes Revier = Eonzert, ‚zum, Des 
f&bluß der. mufital. Swillinge ter 
Theil. 27) Webklagendes Kyrie 
und fröblodeendes: Halleluja, oder 
bsemonifcbe Herzens⸗Beluſtigung 
in 2 Elavier :Conzerten aus C mol 
und ı C dur vorgefteller, worin⸗ 
ne der Affect etlicher ‚beygefügien 
Scriftfiellen, Dusch angenenme 
Melodien und applicable Modula- 
tiones in etwas. erprimirr wird. 


X 
* 
1 


* 


rumen talbegleitung geftochen, 28) 


Lo Alle dieſe Conzerts find; ohne 


vr 
Pe 


8 leichte und dabey angeneh⸗ 


J 


* 
* 


kirche verfertiget. 
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me: Elavier ⸗ Partien, jungen An: 
fangern zur Hebung aufgefetst Iter 
Theil. 29) Derfelben Ilter Theil, 
30) Derfelben Illter Theil. 31) Ders 
felben: IVter Theil. 32) Derfeiben 
Veer Theil. 33) Derſelben Viter 
Theil. Münden 1763. Dieſes einzige 
und lebte Werk iſt in München geſto⸗ 
chen worden, alie vorhergehenden aber, 
zu Nürnberg... 7° 5 


8 or u. Do} 
Tifchlinger (Burkhard) ein: Tunkünfts 


ler und Orgelmacher in Dienften Kai⸗ 
fer Maximilian 1. zur Wien: zu An» 
fange des ıdten Jahrhunderts; bat ” 
im Jahr 1507 die Orgel unweit der; 
großen Sakriſtey in dafiger Stephans» 
nian in dem Leben dieſes Kaifers ſehr 
viel fchones von dem Geſchmacke deſ⸗ 
ſelben und von ſeiner Liebe zu den 
Kuͤnſten auch ‚von der Menge. der 


. großen Tonfünftler an feinem Hofe, 


gefagt hat, erwähnt er diefen Tiſch⸗ 
lingee insbeforidere.. 


Tifhier oder: Tixier, Bratfchift bey der 


Dper zu Paris, hat um 1780 daſelbſt 
auf Werke ſtechen laffen, welche in 

Quatros/ Trios und Arietten u. f. 

w. für. Violinen, Violonzells auch 

Guitarren beitehen. i 


Tifföt (Samuel Augufte) Doft. der Ar- 


geneygel. und Profeſſor zu. Laufanne, 
der. König, Geſellſch. der Miffenich. 
zu London, der Medicin, Phyſikal 
Akadem. in Baſel, und der Dekonom. 
Geſellſch. in Bern Mitglied; einer 
der jeßt lebenden beliebteſten medicinis 
fhen Schriftiteller.. Ben diefen ‚hat 
man unter vielen andern Schriften 
aud) : Praktiſche Vertheidigung des 
inpfeopfens der Pocken, Halle 
1756 in 8. aus dem Franzsi.. An dies 
Werk ift angehängt: Verſuch wezer 
Veranderung der Stimme: eine 
ſehr leſenswerthe und durchgedachte 
Abhandlung⸗ 


Titelouzius, ein franzoͤſiſcher Organiſt, 


bat wie Merſenne lıb. 3 feiner ‚Har- 
monic, Inftrument, Prop. 27 meldet: 
Magnifieats und andere. Kirchengefans 
ge herausgegeben. 


Tirius (Erhard) Santor zw Zittau ge⸗ 


gen das Ende des ızten Jahrhunderts, 
war von Dreßden ums Jahr 1675. an 
dieſe Stelle berufen worden. Aubnau 
fagt in feiner. Lebensgeſchichte, er ſey 
vorher in der Kreutzſchule Präfefti 
a Sl un) gelehrter Ton⸗ 
se kuͤnſtler 


ToD 


£üuftlee geweſen. Daß er aber auch 
von Seiten feines Herzens gut war, 
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beweift fein Betragen gegen Kuh⸗ 


naun, den er, fo lange er lebte, bey 
dem Hoforganiften Edelmann. den 
Tiſch bezahlete. Er ſtarb aber ſchon 
im Jahr 1081. ©. Ehrenpf i54. 


Tin 5 Tonfüufler gegenwärtig in 


Petersburg, vormals in Mien, hat 
dafelbft um 1782 VI Violinquartet⸗ 
ten und. dann noch III Wiolinduos 
ſtechen laffen. Er fol unter die beften 
Bioliniften der Zeit gehören. 

Tixier f. Tifher. BR, 
Tobi (5. J.) hat um: 1780 zu Paris 
VI Teios Op. 1. für Klarin. Biolin 
und Baß ftehen laflın. ) 
Tobias (— —) Tonfün 
lic) in Hamburg, ift durch mehrere 
Violinquatros und Trios/ dody nur 
in MS. ums Jahr 782 bekannt ge⸗ 
worden.» > 


Todler (Conrad) von Närnberg, daher 


er den Zunamen Noricus erhielt, wat 
zulege Doktor der Arzeneykunſt zu 
Peipsiq, wo er von'1495 ſtubirt hatte, 
509 Magiſter, ısır Doftor.und 1512 
Meofeffor public. ordinar. geworden 


des in Kupfer geftochen, 


He 


inftler, vermute der Sarls hohen Schule zu Stuttgardr, 


ToD. ; 


fit zu lernen. Nur öoͤffentlich Te fie 


ich nicht hören. Uebrigens h 
ürken ihre Muſik von den Perfern. 
Der Sultan unterhält eine zahlreiche 
Bande von Mufikanten,, die ſich bey 
feyerlichen Gelegenheiten hören laffen, 
Im Serail giebt es eine Kammermu⸗ 
ſik, welche der dermalige Sultan, 


mehrmalen die Woche, vor ſich ſplelen 


laͤßt. Auch werden zu Zeiten beruͤhm⸗ 


‘te Tonkuͤnſtler aus der Stadt, Grie⸗ 


chen, Armenier, Juden und Tuͤrken 


dazu gezogen. Kine Probe türkifcher & 


1 die - 


N 


Mufit, iſt am Ende.diefes erften Ban⸗ 


Dies Werk hat Herr 
Gottl Hausleutner, Peofeffer an 


mit Zufägen und Aumerkungen aus 
dem Italiaͤniſchen ins Deutſche uͤber⸗ 
ſetzt. Königsberg. 1790. 2 Theile in 8. 
Wobey man gleichfalls das Tuͤrcki⸗ 
ſche Eonzere in Noten findet. Das⸗ 
jenige, was darinne vonder türkis 
chen. Muſik gefagt wird, findet man 
auch Auszugg weile in dem Teutfchen 
Mierkur, Seite 190⸗ 196 Des aten 
Stuͤcks vom Jahr 179090. 


— 
war, Er ſtalb daſelbſt am io Juu. Todi (Madam. Maria Franciſea) aus 


1530 ohne Erben und von den Zinſen 
feiner Verlaſſenſchaft, wurden nicht 
nur die Gehalte der bevden Profeffos 
ren der Mediein zu Leipzig verbeflert, 
fondern aus) eine neue Ptofeſſur für 
die Phyſiologie daſelbſt geſtiftet wel⸗ 
che no) blut zu Tage Profeflio Tock- 
leria oder Norica genannt wird. Als 
Magifter bearbeitete und erklärte er 
loannis de Muris Mufita fpeculativa 
und hielt dariiber im Jahr 1303 eine 
öffentliche Borleſung. Dies von Con⸗ 
rad Tocklern verbefjerte Eremplar 
dieſes Traktats, bat der Fürft und 
Abt Gerbert im dritten Bande feis 
ner muftfalifchen Schtiftſteller mit abs 
drucken laſſen. 


Toderini(Giambalifta) ein italiaͤniſcher 


Abt, welcher fih in den Jahren von 
73V bis 1786 als’ Hofmeifter eines 
Sohns des venediſchen Geſandten bey 
der Pforte aufgehalten; hat im Jahr 
„337 in 3 Bänden zu Venedig heraus⸗ 
‚gegeben? Letteratura turchefea,. In 
Dem ſten dleſer Bände handelt er auch 
von der Muſik der Türken. Nach 
Folbigem iſt es falſch was Niebubr 
berichtet; Daß die Tuͤrken von Stan⸗ 
de es unter ihrer Wuͤrde hielten, Dius 


Herbſte dieſes Jahres trat ſie 


Portugal, geb. ums Jahr 1748, ‚eine, 
wo nicht der größten, doch der bes 
rühmtefter Sängerin unſeres Zeitals 
ters und Schülerin von. Perez, war 
im Jahr 1777 in London und fang das 
mals den Kontralt. Um ı780 befand 
fie ſich zu Paris als Sängerin am 
Eonzert jpirituel, und hier war es, 100 
fie ihren Ruhm gründete, und wo ſich 
die ſchoͤnen Geifter um die Wette beel⸗ 
ferien, ihre Vorzüge von allen: Sek: 
ten zu bewundern und fie im dem gan⸗ 
gen übrigen Europa auszubreiten. Es 


- gereichte ihr daſelbſt noch. zum befons 


dern Ruhme, daß fie ſich im Jahr 
1782 an der Seite einer Mara in dem 
Beſitze ihres Beyfalls erhielt. 


il. wilb. 


Sm Sommer des i783ſten Jahres 


kam fie nach Deutichland, und Arndtes 
te in den Rhein: und Mayngegenden, 
wo fie nur hin kam, reichlichen Bey⸗ 
fall’ ein, inebefondere wurde fle zu 


Earlsruhe, wo eben der Gropfürft zur 


gegen war, koͤniglich befhenkt. 


VBer⸗ 
erin 


bey der großen Oper mit 20 
Gehalt, Sie hielt 


nur ein einziges 


= 


kin in Dienfte als Königl, © 
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man zu Berlin weniger freygebig mit 
dem Lobe gegen ſie zu fen... Man 
wollte eine Ungleichheit an ihrer Stim⸗ 
me ‚bemerken, und war insbejondere 
mit ihrem franzoͤſiſchen Vortrage des 
Recitativs ihren Schleppen, ihrem 
Schreyen und ihren uͤbertriebenen und 
affektirten Geftikulationen nicht: zus 
frieden Re 

Von hier gieng fie im Jahr 1784 
nach Petersburg in Kaiſerl. Dienfte 
als Hoflängerin, und erhielt: daſelbſt 
gleich Anfangs eine ſehr ſchmeichelhaf⸗ 
te Aufnahme. Und als ſie im Jahr 
1786 in der Sartiſchen Oper Armida 


vor der Kaiſerin ſang, erhielt ſie von 


ſelbiger einen brillantenen Halsſchmuck. 
Im Jahr 1787 wurde ſie vom neuen 
von Br. jetzigen Maj. dem. Könige 
von Preußen, als Opernfängerin nad) 
Berlin ‚mit einem jaͤhrlichen Gehalte 
von 6000 rthle. berufen.) © Und ob 
man gleich diesmal mit der Ausfüh: 
rung hrer Rolle, in der 1788 vom 
Kapellm Reich ardt aufgeführten An- 
dromeda, zufriedener zu ſeyn ſchien; 


ſo verlies ſie doch 1789 im März Ber⸗ 


Un wieder um vom neuen nad) Pas 
ris zugehen. Sie fang damals. auf 
dem Wege dahin zu Mainz für den 
Churfuͤrſten, und erhielt 50 Loutsd’or 
von felbigem>und aus dem Liebhaber: 
conzert'20 Karolin. Bermuthlid) aber 
alten ſie die jetzigen Unruhen in 
ankreich ab, dahin zu gehen, da 
ie noch im März des ı790[ten Jahres 
ſich zu Hannover hören lies. 


Faͤſt laͤßt ſich Feine Volllommenheit 


einer Saͤngerin mehr denken, welche 
ihr nicht von ihren Verehrern zu 
‚Paris beygelege wurde. Man nanns 
te fie dafelbft nur die Sängerin der 
Nation. An andern Orten hat man 
zwar einige davon abrechnen wollen, 
doc) geſteht man ihr allgemein eine 
außerordentliche Delikateſſe im Vor⸗ 


stage des Adagio und die größte Kunfk. 


in der Anwendung von Licht und 
Schatten bey ſelbigem, zus wodurch 
fie. beionders in Paris außerordentlis 
he Wuͤrkungen bey ihren Zuhörern 
hervorgebracht hat. Und dennod) war 
es nicht das Adagio, mit dem fie das 
Felbft zum erftenmale auftrat und das 
Publikum auf einmal vor ſich ein ⸗ 
nahm, ſondern eine Paſſagienvolle 
avonrarie; A morir fe mi con⸗ 
danna, von Pasliello, Man hatte 


& 
* 
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aber zu der Zeit die unerreichbare 
Mara daſelbſt noch nicht gehoͤret. 
Man ruͤhmt ihren Karakter, wegen 
ihrer Gefaͤlligkeit Beſcheidenheit und 
Freygebigteit.: Sie ſoll hunderttau—⸗ 
ſend Thaler auf Intereſſe ausſtehen 
haben, und als fie 1790 zu Hannover 
fang, [häfte man ihrer Schmuck, den 
fie trug, auf 40000 Thaler. Auch 


- da erhielt fie fir ein Conzert so Louis⸗ 


dor. Mac) neuern Nachrichten haͤlt 
ste ſich gegenwaͤrtig in Italien auf. 


Todt (Johann Chriſtoph) Kammerdie⸗ 


ner bey Sr. Ercell. des: Herrn Gras 
fen Vollrath, regierenden Gr. zu Loͤ⸗ 
wenfteinz Wertheim ‚ums Jahr 1784; 
ift um diele Zeit durch viele Kompofi⸗ 
tionen in Abſchrift bekannt geworden, 
als: VI Klavierconzerte: IH $1ö> 
tenconzerte Nerfier Theil: III Con -· 
zerte für 2 Flöten, 2ter Theil. III 
Conzerte für 2 Hörner erfte Samml.: 
Ill Eonzerte für »2,Höener.. zweyte 
Bamml.: VI Miolongellconzerte: 
Ni Alnvierfonaten mit Violin und 
Violinzel. Auch find einige, einzel» 
ne Stüde von ibm im vermiſchten 
Sammlungen zu Leipzig gedrnde. 


Töpfer (Joh Chriſtian Earl) jetzt Leh⸗ 


ter am Herzogl. Gymnaſinm zu Eiſe⸗ 
bad) , geb. zu Apolda; war im Jahr 
1773 Kandidat des heil; Predigtamts 
und Hofmeilter bey einer Herrfchast 
in Piederfchlefien und gab zu Bres⸗ 
lau in 4 heraus: Anfangsgruͤnde 
zur Erlernung der Muſik, und in⸗ 
ſonderheit des Klaviers, Durch ei: 
genen Sleiß und Lefahrung aufge: 
ſetzt und mit einer kritiſchen Ports 
rede begleitet. 


Toerner (Fabian) hat gefchrieben : Dif- 


fertatio Academica, de Poefi Scal- 
dorum feptentionalium. Upfal, 1717. 
auf 7 Bogen in 8. 


Toefchi (Alexander) : aus Nomanien, 


vermuthlich der Water der itzt leben« 
den Virtuofen zu München, dieſes 
Mamens; war im Jahr 1756 in der 
Ehurf, Kapelle zu Mannheim Konzert 
meifter und Direktor der Inſtrumen⸗ 
tal: Kicchenmufi 


Toefebi (Cart Jofeph) war Churfürftl. 


Pfalz» Bayer. Direktor der Kabinetss 
mufit zu Münden und befand fich 
ſchon im Jahr 1756 in der vortreflichen 
Churfürjft. Kapelle zu Mannheimyals 
erſter Violiniſt. Zeben Jahre Dis _ 
nach ohngefaͤhr, war ev dajelbft Kon. - 

| * zerimeiſtet 


. Tomafini (Li 


TOE TOM 

— und bekleidete 1786 ober⸗ 
waͤhnten Poſten. Seit 1766 find 
verſchiedene Inftrumentalftüde zu Pa⸗ 
ris von feiner Arbeit geſtochen wor⸗ 
den, als: VI Sinfonien: Quartet⸗ 
ten, Slötenconzerte, VI Violin⸗ 
Duos, noch mehreres in Amflerdam 
und in MS. Man fagt aber, wenn 
man ein Stüc von ihm gehoͤret habe, 
fo kenne man fie alle. Gluͤcklicher ſoli 
er in der. Ausfuͤhrung als Violiniſt ges 
wesen fepn. Er war ein Schüler vorm 
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so 


und rechtſchaffener Mann geruͤhmt. 
In MS. find ſeit 1780 —* iedene 
Sinfonien, Quartetten und Vio⸗ 
linſolos von ihm bekannt geworden. 


TOoM ''TOoR 


Tomi (D. Flaminio) ein Abbe’ und vor» 


treflicher Sänger zu Venedig im 
Dahr 1770, wo ihn — kennen 
ernete. 3 


Tomi (Erancefta) war im ah. are 


großen Johann Stamitz und ftarb 


zu Münden’am ı2, April 1788 im 
6aften Jahre feines Alters, wegen 
feines guten Katafters geliebt, 
Toefchi (Johann) Conzertmeifter in 
Mannheim, ein vorzüglicher Biolinift, 
befand ſich ebenfalls ſchon im Jahr 
1756 in dafiger Chnrfürftl. Kapelle.» 
Toefchi (Suſanna) Hoffängerin in der 


Churfürftl. Kapelle zu München, wild. 


aud) als eine vorzuͤgliche Sopranfäns 
gerin geruͤhmet. Man findet fie: erft 
feit 1767 unter: den Kapellfängerinnen 
zu Mannheim. ' 

Tofts f, Smith, "© 

Tollet (Thomas) ein Tonfünftler vis 


noch als Zöglingen im Confervatorio 
der Mendicanti zu Venedig, wo fie 
Burney ſchon als eine rührende und 
gefchmackvolle Sängerin kennen let» 
nete, Sie ift eine Schweſter des vors 
bergehenden. NERV N 


Tomkins (Thomas). ein u Anfange des 


vorigen Jahrhunderts lebender: ‚englis 
ſcher Tontůnſtier und en 
London ‚ deſſen Kompofitionen des 


Preißes mürdigerfannt wurden, wel 


* 


vorigen Jahrhunderts zu London, hat 


nad) Hawkins Deinerfung, dafelbft 
im Jahr 1694 eine Anweifung auf 
dem franzoͤſiſchen Slajoler zu bla⸗ 
fen, und dann noch in drey Theilen, 
ein Werk über die Muſik, heraus⸗ 
gegeben. 

Tolli (Sgr.) ein itafiänifcher vortreflicher 
Tenorfänger, wurde nach oͤffentlichen 
Nachtichten, im. Jahr 1791. an. die 
Mienſche it aliaͤniſche Oper, mir einem 


Gehalte von 6000 Gulden, aus Ita⸗ 


ſien berufen, 


tig (Amorfortius), gab im: Jahr 
1597 zu Heydelberg in 4, in Druck: 
Modülos 
bibliis aeſumtos und dedicitte fie dem 
Biſchoffe zu Paduai 


trium vocum 'e ee! 


Tomsß (Giov, Battifta) Lapellmei⸗ ie 


vr dem Mantaan then Hofe, * 
daſelhſt im re hrhunderte/ b 
fand fih im Jahr 1678 zu —— 


und führte daſelbſt die Oper Sefto Tar⸗ 


quinio von’ feiner Arbeit auf. S. 
Glor. della Poel,' Seine dramati⸗ 
ſchen Muſiken wurden ſehr geſchaͤtzt 

i) ein jet lebender Mile 
ter auf der Violin zu Wien, geb in 
Sal en, wird mr als Kompanift 


= 


cher auf die beften sftimmigen I 
ge zu der Sammlung geſetzt 100 
war, melde zu Ehren der Königin 
601 zu London: unter dem Titel, Tri⸗ 
umpb der: ©eiane, ausgegeben 
wurde. A 4 
Tonelli (Anna) war Prima: Desin 


bei: der in der Parifer: muſikaliſchen 


Geſchichte, beruͤhmten italiaͤniſchen 
Operngeſellſchaft, welche im en \ 
1752 dahin kam und der alten‘ 

fchen Oper den erſten Stoß gab. Die 
Tonelli trug durch‘ ihre jugendlichen 
Reize und durch die Klarheit und Leiche. 
tigkeit ihrer Stimme nicht wenig zu 
diefem Triumph bey. 7 Sana 


Torcellus. f. Sanuto,) 


Torelli(G alpäro) ein italiänifher aomı 


* 


Torlez’(Mr.) var im ꝰ 


ponift, lebte um das Sahr 1570 und 
machte füh durch Madrigale und an, 
dere Rempöfitionenberü —— 


Tollius (loannes) von Amersfort q gebüt- Torelli, (Ginfeppe) Violiniſt an der Por 


troniikirche und: UM Acadım, 
Filarmon. zu. Bologna‘, «war auch 
ums Jahr ı7oı Comestmihengu 
ſpach und foll nach Quanzens Be⸗ 
richte der. erſte Verfertiger und a; 
der unferer jetzt bekannten Conz— 
ſeyn; welche nach der Zeit Vay, 

die lange Zeit von Benda und 

zen beybehaltene 5 * 

ne vielen Werke fuͤr die line 
ppaltberian.i © hoc wa ae 
ah u787 ‚Maitre 
de Mufique der, Akademicı Cler⸗ 
mont/ Grenoble und ins und 
Maris in: Partitur heraus: 


— era Voix ſeule, a 










5 TOR  VTiois 


elbſt 6 Duos für Flöte und Violine 
+. "Op. I. Diefe fcheinen aber von einem 


0 jüngern Torlez zu feyn, weldyer feit 
58 als Bielinift in dem Drchrfter des » 


7 
ital Cheaters zu Paris ſtehet. 
Torner Joſeph Nieol.) Domorganiſt 
zu Trier um 740, hat zu Augsburg 
“gegen dieſe Zeit ein Muſttaliſch 
» Au B. C. herausgegeben unter dem Ti» 
sel: A. B. C. per tertiam minorem, 
eontinens 8 Cantilenas pro Offerto- 
‚rio, tot pro Elevatione et 8 pro 
.. Communione, quibus ex diverfis 
'»» Donis per tertiam majorem XII par- 
"tim Toccätae, Currentes, Aiae can- 
tabiles etc. additae, 
: Tornioli (Marco Antonio): war Ka- 
nv pellmeifter. an der Hauptkirche zu Or⸗ 
bitello, geb, zu Siena, ein guter Poet 
und Komponift des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, und hat miehrere geichäkte 
Gpern der Mufif und Poefie nad), 
verfertiget, Er ftarb zu Orbitello im 
Jahr i670. . 
orxnout (Gherardo di) ein Niederläns 
der und großer SKontrapunftift, lebte 
vor dem Sahre 1567. Arteaga. 
Toro (Antonio di) ein Spanier und 
berühmter Tontünftler, blühete gegen 
das Ende des ı6ten Jahrhunderts und 
hielt fid) größtentheils in Italien auf. 
rteaga. 
orri (Anna Maria) ſtand im Jahr 
1690 als eine große Sängerin am 
Mantuaniſchen Hofe in Dienften. 


Tortona ‚(Pidoro) ein Komponift in 
Sstalien, lebte um das Sahr 1662 und 


ER 


bat unter andern die Mufit zu der 


Oper Andromeda verfertiget. ; 
Toſt (— —) ein Tonfünftler zu Pres» 
burg, hat nach dem Iheater:Kalender 
von 1790, folgende DOperetten für die 
Seippſche Geſellſchaft in Muſik geſetzt: 
ı) Mann und Frau, Wittwer, 
mMittwe: der —— der 
Luͤgner, und mehrere. Auch die 

Geſaͤnge zu Figaro. 

Moſeani (lohanı Friedrieh) ein ange⸗ 
nehmer und ausdrucksvoller Tenorſaͤn⸗ 
ger / beydes in deutſcher und italiaͤniſcher 
Sprache/ gegenwaͤrtig ſeit drey Jahren 
zCaſſel an der Spitze der daſigen wuͤr⸗ 
digen Schauſpieler⸗Geſellſchaft, und 
zugleich Eonzertfänger bey dem daſelbſt 
errichteten vorzuͤglichen Liebhaber⸗Con⸗ 
zent; iſt von italiaͤniſchen Eltern geb. 


eye honie Um 1783 folgten noch da⸗ 


T (0) 8 666 
zu Warſchau um das Jahr 1750. Sein 
Vater fam nad) det Zeit in Herzogſ. 
Wuͤrtenbergiſche Dienſte nach Stute, 
gard. Hier war es, wo ſich der juns 
ge Tofcani, zur Zeit. der fchöniten 
Bluͤthe der Fomellifchen Opern, un: 
ter den vortreflichſten Sängern bilde: 
te. Seine Stimme und fein Anſtand 
find eben fo einnehmend, ale feine 
Manier und fein Ausdruck. Won bey. 
den habe ich ein Paar Winter hin 
durch bey dem biefigen Hoftheater, 
mannichfaltige Proben zu hören, das 
Vergnügen gehabt, Als Akteur, er; 
eellivt er befonders in den Deuͤtſch⸗ 
frangofen und Fomifchen Stußern. 


Toſecano (Nicolo) ein Geiftlicher und 


großer Sänger und Tonkuͤnſtler des 
ısten Sahrhunderts in Sstalien, wird 
vom Echard, wegen verſchiedenen 
Süchern mufikalifchen Inbalts, 
welche felbiger theils herausgegeben, 
und zum Theil noch in MS. zu Daler: 
mo aufbehalten werden, unter die mus 
ſikaliſchen Schriftfteller gezählt. Mehr 
von ihm bat Walther. 

Tofchi (Giovanni) ein jeßt lebender 
italiäniiher Sänger, hat ſich befon, 
ders durch den Unterricht im Gefange 
um die Mufik verdiene gemacht. 

Tofi (Sgr.) ein jetzt lebender italiänifcher 
Komponift, hat dieDper Zenobia in 


Muſik geſetzt. Noch mehrere einzelne 


ital. Arien find um 1782 in den großen 
deutichen Niederlagen in MS. befannt 
gemacht worden. - 

Tofi (Giufepp. Felice) von Bologna, 
war Kapellmeifter zu Venedig gegen 
das Ende des vorigen Jahrhuͤnderts 
Bon feiner Kompofition find dafelbft 
folgende Opern aufgeführt worden: 
1) 'Trajano, 1684. 2) Orazio. 1688. 
3) Amulio. e Numitore. 1689, 4) 
Pirro e Demetrio. 1690. he 
ronazione di Xerfe. 1691, S. Glor. 
della Poef. 

Tofi (Pier Francefco) Mitglied der phis 
larmonifchen Akademie zu Bologna, . 
war nicht allein Sänger und Kaftrat, 
fondern auch felbft Komponift. Geis 
ne blühendften Lebensjahre fallen ge⸗ 
gen das Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, und nachdem er zu Anfange des 
jegigen, Alters wegen, das Theater 
verlaffen hatte; gab er noch Unterricht 
im Öefange. Im Jahr 1719 befand 
er fi nody auf dem Theater zu Dreß⸗ 
den und a727 lernte ihn Quanz in 

London 





Opinioni de’ Cantori antichi e mo- 
derni, o fieno Offervazioni fopra il 


canto figurato. 
. bisher uns Deutſchen unbetannt ge: 
blieben war, überfeste Agrikola nicht 
allein, fondern machte es auch vermoͤ⸗ 
e feiner Einficht und Erfahrung durch 
Sufäße und Anmerkungen für uns 
Deutfhe brauchbar, Es erihien zu 
Derlin im Jahr 1757 auf. ı Alphab. 7 


Bogen, in 4. unter folgenden Titel: 


Anleitung zur Singkunſt, Aus 
dem Italieniſchen; mir Erlaͤute⸗ 
rungen. and. Zufärzen. ‚Sn unfern 
Zeiten hat ſich Herr Hiller durdy feine 
Anweifung zum Geſange die Lieb- 
haber defielben noch) verbindlicher: ge⸗ 


macht. 
Tofoni (Giufeppe) ein Raftrat und So⸗ 
- pranfänger am Königl. Operntheater 
zu Berlin fchon im Jahr 1766, wird 
unter die angenehmen Sänger ges 
zähle, und befand fich noch 1786 das 
felbſt. Er ift zu Breicia gebohren. 
‚Touchemolin der. ältere und jüngere, 
beydes zwey Brüder, ffanden 1783 als 
Violiniſten in der Kapelle des Fuͤrſten 


von Thuen und Taris zu Negensburg. _ 


Um 1780 wurde ein Alaviekconzert 
und andere Sachen mehr unter ihren 
Namen in MS. befannt. Joſeph, 


vermuthlich der ältere, lies fih ſchon 


1754 als Königl. Pohlniſch. und Churf. 
Saͤchſ. Kammermuſikus in dem Cons 
zert ſpirit. zu Paris mit Beyfall- bös 
ren, k * 
Toulon (Mr.) ein berühmter Floͤtraver⸗ 
fift zu Paris, lebte um das Jahr 1750 
and batte verfchiedene Slötenfachen 
mit Beyfall herausgegeben. Marp. 
Deytr. B. I ER 
’Tourneur (Charles Frangois: le) war 
‚Klaviermeifter der König. Kinder zu 
Berfailles, geb. zu Anfange dieſes 
Jahrthunderts; er hat fich durch die 
Bildung feiner Schülerin, der Mad. 
Vi&oire, viel Ehre erworben und ſtarb 


1774. ' 
Tour (I.) von feiner Arbeit ift feit 1734 
geſtochen worden; Sonata a 4 mains. 


Diefes Werk, das . 


Traetta (Tomafo 


‚Kr RA 


Rotterdam.: III &lavierfonatinen 
für Anfänger mie ı Biol, Be Dins 
fterd. IU Risvierfongten mit ı Bios 
lin Op: 3. zu London, I Alapiercons 
zert a 9 im Haag Op: 7. Ar Bar 
vierfonaten Op. 4. Londons; 1IE 
grand Sonatas wilh Violin,.Op,%. 
London vl $ 


* 
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er 
Tovar (Francefeo) ein ſpaniſcher n⸗ 


kuͤnſtler des 10ten Jahrhunderts hat 
einen Traktat von ſeiner Feder in den 
Druck gegeben unter dem Titel: Libro 
de mufica pratica ... 
1510.10 ul 


Tozzi (Antonio) Mitglied der ohllar⸗ 


moniſchen Akademie zu Bologna, geb. 


dajelbft; befand fih ums Jahr 1765. 
als Herzogl. Kapellmeifter zu Braun⸗ 
ſchweig. Er hat zu Bologna! beym 
Pat. Martini die Kompoſition ſtudirt. 


+ Ben jeinen Arbeiten, fo zu Brauns 


ſchweig find aufgeführee worden, find 
die Opern Andromaca; 1765 und Ri- 
‚ naldo 1775 befannt geworden. "Sein 
gegenwärtiner Aufenthalt ift nicht be⸗ 
fannt. Sn Stalien bat er noch ge⸗ 


ſchrieben: Tigrane 17602: und Inno 


cenza vendicata 116. 
Tozzi (Sgra) deffen Gattin:f. den Arti⸗ 
kel Bianchi Sgra. 
Tozzi (Maria Antonia) eine berühmte 
Sängerin aus Florenz, befand ſich 
ums Jahr ı715 in Dienften des Prin⸗ 
jen Antonio von Parma, de la Bord. 


’ 
66s 


Barcelona, 


* 


Tozzi (Vincenzo) ein im vorigen Jahr⸗ 


hunderte in talien blühender Koms 
poniſt, von deffen Arbeit fich verſchie⸗ 
dene Kirchenſachen in der anfehnlichen 
muſikaliſchen Bibliothek, des Stadt⸗ 
richters Herzog in Merfeburg in MS. 


befanden, war vielleicht der Vater des 


vorhergehenden. —J— u, 
Trabacci (Giov. Maria) war Otganift 
an der Königl. Kapelle zu Neapel zu 
Anfange des vorigen Jahrhunderts 
und bat außer feinem im Walther 
‚angezeigten sftimmigen Madrigalen- 
Werke noch herausgegeben : 'Ricercari 
er ’Organo, Lib. I. Napoli, 1603. 
icercari per l’Organo, Lib. I. Na- 
"poli ;:1615: in 4... Vor Re 
)  Kapellmeifter zu 
Neavel, gebohr. daſelbſt um das Jahr 
1738, tar einer der letzten Schuͤler 


des Durante und gehöret zu den bes - 


“liebteften Komponiften unferer Zeit. 
In einem Alter von 2ı Jahren kam er 
> aus den Confervatorio en: 


Es 


1 


a 


TRA 
fhon die Kompofition einer Oper fürs 


große St Carlstheater, betitelt Far- 


Dieſe ſeine erfte 


nace, aufgetragen. 
"Probe Mas fo glücklich aus, daß 


man ihm nod) fechs andere Opern, ſo⸗ 
wohl ernfihaften als Eomifchen Sins 
halts, nad) einander auftrug. 
Der Ruf von dem jungen Profeffos 


re verbreitete ſich darauf in Sstalien 


weiter; fo, daß man ihn auch in 


Kom 


verlangte. Er folgte diefem Rufe und 


gab auf dem dafigen Theater d’ Ali- 
erti feinen Ezio. Diefe Oper iſt von 


ſehr vielen Komponiften in Muſik ge: 


ſetzt; unter allen diefen Kompofitio> 


nen aber Ichäßt man die vom Traetta 
am meiften. Alle großen Theater 
Italiens verlangten ihn nun zum 
Kompofilore. Er durchiief fie auch 
alle mehr als einmal fo lange, bis er 
am Hofe zu Parma, in dem glänzen» 
den Zeitpunfte des Sinfanten Don 
- Philipp in Dienfte fam. Hier hatte 


“ er die Ehre, die ehmalige Erzherzogin 
and erfte Gemahlin Kaifer Joſephs 


I. und die Prinzeffin von Afturien, 
die Schwefter derſelben, in der Mufif 
zu unterrichten. 

An diefem Hofe herrfchte damals der 


3 franzöfifhe Geſchmack in der Muſik. 


Daher fommt es, daß die Opern, mwels 
he er in diefer Zeit gefeßt hat, gänzs 
lich, ſogar bis auf die Chöre und Bals 


lette, im franzofifchen Geſchmacke find. 


Die Anzahl derfelben, wovon Ippolito 
"und Aricia’ als die erfte im Jahr 1759 
erſchien, belauft ſich auf fechfe. Um 
eben dieje Zeit wurde er zweymal nad) 


Wien berufen, um dafeldft die Armida 


und die Ihgenia, zwo große Opern 


‘ mit Chören und Balletten, zu Eompos 


niren. Diefe beyden Opern mucden 
auch nad) der Zeit zu Mailand, Flos _ 


renz, Mantua und Meapel aufges 


v3 Fee 

Nach dem Ableben des Infanten 
Don Philipp wurde Traetta nad 
Venedig berufen, wo man ihm das 


Conſervatorium Oſpidaletto anvers 


trauete. 


Es wurden ihm aber daſelbſt 


. Jo viele Vorſchlaͤge von mehretern Or⸗ 


ten gethatt, daf feine Verwaltung dies - 
ſes Amts nur von kurzer Dauer feyn 


kounte. Denn Faum waren zwey Jah⸗ 


der verlies und im Jahr 1763 auf fehr, 


re verfloffen, als er Venedig fchon idie- 


 vortheilpafte, Vedingungen nach Per 


t 


Jahre ‚nachher, wurde ihm 


Trani sr) befand fi 
zu ! 


TRA 


tersburg, an die Stelle des Galup- 
pi, reiſte. Nachdem feine bedungene 
Zeit von fünf Jahren daſelbſt vcrflor- 
fen war; engagirte man ihn nod) auf 
zwey Sabre, alfo Bis 1775. In dies 
fer Zeit hat er fieben Opern und viele 
Cantaten gejekt. A) N 

Endlich wurde er auch noch nad) 
England berufen. Aber feine Gefunds 
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- beit erlaubte ihm nicht, länger als ein 


Jahr dort zu 'bleiben. Er gieng alfo, 
und zwar mir einer faft gänzlich zera 
fförten Gefundheit, wiederum nach 
Sstalien, Gluͤcklicher Weile ift er aber. 
dafelbft vollfommen wieder hergefteilt, 
fo daß er im Jahr 1784 zu Neapel die 
neue Oper Artenice aufs Theater 
brachte. 

Folgende Opern von feiner Kompo⸗ 
fition kann ich anzeigen: Farnace: 
Ezio: Buovo d’Antona 1758: Ippo- 
lito ed Aricia 1759: Didone abban- 
donata 1757: Ifigenia zu Wien 1758: 
Armida eben dafelbft 1760: la France- 
fe a-Malghera 1764: Semiramide ri- 
conofciuta 1765: Serve rivali 1766: 
Sofonisba zu Mannheim 1766: Amo- 
rein Trappola 1768: Ifola disabitata 
zu Petersburg 1769: Olimpiade eben 
dafelbft 1770: Germondo zu London 
1776; wovon dafelbft einige Arien ges 
ftohen worden "find: la Disfatta di 
Dario 1778: il Cavaliero errante 
1778: und endlich Artenice zu Neapel 
1784. DBielleicht aber machen dieje 
fiebenzehen Opern nur die große Hälfs 
te von denjenigen aus, welche er wuͤrk⸗ 

‚lich in Muſik gefeßt hat. Zu London 
hat man aud) 1776 von feiner Arbeit 
VI italiänifche Duetre für 2 Sopras 

ı ne und Klavier, geftochen. 

Traetta verdient auf ale Weile 
dem Piccini und Sacchini,'wo nicht 
vorgezogen, doch an die Seite geſetzt 
zu werden. An Feuer und Stärke im 
Ausdruce übertrift er fie, ale ein 
zweyter Jomelli, -geriß. Und in 
dem ſchoͤnen Gefange giebt er ihnen 


nichts nad). ß 
Ah Sahr 1772 
ten ale Violiniſt in der Kaiferl. 
Kapelle und Direktor am Drchefter des 
dafigen fränzoöfiichen Theaters. Am 
der erften Stelle ſtand er ſchon 1760. 


Tranquilini (Sgr.) ein beruͤhmter italid» 


niſcher Virtuoſe anf der Violine, lebte 
um das Jahr 1738 {u Verona, mo der 
bekannte Zupfeld Unterricht von ihm 
empfing, 
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empfieng. Vom Tranguilini findet 
man eine artige Anekdote in Eſch⸗ 
ſtruths muſikal. Bibliothek. S. 134. 


Tranquillini (Lucidalba) eine, große 


‚Sängerin von Verona, blühete um 


das Jahr 1690, FR 
Tranſchel (Chriſtoph) Komponiſt und 


Klavieriſt zu Dreßden, gebohren zu 
Braunsdorf bey Yinchad Kr (egte 


anfangs den. Grund in den. Sprachen 


und in der Tonkunft auf-dem Lande, , 


bis er im Jahr 1731 auf das Gymna⸗ 
ſium nad Merfeburg fam, wo ev erft 
einige Zeit förmlichen Unterricht in der 
Muſik von dem damaligen Conzertmeis 
fier Sörfter eihielt. Bon hier gieng 
er auf. die Academie nach Leipzig. und 
ftudirte daſelbſt mit allem Ernſte die 
Philoſophie und Theologie. Da aber 
fein Eleines Vermögen allein zu feinen 
uöthigen Bedürfniffen nicht mehr zus 


langen wollte; jahe er fich genöthiget, 


feine Muſik wieder hervorzuſuchen, 
um durch Iinterrichtgeben im, felbiger 
feine Umftände zu vrbeflern. - Als 

tufifbefliffener Fam er num bald in 
die Defanntfchaft des großen Job. 
Sebaft. Brady. Was ihm aber zu 
nod) mehrererm Vortheile und. noch 
größerer Ehre gereichte: er wurde defr 
fen Schüler und Sreund, 

Nach einer Reihe von Jahren per 
lies er Leipzig im Jahr 1755, und 
wandte fih, nun nicht mehr als Theo, 
Ioge , fondern als Meifter in der Tons 
funft und befonders auf dem Klaviere, 
auf Beranlaffung feiner Gönner. und 

Freunde, nach Dreßden. Hier mut» 
den feine Vorzüge bald erkannt, In 
den größten Käufern bemühete man 
ſich, von ihm Unterricht zu, erhalten 
und die vielen vortreflihen Schuͤter 
und Schülerinnen, welche er feitdem 
dafelbft gezogen, beweijen, wie wenig 
man. fich in der Erwartung von ihm, 
betrogen hat. Die Folge davon war 

. ein bis jeßo veichliches Ausfommen, in 
einer ununterbrochenen Frepheit und 
Unabhängigkeit. 

- Sn der Blüthe feiner Fahre Ipielte 


Herr Teanfcbel das Klavier mit aufe 


ferordentlicher Delikateffe und Fein» 


heit in der Badifchen Manier. Als, 


ein Dann von.Wifjenfchaften, lies er 
es aber nicht bey diefer bloß mechani⸗ 
ſchen Fertigkeit und Vollkommenheit 
in feiner Runft bewenden; fondern. er 
ſuchte durch das, Studium der Ge⸗ 


‚ds 
ſchichte und Theorie derſelben feine 
— we und 
überhaupt feine mufik: 


> J T R-A 


Ion nterbals 
tunge n zu veredlen und fich auf dieje 
Weile zu.einem der feinften mufitalis 
ſchen —— zu bilden. Daher 
— dab fein. müfkkaliiges. 
Bücherrepofitorium eben jo zahlreich 
mit Bänden befekt iſt, als fein No⸗ 
tenſchrank. Ueberdies befigt er, auch 
eine der vortreflichſten und zahlteich. 
ſten Sammlungen von Bildniſſen be⸗ 
ruhmter Tonfüuftler und muſitaliſcher 
Schriftſteller. Vielleicht haͤtte mich 
Herr Tranſchel in Staud gelcht, 
meine Leſer genauer mit dieſet feiner 
Sammlung bekannt zu machen, haͤtte 
nicht eine ſchwere Krankheit im Su: 
lius des 1790ften Jahres ihm die 
Erfüßung diefer meiner Bitte unmög: 
lich) gemacht, da ich felbit fe Data 
zu diefem Auffaße bloß von der Feder 
eincs feiner Freunde erhielt... 
Bon feinen Kompofitionen iſt zivar 
nichts gedtuckt. Doch find fchon über 
20 Jahre III Klavierfonaten und 
VI Polonoifen fürs Klavier in MS, 
von feiner Arbeit in den Händen der 
Liebhaber. —— 


‚Tranti (lean) hat im Jahr 1762 zu Am⸗ 


ſterdam VI Klavierſonaten, Op. 1. 
in 4. flohen lefen. ———— 
Trautmaͤnn (Heinrich) aus Ulm, war 
zu Anfange des vorigen Jahrhunderts 
Cantor zu Lindau und gab von da aus 
..1618 zu. Kempten in g. in Deud: 
Compendium Muficae Latino - Ger- 
‚manicum: in ufum Scholae Linda- 
vienfis maxime accommodatum. _ 
Trautſch (— —,) ein Pater, hat. im 
Jahr 1737 zu. Augsburg in Folio drus 
cken laſſen: Vefperas de Dominica, 
ac B. V. Maria cum refiduis Pfalmis 
per annum paflim occurrentibus. 
Travenol (Mr.).ein berühmter Bloliniſt 
in dem Conzert fpirit. zu Paris, ums 
fell Ne ER ‚guter 
tiftfteller in gebundener und unges 
bundener Rede. Er if noch insbes 
fondere durch feine gelehrten Haͤndel 
mit Voltaire bekannt geworden. ©. 
Marp. Beyer. J. 5q̃ä. 
Travers (Iohn) zuletzt Organiſt in. der 
Koͤnigl. Kapelle zu London; genoß den 
erſten muſikaliſchen Unterricht in der 
St. Georgen » Kapelle. zu Windſor 


und erhielt darauf im Jahr ı725 die 


iftenftehle ıekieche zu 
Organſtenſtele an der "PaulsEische au 


— 


7— 


a! D Hier ſetzte er ſein muſikal. 
Studium mit allem Fleiße fort, wo⸗ 
„bey ihm feine Bekanntſchaft mit dem 

'»ıD. Pepufch ‚vielen Nußen verfchafte. 
Er wurde, daranf an die Kirche zu Ful⸗ 
. 2 bam ‚veri [m erhielt endlich im 
— ige Stelle, an welcher er 
1758 ſtar ae ZA RER,) 
ö hr Zawkins ruͤhmt ihn als einen fehr 
guten und einfichtsvollen Tonkünftler, 
der viele Anthems in Mufik geſetzt 
babe. Beſonders bemerkt er deſſelben 
Canzonetten für 2 und 3 Stimmen 
nebſt dem Generalbaß für den Fluͤ⸗ 


i & gel. 4 —6 

Traverfa, (Gioachimo) erſter Violiniſt 
des Herzogs von. Carignan zu Paris 
„ums Jahr 17703 ſpielte and) zur_fels 
ben Zeit im Conzert fpirit. daſelbſt Con⸗ 
ert. Und Burney, der ihn damals 
oͤrete, lobte ſowohl ſeinen ſchoͤnen 
Ton und feinen Ausdruck zaͤrtlicher 
Stellen, als auch feine Leishtigkeir, 
womit er. Schwuͤrigkeiten überwand. 

. Seit diefer Zeit find zu Paris von fei- 
„ner Arbeit geſtechen, und in Deutſch⸗ 
land befannt geworden: VI Violin⸗ 
quartetten: VI Violinfolos Op. II. 
VI Quatuor des Airs connus. varie 
für Biolin:  E Piolinconzert Aa 9. 


P. 5- Atige L 
Treer (Sohann) aus Füßen, Convens 
tual bey St. Ulrich zu Augsburg, leb⸗ 
ste um das Jahr 1550, und war nad) 
‚des Herrn vᷣon Stettens Augsburgi⸗ 
Shen Kunſtgeſchichte ein Verbeſſe⸗ 
rer dev daſigen katholiſchen Kir⸗ 
chenmuſik wobey er ſich des Raths 
und der Mithuͤlfe des großen Orlando 
di Taſſo bedienete. >) 
Trehou (Gregor.) ein Sontrapunetift 
Sstaliens.im ısten Jahrhunderte, von 
deſſen Arbeit man verichiedene Motet⸗ 
ten una kjelmen in P. loanelli Ng- 
vo Theſauro mufico, Libr. I»; Ve- 
niet; 1568,, findet. S. Gerberts Geſch. 
Treiber (Johann Friedrich war Rektor 
an der Schule zu Arnftadt, ſ. Wal⸗ 
- gber. Sein Programm, welches 1701 
erihien, enthielt‘ die Anfangsgrunde 
der muſikaliſchen Wiffenichaften in der. 
Kürze: Er ſtarb im, Jahr 1719, in 
c em 78ften —— 9 N 
iber (Johann Philipp) des vorhets 
un> Sohn, zulegt Comes Pala, 
tinus, Frofeſſor luris Ordinarius, 
jüngerer Rathemeifter und Advocatus 
ordinarius zu Erfurth, war geb. zu 
Zweyter Theil, 


nirt wurde, fang Daniel eine Ielbft 
P gema 
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Arnſtadt am 2. Febr, 1675 ,-und-hatte 


es in der Muſik fo weit gebracht, dag 
er beym Kapellmeifter Adam Drefen 
zu Arnſtadt die Kompofition ftudirte, 
Er farb zu Erfurth am 9. Aug. 1727. 
Sein im Jahr 1704 zu Arnftade in 
Folio herausgegebened Werk, welches 
Walther mit mehterern anfühtt, hat 
den Titel: Der 'accurate Örganift 
im General=Baffe, d.i, eine neue, 
deutliche und vollftandige Anwei⸗ 
fung zum General: Baß, worinne, 
ftatı der Exempel, nur, zweene 
Beiftliche (Beneral : BAffe, nem» 
lich die von denen Choralen: Was 
Gott thut das iſt wohl, gerban, 
und, Wer nur den lieben "Gott 
laftwalten, durch alle Tone und 
Accorde dergeftalt durchgefuͤhret 


find, Daß in Denenfelben. zweyen, 


Exempeln alle Griffe, mitbin die 
Signaturen aller Elavium, anbey 
die beguemſten Vortbel zur. Sauft 
—5* Bee Der ze beträgt 
7 und die geftuchenen 2 empel 
Blätter, . — * * * 
Trepander, ein lyriſcher Poet des Alter⸗ 
thums, aus Lesbus, lebte in der z3ſten 
Olympiade, nad) einigen noch früher, 
und fchrieb, die erften ee ‚wie 
man ein lyriſches Karmen und. deflen 
Mielodie verfertigenund ſelbiges ab⸗ 
fingen folle. ©. Idchers Gelehr. Lexik. 
* Treu (Abadias) f. Trew, er 
Treu (Daniel Gottlieb) ſonſt auch Da- 
‚ niele Teofilo, Fedele genannt, ein 
vortreflicher Komponift, zuletzt Kar 
pellmeifter des Grafen. von Schaff- 
gotſch zu Hirſchberg, war gebohren 
zu Stuttgard 1695, wo fein. Water 
‚Kanzeley » Buchdruder war: Die Ge⸗ 
legenheit, zu der frühen Entwickelung 
‚feiner vorzüglichen Talente gab einer 
‚von den Duchdiuderaefellen feines Va⸗ 
ters, Namens Bruder, welcher ganz 
artig auf der Violine fpielete, Der 
kleine Daniel freuete fich ‚über. deflen 
Spiel, lies. ſich von. felbigem auf die, 
ſem Inſtrumente unterrichten. und. et 
langte, nad) ſeinem Alter, vermittelſt 
ſeiner ungemeinen Aulage, nicht we⸗ 
nig Geſchicklichkeit darauf. Zugleich 
lernte er in ſeines Vaters Buchdrucke⸗ 
rey, beſuchte die Schulen, trieb die 
Singkunſt und das Klavier mit gutem 
Fortgange, Ja er fieng ſogar an zu 
komponiren. Und als drucker depo⸗ 


chtt 
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gemachte Ode dabey ab. Zuletzt legte 
- er fich aufs Zinfenblafen und blies flei- 
big mit vom Thurm. 


. Nachdem er ſich auf diefe Weife fünf 
Jahre lang; die Muſik zum täglichen 
Seſchaͤfte gemaht hatte; farb fein 
Vater, und Treu ſuchte nun. mit ei- 
nem Theile deflen, was er verdiente, 
feine Mutter zu unterflüßen. Indeſ—⸗ 
fen Eam feiner Mutter Bruder, der 
berühmte irrlaͤndiſche Kapellmeifter 
Eoußer nad) Stuttgard.  Diefer 
nahm ſich feiner als ein zweyter Water 
an; unterrichtete ihn nicht nur mit als 
ler Aufrichtigkeit im doppelten Con⸗ 
trapunfte, fondern lehrte ihm auch 
verichiedene andere Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſte. 


Waͤhrend dem er alſo unter der Lei⸗ 
tung ſeines Oheims, mit allem Fleiße 
die Kompoſition ſtudirte, hatte er das 
zwoͤlfte Jahr erreicht, und er glaub⸗ 

te ſich bereits ſtark genung, dem Pu⸗ 
blikum etwas von feiner Arbeit öffent» 
lich vorlegen zu Finnen. Er verfertigs 
"te zu dem Ende drey vierflimmige 
Muvertuͤren und feßte fie felber tin 
ber Druckerey unter dem Titel: Ouver- 
tures fur le Violon avec les quatre 
parties d’Inftrumens. Diefe Uebun⸗ 
gen in der Kompofition feßte er ununs 
terbrochen fort, fo lange er fich nam: 


dic) noch in feiner Vaterftadt aufbielt. 


Er lies es aber nicht blog bey Inſtru⸗ 
mentalſtuͤcken bewenden, fondern feßs 


te auch unter andern vier Deutfche . 


©pern mit dem größten Fleiße, de: 
ren’erfte er fogar dreymal umarbeites 
te, um nichts an ihrer Vollkommen⸗ 


eit fehlen zu laffen. Diefe befanden 


fi) aber nody im Jahr 1740 in feinem 
Schreibepulte, weil er bis dahin noch 
kein Orchefter gefunden hatte, welches 
zur Ausführung berfelben geübt ge: 
nung gemwefen waͤre. Ja fein Fleiß in 
der Kompofition gieng gegen fein zıftes 
Jahr fo weit, daß zuleßt jeder Mors 
gen zur Seßung eines Violinconzerts 
gewidmet war: deffen Mittelftimmen 
er Kürze halber, nur mit gewiſſen 
Zeichen, die er fich felbft erfunden hat, 
te, anzeigte. Es läßt fich alfo leicht 
erachten, wie fehr fi) in diefen acht 
Jahren die Menge feiner Kompofitios 
nen an Duvertüren, Sonaten, Cons 

en und Partien für allerley In⸗ 

rumente, muß vermehret haben. 
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Beh dieſem ungeheüren gteiße, hat: 


te num Treu fein zıfte® Sabre, aber 
immer noch ohne einige Ausficht, ers 
reicht. Endlich fchien ihm das einfals 
lende Namensfeſt des Herzogs, eine 
fchickliche Gelegenheit, ſich ben ſeinem 
Landesvater in Andenken zu bringen, 
an die Hand zu geben. Er uͤberreich⸗ 
te Sr. Durchl. alfo nicht nur ein felbft 
verfertistes Gedicht auf dies Feft, fons 


dern lies fid) auch vor felbigem mit eis 


nem Violinfolo hören. Und obgleich 


der berühmte ar ‘Antonio 
“‘Brefeianello an dem n 


lihen Tage 
mit ihm feine erfte Probe ableate ud 


"darauf zum Kapellmeifter der. Herzogl. 


Mufit ernannt wurde; ſo verfannte 
doch der Herzog die Talente des juns 
gen Treu fo wenig, daß er felbig m 
vielmehr ein zureichendes Reiſegelo 
verehrete, um noch Sstalien gehen zu 
fönnen. — — 
Er trat nun ſogleich ſeine Reiſe 


durch Bayern, über Tyrol, nad Ve: 


nedfg an. Hier genoß er den Unter, 
richt des Kapellmeifters Antonio Di: 


valdi. Doch ruͤhmt er noch inshefons 


dere den Mufikbirektor an St. Mark, 
Sgr. Antonio Biffi, als eihen redlis 
hen Mann, welcher ihn im Singen, 
Spielen und im Contrapunfte, im 
welchen Stücen felbiger fidy fo vielen 
Ruhm erworben habe, probiret hät« 


‘te. Bey feiner Gefchicklichkeit auf 


faft allen Inſtrumenten, wurde es 
ihm nicht ſchwer, in dieſer muſikali⸗ 
ſchen Stadt feinen Unterhalt zu fins 
den. In Ssahresfrift wurde er dafelbft 
fo befannt, daß man ihm fogar die 
Gondeln vor die Thür ſchickte mm , 
ihn holen zu laffen. Einesmals wur» 
de er aud) auf diefe Weile zum Gra⸗ 
fen von Thurn und Taris geholt. 
"Und da er bey diejem großen Gönner 
der Muſik fogleich alle vorgelegten ita⸗ 
liaͤniſchen Stüde vom Blatte abfangz; _ 
fo fagte felbiger nicht nur zu ihm: Ve- ” 
nite fempre a noi; fondern gab ihm 
auch freyen Tifh. 
„Um fi nun audy zur Kompoſition 
für, italiänifche Theater —— u 
machen; fieng er an, dieſe Sprac 
mit Fleiß zu ſtudiren jchafte fich die _ 
größten Dichter diefes Landes an ‚und 
folgte bey jeder DOpervorftellung, dem 
Ausdrude der Spiben fowohl, als 
dem Ausdrude der Empfindungen, 
vermittelt feines Textbuches fleißig 
EEE.) ‚ 2 
Y 
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nad Durch dieſe Aufmerkſamkeit, 
Sbrachte er es ſo weit, daß die italiaͤni⸗ 
ſchen Saͤnger nicht nur ſeine Recitati⸗ 
ve, den Kompoſitionen aller feiner 
s:übrigen: Landsleute, vorzogen; ſon⸗ 
dern daß er auch endlich ſelbſt anfieng, 
mit Gluͤck und Beyfalle, italiaͤniſche 
Opern zu dichten. Deren er zu Bes 
nedig i2 Stuͤcke verfertigte. 
Sein Kredit wuchs nun immer 
meht in dieſer Stadt, fo daß er am 
Ende als Kompoſitore fuͤrs Theater 
St . Angelo angeſprochen wurde: als 
ihn ploͤtzlich eine vorzuͤgliche italiaͤni⸗ 
ſche Operngeſellſchaft 1725 zu ihrem 
NMaeſtro nad) Breßlau verlangte. Er 
beſann ſich nicht lange, ſondern folgte 
ſogleich einem Boͤhmiſchen Herrn, der 
ihn nach Schlefien abholen ſollte. Die 
Geſellſchaft beſtand daſelbſt aus. drey 
Saͤngerinnen, drey Saͤngern, ver⸗ 
ſchiedenen Taͤnzern und Taͤnzerinnen, 
einen Maler und Maſchinenmeiſter 
und einen Vorſpieler im Orcheſter, 
welches übrigens aus 20 Breßlauern 
beſtand. Dieſe alle fuͤhrte Herr Treu 
sale Maeſtro di Capella sn, und diri⸗ 
girte bey der Aufführung.der Stüde 
auf dem Flügel. Er ſetzte auch für 
"Dies: Theater‘ die 4 Opern: Aftarto 
‘1725; Coriolano: und Uliffe e Tiele- 
‚maco 1726.) und Don Chifeiotte: 1727, 
meld * rn nr A u 
vorzuͤglichſten Kompoſitionen, fo au 
—— gegeben worden waren, 
gezaͤhlt wurdhen 
Nachdem er. zwey Jahre nach eins 
ander dieſer Geſellſchaft vorgeſtanden 
hafte, wurde er im Jahr 1727 nach 


Mkag verfchrieben. Won: diejer Zeit 


„an, bat er den Hauskapellen mehre⸗ 
rer Grafen und Herren in Boͤhmen, 
Schleſien und Wien, mit Ehren vors 
geſtanden. Und es laͤßt ſich denken, 
daß in dieſer Zeit mauches Meiſterſtuͤck 
für die Kiche, die Kammer und; das 
«Theater, aus feiner Feder gefloffen iſt; 
was aber zu weitlaͤuftig iſt hier alles 
seinzeln zu benennen. Endlich befand 
„er fih im: Januar des 1740ften Jah⸗ 
res zu Hirfchberg, in Dienften des 
Grafen Earl von Schaffgorfch als 
Kapellmeiſter und diefe Nacheicht, wel⸗ 
‚he uns die Ehrenpforte:giebt, iſt auch 
die leßte , welche wir. von diefem, würs 
digen: Manne haben... 1 20.) 
“Nach; allen dem, was uns Treu 
Dies ſelbſt von. feinem Leben hinterlaſ⸗ 
TUN 
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ur. ‚;Por- 


arranı 
"tar, AT, Camera 1: „Gradus udican- 


fuis. 4 
Der gute Treu hatte ſich in feiner 
Sugend in Kiechers Muſurgie ver⸗ 


eft. Vermuthlich war dies ein Theil 
der daraus gechoͤpſten Weisheit. Die 
Verleger aber, haben fo wohl gethan, 
und fich nicht dazu finden laſſen. 

- ‚Der zwepterTsaftat: De: Muſica 
‚univerfali, möchte,vielleicht noch ‚eher 
‚des. Drucks werth geweſen ſeyn. Er 
Be — — Tractatus.I 
„Fomus ı. Aerationcm gencrar 

Ya | Im 
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Aem habe. "Tom. >. De Harmönia 
"interna agit. Tradtatus IIdi Tom. 
%'2 et quidem hujus Lib. 1. de Mufica 
»'fpeculafiva. 2. de Sono in 'gehere. 
“a, de Monochordo. 4. de 'circhli 
“harmonia interna. 5. de Magade. 
"6. de corpore 'fonoro (univerfali et 
 partieulari fübintelle&to.) "Tom. fe- 
cundi Lib. 1. de Mufica adtiva in ge- 
nere. 2, de Mufica didadtica. 3. de 
Muf. phyfica,, }. phyficali. 4. de 
"Muf. mathematica fc. per aceidens, 
quia Phyfis Mathefin non recludit. 
“5. de Muf. fimplici. 6. de Muſica 
'elaborata. x 
Trevifo (Sgr.) von deffen Seal 
nen ſich verſchledene Motetten⸗ Wer⸗ 
ke in MS. in der anſehnlichen muſika⸗ 
Aiſchen Bibliothet des Stadtrichters 
Zerzog zu Merfehnrg befanden ‚"Blüs 
en gegen das Ende des vorigen Jahr⸗ 
underts. nt 
eTrew oder Treu (Abadias) Profeflor 
Matheſ⸗os zu Altorf, wat geb. zu Ans 
ſpach am 29. Zul. 1597 und wurde näch 
verfchiedenen bekleideten Predigerftel: 
-"fen 1625 Rektor an der Schule zu Ans 
ſpach a er aber wegen den damali⸗ 
gen Krieasunruhen ganzer drey Jahre 
lang feine Beſoldung erhielt; fo gieng 
er 1635 had) Altorf, wo er nicht allein 
im’ folgenden Jahre als Profeſſor ans 
geftelle vouitde, fondern auch bis an feis 
‚nen Tod, der im Jahr 1669 erfolgte, 
das Rektorat und Dekanat bey der 
‘ Mniverficät mehrmals verwaltet hat. 
Folgende feiner! herausgegebenen 
— 59* gehoͤren in das muſikaliſche 
ach, als: TER 
1) Ianitor Lycei mufici. Rotenb. 
1635. Eine andere Ausgabe diefes 
Traktats in’lateinifher und deutſcher 
‚Sprache, führt den Titel: Lycei Mu- 
fiei Intimatio et Epitome, oder kur⸗ 
Bes Muſikaliſches Büchel. 
\ 2) Difputatio, de natura muficae. 


Es 


1645. 8 
Diſput. de natura foni et audi- 
tus, 1645. | —— 
4) Difput. de Caufis confonantide 
et diffonantiae. 1648. BR 
5) Difput. de Divifione Monochor- 
di. 1662. —— 
6) Directorium Mathematicum. 
'Norimb. 1657. in 4. In deffen drit⸗ 
ten Buche ein Compendium Harmo- 
nmicae feu Canonicae, ad partes Ma- 
 shefcos Speciwles portinens, vortkomtũt. 
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Das ıfterKapitel Handelt: De errori- 
bus autiödefe&tibus: Theoreticorum 
eirca principia’harmonicas Das hte: 

De veris ‚prineipiis''harmonicis „vet 

primd iis quae ex Phyficis "deluimta 


„ Sunt. Das zte: Dei principiis 'ma- 


thematicis vet primö de definitioni- 
bus. ‘Das 4te: De poftulätis et Axio- 
matibus .Harmonicis: ' Und das ste 
"enthält Theorewata und, Problemata 
'harmonica, Alles zuſammen aber bes 
trägt 28 Blätter. Wobey ein Kupfer. 
ir —** iſt er auch der Erfinder 
derjenigen Temperatur, welche Prinz 
"An dem dritten Theile feines Satyri⸗ 
ſchen Komponiſten beſchrieben hat 
Trial (Iean Claude) Direktor der groſ⸗ 
ſen Oper zu Paris gemeinſchaftlich mit 
Berton; war geb. zu Avignon am. 

‘ Decembr. 17325 und Ihon in ſeitem 
12ten' Sahre var er Muſikmeiſter zu 


Vaiſon an der Kathedralkirche. Aber 


> feine. brennende Begierde, mehrere 
große Künftler zuhören und ſich nach 
ihnen zu bilden, lies ihn nicht lange 
dafelbft. . "Er gieng wiederum zurück 
nad) Avignon und wurde erſt da, dann 
a Montpellier beym Conzert etiga> 
Jgire. ia BIN ID NEE Br Ian 
Noch immer war die: Violin fein 
-Pnfteument, Durch welche er ſich die 
Nothwendigkeiten des! Lebens erwer⸗ 
ben mußte. Aber nun fieng ed auch 
an die Kompoſition zu ſtudiren/ und 
Granier war fein einziger Lehrmeiſter 
darinne. Doch fiudirte er auch dabey 
die Partitüren des Rameau fleißig, 
und machte nun ſchon mehrere gluͤckli⸗ 
che Verſuche, Motetten und Violin⸗ 
ſachen zu koniponieren. Endlich konn⸗ 
- te er der Begierde, den Rameau zu 
fehen und kennen zu lernen, nicht läns 
ger widerſtehen. Er that zu dem Eins 
de eine Reife nach Paris, um dann 
wiederum zuriick zu kommen; / wenn er 
“feinen Endzweck erteicht Hättes wär 
: aber fo. glücklich ,. dafelbfk bey: dem ita⸗ 
liaͤniſchen Theater als erſter Violiniſt 
‘angenommen zu werden. Ueberdies 
nahm ihn der Prinz von Conti in 
‚feine Kapelle als zweyten Biolinifien 
Ruf.. —0 
Er fuhr nun nicht allein fort, meh⸗ 
rere Oubertuͤren und Cantaten zu ſe⸗ 
tzen und mit Beyfall aufzuführen, ſon · 
dern wußte ſich auch durch — 
merkſamteit und (einen Fleiß als Kůnſt⸗ 
der, die Gnade feines PAR | 
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un eine, andere Stellung, md )@ I 
des — 
— 
J * Ohet...cr erbhil jr 1sB 
Eben war etztes Mark, et 
ae Flosensarl Danoväl j}die —* 
enmale mit vielem Veyfalle aufge⸗ 


si larmitien! worden; als man ihm am 
sis gäften Junius A771 nm 6 Mhrides Mor ⸗ 


sırgens’in feinem Bettertddf fand. er 


vr gem der Allgemeinen Betrubniß der 
“N warmen aendtbiger, die Vorſtollung 
ol Biefes Etücks, das’felbigen Abend wie⸗ 
der gegeben twerden follte, aufzuſchie⸗ 
gen." Und die Akademie hielt in der 
Kleche 3u,- 56. Germain lAuxerrois, 


\ 


che muſikaliſche Meſſe. 


Immtiichen Mitglieder der Atademie früh 


TRA 6: 
too: er. begraben worden, eine feyerll⸗ 


Außer feiner Silvia , fo ‚in Partitur 
aeftochen worden, und ‚feiner Fete de 
„Rlore,..hat. er mehrere Stüde 9% 
macht, aber ale in. Gemeinſchaft mit 
"andern Komponiften, auch hat er wie, 
„la Divertiffements-und, andere Stüde 
sin die Altern Opern des Kameau ein» 
prigerückt. Zu, Nürnberg iſt noch. eine 
Ataria a 8: Voles fermes ici les fetes 
geſtochen worden. 
‚Trial (Madem,).erfie Sängerin am itas 
Alaͤniſchen Theater zu Paris 1785, wat 
ſchon 3774 dafelbft wegen ihrer fhonen 
Stimme und ihrer Talente, allgemein 
geſchaͤtzt. Es iſt unbekannt, ob dies 
onıbes vorhergehenden Gattin, die Mlle 
ss Vi&toire, oder die Battin feines Bru⸗ 
n:!dets, Mile’Mandeville, beydeg große 
sc —— auf dem Pariſer Thea⸗ 
ter, i 423 hi —* 4 — J J J 
Tribolei (Madem.) um:1750 vermaͤhlt 
mit — war eine Schülerin von Ra⸗ 
meau und als Klavierfpielerin: zur fels 
bigen Zeit die Bewunderung von ganz 
Paris SMarp Be 


B.l 
Micarico (Giuſeppo) “ein. ‚italiäniiher 


“N — —— — 
wurde durch folgend e wovon 
.’* feiner ‚Kompafision ‚berühmt, .. 1) 


© + Endimione 1655 zu Fercara: und 2) 


la Generofita d Aleſfandro, 166g zu 
Wien. 2 4 Be 13 
Frieco -f..Montanari,Giußi, -.: ; U 
Trichter (Valentin), gab im Jahr a74r 

zu Leipzig in.g. heraus Feit⸗ Ingd- 
Fecht· Tanz⸗ oder Kiger · Ererciv 


+0 giens Lexikon. In welchem erıbey 


1 Gelegenheit. der Tanzmuſit, die Muftf 


R berhaupt nach ihren verſchledenen 


Gattungen befchreibt. \; Als naͤmlich 
ori. AÄbſicht der menſchlichen Erinume, 
der Inſtrumente, und deren Gebravch 
Hin Kirchen, der Kammer und beim 
Ip Sheatek.iss: Dinner , \ 
Tiicklig (lean) : Kammersirtuofe und 
Violonzelliſt in der Ehur fuůrſti. Kapelle 
zu Dreßden, geb. zu Dijon im Jahr 
70 ' war ‚anfangs dem geſſtlichen 
‚Stande. von feinem, Eitern gewidmet 
Berlies aber. ſelbigen/ da er es ſchon 
uͤh auf dem Violonzell zu außeror⸗ 
entlicher Fertigkeit gebracht hatte, 
und gieng in feinem ısten Sabre nad 
"Mannheim, um ſich daſelbſt acch mehr 
du bilden. © Hiermit noch nicht zufrie« 
den chat er drey verſchiedene Heilen 
93 nad 
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nach Kalten), und trat, nachdem er 


von der, letzten zuruͤck gekommen war, 


im März des 1783ften Jahres in Chur⸗ 
3 fuͤrſtl. Dienfte nach Dreßden. 


‚Er iſt gegenwaͤrtig einer unſerer 
groͤßten Meifter auf dem Violonzell — 
‚and zugleich einer der geſchmackvolle · 


ſten Komponiſten fuͤr dies Inſtrüment. 


Ein’atideves ſeiner wichtigen Verdien⸗ 


ſte um die Muſik, iſt die Erfindung 


eines Mieroebſuie muſical, oder eis oo 


nes Mittels Burn jede, ſowohl 
Drath ⸗als Darmſaiten⸗ Inſtru⸗ 
mente, bey aller Veraͤnderung der 
Luft unverſtimmbar zu erhalten. 
Er kam damit im Januar 1785 in Ge⸗ 
ſellſchaft "ds: Herrn Hennequin zu 
Dreßden zu ſtande lies die Guͤte und 


den Werth dieſer Erfindung durch die 
Herren Sehuſfter Babbi, Ubhlig 
and Carelli unterſuchen und ein Vum 


rxepertum darüber ausſtellen/ umn ſich 
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er ‚die unter dem alten Ehrbach zu 
MWeimat angefangene Kompoſttion uns 
tev der Leitung: des Mr. Boismortier, 
 fortfeßte.i Im Jahr 1720 verlies er 
Frankreich/ und wendete ſich nach 
olland und zwar zuerſt nach Alk⸗ 
maar/ welchen Ort er aber nach weni⸗ 
gen Jahren mit Amſterdam vertauſch⸗ 
‚ste, Hier hat er ununterbrochen ſich 
Naufgehalten, bis er 1702 ſtarb 
Zu Amſterdam ſind im Jahr xX7ar 
—— a en) Sonäte a:Vio- 
lonce ne Conti geſtochen wor⸗ 
den.) Auchhdr dauıyel..Mpälrben in 
ſeinem Eremplave tangemertts)daßsfel- 
biger im Fahr 1739 ein ſtarkes Werk in 
bolländifcher Sprache inter der Feder 
gehabt habe, de 


a 






deſſen anfreiner Reife nach Enktand ©; fche 


. und Frankreich zu bedienen: Man 
kann über-idiefe: Sached mehreres in 
dem aten Iahrgange des Cramer i⸗ 


6 nice 
Shen Magssins; SI! S. T 


329 nachl 


eſen. Wo man audı Nach⸗ 


richten von den Bemühungen: des Hrn. J det 


u \ f F 
Traite des: 


Imentterfindenn haben. nun? nz 
Von veluen Kompoſitionen find,fols 
Agende zuBerlin 5 Il Vio⸗ 
»Jänsellconzergs‘# 9. Op: 117832) 1 
MViolonʒelltonʒerts ag. Op.iAlzu VI 
Violonʒellſolos Op. TIL. YniMS. 
hat man noch einige, Comerts, auch 
LDein Rondo Fürs: Klavier. mE. 
Deiemer Dohann Sebald) ein Violon⸗ 

elliſt und Komponiſt, welcher eine ges 
6: Arume Zeit gu Amſterdam privatifirt 

She, war geb. zu Weimar wo ihn 
re Herzog von feinem Kamnierdiener 
and Kammermuſikus Kylenſtein in 
‚der Inſtrumentalmuſikunterrichten 
aodies. Nachdem er ſich nun hinlaͤgli⸗ 
Sache Fertigkeit evworben hatte, gleuß er 

auf Reiſen/ und lieg ſich am mehredern 
AHofen hoͤren — —— 

Im hr ze⸗ ſtand er eine Zeitlang 

am Hanburgifhen Opernorcheſter gind 
is oefand er ſich gar zu Paris wo 


L 


rgenſen/ Inſtrumentmachers zu ' 
leswig in dieſer Sache fſindet. 
Auch ſchon 765 ſoll ein Orgelmacher fi 
zu Davis, Mamens Richard, nah "ich 
dem Berichte des Lacaflagne im feinem 
'eleimens! dur ichant, ein 
Äh arwerſtimubares Inſtru⸗· 





onoiſe⸗ 
mente 

“nit, tebte un dag: 
5 4 > 173 du 


Yen 


—3 
9: Be 


WIAR ET 


Bee: 
„au Nürnberg, 


* 
J 


ner Men und Sri 
hat ums aht 8 
ee Ve J 

J mack jetziger Zeiten/ beſte⸗ 
hend in: I] Raer Perrien; I Theil, 

ftechen.laffen. inne Sir. alaımımat 
* Trithem (Sohann):gebuzu; m 
aunweit Trier am 1. Febt.,1462, bekleis 
»sulbete.c23 Jahrelang Die: Wuͤrde eines 
Abts in dem Klofter St. Martini zu 
si Spanheim. Seine große Öelehrjams 
led felbft sales: das, ‚wası-ep in 
dieſer Weihe) von Jahren dieiem Klo⸗ 
plan zum Beſten gethan hatie konnte 
Haher dennoch nicht verhindern, daß, 
als er eine Reiſe nach Heidelberg vor⸗ 
na M, 
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mahm, ſich ſeine unruhigen Moͤnche 
J gegen in auflehneten. Als er Nach⸗ 
richt di 6, nahm er 1506 die 

Stelle eines Abts in dem Sjacobiners 
» Klofter zu Würzburg an und farb’ das 

ſelbſt am 16. Decembr. 1516: Bon feis 
‚nen vielen Schriften gehoͤret die: De 
©“ feriptoribus ecclefiafticis colledtanea, 
zur mufikalifchen Literatur. Man 
» + findet felbige auch in Fabricii biblioth. 
vecelefiaft, mit defjen Anmerfungen: 


Tritonius (Petrus) ein zu Anfange des 
Sten jahrhunderts lebender Eontras 
punktiſt bat verfhiedenes von feiner 
Arbeit Durch den Buchdrucker Erhardt 
Gglin in A ee um 1510 unter 
folgendem Titel, "der in der. Form ei⸗ 
nes Bechers Be ift, hetauegege⸗ 
"ben: Melopoiae e.Harmoniae Te- 
tracenticae fuper XXI genera‘ car- 
mirum Heroicorum Lyricorum et 

© ecclefiafico ı Hymnorum per Petr. 

' Tritonium et alios doctos fodalita- 
: tis Litt ale) noftrae muficos fecun- 
' dum naturas et tempora fyllabarıım 

' et peduim compofitae et regulate du- 
eu Churadi Celtis foeliciter impref- 

‚„ Se Carminum dülces refonemus odas 

" <oncinant laeti pueri tenores et, gra- 


"yes fa ‘cythara fonarte t 
r rer alter Optine ‘mufiphile ah 
J Reı nes carminum cölli- 


Big — ſylſabarum conjugstiones et 
eonnubĩa pedum pro affetu animi 
Notu “et “geftui corporis ‚aaligenter 
„‚gbferu er a iſt eines der erſten in 
Notenwerke. De 
3 die Noten auf s 
| Diskant und Thor 
En — 9. der Alt und Bag 
lauf der andern Seite, ©. ‚Mufttal, 
er orpefponbenz. N6, 5.1790. 
itta (Sg x (den: hi: neuerer italia. 
"hier Seen jey n.. Er wurde 
J Hier Pie R, Feinpoft itfon ir ko⸗ 
* Mulinarell la, be: 
ein kannt, mer er 9 zu Neapel aufs 
J Theater; brach fe, 11.446 
Priv (Francefeo) . ‚ein berůhmter 
italiaͤniſcher Zenerjanger aus Mays 
+ land, bluͤhete um das Jahr 1755. 
Tromba (Guglictto) erfier Violiniſt an 
der Kirche des hell Antonius zu Das 
duga, iſt ein ſehr wuͤrdiger Schüler von 
artiniund erhielt noch jung, nad 
eh 1770 folgten Tode, —* ſeine 
een 


2742} 
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karte, (Zohan Georg) Tonkuͤnſtler 
loͤtraverſiſt zu Leipzig, geb zu 
Sera ums Jahr 17505 lebt ſchon ſeit 
30 Jahren dafelbft, und gehörete vor 
20 jahren unter die guten Spiele 
Die Eonzerts, ſo er in dafigem 5 
Conzerte blies, tiug er mit eben fo 
viel Feuer als. Fertigkeit vor. Sein 
Ton war aber mehr der fchmiettetfide 
Ton einer Trompete, als der gie 
- Ton einer Flöte; Wegen fränt 
Leibesbefchaffenheit hat er nun fen 
ſeit länger ‚als-ı0 Jahren das Fe » 
blaſen aufgegeben, Doc) ift er i 
noch der thätige, fleißige und muss 
Mann für die dafigen Klötenliebhkt 
der er immer gewefen iſt. So hat er 
ſchon manchen Schüler unter Bein das 
figen Studirenden gezogen. Arch hat 
er feit ohngefaͤhr 20 Jahren angefän« 
"gen ‚fi als Komponift zu zeigen, und 
wo mir recht if, find auch die fatten 
zu feinen —— aenin Berten von 
feiner Hand ge 
Einen anderhe Wichtigen Dienſt bat 
er den Liebhabern der Flöte nun ſchon 
ſeit 30 Jahren durch feine Fa 
gen erzeigt, fürfelbige rein geftimihte 
Flöten von gutem Tone zu verfert 
Er verkauft felbige zu dem Ende‘ ie 
“feiner befonders dazu geſtochenen Ap⸗ 
plikatur, von verſchiedener Art Ynd 
verfchiedenen Preiſen. So giebt! er 
eine Flöte von Buchsbaum mit 5 Mit 
telftücken, # fübernen Klappe, mit El⸗ 
fenbein belegt / Für 4 Dutaten "Dies 
ſteigt bis zu 7 Mittelſtucken und 
Klappen für 16° Dufaten, "Die 
> fammengefrktife ift diejenige Art; * 
hierzu noch ein langes Fußſtuck, mir 
einer ce und eis Klappe kommt, er 18 
' "Dufaten , diefe haben noch das —* c. 
Eine weitlaͤntige Nachticht glebt er 
davon in Cramers Magazin, erſten 


Jahrgangs S. 1013 u. f. 


Daſelbſt findet man auch feine Rom 
— —— verzeichnet: 
— ien für ı Floͤte; geſtochen. 
lötenconzerts a s geft.: II der: 
— geſchr. VI Slötenduos, 
gefhr,: Ul ZAlavierfongren mit ı 
Flote, geſtochen; III Sonaten ders 
gleichen, geſtoch. Eine Sammlung 
verfchiedener Stuͤcke für eine Flöte 
. allein): Fündigte er 1783 an. och 
bat er 1786 zu Leipzig in q. herausge⸗ 
geben: 'Aurze Abhandlung vom 
— Welche er drauf im 
Sahr 
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Jahr zo eben daſelbſt verbeſſert und 
Da hrt unter dem Titel dru⸗ 
cken lies De übelicher und gruͤnd⸗ 
— die Slöre zu ſpie⸗ 
ER gar: 
Tron * (Bonayentura du). ‚ein frangoͤ⸗ 
nfünftlee und end des 
A men ——— aus. Macon ges 
— — „hat von ‚feiner. Kompofition 
se n Werk in MS. unter folgendem Tis 
„tebhinterlaffen: Les-nuits amoureu- 
fes de la "Thalie,, eontenant:grand 
„nombre- ‚de fonnets, Odes et Chan- 
 fons.: Biblioth. des. AYFSUNg: de Botur- 


— HEHE Heinrich) 'ein, borttefi 
„„ licher Orgeimacher aus Altenburg; ar» 
ku —98 in der N diefes Jahr⸗ 

hunderts mit vielem; Ruhme ; Unter 

i Ra bildeten ſich vier in der Folge ſehr 

beruͤhmt — —— — 


FR 


„-alß Seelen, nämlich 35€; SE. Geier 
derici. in Gera, ‚Eiern, in Koͤ⸗ 
nigsberg, Job. , ichen und 


‚ Feuthiihen. —— Werke yon 
Eeroſis Arbeit ‚find merkwardig; Die 
egel zu Dollſtaͤdt im Gothaiſchen 
von 20 Stimmen, 709: die Orgel 
in Walters hauſen bey Gotha von 
z8 Stimmen, worunter ein 32fuͤßlger 
NH und „N —— Pofaune 
befinden, i m Jap: 4730 für 6000 
— lr und in der Schloß⸗ 
5* zu Alt edel von 40 Stims 
— “ L.äl von. 1736 bis 
9er auet 


* — hies eiger tlich Valen⸗ 


— 


“> 


„sin. Sriedland und; wurde, Trotzen- 
‚dorfhus genannt, weil er in dem A 
fe Troßendorff unweit -Gorlig- am 14.) 
EN: 1490 — ‚war. Dies mag 
zu dem, Verfchen ‚Anlaß ‚gegeben ha⸗ 
‚ben, daß ihn Walther unter dieſem 
"Namen anfuͤhrt. 
Er war anfangs Rekier zu Gold⸗ 
berg und zuletzt zu Liegniß,: wo et 
„auch farb, ‚Er war nicht nur ein fehe 
‚warmer Freund ‚von. der Maſk, fons 
„bern, befaß auch ſelbſt viele Sehnenife 
‚ uud Gefchieklichteit, ; beiage ſeiner 
# Sabſchriſt, in dieſer Kunft, Er pflege 
„te ofters zu feinen Schülern zu ſagen: 


sshernet fingen, lieben Söhne, ler «; 


het fingen ; wenn ihr werdet in Hims 
„mel kommen, fo werden euch ‚die 
Del, ‚Engel karten zu ihrem Chor free 
“rt Kr ſtarb au aa wah⸗ 


AL J 
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rend dem Dociren ; am Schlage, 1556 
‚and iſt daſelbſt in der Johannis kirche 
— too: ſein Epitaphium noch zu 
ben # RE Er See 

Troltiauf. (M.) Canonikus der Kieche 
zw Mevers, einer der groͤßten Ton« - 

»‘ Fünfter und Organiſten an ſeiner Kir⸗ 

‚che in Frankreich und deren sein ſehr 

erfahrner — te im Jahr 

773 in das Journal de Muſique eis 


nen Brief am die Berfaffer deſſelben 
„ein: Sur les Claveci en Aral de 
.buflle, he Bien * Br Pal fchal. 
„ Man findet biefen 8 an, dem 
jet ften 39 des En fh Muhgue 
‚des La Borde. 
Lrovar, (F rancilco) him 16ten Yabr: 
Nah: 3 9 im 


Bi — * f —— d 
übner un 
EEE in * Chucfuͤrſtl. ze in 


f München zu — — es SEten J hrs 
hunderts; Di er größten 
f u af, ern in —— in 

amaliger- Zeit. ) —— ix 


Teütlier ſ. Tricklir,, th 
Fan (Ioannes 
* Theolog. und‘ 
llegio Corporis G 


i * 
Et: dem 


De ers 


— et 
0 „Gel. 









panien im vorigen 
N — ——56 it 
j A De obl NR 
.. ganendi a 5* 8 
x und tu 
ka (Foashim),. 
enaf im 
2 en,, geb. 1689 
‚an ‚einen ste 
Aftonomie in fi) gef 
“ „gaihe Naͤchte ger 
17a erwachte diefe Liebe 
J it des erſe Var? 
‚Neuen, und 
Er veretn Sönnern Ui 


RE #2 
39 Und er 

ti derfelben if 108 

len Theilen der math N 
ſenſchaften, ne eg 

"er 1777 im vaſt — re ſtarb, 
hinteklies er ſauber —— 
Quartanten, * die eine Haͤlfte 
aſtronomiſche Dinge, und die audere 
Lieder und Poeſien von En Erf 
bung enthielt. In vinem. br 
Bande harte, F die ® * 
nie &, Jenaiſche 










* 
— * 


n FRE mu u 
4 —— ir: * und Hil⸗ 


— Jokn) ——— — 
gab dafelbjt:1769 heraus: Two Ef- 
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noch vor feiner Abreife nady Halle 3 
Moßñathe Unterricht über Fman. Bas 
chiſche Klavierfonaten in Abfiche des 
Vortrages und der Applikatur von 


Ays on the Theory and bractice of 

Mufie. Der erſte Thrikdiejes Werks 
enthält die Anfangsgrunde der Mufik. 
Der zweyte die Grundſaͤtze der Har⸗ 
monie der Kompoſition und des Ge: 

ne s. Angehaͤngt ift, eine Be⸗ 
ſchebng einer neuen etbode, 
sen zu lernen, 


ſelbigem Er trat darauf im folgen» 
"der Fahre feine igige Stelle an, und 


es iſt bekannt/ wie ſehr er ſich ſowohi 


um die daſigen Liẽehaber, als um das 


Publikum uͤberhaupt dutch. feine mus. 


ſikaliſchen Bemů hungen und Kompofi un 


tionen verdient gemacht hatııı. 2 


Fürs: erfte hat er das dafige Conzert, 
wo nicht errichtet, doch gänzlich durch 


g (Andreas) ein Tonkunftler 

Be Jahthunderts, Opi⸗ſeine Einſichten wurd warmen Eifer fuͤr 
"m die Kuuſt verfhönert und umgeſchaf⸗ 
ent “fen, Hiermit noch wicht zufrieden, 
bat er feic ohngefaͤhr 1781 mehrere Jah⸗ 
re  Vorlefurgen‘ über die Yiufik 
und die Kompofition gehalten. "Und 
feinen Fleiß als Schriftſteller und 
Komponiſt in den wenigen⸗ Fahren, 
‚mag folgende Anzeige feines Werke be⸗ 
weiſen ) Won den wichtigſten 


un — gelegt. Freh. 


ehem! Sehräbein. Hlie⸗ 
ſerFuͤggeriſcher Beneficzafus und 
Komponiſt zn Schwetz in Tyrol ums 
ahr 17305 gab von feiner ürbeit in 

E; Incenfum myfticum ad aram 
‚coelorum ‚ Reginae, adolen- 
v — a4 y0c. 8 










war zugleich ein guter und Korthende mir kritiſchen An⸗ 


wonik, L von merk Leipzig 1789. Eine woditlauftis 
ai Caclitr Er Ne ge Rezenfion nebſt dem Juhalten des 
don ertigte mehrere Ant ems erten Werke, findet man! in der mu⸗ 
m Jahr 1678.am 28. Fe⸗ rat — von — 
r Wii i 
Hein feit feinet etften 
indhett. B etwordener . Meifter 
heit h ‚8 PR ‚für Mies 
Di Di buͤrg in Uns 
‚ten. En 1779; bekam zu 


Lituis ‚et Ppflichten feines Organiften.ı: sein 

— J * Bee len, —* — sur —— der mu⸗ 
am. ſikal. Liturgie alle 178 m 8. 
— — Kieſter und Kar 2) Blavierſchule oder Anweiſung 
nonkus i eters-Abtey zu zum Alsvier-Spielen für. Lebrer 


Cantate. ii E: ae * —* 
uf Koſten der erzogin Chri⸗ — 80. —* Die Sirten bey der 
REED 22% unf Sab- — 34 8 etblebem, Be nfat. im 

terriche von. rs und  SKlavteraug;. gebe. 1782. „nt —— 
e auf det, Harfe, und iſt te — Ge ja er⸗ 


ntor, Muſikditektor 
— am HMarkerüihen 
mi Halle im Magdeburgis 
en, geb. Ir Claußnitz niß in der Gtaf⸗ 
E —— 1752, ein in vielem 


—F Maar, 
ma in MS. us haben. wir ihm eine 
deutlichere — —— im Ausdrucke 
der Klavierſachen zu verdanken von 


tracht für — verdienſtvol⸗welcher man den Vorbericht zu dem 
ler Mann; befand ſich J N 1773 erſten Theile nn leichten Klavierfor 
Kr a ra zu Leipzig undiftand naten nachfehen kann 


* Bielini beym Orcheſier des größen 
Onzerts. Und ee —* U En 

os n der beruͤhmte irektor 
3 einige Zeit daſelbſt aufhielt, 

a a sa TERN und nahm 


— 2——— 


— (Earl) Koͤnigl. Preuſiſch 
Kammervir und zweyter Wald⸗ 
horniſt in Geſellſchaft des Hertn Pal 
ſa, welcher das erſte Horn blaͤſet iſt 
EEEEDPRNEN am am Fehr 1753 


Seuie 
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Seine Geſchichte findet man bis zuges 
genwaͤrtiger Zeit mit Herrun Palſas 
ſeiner verbunden, in dem Artikel Pal⸗ 
ſa. Dieſe beyden großen Meifter, des 
ren es wenige giebt, erheben dag gan» 
“ze Königl, Orcheſter, fo vortreflich und 

\ zahlreich es auch iko an ſich iſt. 
%*Tulla (Mag: Juſtus Wilhelm)‘ einer: 
 fahrner Tonfünftler. des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, zulegt Diakonus an der 
Darfügerkivche zu: Augsburg; tar 
geb zu Graͤfenau im) Schwarzburgi · 
ſchen am ı7! Febr. 1632, ſtudirte zu 
Fübingen die Theologie und ‚erhielt 
endlich: zu Auasburg die obige Stelle, 
wo. er auch am ı1. Geptembr. 1787 


find. 
“Rein, fein Biograph, erwaͤhnt aus⸗ 
druͤcklich deſſen muſikaliſche Kennt⸗ 
niffe,, die ſich fo weit erſtreckt hatten, 
daß er fogse andern bätte Unter: 
richt darinne ertbeilen konnen. 
run läßt er fih zwar nicht: weitlauf: 
tiger darüber "aus, ‚weil er ihn bloß 
als seinen: zum Augsburg. Miniftirio 
gehörigen Prediger bekannt ‚machen 
woute Doch muſſen ſich feine muſi⸗ 
faliſchen Talente hinlaͤnglich ausge⸗ 
‚zeichnet haben ‚um auch von Gelehr⸗ 
ten. bemerkenswerth gehalten worden 
zu ſeyn. Auch wollte es gewiß vor 
anderthalbhundert Jahren mehr ſagen, 
wenn ein Kandidat Unterricht in der 
Muſik ertheilen konnte, als gegen⸗ 
Wwaͤrtig. Ge uw sr‘ 
* Tüma T: Thuma. sur mal 
Tunder (Franciſeus) Organiſt an der 
‚St. Mi Hnficche H | 


INT 


zu Küßeck ms Jahr 


h "feiner 4 ", der. feibi zu Non, uns 
ter der, Yılführung des N Rene" 
....Exescobaldi, eriernet hatte 
*Turcdtti ( Asria luſtina) Hoflängerin 
anm Warkgrafi. Bayrenchigchen Hofe 
um die, Mitte dieſes Ja — 
unge, zu Florenz um 1720, gehoret un? 
er bie vormglichen Saͤngerinnen Dies 
fes Jahrhunderts. Sie unterr chtete 
noch im Jahr — den beruͤhmten 
Srcreßler auf ‚der Markgraͤfin Befehl 
.. ans Sefange, und iſt nach, der Zeit das 
ſelbſt geſtorben. a’ 
Turge (42) zweyter Organiſt an bet 
Zohanniskirche zu Danzig/ au welche 
Stelie er im Jahr 1784 noch als ein 
©; junger Main’ gekommen war; wird 
nicht allein ale ein ſertiger RKlavier⸗ 


su 


1860, ii ‚einer dei größten Miſter 


— TEE 


ſpieler, ſondern auch als ein braver 
Organiſt geruͤhmt. Auf der Biolin iſt 
er ein Schüler von⸗Feige, und ſoll 
— * —— — 
Br ielen. r iſt ein Danziger 
von Geburt. na Sn 
Turini (Fernando) genannt Bertoni 
von feinem Ontel, dem Komponiſten 
diefes Namens; ein vortrefliher Or⸗ 
ganiſt an St. Giuftino zu Padua, hat 
das Unglück, feit 1772 in der Blüthe 
feiner Jahre, des Geſichts beraubt 
ſeyn. Demohngeachtet hat er mehr 
re Intermezzo und Cantaten geſetzt, 
welche von Kennern und felbft vom. 
großen Haſſe find bewundert wor⸗ 
den. Er ſcheint durch. den Mangel 
an Zerftreuung nur’ hoc um deſto 
| —* in ſeiner Kunſt gewonnen zu 
haben — —— 


Turner (William) ein Doktor det Mus 
fit zu London, deſſen mufifalifche Ta- 
Aordentlich 







iente und Kompofifion a 
geruͤhmt werden; bildet 

ſchuͤler unter der Aufſicht 

Als er — veran⸗ 


* 


abre f 
—J 


ran: ⏑ ⏑ —⏑⏑—— 
Turniani (Sgta) ‚ein 
de —— ie Wie 
. hänifde Oper, init einem $ 
5 Sulden, | ac, öffentlichen 
„_Nadeicten, aufgenammen, , 1, 
Turfur'(Guilielm.). ein Contvopnuktift 
RB: an Eee 
machte fih vorzuͤglich durch ſein 
chenfachen berühmt. S. boyce Cat 
——— IR ar 
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„Ash e 
——— 
ifuͤhttt ei 
STEGE SET le sis rin rn ä 
im nam 
————— 
Re na id ana? 
A re rl yrrzia re por 
BTL IC WE LERNTE RR TT TORE 
En EEITBE EWR 
nah 


Fotetten in den 
Landes aufge⸗ 


URAN 
INTER ANCN 0! 
asers A 153 


Far?) 20 + 3} 

Ibaldus ſ Hucbaldus. 
Mber (CEhriſtian Benjamin) Ober⸗ 
Amts· Regierungs Advokat, und Ko⸗ 
ae: Juſtitzkommiſſar zu 
Bvreslau, geb daſelbſt am 20. Sept. 
— bh 
nisıte \ er Di ant, der inan⸗ 
mıbeem Wiſſenſchaften viele erachten, 


Harry 


Eeuntniſſe und Geſchmack verbaͤth. 
Seit dem Jahre 772 hat er vieles vxon 


feine Kompoſitionen drucken laſſen. 
zräe. 6 mi um Kine en Ehre 
willen zu wünfchew,.„eri,hätte 
a 


damit 
2 de 
n zu der geh vigen; Reife, ms 


vervachewste en fertigen Klavierſpie⸗ 


— 


N 


m und Gioye di Elide fulminato 1677. 


— 
0 xich zu Augsburg und erhielt 
6 


der daſigen ——— erden 
und wovon er nicht nur die, Worte, 


ſondern auch den Geſang verfertiget 
das Doch iſt dieſer letztere bloß durch) 
damals uͤbliche Zeichen bemerkt, weil 
mh jenen. Zeiten noch an keine Mufif, 


Audmpten gedacht wurden · Noch weniger 


ſ Haf mnonie gder Inſtrumentalbeglei⸗ 


. 


* andern auch folgende —8 * 
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aͤt⸗ ‚Tzamen (Thomas), mar: einer der wich⸗ 


stiften, Conttapunktiften des ıöten 


yesehrhunderts., ©. Hawkins. 
Tzarth f. Czarth, Be: 
(nalen ind ern 
IERERNIE \ 
Ri A 3 f 
—V— 

A? J Fra Re N 
“ Asa‘ IED EAST RR LEN IR BR | 
nabiisirl dm nagria)" —9 


— OT BREI 8 
tung dabey zu ſuchen. ſ. Stettens 


ch Augsburg. Kunſtgeſchichte, © 522. 


Affenbach (Johann Friedrich von) 
Schoͤppe und Rathsherr der freyeñ 
ns Meicheftadt -Frankfurth am. Mayn, 
In Königl.; großbritann.-Obriftlieutenant 
und der goͤttingiſchen Societat der 


Wiſſenſch. Mitglied, war geb. zu 


agrankfurth am 10: May ios/. Als ee 
auchich nog auf der, Ataderiie zu Halle bes 
2 ſond, uͤberredete ihn ſein Bruder, vor 


dem man im folgenden Artikel Nach⸗ 


xichten findet, eine Reiſe mit ihm vor⸗ 
zunehmen und ihm auf ſelbiger in Ab⸗ 

zeichnung der vorkommenden Merk⸗ 
Nwuͤrdigkeiten behulflich zu ſeyn. Nach» 
a dem ſie diefe Reiſe im Jahr ızı1 geen⸗ 
1) detihatten, ſtudirte er noch einige Jah⸗ 
re zu Strasburg die Rechte und wib⸗ 
mete ſich dann «719: nach feinen Zu⸗ 
xuͤckkunft im feine Vaterftadt, ‚gänzlich 


den Künften und. Wiſſenſchaften. Ei⸗ 


„nen ‚vorzüglichen Theil ſeiner Zeit 
ſchenkte gr, der, Muſik und insbefondes 
te derjenigen Gattung der. Dichtkunſt, 
welche zur Muſik gewidmet if. 
Folgende Werke hat die muſikaliſche 
Litteratur diefer feiner Muße zu dans 
fen: Die Nachfolge Ebrifti, in 
Texten zu einem Kirchen » Jahrgange, 
Wolfenbüttel, 1725 in:g,, In der-Bors 
rede zu dieſen Terten-handelt er ; Von 
dem Recitativ und Dem dramati⸗ 
ſchen Stil in ‚der. Kirchenmufif. 
‚Ein, zweytes Werk führe den Titel: 
‚Gefammlese FZebenarbeit in ges 
bundenen Xeden , worlnue nebſt eis 
ner poetifchen — des Sinnbil⸗ 


* 





— 


des Cebetis; des Thebaners, verſchie⸗ 
dene moraliſche Schriften, zur Ausbeſ⸗ 
ſerung menſchlicher Sitten enthalten, 
nebſt einer Vorrede von dee Wuͤr⸗ 
de. ‚der Singgedichte, Hamburg 
an 8. Er vertheidiget in; diefer 
orrede die Oper gegen Profeſſ. Gott⸗ 
ſcheds kritiſche Dichtkunſt ſehr ‚aut. 

— Müizler 


J 


-% 


Hs 


ns * m 
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Mizler giebt don diefer Verthelhigung 
© das Weſentliche in dem dritten Be. 
des Ulten Bandes feiner muſi Kal. i⸗ 
bliothek. 1 
* Uffenbach (Zacharias Contadfbon) 
ein MNechtsgelehrter, zuletzt Raths⸗ 
glied zu Franffurth am Mayn, geb. 
daſelbſt am 22. Febr. 16835 iſt beione, 


ders tocaen feiner voltreflichen Dibliot F 


thef und feinen verfchiedenen darüber 
verfertiaten gelehrten und Eritifchen 
Verzeichniffen berühmt. Jus mufikas 
Uſche Fach gehören’ von feinen Wer⸗ 
Een: Mertwurdige RXeiſen durch ' 
J— Riederſaoſen Zolland und‘ Bund» 
"land," 37 Theile mir Kupf. Ulm und 
Memmingen 1753 in ar. 8. wwegeniden 


Moaucheriey Nachrichten von Mufit 
und muſtkaliſchen Werkzeugen, welhe 


darinne hin und wieder vorkommen. 
Ei war ſeloſn in der praktiſchen Muſik 
nicht unerfhren indem et we 
die Violinpielete⸗ ſondern A 
Strasburg Die Flöte von einem : 
tuoſen, Martens‘ 
sÖNepferitete. Er ſturb au ‚Beaneruene am 
3% Jan 17 *5 nis 
— m CR ein anianiſcher Ges 
ehrter, bat zu Venedig ſeit dem x 
4 te 1756 'eirie Rebe von Bände 
© groß Folie’ untee dem Titel —— .— 
eiigebeit? Thefaurus' antiquitatum fa- 
Co erarım, tompledtems'feledtifhmd tla- · 
. rimorum virortm "opüfcula,’ in 
m aa veteruim Hebraeoriim mores, 


ss Jegess, inſtituta ‚site‘ fatri etcivi- 


N Im — 2) 
Re und ae ig and die⸗ 


*t Bi ui 
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—— yo te — 
chriften theils einzelne ——— 

vicgen und. hels Aus uge aus Irohern 
erken verſchledener Vetfaſſer Min, 
ei aa Ars BD. von 'Abiche, "Bätto- 
* sceins Boerrfüis, By temeißerf Tal⸗ 
wel, Y. Gabr. Dreehster, Glafer, Ha- 
hs, Chr! A eımann), ‘Horchlus, 
eher, Lamy, Merfehine, T.Hen, 
| 10, 1. — "Aug. Pfeiffer, 
Bi; bis ,'' Reime, Fort. ——— 

ude I ‚Spencer, und Sat. van 
Dem Anfang in diefem Bande Hallen: 
10 a aus dem Schilte Haggib- 
"borim, Ugolino’ aus dem He⸗ 
— ins‘ ateiniihe uͤberſetzt; wel⸗ 
he von den — Ben: 


walſchen Mufit hande 






Johann Braun/ 


zder 
el ins, ’ 


er us 


Br: 


FU HBST u 


uhde Gehann Httey — 
NR mc alrath, 
und Are zu war ge 

zu Inſterburg im Preußiſchen Bi 
thauen am ızten May 1725, und wur⸗ 
de dajelbft früh den Ziffenfhaften mit 
dem beften Erfolge gewidmet. feis 
nem gten Jahre brachte ihm Bas 
ter von einer Meſſe eine Violine mit. 
Da nun felbige bey dem Knaben eine 
fo große Freude ervegte, daß er fie täg: 
lid) in den Hände 

der Vater durd 


OFgntermeifeni — 


——— fo I 
5 "igimiened 8 : Hoboiſte —3 


und das G fonnen, —— 
A st durch feinen’ Bleiß in der 
ng ‚bald von den leichten bis zum 


wererern Stüden. Er nun 
"nee fih An, "ie Se a Dem 


Klaviere ait 
oe LEER t des Organiften dBesDrte 


tn feinen Bert ungen unterftüßt.' 


Im Jahr i7 er —— 
einen Ruf’ nach 


Alſo mie der Samilie: si 
gen mußte. n war er ſo 
132 He Tenime eine pen imme in 
" Eonjerten. auf’ um zu können, 
gfefes verſchafte ihm Gelegenheit/ in 
den Conzerten des — 5* s 
io errn von ib 
iner und $i Are Bid: 
* * ſpielete Senne 3b werten, De 
ge ſich and dut dyein und anderes 
Solo hören‘ u muntettendihn 
IS Exeell. auf, un⸗ 
den boeiteren Ahrere ' 


A nehmen/ we vi a * der 
WBioline be 


Mettt uns Sup Roh Klavlere und in. 
des. Kompefi Agfeo dem Konigl. Kam⸗ 






xermuſ uſiküs —5 
* * ra —— nn 
—39 — 

“pen din liebſten der‘ Hure. au 


N — en Opern * 
en ve at wi 
Ed 
En fand; fi machte et oſtera⸗ 
rauch davon. 






Bald nach ſeiner Ih | skunfe nal 
Baug —* ar, 46, bg er 
gap und € — ia üb 
Fleiß un erhob 
9 ihn band’ —5 F 
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been. „Ben allem Dielen Deftteben 

‚feinen Aemtern volle Genuͤge zu thum, 

widmete — ſeiner Nebenſtunden, 
ie 













„fo felten+fie-auch waren, immer der 
ankam bften. Er ſetzte verjchies 
- dene Gi N... Oiolinconzerte, 
Tries und Solos , die er felbit ſpiele⸗ 
te. Am Jiebften aber. befchäftigte er 
"lic lachen. Er feßte zu dem 


&nde zu feiner eigenen Ausführung. in 


. Gomgerten viele italiänifche, franpöfir 


ſche und Deutfche Arien. Heberdies 
ie Singitüde, als: Die 
. (Beasien, von Gerſtenberg: eine 
„italian. Cantate auf. des. Konigs Gew 
" buristag; eine deutſche Cantate auf 
den Sieg bey Torgau und die ganze 
Oper Temiltocle, wovon einige Arien 
Im Klavieraus zuge in dem mufikali- 
ſchen Mancherley eingerüct find. 
„sn Qefters: nothigte ‚ihn der Mangel 
an Zeit,;feine Stücke , ohne alle Par» 
titur fogleich in Stimmen auszufe: 
„Ben. So dag Komponiren und Auss 
ſchreiben ein und daſſelbe Geſchaͤfte 

‚war. Und dennoch fand: man bey des 
 oxen meiftens: aleich ‚darauf erflgten 
Aufführung fein merkliches Berfehen 
darinne/ ſo groß war die Stärke und 
Richtigkeit ſeiner Eilhildungskraft. Er 
„hatte auch uͤberdies eine überaus feine 
. Empfindung und Einſicht In der. Bes 
uetheilung eines Sinaitüds. Und es 


blieb ihm nach der Yeriten Anhörung.eie 


ner Oper keine ſchoͤre oder feichte Stels 
le verborgen. 4 
Are ſchon am zoten Decemb. 
1766, Abends, ganz unvermuthet, ins 
dem er gyoch deſſelben Tages feine 
— 3 hatte. Er 
dienet mit zum Beweiſe, wie ſehr 
wohl ſich Tne und Noten mit den 
Sgeimöichkten Wiſſenſchaften und den 
—— vertragen. ©. 
Hillers acht, B. il. S. 143. 
Ubl Ernſt Ludwig) unter dieſem Nas 
«nen if mir ein, im Jahr i78 geſetztes 
großes, Klavierconzert mit 9 beglei⸗ 
renden: Inſtrumenten in Ms. befannt 
geworden, Herr befand ſich da⸗ 
„mals: in Berlin. Das iſt alles, was 
ich von ihm zu berichten weiß, ı, Fr 
‚mag nun übrigens Tonkuͤnſtler von 
Metier oder bloß Liebhaber ſeyn; ſo 


„bat er. doch in dirfem Eonzerte jo, vie⸗ 


den Geſchmack und Beurtheilungskraſt, 
‚fo. viele Beige und Einſichten in 
der richtigen Behandlung des verſchie⸗ 


temberg. Dienſten zu 


ULL 


„denen dabey gebrauchten Inſtrumente 
ah daß er allerdings hier einen 


laß mit verdient und. in Zukunft 


vielleicht noch mehr, verdienen wird. 
** Ulli 


3 Ulli, C—.—) ehemaliger Koͤnigl, 
daͤniſcher Kapellmeifter, und esıhir? 
ſcheinet, nad) jeinem Epitaphio in der 


Kirche zu Boxtehude zu urtheilen, ein 


Mann von Verdienften gewefen zu 
„fen. Sein Bildnig fiehet man auf 


ſelbigem reich mit vergoldeter Bilds 


..hauerarbeit_geziert. ©, Wffenbac 
‚Reifen. Th. U. 146. ffenbachs 


* Yllmann Elexander) ein großer 


Tonkuͤnſtler zu Nürnberg anfangs des 
„zen Sahrhunderts; iſt feiner Vers 

dienfte wegen daſelbſt im Jahr 1602 in 
Kupfer geſtochen worden. 


Ulloa (Dom Pedro) ein zu Aufange 


dieſes Jahrhunderts lebender Spas 


niet; hat ı717 zu Madrid herausgege⸗ 


ben: Mufica univerfalis, o princi- 
..pios univerfales:de Mufica. LaB. 


Ulrich (— —) Virtuoſe auf der Hos 


boe und Komponiſt für dies Inſtru⸗ 
ment, var vormals in Herzogl. Würs 
{ Ji Stuttgard. 
 Bieng daraufumg Jahr 1780 nach der 
Schweiz und ſeitdem iſt fein Aufents 
„halt unbekannt. Er ſoll in feinem 
Vortrage, durch feine erlangte große 
Fertigkeit und ſeine Sucht zu glaͤnzen, 
die eigenthuͤmlichen Schönheiten feis 
nes Inſtruments in ſangbaren Saͤ⸗ 
‚ken, hintan geſetzt haben. Dabev 
ſoll er eine außerordentliche Fertigkeit 
auf der Violine vom Blatte zu ſpielen 
beſitzen, und einen durchdringenden 
Bogen fuͤhren. Sn MS. hat man 
„mehrere, Hoboeconzerts und Solos 
‚von feiner. Arbeit. 


Ulrich (Friedrich Nicot)zuletst Rektor 


an der Schule zu Nudelftadt, war 
‚\geb. zu Oberweisbah im Schwarzbur⸗ 
giſchen Amte Konigfee, am 25. San. 
s1712, wo fein, Vater Organiſt und 
Schuldiener war, von welchem er 
auch den erften Unterricht in der Mu⸗ 
fie empfieng. , Er fam drauf in feinem 
eten Jahre auf das Spmnafium nach 
Rudoſſtadt und; zugleich als Diſcantiſt 
in die Farftl; Kapelle. Er ſtudirte 
‚drauf zu Wittenberg die Theologie und 
„wurde zuletzt im Jahr 1761 an oben 
‚genannten Poiten 'gefeht: * 
Unter feinen Schriften befindet ſich 
‚ein, Programm: Ob einem Fuͤrſten 
die Conkunſt anfteberr: Diele on 


ULR 658, 
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"gab nach 'der Zeit zu Braunſchweig 
1774 in 4. eine weitläuftige Beſchrei⸗ 

bung derſelben unter dem Titel her⸗ 
aus: Entwurf einer" Maſchine, 
; —— ee rn nn 
vier wird / ſich von 
in Noten ‚im‘ ———— 
RBoͤnigl· Akadem. der Wiſſenſchʒu 
Berlin a a nebft dem mit 
dem „en. Direktor Bulek daruͤber 


gefuͤhtten Beiefiwechfel "und veini- 


699 ULR UNG 
det man in den Adtis fcholafticis. 
Desgleichen ein Programm: ' De 
nexu Theologiae atque artis muli- 
cac. f. Gel, Europ. Th. 18: ©. 258. _ 
Ulrich ———— zu 
Wien; hat ums Jahr 780 die Operet⸗ 
"te, Fruͤhling und Liebe, von feiner 
Kompoſition dafeldft anfs Theater ges 
bracht. ——— 
Umlauf (—— Raiferliher Koͤnigl. 
Kapellmeiſter und Muſikdirektor beym 
deulfchen Operntheater zu Wien; trat gen andern disſen Entwurf betref⸗ 
1772 zuerit als Bioliniſt ins Orchefter, " fenden’LTachkichren. ‚Er farb u 
' des deutichen Theaters-dafelbft. Und Braunſqweig am ⸗. Febr..1781,.. N 
“als 1778 die dafige deutſche Oper ers Ungwitter (Tiemann) ein ehemaliger 


richtet wurde, erhielt er das Direkto⸗ 
rium darüber. Die erfte deutſche 
Dper, die er auf diefem Theater von 
feiner Kompofition gab, war: ı) Die 


Prediger zu Eiterhan in Heſſen wird 
in D. Ott. Melandri ’Ioco - Seria 
' Tom. 11. p.'132 als ein’ fertiger Tons 
kuͤnſtler und guter Komponiſt gerühmt. 


Bergknappen welche auferordentlis Unzer (Johann Auguſt) Dokt. der Atz. 


chen Beyfall erhielt. Darauf folgten 
noch, 2) Die Apotheke: 3)' Dis 
Serliht: 'Q Die chone Schuſte⸗ 
rin, zu Wien im Klavierauszuge ges 
ſtochen: und 5) Die gluͤcklichen Ik⸗ 
ger 1786. »tede 
sbeym Klavier von ihm zu Bien ges 
ftochen. In MS. find noch einige 
Rlavierconzerte von ihm bekannt. 
Umſtadt (Joſeph) Muſikdirektor der 
Graͤfl. von Bruͤhliſchen Kapelle zu 
Dreßden ums Jahr 1747, hat einige 
Jahre nachher VI Partien fürs Kla⸗ 
vier ftechen laffen. In MS. find noch 
IV Algvierfonaten und VI Sinfo⸗ 
nien a 8 von ihm befannt.. En 
Ungelter (— — ) hat um 1780 zu Pas 
vis herausgegeben: Vraie ‘methode 


Auch hat man Kieder | 


Gel. und Praftitus zu Altona geb. 
zu Halle 1727 ; dieſer beliebte Schrift 
fteller hat unter mehrerern Werfen 

auch herausgegeben: Det Arzt eine 
mediliniſche Wochenſchrift in 12 
Oktavbaͤnden, Hamburg zuerſt 1758. 

"Dahn 1764’ zum etenmale und 1769 
zum deittenmale, ' In felbigem findet 

“mar, f. ıgıfted Stuͤck des VIten Ban⸗ 
des, eine Abhandlung von der Mu⸗ 

fit. Welche andy Herr Hiller in dem 

- IvtewW Bande ſeiner Nachrichten ©. 

307 hat abdrucsen laſſnn. 97 


ITS TI 
Upmarkius (Iohy hat im Jahr 17084u 


Upſal eine Differtation unter dem Ti⸗ 
tel drucken laffer: Omnibus’ prifeis 
gentibus'obit fühle‘ Muſicam terriki- 
cam in praeliisi; » ‚mau ‚oe 


fixe pour joter du Ciftre ou Gui- UÜregna (Pietro d’) in Spanier und 


tarre allem. ou Anglois. Op. 1. Der 


Nahme diefes Autors fcheint deutſch 


"aber zugleich nach. franzofifcher Mas 
nier unrichtig geſchrieben zu ſeyn. 
Unger (Johann Friedrich) Herzogl. 
Braunſchw. Luͤneburg. geheimer Ju⸗ 
ſtitzrath zu Braunſchweig, geb. daſelbſt 
17163; befand ſich vorher als Bürgers 
meiſter zu Einbeck, und erfand dafeldft 
ohngefaͤhr ums Jahr 1752 eine Mas 
ſchine, vermittelft welcher ſich von 
ſelbſt alles aufzeichnet, was man auf 
einem Klavierinſtrumente, an welchem 
eine ſolche Maſchine angebracht iſt: 
phantaſiret. Von der Einrichtung 
dieſer Maſchine ſelbſt, kann man das 
Noͤthige in dem Artikel Hoblfelo 
nachſehen, der fie zu Berlin wuͤrklich 


zu ande gebracht hat. Herr Unger 


"Ciftercienfermönd, ſebte im 1öten 
zjehtbunderte Au Vagevano, einer 
Denfefe der Zheolte und She 
Profeſſor der Theologie und Biſchoff, 

“und ftarb dafelbft im Sahr 1582. ' 
Dieſer Spanier wat nad) des Ar⸗ 
teaga Verfiherung.der-erfte in Ztasl 

lien, ‘welcher den’ ſechs Guidonife 
Sylben eine 7te hinzuſetzte und. diefe 
Erfindung in einem’ ſpaniſchen Werke, 
"unter folgendem Titel a 
"te: Arte nueva della mufica inveh- 
tada per San Gregorio ‚: defeoncerta- 
"da anno 1o22 por Guido! Arcetino, 
'reftituida a fu- primera perfeccion 
"anno '1626 por 'Fray Pedro de Ure- 
‚na , y — —— 
pendio anno 1644.' por I, C. etc) 4to. 
‘En Roma Bor Fabio de FRE. 
| ne 


= 


\ 
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"Eine frühere Ausgabe Diefes Buchs 
bat Caramuel von Lobkowitz 1645 
zu Wien bejorgt. _ — 
Eine genauere Nachricht von dem 
Inhalte diefes feltenen Buchs findet 
* man im Giorrale dei Letterati d’Ita- 
“ lia dell’ anno 1669 in Roma, pag. 124 
'fgq.: Das Werk jelbft wurde fogleich 
nach feiner Erfcheinung in allen ſpani⸗ 
ſchen Klöftern zum Gebrauche ange: 


al 


1 


fhaft. a Ti 
Uresna, det aud) Petrus de Vren- 
na genannt wird, war von Geburt an 
‚blind und befand ſich anfangs als Eis 
k SS zu Efpina in Spas 


nien. 

% d’Urfey (Thomas) war ein beruͤhm⸗ 

‘ter lyriſcher Dichter und mufifalifcher 
Dilettante des ı7ten Jahrhunderts zu 
London. Sein Bildnig findet man 
in Hawkins Gef. 

Urio (Francefeo Antonio) ein Geiftlis 

cher und Kapellmeifter an der Brüders 
fire zu Venedig im vorigen Jahr⸗ 
hunderte, "bat im Jahr 1697 zu Dos 
logna in 4. drucken laffen: Salmi Con- 
certatia 3 voci, con Violini a bene 


— 


placito. Op. 2. 
d’Urfenbeck e Mafimi (Conte) Ober» 
aufſeher der Mufif und Kammerherr 

des Landgrafen von Heflendarmftadt, 
at. im Sahr 1768 zu Lüttich ftechen 
jaffen: VI Violintrios Op. I. und 


— V NE ⸗ 


* 


KEN AO — 
dann noch Sei Sonate notturne für 
Violin und Bap. SER 

Urfillo (Fabio) hat um 1748 zu Ams 
fierdam III Werke Violintrios fies 
hen lafien. Er war Kapellmeijter in 
Kom. Man hat auch) außer diefen 
noch ein Conzert für die Laute in 
MS. von ihn, N 

Ufeda (lofepha) genannt Spagnoletta, 

war als eine vortreflihe Sängerin 
ums Jahr 1760 in Italien berühmt, 
und eine Mapländerin von Geburt. 
de la Borde. 

Ufher (Iacob) ein gelehrter Erzbiſchoff 

von Armagh und Primas von Irrland, 
geb, zu Dublin am 4. San. 1580; hat 
in feinen Annalen des A. und N. Te⸗ 
ffaments, wie auch in feinen Britan- 
nicarım ecclefiarum antiquitatibus 

» etc. verfchiedenes zur muſik. Geſchichte 
Sehöriges angeführte. Er ftarb am 
23. März 1655. 

Uttini (Francefc) Königl. Schwed. Kas 
pellmeifter zu Stocholm im Jahr 1785 
und Mitglied der philarmonifchen Aka⸗ 
demie zu Bologna, hat 1770 zu Lon⸗ 
don: VI Son. for 2 Violins and a 

Baſſ, one Sonata. for the Violoncel- 
lo, and the other for the Harpfi- 
.chord ftechen laffen. Auc hat man 
die Opern von ihm: Il‘ Re paftore 
ttaliänifh: und Thetis und Pelcg 
ſchwediſch. 


ir? 
5) 


KYachon (k) Koniglich Preuß. Sons 
V Rn zu Berlin, von den man 


‚Ihon- 1758 im Mercur de France 
‚Trieb, als er fi im Konzert ſpirit. 


zu Paris mit einem BViolincönzerte 
von feiner Kompofition zum erſtenma⸗ 
5 hatte hoͤren laffen, es heiße von 
‚ihm; ae 


K 


«10, Mes. pareils A deux'fois ne fe font pas connoitre —W 


Et pour leur eoup d’ effai veulent 


iſt geb. in Provence ums Jahr 1730. 
Er befand fich 1766 als Premierviolis 
niſt in Dienften des Prinzen von 
Conti zu’ Paris und hat fehon zu ſel⸗ 
«biger Zeit mehrere Opern theilg allein 
und theils in Sefellichait anderer in 
Muſik geſetzt und mit Behfalle aufs 
daſige Theater gebraht. Im Jahr 
1784 kam er nach Deutſchland und 
ſcheint im folgenden Jahre zu Berlin 
in Dienſte getreten zu ſeny 


es coups de Maitre, 


Er foll als Anführer ungemeines 
Feuer und als Solofpieler eine außer⸗ 
ordentliche Sicherheit und Reinigkeit 
in den größten Schmierigfeiten und 
Sprüngen befißen. In Fine Roms 
pofitionen foll jehr viele Ordnung herr» 
ſchen; was eben nicht allezeit der Fall 

- bey unſern jeßigen nenmodifchen Kom⸗ 
poniften ift. 

Von feinen Parifer Opern kann ih 
folgende angeben: 1) Les — x 

e Secret, 


* 
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le Secret, 1767: 2) Efope à Cythe 
in demelßdh Jahre mit Trigl Fi 
ſchaft ich: 3) Hypomene er ‚Atalante 
1769: 4) Renaud d’ Alt, 1765,: „5).le 
„ Monnier,. 1785: und, 6). Sara, 1773. 
"An Violinfachen find von jeingr, Ars 
beit g.ftoßei: VI Diolinfolos. Op. 3 
zu Patis 1769: II Violinconzerrs 
‘a9, Op. 4, Paris 1759: VI Violin⸗ 
‘ folos zu London; VI Violinquartet⸗ 
8 Op. 7 zu Paris. "Die ‚übrigen 
Werke fi nd nicht bekannt. "Hingegen 
at man noch verſchiedene Violincon⸗ 
vn in. MS,.von ihm, 
Vade (Mr.) ein ‚Toncünftler zu. Paris 
um die Mitte dieſes Jahrhunderts; 
erwarb fich befonders durch jeine Kom: 
poſitionen für: das Eorwilche Theater 
‚den Beyfall des daſigen Publikums, 
die Operette lerome et Fanchonette, 
welche er 1755 daſelbſt aufs Theater 
gab, wurde befonders wohl aufgehom— 
men. 


—— (Mr,) von Marfeille,, "bat im 


ahr 1735 zu Paris ein größtentheils 
2 Notenerempeln beſtehendes Werf 
auf 32 Seiten in Kupfer ſtechen laffen, 
unter dem Titel: PArt d’ apprendre 
la Mulique, expofe d’une maniere 
nouyelle et intelligible par une fuite 
“ des lecons, ‚qui fe fervent fuceellive- 
‚ ment de preparation. Und wenn 
aud) dies Bud) von den. Framoſen 
nicht ſo ſehr geruͤhmet worden waͤte, 
wie doch geſchehen iſt; ſo beweiſt ſchon 
die zweyte Auflage, welche man 1750 
davon veranſtaltet hat, deſſen Güte. 


Der Verfaſſer hat uͤbrigens darinne 
fuͤr die Muſik keine neuen Entdeckun⸗ 


gen machen, ſondern nur den Weg 
zur Erklaͤrung des alten Syſtems er⸗ 
lelchtern offen. Am Ende find noch 
‚ verishieben je Abhandlungen ange⸗ 


haͤngt. 
* Vaillant (Sebaftian) zuleßt Profeffor 
der Botanik in dem Königt. Gatten 


zu Paris, war geb, zu Bigne bey ’Pons 


toiſe am 6. May 1669 wo ihm. fein 
„Water, nebſt * uͤbrigen noͤthigen 
Wiſſenſchaften, auch die, Muſik erler⸗ 
nen lies. Belonders brachte er,es un⸗ 
ter der Anführung des Hrganiften bey 
St. loud ſo weit auf der Orgel, 
daß er öfters für feinen Lehrer pelen 
fonnte, Und als derfelbe 1680. 
ernannten Die _ 
den. jungen -eilfjährigen. Vaillant zu 
deſſen — Kurze Zeit darauf 


——— 
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übergaben ihm —* as Mu⸗ 
Kin orat und A: EN 

g en 


*2 


nung en le aben ei 
ten en mögen er wo t 
Mi Bat haben ei 


— * 


lant Zeit genung uͤbrig be 
Chirurgie und Botanik ra At 
te zu thun, daß er ge 8,, 
1717 als Profefjor 4 aris be um 
wurde: wo er nachdem er verfe es 
nes, über Die Dotanif — hat⸗ 
te, am 21, May Tan HR —— 
Valentıni — im die Mits 
te diefes re! —2 om⸗ 
poniſt von, Lucta, hat, —5 els⸗ 


ein Orgtorium nach vom ae taſta io⸗ 
1749. {HM uſik geſetzt. —* 
Valentinı ‚(Giovannı) ein” beliebter 


Dpetnfomponift aus. 5 wurde 
um das Jahr 1780 bekanni 

Jahe 1754 fuͤhrte man zu. Leipzig 
le Nozze in contraſto, Drama gio- 
es von feiner Arbeit, mit. Beyfalle 


— gr) einer det erſten it alläs 
nifchen 66 an A Op ie 
% London, befand fich. imJ hr i712 

aſelbſt und ſang mehrere Jah te unter 
—* Direktion mit vielem Bey⸗ 


* 
J (Pietro Francefc) ) aus, Kom, 
gehörte‘ nicht nur A die guten 
Komponiften des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, fondern wurde auch unter die 
‚guten Poeten feiner Zeit gerechnet. 
Er war mit einer von den etiten, wels 
che damals dem neuen Gebrauche folg« 
ten: vom Hauptſtuͤcke gänzlich abges 
ſonderte lung zwiſchen 
Akten zu an welche ſo weni 
— attung — aß 
‚vielmehr felßft von erhabenem In hi 
En ir Auf diefe Weife hat er, fo» 
wohl den Worten, als der Muſik nach, 
zwey große Opern, mit den dazu ger 
— J— Zwilchenfpielen,; ver 
Die erſte führt den Titel: La’ 12, 
‚eine griechiſche Fabel, mit «den; bei 





Zwiſchen ſpielen: l’ Uceifione,d’ rfeo, 
und Pitagora. che ritrova. ca, 
aufgeführt zu Rom 1654 1 nd. ber 


zweyte: La ‚Trasformazione 
‚ne, eine moralifche Fabel, Die 
zu gehörigen. Sinsremenss waren; d 

atto di Eroferpina, und la ei 
ta nella Rete di;Veneri e Mor — 9 
iu 


FALL 


Valentius (Ioannes) hat zu Paris im 
ahr 1544 einen Traftat unter dem 
itel,‘ Hebraeorum Profodia, her: 

ausgegeben. Im zweyten Buche defs 
felben handelt er de mufico accentu 
und behauptet: daß die mufikalifchen 

Accente bey den Hebräern noch dienlis 
her zur Bezeichnung des Eünftlichen 
Geſanges geweſen wären, als unfere 
heutigen Noten. ©. Blaf. Ugolini 
Thef. ant. faer. Vol.XXXI. in trat. 
de Mufica Hebr. excerpt. ex Schilte 
Haggibborim, pag. 16% 

Valetta (Ludovico) ein italiänifcher 

Gelehrter, bat zu Neapel im Jahr 
1706 einen Traftat De Tarantula ges 
ſchrieben und in 4. herausgegeben. 

Valgulio (Carlo) ein italiänifher Ge 
lehrter des ısten Sahrhunderts, ſtamm⸗ 
te aus einer alten und angefehenen Fa: 
milie in Brefcia, war Sefretair des 
Kardinals Cefar Borgia und befaß 
bejonders große Kenntniffe in der lar 
teinifchen und griechifchen Sprade. 
Schon um, das Jahr 1498 bemuͤhete er 

ch, eine Sammlung der Ausga⸗ 
ben von‘ Plutarchs mufitalifchen 
Schriften vollftändig zu erhalten. 
Aber erft im Jahr 1532 gab er zu Ve⸗ 
nedig heraus: In Plutarchi Muficam 
ad Titum Pyrrhinumı. 

Valla (Giorgio) ein italiänifcher Ton⸗ 
lehrer des ı5ten Sjahrhunderts aus 
Plazenzia, bat herausgegeben: De 

.* Mufica, Libri V. Venetiis 1501: 

'Vallade (loh. Baptift Anton) war Or⸗ 
aniſt zu Mendorf um die Mitte die 

bes Ssahrhunderts und hat nachfolgens 
de Werke von feiner Arbeit in den 
Druck gegeben: 1) Dreyfaches mus 
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fitalifches Prercitium auf der Or⸗ 


gel, oder VI Praeambula und Zus 
en, wobey nach jedem Praeambu- 
o der (Beneralbaß ausgeſetzt iſt. 
Augsburg 175: in Folio. 2) Muſi⸗ 
Ealifche Bemütbs : Ergoͤtzung in VI 


Blavier» Partien, ıter Theil, Nuͤrn⸗ 


berg. 3) Derfelben zter Theil in 
XVI Sugen für die Orgel. Nuͤrn⸗ 
berg. 4) Präludirender Örganift ; 


oder nette Präludien und Eadens, 


zen, in doppelten A.B.C.D.E.F.G, 
. beyde Tone mit. der Terz maj. und 
min. fo bequem eingerichter, daß 
man dutch die angewiefenen Zei: 
chen und Nummern, nicht nur 
ein Praͤludium nach Nothdurft 
und Selieben verlaͤngern; ſondern 
Zweyter Theil, 





auch mitten im Praͤludiren, alle 
4. 5 oder-6 Takte eine Cadenz for: 
miren Eann. in 2 Theilen. Augsburg 
1757 in Folio. 5) Liturgiae Abbre- 
viatae Vrbi et Orbi accommodatae 
1. ce. VIMiflae a 4 Voc. et Infrum. 
Op. 2. Augsburg in Folio. 

Vallara (P. Francefco Maria) ein zu 
Anfange diefes Jahrhunderts lebender 
ktaliänifher Tonlehrer, Hat im Jahr 
1707 zu Modena in 8. einen Traktat 
unter dem Titel herausgegeben: Scuo- 

la corale del’ etc. 

Valle (Guglielmo della) hat zu Rom am 
24, Novembr. 1784 in öffentlicher Wera 
fammlung vorgelefen und noch im 
naͤmlichen Jahre drucken laffen: Elo- 
gio del Padre Giambattifta Martini 
Minor. Convent. Er verfpricht hier: 
inne, noch) überdies ein biftörifcbes 
Klogium befonders zu liefern, \wels 
des mit vielen noch ungedruckten 
Briefen und mit einem fchönen Kus 
xferſtich des Verſtorbenen begleitet 
feyn fol. Dies Elogium iſt auch im 
Giornale de’ Letterati Tom, LVIE 
vom Sahre 1785, von ©, 279305 
ganz abgedruckt. 


* Valle (Pietro della) ein xroͤmiſcher 


Mitter, welcher nah Kirchern ein 
großer Tonfünftler und Muſikgelehr⸗ 
ter geweſen iſt, lebte im ı7ten Jahr⸗ 
hundert, und war am 2. April 1585 jur 
Mom gebohren, Er hat eine Differtas 
tion De Mufica aetatis fuae, gefchries 
ben, welche Donius im I. Tom, fels 
ner Werke ganz aufgenommen hat, 

* da Vallerano |, Nanino, 

Vallerius oder Vallerus (Georgius) aus 

- Südermannland, hat im Jahr 17086 
zu Upfal in 12, herausgegeben: Mele= 
tema de antiqua et medii aevi mulia 
ca. f. Mem. de Trevoüx, Tom, 

. AXXI. pag. 605. dann noch Differt, 
de Inftrumentis muſeis. ibid. 1717. 

* Vallet (Nicolas) ein berühmter Lau⸗ 
tenift und Komponiſt für dies Inſtru⸗ 
ment, lebte zu Atnfange des ı17teit 
Jahrhunderts in Paris und hat zu 

mfterdbam 1618 deu erſten Theil, und 

1619 den 2ten Theil eines Lautenwerks 
von feinet Arbeit unter folgendem Tis 
tel ftechen laſſen Le Secret des Mu= 
fes auquel eft naivement montre la 
vraie inaniere de bien et facileinene 
apprendre & jouer du Luth, par Val- 
let, Luthenifte Francais; n 

RB befindet fish vortreflich ge - 
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hen vor diefem Werke. Diefem folg- 
ten noch XXI Pfalmen: und drauf 
im Jahr 1642: Apollinis füße Zeyer, 
für Violin und Bag. ſ. Waltber. 


* Vallisnieri (Antonio) zuleßt Doktor 


z 


der Philofophie und Medicin, Profeß 


for der theoretiihen Medicin zu Pas 
dua, Mitglied der Königl. Akademie 
der Wiffenfchaften zu London und der 
fämmtlihen Akademien durch ganz 
Sstalien, war geb. auf dem Schlofje 
Teefilico in Carafagnana im Modenes 
ſiſchen, am 3. May 16615 ſtudirte auf 


miehrerern Akademien Italiens, bis er 


1684 zu Reggio die Doftorwürde ers 
Diele lebte drauf zu Bologna, Ve—⸗ 
nedig, Parma und Padua die Pra- 
rin, bis er 1700 am lektern Orte obi⸗ 
ge Ehrenftellen erhielt: in welchen er 


-aud) am 28. San. 1730 fein ruhmvolles 


Reben beichloß. Mehr von feinem Les 


ben f. im Joͤcher. 


Dieſer Gelehrte hat’ unter andern 
auch die Fragen beantwortet: Wie 


es zugebe, daß die Caſtraten eine 


bobe Stimme bebalten, an allen 
Mufteln und Nerven ſchwach bleis 


‚ben und zur Melancholie und 
Graufamteit geneigt find? 


Die 
Veranlaſſung dazu gab eine ſchriftliche 
Anfrage des Jacob Vernet, eines En⸗ 
£els des Daniel Elercs an ihn über 


dieſen Gegenftand. Man findet dies 


fen gelehrten Briefwechfel in dem VII. 
Bande der 1730 zu Genf herausgekom⸗ 
menen Bibliotheque Italique no. 6. 
unter dem Titel: Lettres fur la voix 
des Evnuques, ins Lateinifche über» 


fest. : 

Vallisnieri findet den Grund diefer 
befondern Befchaffenheit an den Vers 
fhnittenen in dem Mangel des nöthis 


. gen Nervenfafts oder belebenden Saas 


mens, welcher die flüßigen Theile im 
Körper in gehörige, ja oftmals heftis 


ge Bewegungen bringt, fich mit ihs 


nen vereinigt und fie dadurch zu allen 
noͤthigen Verrichtungen fähiger. macht, 
den Kötper ausdehnt, härtet und ſtaͤr⸗ 
£et. Daher das weiche Fleiſch der 
Berfchnittenen, ihre fchlaffen Nerven, 
die. fhwache Haut, der Mangel an 


Darth, die Feigheit und Miederge: 


fehlagenheit: daher auch endlich ibre 
beftändig hohe Stimme bis ins hohe 
Alter, indem die zur Kehle und. Luft: 
roͤhre gehenden Nerven eben fo, wie 
die übrigen durch den ganzen Leib, 
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ſchwach und gleihfam in ihres Kind» 
beit bleiben; da bey dem Eintritte des 
mannbaren Alters die Urfachen außen 
bleiben, durch welche die Larinr, 
Trachea und Epiglottis eines Unver⸗ 
ftummelten fi nad) und nad) ausdeh⸗ 
nen und erweitern, Einen weitläufs 
tigern Auszug aus dieiem Briefe fins 
det man in den Neuen Zeitungen von 
‚gel. Sachen aufs Jahr 1751. ©. 542. 


Valolli (— —) ums Jahr 1770 follen 


ſich in Stalien zwey berühmte Biolons 
zen dies Nahmens befunden has 
en * 


Valotti (Francefco Antonio) vom Frans 


eifcanerorden, Kapellmeifter an der 
Antoniusficche zu Padua, geb, zu 


Piemont ums Sahr 1705, war in feir 


nen jüngern Jahren ein vortreflicher 
Drgelfpieler und wird nun ſchon feit 
1750 für den flärfften Kirchenkompo⸗ 
aiften in Stalien gehalten. Außer eis 
ner Ihäkbaren Bücherfammlung, fand 
Burney nod) im Jahr 1770 zwey groſ⸗ 
ſe Repoſitoria voller Partituren von 
ſeiner Kompoſition bey ihm, worun⸗ 
ter auch die Begraͤbnißmuſik auf Tar- 


tini fid) befand, welcher at derſelben 


Kirche fo lange unter Valotti als Bio, 
liniſt geftanden hatte. Ueberdies hat 
er aud) eine Abhandlung über die 
Modulation geſchrieben, von welcher 


Burney wuͤnſcht, daß fie, wegen ih⸗ 


rer Faßlichkeie, gedruckt würde. 
. Sn den Niederlagen: Deutfchlands 
findet man, und zwar: bey Weftpbal, 


nur ein einziges Kyrie e Gloria, à 4 
Voc. und ı1 part. von feiner Kompofis 


tion in MS. Vielleicht iſt es diefelbe, 
welche er auf Befehl des höchftfel. Koͤ⸗ 
nigs von Preußen. 1773 bey Einwey⸗ 
hung der neuen fatholifchen Kirche zu 
Berlin verfertigen mußte. 


Valfalva (Antonio Maria) aus Smola 
gebürtig, war Profefjor der Anatos 


mie auf der Akademie zu Bologna, und 


+ gab dafelbft im Jahr 1704 einen Trak⸗ 


tat unter folgendem Titel in Druck: 
De Aure humana, in quo integra 
auris fabrica, multis novis Inventis 
‚et Iconifmis illuftrata,  deferibitur, 
omniumque ejus partium ufus indi- 
gitatur etc. a 
Diefer Traktat ift im Jahr 1717 zu 
Utrecht in 4. nachgedruckt- worden und 
iſt außer. den Kupferftichen 143 


ten 

ſtark. Der Wißbegierige finder beiond ⸗ 

ders in dem zur Muſik ae ne h 
RP 


- 
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le der Phnfit manche gute Aufſchlůſſe 


bdarinneee 
Valt (lacob) war ein Contrapunktiſt 
des ıöten Jahrhunderts; man finder 
verfchiedbene Motetten und andere 
eiftliche Geſaͤnge von feiner Arbeit 
in des Petr. Ioanelli Novo T'hefauro 
‚ mufico, Lib. I, Venet. 1568. 
Vandengheim (— — ) war Organift 
in Loeven im Jahr 1776, und wurde 
unter die votzüglichften Meifter feiner 
if gezählet. von Murr Kunfige: 
ihte, B.11. 
Vanderhagen, oder von Hagen (— —) 
Scheint, eine und diefelbe Perſon zu 


ſeyn, der letztere war 1772 der ſtaͤrkſte 


Organiſt und zugleich ein großer Vio— 
liniſt zu Rotterdam, geb. zu Hamburg. 
Er war beydes in der Kompoſition und 
im Spielen ein Schüler von Geminia- 
ni, deſſen Manier. er fi) aud) am mei: 
ſten näherte. 
Vanderhagen (A. —) der Sohn des 
vorhergehenden, befand fih im Jahr 
1772 zu Paris bey Herrn “Aonauer, 
um fich dafelbft noch weiter in der Mu: 
fit zu bilden. , Im Jahr 1783 gab er 
daſelbſt IV Xrierten für Klarinette 
und Fagott, Erſte Suite, heraus. 
Mad) der Zeit hat er noch mehrere 


Merke für die Elsrinerte, an Duos, 


Quatros u. f. w. herausgegeben. 
1785 folgte noch dafelbft feine Methode 
nouvelle pour laClarinette etc, avee 
des Lecons. 

Vanderheelen (Mr.) hat im Jahr 1786 
zu Paris VI Bratſchenſolos Op. I 
ftechen lafjen, Wenn dies nicht etwa 
der vorhergehende ift, und durch die 
Kunft der Franzofen im Namen fchtei: 
ben, zu einer andern Perſon gemacht 

. ‚worden iſt. 

Vandermonde (Mr.) ein itzt lebendes 

Mitglied der Königl. Akadem. det 

— zu Paris, hat im Jahr 

1780 in dem Journal des Savans ein 

Memoire eingeruͤckt, betreffend ein 

Syfteme d’ harmonie applıcable à 

Pétat adtuel de ‘la Mufique; nach 

welchem er fich vorgenommen bat, ein 

‚befonderes Werk über die Harmonie 

Auszuarbeiten. Laborde, welcher 

ſich in feinem Efai (B. III) weitläufs 
tiger über digfeg Memoire einläft, iſt 

‚mit den nen ir Vandermon- 

de nicht gaͤnzlich zufrieden. , 
andini aa erſter Violonzelliſt 
an der Antoniuskirche zu Padua, von 
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dem die Staliäner fagen, fein Spielen 
und fein Ausdruck jey ein Parlare, dag 
heißt, er lafie fein Inſtrument \pres 
hen; mar lebenslang ein vertrauter 
Sreund des Tartini und befand fic) 
fhon im Jahr 1723 mit ſelbigem in 
Prag und darauf drey Jahre latıg in 
Dienften des Grafen Kins ki daſelbſt. 
Seit dieſer Zeit iſt er beftändig in Pas 
dua geblieben, wo er aud) noch 1770 

im hoben Alter lebte. Bey Breit: 

kopf findet man ein Wiolonzellfolo 

in MS. von feiner Arbeit. 

Van Eem (Mr.) bat um 1780 ju Son: 
on ein Werk Alavierfonaten ſtechen 
ayen: 

Vanes (Stefano) von Ancona, gab.im 
Jahr 1533 zu Nom ein Werk in italiäs 
niſcher Sprache in Folio heraus, wel⸗ 
bes nachmals ein gewiſſer Vincentio 
Rofetto aus Verona ins. Lateinifche 
überfekte, unter dem Titel: Recane- 
tum de Mufica aurea. S. Hawkins 


Geſch. 
Vanbhall f. Wanhall. 
Vanhecke (Mr.) war im Jahr 1770 
Chorſaͤnger und Baßift bey der großen 
Dper zu Paris. Er bat um felbige 
zeit eine neue Art von Guitarre er: 
fanden, welche er Biffex oder Zwoͤlf⸗ 
faiter” nennt, von der Anzahl der 
Saiten, welche fi auf dielem In— 
Prupense befinden. &s enthält in als 
em, einen Umfang, von dry und ei: 
net halben Dctave, hat ein kurzes 
aber breites Griffbret, auf welchem 
man zwanzig _Öriffe bis zum Stege 
zählen Fan; ſechs Saiten liegen auf 
dem Sriffbrete, und die fechs tiefern 
außer demfelben. Es hat hinten nidye 
das tiefe Gewoͤlbe Einer Laute, ſondern 
ift platt. U = 
Vanbede hat eine Methode her 
ausgegeben, welche ſowohl die Be: 


ſchreibung des Biſſex als auch die Ma: 


niet, wie es zu traftiven, enthält: 
Er giebt auch forvchl auf diefem Ins 
firumente , als auch auf der Guitarre 
und im Geſange Linterriht: Auch 
hät er bereits mehtere Recueil d’airs; 
avec ..accothp. pour les Biſſex ſtechen 
faflen. Das Jnſtrument felbft har der 
geichiekte Lautenmacher ju Paris, Mr. 
Naderman, vermuthlid) ein Deuts 

ſcher, verfettiget. LaB. 
Variheelen (€. G.) hat im Jahr 1785 
zu Paris VI Sonates d’ Alto avec Ae- 
eompagnement de Bafle, Ocuvr. ]; 
ä ſtechen 
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ftechen laſſen. Es ſcheint diefer mit 
Vanderheelen eine Perfon zu ſeyn. 

Vanhoof (Mr.) bat um das Jahr 1782 
zu Bruͤſſel III Violinquartetten, und 
zu ‘Paris VI Violonzellfolos von feis 
ner Arbeit ftechen laffen. 

Vanini (Francefca) eine berühmte ita⸗ 
fiänifhe Sängerin, bies eigentlich) 
Bofchi, und fang im Jahr 1710 zu 
London in der Haͤndelſchen Oper Ri⸗ 
naldo. Toſi ruͤhmt von ihr, daß fie 
vermöge ihrer Kenntuiffe im Stande 
geweſen fey , felbft Männern von Ans 
fehen die felteniten Feinheiten der 
Kunft zu lehren. \ * 

* Vanio (Anna Antonia Chriſtiana) 
geb. Somis, Tochter des berühmten 
Königt. Conzertmeifters Somis zu 

: Zurin und Gattin des großen Malers 
Vanlo zu Paris; war zu Turin um 
das Jahr ı710 gebohren und im Jahr 
1726 fowohl der Stimme, als dem 
Ausdrucke nach, die befte Sängerin 
dafelhft. Sie verheytathete ſich nad) 
der Zeit mit Heren Vanlo und folgte 
felbigem nach Paris, wo fie noch im 
Jahr 1754 lebte. Man hat ihr Bilds 
niß, als Madem. Somis, fehr ſchoͤn 


geftochen. ! 
Vanmaldere (P.) zulegt Conzertmeifter 
und Kammermufltus des Prinzen 
Karls zu Brüffel; befand fich im 
Sabre 1754 zu Paris und erhielt als 
Biolinift die allgemeine Bewunderung 
daſelbſt. Auch gab er um diefe Zeit 
die Operette la Bagarre von feiner 
Kompofition auf das daſige italiäni- 
The Theater. Im Jahr 1758 befand 
er fih in Wien. Und nad) der Zeit 


Hat er fih ununterbrochen, bis ums. 


Jahr 1771, zu Brüffel aufgehalten, 
um weiche Zeit er, wie Burney mel: 
det bdafelbit geftorben ift. Außer jeis 
ner Operette la Bagarre, find bis zum 
Sahr 1770 zu Paris fünf Werke 

. von feiner Kompofition geftochen wor: 
den; worunter fich VI Wiolinfolos 
und XII vorzüglich gearbeitete Sin» 
fonien befinden. 

Vanmialdere (Mr.) des vorhergehenden 
Bruder und Anführer des Brüffeler 

Orcheſters, nad) defielben Tode; ift 
eigentlich ein großer Meiſter auf dem 
Biolonzelle und ſtudirte im Jahr 1754 
die Muſik bey Martinelli zu Vene 
dig. Er erhielt aber noch in demſel⸗ 
ben Jahre den Ruf in die Herzog. 
Kapelle nad) Stuttgard, dem er auch 
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folgte. Nach diefem erft, fan er zu 
feinem Bruder nad Bruͤſſel. &- 
führt dafelbft mit der Violine ar. Ob 
die zu Brüffel geſtochenen III Klavier⸗ 
fonsten mit Biolin und Violon Op. 
7 von feiner, oder noch von feines 
* Arbeit find, iſt nicht bes 

annt. 

Vannaeus (Stephanus) ein italiänifcher 
Auguftinermond, von Recanate ge⸗ 
bürtig; blühete im Jahr 1533 und in 
dem zeſten feines Lebens zu Rom als 
ein großer Komponift und Tonlehrer. 
Er gab dafelbft nit nur Cantiones 
fuper introitus miflarum et antipho- 
nas vefperarum heraus, welche fehr 
geruͤhmt wurden; fondern ſchrieb auch 
ein Werk unter dem Titel: Recanc- 
tum de mufica aurea, Vincentio Rofet- 
to Veronenfi interprete, wovon man 
den Inhalt ausführlich im Walther 
nachfehen Eann, An EN 

Vannini (P. P.) war ein berühmter Kits 
chenkomponiſt des vorigen Sahrhuns 
derts. In der feltenen und großen 
Bibliothek des ehmaligen Stadtſyndi⸗ 
kus Herzogs zu Merfeburg, befanden 
ſich verfchiedene Stüde in MS. von 
feiner Arbeit, ' 

Vannozi (Maria Felice) welche gemei⸗ 
niglich nad) ihrem Vaterlande la Pie- 
montaife genennt wurde; blühete um 
1670 in Italien als eine vorzügliche 
Sängerin. LaB. aa: 


Vaqueras (Sgr.) ein Spanier von Ge 


burth, blühete im ı6ten Jahrhunder⸗ 
te als ein großer Contrapunktiſte. 
Man findet verfchicdene Proben von 
feiner Kunft im Saße in Blareans 
Dodecachord. Er muß aljo gegen 
das Jahr 1520 gelebt haben. 
Vardina (Pietro) mar ein berühmter 
italiänifcher Kirchenfomponift des vos 
rigen Sjahrhunderts, von deffen Ar- 
beit fich verfchiedenes in der muſikali⸗ 
- fchen Bibliorhef des Stadtrichters 
a zu Merfeburg in MS. be⸗ 
and, —* 
Varein oder Varenne (Mr.) ein ftan> 
zoͤſiſcher Violiniſt, fand vor ohnge⸗ 
hr zehen Jahren zu Paris als Kams 
mermufifus in Dienften des Baron 
Brgge. Er Fam drauf im Jahr 1780 


während einer Reiſe durch Deutiche 


land, auc nach Danzig, und zeig: 
te dafelbft eine große, Fertigkeit auf 
feinem Zuftrumente Wo er fich jego - 
befindet, it nicht befannt, £ 
Varenius 


= 
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Varenius (Alanus) ein Franzoſe von 
WMontauban, lebte um das Jahr 1503, 
und bat Dialogen gefchrieben, wovon 
einige de Harmonıa und de Harmo- 
niae elementis handeln Yamwkins 


Vareze (Julie) eine Nonne in Frans 
reich, wurde wegen ihren Kenntniffen 
in der Mufit und wegen der Schön: 
beit ihres Sefanges bewundert. Sie 

machte auch gute Verfe. _ 

Varifchino (Giovanni) ein Benetianer 

und Meffe des Legrenzi, madıte ſich 

gegen das Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts als Komponift rühmlichit be- 
kannt. Von feinen auf den venetias 

. nifchen Theatern aufgeführten Opern 

fann man noch nennen: Odoacre 
1680: und Amante fortunato per 
forza 1634, 

Vaflallo (Don Bartolonıeo) ein vor» 
nehmer Sicilianer und mufifalifcher 
Dilettant aus der neapolitanischen 

"Schule, machte fid, gegen die Mitte 
diefes Jahrhunderts durch feine Kom⸗ 
‚pofitionen in Italien berühmt. 

Vafleur (lean le) ein‘ Biolonzellift bey 

der Oper und dem Conzert ſpirituel zu 

Paris, hat für das dafige italiaͤniſche 

Theater die Opern in Muſik geſetzt: 

l’ Aveugle par credulite: la Mufique 

du Compliment de Cloture dans les 

Adieux de T'halie, 1778: lesRivaux 

genereux, 1770: und le Sicilien 1789. 

Auch ift dafelbft ein Klavierconzert 

mit Atkompagnement, Op. 2. von 
jeiner Arbeit 1785 aeftochen worden. 

Ein anderer le Vafleur, vielleicht 
defjeiben Vater, and feit dem Jahr 
1739 als Altift bey der großen Oper, 
wurde anfangs zum Singmeifter und 
1755 zum Generalinfpeftpr. der Oper 


ernannt: in welcher Würde er big 


1757 verſchiedene alte Opern verbefjert 
und aufs Theater gebracht hat. 
* Vafleur (Rofalie le) f. Levafleur, 
Vatry (Mr. l!’ Abbe) bat unter andern 
gefchrieben: Diflertation ou l’ on trai- 
te des avantages que la Trragedie an- 
cienne retirojt des fes choeurs. Man 


findet felbige in den Memoir. des In. *, 


‚feript. et des helles lettr. Vol, VIII. 

p. 199 - 210, Ferner: Piffertation 

fur la recitation des Tragedies an 

ciennes. Ebendaſ. p. zır-224. 

Vauclain (Mr.) hat um 1794 zu Paris 

> VI Quateos für Clarinette, Brat⸗ 
ſche u. ſ. w. ſtechen laſſen. 


—_ 
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Vaudri (Mt.) Organift an der Zohan» 
nisfieche zu Paris ums Jahr 1748, 
war. wegen feier Kunft berühmt. - 

Vaupel (Mr.) Kämmerer der Herren 
Staaten von Holland im Haag im 
Sjahr 1762, geb. in Dillenburg; war 
ein ſtarker Violiniſt, nah Organ. 
Suftige Berichte. f. Kr. Brief. D. U. 


476. 

* le Vayer (Francois de la-Mothe) 
Staatsrat und Mitglied der Aka— 
dem. Franc. zu Paris, geb. dafelbft 
1586, farb dafelbft 1672. In dem 
ren Bande feiner Oeuvres, fo 1668 
zu Paris heraus gefommen find, fin— 
det man ©. 218:258: Difcours fce- 
ptique fur la Mufique. Auch in dem 
sten, ıoten und ızten Bande findet 
man einiges zur Mufif gehöriges. ©. 
Walther. 

Vecchi (Orazio) Kapellmeiſter und zus 
gleich Dichter zu Modena ums Jahr 
1590, geb. zu Mayland, machte dem 
erften VBerfuch, ein ganzes Drama in 
Noten zu feßen. Die großen Wuͤr⸗ 
fungen der Muſik bey den vielen Fe⸗ 
ften, Santaten, Choͤren und Schäfer: . 
ipielen, die Damals gegeben wurden, 
bradıten ihn auf dieſe Gedanken. Es 
war dies fein Amphiparnaffo, welcher, 
wie die Nachricht lautet, 1597 zu Mo⸗ 
dena alfo aufgeführet wurde, daß 
dasjenige, was bis Dabin die Eo« 
mödianten gefprochen batten, 
Durchsus gefungen wurde. Dies 
Stuͤck war. alfo eigentlidy die erſte 
Dper. Er lieg felbige fogleich, noch in 
dem naͤmlichen Sabre, mebft feiner 
Komppfition zu Venedig in 4. bry 
Angelo Gardano flehen, und noch 
bis jeßo befißt die Academia filarnıo- 
nica ein Exemplar davon unter ihten 
Vorrathe. 

In der Vorrede, fo Vecchi feiner 
Oper vorgefeßt hat, fagt er; Nan 
eflendo quefto accoppiamento di Co- 

. media et di Mufica piu ftato fatto, 
ch’io mi fappia da altri. e forfe non 
immaginato, fara facile aggiungere 
molte. cofe per. dargli perfezzione ; 
ed io devro eſſexe fe nau lodato, al- 
meno non biafimato dell invenzio- 
ne. Doc war der mufifalifde Aus⸗ 
druck diefer Oper durchaus nur fillas 
biſch, und mehr einer Pialmedie Ahns 
lich, Von der Poefie zu diefer 
Oper, von welcher Vecchi gleich: 
folls der Verfaffer war, finden wir 

33 Proben 
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Proben im Arteaga, f. die Ueberſe⸗ 
Bung D.1l. ©, 262. i 
Walther führt noch eine Reihe von 
ı2 Werfen an, fo Vecchi vom Jahre 
‚1580 + 1613 zu Venedig und Mayland 
bat ftechen laffen, wozu noch: Dia- 
loghi a 6 et 8 Voci. In Venet. 1608 
in 4. gehören. Sie beftehen aber alle 
in Meſſen und Eanzonetten für 5 
bis zu 8 Singftimmen, S. Gott⸗ 
ſcheds krit. Dicht. und Walther. 
Auf feinem Grabmale zu Modena lies 
jet man: Qui harmoniam primus 
eomicae faculrati conjuxiffet, totum 
terrarum orbem in fui admiratio- 


* 
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Während der Zeit, daß fie diefe hoͤ⸗ 
bern Wiffenfchaften trieb, machte fie 
auch einen Verſuch in der Muſik. 
Hierbey kam ihr ihre angenehme 
Stimme, fo wie ihre vortreflidien 
Talente überhaupt fehr zu Statten, 
indem fie im Kurzen die Zuhörer durch 
ihren Sefang eben jo ſehr bezauberte, 


vEL 


als fie jelbige duch ihre Fertigkeit auf 


dem Flügel in Verwunderung feßte. 
Sie komponirte fogar. Ihre Arbeit 
ift aber nad) und «nach verlohren ges 
gangen, fo daß man aegenmwärtig 
En mehr davon antrift. Haw⸗ 
ins. 


nem traxit. 
Vecoli (Regolo) ein Contrapunktiſt des 
16ten Jahrhunderts. Deſſen Kom— 
pofitionen man in denen 1571 zu Des 
nedig beransgefommenen Negpolita⸗ 
niſchen Geſaͤngen, in ſechs Baͤnden, 
findet, Lab. 
Veichtner (Franz Adam) Kapellmeijter 


da Vella (Sgr.) ein Malthefer, gab 
1768 zu Paris VI Violintrios und 
darnach noch VI Quatros für 3 Bios 
lin und Baß heraus, 
Venatorini f. Mifliweczek. Gala A 
Venofa (Dpn Carlo Gefualdo Fürft 
von) Herr von Neapel, hat fich durch 
feine Kenntniſſe und Einfichten in der 


des Herzogs von Curland zu Meietau ; 
ift ein Schuͤler von Franz Benda it 
‚ Berlin, und wegen ‘feinem Eunftreis 
chen Vortrage auf der Biolin eben fo 


berühmt, als durch -feine Kompofitios 


nen. Bon felbigen find gedruckt wors 
den: IV Sinfonien, 1770. . Sinfonie 
Ruflienne, 1771. Piolinconzert, 1775. 
Eine Hymne an Bott hat er in Dars 
titur angekuͤndiget. Er iſt gegenwärs 
tig auf Reiſen s 
Veikiers (Efter Elifabeth) eine beruͤhm⸗ 
te blinde Gelehrte und Birtuofin im 
Geſange und auf dem Flügel, war 
geb. zu Genova 1640. Sie war noch 
nicht ein Jahr alt, als fie. aus Nach⸗ 
läßigkeit einer Magd zu nahe an einen 
heißen Dfen fam, und dadurch im 
Augenblick fait gänzlich ihres Geſichts 
beraubet wurde. Waͤhrend der Zeit, 
daß fie heranwuchs, bemerkte ihr Ba: 
ser eine  auferprdentliche Neigung 
zum Xernen an ihr. Er lehrte fie alfo 
ben Gebraͤuch der Buchflaben vermits 
te!ft eines aus Holz geſchnittenen Al: 
phabets und fuhe darauf fort, fie in 
der bateinifchen, deutichen, franzäfi- 


ſchen und igaliänifchen Sprache au un: " 


teryipren, Nachdem fie Diefe gefaßt 
hatte, fieng ſie an, die Mathematik, 
Dpitofophie und Theologie zu frudiyen, 
und machte in allen diefen Wiſſenſchaf⸗ 
sen fo große Fortſchritte, daß fie die 
Bewunderung der größten Gelehrten 
auf ſich zoz. * 


Theorie ſowohl, als durch feine prafs 
eiichen Werke unfterblich gemacht. 
Voſſius, Bianconi und andere Ges 
Ihichtfchreiber feiner Zeit, nennen ihn 
den Sürften der Tonkünftler, den 
alle nachzuahmen fuchten, Seine 
Madrigale, deren ztes und 4tes 
Buch 1690 zu Venedig wiederum aufs 
gelegt wurden, hielt man damals für. 
die Meifterftücte der Zeit. Alle Ken: 
per bewunderten fie und alle Damen 
fangen fie, wie Rouſſeau in feinem 
Dirtignnair ſagt. Gegenwärtig kom⸗ 
men fie aber freylich unfern Ohren 
bare und troden für. i 


Er ftarb im. 


_ 


Jahr 1614. LaB. Verſchiedene Pros 


bei von feiner Kompofition findet man 
noch in Kirchers Mufurgie. Tom. 1. 
befonders von Madrigalen. 


Vento (Mathieu) einer der angenehm 


ften, fügeften und vortreflichften Kom 
poniften unferer Zeit, war” gab, zu 
Neapel um das Jahr 1750. Nachdem 
er dafelbit als Künftler feine Srudien 
vollendet und bald darauf feinen Ruhm 
als Kompenift gegründer hatte; erhielt 
er im Jahr 1769 einen Ruf nad) Eng⸗ 
land. Hier arbeitete ex fieben Sabre 
lang wehrere vertreflihe Werke fur 
das Fomilche Theater und die Kammer 
und farb zum großen Verluft für die 
Kunſt viel zu früh im Sahe 1776. 

Bon feinen Merten, die fo jehr vers 
bienen in jedermanns Kane fepn, 
bejpnders feine Duetten und Alsvier: 

ſachen, 


x 


J 


Venturini (Sgr.) ein vortreflicher Meis 
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ſachen, Fann ich folgende nennen, fo 
zu London geftochen find. & 


An Opern vr) il Baccio: 2) laCon- 
quefta del Mellico: 3) Demofoonte: 
4) Sofonisba: und s)-la Veftale. 
Auch find im Haag VI Canzonetti ita- 
liani für 2 und 3 Singftimmen mit 
dem Klaviere, geitochen worden. 

Für Infteumente find feine fammts 
lihen Werte zu Paris heransgefoms 
men, fie befteben in: VI Diolintrios, 
Op. 1: VI Rlaviertrios, Op.2: VI 


Guartetts für Flöte, Bielin, Dr. 


und Baß, Op. 3: VI Rlavierſolos 
Op. 4: VI Xlavierteios, Op. 5: 
VI dergleichen Op. 6: VI dergleis 
chen Op. 7: VI dergleichen Op. 8: 
VI dergleichen Op. 9: VI Dderglei: 
chen Op. ı2, f 


ſter auf der Hoboe, befand fih ums 
Jahr 1772 zu Wien, Er ift nun fchon 
feit einigen Jahren tod. 


Venturini (Francefco Maria) aus Bes 


Pe ſtand im Jahr ı725 als ein 
‚borzüglicher Sänger in Churbayeris 
fhen Dienften. LaB. 


Venuti (Rudolph) Abt und päbftlicher 


Dberauffeher über die roͤmiſchen Alters 
thuͤmer, wie auch der Cortoniichen gez 
lehrten Sefellfchaft Mitglied zu Rom, 
geb. zu Cortona am 2. Novembr. 1705; 

"bat unter - andern herausgegeben : 
Blanchini de tribus generibus mufi- 
cae veterum, opus ineditum, non- 
nullis additis. Rom. — 4. 


; 4 
* Vensky (Daniel) der Vater des fol— 


genden, zulest Superintendent und 
Dberprediger zu Gommern in Sad)s 
fen, war geb. zu Güntershagen in der 
ı Neumark am ısten März 16625 bes 
fuchte die Schulen zu Falfenburg, 
Stolpe, Guben und Breslau und 
mußte ſich mit dem Chorgelde und Ins 
terrichtgeben durchhelfen. Im Zahr 
‚1684 gieng er nad) Wittenberg, wur— 
de 1685 Cantor in Falfenburg und 
darauf Rektor ebendafelbft ; legte aber 
dies Amt nieder, gieng vom neuch 
wieder nad Wistenberg, fudirte da: 
ſelbſt 7 Sabre, wurde dafelbit Magis 
ſter und Beyſitzer der philojophifchen 
Fakultät und endlich 1696 zu oben ges 
nanntem Amte berufen, in welchem er 


im Jahr 1705 ſtarb. Er war nicht 


nur in der Vokal⸗ und Inſtrumen⸗ 


— 


tal Mufik ſehr erfahren, fondern hat 
auch yiele Die Tonkunft betreffende 
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andſchriften Binterlaffen. Bein 
Bildniß Befindet ſich in der Kirche zu 
Gommern. f. Dunkels Nachr. Th. 1. 


. 702. 
* Vensy (Georg) Doft. der Gottesgel. 


* 


und Rektor zu. Prenzlau ſeit 17465 
mar vorher Bibliothekar und Conrek⸗ 
tor zu Dalberftadt, und trat im Jahr 
1733 als Mitglied zur Meizteriichen 
muſikaliſchen Gefellfchaft. Als folcher 
hat er ſich durch Schulreden und an« 
dere Bemühungen auf mancherley 
Weiſe um die Muſik verdient zu mas 
chen gefucht. 

Su Mizlers Muſ. Bibliorbek 
finder man folgende Reden von feiner 
Ausarbeitung: 1) Rede Won Gott 
als dem Ürbeber und oberften 
Beförderer der Muſik, 1746. Dibl. 
B. I. Th..4. 768. 2) Bon der Vors 
treflichfeir der Tonkunſt zu ihrem 
billigen Ruhm und zur Vertbeidis 
gung wider ihre unbedadirfame 
Veraͤchter. lateinifch. 1746. Bibl. 
B. 1. Th. 4. ©. 768. 3) Die Vors 
urtheile wider die Tonkunft, 1745» 
Dibl. B. II. Th. 2.369. 4) Gedan⸗ 


fen von den Noten und Eonzeichen 


der Ebraͤer. Bibl. B. DI. Th. 4 
666. Auch) eine Ueberſetzung aus dem 
Rollin. ©. deffen Artikel. Sein 


Veracini (Francefco Maria) einee 
der berühmteften und größten Meiſter 
auf der Violin, geb. zu Florenz, ges 
gen das Ende des vorigen Sabrhuns 
derts; befand fich im Jahr 17:4 zu Bes 
nedig, wohin auch Tartini zu einer 
Akademie verfchrichen war, weide 
dem Churprinzen von Sachſen zu Eh⸗ 
ren daſelbſt follte gehalten werden, 
Kaum hatte aber Tartini die fühne 
und ganz neue Spielart des Vera- 
cini gehört, als er ſich ſogleich folgen« 
des Tags von Benedig nach Anceria 
begab, und dafeibft durch) unabläßizes 
Studiren ſich eine ähnliche Fertigkeit 
im Gebrauche des Bogens zu erwer⸗ 
ben ſuchte. 

Veracini erhielt nach der Zeit um 
1720 den Ruf in die Königl. Pobin. 
Kapelle nach Dreßden, als Kammer— 
fomponift. Hier wurde er, nah Miat: 
tbefons Berichte, wegen häufigen Le⸗ 
ven chymiſcher Schriften und wegen 
dem Eifer im Studio feiner Kur 

loͤtzlich naͤrriſch, ſo daß er fih am ı% 

ng, 1722 zwey Sto hoch zum Sms 

34 ger 


Bildniß in Mizlers Bibliothek. 
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fter hinunter ſtuͤrzte, wobey er doch 
noch mit einem Beinbruche davon 
fam. Eine im Eramerfchen Maga⸗ 
3in vorfommende Anekdote, fagt das 
egen, daß diefer Sturz aus Verzwei⸗ 
elung und Schaam erfolge wäre, 
Indem 3 Tage vorher fein unerträglis 
: cher Stolz; gegen die deutfchen Mit: 
glieder der Dreßdenſchen Kapelle, in 
Gegenwart des Königs und des ganz 
zen Hofs, dadurch fo fehr wäre gedes 
müthiget worden: daß einer der daft 


gen unterften Ripieniften das Conzert, 


welches Verscini fo eben gafpielt hats 
te, unmittelbar darauf, auf Pifen- 
dels Beranlaffung, nachfpielen mußs 
ge. Und da es Pifendel vorher ing» 
geheim fleißig mit ihm durchgegangen 
Hatte erhielt er vom ganzen Hofe den 
Preiß, vor dem Sstaliäner, 
. Sobald Peracini wieder hergeftelle 
war, woben er aber doch einen lab: 
men Fuß behielt; gieng er 1723 nach 
Drag und von da nad) London. Sei⸗ 
ne 1721 zu Dreßden geftochenen XII 
Violinſolos in 2 Theilen giebt Wal⸗ 
tber an. Auch findet man noch bey 
Breitkopfen ı Diolinconzert und ı 
‚Sinfonie in MS. von ihru, 

Verazi (1.) wurde gegen das Jahr 1790 
durch III geftochene Klavierfonaten 

% mit einer Violine, von feiner Arbeit, 

als Komponift befannt. 

Verbruggen (Mr.) hat ums Jahr 1784 
im Haag ı Rlavierquartett mit 2 
Violinen und Br.: und dann noch III 
Alavierteios mit ı Violin, ftechen 

laſſen. 

Verdelot, ein Niederländer und be— 
rühmter Contrapunktiſt, lebte zu Ans 
fange des ıöten Jahrhunderts. 


Niederlande, war er fchon im Jahr 
1567 nicht mehr am Leben. a 
Verdier (Mr.) ein berühmter Konigl. 
Virtuoſe und Viokinifte zu Paris, leb⸗ 
te um 1670 und mar einer der beften 
Schüler des Lully. 
Verelſt ( — —eine vortrefliche His 
ſtorien- und Portrait-Malerin zu 
London um das Jahr 14205 hatte ſich 
nicht wenigern Ruhm durch ihre 
‚Keuntniffe in der Tonkunft und in den 
Sprachen erworben. f. Fuͤegli Kuͤuſtl. 
ger. T. J. 578. 
Veritophilus fr Raupach (Ehriftoph). 
* Vermilius aud Petrus Martyr ge: 
nannte, ein reformirter Theologe, war 


Nach f; 
des Guicciardini Beſchreibung der 
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eb. zu Florenz am 8. Sept. 1500, 
ernte von feiner Mutter die lateinis 
ſche Sprache und wurde anfaͤnglich zu 
Fieſole ein Auguftinermond. Durch 
feinen Fleiß, indem er ganze Nächte 
in der Bibliothek feines Klofters zu: 
brachte, fammlete er ſich bier viele 
Kenntniffe, auc hielt man ihn allge 


mein für den gefehickteften Prediger in 


Stalin. Das Lefen der Schriften 
bes Bucer, Zwingel und Erasmus 
bewogen ihn, zur reformirten Reli⸗ 
sion überzutveten; weswegen er fich 
eine Zeitlang zu Zuͤrch, Baſel und 
Strasburg aufhielt und dafelbft öffent« 
lid) predigte. Er erhielt darauf einen 
Ruf nach England als Profeflor der 
Theologie, ſahe fich aber genöthiget, 
zur Zeit der Koͤnigin Maria, England 
wieder zu verlaffen. Er wandte ſich 
nun wiederum nach Zuͤrch, wo er 


— 


12. November 1562 ftarb, 


In der zten Elaffe, und zwar im 


ızten Kapitel feiner rum Com- 
munium, ©. 675, wird auf zwo $os 
liofeiten de Mufica et Carminibus 
gehandelt. i 
Vernet (Mr,) der befannte große Mas 
ler zu Paris, foll fo vielen Geſchmack, 
Einfihten und Erfahrung ih der Mus 
fit befigen, daß Gretry in feinem Ef- 
fai fur JaMufique von ihm verfichert: 


die Natur würde ihn zu einem großen. 
ZTonfünftlee gemacht haben, wenn fie 


ihn nicht zum Mater gemacht hätte. 
Vernon (Mr.) Sänger am Londoner 
Operntheater —J Sabre 1766, wurde 
- von daher ſowohl als Muſikus und 
Sänger, als auch als Schaufpieler 
im Ernften und Komifcyen, gleich fehr 
geruͤhmet. ; 
Verocai (Giovanni) Herzogl. Eonzert⸗ 
meifter und Virtuoſe auf der Violin 
zu Braunſchweig, geb. in Stalien ; 
fam 1727 aus feinem WBaterlande mit 


mehreren Virtuoſen nach Breslau, 
au der daſelbſt befindlichen Sperngefelle 


fihaft. Gieng von da nach Dreßden, 
und im Jahr 1729 nad) Petersburg in 
Ruf. Kaiſerl. Dienfte: Um welche 
zeit er nad) Braunſchweig gefommen 
iſt, laͤßt ſich nicht beflimmen. Nur 
fo viel iſt gewiß, daß daſelbſt feine 


Kompofition der Oper Demophoon, . 


und im Jahr 1743 die Sinfonie zu 
= Oper Cato, aufgefuͤhret worden 
iſt. Er | 


Veroli 


* 


auch als Profeſſor der Theologie am — 


Mi VER  vEr 


Vexoli (Sgr.) Kaſtrat und erfier &os 
- pramfanger an der Oper zu Florenz; 
batte in feiner Sugend zu Drefden ir 
Dirnften geffanden und ſich nach der 
Zeit nach Florenz gewandt, wo ihn 
Burney ı770 fand, nachdem er ſchon 
viele Jahre in diefer Stadt gelebt 


hatte. c 
— (Madam) f. Koch (Sul. Ka⸗ 
r j x 


Dit, N. 
Verovio (Michelagnolo) mar einer der 
größten Violiniſten in Stalien um die 
. Mitte des ıöten Jahrhunderts. Nach 
dem Berichte, weldyen uns Arteaga 
von deſſen Künften giebt, ſcheint er 
der Lolli diefes Zeitalters gewefen zu 


feyn. 2 

* Verrochio (Andrea) ein berühmter 
Maler zu Florenz im ısten Jahrhun—⸗ 
dert, war bey feinen Ginfichten und 
Kenntniſſen in vielen andern Künften 
und Wiſſenſchaften auch ein großer 
Tonfünfilee und der Lehrmeiſter des 
Leonardo da Vinci, Er ſtarb zu Bes 
nedig im Jahr 1488 im söten Jahre 
feines Alters. S. Waltber. 

Veruli (Ioannes) aus Agnani, hat eis 
nen mufikalifcben Traktat Hinterlafs 
fen, weldyen man noch gegenwärtig in 
der Barberinifchen Bibliothek in Nr. 
841 der Handſchriften aufbewahret. f. 
Martin, Stor. 1 

Vefi (Simone) war Kopellmeiſter zu 

Padua ums Jahr 1650. f. Walther. 
Bon bdefielben Kompofition führt 
Seyertag, Synt. min. p. 16 ein vier« 
tes Werk an, welces in concertis 
renden Pfalmen beftebet. 

Vefpa (Giron.) ein berühmter italiänis 
fher Komponiſt, blühete im vorigen 
Jahrhunderte. ©. Mizlers Bibl. 

Vefpafiani (Sgr.) ein jeßt lebender ita⸗ 
liänifchee Gelehrter, hat eine Ab⸗ 

’” bandlung über die italiänifche 
Muſik gefchrieben. Man finder jelbis 

e vor der, von Zannoni 1772 zu 
, aris herausgegebenen Xrierten: 


ammlung, 
Veftris (Mademoifelle) f. de Jardini 
(Madame). : 

Vetri (Philipp de) ein Tonlehrer der 
vergangenen Jahrhunderte, bat einen 
Traktat von der Muſit binterlaffen, 
welchen man noch gegenwärtig in der 
Darberinischen Bibliothek, Rum. 841 

v Handſchriften, aufbewahret. ſ. 

artin, Stor, ) 
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* Vetter (Daniel) war Organift am 
der Nifolaikicche zu Leipzig zu Anfans 
ge diefes Jahrhunderts und ſtarb das 


jelbft gegen das Fahr 1730. Seine, 


Muſikaliſche Kirch⸗ und „Yauf-: 
Ergoͤtzlichkeit lies er im Jahr 1716 
in Queerfolio ſtechen. Sie enthaͤlt 
103 der gewöhnlichen Choralmelodien, 
toovon eine jede er vierftimmig, und 
dann in gebrochener Harmonie, für 
den Flügel, folget. 


Vetter (Heinricd Ludwig) Conzertmeis 


ffer des Prinzen von Anhalt, zu Homa 
burg vor der Höhe; war anfangs Res 
giments⸗-Hoboiſt: wird aber gegens 
mwärtig unter die dravſten Virtuoſen 
gezählet. Von feinen gedruckten Koms 
pofitionen Eann ich nennen: II Sins 
fonien, Nr. 3 und 4. Ofenbach 1784: 
und III Quintetts für 2 Floͤt. 2 Bios 
fin. und Bag. Speyer. 

Vetter (Johann Martin) hat im Jahr 
1738 zu Anfpach eine Rede in 3. drus 
den lafien: Von dem Gebrauch 
und Klugen der Befänge und Or⸗ 
gelwerte beym Gottesdienfte. S. 
Mizlers mui. Biblioth. 

Vetter (Johann Paul) ein Tonkuͤnſtler 
und Virtuoſe auf der Harfe, aus dem 
Anſpachiſchen gebuͤrtig, hielt ſich im 
Jahr 1730 zu Nürnberg auf und ers 
fand dafelbft die Pedalbarfe. 

Die Nachricht von diefer Erfindung 
giebt uns Buͤttners Mifcell. Phyfico- 
medico - mathematica, vom Sabre 
1730 in 4. wo von Nürnberg aus, 
dies für „eine rare und ganz befonde- 
„te Harfe, dergleichen noch nirmalcıs 
„verfertiget worden“, ausgegeben 
wird. Der darauf folgenden Beſchrei⸗ 
bung mad), war es übrigens die ges 
wohnliche Pedalbarfe mit ſieben ver⸗ 

ſchiedenen Teitten: von Melchen ber 
eine alle c fogleih in cis, der andere 
alle d in dis versvandelte, und fo mit 
den übrigen Tönen, wenn die dazu 
gehörigen Tritte mit dem Fuße anges 
trieben wurden. Auch hatte er einen 
befondern Zug unten und oben angez 
bracht, vermittelft weldyen er fogleich 
während dem Spielen, den Harfen⸗ 
ton mit dem Lautentone verwecheln 
fonnte. Am Ende rühme man noch 
feine Fertigkeit im Conzertſpielenaind 
im. Öengralbaffe auf diefem Inſtru⸗— 
mente. 
Ich bin num zwar weit entfernt, 
” das Berdieuf abiprechen zu pool 
35 en 
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len, daß er. die Pedalharfe in beſon⸗ 
derer Vollkommenheit verfertiget has 
be... roch weniger wit ich feine Kunft: 
fertigkeit quf felbiger.in Ziveifel ziehn. 
‚Was aber die Erfindung felbft anbe⸗ 
trift; fo ſcheint er damit aufs wenigſte 
un zehn Jahre zu fpär aufgetreten zu 
feyn. Inbem fich fehon im Jahr 1720 
ein Bürger und Harfenift zu Donaus 
wehrt, Namens Hochbrucker, dei 
Pedalharfe, Pi deren Erfinder, be: 
dient hat. Das Nähere davon behalt 


id mir vor, Eünftig bey den Nach⸗ 


trägen zu diefem Werke bekannt zu 
machen: da ic) diefe Nachricht zu fpät 
fand, um noch - in dem erjten Bande, 
wo fie hingehoͤrt, Gebrauch davon 
machen zu Eönnen. 
‘Viadana (Lodovico) aus Lodi im May: 
ländifchen, war zu Anfange des, ızten 
Jahrhunderts Kapellmeifter am Dom 
jzu Fano, und darnach um das Jahr 
1644 Kapellmeifter an der Domkirche 
zu Mantua. Er ift übrigens befannt 
nenung, als der Erfinder der Kir—⸗ 
eben» Eonzerte und bes Generalbaſ⸗ 
ſes: won weldem lektern er in einem 
feiner Werke, welches Walther uns 
ter feinem Artikel Nr. 4, den ganzen 
Titel nad) anführt, den erften Unter» 
richt in lateinifcher , italtänifcher und 
deutſcher Sprache, gegeben hat. _ 
Nach der Menge feiner zu Wenedig 
und an andern Orten gedruckten Wers 
£e für die Kirche, Scheint er anch als 
Komponift bey feinen Zeitverwandten 
in großer Achtung geſtanden zu ba: 
ben: Inden fein Completorium Ro- 
manum 8 vocibus decantandum. Li- 
ber fecundus, welches im Jahr 1706 
zu Venedig in 4. gedruckt worden tff, 
ſchon als fein 16tes Merk angegeben 


wird. Dem doch bis zum Jahr 1644, - 


als dem Datum eines von Waltbern 
angegebenen Miſſen⸗Werks, noch 
mancher Band mag gefolgt ſeyn, von 
welchen weder ich, noch Waltber, 
dem Leſer einige Nachrichten zu geben 
im Stande find. Martini in jeiner 
$tor. nenne noch defjen Falli Bordoni 
a 4 et s Voci, Rom. ı612 in 4. 

Vial (Mr.) ein Tonkuͤnſtler zu Paris 
und Meffe des beruͤhmten Keclaiv, 
at dafelbft auf drey Folipbogen im 
ZJahr 1767 ſtechen laflen: Arbre ge- 
nealogique de I’ harmonie; oder Ge⸗ 
npalogifpber Stammbaum der Har⸗ 
monie, Ein Bogen faht den Staa 


Viano va (Sebaftiano) 
war ein vorzüglicher und um das Jahr 


VIA VEO 
baum, und die beyden uͤbrigen die Er: 
flärungen. Das Ganze ift, nad) dem 
Rameauifchen Syſtem, ſehr artig 
eingerichtet. — 
von Mayland, 


1700 blühender Sänger. « 


* 


Vico (Diana) eing 


Victor III, römifeher Pad, geb, 102 


Vicentino (Don Nicolo) ein Geiſtli⸗ 
cher, geb. zu Nom ı5135 war einer der 
größten Tonlehrer und Komponiften 
feiner Zeit und gab im Jahr 1555 zu 
Nom einen Traktat in Folio unter 
dem Titel heraus: L’antica Dr m 


-ridotta alla moderna pratica, con la 


dichiarazione e con gli efempi dei 
tre genere, con le loro fpecie, et 
con P’invenzione d’un nucvo Stro- 
mento, nel quale fi contiene tutta 
la perfetta mufica, con molte fegre- 


‚ti muficali, etc. Er bemühete ſich in. 


diefem Traftate, die Mufif auf gewifs 
fe Grundſaͤtze zurück zu 


ten der Griechen mit der-neuern Mus 
fiE zu vergleichen. Hieruͤber gerieth 
er mit dem Vincenzio Aufitano in 
Streit, welcher fo intereſſant wurde, 
daß er den größten Theil der italiänis 
fhen Gelehrten theilte: und daß beyde 


24 


führen, und 
die alten Klanggefihlechte und Tonars 


Streiter in der päbftlichen Kapelle, in 


Gegenwart des Katdinals von Ferra- 
ta und aller Kenner, eine Art von oͤf⸗ 
fentlicher Difputation darüber hielten, 


Er behauptere: „Die griechifche Mus 


„ſik fey bloß eine Verwirrung unferer 
„drey Klanggefihlechte geweien und 


tauge nicht zum Contrapunkt.“ Aus, 


firano bingegen verfiherfe; „Die als 
„te Muſik habe das einzige teine dia⸗ 
„toniſche Klanggeſchlecht gehabt. 

Von feinen Kompoſitionen findet 
man in Bawkins Geſchichte der Mu⸗ 


fit auch noch verſchiedege Proben. 
Sein neuerfundenes Inſtrument, 


Archicymbal genannt, enthielt in 
ſechs Griffbretern oder Klavieren, alle 


diatoniſchen, hromatiſchen und enhar⸗ 


It 

beruͤhmte ftaliänifche 
Sängerin, fand ums Jahr 1720 in 
Ehurbayerifchen Dienften. 


monifchen Töne. 


war nicht nur ein großer Liebhaber 


von Muſik, fondern auch Kenner und, 
ſelbſt Komponift, Cr Rarh im Jahr 
37: Ü An. 
"Ber Fürft Abe Gerbert berichtet 
uns in feines Geſchichte vieter habe 
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unter andern einen Geſang vom heil. auch wie fie ſich die Beſtellung der 
Maurus komponirt. In welchem Singchoͤre mit allem Ernſt und bei 
. Magadium quoddam indicat, quod fer als jeßo, haben angelegen feyn lafz 
fuit ea lyrae pars, in qua plectrum fen. Zulegt-feßt er hinzu: „Es ift 
illidebatur et percufio chordarum „gar feine Schande, die alten Aucto— 


} 


‚manu dextra fiebat. } „res aufzufuchen, fie durchzufehen und 
Vida (Sgr.) ein jeßt lebender Tonfünfts „ihr Andenken beftmöglichft beyzubes 
ler zu Paris, bat dafelbft im Jahr „halten. Wir werden auch alt und 
1784 ſein fünf und zwanzigftes „wünfchen doch, ein jeder für fich, 
Werk, in VI Sonsten für die Buis „mit jenem Kaifer: Viyus placere 
terre, mit einer Violine, ftechen lafs „cupio, mortuus laudari. Es wer— 
RE; "ca Ah „den genung nach uns kommen, die 
Vida (Paolo) ein vortreflidher Sopran» „unfere Arbeit verachten, wenn wir 
\ finger, fam im Jahr 1725 als erſter „ihnen mit ſolchen Exempeln vorge 
Sänger mit einer itgliänifhen Operi- „hen.“ Ganz aut! Aber dem Him⸗ 
ſtengeſellſchaft nach Breslau; gieng mel ſey es gedankt! wir haben intereſ⸗ 
aber ſchon im folgenden Jahre von ſantere und wichtigere Sewegungs⸗ 
dieſer Geſellſchaft wieder ab und wand⸗ gruͤnde, die Alten zu ſtudiren, als 
te ſich nach Prag. Im Jahr 1740 dieſer iſt, den uns hier Mattheſons 
ſang er noch auf einem der Theater zu Ruhmraͤthigkeit vorhaͤlt. Man leſe 
 Benedig. Er war aus Capo d' Iſtria hierüber meinen Auffaß ͤber das 
gebürtig. ; ! Studium der mufikalifcben Ges 
Vielhe (Giovanni) nad dem Breitfor febichte, in den Boßlerifchen muſika⸗ 
pfiſchen Muſikverzeichniſſe ſind gegen liſchen Zeitungen vom Jahr 1789. 
30 zu Lyon unter diefem Namen II »Pierling (Sohann Gottfried) Organift 
Piolinconzerte a 8, Op. 1, geftechen und Komponift zu Schmal£alden, aeb. 
toorden. h zu Mezels, einem Dorfe unweit Mei 
Vienne jun, (Mr. de) f. Devienne. nungen, am 25. Sanuar 17505 bat 
Vierdanck (Johann) ein vortrefliher den Eontrapunft zu. Berlin, ben dem 
und zu feiner Zeit fehr berühmter Kits ‚berühmten Kirnberger, fiudirt und 
cbenfomponift, lebte gegen die Mitte geböret zu unfern größten Meiftern 
des vorigen Jahrhunderts und war auf der Orgel: Bisher hat er, aufs 
DOrganift an der St. Marienkirche zu fer verfhiedenen Alavierconzerten, 
Stralſund. Seine beyden Theile Quatros und Trios in MS. nod) 
Beiftlicher Eonzerten „jo er in den durch) den Drud befannt gemacht: VI . 
Jahren 1641 zu Öreifswalde und 1643 Alavierfonaten. Leipzig ı781: und II 
zu Roſtock herausgegeben hat, macht Alaviertrios, Op. ı. Mainz 1732. 
uns Walther ſchon befannt. Leber: Diefe Bemühungen, den Dilertans 
dies redt Mattheſon noch von einem ten gefällig zu ſeyn, find aber fein 
- in Partitur gefchtiebenen Werke dies kleinſtes Verdienft um die mufikalifche 
fes Meifters, ſo XX Stüde an Con Welt. Sein gegenwärtiges Geſchaft 
zeeten, Miſſen, Miagnificats, Dia: hat nichts Geringeres zum Vorwurf, 
logen und Eborglen enthielte. Bes als Dig Verbefferung und zweck: 
Honbere ruͤhmt er dieje letztern, welhe maͤßigere Bebandlung der Vrgel 
zum Theil nur mit 8 Singftimmen beym öffentlichen Gottesdie ſte 
nebft der Orgel, in der ächten Motet: durch Lehren, Mufter und prafti che 
sen Manier, und zum Theil mit beys Beyſpiele zu alfen dem, was in protes 
gefügten Inſtrumenten verſchiedener  ftantifchen Kirchen von einem Orxas 
Art, wobey jeder Vers im kuͤnſtlichen niſten gefoderf wird, zu bewürken. i 
Eontrapunfte, befonders durchgearbeis, Der erſte Schritt, den cr im diefer 
tet wären, Wer die Werke eines Abficbe that, war eine Sammlung. 
Hans Leo Arfler kennt, wird ſich von 154 auf das Heffüche Geſangbuch 
"von Vierdands Manier einen Bes gerichteter Chorale unter dem Titel; 
griff machen konneun. — A Choralbuch auf vier Stimmen 
Bey diefer Gelegenheit laͤßt fih zum (Gebrauch bey dem offentli— 
Mattheſon in der Ehrenpforte noch chens und Privar : Gatigedienft, 
weiter aus: ber’ den Eifer und den nebff einee Vorrede und Kursen 
unermüdeten Fleiß unferer Vorfahren: Vorbericht mit einem —— 
elodien⸗ 


- 


— 


VIE \ 
Melodien-Regifter berausgegeben 


von 3. ©. Dierling. Eaſſel 1789 in 


9.4. Angehängt ift: Kurze Anlei- 
tung zum Generalbaß_ «aufgeferst 
von u. f. w. 13 Seiten Tept und ıı 
Seiten Notenbeyfpiele. 

Dies Choralbuch hat, aufer den für 
Cantores und DOrganiften fehr unters 
richtenden beyden Vorreden des Herrn 
Inſpektor Holzapfels und des Herrn 
Derfaffers, nod) folgende Vorzüge. 
Erſtlich hat es zwey Regiſter. Das 
erſte zeigt die dem Inhalte des Liedes 
angemeſſenſte Melodie an, worunter 
ſich auch welche vom Herrn Vierlin 


befinden; und das zweyte zeigt: o 


det, die Andacht hindert. 


eine Melodie fröhliche oder traurige 
Empfindungen ausdrüdt, um dadurd) 
den Drganiften in Stand zu fehen, 
durch) eine kluge Mahl feiner Melodien 
den_fingenden Gottesdienft defto ers 


baulicher und rührender einzurichten. 


Hierzu giebt er in der Vorrede fehr 
zwecinäßige Erinnerungen.‘ Zwey⸗ 
tens iſt dies Choralbuch in vier reine, 
Stimmen, wie es fid von einem 
Schüler von Kirnbergern erwarten 
läßt, ausgefeßt; wodurch es feinen 
Zivecf um deſtoweniger, and) bey uns 


erfahrenen Organiſten, verfehlen wird.” 


Die Baͤſſe haben dabey ihren leichten 
und ungejuchten Gang, wie fie fich 
für eine Gemeinde gebühren. Wozu 
ebenfalls fehr gute Erinnerungen in 
Anfehung der unzeitigen Variationen 
während dem Gelange, in der Wors 
rede bengebracht werden. Man kann 
dem Organiften nicht genung einfchärs 
fen, daß alles, aud) das Beſte, was 
die Aufmerkſamkeit der Gemeinde 
während dem Gefange, auf ibn wens 
Alſo auch 
ein zwanzig Strophiges Lied kann den 
Organiſten nicht berechtigen, auch 
nur einen neuen Baß zu nehmen. Er 


muß feine gemißbrauchte Geduld und 


feinen Ekel aus chriſtlicher Ergebung, 
ſo gut ertragen, als er kann. Die 
Schuld liege am den Liederdichtern, 


ppder vielmehr an den Geiſtlichen, wel⸗ 


che folche Gefänge vom Arfang bie 
zum snde, zur völligen Todung ber 
Andacht und zum Ueberdruſſe der Ge: 
meinde, fingen laffen. Warum theilt 
man fie nicht, wie es ehemais Zolliko⸗ 


fee that, und wie es hoffentlich no - 


jest in der refogmirgen Kirche zu Leip⸗ 
sig geſchiehet. — 


von Stuͤcken fuͤr das volle 
merkt. 


lehrreich, aber auch ge 


— 7 
Um nun ſeine Lehrlinge nicht auf 


dem halben Wege ſich ſelbſt zu übers - 
laſſen: oder Be j 
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| huen aud) 
Anleitung und Mufter zu demjenigen 
an die Hand au gen was fie vor 
und nach den Gefängen in der Kirche 
als Drganiften auszuführen haben; 
gab er nicht nur im Jahr 1789 feine 
Erſte Sammlung von Örgelftüs 
den in q. Folio heraus, welcher alle 
halbe Jahre eine neue Sammlung 
folgen foll; fondern verfprad) auch : 
der zwehien Sammlung einen Eurzen 
Unterricht, wie auch ein Ungehb» 
ter erträgliche Zwifchenfpiele beym 
Eborale erfinden koͤnne, nebſt eis 
ner Tabelle mis allen Ausweichun⸗ 
gen von einem Tone in den andern, 
und dann einige Eborale als Bey» 
fpiele, beyzufügen. } 

Das Pubtitum hat bereits dadurch 
feine Erfenntlichfeit für dies Geſchenk 
an den Tag gelegt, daß es in Jahres⸗ 
frift die ganze Auflage diefer u 
Sammlung aufgekauft bat. iefe 
Stücke verdienen abet auch als fo 
viele Mufter, diefe Aufmerkfamfeit 
vorzüglich. Man finder darunter ges 
ſchmackvolle Trios, welche, obgleich 
in der wahren gebundenen Drgelmas 
nier, dennech dabey munter, gefällig 
und nichts weniger als fteif ausfallen. 
Auch die varlirten Chorale gebören zu . 
den beften gedruckten unferer Zeit. Es 
find audy einige größere Stüde fürs 
volle Werk darunter; und id) zweifele 
nicht, daß auch fie, mit der gehorigen 
Lebhaftigkeit vorgetragen, ‚ihre Liebe 
baber werden gefunden haben. Dens 
noch wuͤnſchte ich, daß der Kerr Vers 
faffer bey ähnlichen Stüden in den 
künftigen Sammlungen, dasjenige 
wohl beherzigte, was Herr Kapelldi⸗ 
rektor Reicharde in dem Vlten Stuͤ⸗ 


» 


ge feines mufitalifeben Kunſtmaga ⸗ 


zins in einer Nezenfion. und zwar 
in dem zweyten Abfehnitte derjelben 
©. 62 und in dem —— — 
ans. 
Denn auch von ihm, ber 
überall von Künftlern und Liebhabern. 
geihäßt wird, Eann man mit Heren 
Keicharpt fagen: — ſpiel iſt 
AN B “ 4 
Hexrn Pierlings ausführliche Bios 
grapbie, haben wir Hofnung, In dem 
zten Theile der muff. Bibl. des Herrn 
Barong von Eſchſtruth zu finden. 
| " , Vignali 
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Vignali (Francefco) ein venetianifcher 
Komponift des vorigen Jahrhunderts, 
hat herausgegeben: Sacrı Ribombi di 
Pace e di Guerra, von 2, 3 und 4 
Stimmen, auch einen von 8 Stim» 
men. 
tel: Sacri Concentus a 2, 3 4 tt uno 
ab 8 vocibus, ad Ecclefiae militan- 
tis fatum ftylo fele&tiore applicati, 
im Jahr 1671 zu Ueberlingen in 4. nad)s 

gedruckt worden. 
zu (Giufeppo) war Kapellmeifter 
Palais zu Mayland um das Jahr 
1740 und erwarb ſich durch feine Kom: 
pofitionen ſowohl für die Kirche, als 
fürs Theater, vielen Benfall. Von 
feinen Opesn find folgende bejonders 
gefhäßt worden: 1) Nerone et Por- 
fena: 2)i Rivali generofi: 3) Gi- 


Tita. 

Vignola (Giufeppe) ein Komponift des 
vorigen Jahrhunderts von Neapel, hat 
ge 1698 daſelbſt fehr bewunderte 
"Oper: Debbora Profetefla Guerriera 
in Muſik geſetzt. LaB. 

% Vignoles (Alphonfus des) zuleßt Dis 
reftor der mathematifchen Claſſe bey 
der Königl. Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Berlin, war geb. auf dem 
Schloſſe Aubois in Nieder » Languedoc 
am 9. Dctober 1649, und wollte fic) 

„anfangs dem Kriegsftande widmen: 

" änderte aber bald feinen Vorſatz, gieng 
1673 nad) Paris und dann nad) Or: 
ford und fiudirte die Theologie mit 
grogem Fleiße. Mad) feiner Zurüd: 
kunft in fein Vaterland, erhielt er da= 
felbft 1675 eine Predigerftelle, welche 
er aber 1685, wegen dem Edict von 
Nantes, mit allen feinen Büchern 
und Schriften, verlaffen mußte. Er 
wandte fi) drauf in die Schweiz und 
von da nady Berlin; wo er, nad) 
Verwaltung einiger Predigerftellen in 
dem Drandenburgifchen, endlich 1727 
obigen Karafter erhielt und am 24. 

" Syl, 1744 mit dem Ruhme eines ges 
Tehrten Mannes und fleißigen Schrift: 
ftellers zu Berlin ftarb. f. Föcher. 

Nah Miizlers Angabe, f. deflen 
mufifal. Bibliothek. B. IV. S. 182, 
follen fich in der Nouvelle Bibliothe- 
que Germanique , welche Herr For⸗ 
mey zu Berlin herausgegeben hat, 
Br gelebrte Und lefenswürdige 

nmerfungen über die Muſik der 
Alten, von der Feder diefes Vigno⸗ 
les befinden, - 





Dies Werk ift unter dem Tis 
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Villaert (Adrian) dieſer berühmte Cons 
trapunktift des ıöten Szahrhunderts, 
welcher als Kapellmeiſter der Republik 
Venedig geſtorben iſt, ſoll nach Bur⸗ 
neys Berſicheruug, der eigentliche Er⸗ 
finder des Themas zu dem Canon ſeyn, 
welchen Mattheſon in ſeinem voll⸗ 
kommenen Kapellmeiſter für Birds 
Arbeit ausgiebt. Ausführlihere Nach» 
richt von Villaerts Leben, giebt 
Waltber in feinem Lerikon unter dem 
Namen Willart. 

Villeneuve (Mr.) Kapellmeifter an der 
Cathedralkirche zu Air in der Proven⸗ 
ce, zu Anfange des gegentoärtigen 
ıgten Jahrhunderts; brachte feine 
Dper: La Princeffe d’Elide im Jahr 
1728 auf das Parifer Theater. Mehr 
von ihm führt Walther an. 

* Yilphlingseder (Ambrofius) f. Mils 
pblingseder. 

Vinacefe (Benedetto) ein Cavalier von 
Brefcia, war Kapelfmeifter des Fürs 
ften Franceſco Gonzage von Ca⸗ 
ſtiglione und ſtand beſonders wegen 
feinen Kirchenſachen in greßer Ads 
tung. Sm Sahr 1697 lies er zu Des 


VIN 


nedig fein erſtes dreyſtimmiges So⸗ 


naten: Werk drucken. Von feinen 
in Muſik geſetzten Opern kann man 
folgende nennen: 1) Gli Sfoghi di 
Giubilo: 2) Cuor nello ferigno 1696 
zu Cremona: 3) Innocenza giuftifi- 
cata 1699: und 4) Amanti generöfi 


1703. 

Vinarelli (lacob.) ein vorzüglicher Sän» 
ger feiner Zeit, fand 1675 in Dienften 
des Herzogs von Mantua. LaB. 

Vincent (Mr.) war ein berühmter Ka⸗ 
pellmeifter Könige Zudmwigs XIII. 
von Frankreich. Deſſen Werke noch 
gegenwärtig auf der Königl. Biblio⸗ 
hek zu Paris aufbewahret werden. 
LaB 


aD, 

Vincent (Thomas) ein vorzüglicher Mel⸗ 
fter auf der Hoboe, befand ſich noch 
im Jahr 1784 zu London, wo er bes 
reits vorher ſchon eine ganze Reihe 
von Jahren mit Ruhm geſtanden 
hatte. 

* Vincentino (Nicola) ſ. Vicentino. 

* da Vinci (Leonardo) der befanhte 
große Maler, geb. zu Vinci, einem 

im Ja 


Bi VIN; 
einem Gehalt von soo Thalern in 
Dienften des Herzogs von Mayland 
Ludovici Sforzia. Er pflegte eine 
Beige von Silber in Geftalt eines 
Pferdekopfs zu führen, und fang bis 
mweilen zu feinem Spielen. Nachdem 
er fein z5tes Jahr erreicht hatte, ſtarb 
. er 1570 zu Paris in den Armen des 
Koͤnigs Franz I, der. ihn eben in feis 
ner Krankheit befiihen wollte. Die 
größte Sammlung von feinen Meis 
fterftücken in der Malerey, werden zu 
. Mayland in der Ambtofienifhen Bis 
bliothek aufbehalten. Aud) hat man 
die Scene feines Todes in einem ſchoͤ⸗ 
nen Kupferftich. f 
da Vinci (Leonardo) ein berühmter 
Dpernfomponift aus Neapel, wo er 
ums Jahr 1705 gebohren und in ei» 
nem der dafigen Confervatorien erzo⸗ 
gen war; trat zu Venedig im Jahr 
1725 fhon mit feiner erften Oper auf 
und gefiel fo ſehr dafelbft, daß man 
ibn gar bald in mehrererh großen 
Städten Staliens jum Kompofitore 
verlangte. Seine leßte und beruͤhm⸗ 
tefte Oper war fein Artaferfe, welchen 
er 1731 zu Nom aufs Theater. brachte. 
Zwey Jahr darauf 1733 foll er zu Ne⸗ 
apel, aus Neid und Eiferfucht der 
übrigen Komponiften, mit Gift bins 
gerichtet worden feyn. Be 
Vinei war ftarf, lebhaft und reich 
an Erfindung in feinen Kompofitionen. 
Zu feinen Arien hatte er Eurze Ritors, 
‚nelle und wenig Paffagien. Seine 
Mezitative fcheinen ihm wenige Aufs 
merffamfeit gefoftet zu haben, ausges 
‚nommen diejenigen in der Dido, wors 
‚inne er mehrere gearbeitete Accom⸗ 
gagnements angebracht hat. Seine 
Sinftrumentalbegleitung war mehr leer, 
nach der Haffiihen Mlanter, und übers 
haupt ſcheint ihm die Geduld zur ſorg⸗ 
fältigen Ausbefferung feiner Gedanken 
gefehlt zu haben. Es ift ihm aber um 
defto eher zu vergeben, wenn man fein 


jugendliches Alter, in dem er fehrieb, . 


und die Eile, mit der die italiänifchen 
Komponiften ihre Opern verfertigen, 
bedenkt. 

Die mehreften feiner Opern. bat er 
- während feines Aufenthalts zu Bene: 
dig, daſelbſt aufs Theater gebracht. 
Als: u) Ifigenia in Tauride, 1725: 
3) La Rosmira fedele: im nämlichen 
Jahre: 3) Siroe, 1726, mit diefer 
erhielt ey den Kranz ver dem Porpora; 


ten. de. 
Vio (Angelo) ein Komponift 
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defien Siface fiel. 4) Artaferfe zu 
Nom 1731, und 5) Didone zu Nea⸗ 

.pel. 6) Semiramide ricönofciuta zu 
Rom: die Num. 4 und & befinden fich 
nebſt einigen einzeln Arien und einer 
Sinfonie in der Breitfopfifchen Nie: 


derlage. Auch finder man eine Can: 


tate a 4 p. von feiner Arbeit bey Weſt⸗ 
pbal in Hamburg, aber alles in MS. 
Der Monolog in feiner Dido wird in 
Sstalien für. fein Meiſterſtuͤck gehal: 

u Vene 
dig um die Mitte diefes Sabıbunderts. 
Defjen Sinfonien 1752 im Conzert 
ig zu Paris vielen Beyfall erhiel- 
en u ' 


Viola (Aleflandro Romano genannt 
della) erhielt diefen Beynamen von’ 


der Kunſt, mit welcher er die Violine 
traftirte, und wurde unter Paul HI, 
in die Paͤbſtl. Kapelle aufgenommen, 
Er machte ſich uͤberdies noch beſonders 
durch ſeine Erfindung, der 4 und 
sitimmigen Sefänge berühmt. Nach⸗ 
dem er bie Kapelle wieder verlaffen 
hatte, nahm er den Namen Iulius 


moͤnch. Adami Offervaz. 


‚ Caefar an und wurde ein Olivitaner⸗ 


des Herzogs von Efte zu Ferrara um 


das Jahr 1541, war eben bafelbft ges 


bohren, und ift nach der allgemeinen 
Meynung der Erſte, welcher auf 
dem Thöatet den Gefang mit der 
Deklamation verbunden hat, alſo 
der mahre erfte Opernkomponiſt. 
Von allen den großen Schaufpielen, 
welche vor ihm zu Venedig, Florenz 
und Tortöna mit Muſik — 
worden, iſt es ungewiß, in tiefern 
die Muſik Theil daran genommen hat. 
Und wenn Sulpieius in feinem Merfe 
über den Pitruv, das Wort cantare 
bey det Tragödie gebraucht, fo legen 
es die Kritiker durch declamare aus. 


Das ältefte Monument, dag wir alſo 


von der Oper übrig haben, iſt unter 
folgendem Titel gedtudt: Orbecche, 
Tragedia di Giambattifta G 
Cinthio, Ferrarefe: in Ferrara, ii 
Cafa dell’ autore, dinanzi a 
Ud’Efte, Duca IV di Ferraro; Fe⸗ 
ce la Mufica Alfonfo della Viola: 









Fu l’architetto, e il Dipentore Gi⸗ 


rolamo Carpi da Ferrara, 1541. 


Nach diefer Hat er noch in Muſik ges 


ſetzt: al Sacridzio 1565 zu Ferrara: 
| Aretufa 


Ercole 


Viola (Alphonfe della) Kapellmeifter 


Giraldi _ 
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Aretufa 1563 zu Ferrara: und lo Sfor- 
tunato 1567 ebenfalls zu Ferrara. Lab, 

Vion (Mr.) Cembalift und Lehrer deſſel⸗ 
ben in der Königl. Muſikſchule, auch 
Mitglied der Königl. Akademie der 
Muſik zu Paris im Jahr 1786, bat 
fid) um felbige Zeit im dafigen Conzert 
fpieit, mit ausnehmendem Beyfall auf 
dem Kortepiano hören laffen. Auch 
ift dafelbit ein &lavierconzert a8 von 
feiner Arbeit in diefem Jahre geſtochen 
worden. 

Vionetti (Sgr.) Tonfünftler zu Paris, 
bat dafelbft um 1780 III Klavierſo⸗ 
neten mit einer Violin Op. I fiechen 
lafien. f 

Viotti (Sgr.) ein Schüler von Pugnani 
und Biolinift am Conzert pirituel zu 
Maris, feit 1783 berühmt; wird nicht 
allein dafelbft allen andern Bioliniften 

vorgezogen, ſondern auch zu London 


für Den erften Birtuofen in der ' 


Welt gehalten, Bon feinen Kompo: 
fitionen find bis 1786 teils zu Berlin, 
Aumſterdam und Paris dren Werke ges 
töchen worden, welche in XII Vio— 
linconzerts a 9 und a ı2,. und VI 
. Piolinguartetten Op. II beftehen. 
Man hat auch geftschene Klaviers 
conzerts und Klaviertrios von fei- 
ner Arbeit, welche ihm aber gewiß 
nicht den Ruhm würden erworben ha⸗ 
‚ben, den er als Violiniſt vielleicht mit 
Hecht verdient. 
find fein neueftes Werk. ; 
de Virbes (Mr.) Mufif» und Slaviers 
meifter zu Paris, hat dafelbft im Jahr 
1771 ein fogenanntes Claveflin acou- 
ſtique, und um 1777 das Clavecin 
harmonieux et celefte erfunden. Beys 
de Sufteumente haben den Beyfall der 
Akademien der Wiffenfehaften zu Lons 
ton und Paris erhalten. Das befons 
dere dieſer Inſtrumente iſt: daß fie 
ohne Pfeifen, Haͤmmer und Pedale, 
bloß durch die gewöhnlichen ftählern 
Siügelfaiten, den Ton von 14 bis 18 
blafenden und ſchlagenden oder welche 
geriſſen werden, als Hatfen und Lats 
ten, aufs genauefte nachmachen follen. 
Alle diefe mannichfaltigen Töne, hets 
vorzubringen, brauchte man nur ein 
2gftündiges Studium der Methode, 
welche Here Virbes fhriftlich dabey 
aisgiebt. Im Jahr 1786 lies ſich fein 
Fi Er n in einem beiondern Conzerte das 
elbſt auf diefem Inſtrumente hören. 
Ob es nun. diejer, oder der Vater ik, 


VI Xiolinduetten _ 
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von dem 1785 IV Rlaviertrios mit 
einer Biol. Op. I geftochen worden, ift 
nicht befannt, ; 

Virdung (Sebaftian) ein Priefter von 
Amberg, aus der Ober: Pfalz, hielt 
fi zu. Anfange des ıöten Sahthuns 
derts zu Baſel auf, und gab von da 
aus folgendes Werf in den Drud: 
Mufica getutfht und ausgezogen 
durch Sebaftianum Virdung, Prie: 
fern von Amberg, und GBefang 
aus den Noten in die Tabulgruren 
dieſer benannten Dreyer Inſtru—⸗ 
menten, der Ürgeln, der Aauten, 
und der Slöten transferiven zu ler⸗ 
nen. Kürßlich gemacht zu Ehren den 
Hochwuͤrdigen Hochgebohrnen Fürften. 


und Herren, Herr Wilbelmen, Bi⸗ 


fhowe zu. Straßburg. ızlı, it 4. 
malıb: MS. 5 
Vifeher (— — ) war Domorganiſt zu 


Utrecht zu Anfange des igten Jahr⸗ 


hunderts und hat einen Traktat/ von 
der Muſik und dem Generalbaſſe, 
sefhrieben. Walth. MS. 

Vifconti (Catarina) aus Mayland, bluͤ⸗ 
hete um das Jahr 1740 als eine große 
Sängerin. 

Vifconti (Giulio) ein großer Sänger 
aus Mayland, that fih um das Jahr 
1700 hervor, ‘ ! 

Vifee (Robert de) ein berühmter Gui⸗ 
tartift des vorigen Jahrhunderts zu 
Paris, hat dafeldft in den Jahren 
1682 » 1686 viele Bücher feiner 
Kompofitionen in Tabulatur und im 
Moten ftechen lafjen. LaB. 

Vismes (Mr. de) Ecuyer und General. 
Aöminiftrator der großen Oper zu Paz 
riss hat diefe wichtige Stelle im Jahr 
1773 auf zwölf Jahre, durch ein Koͤ— 
nigl. Refeript erhalten, und verwaltet 
felbige feit der Zeit mit dem allgemeis 
nen Bevfalle des dafigen Publikums. 
Nie hat die franzafiicdye Oper den Grad 
der Vortreflichfeit und den Glanz ers 
teicht, in welchem fie fi) gegenwaͤr⸗ 
tig befindet. Er iſt überdies auch) 
Theoretifer und mufifalifcher Schrifts 
fteller. Er hat namlich 1767 zu Pas» 
ris in 4. ein Merk in-Kupfer ftechen 
lafjen und der Königin dedicirt, unter 
dem Zitel: Abrege des Regles de 
compofition et d’accompagnement, 
worinne er von den Intervallen, den 
Akkorden, den Eonfonanzen und Dif 
fonanzen; von Sadenzen, von dev Mo— 

’ bulation, 


* 


v* 
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dulation, von der Fuge u. f. tv. han⸗ 
delt. LaB. 

Vitali (D. Angelo) ein 'Komponift des 
vorigen Jahrhunderts von Modena, 
brachte feine Kompofition der Oper 
“Tomiri 1680 zu Venedig aufs Thea⸗ 
ter. 

Vitali (Filippo) ein Florentiner und be 
rähmter Päbftliher Sänger, wurde 
im Jahr 1636 in der Päbftlihen Kas 
pelle als Tenorift aufgenommen. Er 
var zugleich ein vortreflicher Kompos 
nift für die Kirche und gab an CLob⸗ 
liedeen und Pfalmen, mehrere 
Werke zu Nom in Drud. Adami 
Offervaz. i 

Vitali (Giov. Battifta) von dem man 
den Walther nachſehen fann, tar 
ein Eremonefer von Geburt und zu 
Anfange diefes Jahrhunderts in Ita⸗ 
lien als Sänger berühmt, Daß er 
auch als Komponift nicht unbeträchts 
lic gemwefen fey, bezeuget die Anzahl 
- feiner herausgegebenen Werke, welche 
bey der Herausgabe feiner Salmi a 2, 
3, 4, e 5 voci, con ftromenti. Bo- 
logna 1677 in 4. ſchon auf fechfe ge» 
ftiegen war. Er nennt fih darauf 
einen Vice-Maeftro di Capella di 
S. A.S. et Academico Filafchife. 


%* Vitali (Tomafo) ein berühmter ita= 
liänifher Tonfünftler und Biolinift, 


war der Lehrer des berühmten Pater 


Martini auf der Violine und blühete 
zu Anfange diefes Jahrhunderts. 

Vitalianus, im Jahr 655 ermählter Pabft 
zu Rom, geb. zu Serni in Campa- 
wien; führte nicht nur die Orgeln 
-(vermuthlih Wafferorgeln) in den 
Kirchen ein: fondern verbeflerte auch 
den Kirchengeſang, indem er fich da= 
bey der Harmonie oder des mehrſtim⸗ 
migen Geſangs bediente, welcher bis 
dahin in den Kirchen noch nicht war 
gehoͤret worden. Er konnte dies um 
deſto eher, da er, wie Platina, Vo⸗ 
lateranus und das Pontificat von 
ihm ruͤhmen, ſelbſt ein vortreflicher 
Sänger war. Er ſtarb am 25. Des 
gember im Jahr 671. 

Vito (Sgr.) ein jest zu London lebender 
Tonkünftler , von deffen Kompoſitisn 
dafelbjt 1783 ein Stabat Mater geftos 
chen wurde, In MS, findet man noch 
von feiner Arbeit VI Tealiänifche 
Canzonetten mit dem Klavier, und 
ein isalianifches RFonde für 2 So⸗ 
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prane und Klavier, in Weſtphals 
Niederlage. 

fher Ritter und Kaftrat, wurde un- 
ter Bregorio XV. im Jahr 166> alg 
Sopranijt in der Päbitlichen Kapelle 


Vittori da Spoleti (Loretto) ein Nönis 


aufgenommen. Er war der beruhms | 


tefte Kaſtrat feiner Zeit. Und Jan. 
Ylic. Keyeheäus legt ihm in feiner 
Pinacotheca, No. 63, foldye Lobeser⸗ 
hebungen bey, welche einem Sterblis 
hen faft nicht zuzukommen fcheinen. 


Er war überdies auch ein vortreflis 


cher Komponift, und brachte unter 


latea, in Mufil. Nach dem großen 


andern das Lieblings: Singipiel, Ga- 


und allgemeinen Beyfalle, mit wels 


chem jelbiges aufgenommen worden 


war, lies er es drucken mit einer Zus 


fhrift an den Kardinal Barberim. 
Er liege zu Rom in der Marienkirs 
che fopra Minerva begraben, we ihm 
ein Monument gefeßt ift. Adami 
Offervaz. 


Viktoria f, Teh, 
Vittoria (Tommafo della) ein Spanier 


aus Avila gebürtig, war ein vortreflis 
her Tonfünftler und Komponift des 
sten Jahrhunderts und trug durch 


feine zu Rom, zu feiner Zeit fehr ge⸗ 


fhäßten Werke, worin er ein Neben⸗ 


buhler und Gefährte des berühmten 


Paleftrina war, nicht wenig zur Ver⸗ 


befjerung der Kirchenmufif und zum 
Ruhme der italtänifchen Muſik üders 
haupt, bey. 

Martini führt ein Offieium Heb- 


dom. Sandtae, Romae 1585, von ſei⸗ 


net. Arbeit an. Von theoretiſchen 


Merken aber, ift nichts von ihm bes 
Fannt, Arteaga. 


Vitzthumb (— —) bat zu Bruͤſſel 


ums Jahr 1782 ſtechen laſſen: Pre- 
mier Recueil de 12 Airs d’harmonie, 
für 2 Elarinetten, 2 Hörner und ı Fa⸗ 


gott. BARTH 
* Vivaldi (Antonio) Abbe und Kapells 


meifter am Conferratorio della Pietä 


u Venedig, auch Kapellmeifter des 
andgrafen Philipp von Seflens 


Darmftadt; war in der erften Haͤlf⸗ 
te dieſes Yahıhunderts, fowohl in 

eutichland als Sitalien, a 
dentlich berühmt. Zu welcher Zeit er 
die Stelle in Deutfchland erhalten 
bat, iſt ungewiß, da er von 1713 bie 
an feinen Tod Venedig nicht verlaffen 
bat, In feinem Alter, ums Jahr 


Be Fr 


“ —* 


17 30, 
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‘1730, War er außerorbdentlid, bigott; 
ſo daß er den Rofenfranz nicht eher 
aus der Hand legte, bis er die Fe⸗ 
der ergriff, um eine Oper zu fchreis 
ben, welches noch fehr oft der Fall 
Ma en En 
Man kannte ihn zu Venedig, wie 
Goldoni in feinem Leben versichert, 
weniger unter dem Namen Vivaldi, 
als unter dem Namen: il Prete roflo, 
— Rothkopf) wegen feinen 
aaren, die dieſe Farbe hatten. Auch 
Ba er dafelbft als Violiniſt in viel 
oherem Werthe, als wegen feinen 
. DOpernfompofitionen, und das mit 
echt: denn ob er gleich nicht fo viele 
‚Schüler als Tartini aufzumweifen hat, 
wenigſtens weiß ic) feinen zu nennen, 
als den berühmten Treu, oder Fede- 


le; fo bat er doch durch feine vies 


len herausgegebenen Piolinconzerte, 
nicht nur Dadurch unendlichen Ntugen 
gefiftet, daß er angehenden Künft: 
ern, gute und richtig gefekte Violin⸗ 
fachen zum Studio daran in die Häns 
de gab; fondern er hat aud) gleichfam 
darinne den Ton, zu der über dreyßig 
Jahre, befonders in Berlin beliebten 
Manier von Conzerten angegeben: 
indem ſich Quanz und Franz Benda 


in der Ausarbeitung ihrer Conzerte, 


groͤßtentheils nach ihm bildeten. 
Demohngeachtet hat er auch viele 
Opern geſetzt und zwar alle in Vene— 
dig. Als: ı) Orlando Finto Pazzo, 
1714: 2) la Coftanza trionfante de- 
gli Amori, e degl’ Odj, 1716: - 3) 
Arfilda, Regina di Ponto, desgleis 
chen: 4)’ Incoronazione di Dario, 
1717: 5) Tieteberga, desgleichen: 
6) Artabano, R& de’ Parti, 1718: 
7) Armida al Campo d’Egitto, des⸗ 
gleichen: 8) la Veritä in cimento, 
1720: 9) l’Inganno trionfante in 
Amore, 1725: 10) Cunegonda, 1726: 
ıı) la Fede tradita e vendicata, 
desgleichen: 12) Dorilla in Tempe, 
desgleihen: 13) Farnace, 1727: 14) 
Orlando, desgleichen? 15) Rofilena 
ed Oronta, ı728: ı6) Odio vinto 
dalla coftanza, 1731: 17) Semirami- 
de, 1732: . 18) la fida Ninfa: 19) 
Montezuma, 17233: 20) Olimpiade, 
1734: 20) Grifelda, 1735: 22) Ta- 
merlano, desgleichen: 23) Catone in 
Utica, 1737: 24) Rofmira, 1738: 
25) Giroe, 1738 zu Anfona: und 26) 

Ferafpe, 1739. _ 

Zweyter Theil. 
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- Die legte Nachricht vom Vivaldi 
giebt uns Boldoni, welcher im Sahr 
1735 zu Venedig, nad) deffen Angabe, 
die Oper Griſelda abändern mußte. 
Ueber die Luͤcke, fo man zwifchen der 
achten und neunten Nummer feiner 
Dpern findet, giebt ung Quanz in 


„feiner Lebensgefchichte Auskunft, wo 
er fagt: „Vivaldi fey um diefe Zeit 


„in Rom geweſen.“ Mit dem Zur 
ſatze: „Selbiger habe dafelbft durch 
„eine feiner Opern den fogenannten 
„Kombar diſchen Befchmad einge: 
„führt und die Römer dadurch derges 
„ſtalt eingenommen, daß fie faft nichts 
„hätten hören mögen, was nicht in 
„diefem Geſchmacke gefchrieben getves 
„fen.“ Das befondere diefes Ge: 
ſchmacks beftehet einzig und allein 
in dein verfchobenen Accenten, oder 
dem fogenannten Tempo rubato, 
defjen fid) die Violiniften jest häufig 
bedienen. - Wenn man z. B. das Wort 
Heben aljo fingen läßt, daß zwar die 
Sylbe le auf den Niederfchlag Eommt, 
aber eine kurze Note erhält; und hin: 
gegen die Sylbe ben, eine lange Pos 
te, aber im: Aufichlage. Beyfpiele 


‚von diefer Manier findet man in Per: 


golefis Stabat mater und noch heuer 
lih in einer Ariette aus Cofa rara 
von Martin. — 

Ich komme nun auf ſeine Inſtru⸗ 
mentalſtuͤcke, davon in Deutſchland 


folgende bekannt geworden find: XII 


Yiolintrios, Op. ı:. XII Piolinfos 
los, Op. 2: XII Concerti a 4 Violi- 
ni, 2 Alti, Violoncello e Continuo, 
Op. 3: XII Yiolinconzerte a s, Op, 
4: Violinfolos und Trios, Op. 5: 
"in Buch fünfffimmiger Violin⸗ 
conzerte, Op. 6: Ein Buch ders 
gleichen, Op. 7: Il Cimento dell’. 


. Armonia e dell’ Inyenzione in XII a 


4 und s, in zwey Bücher getheilt, 
Amfterdam. in Fol. Op. 8. Er ftellet 
darinne die vier Zahrszeiten und den 
Sturm des Meeres vor. Dies Werk 
befand ſich noch vor einigen Jahren it 
der Breitfopffchen Niederlage. Fer— 
ner: La Cetera, ein Such fünfs 
fiimmiger Eonserte, Op. 9: Kin 
Buch Slötenconzetite, mit Violinen, 
Alt, Violonzell und Orgel, Op. 10: 
VI Violinconzerte a 5, Op. ıı: und 
VI dergleichen, Op. ı2. Diefe Wers 
‚fe giebt Waltber von ihm an. Auch 
findet man noch in der Breitkopfichen 

"Aa Niederlage 
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Niederlage verſchiedene Sinfonien 
von ſeiner Arbeit, welche wahrſchein⸗ 
lich von ſeinen Opern herruͤhren. 
Sein Bildniß ſcheint von dem Ti⸗ 
tel eines dieſer Werke genommen zu 
ſeyn. Er iſt auf ſelbigem im Kompo⸗ 
niren begriffen. Außer dieſem findet 
man es aber auch in Hawkins Ge⸗ 
ſchichte der Muſik. 
Viviani (Giovanni Bonaventura) von 
Verona, mar gegen das Ende des 
arten Sahrhunderts Kaiferlicher Ka⸗ 
pellmeifter zu Infprud. Bon Kern 
gedruckten Werken für die Kirche iſt 
nur das dritte befannt und zwar uns 
ter dem Titel: Intreccio Armonico 
di Fiori Ecclefiaftici. Augsburg 1676. 
in 4. Doc) hat er auch für das Thea⸗ 
ter gearbeitet, wovon man die Oper: 


Aftiage vom Jahr 1677, nennen, 


kann. 

Vizzani (Orfini) ein italiänifches Frau⸗ 
enzimmer, war durch ihre Einfichten 
und Kenntniffe im Gefange und der 
Kompofition, im ısten Jahrhunderte 
allgemein berühmt. Ste wetteiferte 

mit den größten . Komponiften ihres 
Baterlandes, und machte die damals 
kaum entftandenen Madrigale durch 
ihre darauf gefeßte Muſik, in allen 
angeſehenen Sefellfchaften beliebt. Ar⸗ 


Aeaga. 
Vockerodt (Gottfried) zuletzt Rektor 
am Gymnaſio zu Gotha, war geb. 
am 24. September 1665 in der Reichs⸗ 
ſtadt Muͤhlhauſen in Thüringen ; gieng 
im Jahr 1683 auf die Akademie nach 
Jena; wurde dafelbft zwey Jahre dar: 
nad) Magifter und las Er verfihies 
dene Collegia. Im Jahr 1689 nahm 
er fich eine Reiſe nah Holland und 
England vor, wurde aber zu Halle 
zum Conreftor an das dafige Gymna⸗ 
fium berufen. Im Jahr 1693 kam er 
als Peofeffor an das Gymnaſium zu 


Gotha, wo er aud) nach dem Ableben 


des Rektor Heſſens, deſſen Stelle ers 
hielt. Dies Amt verwaltete er 34 
Sabre hindurch Bis er am zo. Octo⸗ 
ber 1727 dafeldft ftarb. 

Außer mehreren gelehrten Schrif: 
ten, je er auch im Sahr 1696 ein 
Programma drucden, in welchem er 
die unmäßige Fiebe des Caligula, des 
Claudius und Zero zu den Künften, 
welche daruͤber alle andern nüßlichen 
Wiſſenſchaften hintanſetzten, zu rügen 
fuchte. Dies verftand man unrecht; 


zugleich zu vertheidigen. 


feiner Rechthaberen noch durd) 


void 


indem man glaubte, Vockerodt ſuche 
große Herren von der Neigung zur ' 
Muſik abzuziehen. Daher warfen 
fid) bald Job. Ebriftian Korber, 
D. ob. riſtoph Wentzel und 


ob. Babe in verschiedenen Schrifs 


ten gegen ihn auf, darinne er ebe 
nicht gar fäuberlich behandelt wurde. 
Er ſah ſich alfo genöthiget, fih in eis. 
ner Schrift näher zu beftimmen und 
Da diefer 
Traktat anfängt, fich felten zu ma⸗ 
chen, jo will ich hier den ganzen Titel 
davon anführen, um fo mehr, indent 
dadurch der Lefer mit dem ganzen In⸗ 
halte defjelben befannt wird. Er lau« 


‚tet alfo: Mißbrauch der freyen 


Bünfte, infonderbeit der. Muſik, 
nebenſt abgenötbigter Erörterung 
der Stage: Was nab D. Aw 
tbers und anderer Evangeliſchen 
"Theologorum und Politicorunm eis 
nung von Opern und Comoedien . 
zu balten fey? gegen „an. D. Wen⸗ 
tzels, an. Job. Ebriftian Korbers, 
und eines MWeißenfelfifchen Hof⸗ 
Muſicantens Schmäb: Schriften 
gründlich und deutlich vorgeftel- 
let, und mit einer Zugabe, darins 
ne enthalten: I. Eine Brinnerung 
an die Cenfores diefer Schrift: I. 
Das von den Pafquillanten ange 
fochtene Programma : II. Der boch» 
löblicben Theol. Facultät zu Bießen 
Sedenden: IV. Vorftellung des 
unfertigen und feltfamen Begins 
nens des Weißenfelfifchen Pafquil- 
lanten, welcher wider diefe uns 
edirte und noch nicht gelefene, 
vielweniger geprüffere Schrift, 
an ſtatt einer Widerlegung , zwey 
neue pafquille verfertiget, und de⸗ 
ren Titul: Urfus faltat und Urfus 
triumphat, von Intereffenten um⸗ 
tragen und befant machen laffen, 
mit gnadigfter bober Genehmhal⸗ 
tung beraufßgegeben von Bottfried 
Vokerodt, des fürftl. Borbaifchen 
Gymnafii Redtore, Franckfurt, bey 
3. Dav. Zunnern 1697. auf 22 Bo» 

gen in 4. | 


* Da man fic) abet dabey nicht berus 


higen wollte oder Eonnte; fo opferte er 
urch folgens 
de Schriften: ale 2) Wiederboltes 
3eugniß der Wahrheit gegen die 
verderbte Muſik und Schaufpiele, 
Opern, Comoedien u. f. w; jr 

| furt 


= 


a VOE VOoG 
furt und Leipzig 1698 in 4. 3) Auf: 


deckung des Beteugs u. f. w. 4) 
Sieg der Wahrheit u. f. w. 


Voelcker (Johann Wilhelm) vormali: 


ger Drganift und Kaftenverwalter an 

der Neuenkirche zu Arnftade im hiefi: 

gen Fürftenthume; war nicht nur ein 
wuͤrdiger Mann in feinem Fache, fon: 

- dern befaß auch zugleich gute Kennts 
niffe in der Baukunſt. Im Jahr 

1730 fihickte er von feiner Kompofition 

XH veriicte Chorale an. Matthe⸗ 

fon nad) Hamburg, welche defien 

Deyfall erhielten. Wegen gichtifchen 

Lähmungen an den Händen, fahe er 

fid) lange vor feinem Tode fchon gend: 

thiget, die Orgel feinem Herrn Soh⸗ 

ne zu überlafjen, welcher ihm auch im 

Amte gefolget ift. 

* Vogel (Johann) ein ehemaliger Rek⸗ 
tor an der Sebalder Schule zu Nürn: 
berg, geb. dafelbft am sten Septem⸗ 
ber 15895 hatte in feier jugend in 
derfelben Schule den Grund in den 
Wiffenfchaften gelegt. Befonders aber 
that er fid) durch feinen Fleiß und fei- 
ne Talente in der Mufi hervor, wes— 
wegen er auch die Stelle eines Stadt: 
distantiften erhielt.‘ Er ftudirte dars 

auf und wurde im Jahr 1633 zum Rek— 
tor ernannt, Bey den Pflichten, 
welche ihm nun in diefem Amte obla- 
gen, Mar immer noch die, für. die 
Vervollkommung der Mufif in feiner 
Vaterſtadt, eine feiner angenehmften. 
Unter andern feinee Einrichtungen 
zum Beften des Nürnberger Sing» 
chors, gehört feiner :Fürforge auch 
die: nach welcher die Schüler dafelbft 
im Advent bey Nachtzeit, mit voll» 
Kimmigem Chor » Gefange durch die 
Straßen ziehen. Er ſtarb am sten 
März 1663. 

Vogel (Johann Ehriftoph) ein junger 

vielverfprechender Komponift, zuletzt 

Rammermufifus des Duc de Valen- 

tinois zu Paris, war geb. zu Nürn: 

berg 17556 und ftudirte dafelbft befons 
ders die Graunifchen und Haſſiſchen 

Werke und fuchte fih nach felbigen zu 

bilden. Ohngefaͤhr im Jahr 1778 

gieng er nad) Paris, um dafelbft beys 

des, die Verbefferung feiner Kunft 
und feines Gluͤcks zu ſuchen. Gluks 

Werke, welche damals auf dem Pas 
riſer Theater in der hoͤchſten Vollkom⸗ 
menbeit gegeben wurden, entflamms 
ten fein Genie ſo fehr, daß, er felbige 
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ſich ganz zum Muſter zu nehmen vor- 
nahm. Dey diefem Streben nach 
Vollfommenheic, nöthigten ihn aber 
feine Umftände, fich mit der Muſik, 


ſo gut es die Gelegenheiten beguͤnſtig⸗ 


ten, feine noͤthigſten Beduͤrfniſſe zu 
Ei Wei 5 
tuf dieſe Weiſe hatte er ganz im 
Stillen und unbemerkt in biefer Elek 
nen Welt acht Jahre gelebt, als er 
auf einmal der Gegenſtand der allges 
meinen Bewunderung von ganz Paris 
wurde. Er brachte nämlicy die Oper 
Medee a Colchis, ou la Toifon or 
in 3 Aften, von der Poefie des Mr, 
Desriaux im September des 1786ſten 
Jahres auf das dafige Theater, wel: 
che mit allgemeinem Beyfalle aufges 
nommen wurde. Aber noch immer 
war fein Name feinen Landsleuten 
bloß durch einige Kleinigkeiten für Ins 
firumente bekannt, bis diefe Oper im 
May des 1788ſten Jahres zu Paris 
wiederholet wurde. Mun erſt melde⸗ 
ten oͤffentliche Nachrichten von daher: 
daß er gegenwaͤrtig mit Cherubini 
als Opernkomponiſt an dem Pariſer 
Theater, gleich dem Gluk und Picci⸗ 
ni, um den Lorbeerkranz ſtreite und 
die Ehre der Deutſchen feiner Lands⸗ 
leute zu behaupten fuche, And feßten 
hinzu, daß er ſich in feinen Kompoſi⸗ 
tionen durch Stärke im Ausdrucke, jo 
wie Eberubini durd) fanfte und ge» 
fällige Melodie, unterfiheide. - 
“ Leider aber überlebte er diefen Ruh 
niche- lange. Er ftarb noch während 
der Vorftellung diefes Stuͤcks, am 
28. Sun. 1788 an einem hißigen Gal⸗ 
lenfieber fehr arm: nicht weil er ein 
Verſchwender, fondern weil er mitleiz 
dig war. Er hatte nämlid) alle feine 
Einnahme mit einem armen Tonfünfte 
ler, der Krankheits halber an dem 
Noͤthigen Mangel litt, lange Zeit 
brüderlich getheilt. Der Ritter Gluk 
foll noch im Jahr 1787 an ihn gefchries 
ben haben: „Sc wuͤnſche Ihnen 
„Gluͤck zu dem Acht » bramatifcher 
„Styl, den Sie bey andern Ro 
„nen in fo ausgezeichnetem Grade bes 
„ſitzen.“ 
ah feinem Tode fand man noch 
die Oper Demophon ganz vollendet 
unter feinen hinterlaſſenen Papieren. 
Und da das Parifer Publikum begie⸗ 
rig war, auch diefe zu hoͤren; jo brach⸗ 
te man fie im Jahr 1789 daſelbſt auch 
Una aufs 
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aufs Theater. Man börete felbige 
mit defto: arößerer Bewunderung an, 
da die Mile Rouffelois, welche fic) 
einige Jahre unter der vortreflichen 
Caſſeliſchen Kapelle gebilder hatte, dar: 
inne die Hauptrolle vorftellte. Man 
war damit noch nicht zufrieden. Die 
Ouvertüre diefer Oper mußte noch 
befonders in dem Eonzert Olympique 
zweymal nad) einander gegeben wer⸗ 
den und alle Kenner hielten fie für fein 
Meifterftüd. Mod mehr, man fam 
überein, ihm in Paris ein öffentliches 
Denkmal zu errichten, _defjen Aus: 
führung aber vermuthlich wegen den 
bisherigen miannichfaltigen neuen Uns 
terhaltungen bey der Einnahme und 
Niederreißung der Baftille, in Ber: 
geflenheit gerathen it. ? 
Alles übrige, was von feiner Hand 

durch den Stich befannt geworden ift, 
ſcheint blos für Liebhaber gefchrieben 
zu feyn. Und keins diefer Werke ent⸗ 
ſpricht der großen Erwartung, in die 
ans der Nuhm, welchen er fich in 
Frankreich erworben, gefeßt hat. Sel⸗ 
bige find: VI Quartetten für Vio— 
lin, Horn, Fagott und Daß, mit 
Punto gemeinſchaftlich: VI Clarinet⸗ 
senduos: und VI dergleichen Op. 5. 
» Nach feinem Tode folgte noch: Pot- 
Pourri en quatuor pour deux Vio- 
lons, Alto et Bafle, alle zu Paris 
geftochen 


Vogler (Abt Georg, Joſeph) Paͤbſtli⸗ 


cher Erzzeuge, Ritter vom goldnen 
Epo:ine, Kaͤmmerer des Apoſtoliſchen 

allaſtes, Churfuͤrſtl. Pfalz⸗Bayer⸗ 
cher geiſtlicher Rath, Hofkapellan 
und erſter Kapellmeiſter, auch oͤffent⸗ 
licher Tonlehrer, und der arkadiſchen 
Geſellſchaft in Rom Mitglied, nun 
aber. ſeit dem Jahr 1786 Königl. 
Schwediſcher Kapellmeiſter zu Stod» 
holm, geb: zu Würzburg am ı5ten 
Sun. 1739 ; legte den Grund zur mus 
fiealiichen Wiſſenſchaft in feiner Ju⸗ 
gend zu Mannheim: in dem dafigen 
Seminariumsinftitute; fiudirte drauf 
zu Padua unter dem berühmten Pa— 
ter Valotti den Contrapunft und 
nahm außer den Grundfäßen, zur 
gleich den Hana dieies großen Manz 
nes zu Spetulationen an. Er kam 
darauf um das Jahr 1776 nach Mann: 
heim, errichtete dafelbit Line Tonfchus 
le und biele öffentliche Vorleſungen 
über die Mufif, wurde aber erfi im 


* 


kel ſeiner 
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folgenden Jahre, durch die Ausgabe 
ſeiner Tonſchule auch auswaͤrts be⸗ 
kannt. Da aber die Kunſtrichter in 
ſeinem Compendio viele dunkle Begrif⸗ 
fe und einen großen Mangel an Deut⸗ 
üchkeit finden wollten; jo blieb fein 
Ruhm noch immer auf den Eleinen Zirs 
ekanntfchaft eingefchränft. 
Mit mehrerem Gluͤcke trat er nach 
der Zeit als DOrganift, Cembalift und 
Komponift auf. Somohl die Orgel, 
als das Klavier, weiß er ihrer Natur 
nad) auf das vollfommenfte zu behan⸗ 
deln und wird auf beyden als Künftler 
allgemein bewundert. . Auch feine 
Kempofitionen haben nichts von dem 
fteifen mufikalifchen Syfteme in feinen 
Schriften. Er hat e8 der Welt nicht 
an Gelegenheit fehlen lafjen, ihn von 
allen Seiten fennen zu lernen, indem. 
er vom Jahr 1780 big jeßt, faſt unun⸗ 
terbeochen auf Reiſen geweſen ift, und 
fi) in allen großen Hauptftädten in 
den Kirchen und Konzerten hat hören 


laſſen. 


Zuerſt wandte er ſich nach Paris. 
Und nach dem zu urtheilen, was man 
von daher ſchrieb, erhielt er ſowohl in 
dieſer kunſtreichen Stadt, als am Ho⸗ 
fe zu Verſailles eine ſehr ſchmeichelhaf⸗ 
te Aufnahme. Nach der Zeit durch⸗ 


reiſte er faſt ganz Deutſchland, Hols 


land, Daͤnnemark, Schweden und 
endlid) 1790 noch England. Zu Lon⸗ 
don foll er an der Orgel im Pantheon 
das Crefcendo, Diminuendo und 
felbft die Bebung vom Klavlkord, und 
in mehrerern Kitchen das Pedal, was 
bisher noch eine feltene Sache an engs 
lifchen Orgeln ift, angebracht haben, 
Nach feiner Zurücdkunft in Deutſch⸗ 
land, im Herbſte diefes Jahres, ftieg, 
nach Öffentlichen Nachrichten, zu EB» 
lingen in Schwaben feine Verehrung 
fo hoch, daß ihn der dafige Magiftrat 
mit dem Ehrenwein beichenfte; der 
fonft nur durchreifenden Fürften gege- 
ben wird, 
Zu Amſterdam lies er ſich auch auf 
dieſer Ruͤckreiſe auf der von ihm ſelbſt 
erfundenen und daſelbſt angegebenen 
Orgel, welche waͤhrend ſeiner Abweſen⸗ 
heit fertig geworden war, hoͤren. Er 
nennt fie Orcheſtrion, weil fie alle 
Inſtrumente nachahmt und ein voll 
—5 — Orcheſter vorſtellt. In oͤf⸗ 
entlichen Blaͤttern fa an folgende 


Beſchreibung davon; „Sie bat 4 


„Klaviere, 


——— 
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Klaviere, 63 Taſten und 39 Pedale. 


„Sie ftellt einen Kaften 9 Schuh 


„body, 9 Schuß breit, 9 Schuh tief 
„vor. Hat Eeine Gefichtspfeifen, 


gleicht an Staͤrke einer 1ofüßigen 


RE 


. „Kirchenorgel, übertiift an Gravität 


„manche  32füßige Werke, enthält 
„Feinheiten, ‚die e8 der Harmonika 
„zuvorthun, ein Crefcendo, ein Di- 


'„minuendo für alle Stimmen, eine 
„fo genaue Temperatur, daß man aus 
„dem cis eben jorwohl als aus dem c 


„Ipielen kann. Bringt Viertelstöne 
„heraus, und in Anfehung der Varie⸗ 
„tät nannten es die Liebhaber in Am: 
„fterdam das non plus ultra von Or: 
„gelſpiel und Orgelbaukunſt.“ 

So erſchalleten von allen Orten 
und Enden, wo er fih aufhielt, Pos 
faunen, die feinen Ruhm verfündigs 
ten, Man ſchrieb und jagte fich zivar, 
„daß ein großer Theil dieſer Aufſaͤtze 
„auf feine eigene Beranlaffung zum 
„Vorſcheine Fame.“ Sch kann mich 
aber nicht überreden, dag ein Mann 


von fo hohem Range und fo wahrhaf- 


y 


tig großen Kuͤnſtlertalenten, fich zu fo 
einer unnoͤthigen Charlatanerie follte 
erniedrigen fönnen. Am wenigften 
verdient wohl diefen Vorwurf der Aufs 
faß: Ueber Voglern, von der Feder 


des Heren Prof. Chriſtmanns und 


Schubarts vortreflihes Gedicht am 
Ende defjelben. ©. mufifal, Korres 
fpondenz 1790, Nr. 15. ©. 13 u. f. 


Seine tbeoretifchen Werte find 


folgende; 1) Tonwiffenfchaft und 
Tonſetzkunſt, Mannheim 1776 in 8. 
2) Stimmbildungsfunft, Eben da⸗ 
ſelbſt 1776 in 8. 3) Betrachtung der 
Wiannbeimer Tonfchule: Eine mu⸗ 
ſikaliſche Monatsichrift von drey Jahr⸗ 


gaͤngen in 8. 4) Verfchiedene klei⸗ 


ne Auffäge in den Wetziariſchen Cons 
zertanzeigen, vom Jahre 1779 bis 1780, 
5) Antwort auf verfchiedene, * 


Siſtem betreffende, Fragen. 


Muſikal. Beben 1790, Nr. 2. 
11, Praktifche Werte für die Kir⸗ 
be, alle gefiochen und in der Tons 
fehule eingerüct: Paradigma Modo- 
rum ecclefiafticorum: 2) Ecce Pa- 
nis Chorus: 3) Deutfche vierftims 
mige Miefle mit der Orgel, die 


übrigen Inſtrumente dazu werden in 


MS. ausgegeben: 4) Sufcepit Ifrael, 
‚ein Verfett aus dem Parifer Conzert 


ſpirituel: 5) Vierſtimmige Sugen, 
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zu Pergolefis Stabat mater: 6) 
Pfalmus.-.Miferere decantandus. a 
4 Vocib. cum Organ. et Baflis, $.D, - 
Pio Vl Pontifici compofitus, Speyer: 
7) Vefperae Chorales, zu Speyer. 
II. Sürs Theater: ı) Der Raufs 
mann von Smyrna, Dperitte: 2) 
Ouvertüre und Zwifcben s Akte 


06 


zum „anslet, im Klavierauszuge ges 


fiohen: 3) no: 2) Kampedo, ein 
Melodrama:. 5) Egle, eine Oper: 
6) Die Dorftiemes, eine Operette 
zu Paris: 7) Le Patriotisme, große 


pet. 

IV. An Örgel» und Alavierftüs 
den, ſaͤmmtlich geſtochen: VI Kla⸗ 
vierteios, Op. ı: VI Leichte Klas 
vierfonaten, Op. 2: VI Aeichte 
Rlavierfongten mit einer Violine, 
Op: 3: VI Sonsten, welche Truette, 
Trios, Quatros u. ſ. mw. von ſechs 


.  verfchiedenen Arten enthalten, Op. 4: 


VI Zlavierconzerte, ıtes und .ates 
Bud), jedes zu3 Stud, Op. 5: VE 
Alavierttios, Op. 6: VI Dergleiz 
chen, Op. 7 zu Paris: VI Keichte 
Divertifjements mit National Cha⸗ 
raktern, ıtes Buch: VI Dergleichen, 
ates Bud. Beyde zuſammen machen 
‚das Op. 8 zu Paris: Rlavierconzert 
ag im Conzert vor der Königin von 
Frankreich gefpielt, Op. 8 zu Paris: 
CXII Rleine und leichte Präludien 
für Klavier und Orgel, Op. 9; 
sein Klavierconzert,a y, mit dem 
Rornacherfchen zufammen geftochen: 
XVI Variationen aus dem C: noch 
mehrere Variationen, einzelne So⸗ 
nsten und audere Alavierftücke, 
auch Befänge beym Zlaviere, in 
der Tonichule. Und endlich noch, 
Seine Sonste für vier ande, 
Nr. 16. zu Paris. 


Vogler FJohann Cafpar) Hoforganift 


und Bürgermeifter zu Weimar, geb. 
in Haufen, einem im Schwarzburgi⸗ 
ſcheu unweit Arnfadt liegenden Orte, 
in Monat May 1698, war. Sebaſt. 
Bachs Schuler. Und nad, defjelben 
eigener mehrmaligen WBerficherung : 
der groͤßte Meifter auf Der Orgel, 
den er gebilder hatte. Das will 
mehr fagen, wenn wir alle die großen 
Schüler Bachs überrechnen; als alle- 
dag Lob, was ihm Mattbeſon in feis 
„nem vollfommenen Kapellmeifter giebt 
“ und geben fonnte. Vogler war vor⸗ 
her, ſeit dem Jahre azıs, Organift zu 
Aaz Stadt⸗ 





7a7 vor 

Stadt⸗Ilm in feinem Vaterlande und 
erhielt darauf im Jahr 1721 den Auf 
nad) Weimar. 

In dem Jahr 1735 legte er zu Hans 
nover, nebft zehen andern Kandidaten, 
die Probe um die dafige erledigte Or» 
ganiftenitele an der Marktkirche ab, 
und erhielt diefe Stelle, nachdem man 
ihm einftimmig feine große Ueberle- 

enheit in der Kunft für alle den 

ebrigen, zuerkannt hatte. Es blieb 
aber diesmal bey der Ehre, bey diefem 
Kampfe den Sieg davon getragen zu 
haben; indem er fih zu Weimar vers 
geblih bemühete, den gefuchten Ab 
fchied vom Herzoge zu erhalten. Dod) 


wurde feine : Lage dadurch verbeffert, 


“daß ihn der Herzog zum Bürgermeis 
fer ernannte. Er ſtarb aud) noch zu 
Weimar, ohne fich weiter von da weg 
zu fehnen, um das Jahr 1765. 

So weit er als Künftler gekommen 
war, fo weit war er in der Hof-Ftis 
quette noch zurück. Als ihn daher der 
Herzog zum erftenmale mit Berwundes 
rung und Erftaunen auf der Orgel ges 


höret hatte, und ihn fogleich auf fein 


Zimmer fommen lies, um ihn in den 


Voigt (E.) Organift zu 


voma Mor 


tften Abt Ger» 


ca facra, findet man eine Abhand⸗ 
lung von dem GBefange der Boͤh⸗ 


men, von der Feder dieſes Gelehrte. 


eingerückt 5 welche feldiger auf Berlans 
gen des Fürften aufgefeßt hatte, Sie 
ift nady der Zeit auch ins Dentiche 
überfekt, und in dem erften Bande 
der Abhandlungen einer Privat: Ges 
fellfchaft von Gelehrten in Böhmen, 
mit aufgenommen worden. . J 
Waldenburg 
um die Mitte dieſes Jahrhunderts, iſt 


der Verfaſſer des 1740 herausgekom⸗ 


menen Geſpraͤchs von der Miufik, 


zwiſchen einem Ürganiften und 


Adjuvanten. Darinnen nicht nur 


‚von verfebiedenen Mißbraͤuchen, 


fo bey der Muſik eingeriffen, ge⸗ 


bandelt, fondern auch eines und . 


das andere beym Klavier und Or⸗ 
gelfpielen angemerkt wird, von 
einem der von Jugend auf Chrift: 
lich Vnterrichter und. Oeffentlich 
die Wabrbeit an den Tag gegeben. 
S. Mizl. Bibl, B.IL Thrr1. ©. 157. 


2 
feffor der Gefchichte, zu Wien: deftans 
den haben. Sin des di 

berts Gefchichte, de Cantu, et mufi- 


Voigt (Johann Ehriftopb) f. Walther, 
ſtarb im Jahr 1731 zu Eifenadh. 
* Volateranus (Raphael) ein Gelehr⸗ 


fchmeichelhafteften Ausdrücken feinen 
Beyfall und feine fortwährende Gna⸗ 
de zu verficheen ; gerieth Vogler, als 


die Neihe zu reden an ihn Fam, über 
den Titel in große Verlegenheit, mit 
tem er den Herzog anreden follte. 
Endlich glaubte er nicht zu wenig zu 
thun, wenn er ihn Ihro Geliebten 

nennete, Es blieb alfo, fo oft er. den 
Herzog anredete, bey Ihro Gelich» 
ten waͤhrend diefer ganzen Unterre— 
dung, und wer weiß, wie lange noch 
nachher; und der Herzog war damit 
zufrieden. 

Im Jahr ı737 gab er zu Weimar 
in Folio heraus: Vermiſchte mufis 
Falifche Choral » Gedanken, nach 
Anleitung der gewöbnlichen Kir: 
chen = Befänge, ıtes Stüd. Dies 
enthäle die Chorale: Schmüde dich 
o liebe Seele, und Machs mit mie 
Gott nach deiner Güt. Bon der 
Fortſetzung diefes Werks ift aber nichts 
bekannt geworden. 
Voigt a St. Germano (Audadtus) ein 
gelehrter Piarift, befand fich zuletzt in 
Drag, wo er aud am ıgten October 
1787 ftarb. Vorher foll er, nach den 
mufifal, Zeitungen vom Jahr 1789. 
Nr. 18, S. 141, eine Zeitlang als Pros 


“ 


Volckmar (Tobias) ein- 


ter in Italien, geb. zu Bolterra im 
Florentinifchen rası, hat ſich die Zeit 


. feines Lebens größtentheils auf italiän. 


Akademien aufgehalten, und ift im 


Sjahr ıs21 geftorben. Als er zu Kom 


war, fchrieb er ein Werk unter dem 
Titel: Commentarii Urbani, mot» 


inne viele muſikaliſche Materien vor⸗ 


kommen; als im i3, ı5, 16, 18, 19 
und, 20 Buche von verſchiedenen alten 
Tonfünftlern und Poeten, umd im 35 
Buche de Harmoniacis, Inftrumen- 
tie muficis und Saltationibus. S. 
Woaltber, Sein Bildniß in Freher., 
Theatr, kurs, 
wuͤrdiger Kits 
cherfomponift, zuletzt Mufikdirektor 
und Cantor zu Hirfchberg in Schles 
fin, war gebohren zu Reichenſtein in 
Scylefien am ı8. März 1678, legte 
den Grund im Geſange bey dem dafis 
gen Kantor Fob, Yennemann Keys 


fing und auf dem Klaviere und etlis - 


en andern Inſtrumenten, beym das 
figen Organiften Ebeiftian Purmann. 
Die Rompofition hingegen, ſtudirte cr 
regelmäßig. bey dem damals Penn» 

n 


7. EN QOL: 


ten Mufikdireftor und Organiften Jo⸗ 
hann Rrieger in Zittau, deſſen ernſt⸗ 
hafte und gründliche Manier er ſich 
ganz zu eigen gemacht hatte, daß man 
ihn in Hirſchberg den zweyten Krie⸗ 
ger nannte. 
4 Nachdem er die Akademie zu Ko: 
nigsberg verlaffen hatte, fanden ſich 
verichiedene Vorfchläge in der Nieder⸗ 
laufiß, Schlefien und Pohlen , zu ſei⸗ 
ner Verſorgung, aber immer kam ein 
Hinderniß dazwifchen, bie et 1706 
den Ruf zu obigem Amte nach Hirſch⸗ 
berg erhielt, in welchem er nod) im 
Jahr 1730 ruͤhmlichſt ftand. 
Sein gedrucdtes Werk: Bott ges 
fällige Miufit- Freude, in ı5 geifts 
lichen Sing: Stüden a Voce fola, 
2 Violini, Viola und einem blaſen⸗ 
den Inſtrumente, nebft dem Baflo 
organo. Hirſchberg, 1723 in Folio: 
zeigt Waltber an. Folgende unges 
druckte nennt er ſelbſt noch in der Ehs 
renpforte: ı) Einen Jahrgang von 
Arien, mit 2 Singftimmen, 2 Bio» 
linen, 1 Biple und dem Generalbaß, 
2) Bin völliger Motetten Jahr⸗ 
gang, für die gewöhnlichen vier Sing» 
ftimmen C. A. T. und B. 1730. 3) 
Ein Jahrgang für vier Singftim- 
men und allerley Inſtrumente, dem 
die Veſperſtuͤcke über die Epifteln aller 
Feft- Tage beygefiige find. 1740: 4) 
Die Beburtbs: Leidens: Auferfte: 
ungs⸗ und Himmelfabrts » Be: 
fchichte F. Ebrifti, famt der Pfingſt⸗ 
Hiſtorie, in gewiſſe Abtheilungen ges 
bracht, mit Arien und Lieder » Berien 
für die ganze Gemeinde. 5) äwey: 
cbörichte Teauungs» und Begraͤb⸗ 
niß-Sachen. Unter feinen Rlas 
vierwerken, hatte er nur eins zum 
Drucke beſtimmt. Gelbiges befand 
in lauter Sugen uͤber die gewöhns 
lichen Kircbenlieder. Meines Wi 
feng aber, ift es nicht zum Drucke ge 
fommen, 
Volkland (Francifeus) war privilegir⸗ 
ter Orgelmacher zu Erfurt gegen die 
Mitte diefes Jahrhunderts. Seine 
Arbeit wird vom Profeff. Adlung ge 
ruͤhmt. Folgende Werke, fo ex ver: 
fertiget hat, ftehen noch gegenwärtig: 
als, die Orgel zu Muͤhlberg ben 
Erfurt von 25 Stimmen, 1729: die 
VUVrgel zu Egſtaͤdt bey Erfurt von 19 
Stimmen, 1729; und Die Ürgel im 
Nonnenkloſter zu Erfurt, das Neue 


\ 
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Werk genannt, von 27 Grimmen, von 
1732 » 17537, vorzuglidy) gut und von 
fhönem Klange. 


Volkmer (Joachim) ein Tonfünftler des 


ısten Jahrhunderts, hat einen Traks 
tat herausgegeben unter dem Titel: 
Epitome utriusque Muficae adivae, 
1538 in 4, 


* Volland (Wolfgang Melchior) Cans 


tor an der Lorenzer Schule zu Nuͤrn⸗ 
berg ums Jahr 1730. Wurde wegen 
feiner Verdienfte dafelbft in Kupfer ges 
ftochen. 


* Voltaire (Marie - Francois Arouet de) 


der fo ſehr bewunderte Dichter und 
Schriftſteller dieſes Jahrhunderts, hat 
auch in ſeinen Schriften an zweyen 
Orten etwas Weniges uͤber die Oper 
geſagt. Einmal in der Vorrede zu 
feinem Gedip, und dag zweyte mal, 
in feiner an den Kardinal Quirini ges 
richteten Abhandlung von dem alten 
und neuen Trauerſpiel. Beyde 
Stellen findet man in einer deutfchen 
Ueberſetzung auszuasweife in Hertels 
Sammlung muſikal. Schriften, 
S. 25 und 2735. h 


Vopelius (Gottfried) Cantor an der 


Nikolaikirche zu Leipzig, geb. zit Zittau 
gegen die Mitte des ırten Jahrhun— 
derts; hat im Fahr 1682 herausarges 
ben: Gefangbub in 4, s, bis 6 
Stimmen. Er bedient fich nicht al» 
lein darinne einzeln vor manchen vors 
forımenden Noten des#, b und f, 
fondern hat auch fehon den, nach Via- 
dana Art bezifferten Baß augenom⸗ 


men. 

Vorft (Adolph) Profeffor der Botas 
nie zu Leyden, geb. zu Delft am 3. 
Nov. 1597; war nicht nur ein leidens 


ſchaftlicher Verehrer der Tonkunſt, 


fondern hatte es auch durch den Unter— 
richt der beten Meifter zu ungemeiner 
Sertigfeit und großen Kenntniffen in 
felbiger gebrachte. Und noch im Grei— 
fesalter verlies Ihn dieſe Liebhaberey 
nicht, indem er öfters, noch mit zite 
teruder Hand, jeine trauiigen Stuu⸗ 
den mwegfpielete, Er ftarh im Jahr 
1663. ſ Freh. Theat, 


Vosmeny, zwey Bruder biefes Namens, 


waren große Lauteniften zu Daris und 
lebten um dag Jahr ıseo. Laß, 


* Voflius (Gerhardus Johann) Sausnis 


fus zu Canterbury in England und eve 
fter Profeffor zu Amſterdam, geb. au 
Heydelberg 1577, einer der großten 
Aa4 K 


Rrltieer 
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Kritiker feiner Zeit, farb 1650 zu Am⸗ 
ſterdam, nachdem er von feiner Buͤ— 
herleiter herunter geſtuͤrzt, und uns 
ter der Menge Bücher, die diefer 
Fall nach ſich gezogen hatte, gequerfiht 
worden war. X * 

In ſeinem Werke De Artium et 
Seientiarum natura et conſtitutione 
handelt er libr. 1. de quatuor artibus 
popularibus, c. 4. in so 66, fo 2 Bo⸗ 
gen betragen: de Mufica. Ferner 
libr. 3. ec, 10, de Muficae contem- 


plativae objedto, ac duplici ejus Kri- 


tirio; et pro eo variantibus Mufico- 
rum fedtis; c. 20. de Mufices anti- 
quitate, et quantum ea Pythagorae 
debeat, et quis primus de Muficis 
feripferit. Item alii aliquot veteres 
Mufices feriptores; fed qui injuria 
temporum deperierint; -c, 21. de 
utilitate Mufices; c. 22. de Mufices 
partibus, generibus; ac praecipuis 
ejus, quos habemtis, Scriptoribus; 
c. 58. lib. III: de Muficis Graecis 
priori hujus operis parte indidtis; 
c. 59. de Muficis Latinis antea omif- 
fis in 1 Bogen. Noch, mehr handelt 
er von mufikalifchen Materien lib. 2 
und 3. Inftitutionum Poeticarum. ©. 


Wsltber. 


‚Seine Tochter, Cornelia Voſſia, 


wurde unter die gelehrten Frauenzim⸗ 
mer gerechnet und ereellirte auch in 
der Muſik. he Vater felbft fchrieb 
ihr Kenntniffe „omnis generis Mufi- 
„ces“ in einem Briefe an “ob. 
Meurſius zu. Sie ertranf, als fie 


1638 in einem Wagen uͤber das Eis 


fuhr, 
Volius (Ifaac) des vorigen Sohn, 
- Dodt. Jur. und Kanonifus zu Wind: 
for, gebohren ı618, war ebenfalls ein 
großer Philolog und ftarb zu London 
am. 10. Febr. 1688, nachdem er faft 
ganz Europa durchreift hatte. Im 
Jahr 1673 hat er auf 18 Bogen zu 
DOrford in 4. einen Traftat unter dem 
Titel herausgegeben: de Poematum 
cantu et viribus Rhythmi. In wels 
chem er alle Wunder, fo die griechifche 
Muſik fol gethan haben, geradezu 
glaubt und dem 'griechifchen Rhythmus 
sufchreibet. Der neuern Muſtk hin: 
gegen , fpricht er alle Schönheiten ab. 


Man hat eine deutfche Leberfekung - 


von biefem Werke, in der Berliner 
Sammlung vermifchteer Schrifs 
ten, B. I. und den Anfang einer 


zig in 8. drucken. 


a Da a ee 


zweyten In Herrn D. Sorkels Muft. 


Diblioth, B. IIL 


Vujet (Mademile) hat im Jahr 1785 zu 
Paris III Klaviertrios mit einer 


Violin, Op. J. herausgegeben. 


* Vulcanius (Bonaventura) zuletzt Pros 
feſſor der griechifchen Sprache auf der 


Univerfitäe zu Leyden, geb. zu Brügge 
in Flandern am 30. un. 15385 bies 
eigentlih feinem Geſchlechtsnamen 
nad) Smer oder Schmidt und ſtarb 
zu Leyden am 9. Detobr. 1514. 
Unter feinen herausgegebenen Schrif- 


ten gehören bieher: Ifdori Hifpalen- 


fis Epifeopi Originnm libri XX, ex 
antiquitate eredti et variis lictioni- 
bus atque fcholüs illuftrati a etc. 
2, Martiani Capellae libri novem, 
quorum primus et 2dus, de nuptiis 
philologiae et Mercurii, 3, de arte - 
grammatica: 4, de dialedtica: 5, de 
rhetorica: 6, de geometria:. 7, de 
arithmetica: 8, de aftronomia: 9, 
de Mufica. Cum annotationibus Bo- 
nav. Vulcan. Bafileae 1577. in $ol. f. 
Nicerons Nachr, von berühmt. Gel, 
h. 18. 147 — 


Vulpius (Melchior) ein braver Kirchens 


fomponift, welcher im Jahr 1616 als 
Cantor zu Weimar ftarb. |. Walther; 
lies aud) im Jahr 1604 LXXXI tbeils 
"4: tbeils sftimmige Chorale zu Leip⸗ 
Eine zivente viel, 
vermehrtere und verbefferte Ausgabe, 
beforgte er drauf davon unter folgens 
dem Titel: Ein febön geiftlich Ges 
fongbuch, Darinnen Kirchen Be: 


ſenge und geiftliche Kieder, D. 


Maͤrtini Autberi, und anderer 
ftommen Ebriften, fo in den 
Ebriftlichen Bemeynden zu fingen 
gebräuchlich, begriffen. Mit vier, 
etliche mit fünff Stimmen; nicht 
allein auff eine, fondern deß meh⸗ 
rentheils auff zwey oder dreyerley 
Yet, mit befonderm Fleiß contra- 
pundts Weife gefetzt, im Difcent 
der Choral richtig bebalten, und 
zum andern mal ſehr vermehrt, 
und gebeßert in Truck verfertiget 
durch Melchiorem Vulpium Canto- 
rem zu Weymar. Jena 1609 in 4. 
Auch ift er’ der Komponiife Der bes 
kannten Choralmelodien: Jeſu Lei⸗ 
den, Pein und Tod: und Welt 
liy Ehr und zeitlich Gut. S. 
Kuͤhnaus Choralgefänge,. Iter Theil. 


W. Wael- 


Sass 2). ir DER * 
— J———— 


W zelrant ‚(Huberto) ein Niederlaͤn⸗ 


Y der und berühmter Komponift ſei⸗ 
ner Zeit, lebte im Jahr 1567. ſ. Guic⸗ 


ciardini Beſchr. der Niederlande. 


Waer (Giaches di) ein Niederländer 


magenbofer (— —) fand 


Jahr 1567, zu Antwerpen. 


und großer Contrapunftift, lebte im 
> (don im 
Sabre 1772 als Violinift am Orcheſter 


des deutfchen Theaters zu Wien und 


hat um 1780 zu Lyon VI Diolinfolos 
ſtechen laſſen. 

Poagenfeil (Georg Chriſtoph) Muſik— 
meiſter der K. K. Erzherzoginnen zu 


Wien, geb. daſelbſt 1688, war noch 


ein Schuͤler des Oberkapellmeiſters 
Sur, und lange Jahre Muſikmeiſter 
der Kaiferin Katie Therefie, wo: 


‚für er, lebenslang eine Penfion von 


1500 Gulden erhielt. Sin feinem 7gften 
Jahre, Fam nod) zu dem Podagra, 
das ihm an feiner linken Hand nur 
noch zivey bewegliche Finger gelaffen 
hatte, eine befondere Art von Laͤh— 


- mung, die ihm die Sehnen in feiner 


rechten. Hüfte fo zufammen 309, daß 
fie endlich ganz unempfindlich wurde, 


und er nicht mehr aus dem Zimmer ges 


* 


in diefem 1772ſten 


ben fonnte. Aber ohneractet diefer 


feiner Umftände und feines ssjährigen 
"Alters ge er doch noch Unterricht auf 


feiner Stube und Ffomponitte dabey. 
Sa, was noch mehr, er fpielte fogar 
Sabre noch vor 
Burney auf dem Klaviere mit vielem 


Feuer, und lies noch 'genung von feis 


ner vorigen Stätfe merken. 

Ob feine Kompofitionen gleich nicht 
in Berlin gefallen wollten, fo kann 
man ihm doc) eine gewifle Originalis 
tät nicht abftreiten und er iſt einer der 
Altern Ließlingskomponiften für Kenz 
ner und Liebhaber geivefen. Er lebte 
noch 1777, über 92 Jahre alt. 

Bon feinen Werken für den Ge: 
fang. it zivar nichts gedruckt, man bat 
aber doch von ihm, außer verichiede: 
nen italiänifchben Arien das Orato⸗ 
rium Givas Re di Giuda. Geſto— 


‚hen find folgende Klavierwerke von 


ihm: Suauis artificiofe elabora- 


tus eoncentus muficus, continens 


VI parthias ſelectas ad clauicymba- 
lum compofitas, zu Bamberg um 
1749. 2) VI Divertimenti da Cem- 


. gleichen, ebendaf. Op. II: 


ı Biolin, Op. V 


Wagner 


nad) feines. Biographen 
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balo Op. I, Wien: 3) VI Der leis 
chen, ebendaf. Op.lH: VI De 
; 1 5) IV 
Sinfonien fürs Klavier mit 2 Bio» 


lin und Baß, Op. IV. 6),1I Divert. 


fürs Klav, mit ı Violin und Baß 
nebſt 1 Divert. für 2 Flügel: Op, V. 
zu Wien: 7) VI Klevierfongten mit 
fin, „V. zu Paris: g)I 
Alsvierfinfonie mit 2 Biol. und 9, 
Nr. 6: 9) U Xlavierfinfonien mit 
2 Biolin und B. Nr. 8: 10) IV Klar 
vierfinfonien mit 2 Biolin und B. 
Op. VII. zu Paris, 
In MS. find noch folgende Werke 
von ihm befannt: V Sammlungen 


VUrcheſterſinfonien, jede Samml zu 
6 Stud. VI Sammlungen Biolin» 


trios, jede zu 6 Stücken. IX Samm: 
lungen Klavierconzerts, jete zu 3 
Stücken, V Sammlungen &laviers 
fuiten ‚jede zu S Stücken. Alle die: 
fe befinden fich in der Breitkopfifchen 
Niederlage. 


* Wagenſeil (Johann Chriſtoph) Dof; 


tor und Profeſſor der Rechte, auch 


Blibliothekar zu Altdorf, gebohren zu 
Mirnberg am 26. Nov. 1633, durchs 
reiſete innerhalb ſechs Jahren faft ganz 
‚Europa und einen Theil von Afrika, 


fam dann nad Altdorf, two er nach 
und nach bis zu oberwähnter Stelle 
ftieg und ftarb dafelbft am 9. Oetobr. 
1708. Unter andern Merken hat er 
auch einen Traktat unter dem Titel 
herausgegeben: Von der Meiſter⸗ 
Singer boldfeeligen Kunſt An: 
fang, —F———— Nutzbarkeiten 
und Lehrſaͤtzen. Auf ı7 und einem 
balben Bogen in 7 Kapiteln. ©. 
Walther. Man findet verfchiedene 
erbauliche Melodien der Meifterfäns 
ger in Noten in diefem Traftate, 

bat im Jahr 
1778 zu Frankfurt in 8. herausgeges 
ben: Etwas von und über Miufik 
vom abe 1777. i 


— — 


* Wagner (Abraham) zuletzt Diako⸗ 


nus bey den Barfuͤßern zu Augsburg, 
geb. daſelbſt am 2. May 1653; ſtudirte 
die Theologie, und haͤtte ſich dabey, 
Derichte, 
große Kenntniffe in ver Mathematif 
und Muſik erworben. Nachdem er 
einige Zeit obiges Amt in feiner War 
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terftadt rühmlichft verwaltet hatte; 
ftarb er dafelbft am 18. un. 1728. |» 
Reins Augsburg. Minifterium in 
Bildern und Schriften. 
Wagner (B.) ein Tonkünftler zu Pas 
ris, - bat dafelbft 1783 fein Drittes 
Werk in VI Slötenduos ftechen laſſen. 
Wagner (Tlemens Anton) Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſcher Kammermuſikus, hat ſich 
einige Zeit daher nicht nur durch ſeine 
betraͤchtliche Niederlage von Partitu⸗ 
ren ganzer Opern, welche bis zu eis 
ner. Anzahl von 57 angewachſen iſt, 
und mehrerern Hundert einzelnen 
deutfchen und italianifchen Arien, 
Duetten, Terzetten und Chören, 
worüber et ein gedrucktes Verzeichniß 
ausgiebt und welche man alle abs 
fehriftlich bey ihm haben Fann, um die 
Beförderung des Geſanges in Deutſch⸗ 
land verdient gemacht; fondern er hat 
auch feit 1790 angefangen, Sammluns 
gen von 6 mit Einficht und Geſchmack 
gewählten Nondos und Arien von vers 


fehiedenen Komponiften, mit unterleg⸗ 


tem italiänifcben und deutfihen Texte, 
im Klavierauszuge, Heftweiſe in den 
Drud zu geben. Der erfte Heft führt 
den Titel: Thalia für Liebhaber 
des italiänifchen und deutſchen Bes 
fangs, 1790. Leipzig in Commiſſion 


bey Chr. Bottfr. Maͤrtini. Queerfol. 


Wagner (Chriftoph) geb. zu Weyden⸗ 
berg ben Bareuth am gten Novemb. 
16155 war zuleht Pfarrer an diefem 
‚feinem ©. burtsorte und ſtarb auch das 
felbit im Sjahr 1688. Er ift der Ber: 
faffer von dem befannten Kirchenges 
fange: Sp gebff du nun mein Jeſu 
bin. „Und da derielbe ein guter Mus 
„ſikus war,“ feßt M. Ioh. Avenarius 
in feinem epiſtoliſchen Chriſten— 
Schmuck hinzu: „ſo bat er auch 
„mwahrfcheinlich die Melodie, fo wie 
„fie gegenwärtig befchaffen iſt, dazu 
„gemacht.“ 

Wagner (Geora Gottfried) zuletzt Kan: 
tor zu Plauen im Voigtlande, war 
geb. zu Muͤhlberg am 5. April 1698, 
Sein Vater, Georg Zacharias 
Wagner, Stiftseantor in Wurzen, 
war ein Schuler von dem berühmten 
Sreybergifchen Canter Spabn. 

Nachdem der Sohn, erft zu Mühk 
berg, wo anfangs fein Vater Cantor 
tar, und denn zu Wurzen, wo felbis 
ger 170% bin verfehet wurde, ſowohl 
unter ſelbigem, als unter der Anwei⸗ 


, 
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' fung des dafigen Rektors M. Koms- 


nus Teller, einen guten Grund in 
den Schulmiffenfchaften und der Mu> 
ſik geleget Hatte; ſchickte ihn. fein Va⸗ 
tet ızız nach Leipzig auf. die Thomas» 
fhule, wo er bis zum Jahr 1719 blieb. 
Hier hatte er das Gluͤck, den mufifas 
liſchen Unterricht des berüßmten Job. 
KRubnauens zu ** Dabey 
trieb er, außer dem Klaviere und an⸗ 
dern Inſtrumenten, beſonders die 
Violine, welche er auch, nachdem er 
die Schule verlaſſen hatte, und die 


Theologie auf der Akademie ſtudirte, 


mit Fleiß fortfeßte. Die vielen frem⸗ 


ben Virtuofen auf der Violin, welche 


er zu Leipzig zu hören Gelegenheit 
hatte, trugen nicht wenig iu den 
großen Fortſchritten bey, welche er 
auf dieſem Inſtrumente machte. So 
daß er ſogar bey mehrerern ſolennen 
Gelegenheiten * Violiniſt, zur Ver⸗ 
ſchoͤnerung derſelben, an auswärtige . 
Höfe berufen wurde, : Befonders wur⸗ 
de ihm zu Weißenfels, beydes Ehre 
und Belohnung zu Theil; als er die 
zu dem dajigen Geburtstage verfertigs 
ten. Mufifen, als Premieryiolinift mic 
aufführen. zu helfen, dahin berufen. 
Sm Jahr 1723 brachte die Ankunft 


des weltberuͤhmten Bachs an Kuh⸗ 


nauens Stelle, feiner Wißbegierde 
neue Vortheile, unter deſſen Direk⸗ 
tion er noch ganzer drey Jahre die da⸗ 
ſigen Muſiken mit. ausführen half. 
Endlich erhielt er im Jahr 1726 vor‘ 
Plauen im Voigtlande den Ruf zu der 
dafigen Cantorſtelle, bey. welcher er 
noch ums Jahr 1740 lebte, 
Obgleich von feinen Werfen nichts 

gedruckt werden iſt; fo find Doch um 
die Mitte dieſes Jahrhunderts viele 
Rirchenffüde, Öratorien, Buper« 
türen, Conzerten und Trios, auch 
ı2 Piolinfolos, beliebt genung und 
in mehrerer Liebhaber Händen gemwefen, 


Wagner (Joachim) ein. vortreflicher 


Drgelbauer zu Berlin zu Anfange dies 
fes Jahrhunderts, hat unter andern 
Die ungemeine Orgel von sr Sims 
men in der dafigen Garniſonkirche 
1725 verfertiget.. 0.00 


Wagner (Johann Gottlob) Orgel⸗ und 


Snfrumentenmacher zu Dreßden, act 
daſelbſt ein Dianoforte mit 6 Veraͤn⸗ 
derungen in Form eines Klayiers im 
Jahr 1774 erfunden, das er Claveein 
0, zolal 

— 


J 
4 
4 


[4 
\ 
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4» roial nennet. M ie Veränderungen 
werben durch 3 Pedaltritte vegiert und 
+. geben, außer dem gewöhnlichen und 
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gedämpften % 
es bekielten Slägels, einer Harfe, 
Laute und eines Pantslons. Diefe 


f Esnbenuange, tweldhe dauerhaft gear⸗ 


“beitet und leicht zu fpielen feyn follen, 
s. verkauft er das Stück zu 28 bis 36 
ri Der . Man fann die Einrich⸗ 
» tung Würkung derfelben in einem 
weitläuftigen Avertiffement darüber 
nachleſen, 
im Ulten Bande feiner Bibliothek 
©. 322 eingerüdt hat. 
Wagner (Johann Mich.) war ein bes 
ruͤhmter Orgelbauer zu Berlin in der 
erfien Hälfte diefes Ssahrhunderts, 
Vielleiht war er. ein Bruder von 
Joachim 
Wagner (Joh.) und 
Wagner (Michael) Gebruͤder, Orgel⸗ 
und Inſtrumentmacher zu Schmicdes 
feld, im Hennebergiichen, ums Jahr 
1764, find eben fo berühmt wegen ih: 
rer verfertigten Klavierinſtrumente 
aller Art, als wegen ihrer Orgeln. 
Zu Suhla im Hennebergiſchen, haben 
fie in der daſigen Hauptkirche ein ſchoͤ— 
nes und großes. Merk verfertiget, 
Auch Haben fie eine neue Art von 
Windladen erfunden und in einer Or: 
gel zu Hohenftein im Schunburgifchen 
‚angebracht. ©. den Artikel Taufcher. 
Beyde Brüder verfertigten auch im 
Jahr 1789 ein ganz neues Werk in vie 
zu Dreßden meuerbaute Kreuzkirche, 
für 12000 Rthlr. welches so klingen⸗ 
de Stimmen auf 3 Klavieren und Pe⸗ 
dal enthält, Die Dilpofition deſſelben 
findet man in Nr. ı der muſikal. Kor: 
reſpondenz von 1791. 
Wagner (Wilhelm) Kammermufifus 
„. und. Elarinettift in der Churfuͤrſtl. 
Maynziſchen Kapelle ums Jahr 1732, 
foll einen ungemeinen fanften und an⸗ 
genehmen Ton und große Fertigkeit 
auf feinem Inſtrumente haben. Auch 
feßt er das felbft, was er mit fo vie: 
iem Beyfalle hören läßt. 
Mahnfcbaft (Sohann Jacob) Baßſaͤn⸗ 
ger, in Meklenburg : Schwerinifchen 
Dienften zu Ludwigsluſt ums Jahr 
1784, geb. in Guͤſtrow; bat eine fehr 
fanfte und angenehme Stimme, 
Wainwright (— —) bat ums Jahr 
3784 zu Sonden VI Duos für Biolin 
und Violonzell frechen laſſen, 


Laute, noch die Töne eis 


welhes Herr D. Sorkel 
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Wakely (Anthony) ein berühmter engs 
liſcher Tonkuͤnſtler und Komponift, 
fand im vorigen Jahrhunderte alg 
Drganift am Dome zu Satisbury. 

Walch (Georg) Muſikdirektor bey U. £, 
Frauen und Kupferftecher zu Nuͤrn— 
berg; war Heinleins Vorgänger im 
Amte, und ftarb im Jahr 1556, 

Wald (Samuel Theophil.) feit 1736 
Profeſſor der Griechiſch. Litteratur zu 
Königsberg, hat im Jahr 1781 zu Hals 
le in 4. herausgegeben: Hiftoriae ar- 
tis muficae fpecimen primum. Es 
betrift vorzüglich die hebräifche Mufik. 

Waldeck — — ) Tonkünftler in Wüns 
fier, hat un 1780 die beyden DOperets 
ten: Der Brauttag und der grüne 
Kahn, in Mufie gefest, auch bat 
man eine Sinfonie von ihm. Aber 
alles nur in MS. 

Walker (Jolın) ein ißt lebender Ton⸗ 
lehrer zu London, hat in den Monat 
September. 1787 des Monthley Re- 
view eintüden laflen: The Melody 
of Speaking delineated; or, Elocu- 
tion taught like Mufie, by vifible 
Signs; — — with Diredions for 
Modulations, and exprefling the Paf- 
fions. Exemplified by ſelect Pafages 
from fome of our beft Authors. ing. 

Wall Anton) iſt nur ein angenommes 
ver Name, unter welchem Herr Hey⸗ 
ne, einer unjdrer jeßt lebenden Beliebs 
ten Dichter, im Fahr. 1779, Kriegs: 
lieder, und außer diefen noch verfchies 
dene einzelne Melodien von feiner 
Arbeit, in Diufenalmanachen, bes 
fannt gemacht bat. j 

Wall Anten) Mufikdireftor bey dem 
Kaiſerl. Königl. Siskowitziſchen In⸗ 
fanterieregimente, hat im Jahr 1789 
die Pantomime: Die Zauderſchluͤſ⸗ 
fel, in Muſik gefekt. S. Theaters 
Kalender von. 1790. 

Waller (Herold) der Vater, und 

Moeller (Sohann) der Sohn, beydes 
Profefioren der Geometrie zu Upfal in 
den Sahren 1701 bis 1720; waren 

ſehr gelehrte Tonkünftler und hielten 
theorerifch mufikalifhe Vorleſungen. 
Ehrich Burmann war einer ihrer 
Schuͤler. ſ. Ehrenpforte. 

Wallis (Georg Friedrich Auguſt Prinz 
von) geb. am 12. Auguſt 1762, gehör 
rest, nach allen offentlihen und Pris 
vatnachrichten, unter die märmiten 
Freunde und Verehrer dev Mufit, In 
Kern von Murr Journal zur Kunſt⸗ 

gefhichte 
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sefchichte vom Jahr 1737 wird erzählt, 
daß er fruͤh meiftens Quartetten von 
Haydn, Pleyel, Stamig, oder 
Trios vom Klavieriften Schröter 
auflegen und fpielen laffen. Die Mit- 
glieder feines Conzerts find Cramer, 
Erofoill, fein Lehrer, Park, Schrö: 
ter, Sud, Blake, Borgbi, der 
große Violinift, Ind Pieltein. Zwar 
haben fie nicht alle ordentlichen Bes 
halt, deswegen hat dennoch) feiner von 
ihnen Urfache, fich über die Sparfam: 
feit des Prinzen zu befchweren. Er 
felbjt fpielet das Violonzell dabey. 


- Sein Ton ift marficht und fein Gehör 


bat ein fo vortreflihes Gedaͤchtniß, 


* 


und Geſchmack ausnehmend ſein. Er 
daß er eine Ouverture, die er durchges 
fpielet hat, fogleidy auswendig Fann, 
ja fogar, nach wenigen Wiederholuns 
gen, Gluks ganze Oper Medeg und 
Jaſon. 

In einem dieſer Morgenconzerts 
war es auch, wo er den Lolli durch 
Vorlegung eines! Haydniſchen Qua: 
tros in Verlegenheit ſetzte. Ob dies 
Conzert bey der gegenwärtig verän- 
derten Sinrichtung feiner Hofſtatt 
noch fo befteher, ift ungewiß. Das 
aber läßt fih mit Gewißheit behau- 
pten, daß fich in feiner Liebhaberey 
zur, Kunſt, nod) nichts geändert haben 
wird. 

Wallis (John) Doktor der Theologie 
und Profeffor der Geometrie zu Ox— 


- ford, aud) Mitglied der Königl. Sos 


- edit. 1732. CX, p. 606, unter dem Ti 


cietät, welche er mit hatte errichten 
helfen, war geb. zu Kent 1616, und 
fiarb zu Oxford am 28. October 1703, 
f. Waltber.- | 

(&r bat die Harmonica des Pryen» 
nius und des Prolomäus in das Las 
teinifche überfeßt und def letztern einen 
Appendix de Veterum harmonica ad 
hodiernam comparata, angehängt. 


"Man findet - felbigen am Ende der 


Ausgaben des Ptolomäus, von 1682 
in 4. und 1699 in Folie. In der, leß- 
ten 30 SFoliofeiten ſtark. Mizler 
giebt uns im erften Bande feiner Dis 
bliothek einen 27 Seiten flatken Aus» 
zug aus diefer Dergleichung der. al- 
ten mit dee neueren Muſik 

Noch eine Abhandlung des D. Wal- 
lis befindet fih in den Phil. Tranf, 
No, 243. pag. 297. Aug. anno 1698. 
Lowthorp. and Jones’s Abridgm. 


* ’ Wi 9 


of mufic in former times; worinne 


er die mehreften Wunder der alten 


Mufit für Fabeln erklärt. 
follege, Vikarius und Mufikdireftor 
am Dom, an der Thomasfirde und 
bey der Univerfität zu Strasburg, feit 
dem Jahre 15995 war eben dafelbit ges 
bohren und erhielt nach zehnjährigen 
Reifen diefe Aemter. Sein Tod er» 
folgte am 26. April 1648. &. Wals 


tber. ae 
„Selen Werke hat er herausge⸗ 
eben: "u. ; * 
1) Muſicae figuralis praecepta bre- 
via, facili ac perfpicua methodo 
confcripta, et ad captum tyronum 
accommodata‘ quibus, praeter ex- 


* vonliier (&beifiop) Tparae) Schul⸗ 


. 160. 
tel: On the ſtrange effed⸗ reported 


empla, praeceptorum ufum demon- 


ſtrantia, acceſſit centuria exemplo- 
rum Fugarumque, ut vocant, 2.3. 


4 5. 6 et plurium vocum, in tres 


clafes diftributa etc. Strasburg 1611, 
auf 18 Bogen, 
fes Werks, welcher mit Muficae Fi- 
guralis Praecepta überfchrieben ift, 
handelt fehr deutlich im ıften Kapitel: 
de Mufica: 2) de Syftemate: 3) de 
Clavibus: 4) de Vocibus vocumque 
progreffu et mutatione: 5) de Figu- 
ris Muficis, h. e. de Notis, Paufis 
et Pundis: 6) de alterutra Clave 
b&, aliisque fignis variis quae paf- 
fim in Cantionibus ac Fugis funt ob- 
via: 10) de Intervallis. Der zweyte 
Theil enthalt bloß Beyſplele zur Les 


bung im Gefange, welche in dreu 


Klaffen vertheilt find. Die erften beys 
den SKlaffen enthalten jede 20 Sugen 
ohne Tert. Die dritte hingegen 60 
dergleichen mit untergelegten Terten. 
Am Ende des Werks bemerft er, daß 
dies nicht die erfte Ausgabe defjelben 
IR Ferner an praktifchen Wers 
een: \ 

2) Chorus nubium ex Ariftophanis 
Comoedia ad aequales compolitus; 
und Chori mufici novi, Eliae, Dra- 
mati ſacro tragico accommodati, 


\ 


Strasb. 1613, ER 


3) Chori mufici novi harmonicis 
4.5 et 6 Vocum numeris exornati, 
et in Chariclis Tragico- Comoedia, 


in Argentoratenfis Academiae Thea- 
tro exhibita, interpofiti, Strasb. 1614. 
Dies gehörere zu den eriten Verſuchen 
in Dentfchland, den Sriechen, oder 

‚vielmehr 


Der erfte Theil dies 


- 
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vielmehr dem damaligen Gebrauche 
der Sstaliäner nachzuahmen, nad) wel⸗ 
chem man, während den theatralis 
‚Shen Vorftelungen, muſikaltſche Choͤ⸗ 
re mit Sefang, auftreten Heß. Erſt 
in die zwanzig Fahre darnad), erſchien 
die Daphne, als das erfte durch⸗ 
aus gefungene Schaufpiel, auf dem 
Dreßdner Theater. 

4) Ritchengefänge oder Pfalmen 
Davids, nicht allein una voce, fons 
dern auch mit Inſtrumenten von 
4. 5 bis 6 Stimmen. Strasb, 1614, 


in 4. 
s) Das ubralte Kirchengefang 

“Te Deum laudamus ſampt derfels 
ben Litania teutſch. Uffs new, 
mit s und 6 Stimmen geferzt. 
Beneben der (Bemein, surf Drey 
unterfcbiedliche Choros, beydes 
conjundtim und Dann auch fepara- 
tim, auf vorftebendes Jubelfeſt, 
fonderlib im Münfter zu mufici- 

zen angeftellt. Strasb. 1617. Auf 2 

Bogen in 4. 

6) Sacrae modulationes in Feftum 

‚nativitatis Chrifti quinis vocibus 

‚. elaboratae. Strasburg 1613. in 4. 

Walfch (John) Königlicher Inſtrument⸗ 
macher zu London, hatte zugleidy um 
1740 die ſtaͤrkſte Mufifniederlage in 

ngland. 

Walter von Evesham, ein gelehrter 
Engländer, lebte zu Anfange des eilfs 

ten Sahrhunderts und hat zugleidy mit 
dem Osburn von Canterbury verfchies 

- dene Differtationen über muſikali⸗ 
ſche Gegenftände in den Drud ges 
geben, -- = ; 

Walter (Cafpar) jun. iſt zu Anfange 
des vorigen Jahrhunderts ein beruhms» 
ter Snftrumentalmufifus gewefen. We⸗ 
nigfteng beweift dies eine Kleine filber- 
ne Denfmünze, fo auf ihn, einen 
Stel Thaler am Werthe, iſt gepräget 
worden. Auf felbiger wird er genens 
net Cafpar Walter Jun.Inftrumentift. 
Auf der andern Seite ift eine Pofaune 

nebſt der Jahrzahl 1623. 

alter (Fr. €.) erſter Tenorfänger am 
gräfl. Noſtizſchen Theater zu-Prag im 
Jahr 17835 ift ein Schuler von dem 
berühmten Starger zu Wien in der 

- Kompofition und wird für den groͤß⸗ 
ten Tenorjänger in Deutichland nach 
Zaff gehalten. Bisher hat er für das 
Prager Theater die Opern: Die 
25000 Bulden: Den Graf von 
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Waellteon: Den Kaufmann von 
Smyrna »und den Trank der Un⸗ 
fterblichkeit in 4 Akt. von Yulpius 
1789, mit allgemeinem Beyfall in Mu⸗ 
ſik gefeßt. Die Cantate Les Forges 
de Lemnes in MS, fcheint auch von 
ihm zu feyn. 

Walter (John) war im verigen Jahr⸗ 
hunderte Organift an der Hauptkirche 
zu Eaton und im Chor zu Windfer in 
London, und machte fich durch feine 
Kunſttalente einen großen Namen uns 
ter feinen Landgleuten. 

Walther (— —) ein fürtreflicher 
Waldhornift; ſtand ums Jahr 1762 
in Herzogl. Würtemberg. Dienften zu 
Stuttgard unter Tomellis Direktion. 
Wo er ſich jetzt befindet, ift nicht bes 
kannt. 

* Walther (- _—) ein Komponiſt 
und vormaliger Inſpektor des Koͤnigl. 
Daͤniſchen Theaters zu Kopenhagen, 
iſt außer feinem Vaterlande mehr: 
durd) feine Heyrathsgeſchichte mit der 
berühmten Sängerin Madame Muͤl⸗ 
ler bekannt, als durch feine muſika⸗ 
lifchen Verdienfte. Er war. zuerft Kö: 
nigl. Secretair und heyrathete felbige 
als Sängerin um das Jahr 1776 Wir 
der den Willen feiner Eltern. Drauf 
erhielt er erft die Auffiche uͤbets Thea⸗ 
ter. Da er aber im Jahr 1778 von 
feiner Gattin gefshieden wurde, oder 
fie vielmehr fich felbft von ihm trennete 
und Herrn Muͤller nah Stocholm 
folgte; fo fcheint er kurz nach dieſem 
Auftritte, aus Unmuth unjern Welt 
theil verlafjen zu haben; indem er.fich 
fehon feit geraumer "Zeit zu Tranque⸗ 
bar aufhält, 

Walther (D. Auguft Friedrid) hat 
1740 zu Leipzig in 4. druden laſſen: 
Programma de hominis larynge et 
voce, i 

* Walther (Caroline Sriederike) ſ. 
Muͤller (Madame). 

Walther (Sohann) einer ber verdienft: 
volleften Kontrapunftiften des ısten 
Sahrhunderts, war Magifter der Phi⸗ 
lofophie und SKapellmeifter des Churs 
fürften Moriz von Sachfen zu Dreßs 
den, und hat außerdem, was Wals 
tbcs in feinem Lexiko von deſſen Wers 
fen anführt, noch ein Gedicht in 
deutichen Verſen unter dem Titel in 
den Druck gegeben: Lob und Preis 
der löblichen Kunft Mufica. Wit⸗ 
tenberg 1538, in 4. Ein 
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Ein von ihm eigenhändig gefchties 
benes Geſangbuch, in welchem die 
deutichen und lateinifcyen Hymni, fo 
zu Autbers Zeiten geſungen worden, 
befindlich find, wird noch gegenwär; 
tig in der Herzogl. Bibliothek zu Co: 
burg aufbewahrt, mit diefer Aufs 
fhrift: „Hic cantionum ecclehafti- 
„cus liber ab illuftrifimo Principe 
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„Saxonum facrique' Romani Impe- 
„ri Ele&iore, D. Joanne Friederico, 


„in hujus arcis noyum facellum 
„ comparatus eft, ab Joanne Gewal- 
„thero, earundem ecclefiafticarum 
„cantionum Moderatore conſeri- 
„ptus, anno ab orbe redempto 
„millefimo quingentefimo /quadra- 
»gefimo quinto, menfe Julio, « 


„Si nefeis Chriftum et vincis Ariona cantu: 
„debetur mufis gloria nulla tuis, “ 


Ohne Zweifel befinder ſich auch darin: 
ne die Melodie. zu dem Sefange: 
Ebrifte, Miorgenfierne, von wel. 
cher er der Komponiſt ift und welche 
Herr Kuͤhnau in dem zweyten Theile 
feiner Choral» Gefänge unter vdeffen 
Namen aufgenommen hat. 

In Herten Doktor Sorkels mufifa: 
liſchem Almanach) aufs Jahr 1784, 
©. 157, findet man überdies noch eis 
nen fehr intereffanten Aufſatz von die: 
fem Walther: Luthers $Einrich- 
zung des Kirchengefangs betreffend: 
ebenfalls aus einem MS. der Alberti: 
nischen Bibliothek zu Coburg, vom 
Jahr 1545. 

Ihm haben wir auch das erfte Au: 
eberifche deutfche Befangbuch zu 
danfen. Er gab es zu Wittenberg im 
Jahr 1524 in den Druc, und es ent» 
hielt damals nur 8 deutfche und 37 la⸗ 
teinifhe Kirchengefange, mit vier 
Stimmen. Den Titel davon, und 
zwar der zweyten Auflage von 1544, 
‚ findet man im Waltber, ©. 645. 
Walther (Johann Ehriftoph) zweyter 
Sohn des berühmten Verfaſſers vom 
muſikal. Lerikon, ift gegenwärtig Mu⸗ 
fifdireftor und Organift an der Cathe— 
dralfiche zu Ulm, geb, in Weimar 
am 3. Sul. ızı5. Es wäre zu wuͤn⸗ 
fhen, daß er die von feinem Water 
Hinterlaflene 25 Bogen ſtarke Fortſe⸗ 


tzung diefes nüßliben Buchs heraus⸗ 


gegeben hätte. Es iſt aber nicht ges 
fhehen. Statt dieſen hat er 1766 zu 
Mürnberg II Klavierſonaten von 
feiner Arbeit ſtechen laffen, mit denen 
er wenig Dank verdiente. In det- 
Speierifhen Blumenlefe finder man 
auch noch einige Kleinigkeiten von 
ihm. Er wird unter die ftärkften 
Spieler gerechnet. 

Walther (Sohann Gottfried) Hofmu⸗ 
fitus und Organift an der Petri und 
Paulikirche zu Weimar, war geb. zu 


Erfurt am 18. Sept. 1684 und erhielt 


während feinen Schuljahten von dem 
dafigen Cantor, Jacob Aolung, den 


nöthigen Unterricht in der Singfunft 
und von dem nachherigen Kammermu⸗ 
fifus und Organiften in Eiſenach, Tob. 
Bernhard Bach, det damals Drga- 
nit an der Kaufmannsfirche war, auf 


dem Klaviere zu gleicher Zeit; und als 


diefer nach Eiſenach verfeßt wurde, 
feßte er das Klavier unter der Anwei— 


fung von defien Nachfolger, ob. 


Andr. Kretſchmar, fort. Durch 


dieſen doppelten Unterricht und ſeinen 
brachte er es im Geſange ſo 


Fleiß, 
weit, daß er nad) drey Vierteljahren 
als Conzertift angeftellt wurde. 
Sm Jahr 1697 hatte er das Raths⸗ 
gymnaſium bezogen, erhielt aber uns 
vermuthet 1702 den Ruf als Organift 
an die Thomaskirche, als er eben den 
Monat vorher die Kompofition zu ſtu⸗ 
diren angefangen hatte. Diefes Stu: 
dium, die Pflichten feines neuen 
Amts, feine Ssnformationsftunden, 
und die eigene nöthige Uebung, noͤ— 
thigten ihn nun, alle Collegia aufzus 
geben, und feine Zeit einzig und allein 
der Muſik zu widmen. Er fchafte fich 
nun Partituren und muſikaliſche Buͤ⸗ 
cher an, um feine Kenntniffe durch des 
ren Studium zu bereihern. Auch 
that er verfchiedene Reifen zu diefem 
Endzwede nad Frankfurt, Darm: 
adt, Halberftadt, Magdeburg und 
ürnberg, und beſuchte und hörete 
die dafigen berühmten Männer, als 
einen Werkmeiſter, Joh. Braf und 
Milbelm Hieronym Pachelbel. 
‚Sm Jahre 1707, 0 
Huf zum Organiften 


in Weimar angetragen‘, wozu er noch 
1721 den Titel als Hofmuſikus erhielt. 
Gleich nach feiner Ankunft in Weis 

. mat, 


er eben den 
die St. Bla 
ſiikirche nach Mühlhaufen, ausgefchlas 
gen hatte, wurde ihm feine Bedienung 


- 
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mat, wurde ihm die Unterweiſung des - 


jungen Prinzen und feiner Prinzeſſin 
Schweſter auf dem Klaviere aufgetra: 
gen. Er verlebte nun feine übrige Les 
benszeit in ununterbrochener ruͤhmlich⸗ 
ften Thätigkeit, indem er fich außer 
feinen en: theils mit der 


Kompofition und theils mit dem fo 


ſchweren und mühfamen Sammlen 
der Materialien zu feinem Lexikon 


beſchaͤftigte, welches anfänglich ftäc- 


weiſe in 4. herausgegeben werden foll- 
. te, und wovon auch würflich der 
Buchſtab A 1728 zu Erfurt herauskam. 
Er fuhr nun, nachdem es 1732 zu Leip⸗ 
. zig ganz war gedruckt worden, uner⸗ 
müdet fort, dasjenige zu fammeln, 
was theils neu hinzukam, oder was 
er überfehen hatte, ftarb aber am 23. 
März 1748, noch ehe er die Ausgabe 
diefer Supplemente hatte beforgen koͤn⸗ 


nen. 
Mattheſon und Mizler geben ihm 
um bie Wette das Zeugnig, daß er 
ein vortreflicher, reinlicher, gründ: 
licher und kuͤnſtlicher Komponift für 
die Kirche und Orgel gewefen fey, und 
Adlung feßt noch hinzu, daß er ein 
treflich Auge und Ohr, die Fehler der 
Tonſetzer zu bemerfen, gehabt habe. 
Seine gedrudten und geftochenen 
Werke beftehen in folgenden: ı) Mu⸗ 
fialifches Kericon, oder mufikali- 
ſche Bibliothek darinnen nicht al» 
lein die Muſici, welche ſowohl in 
alten als neuern Zeiten, ingleichen 
bey verfchiedenen KTationen, Durch 
Theorie und Praxin fich bervor ge- 
than, und was von jedem bekannt 
, ‚worden, oder er in Schriften bin» 
terlafien, mit allem Sleiße und 


nach den vornebmften Umftänden 


angefübrer, ſondern auch Die in 
Griechiſcher, Aateinifeber, Italiaͤ⸗ 
niſcher und Franzoͤſiſcher Sprache 
gebraͤuchliche Muſikaliſche Kunſt⸗ 
oder ſonſt dahin gehoͤrige Woͤrter, 
nach Alphabetiſcher Ordnung vor: 
getragen und erklaͤret, und zugleich 
die meiften vorfommenden Signas 
turen erläutert werden. Leipzig 
1732. ı Alphab. 18 Bogen mit 22 Kus 
pfertafeln, in gr. 8. Ein unentbehr: 
liches Werk für jeden denfenden Tons 
kuͤnſtler. 2) Kin Klavierconzert oh⸗ 


ne Accompagnement und 3) ein Praͤ⸗ 


ludium mit einer Suge, beyde Num⸗ 
mern zu Augsburg 1743 geftochen, 4) 
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Die beyden Ehorale: Jeſu meine 
Freude; und: Meinen Jeſum laß 
ich nicht; auf 10 Blättern 1713 geftos 
hen. Der erfte hat 6 und der andere 
ıo Veränderungen. 5) Der Choral: 
Allein Gott in der HZoͤh fey Ebr mic 
8 Veränderungen 1738 geftochen. 
Ueberhaupt aber hat er 119 variirte 

Chorale für die Orgel und 92 dere 
‚gleichen oder einen ganzen Jabhr⸗ 
gang für Singftimmen von Iguter 
veriieten Choralen gefeßt, deren 
mannichfaltige Bearbeitung Matthe⸗ 
fon gar nicht aufhören kann zu bewun⸗ 
dein. ©. Ehrenpf. 

Walther (Michael der Sohn) Doktor 
und Profeffor der Theologie zu Wit⸗ 
tenberg, geb. zu Aurich in Friegland 
am 3. März 1638, war ein großer 
Nedner und gelehrter Schriftfteller 
mehrerer Werfe. Unter folcyen befin⸗ 
det fich auch eine Differtatio: De har- 
monia mufica. Wittebergae. 1679, 
in 4. Er ſtarb am 21. Sjanuar 1692. 

Meltbofer (Salomon) war Organiſt 
an der Domkirche zu Padua, und gab 
dafelbft Im Fahr 1602 Zwey ſechs⸗ 
ffimmige Miſſen in Folio heraus: 
eine über die Worte: Cur triflis et af- 
flicta etc, und die ate über: Diligite 
juftitiam. 

*Waltz (Guftav) fcheinet nad) feinens 
ſchoͤn geftochenen Bildniffe in Wien, 
ein vorzüglicher Meifter auf dem Wios 
lonzell und dem Klaviere gewefen zu 
feyn, indem er auf felbigen, den Bo⸗ 
gen in der Hand und das Violonzell 
im der zum Spielen gehörigen Lage, 
und hinter fid) das aufgedeckte Klar 
vier, vorgebildet iſt. Seine Lebens 
zeit ſcheint in die erften Jahre diefes 
ıgten Jahrhunderts zu fallen. 

*Ypalwert oder Walbert (Johann) 
Cantor und Kollege der vierten Klafie 
an der Sebalder: Schule zu Nürns 

berg, geb. dafelbft am 19. Dec. 16615 
ftudirte auf den Afademten Jena und 
Altdorf und Fam 1590 in das Kandidas 
tens Seminarium. Im Jahr 1692 
wurde er Eantor und Kollege an der 
lateinifben Schule zu Altdorf und 
dann 1703 Kollege der sten Klaffe am 
ber Sehälder - Schule zu Nürnberg, 
wozu noch 1705 das Cantorat kam, 
welches leßtere er auch noch beybehielt, 
nachdem er 1708 in die ate Klaſſe ruͤck⸗ 
te. Endlich flard er am Jun. 
3737 im Sslten Sabre feines Aiters, 

nachdemn 
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nachdem er 1718 zu Nürnberg in laͤngl. 


12. herausgegeben hatte: (Bott ge» 
heiligter Chriſten Tafelmuſik, ein 
Communion⸗Liederbuch. mit ei⸗ 
ner Vorrede des Predigers Jo: 
hann Wulfers, - 


Manball (Sohann) Tonkünftler und 


Komponift, geb. ums Jahr 1740, pri⸗ 
datifive zu Wien und fcheint von fei: 
nen Kompofitionen, deren eine große 
Menge,zu Berlin, Amfterdam, Offen: 
bach und Paris, geftochen worden und 


wovon man nod) mehrere in MS. hat, 


zu leben. 

Es war ums Jahr 1767, als feine 
erften Sinfonien befannt wurden und 
fogleicy allgemeinen Beyfall erhielten. 
Man bewunderte vorzüglich in felbigen 
das mit dem fchönen Geſange verbun: 
dene Feuer und die Lebbaftigkeit. 


‚ Man fagte fih um dieje Zeit allges 


mein, daß fein Kopf gelitten hätte, 
und er zu Zeiten einer Verirrung des 
Verſtandes ausgefekt wäre. .Burney, 
welcher ihn 1772 in einem kleinen 
Dachftübgen, in einer der Vorftädte 
Wiens, auffuchte, feheint dies zu bes 
Fräftigen, indem er verfichert, er has 
be ihn von dieſem Uebel geheilt gefun— 
den. Man will aber feit der Zeit ei⸗ 
ne gewiſſe Kälte und einen gemeinen 
Ton in feinen Kompofitionen bemerkt 
haben. Wunder wäre dies aber auc) 
außerdem nicht, da fein einziges Bes 
fireben ift, dem großen Haufen zu ger 
fallen und fo viel Käufer zu locken als 
möglich, und er überdies in fo großer 
Menge, ohne inne zu halten, fort: 
ſchreibt. 


Nach der Zeit ſollen ſich, wie mir 


Reiſende verſichert haben, mit ſeiner 
Geſundheit, auch ſeine Umſtaͤnde durch 


eine gluͤckliche Heyrath, um ein Ans 
fehnliches verbefiert haben. Und nur 
feine außerordentlihe Gutmuͤthigkeit 
und Freygebigkeit gegen feine Mitbrüs 
der, foll ihn hindern, bey feiner Ein» 
nahme, ein reicher Mann zu werden: 
indem er mehrmalen feinen Rock aus: 
gezogen, und felbigen dem armen Ton: 
kuͤnſtler, der ihn bedurfte, gereicht has 
ben foll. 
Das ganze Verzeichniß feiner Mers 


fe, welche größtentheils in Sinftrumen» - 


talftüchen beftehen, hieher zu feßen, 
nahme zu vielen Naum ein. Was ge: 
genwärtig von ihm geftochen wird, bes 
ftehet in Klavierfächen, als Song⸗ 
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ten,  Divertiffements, ‚Arien und 
Menuetten mit Werinzionen, mit 
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‚und ohne Begleitung. Su MS. hat 


Herr. Breitkopf allein funfzig Sin- 


fonien von feiner Kompofition; ‚die 


vielen Conzerts, Quartetts, Dis 
vertiffements, Trios und. Duos 
für allerley Anfleumente ungevechnet. 
Aud) das, was er für den Befang ges 
ſetzt hat, wird gerühmet, Befonders 
glücklich foll er beym Seken der Arien 
mit conzertivenden Spnftiumenten ges 
weſen feyn. 


Wanjura (Ceslaus) ein Pater Franei⸗ 


feanerordens, hat im Jahr 731 zu 
Prag VII Eurze Litanias Lauretanas, 
für 4 Singjtimmen und 2 Violinen, 
2 bis 4 Trompeten und Pauken nebft 
Gencralbaffe, drucken: laffen. 


Wanlefs (Thomas) ein vorzüglicher 


Tonkünftler Englands, wurde im Jahr 
1698 Darralaureus der Muſik und 
ftand als Drganift am Dom zu Hord. 


Wanſchorn (Here van) gemefener Of⸗ 


fizier bey der Kaif. Königl. Armee, bat 
gegen 1790 die Pantomime: Andro» 


meda und Perfeus, in Mufif geſetzt. 
Ward (John) Profeſſ. der - Nedekunft , 


im Greshamifchen Kollegio und Mits 
glied der Konigl, Soeiet. der Wiſſen⸗ 
ſchaft. zu London, hat daſelbſt 1740 in 
Fol. mit Kupf. herausgegeben: "The 
Lives of the Profeflors of Gresham- 


- College, to which is prefixed: The 


Life of the Fouder, Sir Thom. 
Gresham, with an Appendix, con- 
fifting of Orations Lectures and Let- 
ters, written by the Profeffors, with 
other Papers, Serving to illuftrate | 
the Lives. Unter diefen  Lebensbes 
fhreibungen, befinden. fih auch die 
Diographien der Profefforen der 
Muſik nach der Reihe. | 


Warnecke (Georg Heinrich) geb. zu 


Goßlar am 7. April 1747, privatifirte 
um das Jahr 1784 als Mufitus zu 
Göttingen, und hat 1780 und 1783 ein 
Paar Kiederfammlungen fürs Kla⸗ 
vier drucen laffen.  - 


Warren (Ambrofe) ein zu Anfan edies 


jes Ssahrhunderts lebender englifcher 
Gelehrter und mufikalifcher Dilettans - 
te, hat im Jahr 1725 zu London auf ° 
7 Bogen in 4. herausgegeben: "The 
Tonometer: Explaining and De- 
monftrating by an eafie Method, in 
Numbers and Proportion, all the 
32 diftindt and different Notes, Ad- 
- Junds 
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juncts or Suppliments contained in 

"Each of Four Octaves inclufive, of 

“the Gamut, or Common Scale of 
Mufie. ete. Den ganzen Titel, nebft 
dem weitläuftigen Inhalte dieies Trak⸗ 
tats von der Eintheilung der Dftave 

‚ in 32 verfchiedene Tone, findet man in 

Scheibens muſikaliſcher Compoſi⸗ 
tion, ©. 491 u f. i 

Warwick (Thomas) war Organift bey 
der Königl. Kapelle und an der Weit: 
mönfter» Abtey zu London. Unter 

. andern Stüden hat er aud) einen Ge: 

"fang für 40 Partien gefeßt, welcher 

Am Fahr 1655 vor König Kerl I. von 
vierzig Muſikern aufgefuͤhret wurde, 

. Anvwokins. 

Waßmuth (Franz Georg) war Hof: 
fomponift des F. Biſchofs zu Lutz 
burg im Jahr 1740. 

Watfon (Michael) bat ein Werk unter 

dem Titel herausgegeben: Synopfis 
totius Philofophiae, Bremae 1658 in 
—* morinne hin und wieder etwas zur 
Muſik Gehöriges vorfommt, als: 
pag. Iı5. Vornehmlich aber pag. 
258-272. C.13 et 14. 

Webb (Daniel) ein jeßt lebender engli⸗ 
ſcher Gelehrter und muſikaliſcher Dis 
lettant, gab im Jahr 1759 zu London 
einen Traktat unter dem Titel heraus: 
Obfervations on the correfpondence 
between Poetry and Mufic; in wels 
dem er die Hypotheſe zu behaupten 

ſchte: daß die Uebereinſtimmung der 
Bewegungen, welde von der Seele 
und von den Tönen in den Nerven und 
Lebensgeiftern unſers Körpers erregt 
werden, der wahre Grund fey, nach 
welchem fic alle mufikaliihen Eindruͤ⸗ 
de und Würkungen erklären ließen. 
Here Prof. Eſchenburg bat diefe 
Schrift ins Deutiche uͤberfetzt und 
1771 auf 369 Seiten in g, unter dem 
Titel: BBerrachtungen über die 
Verwandſchaft der Poefie und 
Muſik, herausgegeben. Man findet 
auch verichiedene Koripofitionen für 
den Befang von ihm in englifchen Lie 
derbüchern, fo zu London gejtochen 
worden. 

Vebbe (W.) fcheint. ein gegenwaͤrtig 

noch lebender -beliebter Kirchenkompo— 

niſt zu London zu eyn. Folgende geftos 

chene Werke für den Geſang habe ic) 

in dem dafelbft 1789 von land betannt 
gemachten Mufikverzeichniffe gefunden. 
Als: The Chriftimas Hymn; Awake 
" Öweyter Theil, 8* 


? 
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and hail the Morn: 2) Ditto:""Awa- 

e, my Soul, and tune: 3) Ditto: 
Hail Salem: 4) VII Anthems in 
Score; 5) Canzonets, 2 Voices: 6) 
VII Colle&t: Glees, 

Weber (— — ) gegenwärtig Muſikdi⸗ 
veftor beym Großmanniſchen Theaters 
Orcheſter, wird wegen einen Kompo— 
ſitivnen geruͤhmt. Beſonders gehoret 
hieher fein Epilog auf den Geburtss 
tag des Koͤnigs von. Großbritannien, 
weldyen er ım Jahr 1790 in Salieris 
Manier in Mufik gefest hatte. Wiele 
leicht ift dies der im folgenden Artikel 
angezeigte Adam Weber, Sin dem 
nämlichen Sabre hat er audy die Mus 
fit zum Monoceus für fein Theater 
geſetzt. 

Weber (Adam) Tonkuͤnſtler in Mage 
deburg ums Jahr 1784, bat 1780: 
Sturms geiftlihe Gefänge mit 
Melodien dajelbft herausgegeben. 

Weber (Chriſtian Gottfried) Hofmuſi⸗ 
kus und Violiniſt in der Herzogl. 

Wuͤrtenbergiſchen Kapelle, geb. zu 
Stuttgard am 24. Sul. 17585 erlernte 
die Violine bey dem ehemaligen dafis 
gen Hofmufifus Goͤʒ, die Harfe und 
Kompofition aber durch eigenen Fleiß 
ohne irgend einen Lehrmeiſter. Er 
kam darauf im Apri‘,des 1782jten Jah⸗ 
res als Mitglied zur Herzogl. Hofmuͤ⸗ 
fie. Und har jeitdem folgende Werke 
von feiner Konipofition bekannt ges 
madt: 

Eliſium, Dperette von Jakobi 
1781: Elaudine von Villa Bells, 
©ingfp. von Götbe 1783: Die totale 
Mondsfinſternis, Singfp. von Zim⸗ 
dar 1786: Der Schwärmer,;Singfp. 
178,9: auch einzelne itslianifche 
rien, Cantaten und deutjche Kies 
der. Für die Harfe hat er gelebt: 
Eonzerte, Trios und Quartetten. 

Weber (Eonftan. Joſeph) Kammer⸗ 
muſikus und Organiſt in der Königk 
Pohinifchen Hoffapelle zu Dreßden 
ums Sahr 1756, hat 1762 zu Nuͤrn⸗ 
berg VI Klavierfolos ;Op. ſtechen 
laſſen. Er ſcheint um 1764 geſtorben 


u feyn. 5 
— (Sriedeih A. von) Hochfuͤrſtl. 
Eutiniſcher Kapellmeiſter zu Eutin 
ums Jahr 1784; bat 1774 zu Luͤbeck 
eine Sammlung Lieder herausgege⸗ 
be. In MS. hat man noch von ihm 
eine Cäntate: Das Lob Gottes in 


ci Vorher war er Kam⸗ 
dr ii ’ merrat 
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merrath in Hildesheim und that um 
3774 eine muſikaliſche Reife, auf wel⸗ 
cher er ſich auf der Bratſche hören ließ. 
Man hat auch verichiedene Sachen für 
die Bratfche in MS. von ihm. 

Weber (3. A.) Deftor der Arzeney« 
kunſt und Stadtphyſikus in der Reichs» 
ftadt Heilbronn am Nekar geb. das 
felbft am 24. Yan. 17535 gehoͤret bey 
feinen ſich auszeichnenden Perdienften 
als Arzt und Schriftfteller in feinem 
Sache, zugleich zu denen jeßt lebenden 
erfahrenften mufifalifchen Dilettans 
ten und was noch mehr iſt, zur Zahl 
unferer einfichtsvollen und aufgeklaͤr⸗ 
ten mufikalifhen Schriftiteller. Ein 
doppelter Vorzug, der ihn allerdings 
berechtiget, In diefem Werke, als Dis 


fettant, einen groͤßern als gewoͤhnli⸗ 


chen Patz einzunebmen. Eine voll⸗ 
ſtaͤndige, wohigeſchriebene und durch⸗ 
aus intereffante muſikaliſche Bio: 
geapbie, welche ich von dieſem wuͤr⸗ 
digen Manne in Haͤnden habe, ſetzt 
mic; in Stand, das Noͤthige bier bey» 
zubringen. Zugleich abet muß ich ges 
ftehen, daß mir bie Abfürzung und 
Wahl unter diefen meifterhaft geords 
neren Materialien, ſchwer wird. 
Ohne die "geringfte Neigung zur 
Mufie, bis in fein fechstes Jahr, an 
‚fi fpüren zu laſſen, wurde auf ein: 
mal 1759 durch die beyden Augsburgis 
ſchen Harfeniſten Widmann und 
Sauergker, welche ſich in Heilbronn 
hören ließen, die Begierde In ihm er: 
regt, auch ein Harfeniſt zu werden, 
Da fich aber diefe beyden Künftler nur 
kurze Zeit dafelbft anfhielten ; fo ſchick⸗ 
te ihn jein Here Vater, dafiger Stadts 
arzt, um fein Verlangen nach Muſik 
zu befriedigen, in die öffentliche Sing⸗ 
ftunde und übergab_ihn zugleich der 
Unterweifung eines Chorfchülers, Na 
mens Yering, im Klaviere. Eine 
gefährliche Halsentzündung beraubte 
ihn aber bald feiner Singftimme , fo 
daß er fchon im feinem achten Sabre 
feine muſikaliſchen Bemühungen ein⸗ 
zig und allein auf das Klavier ein? 
Khränfen mußte, h 
Schon vor diefer Krankheit war ſein 
Lehrer auf die Akademie nach Erlangen 
gegangen und erſt zwey Jahre nach 
deſſen Abgange, wurde er durch den 
Unterricht des Stadtorganiſten in feis 
nen bisherigen eigenen Uebungen UM: 
terſtuͤtzt. Er lernte bey felbigem den 
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Generalbaß, und in der Folge auch 
t Das Akkompagne⸗ 
ment ſeines Lehrers auf einer Stock⸗ 
geige, zu ſeinen Sineralbaßftücen, 
erregte in ihm die Degierde, auch die 
Biolin zu erlernen. Er erhiele aber, 
außer der Haltung des Inſtruments, 
den Strich und der Tonleiter ohne Ap⸗ 
plifatur ‚.weiter Feine Anweiſung von 
felbigem. Dennoch konnte er, wie er 
ſich zusdruͤckt: in kurzer Zeit ſich mit 
einem jeden Bierfiedler in einen muſi⸗ 
Ealifchen Wettſtreit einlafien. 
‚Nachdem er in Jah esfrift ſchon 
ziemliche Foreichritte im Seneralbaffe 
gethan harte; lag er feinem Lehrer an, 
ihm auch Unterricht in der Kompoſi⸗ 
tion zu ertheilen, Nach langen Sol⸗ 
lieitationen zeigte dieſer Km endlich, 
wie man es machen müſſe ein Stuͤck 
in Partitur zu bringen und gleich des 
andern Tages produeirte det Schliler 
eine Eleine Arie. , Und da diefer erſte 
Verfü) gelang, folgten felbigem 1769 
noch viel mehrere dergleichen nach, 

Die Gelegenheit, welche et unters 
deſſen get. nden hatte, auf der Violin 
vom Heren Pirker, Gatten der bes 
rühmten Sängerin , nad) den Grund⸗ 
fäen des Tartini unterrichtet zu wer⸗ 
den, hatte ihn 1767 zu det Stelle eis 
nes zweyten Violiniften beym Komma 
lingiſchen Conzerte > Heilbronn vers 
holfen. Auf Anrathen diefes Lehrers, 
Eauften ihm auch feine Eltern Mo⸗ 
Farts Violinfchule, Ein Geſchenk, 
das ihm um deſto noͤthiger wurde, da 
ſich Pirker nach einem dreymonatli⸗ 
hen Unterrichte, auf 2 Jahre von 
Heilbronn entfernefe. $ 

Dies Buch), die Nebungen im Con⸗ 
gerte und die vortreflichen Lehren der 
Madam Pirker in Beziehung anf Ge⸗ 
fchmack und Vortrag, fo, wie die 
Opern, weldje er 1769 zum erſtenmale 
zu Ludwigsburg hoͤrete, hatten einen 


fehr merklihen Einfluß auf feine Tou⸗ 


kuͤnſtlerfortſchtitte. Auch ſein Kla⸗ 
vierſpielen gewann 1769 bey ber Ans 
kunft eines großen Meifters, des 
Hauptmanns Serke, zu Heilbronn, 
unendlich dadurch, daß et, nachdem 
er felbigen gehöret hatte, nicht eher 
ablies, bis er einige von deſſen geſto⸗ 
chenen Klavierftücken erhalten hatte: 
diefe fpielete er fo latige, bie ihn fein 
Gehör überzeugte, daß er in feinem 
Bortrage, dem Ausdrucke des Herru 
i Hauptmanns 
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Hauptmanns nahe fomme. Die Roms 
poſition hatte er unterdeffen fleißig 
fortgefeßt. . Auch brachte er, zu einer 
befondern Webung, in feldiger Zeit, 
manches Werk: anderet Meifter in 
Partitur. OR 
Ehe er 1770 bie Akademie zu Jena 
be;og, that er noch zuvor eine Reife 
zu feinen Verwandten nad) Ludwigs⸗ 
urg, wo er außer dein mannichfalti⸗ 
gen Schoͤnen, fo er von den daſigen 
großen Meiftern hörete und lerhere, 
noch insbefondere von dem berühmten 
Schubart ganz; jum Kladierjpieler 
gebildet wurde, ——— 
In Jena fand ſich ein Stillſtand 
von drey Jahren in ſeinen muſikali⸗ 
ſchen Uebungen, welcher nur bey klei⸗ 
nen Reifen nach Weimar, durch das 
Anhören der dafelbii blühenden Opern 
und durch die lehrreichen Unterhaltuns 
gen eities Schweißer und (Böpfert, 
‚unterbrochen tourde. Noch weniger 
geſchah in Göttingen, wo et fich 1773 
hin begab, um den Gradum anzus 
‚nehmen. Doc, unterlies er nicht an 
beyden Orten, dann und wann etwas 
an QDuartetten oder Biolinconzerten 
zu feßen. Auch müßte er insbefondere 
die vortreflide Bibliothek Am letztern 
Drte, wo et abwechſelnd die Werke eis 
nes Bachs, Marpurgs und Ältere 
Theoretiker mit Fleiß, mit Büchern 
‚feiner Wiſſenſchaft ſtudirte. 
Am Jaͤhr 1774 kehrte er Als graͤ⸗ 
duirter Arzt in ſeine Vaterſtadt zus 
ruͤck. Hier traf er die Muſik eben 
nicht in den beſten Umſtaͤnden an. 
ver fieng der daſige ausländifche 
del in Verbindung det vornehmſten 
Häujer an, Operetten einzuftudiren 
und aufzuführen, toben auch er als 
Biolinift mit wuͤrkte. Allein bey der 
' vierten Öperette, trennte ſich die Ges 
ſellſchaft ſchon wieder. Er ſchrieb in 
dieſer Zeit, außer verſchiedenen In⸗ 
ſtrumentalſtuͤcken fuͤr daſiges Conzert, 
auch die Axien zu den behden Operet⸗ 
ten: > — iſt los und Der lu⸗ 
ſtige Schuſter. N 
er no tie hatte feine Mufe 
mehrere Nahrung erhalten, nie war 
fein Geſchmack an Mufif mit mehre: 
tern Vergnugen beftiedigt worden, als 
töährend den drey Fähren und ſieben 
Monaten, welche er in Bern zus 
brachte und wohin et im Herbſte des 
1z77iken Jahtes bie Meile antrat— 
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Sein erſter Gewinn, deffen er ſich da, 
felbft zu erfreuen hatte, war der Uns 
terricht des Ritter Eſſer auf der Vio— 
la d' Amour weicher ihm die Herftels 
lung feiner Gefundheit zu danken bats 
te. Cine andere ſchaͤtzbare Bekannt⸗ 
‚haft mit dem berühmten Puanant, 
verfchafte ihm manchen guten Aufs 
ſchluß im Fach der mufikalifchen 
Aeſthetik. Der Vortrag ines Bru 


ni und Viotti Auf der Vielin und ei⸗ 


Nes sseinmelpauer auf dem Violon: 
gell, waren eben fo viel Mufter, nad) 
denen er fich bildet. _ Eine Menge 
ven außerordentlich geſcheckten Dilets 
tanten und Diletranti: neu,  veizten 
ihn unaufhoͤrlich, mit ihnen gleiche 
Fortſchritte zu halten. Die häufigen 
Konz:tte, worinne et bald als Can: 
ger, bald als Violiniſt, und bald felbft 
als Tonfeker auftrat, trunen am meiz 
fen hierzu bey. Man legte ihm fogar 
Kompofltichen zur Kritif und Durchs 
ſicht vor, und frenere fi der Vers 
Panne der Stüde, die felbice 
uch feine Verbefjerungen erhielten. 
Nach Verlauf dieſer angenehmen 
Sabre, fabe fi Herr Dokt Weber: 
in dem Beſitze von drey Violinen, des 
ten er hut zweh mitgebracht hatte, 
und einer Viola d’ Amour. Und, waͤ— 
te er nicht darum betrogen worden, 
auch eines Sollifcben Kortepiano, 
Seine Muſikſammlung hatte ſich fo 
fehr gemehrt, daß er, nachdem er das 
befte für fid) davon ausgefucht hatte, 
zwey Centner von weniger guten Stuͤ⸗ 
den, an feine müfikalifhen Bekann⸗ 
ten überlaffen konnte. Prior 

Auf feiner Rückreife in feine Vater⸗ 
ſtadt, errichtete er zu Bibrach hoc) 
mit dem berühmten Kirchenkomponi⸗ 
ften Knecht, eine vertraute Freund⸗ 
Schaft, welche noch jetzo durch einen 
lehrreichen Briefwechſel unterhalten 
wird. In Heilbronn endigte er ſeine 
Abhandlung, von dem Gebrauche 
der Muſik in der Medicin, an wel 
cher er feit ihrer Ausgabe, noch man⸗ 
che Verbeſſerung zum Behuf einer bald 
zu erfolgendeit Ausgabe, hinzugefuͤgt 


at: y E ; 
Sim Jahr 1782, gerade zur Zeit ſei⸗ 
her Verhehtatbung, hörete er zu Lud⸗ 


wiagsburg, bed Anweſenheit des Gtoß⸗ 


fuͤrſten, die Opern Callirrhoe von 


Sicdini: Dido von Jomelli und - 


mehrere von Paiſiello. Seit der Zeil 
5 ⸗ * haben 
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haben Häufung von Berufsgefchäften, 
Beduͤrfniß, in der Eultivierung feiner 
Studien mit feinem Zeitalter in gleis 
chem Schritte fortzurücen, Verwick⸗ 
lung in die Angelegenheiten der Ma: 
gnetiften u. ſ. w. den praktiſchen es 
bungen einigermaßen Einhalt gethan; 
fo, daß. er das Conzertſpielen andern 
überläßt und fich damit begnügt, ſei⸗ 
nen Platz im Orcheſter fo zu befeßen, 
daß er. nicht für. einen Strohmann zu 
rechnen ift. Doch giebt er ung die 
angenehme Hofnung, er werde ſich 
bemühen, feine Tonwiſſenſchaft und 
Setzkunſt aus dem drohenden Schiff: 
Bruche zu retten. Bon welcher Bers 


ſicherung tch dem Lefer, in dem Ver⸗ 


zeichniffe feiner Werke, bereits die ans 
genehmiten Beweiſe vorlegen kann. 
Veberdies rechnet er es. fih zum 
Vergnügen, jungen Tonkünftlern und 
Dilettanten „durch Beyrath, Darrei- 
„Kung von Subfidien, Leitung ihres 
„ Kunft » Studiums und Hinweſſen 
„auf die Beyſpiele großer Meifter, 
„nüßlich zu feyn,“ i 
Folgende theils ſchon gedruckte, 
eheils zum Drucke fertige Abhand⸗ 


- ungen, haben wir feiner geſchickten 


Feder zu danfen: Charakteriſtik 
Der Singftimmen und einiger ges 
bräuchlichern Iinfteumente, Boll 
ftändig abgedrudt in feiner Weberfes 


Kung Tiffots von den Nerven, aus⸗ 


zugsweife, in der Speierifchen mufi- 
£al. Realzeitung, Jahrgang 1788. 
2) Bemerkungen über die Wiolin 
und Das Violinfpielen, mit eini⸗ 
gen fich darauf beziebenden No⸗ 
tentafeln. Ebenfalls in der Speier. 
muſik. Nealzeitung, Jahrg. 1789 und 
der dazu gehsrigen Anthologie. 8) 
Practifhe Abhandlung von der 
Viole d'Amour, und den Verbef 
ferungen, die derfelbe bey der Be⸗ 
bandlung diefes Inſtruments ans 
gebracht bat, gleichfalls mit einigen 
fi) darauf beziehenden Motentafeln. 
In dem Jahrgange 1789 obiger Neal: 
zeitung. 4) Abhandlung von der 
Verbefferung der italiänifchen Ta» 
bulstur sum Gebrauche der Ela» 
vierfpieler, mit einer Suite felbft ge: 
feßter - Clavierfonaten, worinne das 
Practiſche der angegebenen Berbefles 
rungen gezeigt wird. Ebenfalls für 


die Mealzeit. und Anthologie beftimme. 


5) Zucubrationen uber die Lehre 
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vom Contrapunct. 6) Mufurgis 
ſcher Briefwechfel, uͤber einzelne _ 
Gegenftände Der muſikaliſchen 
Aeſthetik, und  Bergliederungen | 
von Werken großer Tonkuͤnſtler 
nebft Parallelen letzterer enthal⸗ 
tend. 7) Mebrere kleine und grof, 
fe Aufſaͤtze muſikaliſchen Inhalts 
ſowohl in der Realzeitung, als auch in 
mehrern gelehrten ‚Zeitungen. 8) Bo⸗ 
razens Dichtkunft nach Ramlers 
Veberfeung mie: Anmerkungen 
für Tonfeger und Tonfünftier. 
Gleichfalls Für die Nealzeitung bes 
immt. Ph — 
Unter ſeinen praktiſchen Muſikwer⸗ 
ken haͤlt er nachſtehende, denen er das 
Siegel der Vollendung as age zu 
haben glaubt, dermalen für würdig, 
den Publikum vorgelegt zu werden: 
ı) i Pelligrini al Sepolero etc, Dta- 
torium von Pallsvicini, für 3 mefentl. - 
Singftimmen, einen Baß bey den _ 
Choͤren und 9 Inſtrum. die Partitur: 
hält go Bogen: 2) Weihnachtsora⸗ 
torium von Metaſtaſio für 3 weſentl. 
Singftimmen und. 8 Inftrum. nebft 
einer Kinleitungsfinfonie = 10 und eis 
nem Prolog a uu. Die Partitur mit 
vorigem in gleicher Bogenzahl: 3) 
Die Tugend fchreder kein Weltge⸗ 
richt. Geiftliche Cantate für 4 wer 
fentl. Singftimmen und 9 Inſtrum. 
Martit. a 10 Bogen. 4) Schön iſt 
die blühende Flatur. Geiſtl. Can⸗ 
tate für gleiche Anzahl Stimmen und 
Snfteum. Partitur a 20 Bogen. 
5) Alles iſt euer, Worte des ewis 
gen Kebens. Geiftl. Terzett mit 9 
Inſtrum. Partit. a-30. Bogen. 6) 
Tobet den Herrn alle Heiden. Mops 
tette ag Singſt. und. 17 Snftrum. in 
elufive der Janitſcharen muſik. Das 
Halleluja iſt im Fugenſatze ausgear⸗ 
beitet. Die Partit. a3o Bogen. 7) 
Grablied auf einenin der Schlacht 
gebliebenen jungen »selden von 
Weiße. a 4 Singft. und 8 Inſtrum— 
Partit. a ı2 Bogen. a) 
Fuͤr Infieumente: Br, 
X Oeuvres für die Viole 8 X 
mour, bejtehen in einem gftimmigen 
Eonzerte, mehrerern Dußend Quar⸗ 
setten, Quintetten und Erios, for 
mohl eigene Erfindung, als Stoff von. 
andern Meiftern dem Charakter des 
Sufttuments gemäß umgearbeitet. 
Ein Slötenconzert a ıı; Kin Horn⸗ 
N ” conzert 


4 
N - 


** 
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conzert a9: Sin Trio für 2 Flügel 


3 


and ı Biolin: Sinfonie a 2 Violin, 


‘2 Bratfgen, = Biolonz. und 2 oblig. 
Eontrabaffen: Sinfonie a 8, für 2 ges 
bundene und 2 ungebundene Biolin. 2 
Bratfch. ı gebund. Violonz. und Daß. 
"Sinfonie, betitelt Die Zroberung 
von akow a ı7 nebft einer as 
nitiharenmuflf: La Capella oggra- 
ziata Sinfon. a ıo, ein Verſuch einer 


Parodie der Capella difgraziata von 


Tof. Heyon: Bine Paftoralfinfo- 
niea 10, das Final eine Zuge: Sinz 
fonie concertgnte a Io, zum Final 
eine Fuge: Sinfonie a jo, mit einem 
‘ Tambour de Bafque und einem Echo 
von Flöten, welche in ein Nebenzim⸗ 
mer zu ftellen find. III Klavierſona⸗ 
‘ten für 4 Hände: Alte Komponi: 
fien in neuen Röden, d. i. Themas 
ta von alten Tonfeßern mit Bariatio: 
nen fürs Klavier. Der im Journal 
von Deutfchland im Elavier auss 
gedruckte Rundgefang, mit izſtim⸗ 
miger Inſtrumentalbegleitung: Drey 
Orchefter » Ouarterten, mit will: 
£ühelicher Begleitung zweyer Pofaus 
nen und Klarinette, auf diefe Art als 
Sinfonie zu brauchen: Kin Quin⸗ 
tete, mit zwey englifchen Violetten. 
(Die Applikatur finder fich in der Keats 
zeitung.) Neue muſikaliſche lu: 
menlefe in 3 Theilen, für Gefang und 


Klavier. 
Der Herr Doktor erbietet ſich, die 
Copien diefer Werke, um billige Preis 


fe denen Liebhabern zu überlafien. 


*Weber (Michael) zulest Schaffer 


bey St. Sebald in Nürnberg, ein 
braver Muſikus feiner Zeit; war geb. 
zu Laubenzeddel am 2gten Septembr. 
1593, und bekleidete anfangs eine 
‚Stelle in der Cantorey zu Wittenberg. 
Bon bier erft kam er nach Nürnberg 
an obige Stelle und ftarb dafelbft am 
8. Februar 1668. Seine erfte Fran 
war eine Tochter des beruͤhmien Mas 
ters, Schriftftellers und Organiſtens 
an St. Sebald, Paul Tautenſack. 


* Weber (Paul) zuletzt Diakonus bey 


St. Sebald zu Nürnberg, war ein 


Sohn des vorhergehenden, geb. zu 
“ Lauf am ıgten September 1625, Cr 


verlies das Egidiſche Oymnafium 1642 
mit dem Ruhme eines vortreflid geuͤb⸗ 
ten Sängers und Inſtrumentiſtens, 
‚welche Bollfommenheiten er vermuth⸗ 


lich dem Unterrichte feines Vaters zu 
——— 


* 


Ale 
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danken hatte. Und zum Beweiſe feis 
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ner, Foriſchritte in den Wiflenfchaften, : 


hielt er dabey eine Rede: De enco- 
mio Mufices. Obige Stelle erhielt er 
im Sahr 16617 und fharb zu Nürnberg 
am zten Julii 1696. Er war auch 


Dichter. Ron diefem feinen Talente 


findet man nody folgende Proben in 
den proteftantiihen Gelangbüchern : 
Die Nacht ift vor der Thür: Er⸗ 
bebe dich erlöfte Seele: und Wohl 
mie Jeſus meine Steude, Iades 
mich zu feinem Mahl. 7 


eberling (Johann Frievrih) Violi⸗ 


nift und Mitglied der Herzogl, Würs 
tenbergifihen Hofmuſik, geb. zu Stutte 


gardt 1759; wurde im Jahr 1770 im 


die Herzogl. Militärafademie aufges 
nommen und widmete fich anfangs der 
Stuccaturarbeit.: Er hatte aud) bes 
teits folche Fortfchritte in diefer Kunſt 
gemacht, daß er bey der Verfertigung 
der Meifterwerfe in mehrerern daſigen 
Sälen angeftellt wurde. Allein eine 
zweymalige Lebensgefahr, in welche er 
bey diefer Arbeit gerierh, machte, daß 
er bi Kunſt gänzlich) aufgab und die 
Mufit zu feinem Hauptgeſchaͤfte ers 


waͤhlete. Er erlangte auch im Kurzen 


auf feinem Inſtrumente, der Violine, 
eine ſolche Fertigkeit, daß ihm vier 
Preiſe nach) einander zuerkannt wur— 
den. Und als er im Jahr 1782 die 
Akademie verlies, wurde er unmittels 
bar als Hofmufifus angeftellt. 

Seine bisherigen Kompofitionen bes 
ſtehen in IL Violinconzerten, welde 
brillant und mit Einficht in die Hars 
monie gefchrieben feyn follen: IIE 
Violinſo los: III Conzerte fuͤr Das 
Waldhorn: und mehrere Slöten> 
Duerte, deren eine Anzahl gedruckt 
werden foren. : 


Weberling (Madam) gebohrne Sands 


meiden, war erfte Sängerin in der 
Herzog. Hofkapelle zu Stuttgart, 
erhielt ader um 1784 ihren Abſchied, 
und ijt feitdem auf Reifen. 


Weder (Georg Caſpar) welcher zu 


Nurnberg als vornehmfter Organiſt 
an der Kirche Et. Sebald am zoten 
April 1695 farb, und von deſſen Bio⸗ 
graphie man das Nörhigfte im Wal⸗ 
sber finden kann; war einer der erſten 
Meifter auf der Orgel und ein Schuͤ—⸗ 
ler. von dem berühmten Job. Eras⸗ 
mus Kindermann, Nicht genung, 
dag man fih in Nürnberg allgemein 

Bb 3 um 
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um den linterricht eines fo großen und 
rechtfchaffesen Künftlers beeiferte; fo, 
daß ihn keine Srunde des Tages übrig 
blieb. Auch das Ausland vertrauete 
ihm feine hofnungsvollften Subjecte 
an. Zu den merfmürdigften diefer 
leßtern, gehöret der ehmalige Kapell: 
meifier Witte in Gotha, welchen der 
Herzog zur weiteren Bildung, ihm 
nad Nürnberg zuſchickte. Nach defs 
felben Jurudkunft, mar der Herzog 
mit deflen erlangten Fäbigkeiten- und 
Kenntniffen io wohl zufrieden, daß er 
Weckern duch jein KammerEollegium, 
auger dem bedingten Honorare, noch 
fein Bildniß, nebſt einem verbindlt- 
hen Schreiben, zufdicken lies. 

In der Kompofition hatte Weder 


zwar den Grund beym Kindermann 


gelegt, allein er lies es nicht bierbey 
bewenden, fondern bildete fih nach 


der Zeit, ganz fich felbft gelafien, nah 


dem ehmaligen Katierl. Rapellmeifter, 
Antonio Bertali, Inden er einen 
großen Theil von deffen Werfen fams 
melte, in Partituren brachte und fo 
mit allem Fleiße fiudirte. Durch dies 
fe anhaltende Uebung hatte er es in 
der Kompofition fo weit gebracht, daß 
feine an hoben Feften in der Kirche 
aufgeführten ſtarken Muſiken, nicht 
nme jederzeit häufig beſucht, fondern 
auch dag, was er für die Kammer 
feste, in den Conzerten allezeit mit 
Beyfalle angehört wurde. Mur ein 
einziges feiner Werfe bat er der Welt 
befannt gemacht. Und zwar gefchahe 
dies in feinem Sterbejahre 1695, 100 
ev felbines zu Mürnberg unter dem Tis 
tel drucken lies; XVIII geiftliche Kon: 
certe mit 2 bis 4 Vocal - Stimmen 
und 5 inffeumenten ad libitum zu 
muficiven, auf die Seft-Tage des 
ganzen Jahres gerichtet, famt 
Kirchweyh⸗ Abendmahl⸗ Hochzeit 
und Begraͤbniß Liedern. 

‚Noch ein beſonderes Verdienſt, das 
Btefer mürdige Mann um die Per: 
beſſerung des "otendyuds, hat, 
beine befto wöghiger zu ſeyn, bier in 
Audenken zu bringen; je weniger man 
davon bisher in der Geſchichte deſſei— 
ben Anzeiae gefunden hat. Da er hey 
ſtaͤndig auf die Berbefierung der Mus 
fie feine Aufmerkſamkeit vichrete und 
ihm Die alte Ans der gedruckten Noten 
immer ein Auſtoß _gewelen war; 19 
faun er fo lange mie der ihm eigenem 


\ 
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ungemeinen Scharffinnigkeit nach, big 
er eine andere, den gefchriebenen No⸗ 
ten ähnlichere Art, für die Drucke⸗ 
reyen herausbrachte. Hierbey kamen 
ihm nun freylich die guten Kenntniſſe 
ſeines Freundes, des Buchhaͤndlers 
Endter, im Schriftgießen, ſehr zw 
ftatten. Und es fcheint, daß fie mit 
diefer Erfindung in den lebten Jahren 
feines Lebens zu Stande gefonmen 
find: da feine geiſtlichen Conzerte 
1695 das erſte Werk waren, ſo mit 
biefen nenen Noten: Tupen gedruckt 
wurde. 


Wecker (Johann Gottfried) ein vortref⸗ 


licher Waldhorniſt und Sekundant des 
obigen Primborniften Reppe, war 
geb. zu Gebhardsdorf in der Oberlaus 
fiß, folgte dem General von Schulen« 
burg mit nad Sjtalien, wo er drey 
Zahre vermweilte.. Als aber fein Herr 
zu Turin flarb, gieng er mit feinem 
Kammeraden wieder zurüd nad 
Sachſen und trat mit felbigem im 
Jahr 1732 zu Zwickau bey dem Obri⸗ 
ſten von Haxthauſen in Dienfte, und 
zwar auf 3 Jahr blos als Kammer» 
—* ohne beym Regimente Dien⸗ 
te zu thun. 

Außer dem Horne, welches er big 
in das ıöfüßige C blies, hatte er ſich 
nicht allein eine ziemliche Fertigkeit 
auf dem Klaviere erworben, fondern 
fpielete auch die Violine, welche er 
beym SKapellmeifter Somis zu Turin, 
a Renate lang ſtudiret hatte, mei» 

erhaft —8 


Wedmann Matthias) Organiſt an der: 


St. Jacobskirche zu Hamburg, einer 
der größten Meifter feiner Kunft, war 
geb. zu Oppershaufen in Th Dan 

im Jahr 1621, wo lein Vater Paftor 


‚war. Diefer dies ihm gleich anfangs 


in der lateiniihen und griechiſchen 
Sprache gründlich unterrichten, und 
brachte ihn fodann, wegen feiner vor⸗ 
treflihen Stimme, felber nach Dreß⸗ 
den zu dem Kapellmeifter "Heine, 
Schüp, der ihn dem ferneren Uns 
terrichte des Giay. Gabrieli im Ges 
fange übergab, Als es in bern Kar 

pellmeifter Zeit zu ſeyn duͤnkte, den 
— Weckmann vor dem Churfür⸗ 
ten hören zu laſſen ſtellte er ibm ſel⸗ 
bigen yor.. Der Churfuͤrſt war mit 
telbigem ſo, mohl aufrieden, daß er 
ihm nicht allein in einer Kapelle aufe 

nahm und eine Beſeldung En 


+ 
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ſondern auch fein bis dahin fchuldiges 
Koſt- und Lehrgeld auszahlen lies. 
Und nun nahm ihn erft der Kapell: 
meiſter felbft in der Kompofition ver 
und unterrichtete ihn in allen dem, 
was er nur in Italien gehöret und ers 
lernet hatte. 
« Unterdefien fieng er an zu mutiren, 
ftatt feinen bisherigen fchönen Diskant 
verwandelte fid) feine Stimme in eis 
nen Alt. Der Kavellmeifter fand als 
fo für gut, ihn zum Drganiften ans 
führen zu laffen, und fchlug zu dem 
Ende dem Ehurfürften den berühmten 
vn Schulz in Hamburg vor. Der 
hurfürft willigte auch fogleich darein 
‚und feßte ihm ein jährliches Lehrgeld 


von 200 Thaler aus. Der Kapellmeis 


fier brachte ihn nun perfönlich nad) 
Hamburg, und übergab ihn im Na: 
men feines gnädigften Herten, auf 3 
ahre der Unterweifung diefes Man: 
nes. MWedmann mar dadurd bald 
in Stand gefeßt, ſich nicht allein mit 


Deyfall hören zu laffen: fondern aud) . 


viele Veſpern, Kirchengefänge u. f, 
w. nad urlkselanifäer Manier zum 
großen Vergnügen feines Meifters zu 
feßen und dadurd) in Ruf zu kommen. 
Auch ſuchte er bey jeder Gelegenheit 
den berühmten und an gefälligen und 
angenehmen Erfindungen, reichen 
—— 7 zu hoͤren, und maͤßig⸗ 
te dadurch jene Steifigkeit, die ihm 
von ſeinem Lehrer anklebte. —* 

Nachdem er ſeine drey Lehrjahre 
anf fo hoͤchſt ruͤhmliche Weile zuge⸗ 
bracht hatte, gieng er zuruͤck nad 
Dreßden und wurde ſogleich zum Hof⸗ 
organiften ernannt. Die Staliäner, 
welche fonft nichts zu ſchaͤtzen gewohnt 
waren, als mas aus ihrem Lande 
fam, begegneten ihm mit vieler Ehrer⸗ 
bietung, da fie feine großen Verdien⸗ 
fte von jeder möglichen Seite immer 
mehr und mehr fennen lerneten. Auch 
er ſuchte durch fertige Erlernung der 
italiänifchen Sprache, theils ihren 
Umgang mehr zu nutzen, und theils 
Re) Nahen defto gefälliger machen zu 

nn 


fönnen, 

Um diefe Zeit Fam der Kronprinz 
yon Däannemarf nad) Drefden und 
fand fo vie Vergnügen an der dafigen 

uſik, daß er fich entichloß, im feiner 
Reſidenz zu Nykoͤping quch eine Kar 
pelle anzulegen, Unter verfchiedenen 
andern Misgliedern der Dreßbener Kar 
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pelle, war vorzüglih Weckmann, 
den er ſich zu feiner Kapelle von dem 
Churfuͤrſten erbath. Sobald nun 
Weckmann nad) Nyföping kam, ers 
nannte ihn Seine Konigl. Hoheit zu 
Dero Kapellmeifier, und beſchenkte 
ihn mit Dero Portrait auf einer groſ— 
fen goldnen Medaille an einer langen 
golduen Fette. Aber fhon im Jahr 
1647 farb diefer Kronprinz auf einer 
Reiſe nach dem Karlsbade unbeerbetz 
feine Kapelle gieng auseinander, und 
Medmann wurde von dem Churs 
fuͤrſten wieder an feine Hoforgeh bes 


rufen, 2 

Die Churfürftlihe Kapelle hatte uns 
terdeffen fehr, und befonders an vielen 
braven Sstaliänern zugenommen, fo 
dag hier Wedmann eine eben fo reis 
che Aerndte für feine IBißbegierde fand, 
als wenn er ſich felbft in Sstalien bes 
funden hätte. Ueberdies rieth ihm der 
Kapellmeifter Schü, ſich mit der 
hebräifchen Sprache befannt zu mas 
chen, um bey vorfallender Gelegen⸗ 
heit einen Tert aus dem alten Tefta- 
mente, den er in Muſik feßen wolle, 


deſto beffer verftehen zu Eönnen. Dies 


war eine neue Unterhaltung fir ih, 
fo, wie es ein eigenes Studium für 
einen z6jährigen Tonkünftler war. 
Ein merfiwürdiger Zug von der Art 
und dem Fleife, mit welchen die Koma 
poniften in damaligen Zeiten ſtudir⸗ 


ten. 

Um diefe Zeit Fam Seoberaer mit 
einem eigenhändigen Empfehlungss- 
ſchreiben vom Kaifer Ferdinanden, 
deffen Hoforganift er war, nach Dreßs 
den. „Mein Matthies,“ fprach 
der Churfürft heimlich zu Weckmann, 
nachdem ihm das Empfehlungs chreiben 
war eingehaͤndiget worden: „Mein 
„Matthies, wollet ihr mit Frober⸗ 
„gern um eine guͤldne Kette auf dem 
„Klavier fpielen ?° „Bon Herzen 
„gerne,“ antwortete Weckmann; 
„aber, aus Ehrerbietigkeit für Ihro 
3, Kaiferliche Mafeftät, ſoll Frober⸗ 
„ger die Kette gewingen.“ Frober⸗ 
ger kam darauf zum Gehör, und feis 
ne erfte Frage war, nachdem er vom 
Stuhle aufgeftanden war; ob nice 
ein gewiſſer Weckmann zugegen was 
re, von dem man am Kailerlichen Ho⸗ 
fe viel Ruͤhmliches gehört babe? Der 
Churfuͤrſt ſchlug Weckmann, der bis⸗ 
ber hinter dem Stuble geſtanden hate 
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« te, auf diefe Frage, auf die Schulter, 


» 
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und fagte: da ift mein Matthies. 
Nach gegenfeiriger Begrüßung der 
beyden, Virtuoſen, feßte Ah nun 
Weckmann an dafjelbige Sinftenment, 
und führte ein Thema, das er von 
Frober ;ern jo eben behalten hatte, 
faft eine halbe Stunde auf das künfts 
lichfte durch. Der ganze Hof bewuns 
dere ihn, und Sroberger rief dem 
Churfürften entgegen: Diefer ift 
wnbrbaftig ‚ein vechter Virtuos! 
Bon Stund an ſtiſteten bende die in— 
nigfte Freundſchaft, die fie auch abıves 
fend durch ununterbredenen Brief⸗ 
wechſel fortſetzten. So fchickte ihm 
auch einſt Froberger eine ſeiner kom⸗ 


ponirten und eigenhaͤndig geſchriebe— 


nen Suiten, in welcher alle Manie— 
ren bemerkt waren, fo daß Weck⸗ 
mann ſich dadurch die Frobergeriſche 


Spielart fo ziemlich zu eigen machen 


fonnte. 
Am Jahr 1654 ftarb der bisherige 
Drganift zu St. Jacob in Hamburg, 


- Ylrich Cerni und Albert Schope, 


Hoforganift in Güftrau, Wolfgang 
Wesniger und Jacob Korenzen, 
Drganiften am Waifenhaufe zu Ham⸗ 
burg, wurden zum Probefpielen, an 
defien Stelle, zugelaflen. Es ſchien 


‚aber, als wenn die Kirchengeſchwornen 


mit diefen Kandidaten noch nicht zur 
frieden wären. Denn fie trugen dem 
Droganiften Olffen, der den Weck⸗ 
mann vorgeichlagen hatte, auf, an 
felbigen zu fehreiben. Weckmann 
überlegte die Sache mit dem Kapells 
meifter Schuͤtz, der es ihm auch, we⸗ 
gen den Neide der überhandnehmens 


den Stalianer, nicht widerrieth. Und 


da auch der Churfürft die Reiſe erlaubs 
te; fo fam er in Hamburg an. Zu 
»unftrichteen dieſer zweyten Probe, 
waren ernannt: Belle, Scheide: 
mann, Olffen, ae Prärorins 
und der berühmte Violinift Johann 
Sschope, Water des Hoforganiftens, 


‚welcher eben einer der Kandidaten 


war, Die drey vorheraenannten fptels 
ter nun zum zweytenmal zur Drobe, 
und zwar zuerft, nach diejen lies fich 
erft Wecmann bören. 

Damit diefer nun die uͤbrigen nicht 


zu fehr überwiegen möd;te, hatte man 


ihm ein verkebrtes Thema primi et 


. tertii Toni zuſammen aufgegeben; 


welches er. aber, zu jsöeimanne Ders 


wunderung, glücklich entwickelte. Dann 
wurde ihm die Generalbaßſtimme von 
einer Motette vorgelegt, welche er auf 
2 Klavieren varliren ſollte. Dies war 
ihm in Schütens Schule fon ges 
länfig geworden. Es gieng alfo ebens 
falls glücklich von ftatten. Dies war 
noch nicht genung. Er mußte nun 
noch in einem WViolinfolo, das ihm 
Schope, der Vater, vorlegte, feine 


‚Fertigkeit im — ——— zeigen. 
be 


Waͤhrend dem Spielen rhuͤpfte 
Schope einen Takt, um ihn zu vers 
wirren, Allein Weckmann hielt mie 
dev rechten Hand fogleih inne und 
rief: der Herr. verfehlt einen Takt! 

chope wurde darüber beftürzt und 


beſchaͤmt, und wies auf eine Stelle in 


der Partitur, wo fie beyde wieder ans 
fangen und das Stüd zu Ende brins 
gen Eonnten. Nun tar noch der 
Pfalm: An Waſſerfluͤſſen Babylon, 
übrig, deiien erften Vers Wedimann 
nad) prätorianifcher, ernfthafter Art; 
die andern aber fugenweiſe durch alle 
ganze und halbe Töne, mit vielerley 


» Veränderungen ducchführete. Ohne 


aljo weiter zu wählen, wurde Weck⸗ 


mann Organift. Der Rath ſchrieb 
‚feinetwegen an den Churfürften, der 


feine Einwilligung zwar ungerne, doch 
gnaͤdigſt ertheilete. Er feldft nahm 
auch in Dreßden ‚öffentlich ' Abfchied 
am Hofe. 

Nach) feiner Zuräckunft nah Ham⸗ 


fieliebhaber nebft ihm im Jahr 1668 
im Nefectorio des Doms ein Konzert, 
wobey ſich funfzig Perfonen unters 
ſchrieben. Weckmann forgte für die 
beften Sachen aus Venedig, Nom, 
Wien, Münden, Dreßden u. fı w. 


- Burg, errichteten zwey vornehme Mus 


Und die größten Komponiften, fuchten 


durch das Eintragen ihrer Namen in 


das Regiſter der Mitglieder, an dem 


Ruhme diefes Conzerts Antheil zw 
nehmen. Als im Jahr 1664 der Cana 
tor Selle ftarb, und Medimann den 
Dreßdenſchen Bicrkapellmeilter, Bern⸗ 


hard, zu deſſen Nachfolger vorſchlug, 
galt ſein Wort ſo viel, daß derſelbe 


ohne weitere Wahl berufen: wurde, 
Im Sahr 1667 verlobt er feine Gat⸗ 
ein; um fich num in feinem Kummer 
zu zerſtreuen, that er eine Reiſe nach 
Dreßden, und wartete dem Churfür—⸗ 
fen auf, der ihm ſelbee die Hand gab 
und willfommen hieß, Geine Dust 

auch 
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laucht fanden fo vieles Vergnügen an 
den Sachen, fo Weckmann Derofels 
ben uͤberreichte und vorſpielete, daß 
Sie ihm Dero Portrait, reichlich mit 


Diamanten beſetzt, verehreten und ſei⸗ 


ne zween Söhne in Wittenberg frey 
ſtudiren ließen, welche aber beyde jung 


ftarben. 

Er lebte nach diefer Zeit nur noch 7 
Jahre, und brachte überhaupt fein Le- 
ben nicht Hoher, als bis zum saften 

Sabre, indem er 1674 zu Hamburg 
ſtarb. Noch als Hoforganift zu Dreß⸗ 
den, ließ er 1651 zu Freyberg Canzo⸗ 
nen für 2 Violinen ı Fagott und 
Genb. drucken. 

Weelhes (Thomas) war ein berühmter 
englifcher Komponift des vorinen Jahr⸗ 
bunderts. Man findet verfchiedene 
feiner. stimmigen Gefänge in der 
Sammlung, welche 1601 zu London 
unter dem Titel: Triumph der Gri⸗ 
ane, gedruckt worden. Die Meifter, 
deren Kompofitionen in diefer Samms 
lung aufgenommen wurden, mußten 
felbige vorher zur Prüfung eingeben 
und erhielten nach der Wahl ihrer 
- Stücke anfehnlihe Preife, welche 
vom Grafen Eſſex darauf gefekt wor: 
den waren. Hawkins. 

Weger (— — ) Drganift an der &t. 
Michaelskieche zu Wien um das Jahr 
1740, war in feiner Kunft berühmt. 
Mebend (— — ) Mitglied und ater 
Hoboift bey der Kaiferlihen Konigl. 
Harmonie zu Wien im Sabr, 1783, 
welcher nicht allein mit großer Ge: 
fchicklichfelt die beliebteften Arien, 
Duetten u. f. w. aug Opern für feine 
Geſellſchaft vor blafenden Juſtrumen⸗ 
ten eingerichtet, fondern fich auch als 
Komponift mit Beyfall gezeiget hat. 

Mebner (Johann) aus Delitſch in 
Meißen gebuͤrtig, lies im Jahr 1710 
als Studiofus Theologiae zu Frank: 

furt an der Oder druden: Fafeiru- 
lum primum decem et quatuor har- 
moniarum facro-novarım von 6 

‘ &timmen ad Modos Muficos ulita- 
tiores, 

Meichlein (Nomanus) ein Pater Bes 

nedietinerordens zu Lambach, aus Linz 
in Defterreich geburtig, hat im Jahr 
3702 zu Ulm in Fol, fein zweytes Werk 
unter folgendem Titel heransgegeben: 
 Parnaflus Ecclefiaftico - Muficus, cum 
quibusdam fuis feledtigribus Mubie, 
———— Miſſis Muſitalibus, a4 et 


* 
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5 voc. concert. et 5 inftrum. concert. 
Authore D. P. Romano Weichliin, de 
$. Andrea, Ord. S. Benedidi, Pro- 
feſſo Lambacenfi, nato Auftriaco- 
Lyncenfi. Auch die beyden letzten 
Werke, welche Walther unter dem 
Artikel Franz Weichlein anfuͤhrt, ge⸗ 
hoͤren ihm zu. 
Weichmann (Johann) aus Wolgaſt in 
Pommern gebuͤrtig, gab im Jahr 
1647 eine Muſica oder Singe⸗Kunſt 
in. 8. heraus. . Diefer folgten 1649 zu 


Königsberg in Preußen in 4. feine: 
Teuer Balleten, 


zwey Theile, 
Couranten, Allemanden und Sara- 
banden für 2 Stimmen zu fpielen. 

Weichſel ( — —) ein Komponift zu 
London, deſſen Sachen um 1765 bes 
ruͤhmt und befannt wurden, Aud) 
in Amerika liebte man feine Kompoſi— 
tionen. Gegenwärtig ruͤhmt matı eis 
nen Bioliniften diefes Namens, tvels 
cher das Conzert in Freemafons Hall 
zu London anführt. Ob es derfelbige, 
oder. defien Sohn ift, iſt nicht bes 
kannt. 

Weidemann, hat um das Sjahr 1740 zu 
Anfterdam XII Sonate a Flaüto tra- 
verfo e B. C. von feiner Arbeit ftechen 
laffen. 

* Weidling (Ehriftian) ein Doktor der 
Rechte, bat zu Leipzig im Jahr 1686 
‘eine Differtation: De Inftrumentis 


Ebraeorum muficis gehalten, und in 


4. diuden laflen. S. Waltber. Aber 
nicht er, fondern Glaſer ift der Vers 
faffer. 

Weigel (— — ) ein vorzüglicher Meis 
fter auf dem Wiolonzell, befand fic) 
im Jahr 1772 zu Wien. Bon feiner 
Komposition wurde dafelbft im Jahr 
1790 die Oper, la Cafetiera bizarra, 
zum eritenmal aufgeführt. N 

Weigel (Madam) deffen Gattin, . geb, 
zu Wien, fand im Jahr 1772 als eis 
ne vorzügliche Sängerin und Schau⸗ 
fpielerin an dem dafigen italiänifcyen 
Operntheater. 

Weigel (Erhard) Kaiſerl. und Pfalz⸗ 
Sulzbahiicher Rath und, Drof. zu Je⸗ 
na, war geb, zu Wenda am ı6, Dec, 
1625. und ſtarb am 21, Diarz 1599. Er 
war der lebte, welcher die Miufif old 


eine mathematifche Wiſſenſchaft bes 


trachfete, und fie deswegen mir in feis 
ner 1669 zu Jena herausgegebenen 
Idea Mathefeos univerfae cum fpes 
eiminibus inventionum Mathemiatis 

D»d 5 carum, 
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garum, in derfelben 13ten Kap. ale eis 
ne ſolche behandelte. Lr5isler hat dies 
ganze ızte Kap. ins Deutſche uͤberſetzt 
und in dem sten Theile des erften 
Bandes feiner Biblioth. von ©, 1:4 
eingerüct. : 
Meiland (Sulius Johann) war Kam: 
mermufifus am Wolfenbüttelfchen Ho⸗ 
\ fe im vorigen Kahrhunderte, und bat 
von feiner Kompofition herausgegeben: 
Erſtlinge Muſikaliſcher Andachten 
mit ı. 2. 3 und 4 Stimmen, auch 
2 Diolinen in die Örgel.oder Cla- 
‚yecymbel 34 fingen und 3u fpielen, 
Dremen 1654: und Asvreporoxos he €, 
facratifimarum Odarum partus, 
quem poft primum concinna fuavif- 
fimarum harmoniarum, ut et amoe- 
na Symphoniarum gratia exorna- 
tum publico ufui exponit qulius Joh. 
Weiland. Aulae Guelphicae Muficus, 
Ebendal. 1656 in 4- 
Weimar (Georg Peter) Tanter an der 
Kaufmannskirche, Mufikdireftor des 
evangel Nathsgymnafiums, und Mus 
fifmeifter am Churfürfil. Eatholifchen 
Gymnaſium zu Erfurt; geb. zu Stots 
ternheim, einem Erfurtiſchen Dorfe, 
am ı6. Dec. 17345 iſt ein mwürdiger 
Mann in feinem Face, der nicht nur 
viele tuͤchtige Subjects gezogen, fon: 
dern auch überhaupt in Erfurt vieles 
zur Verbefferung des Gefchmads in 
der Singkunft beygetragen bat. 
Er erhielt feinen erſten Unterricht 
im Singen und in verfchiedenen Zins 
ftrumenten in feinem ©eburtsorte, 
Sm Jahr 1752 beſuchte er dag Raths⸗ 
gymnaſtum zu Erfyer, wobey er Gele⸗ 
genheif fand, den Unterricht und bie 
muſikaliſchen Vorlefungen des wuͤrdi⸗ 
gen Profefior Adlungs zu genießen, 
Sm Jahr 1758 kam er als Kammerz 
mufifus und Hofcantor nach Zerbſt 
und bediente ſich dafelbft des Unter— 
richte des Kapellmeifters Safch in der 
Kompofitiog und im Singen, wie 
auch der Unterweifung des Conzert—⸗ 
meilterg Hoͤckh auf der Violin. Im 
Jahr 1763 ward er wieder nach Erfurt 
an oben gemeldete erfte Stelle berus 
je: die zweyte erhielt er 2774 umd die 
vitte 1776, ; 
Bon felner Feder hat man außer ein 
Mage leſens wuͤrdigen Aufſaͤtzen/ uͤber 
‚den Juſtand der Erfurtiſchen Mu⸗ 
ih mw; in dem Eram. Magaz. 
noch araruetı Dis Schadenfrende, 


eat: 
yoeinmann 
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Operette, 1779: Lie t Klas 
vierbegl. Neval 1780, —*5*— 

in kleinen leichten Motetten und 
Arien für Schul: und Singchöre. 
Erfter Theil. Leipzig 1782. Außer 
diefen no) in MS. 111 
die, Ankunft der Statthalter und noch 
III dergleichen. Im Jahr 1790 füns 
digte er durch die mufikal. Zeitungen 


an, Geiftlihe Lieder zum Ges 


brauche für KRirchenmufiten ges 
ferzt, nach und nach in den Drud zu 
geben und außer diefen nod eine 


Eantaten auf 


Sammlung vermifchter Poefien 


für Seauenzimmer mit Melodien, 


1791. \ 
Weinlich (Chriftian Ehregote) Cantor 


und Mufikdireftor an der Kirche zum 


heil. Kreuze zu Dreßden, geb, daſelbſt 


im Jahr 17435 befand fih im. Jahre 
1766 auf der Akademie zu Leipzig und 
ige ſchon damals durch verfchiedene 

allette, fo er für das Kochifche Thea⸗ 
ter feste, feine vorzuͤglichen Talente, 
und daß er als Kreuzfchhler nicht ums 
fonft einen Homilius zum Lehrer ger 
habt hatte. Als Schweinefleifch das 
niedliche Orgelwerk in der damals 
neuerbaueten veformirten Kirche zu 
Leipzig vollendet hatte, wilde er im 
Jahr 1767 zum Organiften daran ers 
voählet. Um 1780 ift er darauf nach 
Dreßden ale Drganift berufen worden 
und auch da wurde er als Correpetitor 
bey der Opera buffa angeftellt. Sim 
Sahr 1788 ließ er endlich als Muſikdi⸗ 
‚teftor drucken: Der Ebrift am Gra⸗ 


be Sefu, ein Oratorium im Klavier: 


auszuge, Einige Jahre vorher hatte 
er ſchon bey Hilſchern herausgegeben : 
Petites pieces pour le Clavecin. 11 


Klavierſonaten mit Flöte und Bios 


long. Op; x: und II dergleichen, Op. 
2. Mehrere Seftcantaten, Magni⸗ 
ficate, Sanctus u. [. w. aud Sins 


fonien für die Kirche und Kammer 


Bart geſetzt. Wovon aber nichts ges 


ruckt iſt. 
Weinlinys (Jofaphat) ein Medikus zu 


orenburg, geb. zu Hall in Schwa⸗ 
en, am 30. Nov. 1601, war ein vor⸗ 
greflicher Muſikus und beſoß eine ſehr 
günftlich eingerichtete Orgel in feinem 
Kaufe: Kr 6 am 23. Febr. 166 1 im 
Su Sabre ſeines Alters, ſ Freh: 


Khan) ein wortteflicher 


9 wnberg, ſtarb zu Wit⸗ 
alias, u Kenbero 


enberg Im Jahr 1542, wo er an der 


daſigen Kirche geftanden hatte, und. 


erhielt öffentlich von der Akademie, in 
der Ermunterung an Die Dafigen 
etademifchen Bürger, feinem De: 
graͤbniſſe be obnen, ein ausges 
zeichnetes Lob; theils wegen feiner 
5 ame nn ee we⸗ 
gen ſeiner großen Bekanntſchaft mit 
der deutſchen Geſchichte, wobey es 
hies: tantam, quam yix in alio vi- 
Meisbergee (Ioßann Ehrifian) ei 
Meisberger (Johann Chrifkian) ein 
berühmter Kirchenfomponift, blühete 
gegen das Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts. Der Stadtrichter Herzog zu 
Merfeburg befaß verfchiedenes von defs 
fen Arbeit in MS. unter feiner anfehn: 
lichen muſikal. Bibliothek, 
Weiſinger (Hanns) genannt Kitter, 
einer der erfien in Deutichland bekann⸗ 
ten Lauteniften, lebte zu Augsburg im 
Jahr RT: ©. von Stettens Augs⸗ 
burgiſche Kunfigefh. 
Meiste (J. ©.) Cantor in Meißen, 
hat endlih audı in Deutfhland den 
Komponiften ein ſicheres Mittel an die 
Hand gegeben, ihre Stüde in dem 
von ihnen gefoderten richtigem Zeit ⸗ 
maße, von andern aufgeführt zu hoͤ⸗ 
ten. Er ‚geb nämlid) im Jahr 1790 
bey rei A XII geiftliche pro⸗ 
efänge, heraus, denen er 
Eefäreibung eines mus 


Alt und Daß. 

1789 befand er fich zu Genen, 

Ei Friedr. aim Doktor der 
Arzt 


- 


6 Stü 


Weißbeck Johann Michael varmall 
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und Leibmedieus des Landgrafen zu 
Hefjen » Rothenburg, geb, zu Göttin» 
gen am 3. May 17445 hat dafelbft- 
vom Jahre 1775 bis 1779, Ul Samm⸗ 
lungen Lieder mir Melodien, auch 
II Sammlungen englifher Tänze 
im Druce herausgegeben, worinne 
viel Anlage und guter natürlicher und 
gefälliger Geſang herrfcht, | 


Weiß (oh. Adolph Fauſtinus) Chur 


fähfifher Kammermufitus und Lautes 
nift zu Dreßden, geb. dafelöft, eim 
Sohn des berühmten Sylvius eos 
polo Weiß; ipielt die hinteriafjenen 
vortreflihen und ſchweren Kompofitios 
nen feines Vaters mit allen dem Aus— 
drucke und der Fertigkeit, fo fie erfos 


dern. 
* Weiß (Spylvius Leopold) vielleicht der 


größte Lautenift, der jemals gelebet 
hat, war zuleßt Königl. Kammermu⸗ 
fifus zu Dreßden, geb. in Schlefien 
gegen das Ende des vorigen’ Jahrhun⸗ 
derts. Er folgte anfangs im Jahr 


1708 dem Prinzen Nlerander Sodies⸗ 


ky nach Stalien, biele fih beſonders 
in Rom auf und feßte einen jeden, der 
ihn hörete, in Berwunderung und Ers 
ftaunın. Der Tod des Prinzen nö⸗ 
thigte ihn aber, Stalien twieder zu vers 
laffen. Er wandte fid darauf nad 
Dreßlau, von wo er nach Furzer Zeit 
in Koͤnigl. Polnifhe Dienfte Fam. 
Er hat fid) an dem Kaiferl, und an» 
dern großen Höfen mit dem ausges 
zeichneteften Beyfalle hören laſſen, 
und erhielt zu München vom Churfürs 
ften 100 Dufaten nebft einer goldenen 
mit Diamanten befebten Schnupftas 
bafsdofe. Baron verfihert, s ſey 
eins gewefen, ob man ihn auf feinem 


Inſtrumente, oder einen kuͤnſtlichen 


Sembaliften auf dem Flügel fantafiren 
hore. Er foll fogar Violinconzerte 
vom Blatte auf feiner Laute g pielt 
haben. Sein Tod fällt um das Jahr 
I 


748. 

Die meiften feiner MWerfe, von des 
nen aber nichts gedruckt iſt, befiat Hery 
Breitkopf. Sie beſtehen in. XL 
Sammlungen Aautenfolos, jede zu 

- 14. X Trips und VIConzerfg 
u... Sein Bildniß, in der Bi⸗ 
blipth, der ſchon, Wiſſenſch. 


ger Santeratsuffarius zu Marfbreis im 


Francen, ad marbherigcn Diugloſus 
Juris au Erlangen, geb: zu Unter: 
aumbach 


— 
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faimbach am 10. May 1756; lies als 
foldyer im Jahr 1783 dafelbft auf 2 und 
einen halben Bogen in 4. deuden: 
Proteffationsfcbrift oder Exempla⸗ 
eifche Wiederlegung einiger Stel: 
len und Perioden der Kapellmeis 
fter Voglerifeben Tonwiffenfehaft 
und Tonfegkunft. Der Einzige, der 
bis dahin dies Voglerfche Werk in eis 
ter Druckſchrift erwähnt und nad 
feiner Art beurtheilt hatte. Im Jahr 
1789 Fündigte er von Unterlaimbad) in 
Franken aus, zum Drucke an: Hun⸗ 
dert und zwanzig enharmoniſche 
Baͤſſe su 30 Eboralmelodien. Sie 
enthielten in MS. 12 Bogen. Kerr 
P. Chriſtmann handelt in den muſi⸗ 
£al, Zeitungen von 1790 ©. 97 u. f. 
weitläuftig davon. 
Meiße (— — ) war Dom Stifts⸗Ka⸗ 
pellmeifter zu Augsburg und Doktor 
der Sottesgel. und ftarb daſelbſt im 
Jahr 1736 im hohen Alter, 
Weiße⸗e (- —) Fanottift in der Koͤ⸗ 
nigl. Preußifchen Kapelle zu Berlin 
um das Sabre 17885 wird vom Herrn 
Drofeffor Meuſel in feinem Künftlerz 
Lexikon, als ein vorzägliher Meifter 
» auf feinem Inſtrumente, angeführt. 
Weißflock (Earl Ludwig) Kammermu⸗ 
fitus am Fürftt. Zerbfter Hofe im Jahr 
1739 , war gebohren zu Franffurt am 
Mayr, hätte nebſt der Muſik auch) 
Mathefin fEudirt, und fand anfangs 
an dem Hofe Grafs Heinrich XL 
Reuß zu Scheiß in Voigtlande als 
Pagen : Juformator und Altiſt in der 
Kapelle bis an deijen Tod. Im Jahr 
1731 erfand und verfertigte er fich ſelbſt 
ein Klavier von auserlefenen Glaͤ⸗ 
fern durch drey Getaven, worauf 
er, ohne irgend eine Daͤmpfung, nach 
Gefallen piano und forte ausdruͤcken 
Eonnte, und lies fi) damit an dem 
Zerbfter Hofe Hören, worauf er das 
felbft in Dienfte genommen wurde. 
Weißflog (Ehriftian Gotihilf) Kantor 
an der Ginadenfirche vor Sagan ums 
Jahr 17945 iſt zugleich Poet und 
Komponift von den Dperetten: Das 
N auf der Jagd: Das 
erndtefeft: Der Schatz: Das 
alüdliche Ungluͤck, und Der Skins 
ſiedler. 
Weißmann (Johann Heinrich) Magi⸗ 
ſter zu Rudoſſtadt, lies daſelbſt 1782 in 
8. drucken: Abbandlung über Die 
Cantate. Es iſt dies ein Anhang zu 





* "79% 
einer Ode auf das Geburtsfeſt der Erb⸗ 


prinzefſin von Rudolſtadt 


Weit ler (Georg Chriftoph) Moderas 


tor der Neuſtaͤdtiſchen Schule zu 
Thorn’, geb. zu Finkenftein in Preuß 

fen 17345 hat die Muſik bey einem ges 

wiſſen Organiften Halter ftudirt, und 

nach deffen Grundfäßen zu Königsberg 

herausgegeben: - Rurzer Entwurf 
der erften Anfangsgründe auf dem 

Klaviere nach Toten zu fpielen. 

1755, und Kurzer Entwurf der er⸗ 

ften Anfanasgeünde den General 

baß auf dem Zlavier nach Zahlen 

313 fpielen, 1756. In dieſen Werfen 
gieng er in verfchiedenen Materien eis 
nen eigenen Weg, ſowohl was die Be⸗ 

nennung, als was die Sache feldft 

anbetrift. Es rücte deswegen ein ges 
wiſſer Selsmintes im dritten Bande 
der Marp. Beyer. eine etwas fharfe 

Kritik über diefe Bücher ein, melde 

er zum Theil im vierten Bande beants‘ 
tortere. Herr Weitzler feheint, wo 

nicht ein großer Tonlehrer, doch ein 

Mann von Wiffenfchaften und Ges 
ſchmack zu feyn. 


Weldon (John) zulegt zweyter Kompo⸗ 


niſt und Organift bey der Koͤnigl. Ka⸗ 
pelle zu London, geb. zu Ehichefter, - 
Kal den Grund in den mufikalifchen 
ifienfchaften im Eton:Kollegio uns 
ter der  Anführung des DOrganiften 
John Walter und Henr Purcells : 
hierauf mandte er fih nad Oxford 
und erhielt dafelbft die Organiftenftelle 
im nenen Kollegio. Am 6, Kan, 1701 
erit, fam er in die Konigl. Kapelle, 
wo ct 1708 dem Doftor Slow als 
Drganift folgte. Sm Jahr 1715, als 
er eben zum zweyten Komponiften ers 
nannt toorden war, erhielt er zugleich 
die Drganiftenftefle an der St. Bride⸗ 
£irche in London. Er ftarb im Jahr 
1736 und.liegt in der St. Paulskirche 
in Covent Garten begraben. 
Er hatte ſich einzig und allein uf 


bie Kirchenkompoſition gelegt, und 
em 


zwar mit fo glüd ıfolg, daß 
ihn Hawkins für einen angenehmen 
und eleganten Kirchenkomponiften et» 
fläre. Und nur einmal hat er fich fe 
fentlid) auf einem fremden Felde fehen 
lafjen, als man nämlich auf die befte, 
Kompofition des Urtheils des Paris, 
einen Preis von 200 Gunees geieht 
hatte, Ex brachte dies Stuͤck in Mur 
fit, und erwarb ſich auch damit Pa 
ei 
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© weit den Beyfall der Richter, daß 

man ihm einen Theil dieſes Preijes 
zuerfannte 

Wels (— —) ein Bruder dee verftors 

benen Verfaſſers der Erlangiichen Zei: 
tung und Sekretair in Bayreuth, foll 

daſeibſt im Sahr_1788 der größte Bios 
— kon. ©. Meuſels Mufenm 


> «50, . 

Welſch (Chriftian Ludewig) zulegt D. 
Medic, und Affeffor der medicinifchen 
Facultär auf der Akademie zu Leipzig, 
geb. dafelbft am 23. Febr. 1669; ſchrieb 
unter andern eine Diflertat. de Sono, 

* Lipfiae 1690 in 4. und ſtarb zu Leips 
zig am 1.. San. 1719. Ä 

* Welter (Ehriſtoph) war ein berühm: 
ter Tonkuͤnſtler des ı7ten Jahrhun⸗ 
derts zu Nürnberg. Er ift ohne Vor: 
namen oder fonft einige andere Mach: 
richten in ı2. dafelbft aeftochen. 

* Welter (Zohann) Stadtmufifus zu 
Nürnberg, war geb. 1614 und jcheint 
beſonders ein Meifter auf der Laute ges 

‘ wefen zu feyn, da er mit felbiger un- 
ter-dem Arm, 1668 in 4. geſtochen 
worden ift. Er fiarb zu Nürnberg 
666 


—4666 
*Welter (Lorenz) ein berühmter Lau⸗ 
 tenift zu Nuͤrnberg, gebohren 1560 
Sand fcheint der Vater der vorhergehen; 
"den beyden gewefen zu feyn. Er ſtarb 
1645. f. von diefen drey Artikeln Wal⸗ 
daus Behytraͤge zur Geſchichte der 
Stadt Nürnberg Heft III. 
YpendelC— —) Paftor in Egſtedt 
um das Sjaht 1770, wurde um diefe 
Zeit durch einen vollftändigen Jabr- 
gang als Komponift befannt. 
Wendin (Sohann) lebte als Tonkünft: 
fer am Ende des ıöten und zu Anfans 
ge desızten Jahrhunderts zu Ham⸗ 
burg und fchrieb geiftliche Kieder, 
von denen der erfte Theil, mit 3 Stim- 
men zu fingen und auf allerley Inſtru⸗ 
menten zu gebraudyen, im Jahr 1597 
zu Hamburg in 4. herauskam. 
Wendling (Earl) Kammermufifus zu 
Münden im Jahr 1786, ſoll unter 
die vorzüglichften Violiniften gehören. 
Wendling (Madame Dorothea) Hof: 
fängerin in der Churfürftl. Kapelle zu 
2 Münden feit dem Jahr 1788, wird 
gerühmt. Sie ift eine Schtilerin der 
‚unten folgenden Madam Wendling. 
Wendling (Madame Eliſabeth Augur 
EN) ebenfalls Sängerin in der Chur⸗ 
fürftl, Hofkapelle zu Minden 175% 
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Shen Burney_rühmte fie 1772 als 
eine vortreflihe Sängerin. Und 1785 
machte fie eine der Hauptrollen in der 
Armida von Prati zu München. 

Menoling (Franz Anton) Violinift und 
Kammermufifus, in der Churfuͤrſtl. 
Hofkapelle zu München im Jahr 1786; 
ift ein Elfalfer von Gebuish, und be 
fand ſich ſchon im Jahr 1756 im der 
nee — Er wird allge⸗ 
mein als ein großer Violiniſt gefchäßt., 

Mendling (Johann Baptift) — 
muſikus und Virtuos auf der Flöte in 
der Churfürftl. Kapelle zu München, 
‚im Jahr 1786, befand ſich ebenfalis 
fhon im Jahr 1755 in der Mannheis 
mer Kapelle und bat fich bisher durch 
viele aeftochene Slötenduos, Trios 
und Eonzerte zu Paris, Amfterdam 
und Berlin befannt gemacht. Vieles 
hat man auch in MS. Sein neneftes 
geftochenes Merk ift dag zehende, und 
enthält VI Quartetten für Flöte, Vio⸗ 
lin, Alt und Baß. 

Wendling (Madam), eine gebohrne 
Spurhi aus Stutgard, war fchon 
1756 an dem Cburfuͤrſtl. Hofe zu 
Mannheim als eine der erften und. 
vornehmften deutfchen Sängerinnen 
allgemein berühmt. Sie folnte dem 
Hofe nah der Zeit nah München, 
und fcheint nan auf ihren rechtmäßig 
erworbenen Lorbeern zu ruhen. 

Wenck (Joh. Aug.) Sinfpeftor ‚des Ars 
menhaufes zu Cöthen, lies 1785 zu 
Nuͤrnberg XXIV Kieder ftechen. Ein 
Paar Jahre vorher waren fchon im 
Paris unter diefem Namen geftochen 
worden: VI Xlsvierfongten und 
Pot-Pourri pour le Clavecin, av. le 
Viol. Er ftarb noch während der 
Zeit, daß feine Lieder geſtochen wur⸗ 
den, in dem zöften Jahre feines Als 


ters. | 
Wenkel (Johann Friedrih Wilhelm) 
Subconrektor und Drganift zu Uelzen 
im Luͤneburgiſchen, iſt geb. zu Nieder 
gebra in der Grafihaft Hchenftein, 
am 2ı. November 1734. Sein Bater, 
der mehrere Bogen» und Blasinfirus 
mente fpielete, erweckte dadurch bey 
ihm die Liebe zur Muſik. Dod war 
es eigentlid) fein Großvater, der dafl: 
ge Kanter und Drganift Menges 
wein, welcher den Grund zu feiner 
Bildung legte, indem er ihn den Ges 
fang und das Klavier lehrete. Als 
aber felbiger im Jahr 1748 mit Tode 
abgieng, 


795 WEN 


abgieng, brachte man ihn auf das 
Gymnaſium nad) Nordhauien. Sein 
dafiger Aufenchalt war nicht ganz oh⸗ 
ne Gewinn für feine mufttalıfchen 
Kenntniffe: indern ct außer den das 
mals noch in feinen beften Jahren le: 
‚benden würdigen Organiſten Schrö> 
ter, auch noch ein fehr gutes Singer 
chor dafelbft fand. Demohngeachtet 
fahe er ſich, wegen dem Königlichen 
Verbothe, ausländifhe Schulen zu 
beſuchen, genöthiget, weiter zu ges 
ben. Er wandte fi) nun nach Qued⸗ 
linburg,; fand aber auf dem dafigen 
Gymnaſio fo. große Unordnung, daß 
er felbiges nad) ivenigen Wochen wie: 
der verlies und dagegen das Maͤrti⸗ 

neum zu Halberftadt wählete: 
Hiet fand er endlich bey dem bes 
ruͤhmten Muͤller, welcher zur felbis 
gen Zeit an der dafigen halb Fatholis 
ſchen und halb Iutherifchen Petri und 
Paulskirche als Organiſt ſtand, volle 
Nahrung für feine Wißbegierde, In⸗ 
dem ihm felbiaer nicht nut erlaubte, 
feine beften Mufikalien von C. Pb. 
Em. Bach und von feiner eigenen 
Kompofition, abzufchreiben , fondern 
auch überdies ihm beynahe vier Sabre 
hindurch zum Öftern, befondets an den 
Feſten der Katholiken, wobey der Got⸗ 


tesdienft um Mitternacht gehalten 


routde,; feine Amtsgefchäfte auf det 
Srgel ganz allein überlies. Durch 
dieje anhaltende Uebung, in feinem 
jugendlichen blühendften Alter , bildete 
er fi nicht, nur zu einem guten Kla: 
vier » und Orgelſpieler, fondetn fieng 
auch felbft An, mit einem Klaviertrio 
einen Verſuch in der Kompofition zu 
mache. Ei wagte es ſogar, dies 
Stuͤck nad Berlin an Heten C. Pb: 


sem. Bach, zur Cenſur zu überjenden: 


Und hatte die Zufriedenheit, felbiges 
mit nur wenigen Verbeſſerungen und 
defto mehrerern Aufmunterungen, ſei⸗ 
ne Bemühungen —— ar von ſel⸗ 
bigem wiederum zuruͤck zu erhalten. 
Diefet Unftand gab ihm den erſten 
Gedanken ein, fein Gluͤck in Berlin 
zu ſuchen, den er auch fofort im Jahr 
1756 ins Werk ſetzte. R 
Es gllang ihm daſelbſt ſehr bald; 
fid) die Gunſt und Fürfprache det Hers 
ron Bach, Marpurg und Kirnber⸗ 
ter in dert Maaße zu erwerben, daß 
fe ihm nicht, nur auf dein Wege zut 
Kun mit ihrem Mathe beyſtunden, 
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fondern ihm auch noch in demfelben 
Fahre die Stelle eines Band 
auf der Realfchule verfchaften. Da et 
auf diefe Weife feine nötigen Beduͤrf⸗ 
niſſe befriedigt fahe, fo wendete er nun 
feine Aufmerkſamkeit einzig und ollein 
auf den Umgang und die Beyſpiele je⸗ 
ner großen Männer, Und machte vers 
mittelft felbiger folche, Fortſchritte in 
kun Kunft, daß Nichte nur Herr 
Narpurg verſchiedenes von feinen 
Kompofitionen in feinem Allerley aufs 
nahm, jondern fogar Kirnberger eis 
nige Eleine Wenkelſche Stüde, als 


feine eigene Arbeit unter feinem Nas 


men druden zu laffen, Eein Bedenken 
trug. Sa; er vertheidigte fogar zu⸗ 
legt den Herrn Kriegsrach Marpurg 
in einer Schrift, gegen den Kapelldi⸗ 
teftot Quanz nicht ohne Laune und 


** ta 

achdem er nun zu Berlin faft fiee 
ben Sabre lang mit allem Eifer der 
Bolltormmenpeit in feiner Kunſt nach⸗ 
geftrebet harte ; bekam er den Ruf nach 
Stendäl in det Altınark, als Muſikdi⸗ 
teftor über die vier Hauptkirchen. 
Hier fchrieb et feine befannten Kla⸗ 
vierftüce verſchiedener Art, denen 
eine wohlgearbeitete vierſtimmige Fu⸗ 
He angehängt ift, Unterdeſſen reizte 
ihn die ſchoͤne Dkgel zu Uelzen, einem 


Neuen Rufe, welchen er im Jahr 1768 


dahin als Organift erhielt, zu folgen: 
Wie wenig auch hier Eine Mur muͤſ⸗ 
fig geweſen iſt, kann folgendes Vers 
zeichniß feiner gedruckten Werke bes 
zeugen. Er lebt Übrigens noch das 
felft, mit dern Ruhme eines der vor⸗ 
züglichften Klavier: und Drgelipieler 
und eines der gelehrteften und rorrek⸗ 
teften Tonfeker feines Vaterlandes. 
Seine herausgegebenen Werke befles 
ben in folgenden: Sendſchreiben an 
die Tonkünftlet. Berlin; Verſchie⸗ 
dene Stüde in dem Marpurgiſchen 
Allerley und in det Kithbergifchen 
Sammlung:. Eine Cantate, bey 
Wintet in Berlin: Alavierftüde 
verfchiedener Art. Stendal 1764: 
Eine Klavierfohate In der Hafneria 
ſchen Raccolta. Nuͤrnb. 1766: i 
vierſtuͤcke fuͤr Frauenzimme Pal 
1768: Derſelben zweyter Theil 
Hambürg 1771. De fer. Theile 
{ft mit einer Fuge begleitet: VI au 
trapunktiſche Sisten ;Düette, eber 
daf, 1772; in Violinſolo * 
1773. 
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1773: VI Keichte Rlavierfonaten. 
. Ebendaf. 1775. — 
.# Dentzel (Johann Chriſtoph) zuletzt 
Doktor der Arzenehgel. und Direktor 

* Gymnaſiums zu Zittau, geb. zu 
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emein gefräßen Kömpofitionen 
ervor; fo, daß det damals zu Jena 
‚lebende fächfifhe Prinz Johann Mil- 
beim ihm nicht nur das Direftorium 


„über feitie Kapelle auftrug, ſondern 


auch alles: veranftaltete,. um ihn zu 
noch mehrerer Bildung feines Ge⸗ 

mads, nach Sstalien zu Schicken, 
Der Tod verhinderte aber die Ausfühs 
zung diefes edlen Vorhabens, indeni 
der Prinz 1695 an den Blattern 


ſtarb. IR 
intel wurde darauf Doktor, und 


‚erhielt im Jahr 1695 die Stelle eines 
Schuldirektors zu Altenburg. Hier 
‚feste er dem Vockerodtiſchen Pros 
gramma wider die Muſik, ein an⸗ 


deres für diefelbe in Sorm einer 


—— nebſt zween deutſchen 

den entgegen, und lies es im Jahr 
1696 drucken. Von dem Inhalte ders 
ſelben giebt Vockerodt ſelbſt in ſeinem 
Mißbrauch der freyen Kuͤnſte, S. 71 
u.f. Nachricht,. Endlich würde er 
1713, Direktor des Gymnaſiums zu 
Zittau, wo er zugleich mit dern Ruh⸗ 


- me eines guten deutſchen Poeten am 


a. Mätz 1723 ſtarb. Auch Walther 
‚giebt gute Nachrichten von ihm. 


Wentgei (Micol Franz) war Kapellmei: 


fter an der Domfirche 8. Viri in Prag 
und gab im Jahr 1699, unter dem Ti: 
tel: Flores Verni, V Miſſen, nebff 
einem Requiem und Salve Regina 
für 4 Sinigftimmen und 2 Violinen, 3 
Pofaunen u. f; tv. heraus. 


Werlinus wat ein Moͤnch in Bayern, 


und bat De rhythmorum in varieta® 
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te, typis,-exemplis et modulationi- 
bus, geſchrieben. ©. P. Ziegelbauer 


... Hit, lütter. O. S. B. P. IV. p. 216, 
Werlinus (Joannes). von Settingen, 


var Mußkdireftor und Schulkollege 
zu Lindau und hat in Druck gegeben: 
Zwey 3. 4 und sffimmige Melifmata 


- Sacra, anderer Komponiften, Nuͤrn⸗ 


berg 1644 in 4. Es find 30 Stüde. 
derer: Irenodiae oder Friedens⸗ 
Befänge für 2. 3 und 4 Stimmen 
nebſt B. C. zu Ulm im nämlichen Jah⸗ 
te in 4. und Pfalmodia nova oder 
geiftliche Gefänge und Pfalmen Da» 
vids für 3 Stimm: und 2 Violinen; 
Erfter Theil, Ulm 1648 in 4. 


Merner (Gregor. Joſeph) Hochfuͤrſtl. 


Eſterhaſiſcher Kapellmeilter zu Eifen» 
ftadt in Ungarn um i736, war viels 
leicht der Vorfahr unferes großen 
Faydn im Amte, Folgende Canta⸗ 
ten bat er herausgegeben: ı) Der 
Wieneriſche Tändelmarkt, für 4 
. Singft.; 2 Biolin und Baß. 2) Die 
Dauern » Richter » Wabl, für 5 
Singft. 2 Viol, und Daß, beyde zu 
Augsbürg unter dem Titel: Zwey 
neue und extra luftige mufikalifche 
Tafel » Stüde. Ferner ebendaf.: 
Sex Symphoniae, fenaeque Sonatae, 
priores pro Camera; pofteriores pro 
Capellis ufurpandae, a 2 Violin. et 
Clavich; . 


Werner (Johann) Inſtrumentmacher 


zu Neuſtadt bey Dreßden um die Mit⸗ 
te dieſes Jahrhunderts, war ein vor⸗ 
treflicher Meiſter in Verfertigung der 
Blechinſtrumente, als Hoͤrner, Trom⸗ 
peten u. ſ. w. In der hieſigen Fuͤrſtl. 
Inſtrumentenkammer befinden ſich ein 
Daar Inventions⸗ Hoͤrner für neus 
nerley Tonsrten von vorzüglicher 
Schönheit und Reinigkelt im Tone, 
don feiner Arbeit; Sie find mit der 
Jahrszahl 1755 bejeichnet, 


Werner (Johann Friedrich) vormaliger 


Cantor zu Meinungen, iſt der Kom⸗ 
poniſt der Melbdie zu Adam Dre⸗ 
ſens Geſange: Jeſu, rufe mich von 
der Welt, u. ſ. w 


Werner (Juſtus) vormaliger Kammer⸗ 


muſikus und beruͤhmter Violiniſt zu 
Eaſſel, geb. daſelbſt, war ein Schuͤ— 
ler von den berühmten Meiftern dies 
fes Sufttuments, Birckenſtock, Ve 
tacini und Locatelli; fand ſchon in 
feinem 1aten Sabre in Dienſten bey 
einem vornehmen Herrn zu are 

‘ dam, 


\ 
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dam, Fam drauf in den Jahren 1713 
und 1714 als Violinift in die Herzogl. 
‚Rapelle nad) Weißenfels; wandte ſich 
drauf im folgenden Sjahre nad) Gera 
und Bareuth und Fam von da 1716 in 
die Kapelle zu Eaffel. 
Hier blieb er bis zum Jahre 1724, 


wo er eine Reiſe über Berlin, Ham⸗ 


burg, Lübe und Bremen und alle 
Hauptftädte der fieben vereinigten 


wES. 


dern ein Werk: De prudentia inCan- 
tionibus ecclefiafticis adhibenda, ges 
fchrieben, tworinne er von der Muſik 
der heutigen Juden und den bebräts 
ſchen mufifaliihen Accenten handelt. _ 
Außer diefem hat er noch zwey Pros 

grammen, das eine: De Voce Halle- 
luja, und das zweyte: De Prece Ho- 
fianna, ejusque in liturgia ufu, dru⸗ 
cken laffen. HET 


800 


Niederländifchen Provinzen vornahm, Meſſelius (Frider.) bat im Jahr 1697 


und im Jahr 1735 über Hannover wie⸗ 
derum nach Eaffel zurud fam., Im 
folgenden 1736ften Jahre bereifte er 
vom neuen die Höfe zu Eiſenach, Go⸗ 


tha, Weimar, Nudolftadt, Arnftade 


u.f.w. Aus Walthers MS. 


zu Nürnberg einen Traftat in Elein 
Queerfolio drucken lafjen, unter dem 
Titel: Principia_ Mufica für Die 
Sculjugend der Stadt Schweins 
furth. Wahrfcheinlich war er der dis 
fige Stadteantor. 


Xpernbammer (— — ) Hohenzollern» Weſſely (GBernhard) feit dem Jahre 


Sigmaringiſcher Forſt- und Kapell- 
meifter ums Jahr 1783, iſt ehedem 
Sopranift in der Churſuͤrſti. Kapelle 
zu München geivefen und foll gegen: 
waͤrtig ein vortreflider Baßfänger 
feyn. Er ift der Verfaffer der Gel- 
lertfchen geiftlichen Lieder für ı 
oder 2 Stimmen.mit 2 Xiolin und 
Daß, fo ums Jahr 1776 unter dem 
Namen eines Liebhabers, gedruckt 
wurden, und vor fimpeln und gefälli- 
gem Gefange find. 

Wernher (Heinrih) ein Geiftlicher, 


bat im Jahr 1737 zu Augsburg VI 


Miffas folenniores juxta modernum 
ftylum  concinnatas-in Fol. als fein 
erftes Werk, druden laſſen. Das 
zweyte ebenfalls dafeldft in Folio ges 
druckte Werk, enthält: XXIV Ariae, 
Mernide ($. €. DB.) hat zu Berlin 
herausgegeben; Verſuch einer rich: 
tigen Aebrart, die Harfe zu fpies 
len, und darauf leicht Geſchicklich⸗ 
keit zu erlangen. 1772 in 4. 
Wernsdorf (Ernft Friede.) Doft. der 
Philoſoph. und Theolog. und der letz⸗ 
tern ordentl, Profefl. zu Wittenberg, 
geb. dafelbft 17185 hat unter andern 
gelehrten Werfen herausgegeben: 
Exercitatio liturgica de formula ve- 
teris ecclefiae pfalınodica, Hallelu- 
jab. Witeb. 1762. ferner 1767 ebens 
daj. Diſſ. ceffantis hymni vindemia- 
lis poena ad Jef. 16, 10. et Jerem, 


48; 33. 
* Wernsdorf (Gottlieb) Doftor und 
Profeſſor der Theolog. wie auch Ges 
neral: Superint. des Sächfiih. Chur⸗ 
kreiſes zu Wittenberg, ftarb daſelbſt 


[” 


. Pfyce, 
1789ften Jahres aufgefuͤhret wurde. 


1788, auf Ramlers und Engels Em⸗ 
pfehlung, Muſikdirektor bey der Na⸗ 
tionalſchaubuͤhne zu Berlin, auf defs 
fen, unter der Anführung eines Kirn» 
berger, Faſch und Schulz, früh 
auspebildere Talente in der Konipofis 
tion, uns fon mehrmals im Jahr 
1786 die öffentlichen Blätter, bey Ger 
legenheit feiner zu Berlin mit allge 
meinem Beyfalle aufgeführten Canta⸗ 
ten, auf Moſes Mendelsſohns Tod 
und auf die Krönung Seiner jebt tes 
gierenden Majeftät, aufmerkfam ges 
macht haben ; ift ein Zude, geb. zu 
Berlin 1767. a * 
Wie wenig Vorurtheile daſelbſt bey 
Kuͤnſtlern in Betracht kommen, ſahe 
man, als dieſer Weſſely, bey der 
Auffuͤhrung des Haͤndeliſchen Meſ⸗ 
ſias in der Nikolalkirche, bey der eten 
Violin ſtand, und ſich als Jude, bey 
diefer zu Ehren des Meffias, in einer 
hrifttihen Kirche angeitellten Feyer, 
dazu erboth. Er ift aber auch ein Zoͤg⸗ 
ling des berühmten Moſes Hien« 
delsfohn und ift ſowohl in Wiſſen⸗ 
haften, als Sprachen, fehr erfahs 
ten. T — 
Sm May 787 kam er nah Ham⸗ 
burg, und führe dafeldft feine Erö- 
nungs-Cantzte mit einem zahlrei⸗ 
hen Orchefter, mit ilfigung der 
Obrigkeit, im öffentlichen Conzertfaas 
le, auf. Seine erfte Kompofition für 
das Berliner Theater, ift die Oper. 
welche im November des 


Und auch an diefer Muſik fand man, 
ihrer Würde und Politur wegen, viel 


am 22. Jan. 1774, und hat unter ao Wergnügen, Gegen das Jahr in 
5* fin 


J 


. | 


find auch II Piolinquartetten unter 
dieſem Namen geftocyen worden. 
Weſtenbladh (Tobias) hat im Jahr 
1727 zu Upfal unter dem Borfike des 
M. Ehrich Burmanns vertheidigt 
und dafeldft auf 4 Bogen in 8. drucken 
laſſen: Specimen academicum de 
Triade harmonicaetc. eigentlich vom 
Generalbaſſe. Man findet den gan: 
zen Titel, nebſt dem Inhalte diefer 
Shrif, in der Ebrenpforte,; ©. 29. 
Mefienholz (Ernft Carl Ludwig) von 
deſſen Ssugendjahren uns Malther 
Nachricht giebt, wurde im Jahr 
1734 Santor in Stade, A 
*Weſtenholz (Carl Auguſt) Mecklens 


WET. 


burg: Schwerinifcher Kapellmeifter zu 


Ludwigsluſt; geb. zu Lauenburg im 
Jahr 1736; war im Singen und der 
Kompofition ein Schüler von dem Ras 
pellmeifter 3. A. Kunzen, und auf 
dem Biolonzell, das er im vorzüglis 
hen Grade fpielte, von Se. Kav. 
Voczitka. Im Jahr 1756 befand er 

ſich noch als Tenorfänger bey diefer 
Kapelle. Die Direktion erhielt er erft 
nad) dem Abgange des. Hofrath Her: 
tels um 1768. 

Der Geſchmack des dafigen Hofs an 
geiftlicher Muſik, als Oratorien, Pfalz 
men u: f. w. hat gemacht, daB Hert 

Weſtenholz viele große Stücde in 
diefem Fache gefchtieben hat, als: 
Öftermufiten, italiänifche und deut« 

ſche Pfalmen, Paflionsmufiten u. 
ſ. w. Nut die Zirten an der Krip⸗ 
pe zu Betblebem, eine Cantate, it 
1774 in Partitur gedruckt. Außer dies 
fen hat er aber auch vieles für Inſtru⸗ 

“mente, befonders fürs Violonzell, 

- verfertiget, wovon aber nichts gedruckt 
it. Er ftarb zu Ludwigsluft am 24. 
Januar 1789. 

* Weſtenholz (Madam) des vorigen 
erfte Gattin, f. Affabili, 

xDeftenbolz (Elenora Sophia Maria) 
des vorigen noch lebende ©attin, eine 
gebohrne Fritſcher, und Herzogl. 
‚Hoflängerin zu Ludwigsluſt 17825 
wird nicht allein als Sängerin, fon» 
dern auch als eine große Klavieripies 
lerin, und noch dazu in der Bachiichen 
Manier, gerühmt. Herr Kapellmeis 

ſter Wolf bat ihre deswegen 6 feiner 
gedruckten Klavierſonatinen zugeeigs 


net. | 
XDeftenrieder (Lorenz) Schul: und 


chercenſurrath, und feis 1786 wirklicher 


Zweyter Theil, 
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geiftlicher Kath mit Sig und Stimme 
zu Münden; hat dafelbft in den Jah⸗ 
ten 1782 1783, zwey Bände unter dem 
Titel: Jahrbuch der Mienfcben: 
geſchichte in Bayern herausgegeben, 
davon der erſte Band mit Nachrichten 
vom Zuftande der Muſik in München 
geſchloſſen wird. Es komme darinne 
befonders vieles vom Orlando Taffo 
und deffen Söhnen, fo wie überhaupt 
von der Mufi des Mittelalters, vor. 

Weſtermann (Mol) der Beredtſam⸗ 

feit, :Dichtkunft und griechiſchen 

Sprache ordentl. Profeffoe und der 

reform. Schule Eurator und Senior- 

der Univerfität zu Frankfurt an der 

Oder, geb. zu Bremen 1678; hat in 

einem feiner vielen Programmen, wel⸗ 

ches im Jahr 1731, bey Gelegenheit eis 
ner von J. Sr. Sello auf den Krös 
nungstag zu haltenden Rede, gedruckt 
wurde, viel lefensmürdiges von dem 

Barditu und der Muſik der alten 

Deutſchen abgehandelt. f. Gel. Eu⸗ 

top. Th. 14. 474. i 

Weſtermayer (— —) ein jeßt lebens 
der Komponift und Birtuofe auf der 
Violine, ift ein Schüler von dem in 
Schwaben berühmten Neubauer, 
und foll feine größte Stärke in die Fer⸗ 
tigkeit und faft unglaubliche Geſchwin⸗ 
digkeit feines Vortrags feßen. Er iſt 
beftändig auf Reifen und hat fich noch 
nie lange an einem Orte aufgehalten. 
Seine erfte Ausfluht war in Frans 
£en, zu Raſtatt, zu Baden, dann in 
der Schweiz. und endlich eine Zeitz 
lang in vorfchiedenen Schwaͤbiſchen 
Klöftern. Wo er fich gegenwärtig bes 
finder, ift nicht befannt. 

Wetzeke (— —) murde ums Jahr 
1770 durch verichiedene ſtark beiegte 
Riechencantaten von feiner Arbeit 
in MS. befannt. 3 

*Wetzʒel (Johann Caſpar) geb. zu Dieis 
nungen am 22. Febr. 1691, war Dias 
konus und Mittagsprediger zu Roͤm⸗ 
hild und hat herausgegeben: Hiſtori⸗ 
ſche Beſchreibungen der beruͤhm⸗ 
teften Kieder = Dichter. Herrnſtadt 
1719 u. f. in 4 Theilen in 8. unter 
welchen nicht nur Biographien von 
berübmten Tonkuͤnſtlern, ſondern 
auch hin und wieder — muſikali⸗ 
che Nachrichten vorkommen. 

— (Juſtin) zuletzt Paſtor bey 
St: Lorenz in Nürnberg; war geb. 
dafelbft am 8. Sun. 1667, Fam aber 

& | 
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1680 auf das Gymnaſium nach Ans 
ſpach und erwarb ſich dafelbft, vermit⸗ 
telft feiner ſchoͤnen Stimme und feiner 
. unter der Anführung des Kapellmeis 
ſter Franckens erworbenen bejondern 
Geſchicklichkeit, die Kofdifcantiftens 
ſtelle daſelbſt. Won bier gieng er 
1685 auf das Gymnaſium nach Heils⸗ 
bronn, und hielt, als er felbines 1688 
‚ wieder verlies, um nach Altdorf zu ge: 
ben, eine Rede: De praeftantia et 


utilitate Mufices. Erſt ı724 erhielt 


er obige Stelle zu Nürnberg, wo er 
auch am ı5. September 1727, mit dem 
Ruhme eines guten Theologen und 
Philologen ftarb. ſ. Würfels Dypti- 

chis Norimbergenf. 

Meymann (Andreas Michael) Kams 
mermufifus des Herzogs von Weis 
mar, von dem Walther mehrere 
Nachrichten giebt, farb am 26. Det, 
1744 dafelbft. ; ; 

Weyt (Nycafius) ein Carmelitermönd 
und Muſikgelehrter des ı4ten Jahr: 
hunderts, bat emen Traftat unter 
dem Titel: Cantus menfurabilis, 
binterlaffen. Ein Codex Ferrarienfis 
aus dem XVten Jahrhunderte auf 
Pergament, enthält felbigen nebft 9 
andern mufikalifchen Werfen verfchie: 
dener Autoren. ©. Storia von Mar- 


tın, - { 

Whichello (Abiell) tar Organift an 
der St. Edmundsfirhe zu London, 
woben er Unterricht auf dem Flügel 
gab. Won feinen Kompofltionen bat 
er eine Klavieruͤbung, beftebend in 
Hllemanden, Couranten, Sara- 
banten, Arien und Menuetten, 
herausgegeben. Ueberdies hat er aber 
auch noch verfchiedenes für den Ges 
fang aefegt. Er ftarb im Jahr 1745. 

White (Matth.) ein berühmter englis 
ſcher Tonkünftler des vorigen Jahr⸗ 
bunderts, wurde im Jahr 1629 Doks 
tor der Muſik zu Orford. Hawkins. 
Burney in dem !llten Bande feiner 
Geſchichte bat auch verfchiedene Pros 
* von deſſen Kompoſition mit einge⸗ 
ruͤckt 


Wiclef C— —) ein geſchickter Orgel⸗ 
und Inſtrumentmacher zu Anſpach 
um das Jahr 17403 ſoll, nach Miz⸗ 
lers Bericht, f. deſſen muſikal. Bi⸗ 
blioth. ®. 1. Th, 2. ©. 76. an den 
Docten der Flügel. gewiſſe Fleine Ma- 
ſchinen, wobey er Meffing gebrauchte, 
angebracht haben, wodurch er nicht 


wıD | 
y * * 
nur einen hellen und lieblichen Ton 
erhielt, welcher ſich ſo lange gleich 
blieb, als das Inſtrument ſelbſt dauer⸗ 
te, ſondern auch des Mi 
Kielens uͤberhoben war. Auch fol 
eben diefer Wiclef Glockenſpiele in 
feine Flügel angebracht haben. Die 
Glocken dazu foll er aus felbft zuſam⸗ 
mengefeßtem Stoff, von hellem und, 
reinem Ton haben gießen, und‘ durch) 
das Abdrehen aufs befte haben ſtim⸗ 
men £önnen. RR 
Widder (Friedr. Adam) Dokt, der Phis 
loſ. und ordentl. Profeſſ. derfelben auf 
der Univerficät zu Gröningen, geb. zu 
Oppenheim am ı5. Jan. 17245 hat das 
feibft 1757 pro Artium Lib. magifte- 
rio et gradu Dodt: in 4. drucken laſ⸗ 
fen: Differtatio de Affe&ibus ope 
Mufices excitandis, augendis et ıno- 
derandis. — — ; 
Widebaur (Ulrich) ein Drechsler, lebte 
zu Anfange des vorigen Jahrhunderts 
zu Augsburg und machte ſich duch 
Berfertigung allerley muſikaliſchen 
Inſtrumente von vorzüglicher Güte, 
als Bugotte, ‚Zinken, Flöten und 
Pfeifen, viele Verehrer bey den 
Künftlern und Liebhabern diefer Sins 
firumente. &. Stettens Augsburg. 
Runftaefch. ; ei | 
* Widemann (Michael) ein berühmter. 
Theolog, geb. zu ©eilsdorf in der 
Oberlaufiz, am 13. April 16595 war 
zuleßt gräfl. Stolbergiiher Superin⸗ 
tendent zu Stolberg, wo et auch am 
1. Septemb. 1719 ftarb. Unter feinen 
binterlaffenen Schriften „ befinder fich 
aud) eine unter dem Titel: Fido, der 
unbeforgte Muſikant. ah 
* Widemann (Samuel) zuletzt Senisr 
und Pfarrer bey St. Ulrich zu Augs⸗ 
burg, geb. daſelbſt am 9. October 
16915 bieit bey feinem Abfchiede von 
dem: dafigen Gymnaſio eine Rede: 
De Mufarum et Mufices Harmonia. 
Er fiudirte drauf zu Helmftedt bie 
Theologie und erhielt nach feiner Zus 
ruͤckkunft in feine Vaterſtadt obige 
Aemter, welche er noch im Jahr 1748 
rähmlichft verwaltete. 7 ER 
Widhalm (Leopold) ein Fünftlicher Lau⸗ 
ten» und Geigenmacher in der Nuͤrn⸗ 
bergifchyen Vorſtadt Wöhrd um das 
Jahr 17885 arbeitet befonders in die 
Klöfter, Und feine Harfen follen vor⸗ 
ie gut feyn, Meuſels Künftl, 
Lexik. 


widmann 
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Widmann Eraſmus) zuletzt Graͤfl. 
Hohenlohiſcher Kapellmeiſter zu Weg⸗ 


cersheim, f. mealtber. Gab noch 





‚von jeinee Arbeit in den Drud : Mus 
ficalifche Kurtzweil, in Canzonen, 
Intraden, Baͤlleten und Couran⸗ 
ten für 4 und 5 Inſtrumente. Er; 
ſter Theil. Mürnberg. 1618 in 4. 
Derfelben zweyter Theil. Ebendaf, 
1623. in 4. #7, 

Wiebach (— —) einer der vorzügs 
lichften Kirchenkomponiſten in unjern 
Tagen, lebt zu Breßlau. J 
iehorft (— —) ein Komponiſt, 
war zu Anfange diefes Jahrhunderts 
Eantor in Kiel. Im Jahr 1723 führs 
te er dafelbfi, im Namen der Akade⸗ 
mie, eine große Cantate, zur Seyer 
des Rönigl. Beburtsfeftes von feis 
ner Atbeit, auf. 

Miedebein (Sohann Mathias) Tons 
kuͤnſtler in Braunſchweig, hat dafelbft 
1780 Oden und Lieder beym Kla⸗ 
vier herausgegeben. IN 

MWiedeburg (Michael Joh. Friedr.) 

Drganift zu Norden in Oftfriesiand, 
bat herausgegeben: Der ſich felbft 
informivende Elavierfpieler, oder 
deutlicher und leichter Unterricht 
zur ragen ormation im Elavier: 
fpielen. etc. Erſter Theil. Halle 1765. 
4. Anderer Theil des ſich felbft 
informirenden Elavierfpielers, oder 

deutlicher und geündlicher Unter⸗ 

‚richt zur Selbftinformation im Bes 
neralbaſſe. etc. Halle 1767.4. Des 
fich felbft informirenden Claviers 
fpielers, deitter Theil. Halle 1775, 
in 4. Vermehrter praktifcher Bey» 
trag zum fich ſelbſt informirenden 
Clavierfpieler, ‚oder. zweymal 24 


leichte und 24 etwas fchwerere. 


Präludig fürdieÖrgel und Elavier. 
Halle 1778. Dueerg. Herr Hiller vers 
gleicht in ſ. Nachricht. dies Werf mit 
einem Recept · oder Kochbuce. Ferner: 
Muſikaliſches Kartenfpiel für Kla⸗ 
vierfpieler. ıftes Spiel. Aurich 1738. 

Xpiedemann (— — ) war Kapellmeis 
fier des Königs von England zu Lons 
don, und Vorgänger des berühmten 
Stanley in diefem Amte. ‚Er war 

von Geburt ein Deutfcher und Buanz 
fand ihn 1727 zu London als den vors 
züglichften Floͤtraverſiſten. 

wWiedner (Johann Carl) Muſikdirek⸗ 
tor und Organiſt an der neuen Kirche 
zu Leipzig, geb. ums Jahr 1724, flarb 
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um 1774. Er hat nicht allein viele 
Zirchencantaten, fondern auch Sin: 
fonten und Eonzerte vorzuͤglich fürs 
Klavier geſetzt, do ift von allem 
nichts gedrudt. Er hatte einen flieſ— 
—— gefaͤlligen und leichten Ge 
ni 


ang. 
Miefel (Johann Wild.) Violinift an 


der Hofkapelle zu Caſſel, geb. im 
Schwarzburg⸗ Audolftädtifhen 1736; 
hat viele Eonzerte, Trios und os 
los, ſowohl für den Flügel als andere 
Inſtrumente, wie auch verichiedene 
Sinfonien gefeßt, wovon aber nichts 


gedruckt ift. 


Miefe (Baron von) ein berühmter Dis 


lettant zu Dreßden, hat dafelbft 1790 
bey Hilſchern auf einen Bogen in 
QDueerfolio druden laffen: Anwei—⸗ 
fung der mechanifchen Behand⸗ 
lung, das Elavier nach einer vors 
gefchlagenen neuen Temperatur zu 
ftimmen. B. v. W. Außer vielem 
hat er noch, zum Gebrauche der Liebs 
haber, in derjelben Handlung ein MS. 
niedergelegt, unter dem Titel: La 
Theorie de la Divifion des Cordes 
vibrantes, größtentheils in formula» 
sifhen Tabellen abgefaßt. 

‚Se feltener der Fall ift, daß ſich 
Liebhaber von feinem Stande mit der 
Theorie befhäftigen, und, was nod) 
feltener ift, das Studium derfelben 
bis zu dem Grade der Vollkommen⸗ 
beit bringen, in welchem er es treibt; 
defto mehr Hochachtung muß es ihm 
bey der ganzen jeße lebenden, eben 
nicht theoriereichen Kuͤnſtlerwelt, brins 
gen. Aud muß es ihm zu nicht ges 
einger Aufmunterung bey feinen Des 
mühungen gereichen, daß er durch fels 
bige unfern Altvater der Theorie, ich 
meyne Herin Kriegsratl) Marpurg, 
gereizt hat, in einem Traftate unter 
dem Titel: Neue Methode allerley 
Arten von Tempergturen dem 
Elaviere aufs bequemfte mirzus 
tbeilen; auf Veranlaffung einer 
von dem Baron von Wieſe vorges 
ſchlagenen neuen Stimmungsarr. 
Berlin 1790 in 4. ber Welt zu verfis 
ern, daß er der Muſik noch nicht 
ganz abgeftorben ift. 

Ich für meinen Theil mag gerne 
einem jeden fein Lieblingegefchäfte uns 
geftört treiben laffen, zumal wenn es 
das Publifum mit ſolchen fcharffinnis 
gen und gelehtten Refultaten berei⸗ 

Ce 2 chert. 
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dert. Doch muß ih, wenn es mir 
in dem Angefichte diefer berühmten 
Männer erlaubt it, geftehen: : daß 
mir ncch nie eine ungleichfchwebens 
de Temperatur Genuͤge gethan hat. 
Noch der letzte Verſuch, den ich vor 
‚ einigen Fahren mit der Auftragung 
der Kirndergifhen Temperatur auf 
mein Klavier anftellte, machte mir als 
le meine Lieblingsfäße efelhaft und 
unausitehlih. Geſchwind fuchte ich, 
vermicteljt meiner alten mechaniſchen 


Methode, diefe Uebellaute zu beben. _ 


Diefe ift, um der Einfältigen willen, 
mag fie hier noch ein Paar Zeilen ein» 
nehmen: Sch fteige vom d wechſels⸗ 
weile durch 6 Quinten und Dctaven 
bis zum gis, indem ich jede Quinte 
etwas weniges abwärts fchweben 
laffe. Dann falle id abermals vom 
d tmwechfelsweife durch 6 Quinten und 
Ditaven bis zum as, indem ich eine 
jede Quinte erwas weniges über 
fich ſchweben laffe. Die Probe ift 
der Tun gis. Laͤßt ſich diefer eben fo 
gut zum es, als zum cis ale Quinte 
gebrauchen; fo ift mein Inſtrument 


rein. Zu diefem Verfahren, welches 


vermuthlich die Methode des größten 
Theils der ſtimmenden Welt it, gehös 
ret gerade nicht mache Wiffenichaft, als 
— zu Stimmung einer Violine. 

Mierfeld (Hermann) ein Sznftruments 
macher zu Burgdorf im Zellifchen, 
war wegen feinen vortreflichen Ho⸗ 
boen und Fagotten, die er verfertig- 
te, weit und breit berühmt und lebte 
noch im Jahr ı727. Sein Vater und 
fein Bruder, Johann, trieben daſſel⸗ 
be Metier, kamen aber felbigem an 
Gefchicklich£eit bey weiten nicht gleich. 
Wilbye (John) war ein berühmter 
Tonfünitler des vorigen Jahrhunderts 
zu London. Seine s und öftimmigen 
Gefänge wurden, als bes vem Gra—⸗ 
fen Eſſex ausgefekten Preißes mwür- 
dig, in die 1601 zu London, unter dem 
Titel: Triumpf der Griane, gedruck⸗ 
ten Geſaͤnge aufgenommen. aw⸗ 


kins. 
Wilcke (Johann Caſpar) ein vortrefli⸗ 
cher Tenorſaͤnger, zuletzt Fuͤrſtl. 
Schwarzburgiſcher Kammermuſikus 
und Kammerverwalter allhier zu Son⸗ 
dershauſen; mar geb. zu Weimar am 
7. Februar 1707. Der berühmte Jo⸗ 

ann Pfeiffer, weldyer um felbige Zeit 


dem dafigen Muſikchore vorfiand, ber - 


x 
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merkte bald die ſchͤne Stimme diefes‘ 


Knaben und hatte das Vergnügen, ſel⸗ 


bigen im kurzer Zeit, vermittelft feis 


nes Unterrichts und deſſen vorzüglis 
hen mufifalüichen Talenten, zu einem 
feiner brauchbarften Conzertiften gebils 
det zu ſehen. — 

Der Hof und die Stadt theilten nun 
mit dem Lehrer gemeinjhaftlid das 
Vergnügen über diefen jungen Zoͤg⸗ 
ling, und munterten jelbigen immer 
mehr auf, fid) in einer Kunft hervor 
zuthun, der er jelbft fo fehr ergeben 
war. Nur fein Bater, ein ehrlicher 
Strumpfwuͤrker, äußerte in der Fol⸗ 
ge feine Bedenklichkeiten, Er rieth 
dem Sohne, die Strumpfwuͤrker⸗ 
handthierung zu wählen, um feine 
kuͤnftigen Bedürfniffe zu fihern. Wis 


drigenfalls möchte er felbft für fein 
Sie forgen: da er nicht im Stande 


ſey, ihn als Mufikus zu erhalten. 
Der Sohn, welcher nicht willens 
war, feine Mufif diefem Handwerke 
aufzuopfern, entfchloß ſich Furz, um 
feinem Vater nicht weiter läftig zu 
feyn, fein Gluͤck auf einer auswaͤrti⸗ 
‘gen Schule zu fuhen.. Kaum aber 
batte dies Pfeiffer erfahren, als er es 


beym Herzoge dahin brachte, dag ihm. 


bey Strafe unterfagt wurde, Weimar 
zu vertaffen. Ohnerachtet aber diefes 
Befehls, ohnerachtet feine Eltern auf 
defien Befolgung drangen, und ohne 
erachtet er fich erſtlich dem 1aten Jah⸗ 
re naͤherte; blieb er dennoch ſtandhaft 
bey ſeinem Entſchluſſe und entwich 
heimlich nach Oſterode. 

Zwey Jahre waren hier verfloſſen, 


als er ſich im Jahr 1722 auf das Gym⸗ 


nafium nad) Göttingen wandte, wo 


er ſich durch feine Kunft viele Vorzär 


ge erwarb. Diefe Mufmerfamfeit des 
Publitums munterte ihn immer mehr 
auf, fi empor zu fchwingen. Und 
fhon im folgenden Sabre reizte Ihn 
der Flor der damaligen Hamburgifchen 
Dpernbühne, ſich auch da hervor zu 


308 


thun. Sey es nun, daß es bey feiner 4 


Ankunft in Hamburg nicht an Sub⸗ 


jecten zu gehoͤriger Beſetzung ver Rol⸗ 


len fehlte, oder waren es Verſprechun⸗ 
gen und Ueberredungen. Genung 
er entſchloß ſich, nebſt noch fuͤnf an⸗ 
dern deutſchen Saͤngern, in Ruſſiſch 


Kaiferl. Dienſte zu gehen: die erſten 
deutfchen Sanger, welche zu Moftau 


Sn 


gehöret wurden, | 
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In Moftau erhielt er 8oo Rubel 


Gehalt. Diefe Bedingungen waren 
zwar nad) den damaligen Zeiten anz 
nehmlich aenung. Allein da er bey 
jeder Muſik, aus feiner in der deuts 
fhen Vorſtadt gelegenen Wohnung bis 
an den Hof, einen Weg von nicht we⸗ 
niger als drey Stunden zurück zu lea 
gen hatte: welcher, nach geendigter 
Mufit, bey der nächtlichen Ruͤckkehr 
um defto gefährlicher wurde, da man 
öfters bey Anbruche des Tages, mehr 
als 30 bis 40 todte Körper, wo nicht 
in der Hauptſtraße, wo Laternen 
brannten, doc in den Nebengaſſen, 
fand; fo fahe er fich genoͤthiget, einen 
Knecht mit Wagen und Pferden zu 
alten, wodurch ein Anfehnliches von 
einer Gage abfiel. 
Dennoch blieb er ſechs ganzer Jahre, 
in der Zeit, wo Katharina 1, Pe 
tee II. und Anna den Thron beftiegen, 
zu Moffau. Und es ift ungewiß, ob 
er nah Verlauf diefer Zeit Rußland 
aus Ueberdruß auf immer verlaflen 
wollte, oder ob er es im Ernfte wieder 
zu ſehen wünfchte. Genung, er et» 
bath fih von der Raiferin Anna die 
Erlaubniß, nah Stalien reifen zu 
dürfen und erhielt fie nicht nur, fons 
dern das Vertrauen diefer Monarchin 
zu ihm gieng fo weit, daß fie ihm ges 
wiſſe Prätiofa an den left verftorbes 
nen König von Preußen, Friedrich 
II, damaligen jungen Kronprinzen, 
anvertrauete: zu welchem Ende er 
nicht nur einen rufftihen Pag, datirt 
1731, mit dem Kaijerl. Siegel, erhielt, 
vermoͤge welchen niemand im ruſſi⸗ 
ſchen Reiche feine Effeeten durchfuchen 
durfte; fondern fie gab ihm auch, zu 
nod) mehrerer Sicherheit, zween Gre⸗ 
nadiere mit, welche ihn bis an die ruſ— 
ſiſche Sränze begleiten mußten. 
Bey Gelegenheit der Beforgung Dies 
ſes feines Auftrags an den Kronptins 
zen, lies er fi) zugleich vor ſelbigem 
hören und erhielt, nebſt andern Zeis 
hen des Beyfalls, auch die Welfung, 
ſich nad) feiner zuruͤckgelegten Reiſe 
wieder zu melden, wo er dann in Dien⸗ 
ſte aufgenommen werden ſollte. Sein 
erſter Weg nun gieng nach Weimar zu 
ſeinen Anverwandten. Ohne aber ſein 
Ziel aus den Augen zu ſetzen, hielt er 
ſich nur kurze Zeit daſelbſt auf, da zus 
mal die Muſik an diefem Hofe Damals 
noch feinen Eingang gefunden hatte, 
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Seinen Ruͤckweg nahm er über Go⸗ 


‚tba, wo damals der Kapellmeifter 


Stoelzel, als würdiger Anführer ei⸗ 
ner vortreflihen Kapelle, lebte. Hier 
lies er fich mehrere Tage nacheinander 
mit vielem Benfalle hören. Und 
faum hatte ihn der Rapellmeifter zum 
eritenmale gehört, als er ihm eröfnes 
te: daB an dem Sondershäufifchen 
Hofe die Tenoriftenftelle erledigt fen, 
und er von dem dafigen Fürften dem 
Auftrag babe, für ein gutes Subject 
zu forgen. Er kefchloß noch mit dem 
wohlmeynenden Rathe, daß er ſich 
daſelbſt zeigen möchte, 

Herr Wilde war aber immer noch 
auf feiner Reiſe und wellte fchlechters 
dings nichts von diefem Vorſchlage hoͤ⸗ 
ren. Sey e8 aber, daß ihm Kupido 
zu Gotha einen Stein in den Weg 
nach Stalien gelegt hatte, oder that er’ 
es aus Sefälligkeit zu dem Kapellmets 
fier: gnung, nachdem er feinen Aufs 
enthalt zu Gotha noch um einiae Zeit 
verlängert hatte kam er dennoch hie⸗ 
her nad) Sondershaufen, lies ſich hüs 
ren, gefiel, erhielt Borfchläge, gegen 
die er fich zwar anfangs fträubte, aber 
fo, wie eine Braut, und — blieb. 

Es gefiel ihm bier auch fo gut, daß 
er zu Anfange des 1733ſten Jahres fidy 
von Gotha eine Braut holete, mit fel« 
biger 9 Söhne und eine Tochter zeug⸗ 
te und daruͤber die itallänifche Reife 
gänzlich vergaß. Es ergiengen zwar 
noc) fehe annehmliche Anträge von 
Braunſchweig und Rudolſtadt an ibn. 
Allein der erſte wurde abgewiefen und 
der zweyte dadurch abgewendet, daß 
ibn der Fürft zum Kammerverwalter 
ernannte. 

Er diente nun bereits dem dritten 
Fürften mit Ehren und noch bejaß er 
alle Munterfeit des Geiſtes und des 
Körpers, und noch hatte ſeine Stine 
me nichts von Ihrer Schönheit ver: 
Ihren; als ihn am 25. Februar 1758 
So — N im sıflen 
Jahre, dahinraffte. k 

Seine Stimme war ein hoher Te: 
nor, fo daß er das zweygeſtrichene c 
noch Elar und deutlich, chne den ges 
eingften Zwang, angeben Fonnte. 
Deswegen hielt fih auch feine Stim⸗ 
me in dem von dem Kapellmeifter 
Stoelzel für den biefigen Hof gefeßs 
ten Sirchenjahrgange, durcheus in der 
eingeftrichenen Dstave auf. Sein Ton . 

Ce3 war 
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war äußerft zart und fein, dabey aber 
der ſchoͤnſte Silberton, den ich je ges 
böret habe. In der Biegfamkeit und 
Fertigkeit feiner Kehle ſuchte er feines 
Sleihen, und in der Deflamation 
war er Meifter. 

Milde (Sohann) Kaifer, Kammermu- 
fitus zu Petersburg feit 1741, und feit 
1754 Alters halben in Penſion geſetzt; 
war aus Beyern gebürtig und ein vors 
jüglicher Meifter auf der Violin und 
Biol d' Amour, zugleich aber auch ein 
erfinderifeher Kopf und guter Inſtru⸗ 
mentenmacer. Seine befondern Ers 
findungen beftehen ı) in einem Spas 
zierſtock, welcher eine Stodviolin 
enthält. 2) Bine Viol d' Amour 
von befonders ſtarkem Klange, mit eis 
nem Dämpfer, der durchs Kinn tes 
giert wird. 3) Eine filberne Syrings 
oder Pan:Pfeiffe von 23 Detave. 4) 
Eine gewöhnliche Flöte: Teaverfiere, 
die aber vermittelit einer Klappe einen 
vollfommenen Schalmei-Ton giebt. 
5) Eine Piolino Piccolo von außer» 
ordentlich ftarfem Zone , deien Decke 
von Pergament ift. 6) Ein Violon⸗ 
cello portatile, das in ein 2 Fuß lan⸗ 
ges und 9 Zoll breites Käftgen zufam- 
men geleat werden fann, und dennoch 
die Stärfe und den Ton eines gewoͤhn⸗ 
lichen Violonzells hat. 7) Eine Mill: 
Fomms : Harfe, die ſich bey Erofnung 
der Thür felbft fpielet. 8) Eine Stifts 
geige oder die jeßt fogenannte Naͤgel⸗ 
Aarmoniks, vollfommen der gleich, 
welche vor wenigen Jahren Herr 
Sroͤde für feine Erfindung ausges 
neben bat, Man findet von diejen 
Erfindungen mehrere und wweitläuftis 
gere Nachrichten in Hillers Nach—⸗ 
richten B. IV. ©. 192. 
wildvogel ( Ehriftian ) vormaliger 
Sachſ Eifenahifcher Seheimerrath, 


des Hofgerichts und Schoͤppenſtuhls 


zu Jena Affeffor, u. f. w. hat außer 
andern vielen, auch einer Difputation 
im Jahr ızı15 De Buccinatoribus 
eorumgue Jure, vom Xecht der 
Teompeter, dafelbft präfidirt. Der 
Nefpondent war der Licentiat Gantz⸗ 
land aus Torgau. Die Difput. bes 
trägt in 4. gedrudt, 64 Bogen. Die: 
fer war bereits im Jahr 1699 ein Pro- 
gramma Inaugurale: De Cantibus 
Angelicis ad can, LV. d. confeer. 
deft. Jenae, auf 2 Bogen in 4. vor 
gegangen. Den Inhalt deſſelben fin 


ſer Künfte feiner Zeit erhob. 


St. Wilhelmus, Abt 
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det man kuͤrzlich im Ilten Stücke der . 
Sruberifhen Bepträge. 


* Milbelm Herzog zu Sachfen. Meis 


mar, geb. am 15, April 1598, ‚wat, 
nach dem Berichte der Geſchichtſchrei⸗ 
ber damaliger Zeiten, außer feinen 
übrigen Wiſſenſchaften, auch ein grofs 
fer Kenner und Befürderer der Muſik. 
Er verfertigte das Lied: Herr Jeſu 
Chriſt dich zu uns wend; ob aber 
auch der Melodie nach, iſt nicht be= 
—— Und ſtarb am ı7ten May 
10602, 


milbelmi (— —) Kofergelbauer und 


an frumentmaenee zu Caſſel, um das 
Jahr 17845 gehoͤret zu den vorzüglichs 
ften Meiftern in feiner Kunſt. Was. 
et als Drgelbauer vermag, bat er an 
der von ihm neu verfertigten Orgel 
in dee Bruͤderkirche zu Caffel bes 
wiejen. Bekannter find feine DBers 
dienfte als Iuſtrumentmacher. Sei⸗ 
ne Klaviere haben, bey dem hellften 
Silberklange, einen herrlichen anhals 
tenden und fingenden Ton. Und doch 
war das lange nicht das befte feiner 
Saftrumente, was ich befpielet habe. 
Der verfhiedene Preis derielben fteigt 
von 18 bis 47 Thaler. Mit eben jo 
vielem Rechte werden feine Fortepia⸗ 
nos nad) englifher Manier — 
Er verfertiget fie zu no Thalern. Und 
beſſere Slügel, als die ſeinigen, follen 
meder ın England, Holland, noch 
Deutſchland angetroffen werden Eöns 
nen. Eines diefer Inſtrumente mit 
2 Klavieren kommt auf 140 Thaler zu 
ſtehen. Auch in Ausbefferung alter 
Snfteumente, foll Herr Wilhelmi be: 
jondere Geſchicklichkeit befigen. | 


St. Wilhelmus war Abt von &t. Bes 


nigne zu Dijon, lebte in dem zehnten 
und eilften Jahrhunderte, und flarb _ 
im Jahr 1031. Er verftand die Arze⸗ 
neykunſt und Muſik jo volllommen, 
dag ihm der Ruf uber alle Fa aa 
r vera 
beſſerte die Antiphonien, Reiponforien, 
Hymnen und andere Theile des Kirs 
chengeſanges. Auch führte er eine 
neue, von dem Gregotinnifchen vers 
fchledine Art des Gelanges, in der 
Kirche ein, und wurde nad feinem 
Tode kanoniſirt. LB. 
es Klofters 


Hirſchau im irten Jahrhunderte, 
war ein großer Muſikgelehrter und 
bat ein Werk De Muſiea hinterlaſſen, 

welches 
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—* welches man bis daher in der San⸗ 


Blaſiſchen Bibliothek in MS. aufbes 
balten hatte. Gegenwärtig haben die 
Liebhaber der mufikalifchen Litteratur 
auch dies Werk der Guͤte des Herrn 
Abt Gerberts zu verdanken, welcher 
felbiges im I. Tom pag. ı54 feinet 
Sammlung alter mufikaliicher Schrift: 
ſteller eingeruͤckt hat, J— 
er Inhalt dieſes Werks, welches 
Geſpraͤchsweiſe abgefaßt iſt, iſt folgen⸗ 


der: 1) Incipit prooemium in artem 


muficam Wilhelmi Abbatis fub ipfius 
nomine et cujusdam Othlohi per dia- 
logum compofitam. 2) Incipit Mu- 
fica Wilh. Abb. de regularis mono- 
ehordi ftrudtura. 3) De principali- 
‚tate quatuor tetrachordorum. 4) 
Ex quibus caufis vocentur principa- 
lia. 5) Quod a tetrachordo gra- 
vium”caetera nafcantur. 6) Unde 
natura muſicae artis maxime cogno- 
fcatur. 7) In quibus chordis fpecies 
diatefaron, diapente et diapafon 
naturaliter confiftant. 8) Quare a 
quibusdam fpecies defcendendo dis- 

onantur. 9) De fpecieBus diapa- 
on. 10) Quod in principalium chor- 
darum operatione fit omnis vis et 
agnitio troporum. 11) Quae fint 
prineipales chordae, et quae opera- 
tiones ipfarum. 12) Naturalis difpo- 
fitio troporum feparatim in VIII, 
conjundim in IV. XIII. XIV Figura 
monochordi et explanatio ejus. 15) 
Unde biformes et duplices fint D, 
et d. 16) Qualiter Boẽtius et caete- 
ri Mufici in D et d erraverint, et 
quod duplex A neceflario affumatur. 
ı7) Qualiter moderni erraverint in 
eisdem chordis.  ı8g) Quod Dom. 
Guido antiquorum errorem cogno- 
fcens non correxit. 19) Quod omnes 
chordae, cum fint principales, quo- 
modo fibi invicem principentur, et 
iterum fibi invicem fubiiciantur. 
20) De quatuor modis vocum. 2ı) 
Quot fint intervalla Vocum, 22) De 
Confonantiis. 23) Unde conftent in- 
tervalla. 24) Quot fint fpecies ea- 
rumdem Confonantiarum. 25) Qui- 
bus proportionibus conftent inter- 
‘valla. 26) In quot chordas afeendat 
vel defcendat quisque Troporum. 
27) Cujus Tropi fint quaelibet chor- 
dae. 28) De fedibus "Troporum. 
29) In quibus Tetrachordis unius- 
eujusgue Tropi principales chordae 
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conftent. 30) Quot chordae com- 
munes fint autenticis et plagis, et 
quae propriae. 31) Quae chordae 
autenticos, quae plagamı includunt. 
32) De octo Tropis. 33) De Circu- 
lis Troporum. 34) Quomodo Tro- 
pi fint fimiles. 35) De refragatione 
Troporum. 36) Qualiter tres fub- 
jugales fpecies diapente infra fina- 
lem habeant. 37) Quod per ele- 
vationem et depofitionem varie con- 
ftruantur Tropi. 35) De modis Vo- 
cum. 39) Quomodo proportionibus 
quatuor confonantiae conftent. 40) 
De Menfura Monochordi. 41) Men- 
fura theorematis troporum arte me- 
trica. 


* Wiliſch (Thrift. Friedrich) zuletzt Dok⸗ 


tor der Theolog. Superintendent und 
erfter Prediger zu Freyberg, war geb. 
zu Liebftadt bey Dreßden am 21. Sept. 
1684 und ftand anfangs um das Jahr 
1710 als Rektor an der Schule zu Ans 
naberg, wo er die von Walthern ans 
geführte Schrift: De celebrioribus 
Muficorum folidieri dodtrina illu- 
ftrium exemplis, loco alicujus pro- 
pemtici, berausgab. Darauf lies er 
noch) im Jahr 1735 in 8. drucken: Ora- 
tio de prima currendae et chori fym- 
phoniaci inftitutione. ſ. Xadlefs 
Neu Gel. Europ. Th. 2. 490. 


Wiliſch (Sacob) Cantor an St. Eliſa⸗ 


bet) und Barbara zu Breslau um das 
Jahr ı710, war ein fehr berühmter 
Mann zu feiner Zelt. Hofmann, 
Reimann und Miartbefon können 
ihn nicht genung rübmen. Lekterer 
fagt noch von ihm in der Ehrenpforte: 
er fey ein guter Jaͤger, ein gefchickter 
Gärtner, ein erfahrner Direktor und 
ein vollfommener Hofmann gewefen. 


* Wilkinfon, Mifs, nad dem ſchoͤnen 


enalifchen Bildnig, fo man von ihre 
bat, eine Sängerin, oder doch ges 
ſchickte Dilettantin zu Londen. Sie 
ſitzt auf ſelbigem vor einem Flügel mit 
einem Noteubuche, aus dem ſie ſingt. 


Will (Seorg Andreas) Dokt der Dhis 


loſ. Prof. der Dichtkunſt, Geſch. und 
Politik zu Adorf, geb. zu Michels 
bad) bey Nürnberg 17275 bat heraus» 
gegeben: Nuͤrnbergiſches Gelehr⸗ 
ten⸗Lexicon, ı>4ter Theil, von 
17551758 in 4. MWorinne aud Nach» 
richten von Nuͤrnbergiſchen Tonkänfte 
lern vorkommen San noch: Der 
Ton und die Farbe in den Wer» 

4 A ten 
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Ten des Geſchmacks. Altdorf, 1759. 


n 4. 

Willebrand (Chriſtian Ludwig) Licens 
tiat der Rechte zu Hamburg um 1778, 
geb. zu Luͤbeck am 18. Octobr. 1750, 

». bat in den Druck gegeben: Weber die 
Hamburgiſche Bühne, zwey Send: 
fchreiben an Prof. &. in 5. Ham⸗ 
burg 1772 in 8, wegen welcher Schrift 
er in den Ephemeriden der mufif. Zei: 
tungen, unter die mufifalifhen Schrift 
ftellee aufgenommen worden ift. 

Willefond (— —) mar ein Contra 
punftift des 16bben Jahrhunderts. Man 
findet verfchiedene Motetten von feis 
ner Arbeit in dem Werke, fo im Jahr 
1554 zu Paris unter dem Titel heraus⸗ 
wefommen ift: Miffae XII cum 4 vo- 
eibus a celeberrimis audtoribus con- 
ditae, nunc recens in lucem editae 

atque recognitae. 

Miller (Michael) kin Snftrumentens 
macher zu: Prag, wird gegenwärtig 
unter die guten Arbeiter dafelbft ges 
zähle. Statift. v. Böhm. ‚Heft 7. 

Willfurth C— —) wurde um 1780 
durch verichiedene Alavierconzerte, 
doch nur in MS., bekannt. 

William (Demoifelle) weidhe im Se 
ptember des ı790ften jahres von Pas 


ris nach Hamburg Fam, um nad) Pe⸗ 


tersburg zu gehen ; wurde in den Ham⸗ 
burgifchen Zeitungen als eine der vor» 
zuͤglichſten Pirtuofinnen auf dem 
Sortepiano angefündiget, reelche in 
dem Conzert fpirit. zu Paris fich eine 
Zeitlang mit großem Beyfalle ausges 
- zeichnet habe. 
Williams (Thomas) Drganift am So: 
hanniskollegio zu Cambridge, mird 
vom Hawkins unter die vorzüglich 
ſten Meitter des vorigen Jahrhunderte 
gerechnet, Ä 
*Willichius, Wilde oder Wild (Jo- 
docus) Doftor und Profefjor der Ar: 
zeneyfunde und der griechiſchen Spra⸗ 
ee zu Frankfurt an der Oder, geb. zu 
Defel im Bißthum Wermland um 
1486; war ein fehr gelehrter Mann 
und hatte zugleich den Ruhm des nett 
ſten und vortreflichften Ausdrucks in 
feinen Schriften. Dabey war er ein 
anßerordentlicher Fiebhaker von Mus 


ſik. Auch fliftete ev zu Frankfurt ein 


Eonzert, das nad) der Zahl der Min: 
‚fen aus neun Perfonen beitand, worins 
ne er felbft mut fang. Dieſe Gefella 
haft hatte das eigene, daß während 
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den s Stunden, die fle beyſammen zus 
brachten, Vokalmuſik, aufgegebene 
und aufgeloͤſte Fragen, Eſſen und 
Trinken und Inſtrumentalmuſik bes 
ftändig mitefnander abmwechfelten. Er 
ftarb am Schlage 1552. ı 
Milling (Johann Ludwig) Organift. an 
der Hauptkirche zu Nordhaufen, geb. 
zu Kühndorf bey Meiningen am 3ten 
May ı756, gehöret unter die braven 
Tonfünftler und hat fich vorzüglich auf - 
einer-Neife nach Zwoll unter dem das 
figen Conzertdirektor Nicolai gebildet. 
Seitdem er feine jeßige Stelle befleis 
det, bat er fich nicht allein durch Ers 
richtung eines wöchentlichen Conzerts, 
um bie Ausbreitung des guten Ges 
fhmads an feinem Orte verdient ges 
madt; fondern er bat fih auch dem 
Publikum durd) Herausgabe verfchies 
dener feiner Werfe, als ein geſchmack⸗ 
voller Komponift gezeigt. Diefe find : 
ı) Arien und Tieder beym Xla» 
vier, 1786. 2) 1II Blavierfonaten 
mit einer Violin, 1787. 3) HI Der: 
gleichen, 1738. als zweyter Theil. 
4) III Beichte Rlavierfonaten, Dreß⸗ 
den 1789, wovon det zweyte Theil 
1790 folgte. | 
Willkomm (Eugenius) ein Pater vom 
‚KEiftercienferorden zu Bildhaufen in 
Sranten, gab im Jahr 1750 zu Augss 
burg XVIII geiftlihe Arien, unter 
dem Titel: Philomela: facra ariofa 
für ı Singftimme, 2 Violinen, Br, 
und Baß heraus. Der ate Theil folg⸗ 
te dafelbft 1732 unter folgendem Titel: 
Philomela facra fecunda fecunde 
quinque fexies fonans, pro feſtis 
—— anni cum immo- 
bilibus Nativitatis et Epiphaniae 
Domini, in $ol. ee 
millmenn (Samuel David) Organiſt 
ander KHauptfirche, vermuthlich zu 
Berlin, wurde im Jaht 1790 durch 
II Klavierquartette mit einer Flöte, 
Violin und obligat. Vlolonzelle, von 
feiner _Kompofition, bekannt, welche 
Here Rellſtab in Berlin zu felbiger 
Zeit in feinem Berlage druden lies, 
* Wilphlingseder (Ambrofius) ein 
vortreflicher deutfcher Tonfünftler des 
ısien Jahrhunderts, war anfangs, 
ums Jahr 1550, Cantor an der Ses 
balder Schule zu Nürnberg. Wurde 
aber im Jahr 1562, zur Belohnung feis 
ner Berdienfte, zum Diakonus an dies 
fer Schule ernannt. Er genoß die 
.“ Vortheile 
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Vortheile diefer feiner Verbeſſerung 
aber nicht lange; indem er fchon am 
31. December 1563 dafelbft ftarb. 

+ Folgende Werke hat er von feiner 

Arbeit in den Druck gegeben: als I) 

Teutſche Mufica, der Jugend zu 
gur gefiellt, KTürnberg, 1509, zwey⸗ 
te Auflage, 1574 In 8. und dritte Auf 
lage, ı585 in 9: Il) Erotemata Mu- 
fices pradtiicae continentia 'praeci- 
puas ejus artis praeceptiones. No- 
rimb..1563 in 8. Dies leßtere Werk 
fol eine große Anzahl Kompofitionen 
der beften Meifter jener Zeit, als Le: 

bungsexempel, enthalten, und des» 
ge befondern Beyfall erhalten has 
en. * 

Laborde macht hierbey die Bemer⸗ 
kung: daß in den damaligen Zeiten die 
Proteſtanten in Deutſchland durch die 
Menge der Anfangsgruͤnde der Mu⸗ 
ſik, welche fie zum Beſten ihrer Chor⸗ 
knaben herausgaben, den Zweck ge⸗ 

habt hätten, ihrer Kirchenmuſik das» 
jenige Intereſſe zu geben, wodurch die 
Muſik der Eatholiichen Kirchen, fo. vies 
len Beyfall bey den Zuhörern fand. 
Und er feßt nicht ohne Grund hinzu: 
„Man hat feitdern dies Mittel, den 
„Verſtand durch die Einbilyungskraft 
„und die Sinnen einzunehmen, zu 
„fehr vernachläßigt. Vielleicht haben 
„dadurch beyde, der Glaube nnd bie 
„Künfte, gleich viel verlohren.“ 
ilſch C— —) hat eine Difputation 
De ſono gehalten und drucken laſſen. 

* Wwilfon (John) lebte im Jahr 1644 
als Doktor der Muſik zu Orford, war 
au Feverfham in Kent gebohren, und 
wurde zu feiner Zeit für den beften 
Lauteniften in England gehalten. ©. 
Sawkins Gedichte, worinne fich 

auch ſein Bildnig befindet. 

Mindler (Franz Tiburtius) Organift 
zu St. Johann und zum heil. Kreuz 
auf dem Dom zu Breslau zu Anfans 
ge diefes Jahrhunderts, war ein Mies 
ner von Geburt, und der Lehrer zwey 
det größten Brestauer Organiften ihs 
rer Zeit, des Job. G. Gebels und 

ob. Binr. Krauſe. Der Erftere 

age von ihm in feiner Lebensgeſchich⸗ 
te: „Er habe eine ganz befondere Arc 

„und Annehmlichkeit in feinem Bor 

„trage, ſowohl auf der Orgel, als auf 
„dem Klaviere gehabt.“ Der Graf 
von Spork hatte ihm die Organiſten⸗ 
kunſt zu Nom erlernen lafın, Er 


WIN sı8 
ftarb im Jahr 1706, und Kraufe 
ne ihm im Amte. Sieh. Ehren⸗ 
pforte, | 


wWinodling (— —) unter deſſen Nas 


men zu London VI Floͤtentrios geftos 
chen find, ift vermuͤthlich ein Drucks 
fehler und foll Wendling beißen. Er 
befand fid) im Jahr 1780 zu Paris, 
bezauberte das dafige Publitum durch) 
feinen Vortrag im Conzert fpirit. auf 
der Floͤte, und erhielt daſelbſt auf gut * 
franzöfifc) diefen neuen Namen. 

Winerus oder Winer (Georg) ein Kom⸗ 
ponift, lebte gegen das Jahr 1655. 
Bon feiner Kompofition hat man die 
Melodie zu dem Chorale: Schaffe in 
mir Gott ein reines „Yerze, ©, 
Rühnaus Choral: Gefänge. IIter 
Theil. 

Winkis (Pierre Guillaume) Kammer⸗ 
mufifus und Violonzellift in der Kas 

pelle der Königin von Preußen zu Ders 
lin feit dem Januar 1788, geb. zu Füts 
tich 17355 bat vorher feit mehres 
vern Jahren als Violonzellift an der 
vortreflihen ehemaligen Kapelle zu 
Caſſel geftanden. Er weiß vorzüglich 
mit vieler Kunſt und Einſicht zu afs 
fompagniren. 

Winne (Johann Wilhelm) ehemaliger 
Cantor und Koliege der IVten Klaſſe 
zu Eisleben, war geb. zu Buttſtaͤdt 
1667 am 26..Der. fam 1683 auf das 
Gymnaſium zu Eisleben 6 Jahre und 

dann noch 2 jahre nad Merfeburg s 
ftudirte drauf 1591 die Theologie und 
fam 1694 in obenbemeldetes Amt. 

Sm Jahr 1700 ftudirte er unter des 
Rapellmeifters Johann Theilens Ans 
führung die Kompofition. Da 
deffen Unterricht nur einige W 
dauerte, fo ſuchte er das noch Fehlen, 
de durch fleißiges Partiturenſchreiben, 
von berühmter Komponiften Werfen, 
fich zu erwerben, und brachte es durch 
feinen’ Fleiß dahin, daß er fehr viele 
Trauermotetten und Kantaten von 
feiner Kompofition, zu denen er auch 
größtentheils den Tert gemacht hatte, 
auffuͤhren konnte. Er ſtarb im April 
des 1742ſten Jahres. 

Winter (Erasmus) von Joachimsthal, 
wurde zu Leipzig Magiſter, dann 1373 
Paſtor zu Wiftris und Churwitz in 
Böhmen. Won da wurde er 1579 
nah Meufelmwig bey Altenburg berus 
fen, wo er am ı7. Sept. ı6ı1 an der 
Peſt ftarb, Unter andern Schriften, 

Erz hat 
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- bat er auch eine Örgel» Predigt drus 
den laffen. 


Winter ($elig) ein vortrefliher Baß⸗ 
fänger in der Hoffapelle zu Salzburg 
im Sahri 1757, hatte ſich die beyden 
vorhergehenden Sabre in Stalien aufs 
gehalten, und auf den Theatern zu 
Nom und Neapel mit Beyfall geluns 
gen. Er war ein gebohrner Salzbur⸗ 


ger 
Winter (Joh. Chriſtian) Cantor und 
Muſikdirektor der Altſtadt Hannover, 
geb. zu Helmſtaͤdt, den 3. Maͤrz 1718; 
war ein Mitglied der Mizleriſchen So⸗ 
cietaͤt der Muſikaliſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, und hat folgendes herausgegeben: 
ı) Diſſertatio epiftolica de Muſices 
peritia theologo neque dedecora ne- 
que inutile. Cell. 1749. 2) Differtat. 
epift. de eo quod fibi invicem de- 
bent Mufica, Poetica et Rhetorica 
artes iucundifiimae. Hannov. 1764. 4. 
Diefe Schrift lobt Herr Doft. Sorkel 
befondere. 3) De cura principum et 
magiftratuum piorum in tuendo et 
confervando cantu ecclefiaflico, eo- 
demque tamı plano quam artificiofo. 
Oratio aditialis. Hannov. 1772 in 4. 
4) Veber die Cäcilia, im Hannover. 
Magaz. vom 30, Sun. 1786. St. 52. 
Minter (Peter) Hofmuſikus zu Müns 
chen, geb. um 17585 hat fi zu Manns 
heim, vielleicht unter Vogler gebil⸗ 
det und gehört unter die vorzüglichften 
Bioliniften. Gegenwärtig fpielt er 
im Dpernorchefter zu München vor. 
Hrachftehende Opern bat er in Muſik 
gefeßt: 1) Kenardo und Blandine, 
Melvdr. 2) Reinold und Yrmida: 
) Belena und Paris, im Klavier: 
Barssis geftochen: 4) Belleropbon: 
alles ernfihafte Opern. 5) Der Bet: 
telftudent. Ferner eine Sinfonie 
in der Voglerichen Monatsichrift und 
ı2 Divertim. für 2 Biolin, Alt und 
Daß. Zu Mannheim. Ich kenne eis 
ne Duvertüre von ihm, die in einer 
großen, edlen und gearbeiteten Mas 
nier gef&rieben ift. 
Winterſchmidt (Adam Wolfgang) Kus 
pferfieber und Kunſthaͤndler zu Nürns 
berg; geb. daſelbſt 17335 dat fich durch 


die Ankaufung und Fortfeßung des 


Hafneriſchen aniehnlichen Notenver: 
lags, um die Muſik verdient gemacht. 
Mintbem (Johanna Elifabety von) 
Blopftods Nichte und eine Dilet- 
tantin in Hamburg; fell, bey einer 
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vortreflichen Srimt, mit vielem Ge⸗ 
fhmad und Ausdrude fingen. 
ihre Tochter, Meta von Mint 
ſoll ſich ſchon im Jahr 1785 durch der 
Mutter Beyſpiel und den Unterricht 
der Madam Benda von Ludwigsluſt, 
zu einer geſchmackvollen Saͤngerin ge⸗ 
bildet haben. Birk 
Winzer C— —) hat im Jahr 1678 zu 
Leipzig in 4. eine aus vier Bogen bes 
ftehende Differt. philologica de fen- 
fu acclamationis Hofanna, in den 
Druck gegeben. BEIN 
Mirbach (— —) Eantor in Bres⸗ 
lau, wurde im Jahr 1770 durch eis 
nen ganzen Kirchen » Tabrgang, 
verfhiedene einzelne Sefttagscanta= 
ten, auch Sinfonien, aber alles in 
MS. von feiner Arbeit, als Kompo⸗ 
nift befannt. / ER 
Wirker (Johann) war ein Komponiſt 
des vorigen Jahrhunderts. Mac) 
dem im Jahr 1633 gedruckten Eatalo- 
90 der Bücher in der Stadtbibliothek 
zu Augsburg, fanden fi folgende 
Werke von deflen Kompofition in MS. 
darinne: 1) Eine vierffimmige Miſ⸗ 
fe, fuper: Caftigans caftigavit me 
Dominus, und 2) Cantiones nuptia- 
les quatuor vocum, . 





+ Wirſing (Leonhard) ein Tonkuͤn ler 


zu Nuͤrnberg, muß ein großer Kuͤnſt⸗ 
ler in ſeinem Fache geweſen ſeyn, da 
fein Bildniß, nach ſeinem Tode, das 
ſelbſt als ein Cenotaphium geſtochen 
worden iſt. S. —A— zur 
Geſch. der St. Nuͤrnb. Heft III. 


Wirſung (Mary) ein zu Anfange des 


ısten Jahrhunderts zu Augsburg les 
beuder Kaufmann, melcher dafelbft ei: 
ne Buchdrucferey anleate; ift bier we» 
gen einem der. erffen in Deutfchland 
gedeudten Notenwerke merkwuͤr⸗ 
dig, deſſen ſehr praͤchtigen Druck er 
im Jahr 1520 beſorgte. Es beſtehet 
in einer Sammlung auserleſener 
Cantionen oder Motetten von den 
beruͤhmteſten Meiſtern jener Zei⸗ 
ten: als eines Heinr. Iſaac, Jos⸗ 
quin de Pres, Peter de Rue, Aud: 
wig Senfel, Tec. Hobrecht und 
Mouton, mit, einer Vorrede von 
dem berühmten D. Conr. Peutinger. 
Der Tert davon ift aber nur gedrudt, 
die Noten dazu find in Holz gefchnit- 
ten. Er nennt dies Werk: Opus la- 
boriofifimum immodicaeque Akpen- 

ae. 


Kur 
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„ fae: ©, von Stettens Augsburgifhe 


Kun ne 
Wife (Michael) ein angenehmer und 
correkter englifcher Kirchenfomponiit, 
geb. zu Wiltfhire, trat im Jahr 1668 
als Organift und Aufieher über die 
Chorſchuͤler zu Salisbury, fein erftes 
Öffentliches Amt an. Er fam drauf 
am 6, San. 1675 in die Königl. Ka: 
pelle und von da am 27. Jan. 1686 als 
Aufieher über die Chorfchäler. an der 
Paulskirche zu London. Kaum aber 
hatte er diefe Stelle ein Jahr lang 
verwaltet, als er ſchon 1687 ſtarb. 
Seine Mioterten werden noch heuti⸗ 
ges Tages in den englifchen Hauptkir⸗ 
Ken aufgeführet und einige davon hat 
"Boyce in feiner Cathedral - Mufic, 
Vol. II, aufgenommen. 
Wißdorff (Herr von) ein fehr guter 
Biolinift, der befonders das Adagio 
mit dem innigften Ausdrucke vorträgt ; 
ftand im Jahr 1786 als Kaiferl. Hofs 
fefretair zu Wien. 

Miftein. — — ) wurde im Sjahr 1780 
durch VI Sinfonien fürs Orcheſter in 
MS. befannt. 

* Witfius (Hermann) Profeff.der Theol. 
zu Leyden, geb. zu Enkhuyſen am ı2. 
Sebr. 16365 war ein großer Gelehr⸗ 
ter, und befaß befonders viele Kennt» 


niſſe in den hebräifchen Antiquitäten. 


Er wurde deswegen an mehrere Orte 
in feinem Vaterlande berufen , unter 
‚andern war er auch Prediger und ‘Pro> 
feſſor der Theologie zu Utrecht, von 
wannen er mach Leyden berufen wur: 
de, und dafelbft am 22. Dctobr. 1708 
als Emeritus im 73ften Jahre ftarb. 
- Er bat unter andern auch von der 
Propbetifchen Muſik gefchrieben. ©. 
Mattheſons Panace. Dof. I. ©. 81. 
Witt (Chriftian Friedrich) Herzogl. So: 
thaifcher Kapellmeifter, man fehe im 
Walther deſſen Artikel; ſtarb zu Go» 
tha im Jahr 1716 am erften Tage 
nad Oftern, * 
Wittenberg (F. J.) hat bis zum Jah⸗ 
re 1786 drey Werke fuͤr die Violin 
im Haag ſtechen laſſen, wovon das 
erſte VI Duos und das dritte Ul 
Conzʒerts enthält. H 
Witthauer (Johann Georg) Privat: 
muſikus in Hamburg, hat im Jahr 
3783 dafelbit VI Alavierfonaten und 
"1786 Sammlung vermifdyıer Alas 
piers und Singitäde für alle Elaf 
ſen angebender Spieler, die ſehr 
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zweckmaͤßig ausgefallen ſeyn follen, 
herausgegeben. Im Jahr 1788 folgs 
ten noch VI Alavierfonaten, welche 
ebenfalls gerühmt wurden, 


Wittkugel (oh. D.) Paftor zu Sies 


boldshaufen, unweit Goͤttingen, war 
vorher Paſtor zu Bartenfeld, und hat 
1782 zu Caſſel drucen laffen: Ariet⸗ 
ten über geiſtreiche Ausfprüche 
der Pfalmen, zu einem ftillen Ver⸗ 
gnugen und zur Unterhaltung heil⸗ 
famer Gedanten am Klavier: dann 
noch zu Berlin 1788: Sonata pel Cla- 
vicembalo. 


Wittrock (G-H.L.) Kandidat der Got. 


tesgelahrheit in Lüneburg im Jahr 
1776, wo er auch gebohren ift, hat im 
felbigen Sabre, Lieder mit Mielos 
dien zu Goͤttingen herausgegeben. 


Witvogel (Gerhard Friedrich) Orgas 


nift am der neuen lutherifchen Kirche 
zu Amfterdam, geb. zu Barel im Ol: 
denburgifchens legte zu Amfterdam 
ums Jahr 17350 eine Motenftecherey 
und Niederlage an, und gab durch fels 
bige mehrere Werke großer Meifter 
heraus. Im Jahr 1742 reifte er, um 
feine verlohrne Geſundheit wiederum 
herzuftellen, nad Aden, farb aber 
dafelbft ploͤtzlich. Von feiner eigenen 
Arbeit iſt gedrudt: Zwey Eboralbä:- 
cher von den 150 Pfalmen, fo wie 
diefelben in der. lutheriſchen und 
reform. Kirche zu Amſterd. ge: 
braͤuchlich find. 


Wit; gall E —) ein großer Kuͤnſtler 


auf dem Waldhorne, aus Holland ge⸗ 
buͤrtig; befand ſich 1770 auf einer Rei⸗ 
ſe in Hamburg. Er blaͤſt auf dem 
naͤmlichen Horne aus allen Toͤnen, 
nach Art mehrerer großen Virtuoſen 
dieſes Inſtruments. 


Woczitka (Franz Xaverius) Rammers 


muſikus und Violonzelliſt in der Chur⸗ 
fuͤrſtl. Kapelle zu Muͤnchen, geb. in 
Wien um 17305 war um 1756 in ber 
Herzogl. Hofkapelle zu Schwerin und 
gehöret unter die größten Virtuoſen 
diejer Zeit auf feinem Inſtrumente. 
Auch find verjchiedene wohlgearbeitete 
Solos und Conzerts von feiner Koms 
pofition aufs Violonzell in MS. bes 
kannt, A 
Wodizka auch Vodiſka (Wenzeslaus) 
ein Tonkuͤnſtler und Violiniſt, von 
dem um 1750 verfchicdene Violinfolos 
und Eonzerts in MS. befannt wurden. 
Er befand ſich ſchon im Sahr 1738 als 
Kammer» 





— 
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Kammermuſikus zunächft dem Konzert 
ze in der Churfürftl. Kapelle zu 

nchen. 

Woeggel (Madame) Hoflängerin in 
Carisruhe, fol vorzügliche Stärke im 
Ausdrude des Adagio befisen. Sie 
‚lebte dafelbft ums Jahr 1784. 

Woelfflein (Michael) war im Jahr 
1673 Graͤflicher Kapellmeifter zu Ha⸗ 
nau. 

moldenftein (David) ein Magifter 
von Breslau, hielt fich gegen das Ens 
de des ıöten Jahrhunderts vermuths 
lih zu Strasburg auf und gab da⸗ 
feibft, außer denen von Waͤlthern 
fhon angezeigten Werken, noch) fols 
gendes beraus: M. Henrici Fabri 
Compendium Muficae, cum Com- 
pendiolo recognito, cui in ufum 
Academiae Argentoratenfis, cum 
vulgaribus tonorum Pfalmodiis, 
Cantica ecclefiaftica tria 4 vocibus, a 
I. Davide Wolkenfeinio compofita, 

adjecta funt. Argentor, 1596. in 8. 

molf (Ehriftian Michael) Mufikdireks 
tor und Organiſt an der Marienftiftes 
firche zu Stettin, war geb. 17095 er 
wird an mehrerern Orten gerühmet, 
wenn auch feine Werte nicht ſchon für 
feine Verdienſte fprächen. Schon im 
Jahr 1754 ‚befand er ſich an diefer 


Stelle und erft am 3. San, 1789 foders - 


te ihn der Tod von felbiger ab. Fols 
gendes bat er druden laſſen: 1) VI 
Siötenduos Op: I. zu Berlin. 2) VI 
" Rlavierfonaten. Stettin. ı776. 3) 
Kieder beym Xlavier oder der 
„arfe. Ebend. 1777. 4) L Orgel» 
Vebungen in Eboralvorfpielen, 
1783. In MS. bat man nod) den 
sten Pfalm für 4 Singftimmen 
nebft der Orgel. Er hat aber ungleich 
mehr für die Kirche und für die Kam: 
mer geleßt. 

Wolf (Ernft Friedrich) älterer Bruder 
bes nachfolgenden, farb im Jahr 
1772 als Stadtorganift zu Kahla. Er 
hatte 2 Jahr unter dem Kapellmeifter 
Stölzel die Kompofition und unter 
dem Conzertmeifter Huͤhn zu Gotha 
die Biolin ftudirt. Und fchon in feis 
nem sten Jahre hatte er durch fleißi- 
ges Studium der Partituren großer 
Meifter und Surens Gradus ad Par- 
naffum, es fo weit gebracht, daß er 
Kichenftüde mit Doppelfugen kom⸗ 
poniren fonnte. Bey mehrerern Jah⸗ 
ten fpielte er auf der Orgel sftimmige 


’ 
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Fugen aus dem Ste eif. In den 
Hillerfchen Slavieräcen —* ſich 
eine Allemande und ein Choral von 
ſeiner Kompoſition. EN 


* olf (Ernit Wilhelm) Herzogl. Sachs 


fen s Weimarifcher Kapellmeifter zu 
Weimar ; geb. zu Großen» Behringen 
unweit Gotha 17555 gehöret nicht nur 
gegentoärtig unter unfere Elaffiichen 
und beſten Komponiften in jedwedem 
Fade, fondern ift aud) Briginal. Er 
befuchte in feiner Jugend das Eifenas 
hifhe und Gothaiſche Gymnaſium 
und darauf im Jahr 1755 die Univerfis 


tät zu Jena, wo er ſich vorzüglich mit 


Muſik befchäftigte. Und da ihm auch 
dafelbft die Direktion des Eollegii mus 
fiet anvertrauet wurde; fo fand er das 
bey Gelegenheit, feine eigenen Sing» 
und Inſtrumentalſtuͤcke aufzuführen 
und in der Kompofition, mit der er fich 
nun ſchon feit feinem neunten Sjahre 
befchäftiget harte, immer gefchickter zw | 
werden. F | 
Bon Sena gieng er einige Zeit nach 
Leipzig, und van da nad) Weimar. 
Hier wurde er im Jahr 1761 der Hera 
zogl. Kapelle als Konzertmeifter vote 
geftelt, in welchem Poften er viele 
vortreflihe Stücke, doch größtentheils 
für Spnfteumente, zum Gebrauche der. 
Kapelle ſchrieb. Die junge Herzogin, 
welche damals von Braunfchweig nad) 
Weimar gefommen war, wuͤnſchte auf 
dem fchönen Pfade, den fie unter der | 
Leitung des würdigen Sleifcbers in | 
Braunſchweig zu betreten angefangen | 
hatte, bier weiter fortzugehen und 
wählete fih Herrn Wolf zu ihrem ' 
neuen Mufifmeifter. Wie weit .es 
diefe erhabene Schülerin unter der ges 
fhickten Anmeifung defielben,, nicht 
nur in der * uͤberh aupt, ſondern 
auch noch insbeſondere in der Kompo⸗ 
ſitlon gebracht hat, lege zum großen 
Ruhme des Lehrers am Tane. _ J 
Herr Wolf war unterdeflen zum 
Kapellmeifter ernannt worden. Aber 
nody immer waren feine vortreflihen 
Talente der Welt nur von der Seite 
der Inſtrumentalkompoſition befannt. 
Erſt im Jahr ı77° fieng er an, fih 
durd) mehrere glückliche Verſuche auch 
für den Geſang befannt zu machen. 
Und wie viel Meifterftüce diefer Arc 
wir ihm feitdem zu danken haben, mag 
ee Verzeichniß feiner gedruckten 
erke lehren. 
D) An 


1 
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FD An muſikaliſchen Schriften: _ 
Auch eine Keife aber nur klei⸗ 
ne mufikalifche in den Monaten 
Fun. ul. und Auguſt 1782 zum 
Vergnügen angeltellt und auf Ver: 
Langen befchrieben. Weimar 1784. 
2) Vorbericht als eine Anleitung 
zum guten Vortrag beym Alavier« 
fpielen, zu dem Klavierwerke unter 
dem Titel: Eine Sonatine, vier 
affectvolle Sonaten u. f. w. 1785, 
Regeln und Bemerkungen, in denen 
fid) der große Klavieripieler, der fie 
. gab, nicht verkennen laßt. 3) Muſi⸗ 
 Ealifchber Unterricht. Vom Ton; 
von dei: Tonleitern; won den Eons 
und Diffonirenden Tönen; denen 
Daraus entjiebenden Akkorden u. 
f. =: von den Sortfchreitungen 
Ver Töne und Akkorde; von ihren 
Ausweichungen, Auflöfungen und 
Den daraus entftebenden verfchie= 
denen Kadenzen; vom Tal, und 
was dabin Bezug bat; vom Tem: 
po; von der Melodie, ihren Kir 
genfchaften und Karakter und von 
Der Modulasion der Melodie; 
von der barmonifchen Begleitung 
der Mielodie, vom Generalbaß, 
‚ und von der barmonifchen Modus 
lazion; vom Kontrapunft; von 
den Bindungen; vom doppelten 
Bonteapunkt; von der Naͤchah⸗ 
mung; von der Bewegung in 
Küdficht der KTachabmung; von 
der Zuge, und Doppelfuge, alles 
Durch praftifche Beyfpiele erlaus 
zert; vom Ausdruck, und Etwas 
von der Einrichtung muſikaliſcher 
Tonftüde; für Kiebbaber und die: 
jenigen, welche die Muſik treiben 
‘ and lebten wollen ; befonders aber 
für die, denen es an mündlichen 
mufikalifcben Unterricht feblet, ges 
fehrieben und berausgegeben von 
2. f. w. reßden im Hilſcherſchen 
Verlage 1788 in Folio. Enthält 76 
Seiten Tert und 54 Seiten in Kupfer 
geſtochene Noten : Beyipiele. 
1) An Kompofitionen für die 
| Sirche 
Drey Paſſions· Oratorien in MS.: 
Mehrere Feſtcantaten in MS.: und 
eine Öftercantate, 1782 in Partitur 
gedruckt. Ein Meifterftüd, das als 
Mufter verdient ſtudirt zu werden: 
Miotetten. und rien, Erſte Samms 
dung, e 1787. 
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II) An Sinsftüden für dns Then» 


tee und Die Kammer: 

ı) Das RofenfeftfFfürs Klavier 
gedrudt 1771: 2) Die Dorfdeputirs 
ten, fürs Klavier gedrudt 1773: . 3) 
Die treuen Köbler, fürs Klavier ges 
druckt 1773: 4) Das Gaͤrtnermaͤd⸗ 
chen, fürs Klavier gedruckt 1774: 9 
Der Abend im Walde, fürs Kla> 
vier gedruckt 1775: 6) Polyxena, ein 
Monodrame, in Partitur gedrudt 
1776: 7) Das große Loos, Operets 
te fürs Klavier gedtudt 1776: 8) 
Iphigenia, eine Eantate, in Par⸗ 
titur gedruckt 1779: 9) Ehrlichkeit 
und Kiebe, Operette fürs Klavier ges 
druckt 1782: 10) Serafing, eine 
Cantate in Partitur gedruckt 1783: 
11) Der Eremit auf der Inſel For⸗ 
mentera, eine Operette 1786 in MS.: 
12) Der Schleier, eine Ritter» Opes 
vette 1786 in MS.: und 13) Die Zau⸗ 
berirrungen, eine Operette 1786 in 
MS.: 14) Ceres, ein Borfpiel: 15) 
Alcefte, Oper von Wieland: 16) Su⸗ 
perba, Singſp. von Seckendorf: 
und Wiegenlieder. 1776. 

IV) An Rlavierſachen: 

VI Sonate per il Cembalo folo, 
Leipz. 1774 in ol. VI Sonaten fürs 
Alavier oder Pianoforte. Leip. 1775 
in 4. VI Neue Sonaten, Leipz.1779 
in $ol. VI Kleine Sonaten für 
das Klavier. Feipzig 1779 in 4. Six 
Sonates pour le Clavecin avec Ac- 
compagnem. d’un Violon et Violon- 
celle, Lyon 1779 in Sol. VI Sona⸗ 
sen fürs Klavier, Leipz. 1731: VI 
Riavierfonatinen, Deflau 1783: 
Rlavierfonate für 4 Hande, Leipz. 
1784: Eine Sonatine und vier af⸗ 
fectvolle Sonaten fürs Xlavier, 
2:ipz. 1785 in Fol. VI Keichre Kla⸗ 
vierfongten ıter Theil. Weimar ' 
1786 in 4. VI Dergleichen, ater 
Theil. Weimar 1787 in 4. 11 Quin- 
tetti per il Cembalo obligato, Flau- 
to trav. Violin. Viol, et Violonc, a 
Dresda 1786 in Fol. II Rlavierſo⸗ 
naten. Halle 1787 in 4. Premier 
Concert pour le Clavecin avec Ac- 
comp. Op. VII, Lyon 1777 aus G mol 
in $ol. Concerto -I avec Accomp. 
Riga ı777 aus C mol: Concerto II 
mit Akkompagn. Riga 1777 ausC dur; 
Concerto 1 mit Affompagn. aus G dur, 
Breßlau 1781: Concerto II mit Ak 


fompagn. aus F dur, Beehlanpizst : 
ONTEI- 
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Concerto II mit Affomp. aus B bitte, 
Breßlau 1782: Concerto IV mit Af- 
fomp. aus Es dur, Breßlau 1782: 
Concerto per il Cembalo, aus B dur, 
Breßlau 1785: Concerto per il Cem- 
balo etc. aus G dur a 9, Leipzig 1788. 
VI Sonsten fürs Rlavier. Leipzig 
1789. Queerfol. 

Bon feinen vielen vortreflih gear: 
- beiteten Stuͤcken für Bogen» und 
DBlafeinftrumente, als, Sinfonien, 
Partien u. ſ. w. find nur zwey Quars 
tetten für Flöte, Violin, Fagott und 
Daß, einzeln in den Jahren 1775 und 
1776 durch den Druck befanut, und HI 
Quartetts caracter. für 2 Violin. Alt 
und Baß zu Speyer aeftochen worden. 
Wolf (Georg Friedr.) Kapellmeifter des 
Grafen von Stollberg, zu Stollberg 
am Harze, geb. zu Haynrode im 
Schmarzburg. 1762, befand ſich 1753 
zu Göttingen als Kandidat der Got: 
idsgelahrheit und hat ohnaefähr 1785 
obige Stelle erhalten. Er bat fich 
viele Mühe gegeben, den Anfängern 
nuͤtzlich zu ſeyn, indem er aus mehres 
rern größeren Merken, faßliche Aus: 
züge verfertiget, und herausgegeben 
hat. Diefe find: 1) Kurzer aber 
deutlicher Unterricht im Alavier- 
- fpielen. Nebſt einer Notentabelle. 
Goͤtting. 1783 in 8. Deffelben zwey: 
te umgearbeitete Auflage. Halle 
1784 in 8. 2) Unterricht in der 
Singtunft, Halle 1784 in 8. 3) 
Kurzgefaßtes mufitalifches Lexi⸗ 
kon. Halle 1787. gr. 8. Es enthaͤlt 
die Kunſtwoͤrter. Ferner an prakti⸗ 
ſchen Werken: 1) Lieder mir Me⸗ 
lodien fürs Klavier. Nordhauſ. 1781. 
a) Trauer⸗Motetten für Singchoͤ⸗ 
re. 1786. Diefe find aus den Arbeis 
ten Anderer aufgefammelt. 
Wolf cHieronimus) hat in dem von 
Heren Hofrath und Prof. Meufel 
1790 herausgegebenen aten Stuͤcke des 
Aiftorifd) » Aiterarifch: Bibliogras 
phiſchen Magazins, einen Auffaß 
unter dem Titel eingerücdt: Beytrag 
zue JLiterargefcbichte der erften 
Drude ‚mit mufitalifcben Noten. 
Der Rezenſent diefes Magazins in der 
allgemeinen Bee » Zeitung, 
Nr. 248: den 22ften Aug. 1790, macht 
daben folgende Bemerkung: „Biel: 
„leicht am erften erſchienen nur einige 
„menige in Io. Gerfonis Colle&torio 
„, fuper CanticumB, V. Mariac Magni- 
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;„;ficat £. 1. et typ. 1473. fol. welches 
>: Herr Bibl. Braun in feiner notitia 
„— P. I, p. 159 fq. befchrieben hat. 
Auch Erb. Rardole hat nad dem 
„Zeugniſſe Jac, Canteri, ſo wie ob. 
» Seofchauer 1500. und Erh. Deg> 
„lin 1507. zu Augsb. dergleichen Tons 
„zeichen gedtuckt. Man ſehe Veichs 
„Diatriba vor den Augsburg. Anna⸗ 
„ten. Cochlaei Mufica, Colon. 1507. 


‚„per Joh. Landen. 4. iſt dur und 


„durch mit dieien Charaktern veries 
„ben.“ Auch in der Muſikaliſchen 
Zorrefpondenz, Num- 5, von 1790. 


: findet man ©. 33 einiges von diefer 


Materie, umd oben in dem Artikel 
Mirfung. 


oolfenbättler (George) ein beruͤhm⸗ 


ter Lautenift in Deutfchland, lebte zu 
Anfange des 17ten Jahrhunderts. ©. 
Prinz. Kiftor. der Muſ. ©. 135. 


Wolf (Adolph Friedrich) zuletzt Obers 


Commiffair zu Wolfenbüttel, ſtand 


-im Jahr 1753 zu Berlin beym ten 


Departement des: Königl. Gen. Ober: 
Finanz - Krieges: und Domainen:Dir 
vectorii als Geheimer Regiftrator, und 
zeigte fich bey der Errichtung der das 
jelbft einige Zeit blühenden Muſik⸗ 
uͤbenden Gefellfchaft, deren Secre⸗ 
tair er war, als ein einfichtsvoller und 
thätiger Mufitliebhaber. Er konnte 
dies um deftomehr, da er es unter der 
Anmelfung des berühmten Stanz 
Benda auf der Violin ſowohl, als 
felöft in der Kompofition, zu folder 
Vollkommenheit gebracht hatte, dag 
er nicht allein feine eigenen Kompofis 
tionen, als Conzerte, Solos u:f.w, 
mit Geſchmack vortragen, fondern . 
auch ein Orcheſter mit Beurtheilung 
und Feuer anführen konnte: wovon 
ich in den Sahren 1765 bis 1769 , zu 
welcher Zeit er fih als Kammerdirek⸗ 
tor am biefigen Hofe befand, mehr⸗ 
mals Zeuge gemwefen bin. u Im Jahr 
1767 verfertigte er auch, ſowohl den 





Morten, als der Mufit nad, eine 


große Eantare auf unferes Ep 
Geburtstag, welche bey der Tafel auf 
geführee wurde. Außer diefem haben 


"wir ihm auch die wohlgerathene Hebers 


feßung der Rede von der Harmonie, 
von Greſſet, fo 1752 zu Berlin ift 
gedruckt roorden, zu verdanfen. Er 
ftarb zu Wolfenbüttel im Jahr 1788, 
olff (Johann Wolfgang) ein fehr gu⸗ 
ter Meifter auf dem Biolönzell, geb. 
zu 
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"zu Anſpach 1704, war zulekt Ram: 
mermuſitus und Kammerdieiner bey 
einem apanagirten Herrn in Streliß. 


Er war anfangs zu Anfpach eine- 


- Zeitlang Kapelltnabe; kam drauf auf 
das Gymnaſſum im Kloſter Heil⸗ 
brunn, und brachte es daſelbſt, vers 
"mittelft des Unterrichts eines italiänis 
ſchen Virtuoſen auf dem Violonzelle, 
zu einem vorzuͤglichen Grade der Fer⸗ 
tigkeit auf dieſem Inſtrumente. Durch 
diefe erwarb er ſich den Beyfall unferes 
damals lebenden Fürften Guͤnthers, 
"als er ſich hier in Sondershaufen ums 
Jahr 1734 vor felbigem hören lies, in 
ſolchem Grade, daß er fogleich in die 
Fuͤrſtliche Kapelle aufgenommen wur» 
“de. Ws aber diefer Herr, der die 
Künfte fo ſehr fhäßte, im Jahr 1740 

. mit Tode abgieng, und die Kapelle 
bey dem Regierungsantritte des Nach» 
folgers deffelben , ein aͤhnliches Schick⸗ 

. fat mit demjenigen hatte, welches vor 
wenigen Jahren die fehöne Caſſeler 
Kapelle betraf; ſo wandte er ſich nach 
Strelitz, mo er 1741 obenbemeldete 
Stelle erhielt. 

Er ſpielete, außer feinem Haupt: 
inſtrumente, auch das fogenannte 
Campanello und hat viele Conzerte 

‚und andere Sachen für diefe beyden 
Inſtrumente gelebt. 

Woguftini (— —) war Cantor und 
Organiſt an der ewangelifchen Kirche 

u Sriedricheftadt an der Eyder in Hols 
ein, und machte fich 1731 durch die 
Öffentliche Aufführung einer Cantas 
te auf das Krönungsfeft des Königs 
von Dännemarf, als Komponift be: 
kannt, 

Wonderlick oder Wounderlick ſ. Wun⸗ 
derlich. 

Wood (Antonius a) ein englifcher Anz 
tiquar, geb. zu Orford am ı7. Dee. 
1632, flohe wegen feinem harten Ge⸗ 
höre alle Geſeliſchaften, und widmete 
ſich gänzlich den enalifchen und insbe: 
fondere den orforbifchen Alterthuͤmern, 
welche er in mehrerern Bänden bes 
fchrieb. Das eine davon, welches er 
in 2 Folianten unter dem Titel herauss 

ab: Athenae oxonienfes, or the 

‘Hiftory of Oxford - Writers, bat 

Zaxwekins ben der Ausarbeitung feiner 
mufikal. Geſchichte häufig gebraucht, 
in Anfehung der Nachrichten, welche 
fih von etlichen taufend Gelehrten 
darinne befinden. Er ſtarb nach als 


Woraleck (— — ) 


lerley Zänfereyen Über dies Werk am 
23. Novembr. 1695. 


Woodcock (Robert) ein berühmter Vir⸗ 


tuofe auf der Flöte zu London, blühes 
te gegen die Mitte diefes Jahrhun— 
derts, gab XII Slötenconzerte von 
feiner Kompofition heraus, und ftarb 


im Jahr 1750. 
Mufikdireftor der 
Waizhoferſchen Schaufpielergeiellfchaft 
gegen das Jahr 1790, hat in Muſik 
geſetzt: Die Feyer, feriöf. Ballet, 
und die Muſik zu Lanaſſa. ” 


Worgan (Mr.) ein Komponift zu ons 


don, gab dafelbft im Jahr 1768 in 
GSefellihaft mehrerer, eine Samm⸗ 
lung geiftlicher Kieder heraus. Fers 
ner noch: Phaon and Myra, a Can- 
tata, containing 5 Airs and a Duet. 


Wranizky (Anton) unter diefem Nas 


men find, nach dem Boßlerfhen Mus 
fitverzeichniffe gegen 1790, III Vios 
lingugetetten, Op. ı, Liv. 1, und IIL, 
dergleichen, Op.i, Liv. 2, 1791 ges 
ftochen worden. 


%*Wranizky (Paul) ein ®iolinift und 


Schüler von unjerm Joſeph Asyon, 
wurde im Jahr 1786 zuerft durch II 
Sinfonien in MS. als Komponiſt be= 
kannt. Vermuthlich hatte er fich in 
diefer Arbeit feines großen Meifters 
roürdig gezeigt; indem Herr Andre’ 
drauf 1790 von deffen Arbeit VIQuins 
teten für Hoboe, Violin, 2 Brat⸗ 
ihen und Violonz. Op, I, in feinem 
Verlage ftechen lies. Ein Adagio von 
fehr reizendem Sefange, welches man 
in der Anthologie der mufifal. Zeituns 
gen von ı790, Nr. 22, aus Dielen 
Werke ausgefeßt findet, befriedigte 
aud) meine Erwartung von feinen Tas 
lenten auf das angenehmfte. Bey naͤ⸗ 
berer Befanntfchaft aber mit diefen 
Quintetten, fchien mir e8 zwar dem 
Verfaſſer niht an Wis, harmoniſchen 
Kenntniffen und Reichthum an Ge⸗ 
danfen, wohl aber an einer guten Des 
fonomie mit felbigen, zu fehlen. In⸗ 
dem ihm feine erfte aufbraufende Nike 
noch nicht Zeit gelaffen hatte, feine Ge⸗ 
danfen gehörig zu ordnen. in ger 
wöhnlicher, aber ſehr verzeihlicher Feb». 
ler bey jungen Genies, den man im 
feinen neueren Werten vermuthlidy 

immer feltener endedt. 
Mas ich feitdem noch von geſtoche⸗ 
nen Werken von feiner Arbeit in Mur 
ſikverzeichniſſen gefunden habe, 
e 
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het in III Piolinguartetten, Op. 1: 
1Il Dergleichen, Op. 2: VI Der» 
gleichen, Op. 3, Offenbach 1790: 
VI Quartetten für Flöte, Biolin, 
At und Baß: VI Seftetei für Flöte, 
Oboe, Biolin, 2 Dratfch, und Baß: 
VI Qüiartetts concert, für 2 Biol, Alt 
und Daß, Op. 9, mit feinem Bild: 
niſſe auf dem Titel: III Violinquar⸗ 
tetten, Op. 10, Liv. ı, Offenbach 
1790, und III dergleichen, Op. ı0, 
Liv. 2, ebendaf. 1750. 

Auch als Komponift für den Ges 
fand hat er fih noch in felbigem Jah⸗ 
re durch feine Oper, Öberon, ruͤhm⸗ 
lichſt bekannt gemacht. Selbige wur 
de zu Frankfurt, während der Kaiſer⸗ 
frönung, in Zeit von fechs Wochen, 
vier und ziwanzigmal mit immer glei: 
chem Beyfalle aufgeführt. 

Weratni (— —) gemwefener Muſikdi⸗ 
reftor zu Graͤz um das Jahr 1785, hat 
die Muſik zu verfchiedenen Panto⸗ 
mimen verfertiget. 

Wright (Mif.) befand ſich im Jahr 1768 
als eine junge Sängerin am Londo- 
ner Theater, und fand wegen ihres 
Geſanges fehr vielen Beyfall dafelbft. 
Wuͤnſch (Chriſtian Ernſt) Doktor der 


Philoſ. und Arzeneygelahrtheit, ſeit 


1784 zu Frankfurt an der Ober, geb. 
zu NKohenftein im Scönburgifchen 
17445 befand fi) 1774 zu Leipzig, und 
wurde dafelbft 1777 Doktor. Er har 
unter andern gefchrieben: D. Initia 
novae Doätrinae de natura foni. 


Lipf. 1776 in 4. 
Wuͤrffel (Joh. Ludwig) Profeſſ. der 


Theol. Eonfiftorial: Affeff. und Paftor 


an der St. Marienkirche zu Gryps⸗ 
walde, geb. dafelbft am 12. Octob. 
1678 ,_hatte bereits. feine Studien vol« 
lendet, als er auf Anrathen der Aerzs 
te, wegen feines blöden Gefichts, dem 
Studiren gänzlich entfagen mußte, Er 
soidmete fi daher der Mufif und 
wurde Organift an der dafigen Niko: 
laikirche. Nach ſechs Jahren fuchte 
er vom neuen die Wiſſenſchaften her⸗ 
vor, und brachte es noch vor ſeinem 
Tode bis zu obigen Aemtern, und ſtarb 
am 29. Jan. 1719. S. Joͤcher. Lex. 


Wuͤſt (Aloyſius) ein Geiſtlicher in der 


Prälarur Weißenau, mar um das 


Jahr 1770 als einer der größten Bios 


liniften diefer Gegend berühmt. 
Wunderlich (Ehriftian Friedrich) Kams 
mermuſikus und Hoboiſt, in der Marks 


—* 
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gräfl. Kapelle zu Anſpach, geb. zu 
Kulmbach am 8. May 1722; kam 1738 


anfangs als Hoboift in Bayreuthiſche 
Dienfte, 1742 in bie dafige Kapelle, 
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und 1769 an den Anfpadifchen Hof. 


Er fell in feinen jüngern Jahren uns 
ter. die vorzüglichiten Meifter feines 
Inſtruments gehört haben. Er blieg 
aud) Clarinette und. fomponitte für 
feine Inſtrumente. 


Wunderlich, Wonderlick, au) Woun- 


derlick (Johann Georg) Königlich, 


Kammermufitus und Flötraverfift im 


Conzert fpirit. und dee großen Oper zu 
Paris, geb. zu Bayreuth ı755, des 
vorhergehenden ältefter Sohn; trieb 
Anfangs die Flöte bloß als Nebenwerk 
unter der Anführung feines Vaters, 
und legte fi auf die Schönfchreiberen. 
Als ihm aber feine Beförderung ers 
ſchweret wurde, und er fein vorzüglis 
ches mufifglifhes Talent immer mehr 
fühlen lernte; machte er die Flöte zu 
feinem Hauptwerk, teifte mit Ems 
pfeblung 1776 nad) Paris, und bilde» 
te ſich dafelbft noch unter M. Rault, 
Slötenift beym Konzert fpirit. jo meit, 
daß er 1779 in demjelben Conzert und 
1782 in die Königl. Kapelle aufgenom« 
men tourde, 


Blankenhahn im Jahr 1770, ift durch 


pundfeh (— —) ;Mufikdirektor in 


einen vollftändigen und ſtark beſetzten 


Rirchenjabrgang in MS. bekannt ges 
toorden. ' 


Wutky (Mr.) lies im Sahr'1785 zu Am 


fteıdam VI Violinouos, Op. I, und 
nad) diefen noch VI Duos für Brat⸗ 
ſche und Violonzell ſtechen. 


Wycart (Philipp.) ein Dominicaner 


von Gent in Flandern, war ein ſehr 
guter Tonkuͤnſtler und ſtarb am 22. 
$ 


binterlaffen: De Campanis et cam- 


panilibus: desgleichen De, diredtione 


horologii publici ejusque tintinna- 
bulorum: und Varias cantilenas ad 
vfum 'horologii gandavenfis. in Fo⸗ 


Klavierfpielerin zu London, war. it 


m 
Jahr 1769 auf einer Reife nad) W 
4— 


lien allgemein, und beſonders zu 


ebr. 1694. Folgende Werke hat er, 


lio, ; — 
Wynn (Madame Caſſandra) eine gro 


nedig als eine große Spielerin bewun⸗ 


dert word 


Wynne Her) ein Difettant und ſcho⸗ 


ner Violinſpieler zu London, kam im 
Jahr 1785 ang Itallen wieber zurück 
ER ‚in 


833 Wys XIM 


in fein Vaterland, wo er ſich durch 

gemeinſchaftliches Ueben mit Made- 
moifelle Strinafacchi, fo mwie gegen« 
waͤrtig mit feinem Freunde Borghi 
gebildet hat. Er bat aud) einine gu» 
“ Trios für fein Inſtrument kompo⸗ 
nirt. 
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Wyfemann (Mr,) Muſiklehrer zu Nom, 
geb. in England, lebte noch 1770 zu 
Rom, to er fi ſchon fo lange aufge 
halten, daß er faft feine Mutterfpras 
che vergefien hatte. Er gab gersihn: 
lich im Winter, außer der Opernzeit, 
Eonzert, | 


a 


X. 


Xaton (— —) hatimYahe 1783 zu 

London VI Duos, für Flöte und 
Violine, als fein stes Merk, ftechen 
laffen. Seine übrigen Werke, find 
in Deutfchland nicht bekannt gewor⸗ 
en. 

Xenocrates, ein FTonfünftler des alten 
Griechenlandes, foll, nach ben alten 
griechiſchen Scribenten, durch feine 
Muſik Nafereyen geheilet haben. 

Ximenes unter diefem Na: 
men wurden um 1780 zu London VI 

Violinſolos geſtochen. 

*Ximenes (Francifeus) oder nach ſei⸗ 
nem Taufnamen Gonzalez, diefer bes 
rühmte Kardinal und Erzbifchoff zu 
Toledo, war zu Tordelaguna, im 
Jahr 1457, von adelihen, aber ats 
men Eltern, gebohren; bettelte ans 
fangs, als Franeifcaner, das Brod 
vor den Thüren; tourde aber darauf, 
nachdem er zu Alcala und Salaman⸗ 

ca En hatte, Eonfiftorial: Advofat 

zu Rom. Mac) der Zeit Fam er tie 
der zurück in fein Vaterland, rückte 
von einem wichtigen Kirchenamtelzum 
andern, ohnerachtet er, aus Liebe zum 
Studiren, wie es hies, die Einfamfeit 
in dem Stancifcanerklofter ‚zu Toledo 
ſuchte; bis er 1492 der Königin Iſa⸗ 
belle Beichtvater und endlich, 1495, 
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Erzbiſchoff zu Toledo wurde. Er ſtif⸗ 


tete daſelbſt, unter andern guten Ans 
ſtalten, 1500 zu Alcala ein Kollegium 
und eine Bibliothek, und verwaltete 
fogar, als Ferdinand 1516 ſtarb, die 
Regierung, bis zu Carls V Ankunft. 
Endlich ftarb er am 8. Novemb. 1517, 
wie einige meynen, an beygebrachtem 
m ’ BR 
Dasjenige, was ihn zu einer Stelle 
in diefer Geſellſchaft berechtiger, iſt 
ber thaͤtige Antbeil, welchen er an der 
Einrichtung feines vaterlaͤndiſchen Kir⸗ 
Zweyter Theil, 


— 
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chengeſanges genommen hat: indem 
er 1500 zu Toledo den ſogenannten 
Mozarabiſchen Geſang, welcher ſich 
bin und wieder von dem Gregoria⸗ 
nifcben und Ambrofisnifchen unters 
ſcheidet, einführete. 

Der Spanifche Kirchengefang, oder 
dag fogenannte Officium Mozarabi- 
cum, aud) Gothicum, fommt mit 
dem alten Afrikanifchen, weldyes den 
heil. Auguſtinus zum Urheber hat, in 
vielen Stüden überein. Die größte 
Berfchiedenheit Ddeflelben von dem 
Ambrofianifcben und Gregoriani⸗ 
fcben, ſcheint in der veränderten Fols 
ge, der bey der Meffe und in den Ho⸗ 
vis gebräuchlichen Gefänge, zu lies 
gen. Doc ift nicht zu zweifeln, daß 
aud) den Melodien felöft noch vieles 
von der Singart der Araber, unter 
denen die damaligen Spanifchen Ehrir 
ften lebten, anflebt. Nach einen ber 
fondern Toledanifchen Eoncilicn:Gefer 
ke, darf in Epanien niemand zu ir⸗ 
gend einer geiftlichen Würde zugelaffen 
werden, der nicht dag ganze Miflale, 
oder die fämmtlichen gebräuchlichen 
Gefänge und Hymnen nah Mozara⸗ 
bifcben, d. f. vermifchtarabifchen Gen 
brauche, durchaus zu fingen weiß. ſ. 
Gerberts Geſch. des Kirchen-Geſan⸗ 


ges. \ 

Xutus; ein berühmter Flötenfpieler des 
alten Sriechenlandes, ftand, nad) der 
Schriftftelleen damaliger Zeit, beym 
Antonius in befondert Gnaden. 

* Xylander (Wilhelm) oder Holtzmann, 
Profeſſ. der griech. Sprache zu Heydel⸗ 
berg. geb. zu Augsburg 1512, hat, nad) 
Srebers Berichte , außer andern vies 
len Wiffenkhaften, auch die Muſik 
getrieben, hat fein Leben größtentheils 
durch: Bücherfehreiden erhalten, und 
foll eben durch, dies unmaͤßige Studis 

Od ren 
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ren und Arbeiten feine Tage verfürzet 
haben, fo daß er fhon im agten Jah⸗ 
re. feines Alters am ıoten Februar 
1576 ftarb. Folgendes Werk hat die 
muſikaliſche Litteratur feiner Feder zu 


X 


Yeart war ein Contrapunkeift und 
Tonlehrer des ısten Jahrhunderts, 
er bat ein Werk in lateinifcher Spras 
de von der mufifalifchen Kompo⸗ 
fition in MS. bhinterlaffen, welches 
noch gegenwärtig in einem Ferrari: 
fchen Eoder auf Peraament , nebft den 
Werken mehrerer Tonlehrer aus dies 
fen Zeitalter, aufbehalten wird. S. 
Martin. Stor, 
Yearte (Sgr.) ein Contrapunfgift der 
Neapolitaniſchen Schule, wird vom 
Burney In feiner Gefdichte unter. bie 
erftien Meifter des vorigen Jahrhun⸗ 
derts gezählt, Er blühete in der er— 
ften Hälfte deffelben. 
Yoft (Michael) gemeiniglich Michel ges 
nannt, ein vorzüglicher ;Birtuofe auf 
der Klarinette, geb. 1754, lebte zuleßt 
zu Paris und ftarb dafelbft am 5. Sul. 
1786 


788. 
%*Young (Miff.) f. Arne (Madam.) 
Young (Matthew) B. D. Trinity Col- 
lege; bat 1794 zu Dublin auf 203 


1 
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abern (Hacob) hat im Jahr 1500 

zu München in 12, herausgegeben : 
Ars bene cantandi choralem can- 
tum, 
eine Beurtheilung in Theoph. Sin- 
ceri Nacht. von alten und raren Buͤ⸗ 
dern VItes Stüd, ©. 337. CLabor⸗ 
de nennet ihn Conrad von Zabern, 
fagt, daß ihn Kaiſer Sriedrich II. 
befonders geliebet habe, und eignet, 
ihm, außer obigem Werfe, noch ein 
anderes, unter dem Titel: De Mono- 
chordo, 34. 


. Zacchini (Giulio) war Organift an der 


Kirche Divi Georgüi Majoris zu Ve 


7, 
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danfen: Michaelis Pfelli de quatuor | 


mathematicis Scientiis, arithmetica, 
Mufica, Geometria. Xylandro inter- 
prete cum ejus annotationibus. Bafil. 


1556 in 4 : 


Seiten in 8. einen Traftat unter dem 
Titel herausgegeben: An Enquiry 
into the principal Phaenomena. of 
Sounds and mulical Strings. Der 


Verfafjer fucht darinne die KYewros 


nifchen Principien der Afufti zu vers 
— und macht uͤberhaupt viele 
gute 

genſtaͤnde als: von der Sympathie der 
Toͤne, von der Erzitterung der Sai⸗ 
ten, von der Fortpflanzung der Toͤne, 
vom Echo u. ſ. w 


Yzo oder Yzzo (Mr.) ein Parifer Ges 


lehrter und Verfechter der alten 


emerfungen über akuftilhe Ger 


franzöfifchen Muſik gegen Rouffeaus | 
Lettre; fchrieb im Jahr 17547 D- 
Apologie de la Mufique et des Mu- 
ficiens frangois contre les affertions 


peu melodieufes, 
mal fondees du Sr, J..J. Roufeau, 


peu mefurees et 


— — 


cidevant citoien de Geneve, ı5 Sei⸗ 


ten: 
Rouffeau fur la Mufique, 
ten. 


2) Lettre fur celle de Mr. J. J. 


nedig im 16ten Sahrhundette, und 
ab dafelbft von feiner Arbeit in 
tu: Motedta 4 Vocum, 1572 in 4. 
Von diefem Werke findet man Zacconi (Ludovico) ein Auguftiner 
mönd von Pezzaro, befand fidy gegen ' 


das Ende des ısten Sahrhunderts als 


Kammermufifer in Dienften des Herr 
4098 von Bayern und lies zu Venedig 
im Jahr 1596 ein fehr wohl gearbeites 
tes Werk unter dem Titel’druden: | 


Pratica di Mufica, utile e neceflaria 
fi al compofitore per comporre i 
canti fuoi regolamente, fi anco al 


cantore' per aflicurarfi in tutte le co- 
de cantabili. * 


Der 


24 Sei⸗ 


en 





— 
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Der zweyte Theil diefes Werks, 
worinne, er die Anfangsgründe der 
Muſik überhaupt und der Kompofis 

tien insbefondere, mit vieler Deut: 
lichkeit vorgetragen hat, folgte dalelbft 
im Jahr 1622. user feinen richtis 
gen und deutlih beſtimmten Regeln, 
findet man auch nod) ſehr interefjaute 
Macdrichten von dem Fortgange der 
Kunft und dem Karakter der damals 
lebenden berühmteften Komponiften in 
diefem Werke. 

Zach (Sohann) war Kapellmeifter des 
Ehurfürften von Mainz, ein beliebter 
Komponift zu feiner Zeit, der-aber da: 
für bey feinem Leben geforgt haben 
foll, daß feine Erben nah feinem Tos 

de, mit der Theilung feins Vermoͤ⸗ 
gens bald fertig werden Eonnten, ftarb 

. im Jahr 1773. - Nur eim einziges Kla⸗ 
vierconzert 47, ift 1766 von feiner 
Arbeit geftcchen worden. Das übrige 
ift Bloß in MS. befannt, als verfchier 

dene Sinfonien, Rlavierconzerte 
und VI Xlavierfongten mit einer 
Violin. 

Zachaeo (Mich.) gehoͤrete unter die vor⸗ 
züglihen Kirchenfomponiften des vos 
rigen Jahrhunderts. Der Stadts 
rihter Herzog zu Merfeburg befag 
nod) verjihiedenes in MS. von defien 
Arbeit in feiner anfehnlichen mufikalis 

ſchen Bibliothef. 

% SZacharise (Friedrich Wilhelm) Pro: 
feffor der ſchoͤnen Wiffenich. an dem 
Sarolino zu Braunſchweig; war geb. 
u Frankenhauſen im Schwarzburgis 

ſchen ums Jahr 1727, und gehörete uns 
ter die vorzüglichften Dichter Deutich: 
lands. Da er mit feinen poetiſchen 
Talenten das zur Mufif und nicht. ge 
meine Einfihten in die Kompofition 
verband; fo hat er nicht allein, außer 
dem Gedichte, die Pilgrime auf 
GBolgarba, ein mufifaliihes Drama 
1756 in 4. noch an mehrerern Stellen 
feiner Gedichte der Muſik erwähnt; 
fondern auch mehrere glücliche Ver— 
fuche in der Kompofition gemacht, wo⸗ 
von 1760 zwey Theile in Dueerfolio 

‚unter dem Titel find gedruckt worden: 
Sammlungen einiger muſikali⸗ 
feben Verſuche. Der erfte Theil ift 
italiänifeh und der zweyte deutſch, und 
jeder derfelben enthält 3 Sinfonien 
und 9 Arien im Klavierauszuge. 

Beyde Theile find 1768 vom neuen, uns 
ter einem etwas veränderten Titel, ge⸗ 
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ZAH 
flochen worden. Herr Hiller erwähnt 
auch einer Sammlung GOden mit Fe: 
lodien, die mir aber nicht vorgekom⸗ 
men find, Doch befindet fi) von fei- 
ner Feder in Marp. Beytr. B. 1IL. 
©. 7ı ein launigter Brief, vom mu: 
ſikaliſchen Ausſchreiben. Er ftard 
zu Braunſchweig am 30. San. 1777. 
Sein Bildnig befindet fid) vor dem 
Iten Bande der Berlin. vermiſcht. 
Schrift. zur Beförderung der [hönen 
Wiſſenſch. 

Zacharias (Joannes) war als Kompo— 
nift im der erſten Haͤlſte des ıöten 
Ssahrhunderts berühmt, 

Zacher (Michael) war um das Jahr 
1740 Sapelimeifter an der St. Ete: 
phanstirhe zu Wien. 

Zachov (Peter) ein Tonfünftler und 
Stadtpfeifer zu Luͤbeck, lebte gegen 
das Ende des ırten Sabrhunderts und 
gab von f:iner Kompofition in Drud: 
VI Branlen mic dazu gehörigen 
Hayen und Gavetten und 3 Cous 
tanten bey jeglicher Branle: des; 
gleihen Derftimmter Viol di Gamb 
S.uftfpiele erfter Theil. in Sol. 

Zaghini (Giacomo) ein um 1730 be 
rühmter italiänifher Sänger. Mat 
theſon rühmt in. feinem Trefeipiel 
©. 83 von ihm, feine Stimme babe 
ſich vom bloßen a bis zum dreygeſtri⸗ 
chenen d erftreckt. Und er habe bie 
Fauſtina, in deren Geſellſchaſt er ſich 
befunden habe, noch übertroffen. 

Zaguri (Pietro Angelo) ein Tonfünftler 
und Poet, lebte um das Jahr 1659 zu 
Venedig, wo er unter mehr-rern Dra⸗ 
men auch dasjenige ſchrieb, melches 
den Titel führt: Gl’ Auvenimenti 
d’Orinda, Vermuthlich hat er auch 
zu einigen die Muſik verferriget. 

Zahn (— —) berühmter Fagottift, 
privatifirt gegenwärtig zu Rothenbutg 
an der Tauber in Franken, feinem Ges 
burtsorte. Im Jahr 1761 befand er 
fich in Niga, von wo er einen Ruf in 
die Kaiferlihe Kapelle nah Peters 
burg erhielt. Hier foll er fih nach eis 
nem 2ojährigen Aufenthalt ein Der: 
mögen von 1cooofl. gefammelt haben, 
und ſolches nunmehro in feinem Das 
terlande in Ruhe — 

Zahn (Johann Chriſtoph) zulckt Drga- 
Ih 5 Hildburgbaufen, 1. Walther 
in deffen Artikel; ſtarb dajelbit im Aus 
guft des 1737ſten Jahres. — 

Da * Zamperini 


839 


ZAM ZAN 


* Zamperini (Anna) eine jetzt lebende 


Sängerin von großen Talenten, geb, 
zu Venedig; foll aber, da fie fi fehr 
vortheilhajt verheyrathet hat, gegens 
roärtig nicht mehr öffentlich fingen. 
Sie machte befonders zu London, Liſ— 
ſabon und Stalien, in Eomifchen Rol: 
len ihre Gluͤck. 


Zanetti (Antonio) ein Venetianer und 


SKapellmeifter des Herzogs von Modes 
na, befand fich gegen das Ende des 


vorigen Jahrhunderts zu Wenedig, 


und.brachte dafelbft nachftehende Opern 
von feiner Kompofition aufs Theater. 
Als ı) Medea in Atene, 1675 und 
1678: 2) l’Aurora in Atene, 1678: 
3) Irene, e Conftantino, 1681: 4) 
Themiftocle in Bando, 16%. ©. 
Glor. della Poef. Dann noch: Vir- 
gilio Confole 1704 und Artaferfe 
1705. Man nennt ihn aud) Zanetti- 
ni und rechnet ihn unter die vorzüglis 
en Komponiſten feiner Zeit. 


Zanetti (Francefco) vormaliger Kapells 


; 


meifter an der Hauptkirche zu Perus 


gia, geb. in Volterra um 17405 pri: 


vatifirt gegenwärtig zu London. Er 
verlohe im Jahr 1770 deswegen feine 
SKapellmeifterftelle, weil er in einer 
feiner Opern, die Stelle des wegges 
laufenen erften Tenoriften verfah, und, 
damit das Stuͤck aufgeführet werden 
möchte, ſelbſt als Sänger auftrat. Er 
bat feitdem ein fchönes Frauenzimmer 
geheyrathet und mit felbigem fein Va⸗ 
terland verlaffen, 

Von feinen Opern find bekannt: 
P’ Antigono zu Livorno 1765: la Di- 
done abbandonata ebenbaf. 1766. Auf 
deutihen Theatern giebt man noch 
von ihm in der Ueberſetzung, 1) das 
mäfcbermädchen, woraus Herr 
Siller in feinen Arien-Sammlungen, 
einige Arien im Klavierauszug einge⸗ 
rüct bat, und 2) Hutter Natur. 
Für Inſtrumente find zu London von 
feiner Arbeit geftochen worden: VI 
Violinteios: VI Dergleichen, Op. 


— IV. und VI Quintetti für 3 Violinen 


und 2 Biolenzells. _ Seine übrigen Ar: 


» beiten find nicht befannt. Das, was 


ich von ihm Eerme, ift von fehr gefäls 
ligem und angenehmen Gefange. 


Zanetti (Sgra,) befand ſich im Jahr 1785 


als erfte Sängerin anf dem Bperu⸗ 
theater zu Mayland. Vielleicht iſt 
Dies die Gattin des vorhergehenden. 


Zanettini |, Zanetti (Antonio). 


ZAR 
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Zani (Andrea) ein um 1740 lebender 


* Zara (Antonio) von 


ttalianifcher Kompenift und Birtuoſe 
auf der Violin, hat zu Amfterdam fies 


chen laffen: VI Violinconzerte a7. ’ 


VI Sinfonien und noch XII Yiolins 
conzerts. Gr war aus Cafale 'mag- 
giore gebürtig. 


Zanichelli (Jacinto) von Neggio, lebte 


um 1680 als ein großer Sänger in 
La B. 


Italien. La 


Zannoni (Angelo) tar ein berühmter 


Sänger aus Venedig und blühete ums. 
Jahr 1715 in Hefien : Darmftädtifchen 
Dienften, Im Jahr 1772 gab auch ein 
Zannoni zu Paris eine Sammlu 
angenehmer Arien heraus. 


Zanotti (Giovanni Caliſto) ein Abt und 
Neffe des berühmten Bibliothefars zu 


Bologna, zeichnete fich bey Gelegen⸗ 
heit des im Jahr 1770 gehaltenen 
Wettſtreits der Komponiften und Mit- 
glieder der Filarmonifhen Akademie 
zu Bologna, nach Burney’s Berich⸗ 
te, in feinem verfertigten Dixit, durch 
Geſchmack, Feuer, Erfindung und 
Gelehrſamkeit, vorzüglich aus, 


ſcher Benedictinermönd), hat 1682 zu 
Parma in 4. herausgegeben : Difcor- 


Zapata (Dom. Maurizio) ein italiänie 


fo fopra le Regole del Canto fermo. 
LaB 4 


dem Violonzell, befand ſich im Jahr 
1781 auf Reiſen in Danzig, und be⸗ 


zauberte daſeibſt feine Zuhörer duch 
‚feinen fanften und angenehmen Vor⸗ 
Zu Paris find um 1776 VI 


trag. > 
Klavierfonsten mit einer Violin, als 
fein ötes Werk, ge 
van übrigen Werke find nicht bes 
annt. 


Zappa (Simone) ein zu Anfange u 


Jahrhunderts lebender icaliänifch 
Geiſtlicher und Tonlehrer, hat einen 
Traktat geſchrieben, unter dem Titel: 
Regolette del Canto fermo . .. Ve- 


netia 1700. in 4. 2% 
Agnileja, war 
anfangs Probft und nachgebends Bi⸗ 
ſchoff in grien, wo er im Jahr 1620 
ſtarb. En bat einen Traktat unter 
dem Titel herausgegeben: Anatomia 
ingeniorum et fcientiarum, in deffen 
4 Set. p. 475 et de Mufica praltica 
handelt. f. WOrlıber. Hr 


e 


Zarex, ein Tonkünftler des alten Gries 


chenlandes, hatte, nah dem Pauſa⸗ 


nias, den Apollo ſelbſt zum u. x 


n 


geſtochen worden. 


aB. 
Zappa (Francefeo) ein Virtuoſe auf 


« 


u; 
Di 
41 
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in dee Muſik, und war von Geburt 


ein Lacedämonies. Auc bat man ei» 
ne Stadt in Paconien nad feinem Nas 
men genannt. Dies ift alles, was 
man in alten Schriftftellern von ihm 
findet, 


Zarlino (Giufeppo) der berühmte Kas 


der des ısten Jahrhunderts. 


nedig 1571. 4. 


pellmeifter an St. Markus zu Bene 
dig, geb. zu Chioggia unweit Vene: 
dig zu Anfange des ı6tın Jahrhun⸗ 
derts, war ein Schüler des Adrian 
Millsert und der Nachfolger des 
Cyprian Rore im Amte im Jahr 
1565. Man halt ibn allgemein, we» 
gen feinen theoretifchen Werfen, für 
einen der erften Elaffiichen ya 
u 
rechnet man ihm das Verdienſt zu, daß 
er zuerſt das wahre Verhältniß der grofs 
fen und Eleinen Terz gefunden habe. 
Folgende Werke hat er durch den 
Drud bekannt gemacht, welche nach 
der Zeit mit feinen übrigen Schriften, 
die auch nicht in die Tonkunſt einichlas 
gen, in vier Folianten zu Venedig find 
zufammengedruckt worden: 1) Inftitu- 


tioni harmoniche, nelle quali, ol- 


tra le materie appartinenti alla Mu- 
fica, fi trovano dichiarati molti 
‚luoghi di Poeti, d’Hiftorici et Phi- 
lofophi. Venedig 1558 und 1588 in 4. 
2) Dimonftrationi harmoniche. Bes 
Eine vermehrte Auss 
‚gabe diejes Werfs Fam 1573 heraus. 
3) Inftitutioni et dimenftrationi di 
Mufica, Ebendaſelbſt 1580 und 1602, 
4) Opere della Mufica, Ebendafelbft; 
1589, Tom. II. 5) Supplementi mu- 
 Beali, Ebenbaf. 1588. 6) Melopeo a 
Mufico perfetto. 7) De utraque Mu- 
fica, libri venticinque hatini, 1559. 
8) Storia della Mufica. 9) Trattato, 
che la Quarta e la Quinta fono mez- 
zane tra le Confonanze perfette; et 
imperfette, befindet fi noch in MS, 
in der vom Pat: Martini hinterlaffes 
nen DBibliothef. 

Er war aber auch, wie leicht zu den: 
fen ift, Komponiſt. Und man hat in 
Sitalien außer den Modulationes fex 
vocum per Phil. Usbertum editae. 
Venedig 1566 und der Spartito di una 
Miffa 3 4 Voci in MS. mehrere ge- 
dructe und ungedrudte Miſſen von 
feiner Arbeit. Und dag er auch fürg 
Theater gefchrieden hat, beweilt die 
Geſchichte, welche meldet: daß die 
vom Kardinal Diazarin 1045 nad Pas 
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ris verfchriebene Operngefellfchaft, das 
felöft die Oper Orfeo, von der Kom« 
pofition des Zarlino, vorgefteller has 
be. Wenn wir vorausfegen, daß Zar- 
lino im Sjahr 1565 dem Kore im Am: 
te folgte; fo koͤnnen wir fein von 
Walthern angegebenes Todesjahr 
1559 nicht annehmen, fondein wir 
müfien dem Zaborde folgen, welcher 
felbiges in das Jahr 1599 feßt, bis zu 
welcher Zeit auch der größte Theil fei- 
9 ee Licht geftellet wor— 
en ift. 

Sm Jahr 1770, d, i. mehr alg 200 
Jahre nad) feiner Lebenszeit, fand D. 
Burney zu Florenz, in dem ‚Haufe 
der Sara. Woncini, noch defielben 
Elsveflin, welches er, um die Toms 
peratur der drey Klanggefchledyter ge— 
nau angeben zu Fönnen, erfinden und 
von Domenico Peferefe im Jahr 
1548 unter feiner Aufſicht harte verfer⸗ 
kigen lafjen. Der Unterricht, mie es 
zu ſtimmen, ſtand von Zarlınos eige⸗ 
ner Hand auf. der Hiuckieite des Vor— 
derbretes gefchrieben. Eine ausführ— 
lihe Nachricht giebt er in der erſten 
Nummer der chen angezeigten, von 
ibm beransgegebenen theorerifchen 
Schriften, davon. Ob Barney, 
nach feinem Verſprechen, in feine 
Geſchichte mehrere Nachrichten davon 
gegeben bat, ift mir nicht befanntr. 

Seine Werke haben ſchon lanae, Ges 
fonders in Deutſchland, unter Die ſel⸗ 
tenen gehoret. Um deſtomehr find 
wir Kern D. Gruber verpflichtet, 
daß er ung mit dem vollffändigen An— 
halte eines feiner Hauptbuͤcher, nams 
lic) der Inſtitutioni Harmoniche, bes 
kannt macht. Nach felbigem ift dies 
Werk im Sahr 1558 zu Venedig in 
vier Theilen in Folto zuerft erfehienen 
Gerne theilte ich nun meinen Leſetn, 
aus dem Uten Stüde der Grukm:: 
ſchen Benträge, die Aufihtiiten der 
Kapitel mit; wenn ich nicht befuͤrch— 
ten müßte, Dielen Artikel dadurch 
über alle Schranken auszudehncr, ins 
dem felbige bey Grubern 11 volle Oo 
tavſeiten einnehmen. 
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Zebro (M. G.) ein wm ıyso lebender 


Komponift. VI Yiolinrrioa von feis 
ner Arbeit, find an 6 dergleichen von 
Spangenberg- zu Jimfterdam geſto⸗ 
chen worden, 


Jechner (— — ) lebte im Jahe 1754 


als Weltgeiſtlicher zu Wien, und teure 
Dd3 . de 
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de daſelbſt unter die ſtarken Kom— 
— beſonders in Meſſen, ge⸗ 
zahle, 
e Zede f. Dezede. 


Zeeus (I.) ein Holländer und Funft: 
reicher Sänger, fcheine zu Anfange 
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dieſes Jahrhunderts in fei em Vaters 
lande geblübet zu ein 1 Unter fei 


nem vortrefiich geftochenen Bildniffe, 


ftehen folgende Verſe, welche alles ent⸗ 
halten, was bisher von ihm bekannt 
geworden ift: — 


Dit ’s Zeeus alvroeg zoo hoeg in Kunft geſtegen 

Dat, waar hy zong, alle andre toonen zwegen, 
Maar ach! dat licht, zoo heerlyk opgeftaan 

Daar ’t met een’ fchat van ongewoone glanffen 


Ganfch Nederlant beftraalde uit zyne tranflen 
Zag’t zangkoor op zyn’'middag ondergaan. 


+ 3eidler (Joh. Georg) ein Magifter, 


Zeidler (Carl Sebaſtian) ein Sohn des 


Kapellmeiſters Maximilian Zeidlers, 
war Rathsſekretair und Stadtſyndikus 
zu Mürnberg, geb. daſelbſt am 2aten 
‚Sept. 1719. Sb er fi gleich frühe 
den Wiffenfchaften widmete, fo jchien 
er doch die Liebe zur Muſik won feinem 
Vater ererbet zu haben; indem er es 
nicht nur in der praftiihen Muſik, 
anfangs unter deflelben Anführung 
und darauf vermittelft des Unterrichts 
des berühmten Wilh. Hieron. Pa: 
chelbel, zu nicht gemeiner Vollkom⸗ 
menbeit brachte, fondern auch in feis 
nen Nebenſtunden, mit Hülfe der 


Ä vom Vater ererbten mufifaliihen Di; 


bliothef umd feines eigenen Vorraths, 
rin alpbabetifches Verzeichniß von 
mufiEalifcben Handſchriften und 
Scheififtelleen entwarf, melches er 
kurz vor feinem Tode dem Heren Doft. 
Gruͤber übetlies, der es 1755 zu 
Hrirnberg unter dem Titel: Beytraͤ⸗ 
ge zur CLitteratur der Muſik in 8. 
auf 8 Bogen herausgegeben bat. 

Außer diefem hat er noch ſelbſt 1745 
auf 12 Seiten in 4. in Druck gegeben: 
Differtatio epiftolica de veterum Phi- 
!ofophorum ftudio mufico. 
bergae. Wie Manches würde nicht 
dieffr wuͤrdige und gelehrte Mann zur 
Aufklärung dee muſikaliſchen Wiſſen⸗ 
fchaften haben beytragen können, häts 
ten ihn nicht überhäufte Amtsgeichäfte 
und andere gelehrte Ausarbeitungen, 
noch und nach der Tonfunft gänzlich 
entzogen. Er farb am ısten März 
1786 im 67ften Jahre, von feiner Bas 
terſtadt grehrt und fehr vermißt. 
eidler (©. 2.) wurde ums Jahr 1780 
durch verfchiedene Klaviecconzerts in 
MS. befannt. Ob er ein Nachkomme 
vom vorhergehenden üft, iſt nicht ber 
kannt, 


Norim- 


x 


geb. zu Chemnig in Meigen ums Sabre 


15905 befand fich im Jahr 1615 zu Ses 
na, und hielt dafelbft eine Difputas 
tion, welche er unter dem Titel: FE N 
ie 
enthält die Beantwortungen der Fra 
gen, ı) An duae Confonantiae .per- 


narius Muficus, diuden lies. 


fe&tae ejusdem fpeciei fine vitio- in 
pluribus vocibus fe fequi poflint? 
2) an Diffonantiae etiam, textu prae- 


fertim poftulante, adhiberi debeant? 
3) an Muficum deceat eſſe Philofo-‘ 


phum? \ 


* Zeidler (Marimilian) Kapellmeifter 


an St. Marien zu Nürnberg, geb. 


dafelbft 1680 am 22. May, fam frühe 


zeitig auf die dafige Sebalder⸗Schule, 


deren ſaͤmmtliche Klaſſen er durchgieng 
und wurde von dem damaligen Kapella 
direktsr und Kollegen an biefer Schus 


le, Heinrich Schwernmern, wegen 


feiner ſchoͤnen Stimme aufgemuntert, 


die Singfunft und das Klavier bey 
ihm zu lernen. Da 3eidler ſchon in 


feinem ıoten-Sahre feinen Vater vers 


lohren hatte, fo nahm er deflen Aner- 


biethen gerne an, und brachte es durch 
feinen Fleiß fo weit, daß er fhon im 
feinem uten Sabre als Kapelldisfans 
tifte an St. Marien konnte gebraucht 
Welche Stelle er auch — 


werden. 

Jahre lang behalten hat. nt 
Er widmete fih nun gänzlich der 

Muſik und nahm deswegen im Jahr 


1697 bey Job. Prchelbeln Unterricht 
Sein eigenes 
vortrefliches Talent Eam ihm bey dies 


in der Kompofition. 


fem Studis fo wohl zu ftatten, daß er 


fon in feinem ıgten Jahre verfchies 
dene Kirchen: und andere Muſiken von 
feiner Kompofition, mit Beyfall aufs 


führen konnte. Um fich die gehörigen 
Kenntniſſe von blafenden Mk, 1 
N ten- 
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ten zu ertwerben, machte er Bekannt: 


ſchaft mit dem berühmten Flötenma- 


her und Tpnfünftler, Chriftopb 
Denner, und brachte es unter defien 
Anmweifung auf der Hoboe, dem Fas 


gott, der Flöte, Schallmeye und Pos 


faune fo weit, als man felbft von eis 
nem braven Stadtmuſikus fodern 
fonnte, Das erfte DOrchefterinfteus 
ment, die Violine, war nun noch 
übrig, er wandte fich-desmwegen an den 
berühmten Stademufitus, Jakob 
Balth. Schütz, und lies unter defjen 


Anfuͤhrung nicht eher nad), bis man 


ihn allgemein den beften Biolinijten 
an die Seite feste, 

Seine Diskantftimme hatte fi 
zwar unterdeffen verlohren, er erhielt 
aber dagegen einen guten Tenor und 
im Jahr 1701 die Tenoriftenftelle bey 
derfelbigen Kapelle. Im naͤchſtfolgen⸗ 
dem Jahre that er eine Reife von acht 
Monaten über Regensburg nad) Wien, 
Salzburg, Münden, Augsburg, 
Sturgard und dann wieder zurücd 
nach Nürnberg. Auf diefer Reife 
rühmte er ſich vorzüglich der guten 
Aufnahme des Oberkapellmeifters Sur, 
des Heforganiften Serd. Tob, Rich⸗ 
ter und Schmebers zu Wien, des 
Kapellmeifters Bieber und des Hof: 
organiftens Keinbard in Salzburg, 
des Kapellm. Pez und des berühmten 
Bioliniftens Felix Trübners zu Mün: 
chen. Kin halbes Jahr nach feiner 


Zuruͤckkunft machte ein heftiger Blur: 


r 


ſturz, der ihn dem Tode fehr nahe 
brachte, allen feinen Webungen auf 
Blasinſtrumenten, auf Lebenslang ein 


Ende, 

Nachdem er fich wieder hergeftellt 
fühlete, wandte er alle feine Zeit, fo 
ihm vom Unterrichtgeben übrig blieb, 
auf die Kompofition.. Seine Arbeis 
ten, fo in ganzen Jahrgaͤngen, Paſ⸗ 
fionsmufifen, Serenaten und Cantas 
ten beftauden, fanden fo vielen Bey⸗ 
fall, daß ihm der Rath zu Nuͤrnberg 
im Jahr 1705 nicht allein die Kompo⸗ 
fition der Trauermufit auf Kaifer 
Leopolden, und die Gratulations: 
mufit auf deffen Nachfolger, Kaifer 
Yofepben, übertrug, ſondern ihm 
auch nody im felbigen Jahre die Drs 
ganiftenftelle an der Mlarienfapelle 
gab. Im Jahr 1707 wurde er Stadt: 
mufifus, uud endlid) 1712 ganz wider 
fein Bermuthen Kapellmeiſter an St. 
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Marien, welchem Ante er 33 Jahre 
lang ruhmvoll vorgeftanden hat, big 
er am 19. Septembr, 1745 im ösften 
Jahre feines Alters ſtarb. Sein Les 
ben findet man weitläuftiger in dem 
Biograpbien einiger Tonkünftlee 
auf der 33ſten Seite u, f. 


Zeiler (Gallus) ein Pater des Benes 


dictinerordens und Komponift, bat zu 
Augsburg bey Lottern folgende Werke 
in Druck gegeben: Cithara Mariana, 
fedecim Antiphonis laudes concinne 
refonantibus, animata, 1734; XXX 
Ddeutfche Arien auf Das ganze 
Jahr eingetbeilt ; 1736: XII Magni- 
ficat, quorum pars ıma Vlfolemnio- 
ra, 2da VI minus folemnia exhibet, 
1737 in Fol. XX Benedidtiones pro 
folemni Odtava Corporis Chrifti, 
quas inter 16 Tantum ergo, 2 Ecce 
panis Angelorum, ı Ave vivens Ho- 
ftia, 4 Panis Angelicus; quibus ae 
eedit Hymnus; Pange lingua, in 
omnibus Proceflionibus Venerabilis 
hujus facramenti decantari folitus, 
ac breve Te Deum, a4 Vocib. ord. 
2 Viol. et Org. necefl. 6 Violone. z 
Clarinis vel Lituis, partim pro lubi- 
tu, adhibendis, una cum Tyınpano. 
Op. VI, 1739. Serner; XII Ariac, 


in Fol. 
Zekert (Joſeph) Organift in dem Klos 


fter zum heil. Kreuz und berühmter, 
Altift zu Prag, geb. zu Rzepin im 
Böhmen um 1720, war ein Schüler 
von dem berühmten Drganiften Czer⸗ 
nohorsky zu Praa und der Lehrer bes 
fo beliebten Misliweczek im Contra⸗ 
vunkt. Gaßmann gab ihm das Zeug⸗ 
niß, daß er der beſte Spieler in ganz 
Prag ſey. Und Burney bekräftigte 
nicht nur dies Uetheil, ſondern ruͤhn⸗ 
te auch noch feine weitlaͤuftige Der 
kanntſchaft zur dem Karakter und den 
Werken Aller großen: Muflfer von Eu: 
ropa und feinen artigen Karakter im 
Umgange. Schon im Sahr 1757 bes 
fand er ſich als Organifi am Dom in 
der Altftadt und ſtarb im März des 
1787 ften Sahres. 

Bon feinen vielen gefesten Praͤlu⸗ 
dien, Sugen, Tocesten u, ſ. w. für 
die Orgel, iſt nichts gedruckt. 


Zelenka (Joh, Dismas) Kirchenfompos 


nift in der Koͤnigl. Pohlniſchen Kar 
pelle zu Dreßden, ftand anfanglic da⸗ 
felbit als Violinift, Hielt fich aber 
um ı7ı7 eine Zeitlang in Wien auf und 

4 ſtudit ie 





ftudirte ben Contrapunkt unter der An⸗ 
führung des würdigen dafigen Oberkas 
pellmeilterg Fux mit ſolchem Gluͤcke, 
daß nach der Zeit ſeine Choͤre und 
Sugen, fo wie überhaupt feine Arbeis 
ten, als Muſter im Kftchenftyle 
find angefehen worden. Er ftarb, nach 
Mizlers Anzeige, zu Drefden am 
»2. Devembr. 1745. ©. deſſen Biblios 
thek. Man findet noch verfthiedene 
vollftändige Miſſen, Salve Regina 
und Magnificar in der Breitkopfi⸗ 
fchen Niederlage, in MS. von ihm. 

Zelenfeius , febte in Pohlen zu Anfange 
des i7ten Jahrhunderts mit dem Ruh⸗ 
me eines.der vorzliglichiten Komponi⸗ 
fien der Zeit. f. Starovolfeci Seriptor, 

 Polon. ekatontas. Franef. 1625, 
Wielleiht war Zelenka ein Nachkom⸗ 
me von ibm, 

Zelinka (— —) Inftrumentmacher zu 
Prag, wird gegenwärtig unter die bes 

. fen‘ Künftler feiner Art gezahlt. Er 
macht die beften Flügel, Piauoforte 

amd Klaviere, welche vor allen im 
Lande den Vorzug haben. Statift. v. 
Böhm, 9. 7. * 

Zellbell (Ferdinand) befand ſich im Jahr 
1727 als. Muſikdirektor und Organiſt 

‚an der Nikolaikirche zu Stocdholm. 
Er bat in MS. binterlaffen:: Inftieu- 
tiones Bafi continui, in ſchwediſcher 
Sprache. 

*ZJeller (— —) Kapelldireftor des 
Herzogs von Meklend. Strelitz, geb, 
1728, ftudirte um 1762 die Muſik zu 
Berlin. Am Jahr 1785 hatte er zus 
gleich das Direktorium über den muſi⸗ 
kaliſchen Theil des Streligiichen Hofs 
theaters. Bon feinen Arbeiten ift 
außer dem Monodram Polyrena 
ya8ı, Dem ebelihen Räuber, 
Singſp. 1789 Und einem Violincon⸗ 
zert von 761, alles in MS, nichts 
weiter befannt, 


Zellinger (Chriftian) Direktor ber Din 


ſik an der Kathedralkirche zu Upſal zu 
Anfange dies Jahrhunderts; ſoll, 
nah Mattdeſons Berichte, ein ſehr 


geſchickter und gelehrter Tonkuͤnſtler, 


und dei ſchwediſchen Profeſſors Erich 
Buemannsa Lehrmeiſter gewefen ſeyn, 
welcher Letztere ihm auch nach feinen 
Tode ırıg im Amte folgte. S. Ehren 
ppforte. 
Zelter (Carl Friedr.) ein Dilettant, er⸗ 
ſindungsreicher und geſchmackvoller 


* 


ZEL. ZEN 


88 


Komponift und aufmerkfamer und dies 


creter Violinift und Anführer des Cons 
zerts für Kenner und Liebhaber zu 
Berlin; bildete fich vorher zu Ham⸗ 


burg. Kam aber im Jahr 1787 na 


Derlin und fand dafelbft Gelegenheit, 
fi) unter der Anführung des wuͤrdi⸗ 
gen Faſch im Eontrapunft noch mehr 
- zu vervollfommen. - Im Jahr 1786 
wurden von feiner Arbeit zu Berlin 
gedrudt: VIII Variaz. d’un Rondo 
pel Clavic. o F. P, und Variations 
pour le Clav. fur la Romance du 
mariage de Figaro, ferner: Sona- 
ta pel Cembalo, ebendaf. 1790. In 
MS. tft noch ein Bratſchenconzert 
von ibm befannt. Kine große und 
vortrefliche Arie mit einer conzerti⸗ 
renden Slöte, fo ih-von feiner Ars 


‚beit fenne, macht ihn auch als einen 


vortreflihen Komponiften für den Ge⸗ 
fang Eennbar. Sie ſcheint zu einer 
großen Kantate zu gehören, welche 
bey einer feyerlichen Gelegenheit ift 
aufgeführee worden. ; 
*Zeltner (Guftav Georg) ein Doktor 
der Theol. geb. zu Hilpoltftein im 
Nürnbergifchen, war zuletzt Prediger 
auf dem Dorfe Poppenreut, nachden 
er vorher mehrere Profeſſuren und 
wichtige, geiftliche Aemter zu Altdorf 
und Nürnberg befleidet Hatte und 
ſtarb am 24. 5 Unter ſeinen 
vielen Schriften gehoͤret die Diſput. 
De Choreis veterum hebraeorum, 
Alt. 1726, bieher, 


Zenaro da Salò (Giulio) ein Tonkünfts 


fer des ı6ten Sgahrhunderes, hat in 


Druck gegeben; Madrigali Spirituali 


a3 voci di Ginlio Zenaro da Sald, , 


In Venetia 1590, in 4. 


In 
* Zeno (Apoftolo) ein vortreflicher dras 


matisher Dichter aus- Candia, war 
Hofpoet und Gefchichrfihreiber Karl 
VI. zu Wien, Nachdem er bdafelbft 


durch eine Menge vortreflicher Mufter 


die italiänifche ernfthafte und komiſche 


Dper und befonders die geiltlichen Ora⸗ 
torien von ihren alten Misbräuden 


und Fehlern gereiniget, und in felbige 
nach und nach den Geſchmack und die 


Wuͤrde gelegr hatte, welche ihnen zus 
kommen; fo überlies er dies ſchoͤn ans 
‚gebaute Feld vem Metaſt aſio begab 
ſich nach Venedig, um datelbft. mit 
Mufe feine große und vorireflihe Dis 
bliothef zu nutzen und feine eigenen 
Werke zur Au SUN ER 
y ar 


1 
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|} faıs daſelbſt im Jahr 1758, als Jour⸗ 


naliſt 

. . Beine Dramen und Oratorien, wel⸗ 
de nad feinem Tode 1744 zu Venedig 
herauskamen, füllen 10 Bande in 8. 
Einige wollen ihm darinne fait noch 
mehr Stärke im Ausdrucke, als dem 
Metaftafio zuſchreiben. Doch arbeis 
teten die Komponiften nad) des Letz⸗ 

- tern Verifikation lieber, als nad) der 
feinigen. Seine Orstorien, ı7 an 
der Zahl, hat Peter Öblaten 1760 
zu Augsburg in 8. ins Deutiche übers 
ſetzt, herausgegeben. In feinen Dries 
fen, welche D. Jac. Morelli zu Vene— 
dig in 6 Bänden in gr. 8. herausgege: 
ben hat, findet man Tom. I. pag. 20 
u. f. verfchiedenes von der drama: 
tifchen Muſik und muſikaliſchen 
Poefie. 

Zerda (Abraamo della) ein Spanier 
und großer Tonfünftler, blühete im 
ıöten Jahrhundert und machte ſich bes 
fonders in Sstalien durch feine Kunft 
berühmt... Arteaga 

Serleder (Nikol) war Cantor in Burg 
um die Mitte des I7ten Sahıhundertg, 
und bat einen Traftat in MS. unter 
dem Titel; Mufica fighralis, hinter, 
lafien, welcher fi) unter Yausmanns 
Buͤcherſammlung in Schafftädt, 1718 
befand. ©. Ehrenpf. 105. 

Zethrin (Michael) ein Magifter und er- 

fahrner Tonfünftler zu Stodholm; 

‚ war anfangs an der dafigen Konigl. 
großen Schule Kollege, -wurde dann 
1694 Conrektor und endlid) 1728 Rek⸗ 
tor, und flarb im Jahr 1731. Er 
hatte gute Wiffenfchaften in der grie: 
chiſchen Sprache und Dichtfunft. Ber: 
möge feiner Fähigfeiten und Kenuts 
niſſe in der Tonkunſt aber, beffeidete 
er bis zum Jahr 1728 noch außer jes 
nem, zwey Aemter: und zwar ı) die 
Stefle eines Drganiften in der Ritter 
holmskirche zu Stocholm, und 2) die 

Stelle eines ordentlihen Mitglieds 
von der Königl. Kapelle. f. Dunkels 
Nachr. von berühmt. Gelehrt. Th. 3. 


©. 2998. 
Zettler (— — ) Kapellmeifter des Hild⸗ 
burghauſiſchen Sufanterie- Regiments 

egen das Jahr 1790 zu Iglau, hat 
die Operette: Der Dorfbsrbier, in 
Muſik geſetzt. TIheat. Kalender. 
Ziani (Marco Antonio) ein Benetianer, 
- war ein Afverwandter Peer. Andt, 
Ziani, and zugleich Nachfolger deſſel⸗ 
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ben in der Vicekapellmeiſterſtelle am 
Kaiſerl. Hofe zu Wien. Noch im 
Jahr 1672 lernte ihn Krieger zu Ve⸗ 
nedig als einen der vorzüglichften daſt⸗ 
gen Komponiſten fennen. Die Mens 
ge feiner nach der Zeit zu Wien geſetz⸗ 
ten Opern, ſcheint wenigſtens dejiels 
ben Urcheil zu beitätigen. 

Selbige fild: Aleffandro magno im 
Sidone, 1679: la Ninfa bizzarra,16g0: 
Alcibiade, 1680: Damıra placata, degs 
gleichen: !a Virtü fublimata dal Gran- 
de, 1683: Tullo Oftilio, 1685: Inganno 
regnante, 1588: Il gran Tamerlano, 
1689: Creonte, 1690: Falfirena, 
desgleihen: Amante Eroe: Marte 
delufo: und la Virtü trionfante dell 
amore, e dell’odio, alle 1691: Rofa- 
linda, 169: Amor figlio del meri- 
to: und la Moglie nemica, 1694: 
la Finta Pazzia dUliffe: Domizio: 
und Coftanza in Trionfo, alle 1696: 
Eumene, 1697: Odoardo: il Giu- 
dizio di Salomone: und Egifto R& 
di Cipro, alle 1698: Amori tra glä 
odi, offia il Ramiro in Norve- 
gia: und Il Teodofio, beyde 1699 : 
Duello d’amore, e di vendetta: Gor- 
diano Pio: und Il Meleacro, alle 
1700: Temiftoce, 1701: Romolo, 
1702: Efopo, 1703; Albojno, 1707: 
Chelonida, 1709: Gefü Hagellato, 
ein Oratorium, 1714, und den erften 
Akt der Atenaide. 

Zu Amfterdam find auch VI Vio⸗ 
linteios unter feinem Namen geftos 
hen worden ; wenn fie nicht dem Za⸗ 
ni zugehoͤren. 


Ziani (Don Pietro Andrea) ein Vene⸗ 


tianer, war Kanonifus regular. der 
Eongregation von Lateran und Kapells 
meiſter an St. Marco zu Venedig. In 
der Folge fam er als KRapellmeifter in 
Dienfte der Kaiferin Eleonora nach 
Wien. Er geböret unter die gründlis 
hen Theoretiker und wie fruchtbar ſein 
Genie war, zeigen feine Werke, Auf 
fer fieben gedrud’ren Sonaten⸗Wer⸗ 
ken hat er noch folgende Opern vers 
fertiget: laGuerriera Spartana, 1654 
Eupatra, 1655: le Fortune di Ro, 
dope e di Dalmira, 1657: l’Inco- 
ſtanza trionfante, 1658: _Antigona 
delufa dä Alcefte, 1660: Annibale 
in Capua, 1661: Gli Scherzi di for- 


.tuna: le Lagrime della Vergine; 


und, le Fatiche d’Ercole, alle 1663; 
— Guetriero, 16635 Alciade, 
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1667: Semiramide, 1671: Eraclio, 
{m nämlichen Jahre: Attila, 1672; 
und Candaule, 1679. LaB. 
Sein tes Werk, fo zu Venedig 
1659 gedruckt wurde, war für die Kits 
che und mar betitelt: Sacrae laudes 
‘ compledtentes tertiam Miffam Pfal- 
mosque Dominicales 5 vocib. et 2 
Inftr, partim neceflariis et partim ad 
libit. decantandae. Audt. D. P. A, 
Ziani, Veneto, St, Mariae Mufic. 
Praefedto, 
Sieglee (— —) Violiniſt in der Kais 
ſerl. Hoffapelle zu Wien, hat fih um 
1760 durch Sinfonien befonders bes 
kannt gemacht. 
Ziegler (Kranz) ein Mönd vom Lifters 
cienferorden in der Abtey Eberbady in 
Rhingau; hat um 1740 zu Nürnberg 
84 Interludia five breviores Verficu- 
li ad Muficam Choralenı ubique ne- 
ceffarii ftechen laffen ; denen auch noch 
ein 3weyter Theil yon 84 Sugetten 
gefolgt iſt. Ä 
Siegler (Johann Andreas) ein Klavier 
macher zu Weimar, geb. dafelbft 1658 5 
roird von Walthern in feinem MS, 
gerühmt: daß feine Klaviere, Flügel 
und: Clavicytheria, dauerhaft und 
wohlklingend geweſen wären. Er 
batte anfangs bey feinem Water die 
Tifcherprofeffion erlernet. Nachdem 
er aber die Domorgel in Erfurt und 
die Stadtorgel in: Weimar hatte vers 
fertigen helfen; arbeitete er bloß als 
Sinftrumentenmader, bis er am 20, 
September 1737 zu Weimar flarb. 
* Ziegler (Johann Gotthilf) vormaliger 
Muftkdireftor und Organift an St. 
Ulrich, auch Muficus ordinarius in 
dem Koͤnigl. Pädaaogio zu Halle, war 
geb. zu Dreßden 1688, und fland we: 


gen feiner, Kuuft urd Miffenfchaft zu 


Halle in folhem Rufe, daß er im Jahr 
1730 nicht nur an jedem Tage der Wo—⸗ 
"che, von 6 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends, jede Stunde mit Scholaren 
beſetzt hatte, fondern noch Überdice 33 
Erpeetanten zäblete, welche jeinen Uns 
terricht zu genießen wünfihten. Er 
rechnete aber aud) einen Pezold, Za⸗ 
au, Bach und Theile unter feine 
Lehrer, ohne was er fih auf Reifen, 
und durch eigenes Studium von Bir 
chern und Partituren erworben In 
Und fhon im ıoten Jahre fang er au 
Dreßden nicht nur jede vorgelegte 
Partie vom Blatte, ſondern konnte 
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auch bereits als Organiſt dem ganzen 
Gottesdienft verfehn. r iM N | 
Bey Dielen unabläffigen an | 
tionsarbeiten, a er noch zu Halle II 
Evangelien: Jahrgänge und I Epi⸗ 
ftel- Jabegan BEER: und übers 
dies zween mufifalifche Traftate unter 
den Titeln geichrieben: Neu erfun⸗ 
dene Miufitalifche Anfangs-⸗Gruͤn⸗ 
de, die fogenannte. (Balanterien be» 
treffend: und, Neu erfundener Un⸗ 
terricht vom Beneral:Baß, dabey 
nur 5 bis 6 Xegeln dürften aus» 
‚wendig gelernet, die andern aber 
bloß Durch eine erfundene Obfer- 
vation —— behalten werden 
koͤnnen. Und da ſich nicht ſogleich ein 
Verleger zu dieſen Werken finden woll⸗ 
te; entſchloß er ſich kurz, noch oben⸗ 
drein das —A zu lernen, um 
ſelbige dem Publiko ſelbſt uͤberliefern 
zu koͤnnen. 

Walther, aus deſſen Lexikon dieſe 
Nachrichten genommen ſind, meldet 
noch; daß Ziegler im Jahr 1716 fein 
Amt zu Halle angetreten babe, in 
welchem er 1730 noch mit fo. vieler 
Thaͤtigkeit lebte. Es kann feyn, daß 
der Kapellmeifter Bach noch mehrere 
vortreflihe Seiten diefes würdigen - 
Mannes hatte Fennen lernen, da ihm 
deffelben Bildniß fo werth war, daß. 
= es von feinem Sohne abzeichnen | 
ies. 


Zielche (Hans Hinrich) Koͤnigl. Daͤni⸗ 


ſcher Kammermuſikus und Floͤtraver⸗ 
fit, wie auch Hoforganiſt zu Kopens 
hagen; bat fehon feit geraumer Zeit 
dalelhft geftanden, und wurde im 
Jahr 1786, als eine Koͤnigl. Kommiſ⸗ 
fin mit Zuziehung des Herrn Kapell⸗ 
meiſter Naumanns die Blieder dir 
Königl. Kapelle vegulirte, vom neuen . 
als Soloſpieler auf der Flöte befkäs 
digt, Zu Berlin hat er folgendes fi» 
chen laffen: VI Slötenfolos Op. I, 
1779 und VI Quartetten für Flöte, 
Biolin, Dr. und Baß, Op. I. 1779. 
VI Slötenfolos Op. I. famen noch 
1787 zu Kopenhagen von ihm. here 
aus 


Zierlein (— —) ein Virtuoſe auf dem 


Klavier, wurde 1783 fehr bewundert. 
Se er fich, ißo befindet, iſt nicht ber 
annt, —— | 


Zifra (Antonio) war ein um ı770 fer 


bender Tonlehrer in Stalin. Man - 
findet in Martin. Stor. Tom, I einen , 
Auflak 
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lern von ſeiner Feder. | 

Zimdar (Madame, Augufta) Theater: 
fängerin und wuͤrdige Tochter ihres 
großen Vaters, Herrn Georg Ben⸗ 
da betrat im Jahr 1776 zu Gotha 
zum erftenmale das Theater; Fam 
drauf eine Zeitlang auf das Hambur⸗ 
giſche Theater, wo ſie ſich mit Herrn 
Zimdar um 1783 verheyrathete und 
befand ſich 1785 mit ſelbigem in Prag, 
—* > zweyten Bondinifchen Gefells 

a 


Simmermann (Anton) SKapellmeifter 
des Fürften Bathiann und Drganift 
an der Domkirche zu Preßburg, war 
geb. 1741, und ftarb dajelbft am sten 
Detobr. 1781. Die fämmtlihen Bir: 
tuofen zu Preßburg führten das Re- 
quiem bey feinem Begraͤbniſſe auf. 
Beine herausgegebenen Werfe find: 
DI Klavierfonaten mit ı Biolin Op. 
I. zu Wien: VI dergleichen Op. II. 

zu Lyon: VI Yiolinduos, Op. I. zu 

yon: VI Yiolinguartetten, zu Lyon: 
und Andromeda und Perfeus, ein 
Moncdrama im. Klavierauszuge zu 

‚ Bien 1781. _ Mehrere Sinfonien und 
Sonsten find no in MS. von ihm 
bekannt, auch hat man die Operette 
VNarciſſe und Pierre von ihm. Zu 
Wien ift noch 1783 von ihm ein Kla—⸗ 
vierconzert a 9 Op. II. geftochen 
worden, 

Zimmermann (Joach. oh. Daniel) 
ehemaliger Archidiakonus ben der Ka 
tbarinenfirche in Hamburg, war, nach 
des ſel. Telemanns Verſicherung, |. 
Hillers Nachr. des aten B. ©. 147, 
ein großer Harmonift, der dabey das 
Griffbret auf feinem Flügel durchaus 
inne hatte. Seine Gattin zeichnete 
fih eben fo fehr durd Fertigkeit und 
Gefhwindigfeit auf dem Klaviere 
aus, 

Zimmermann (Johann Dualbert) ein 
Minsrit und Komponift in Oberſchle⸗ 
fien, lies im Sjaht 1743 ein Werk uns 
ter dem Titel ftechen: Muſikaliſcher 
Zeitvertreib in 6 Parebien und ei: 
ner. 3ugsbe fürs Alavier. 

Zimmermann (Matthias) hat ein Werk 
unter dem Titel: Analedta Miſcella- 
nea “Menfirua, Mifenae 1674 in 4. 
- herausgegeben. In diefem befinden fich 
Menſ. 1. c..XI: Mufica initrumenta- 
lis in Eccleſia vituperatur, laudatur. 
Pag, 15 -ı7 und M. VI. c. 2. pag. 502. 
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— in honorem Chriſti compo- 
iti. 

Zindelius (Philippus) ein Komponiſt 
des vorigen Jahrhunderts, gab außer 

‚dem von Walthern angeführten Wer: 
fe noch in den Drud: Klage :Lied 
aus den 7 Worten, welche Ebris 
ffus am Ereutz geredet, gezogen, 
und mit 3 Stimmen componirt. 
Augsburg. 1612. in 4. 

Zingarelli (Sgr.) ein italiänlfcher Koms- 
ponift, welcher 1738 durch verfchiedene 
Arien, fo man im Conzert fpirit. von 
feinee Arbeit fang, zuerft bekannt 
wurde. 

Zingoni (G. B.) hat ums Jahr 1780 zu 
Amfterdam VIII Sinfonien a 8, Op. 
I. ftechen faffen. 

ZinE (Bendix Friedrih) Organift an der 
Domkirche in Schleswig im Jahr 
17835 bet einige Jahre früher Kleine 
Duetten für verfcbiedene Inſtru⸗ 
mente, befonders für zwo Slöten, 
mit beygefeßter Fingerordnung, her⸗ 
ausgegeben. Außer diefem find noch 
mehrere größere Stüde für Blas⸗ 
inffeumente in MS, von ihm befannt. 

Zink (Hartnack Dtto Conrad) des vors 
hergehenden Sohn, und erfter Akkom⸗ 
pagnift und Gingmeifter bey der Kos 
nigl. Kapelle zu Kopenhagen; erhielt 
anfänglih von feinem Vater Unter: 
richt auf mehrerern Inſtrumenten. 
Kam aber drauf nah Hamburg und 
genoß Ddafeldft zehn Jahre lang das 
Gluͤck, die beſten Sänger, PVirtuos 
fen, Komponiften und ihre Merfe 
fennen zu lernen und ſich nad) felbinen 
zu bilden. Er fam drauf um 1780 als 
Kammermufifus und Flötraverfift in 
die Meklenburg: Schwerinifche Hofka— 
pelfe, und fuchte ſich in feinen Neben— 
ftunden noch durd) die Werke eines 
Bach, Kirnberger und Marpurg 
in der mufikalifhen Theorie fefizulegen. 
Durch welche Bemühungen er es das 
bin brachte, daß man ihn allgemein 
für einen eben fo braven Komponiſten 
als vortreflichen Virtuoſen auf der Fld- 
te und dem Klaviere hielt. 

Sm Sahr 1786 that er eine Neife 
nad) Kopenhagen, und erhielt mit jeie 
nem Bortrage von dem dafigen Kb» 
nigl. Hofe fo vielen Beyfall, daß er 
bey feiner Abreife, eine goldene Doſe 
von ungemwöhnlichem Werthe, erhielt. 
Aber noch fchmeichelhafter für ihn war 
der Bepfall, welchen ihm der Herr 

Kapellmeifter 


85 ZINN, 


Kapellmeiſter Schulz verficherte, ins 
dem er ihm zu der oberwähnten Stel⸗ 
fe empfahl, welche er auch im Jahr 
1788 antrat. Seine bereits berausges 
gebenen Werke find: VI Floͤtenduos, 

- Op.L Berlin 1782, und VI Klavier; 
fonsten, nebft einer Ode: Cain am 
Ufer des Meeres, Leipy. 1783. In 
Hamburg hat man noch größere Sing» 
ftücke von ihm inMS. - 

Zink (Madame Elifaberh) geb. Ponte 
und des vorigen Gattin, feit 1788 Koͤ⸗ 
nigl. Hoffängerin zu Kopenhagen, war 
vorher ebenfalls in Meklenburgiſchen 
Dienften, und foll fih unter der Ans 

* führung ihres Mannes zu einer der 
vorzäglichlten und angenehmften Säns 
serinnen gebildet haben. 

Zinkeiſen (Carl Rudolf) Kammermufis 
fus und Flötraverfift in der Herzogl. 
Kapelle zu Gotha im Jahr 1784, wird 
unter die vorzüglihen Meifter feines 
JInſtruments gezählt. 

Siring C— — ) Hornift und Kompos 
nift in der Köninl. Kapelle zu Paris, 
it in dem Seminariuminftitute zu 
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Mannbeim erzogen, und ein großer. 


Meifter auf feinem Inſtrumente. 
Ziſich (Hartwig) mar Mufifdirektor 
der evangelifchen Gemeinde zu Straß: 
burg im vorigen Sahrhunderte, und 
bat die Melodien zu Rewigii geiftli- 
chen Liedern aus Evangelien. 
Straßburg 1698 in 12. verfertiget. 
Boberbier (— —) ein geſchickter Drs 
gelbauer, lebte vorher im Anhaltifcyen 
und gegenwärtig 1789 zu Clausthal. 
Zocchi (Regina) eine Diiettantin und 
vortrefliche Sängerin, war noch eine 
Zöglingin des berühmten Aafle in 
dern Incurabili. Sie hatte ſich nad) 
der Zeit gut verbeyraiheti und lebte 
noch 1770 zu Venedig, allgemein ges 


liebt und gefhäßt. ©. Burn. Neif. 
i 


Zoega (Chriftian) ein: Magifter. deu 
-  Weltweisheit, von Hadersleben, les 
rete in den Jahren von 1686 bis 1695 
zu Leipzig als Aſſeſſor der philoſoph. 
FKacultär, die orientalifhen Sprachen, 
lehrete drauf privatim zu Kiel und 
wurde endlih Pfarrer im Oldenbur— 
gifchen, woer noch 1717 lebte. Unter feis 
nen herausgegebenen Schriften befins 
det ſich eine Differtation unter dem 


Titel: De fententiis talmudico- rab- - 


binieis eirea buccinam facram He- 
brae örum, Lipf, 1692. 


PN 


ZOL ZUR 6 


Zollikofer (Cafpar) war Praͤceptor an 

dem Gymnaſio zu St. Gallen, geb. 
daſelbſt; und hat folgendes in Druck 
gegeben: Gebet Muſik in 1000 aus⸗ 
erleſenen Gebet Liedern mit Me⸗ 
lodien. St. Gallen 1738 in 8. Muſi⸗ 
Ealifches Rauchwerf in 300 Eleinen 
Gebetliedern mit Melodien. 1740: 
GBeiftliche liebliche Lieder zum 


Job Gottes mit neuen Melodien. 


174% 20 
Zonka (Joh. Baptif) Sammersirtuofe 


und Baßſaͤnger des Churfürften von- 


Yfalz : Bayern zu Münden im Jahr 


1786, befand fid) fon 1769 zu Manns 


beim in der Churfürftl. Kapelle, und 
lies fid) damals anf einer, vom Hofs 
aftronomus Pater Mayer neu verfer- 
tigten Harmonika vor dem Churfuͤr⸗ 
ften zu deffen großer Bewunderung hoͤ⸗ 
ten. . Er hatte fih, ohne jemandes 
Beyſtand, bloß für fi, auf diefem 
Sinftrumente geübt, und tar iu 
Mannheim der erfte Harmonikafpies 


fev. Im Jahr 1785 fang er in der 
Armida von Prati zu nchen eine 
der. Hauptrollen. — 


Zoppis (Francefco) Ruſſiſch Kaiſerl. 
Kapellmeiſter zu Petersburg im Jahr 
1756 ; Fam damals mit einer anfehnlie 
chen Sefellfchaft Operfängern, von des 
nen er der Eompofitore war, aus 


Italien dahin und fand fowohl durch 


feine ernfthaften als komiſchen geſetz⸗ 
ten Opern, vielen Beyfall. Auch in 
Deutfchland war er um 1766 durch 
viele einzelne Opernarien befannt und 
beliebt. Von ganzen Werfen ift das 
feldft nur fein Oratorium: 11 Sacrifi- 
cio d’ Abramo und die Oper Vologefo 
befannt. 4 

* Zorn (Deter) Peofeffor der Beredt⸗ 
famfeit und der Gefchichte am Gym⸗ 
naſ. zu Stettin, war vorher Nektor 


zu Plön. Gegen das Ende feines Les 


bens kam er nad Berlin, und farb 
daſelbſt am 23. Januar 1746. » Im 
Jahr ız15 hat er eine Commentatio: 
de ufu aereorum Tripodum et Cym- 
balorum in Sacris Graecorum zu 


ben; worinne er mit großer Gelehrs 


Kiel in 4. auf 44 Dogen I he BE 
famfeit und Fleiße von den Eymbeln,- 


und derſelben Gebrauche, handelt, 
Sein Bildniß befindet fich im. den Uns 
ſchuld. Nachrichten. 

Zuane, genannt Chiozzotto, iſt Kas 
pellmeifter an der li 
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Kirchenfachen von feiner Kompofition 
binterlaffen. f. Nic. Doglioni Cofe 
notabili della Venet. lib. 1. p. 76. 
Zuccari (Carlo) ein Romponift und Vir⸗ 
tuoſe auf der Violine, wurde im Jahr 
1761 durch VI feiner Piolinconzerts 


in MS. bekannt. Bielleicht iſt dies der - 


Zucecherini, weldyen Burney 1770 
zu Mayland als Vorfpieler des dafis 
gen Dchefters fand. Man bielt ihn 
dafelöft für einen guten Bioliniften. 

Zuecari (Giovanni) ein zu Anfange dies 
fes Jahrhunderts lebender italianifcher 
Komponift, befand fih im Jahr 1725 
zu Venedig, und führte dafelbft von 
feiner Kompofition die Oper Seleuco 
auf. In der Breitkopfifchen Nieder: 
lage findet man noch eine Cantate: 
Come porra il mio Cor, für Sing» 
ſtimme und Klavier, von.ihm. 

 Züccherini f. Zuccari (Carlo). 

Zuechi ($Sgr.) war ein berühmter Vios 
liniſt zu Mayland zu Anfange diefes 
Jahrhunderts. 

Zucconi (Lodovico) ein venetianiſcher 
Pater, hat ein Werk unter dem Titel 
geſchrieben: Prattica di Mufica; wo⸗ 

son er. den erften Theil.1ı692, und den 

‚aten Theil 1722 zu Venedig unter die 

Preſſe gab. 

Zuchino (Gregorio) f. deſſen Artifel im 
Weltber. Seyertag allegiret p. ız 
feines Syntax. minoris aud) noch auf 
ferdem ein Promptuarium Muficum 
von ihm, 

Zulatti (D. Giov. Francefco) von Cefa⸗ 
fonien, hat im Jahr 1787 zu Venedig 
in 8, einen Difcorfo della forza della 
Mufica nelle Paflioni nei Coftumi, e 
nelle Malattie, e dell Ufo medico 
del Ballo herausgegeben. 

Zumbach von Boesfeld (Lotharius) 
ein Tonfünftler und Mathematikus, 
geb, zu Trier am 27. Aug. 1661, ftus 
dirte die Philofophie, Muſik und Mia: 
thefin bey den Szefuiten zu Trier und 
Coͤlln und trat drauf bey dem Chur⸗ 
fuͤrſt Maxim. „Heinrich, als Kam: 

-mermufitus und Mathematikus in 

Dienſte. Welche Stellen er drey Jah⸗ 
te lang verwaltete. Im Jahr 1688 

‚wendete et ſich nad Leiden, um da: 
felbft die Medicin zu fEudiren und ver: 
ſchafte ſich dafeldft die nöthigen Be 
dürfniffe durch Unterrichtgeben in der 
Muſik. Nachdem er dafelbft Doktor 
geworden war, erhielt er den Ruf an 


zu Venedig geivefen und hat mehrere 


2 ZUM zwi 858 
das Carslinum nach Caſſel als Pros 


feſſor der Mathematif und Auffeher 


über die fürftl, Kunftlammer; und 

ftarb dafelbfi am 29. Sul. 1727. 
Sumfteeg (Johann Rudolf) Violonzels 
lift und Mitglied der Herzog. Würs 
tenbergifchen Hofmuſik, geb. zu Gau⸗ 
fingen im Lauffenburgiſchen am ıotem 
San. 1760, fpiett nicht nur fein Sins 
firument mit vielem Ausdrucde, ſon⸗ 
dern ift auch ein vorzüglicher Kompos 
nift für jelbiges fowohl, als für den 
Geſang. Er hat zwar feine Bildung 
in der Herzogl. Akademie erhalten, 
hat es aber nicht bey dem bloßen Uns 
terrichte des Kapellm. Poli allein be- 
wenden laffen, fondern zugleic noch 
Matebefons, Marpurgs und d A⸗ 
lemberts Werke mit Fleiß ſtudirt. 
Seine Kompoſitionen ſollen daher das 
ee von Ernſt und Würde an ſich 

aben. 

‚Folgende find davon bisher bekanut, 
doch nur in MS.: Das tartarifche 
Geſetz, Singfp.: Reneau und Ars 
mide, Singſp.: Tamirg, ein Duos 
dram von Huber: Schuß von Gaͤn⸗ 
fewig, Sinafp.: Zaalor, Oper von 
La Vaux: GBefänge aus dem Schaus 
fpiel: Die Räuber, gedrudt: Die 
Sehblingsfeier, von ZBlopftod: 
Kine Meſſe: mehrere Seftins und 
Aompofitionen für Inſtrumente. 
Auch einiges in der Speierifchen Blu⸗ 
menlefe: ferner Öfjians Sonnenges 
fang, fürs Klavier gedruckt, und: 
Ebriffmanns Cantate bei Erbes 
bung Aeopolds zum deutſchen 
Baifer, fürs Klavier. 1796; 
Zuphelius (Matthias) war ein Contra⸗ 

punktiſt des 16en Jahrhunderts. Man 

findet verſchiedene Motetten von ſei⸗ 
ner Arbeit in des Petr. Joanelli Novo 

Thefaur. mufieo. Venet. 1568. 
Zweerts (Hieron.) hat im Jahr 1722 zu 

Amfterdam ein mit Mufifnoten vers 

— Geſangbuch in 8. herausge⸗ 


geben. 

* Zwinger (Theodor) ein Medikus und 
Profeſſor der Philoſophie und der 
griech. Sprache zu Baſel, war geb. zu 
Difchofszell am 2. Auguft 1553, und 
farb zu Bafel am ıoten März 1588. 
Sein vornehmftes Werk, ift das 
Theatrum vitae humanae, von 1565 
und 1656, beyde Ausgaben in Folio, 
in weldjem, nad) Broflards Diction. 

' de Mufique pag. 358, etwas von dev 

Muſik 
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Supplik an den Rath zu Baſel und 
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Muſik vorfommen fol. S. Beytr. 


zur muſik. Litterat. Im Walther 
findet man den Inhalt des muſikali⸗ 
ſchen Theils dieſes Werks ausfuͤhr⸗ 
lich, unter dem Artikel Beyerlinck, 


©. 92. 

% Zwinglius (Ulrich) zuleßt Prediger an 
der Kathedralfirche zu Züch, geb. zu 
Wildenhauſen in der Schweiz am ıflen 
San. 14875 wurde anfangs Rektor zu 
Dafel, dann 1516 Prediger zu Einfieds 
len. Hier wandte er feine Nebenftuns 
den auf das Abfchreiben und Auswen⸗ 
diglernen der griechiichen Pauliniichen 
Briefe und erwarb ſich dadurd) in die- 
fer Sprache noch mehrere Fertigkeit, 
als er bereits im Lateinifchen gehabt 
hatte. Hier war e8 auch, mo er, 
noch vor Zutbern, wider den päbftlis 
chen Ablaß zu predigen, auftrat. Sm 
Jahr 1518 berief man ihn zu obiger 
Stelle nad Zuͤrch, wo er mit allem 
Eifer das angefangene Werk der Ne: 
formation fortfeßte; bis er im Jahr 
1531 am ıı. Octob. als Prediger, feinen 
Mitbrüdern ins Feld folgte und in der 
Schlacht blieb. 

Diefer Schweizeriſche Reformator 
war ein eben fo geuͤbter, wo nicht 
noch ftärferer mufifalifcher Dilettant, 
als Zutber ; indem er, außer dem Ge⸗ 
fange, mehrerer Inſtrumente mächtig 
war. Und dennoch war er, in Anfes 
bung der Kirchenmufif, von Kuthern 
fo ganz entgegengefeßter Meynung, 
dag er jchlechterdings, forwohl den Ges 
fang, als die Orgel, aus der Kirche 
wollte verbannt wiſſen. Seinen End: 
zweck zu erreichen, entwarf er eine 


nachdem er die Erlaubniß erhalten hats 
te, felbige überg.ben zu dürfen; * 


er, mit der Supplik in der Hand, vor 


die Rathsverſammlung und hub an, 


felbige im Ton feiner gewoͤhnlichen 
Pfalmodien, abzufingen. Je laͤcher⸗ 
licher man dies Berfahren fand, defto 
leichter wurde es ihm, die Väter der 
Stadt von bet Ungereimtheit der fin« 
genden Bitten zu Gott zu Überzeugen; 


ſo daß der Kirchengefang wuͤrklich auf 


einige Zeit abgefchaft wurde. In der 
Folge fand man aber, daß man das 
einzige Mittel, die Herzen zur Ans 


geopfert hatte, ıumd fang wieder vor 
wie nad) in den Kirchen. 


auf dem Violonzelle, geb. 17695 zog 
fhon als Kind von 63 Sahren, die 
Dewunderung aller derjenigen auf ſich, 
welche Zeugen feiner Kunſtfertigkeit 
waren; ftarb aber fehr jung. 


Biolonzellift in der Königl. Kapelle zu 
Berlin, geb. zu Dreßden, ift ein 
Schüler von feinem berühmten Bas 
ter, und foll felbigem Ehre machen. 


mufifus und Violonzelliſt ebenfall i * 


der Koͤnigl. Kapelle zu Berlin, 

in Böhmen; befand fih um 1756 in 
der Dreßdner Kapelle, gieng aber von 
da, im Jahr 1764, mebft feinem Soh⸗ 
ne, nad) Berlin, und foll ein vortref- 


licher Spieler feyn. Sin MS. find vers 


fehiedene Piolonzellconzerts von ihm 
bekannt. sche 
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Ende des zweyten Theiles. 
Be — 
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‚dacht zu erheben, einem bon mot auf⸗ 


*Zygınantowsky (Nicol) ein. Virtuofe 


Zyka (Friedrich) Kammermuſikus und 


Zyka (Joſeph) der Vater, — 
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Verzeichnig i in Rupfer geftochener und in * zeſchaitiener SINE berihm 


ter Tonlehrer und Tonkuͤnſtler. J Wi 


II. Verzeichniß einiger in Kupfer geftochener Silhouetten von beruͤhmten Am 


kuͤnſtlern. 


Ir. Gemälde und Zeichnungen von Kr berühmter Sonlehter und Ton 
fünftler. 7° 


IV. Statüen und_Büften großer Tonlehrer und Tonkuͤnſtler, — > Ai 


und Medaillen, mit Bildniffen derſelben. —* 


V. Große und beruͤhmte Orgelwerke, deren Riſſe durch den Grabfchel gu 


"mein gemacht worden find. 


VI. Inſtrumenten⸗ Regiſter, nach Anleitung der in den Artifeln befindlichen 


Nachrichten. 
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n den vorhergehenden Artikeln habe ich verfucht, meine 


fehiedenen Laͤndern und Zeitaltern das ihrige zu demie- 
nigen Glanze der Tonkunſt beygetragen haben, in dem wir fie noch ge- 
genwaͤrtig bie und da bewundern. Diefe Werke find es auch, wo- 
durch dieſe Männer uns theuer und werth geworden find, und welche 
felbige zu jener Staffel der Ehre und des. Ruhms erhoben haben. 
‚Mit einem Worte: fie find das Beſte und Evelfte, was wir für un⸗ 
fere Nachkommen von ihnen aufbehalten fünnen. 

Dennoch babe ich geglaubt, ihr Andenken nur halb zu ehren, 
wenn ich fo Falt und mic Stillſchweigen vor alle ven Denfmälern vorüber 
gehen: wollte, welche ihnen die nicht weniger liebenswuͤrdigen Künfte, 
die Malerey und Bildhauerfunft, uns zur Ermunterung und Nach: 
eiferung, von ihnen aufgeſtellet haben. 

Es betrift dies freilich nur ihr Bild, oder vielmehr nur die 
äußere Schaale, welche ihre fehönen emjfindungsvollen Seelen umgab. 
Allein, wenn wir auch abrechnen, daß fich unfre Karafter und die 

mit ihm in Derwandfchaft ftehenden Seidenfchaften, nach und nad) 
auf unfern Zügen abbilden: Wenn wir auch auf, das Vergnügen Ver: 
zicht thun wollten, Aebnlichfeiten im Karafter des Bildes 'und der 
Werke Anes Künftlers aufzufuchen, da wir uns leicht dabey getäufche 
finden koͤnnen; fo können wir doch nicht jene allgemeine natürliche 
Begierde verleugnen, welche felbft den, rohen Haufen treibt, denje- 
nigen, von dem er Wohlthaten empfangen bat, oder noch erwartet; 
oder auch nur den, den Die gemeine Sage für einen großen Mann aue« 
giebt, perfönlich Fennen zu lernen, oder mit andern Worten: deffels 
ben Züge der Sinbildungsfraft einzudrücden, um fih dadurch feiner 
9— —— Wohlthaten deſto lebhafter erinnern zu koͤnnen. Endlich, 
vi 2 wenn 


Leſer mit dem Geiſte, Karakter und den Werfen der— 
jenigen Männer‘ befannt zu machen, welche in ver-. 


Ww Bu. Borerinnerung. EEE 


wenn Das Publikum, indem e8 Bi Bildniſſe * Künftler veremigte, 
das that, was ihm Siebe, Achtung und Dankbarkeit eingaben; läßt 
fi) wohl ein angenehmeres Gefchäft für den Kuͤnſtler denken, als dieſe 
öffentlichen Denkmaͤler der allgemeinen Achtung, welche ſich die Kunſt 
erworben hat, zur Aufmunterung und Nacheiferung zu ſammeln? 

Gern wollen wir alſo den Eroberern und Goͤttern der Erde ihre 
Statuͤen und Ehrenſaͤulen laſſen, welche ihnen groͤſtentheils niedertraͤch⸗ 
tige Schmeicheley und Knechtſchaft errichteten, und unfere Augen da- 
gegen an den Biloniffen unferer Künftler 'weiden, wovon jedes ein 
freywilliges, vom Publifum ausgeftelltes ſicheres Atteſtat ihrer Größe 
und ihrer Verdienfte um die TB der el * Ne⸗ 

benmenſchen iſt. 

Dies iſt es ohngefehr, was mich aufgemuntert hat, diefe Nach⸗ 
richten von Biloniffen und Denfmälern der Tonlehrer und Tonfünft- 
ler mit Fleiße aufzufammeln, und felbige, als einen Bang zu Re Ä 
biographifchen Nachrichten, dem Leſer mitzutheilen. 


Zwar wird vielleicht mancher Beſitzer dieſes Buchs —— mei⸗ 
nem Herzen fo angelegentlichen Theil deſſelben, mit Gleichguͤltigkeit 
uͤberſchlagen. Deſto angenehmer aber, hoffe id, wird dies Geſchenk 
denjenigen feyn, welche mit ihrer Siebe zur Kunft aud) Geſchmack, 
Einſichten und — verbinden. Und ſo klein auch derſelben 
Anzahl ſeyn mag; ſo ſoll mich doch das Bewußtſeyn, etwas zu ihrem 
Vergnuͤgen und * Erleichterung ihrer Bemuͤhungen beym Sammeln 
großer Männer, beygetragen zu haben, für alle die unablaͤßig ange- 
wandte Sorgfalt und Aufmerffamfeit, die mich — Verzeichniſſe ge⸗ 
koſtet haben, vollkommen entſchaͤdigen. 


Es ſind noch nicht zehen Jahre, als ich ieniäftens bier, meines 
Orts dies Feld der mufikalifchen Gefchichte fo übe fand, dafeich mic) 
für uͤberzeugt hielt, alles erfhöpft zu haben; da ich dem Publikum in 
dem Eramerifchen Magazine die Eriftenz von etwas über hundert 
Tonkuͤnſtler⸗ Bildniſſen beweifen fonnte. Diefe Dürftigfeit und Ar- 
muth in den Kenneniffen diefer Urt von Kunfimwerfen, war eine Folge 
meiner von allen Kunſt ⸗ und Buchhandlungen entfernten Sage; welches 
ohne Zweifel auch der Fall bey Taufenden meiner Mirbrüder ſeyn kann. 
Er wird es aber dem Beſitzer meines Buchs Fünftig nicht mehr ſehn. 
Man hat nun unter ſechzehen hunderten zu ae Und diedabey 

ange⸗ 
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angezeigten Werke worinne die verſchiedenen Exemplare zu ſuchen 

A find, werden den Beſitz derfelben unendlich erleichtern. Ein leichtes 
wäre es mir geivefen, dies’Werzeichniß noch mit einigen hunderten zu 
vermehren, wenn ich mich nehmlid) auf Die befondere Unzeige eines jeden 
geftochenen Eremplars von Theologen, Juriſten oder Medicinern, welche 
ſich in der muſikaliſchen Litteratur bekannt gemacht, haͤtte einlaſſen 
wollen. Es iſt dies um deſto eher zu glauben, ta Saubertus nur 
allein etliche und dreyßig mal, und. J. M, Dilherr fogar fiebenzig 
mal geftochen worden ifl. Genug, daß, man die Eriftenz ihrer Bild» 
niffe bier durch einige Eremplare bemiefen findet. 

Drurch das angehängte Kleine Verzeihniß von Buͤſten und Ab⸗ 
druͤcken, welche gleich den Kupferſtichen, als Kaufmannsgut, fuͤr 
Geld zu haben ſind, glaube ich beguͤterten Liebhabern einen angeneh⸗ 
men Dienſt zu erweiſen. Was ſollte wohl einen Muſikſaal mebg zie⸗ 
ren, als wenn man in deſſen Feldern die Buͤſten der groͤſten Meiſter 

dieſer Kunſt auf Conſolen aufſtellete? Aber auch ver weniger bemit- 
telte Kuͤnſtler von Gef hmad, mwird.gerne die nicfenden Pagoden auf 
feinem Dfen mit der Büfte eines Gluck, Neichardt, Rolle, Kouffeau, 
Vogler u. ſ. w. vertaufhen, oder feinen Muſikſchrank damit aus 
zieren. : 
Das Verzeichnig von Gemälden hingegen nehme man für nichts 
‚mehr, als für einen Verſuch an, den vielleicht ein jeder aufmerffamer 
Siebhaber in einer Stadt wie Berlin, Dresden und Seipzig, ungleich be= 
tröchtlicher würde haben liefern fönnen. Es mag diefer Verſuch als eine 
Aufforderung an fie gelten, ihn durch ihre Erfahrungen zu bereichern. 
Denn ob er gleich vem Sefer auf den erften Blick, nichts als.eine bloß 
magere biftorifche Kenntniß verfpricht; fo kann doch vielleicht auf die⸗ 
ſem Wege nech mancher Kupferftic) von bisher unbekannten intereffan= 
ten Zeichnungen und Gemälden gewonnen werden: wovon ih in den 
letzten Jahren bereits verfchiedene Beyſpiele mit Vergnügen geſehen 
und erfahren habe. x 
Wegen dem angehängten Eleinen Verzeichniſſe von geſtochenen 
DOrgel-KRiffen, brauche ich wohl nicht um Wergebung zu bieten. Wer 
‚keinen Sinn dafuͤr hat, findet deswegen Feine Urfache zu Flagen, daß 
ihm das Buch dadurch) Eoftbarer gemacht worden wäre. Und wer ein 
 Siebhaber von der Orgelbaufunft iſt, dem wird es hier willkommen ſeyn, 
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ſo unvollkommen auch die Sammlung ausgefallen iſt. 


ters in mehrerern $ändern. | 


Ich Habe nun nur noch eins und das andere fiir diejenigen beyzu · 


bringen, denen es nicht ſo wohl an gutem Willen und Geſchmack, als 


vielmehr an der Wiſſenſchaft und Ueberzeugung fehlt: daß die Unter⸗ 


haltung mit den Bildniſſen großer Meifter gerade der angenehmfte 
aller Wege zur Bekanntfchaft mit der mufifalifchen Eitteratur 
und Gefchichte ift, den fie nur einfchlagen können. 
Sollte ihnen das, was ich vorher und aufer dieſem fhon indem er- 
fen Jahrgange des Eramerifchen Magazins der Mufif von 1783 
©. 962. nur obenhin, über diefen Gegenftand gefagt habe, nicht zu⸗ 


reichend ſcheinen; ſo koͤnnte ich ihnen wohl ein ganzes Buch uͤber dieſe 


Materie zuweiſen, welches den Titel fuͤhrt: Anleitung, wie man die 
Bildniſſe berühmter und gelehrter Männer mit Nutzen famnilen 


iſt. Es gehören 
auch hierzu die Kenntniſſe und Erfahrungen mehr als eines Beobach · 


und denen Dagegen gemachten Einwendungen gründlich begegnen 


foll, kürzlich entivorfen von M. Sigmund Jacob Apin, Prof, 
Publ. Norimb, und der Kayſerl. Acad. Nat. Cur. Mitglied. 
Nuͤrnberg 1728. 12 Bogen in 8. Man wird aber darinne manches 


uͤberfluͤſige Kapitel zu leſen haben. Das beſte und merkwuͤrdigſte 


in dieſem Apinſchen Tractate ſcheinen mir noch die beyden letzten Kapitel 
deſſelben mit den Ueberſchriften zu ſeyn: von denen Iconographis, oder 
ſolchen Schriften, welche Bildniſſe beruͤhmter und gelehrter Leute 
mit kurzen Elogiis, oder auch vollſtaͤndigen Lebenslaͤufen heraus— 


gegeben. Dies Kapitel enthält die Titel von 234 Iconographis, welche 
von dem Sabre ızır bis 1728 in verfchiedenen Laͤndern Europens, mit 
Kupferftichen und Holzfchnitten gedruckt worden find. ‚Eine Ergän- 


zung und Fortſetzung derfelben bis 1730 findet man in einer 6 Bogen 
ſtarken Epiftola gratulatorie ad M. Sigismund. Iacob, Apinum etc, 
Brunsvigae 1730, in 8: worinne noch 31 Iconographi nachgetragen wer- 


den. Ferner das neunte Kapitel: von den Zeichen alter und neuer 


berühmter Mahler und Kupferſtecher. Dies enthält 172 verzogene 
Mahler» und Kupferftecher-Namen, oder andere Zeichen an deren Statt, 


nebft ihrer Erflärung in Alphabetiſcher Ordnung, auf befondern in Ku | 


pfer geftochenen Blättern. Alles übrige halte ich für unnöfhig und 
überflüflig. | " V 
Denn 
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0 Denn es heißt in der That, dem Liebhaber von Bildniffen in ſei⸗ 
nem Vergnuͤgen vorgreifen und ſtoͤhren, wenn man ihm noch weitlaͤuftige 
Regeln uͤber ſein Sammeln und die Anordnung ſeiner Stuͤcke vorlegt. 
Eben die ſelbſt gemachten Entdeckungen von Vortheilen, dieſe eigene 
Wahl in der Anordnung, verſchaffen dem Sammler manche ange⸗ 
nehme Unterhaltung. Der Geſchmack laͤßt ſich hier nicht feſſeln. Ein 
jeder geht gern ſeinen eigenen Weg. Ich z. B. mag meine Bildniſſe 
ge n unter Glas um mid) herum hängen fehen, wenn ich an «meinem 
Inſtrumente ſitze. Jeder Blick giebt dann meinem Geifte eine neue 
‚Unterhaltung, wenn meine Ohren gefärtiget find. Andere legen ihre 
Bildniffe nad) gewiffen Ordnungen in Umfchläge, und verwahren fie 
in ihren Bücherfchränfen. Eine Methode, welche befonders bey ftar- 
fen Sammlungen aud) nicht zu vermerfen iſt. — 
Statt allen dem, was ich in dieſer Sache noch hinzuſetzen koͤnnte, 
hoffe ich dem Leſer einen angenehmern Dienſt zu erweiſen, wenn ich ihn, 
fo weit meine Kenntniſſe reihen, mit den Benfpielen befannt mache, 
welche uns Männer von allgemein anerkannten Verdienſten nun bereits 
ſeit vierzig Jahren dadurch gegeben haben, daß fie die Bildniffe der 
ſeit Jahrhunderten um die Kunft verdienten Meifter und Gelehrten mit 
Mühe, Fleiß und Aufwande in ihren Kabinetten vereinigten und 
mich durd) ihre guͤtige Mittheilung der Verzeichnifle derfelben in den 
Stand fegten, den Grund zu gegenwärtigem allgemeinen Verzeichniffe 
zu legen. 2 
Mit Recht ſteht darunter die Sammlung des verftorbenen Hrn. 
‚Rapellmeifter Carl Phil, Eman. Bachs oben an. Nicht nur. weil 
fie die ältefte ift; fondern aud) der Menge der feltenen Stüde wegen, 
welche fie enthält. Ihre Anzahl erftreckte ſich bey feinem Ableben auf 
377 Stüde, worunter fih 62 theils Del- und Paftell-Gemälde und | 
theils Zeichnungen, und überdies noch vier Abdruͤcke in Gyps und Por- 
cellain befinden. Und die Anzahl diefer Foftbaren Gemälde wuͤrde noch 
durch manches feltene Bildniß großer Italiaͤner vermehrt worden feyn; 
hätte nicht ver Tod den hofnungsvollen jungen Kuͤnſtler und Sohn des 
Heren Kapellmeifters, Zohann Sebaft. Baden, zu Rom in feiner 
glänzenden Saufbahn aufgehalten. Es gehörten nicht weniger Mit⸗ 
tel, Bekanntſchaften und Geſchmack dazu, als der Herr Kapellmei- 
fier in ſich vereinigte, um eine ſolche Sammlung zu Stande zu bringen. 
4 Und 
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Und — wuͤrden auch diefe nicht zugereicht haben; hätte e nicht 


hieſe Bemühungen ganzer vierzig Jahre lang in Staͤdten, ‚wie Ham 
burg und Berlin, wo ein beftändiger Zufluß von Kuͤnſtlern und Kunſt⸗ 
werfen Statt finder, anwenden fünnen, Je weniger ein Siebhaber, 
ſelbſt bey ven N welche ihm eine hohe Geburt oder Neichthum 


an die Hand geben, fich fehmeicheln darf, je einen folchen Schatz von 


Seltenheiten. um fih zu ſehen; deſto größer wäre der Werluft, wenn 
diefe Sammlung föllte vereinzelt werden, Und gleichwohl läßt mich 
Dies der von der Frau Wittwe im Druck herausgegebene Satalogus 
zum Verkaufe des muſikaliſchen Nachlaſſes des Herrn Kapell⸗ 
meiſters befuͤrchten; da ſich auch dieſe Bildniſſe darinne befinden. 


Eine, wo nicht an ſeltenen Gemälden eben fo reiche, doch an 


Kupferftichen ungleich ſtaͤrkere und vermuthlich die zahlreichfte Samm- 


fung in Deutfchland, befißt der vormalige Herr Hauptmann und nun« 
mehrige Koͤnigl. Preußifche Herr Major von Wagner beym Knobels- / 


dorfichen Infanterie ⸗Regimente zu Stendal. Selbige enthält bereits 


über 500 Stuͤcke unter Glas, ohne Doubletten, worunter ſich 12 Zeich⸗ 


nungen befinden, und mächft noch immer vermirtelft der mannigfaltigen 


Huͤlfsmittel, welche ihm feine Kenntniffe, fein Geſchmack, fein Stand, 


feine meitläuftigen Bekanntſchaften und feine Uneigennüsigfeit an bie 
Hand geben, Mie würde ich, mir felbft gelaffen, zu ber Kenntniß 
aller der ſeltenen Bildniſſe von Virtuoſen gekommen Sr : melche der 
$efer in dem folgenden Verzeichniffe beyfammen findet; hätte mir nicht 
eine mir unfchägbare mehrjährige unferrichtende Korrefpondeng, mit die: 


u 


N 


fem verehrungswuͤrdigen Kenner der mufifalifchen Gefchichte und diefe 


feine vortrefliche Sammlung, die Mittel dazu gegeben, Die Leſer 
find alſo ihm, nicht mir den Danf für die Neuigkeiten ſchuldig, welche 


hier zu ihrem Vergnügen beytragen. Noch mehr: wir haben ihm auch 


die Eriftenz bes fo intereffanten Kupferflichs von Franz Benda im 
Alter, nad; feiner Zeichnung von Skerl, zu danken, Auch hoffe ich, 
noch den Kirnberger nach feiner Kopie von Knorr, von dem Lifiewsfis 


fehen Gemaͤlde zu Berlin, durch den Grabftichel eines guten Meifters 


gemein gemacht zu fehen, Die Mufen mögen ihn noch im fpdteften 
Alter mit ihren ſchoͤnſten Freuden dafuͤr belohnen, | 
Eine der anfehnlichften Sammlungen befigt ferner unfer vortref⸗ 


* 


—* Berananfäeeiber der Tonfunft, der — D. ) Forkel zu Goͤttin⸗ 
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gen. Die Schame derſelben enthaͤlt, ohne die vielen Doubletten von 
einerley Bildniſſen ‚ aber verſchiedenen Formaten, und ohne Silheu- 
etten: 347 Eremplare, worunter fi) 8 Zeichnungen und 2 Gnps - Ab- 
euffe befinden. Auch feiner Fürforge haben die Siebhaber bereits fein 
eigenes fomohl, als Wilh. Friedem, Bachs vortreflich gerathene Bilo- 
niffe nicht nur zu danfen; fondern aud) nad) feinem Verſprechen, nod) 
auf Kirnbergers, P. Martins und Schwandergers Bitoniffe zu 


hoffen. 
| Der fo eben genannte, durch feine Storia della Mufica berühmte 
und im Jahr 1784 zu Bologna verftorbene Pater Martini, fand die 
Bildniſſe berühmter Tonfünftier als ein bewaͤhrtes Mittel ſich zur Nach: 
eiferung und zum Muthe, bey ber mühfamen Bearbeitung feiner Ger 
fehichte, durch die Betrachtung derfelben, anzufeuern, Weswegen er 
die Vorſteher feines Kiofters dahin vermochte, daß fie ihn zur Samm- 
lung derfelben unterflügten und behülflic waren. “Sie foll befonders 
aus Gemälden und Zeichnungen befanden haben, Schade! daß man 
nirgends ein Verzeichniß davon findet, noch aud) erfahren bat, in wei: 
fen Hände fie nad) feinem Tode gefommen oder was aus ihr" geworden 
ift, Wie manches feltene Bildniß mag ſich wohl darunter befinden, 
das durch den Grabſtichel yervielfältiger, unfere Sammlungen fehr be⸗ 
En und infereffanter machen würde, | 
Herrn — — Sammlung in Dresden, iſt ſchon lange un- 
ter den ‚Siebhabern, ‚ beydes wegen der Seltenheit und Anzahl ihrer 
Stuͤcke, berühmt. Vielleicht darf ich yon der Güte diefes würdigen 
Mannes zu einer andern Zeit hoffen, daß er mich in Stand feßt, meir - 
nen Leſern mehrere Nachrichten davon zu geben: da es ihm bey meiner 
Anfrage eine ſchwere Krankheit unmöglich machte, mir vermittelft fei: 
er eigenen Feder antworten zu koͤnnen. 

Unfer in fo mancherley Beziehungen verehrungswirdige Herr 
Baron von Eſchſtruth ſammelt fhon feit mehrerern Jahren. Und 
es wird nicht an ſeinem Geſchmacke und an ſeinen Kenntniſſen liegen, 
wenn ſich nicht ſeine Seammuumng unterdeſſen anſehulich ſollte vermeh⸗ 
ret haben. 

Der hieſige Herr Kammerregiſtrator Spek, deſſen Bemuͤhun⸗ 
gen um die Vollſtaͤndigkeit dieſes Werks, ich bereits in der Vorrede 
zum erſten U zu PN Gelegeribeit — habe, hat nicht 
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weniger zur Vollendung der folgenden Berzeichniffe beygetragen: um 
fo mehr, da er einen großen Theil der mit Bildniſſen gezierten Werke 
aus der Sitteratur- Gefchichte, deren Titel der Leſer weiter unten ange 
hänge findet, beſitzt. Es läßt fich alfo von feibft feine: anfehnliche 
Sammlung von. Echriftfteller -Bildniffen daraus ermeſſen. Doch 
befige er auch dabey eine artige Sammlung Birtuofen - Bildniffe, 
welche ſaͤmmtlich, fo wie ein Theil der Schriftjteller, unter. Glas ‚ger 
bracht find, Be 
' Mas meine eigene Sammlung anbetrift, fo muß ich geftehen, 
daß ic) bey der Ausarbeitung diefes Werks, manche Gelegenheit felbige 
zu vermehren, habe ungenugt vorbepftreichen laffen müflen. Doc) 
gehört fie nidye ganz unter die unbemerfenswertben. Indem ſich ge- 
genmwärtia ihre Anzahl, ohne Silßouetten, auf 252 Stüce unter Glas! 
beläuft, wozu fieben Zeichnungen und drey Köpfe und Abdruͤcke in 
Gyps und Wachs gerechnet find. Darunter befinden ſich 168, zum 
Theil feltene auslaͤndiſche und meifterhaft gearbeitete Birtuofen- Bild: 
niſſe: z. B. der Doktor Arne und Lully, beyde in Royalfolio; und 
20 große Sängerinnen und Virtuofinnen. Das übrige find intereffante 
mufikalifche Schrififteller. | | 
Die Exemplare aller diefer Sammlungen zufammen genommen, 
ſchmeichle ic) mir nun den Siebhabern in dem folgenden Kupferftichver- 
zeichniffe vorlegen zu koͤnnen. Es kann auf ſolche Weife einem jeden 
insbefondere,. aud) zugleich als Verzeichniß feiner eigenen Sammlung 
dienen, wenn er die Stüce, fo er befigt, mit vorher Dinte bezeichnet. 
Noch hätte ich wegen den folgenden Werzeichniffen überhaupt 
zu bemerken, daß der Sefer hin und wieder einige Bildniſſe in felbigen 
angezeigt finden mird, „von denen die Nachrichten im Werke felbit, be: 
fonders im erften Bande fehlen. Die Urfache vavon liege in meiner 


zu fpäten Befanntfchaft mie diefen Kupferftichen, da bereits die Hand⸗ 


fehrift von den Artifeln aus meinen Händen war. Die Nachrichten zu 
den mehreften werden den Befigern des Walthers nicht ſchwer zu 
finden feyn. Und von den übrigen, fo er nicht kennen Fonnte, hoffe 
ich ‚jo Gott Seben und Gefundheit giebt, in einem Machtrage zu Die- 
ſem Tonkuͤnſtlerlexikon, gewiß noch Rechenſchaft zu geben; da ſich 
bereits ein betraͤchtlicher Vorrath von Zuſaͤtzen und Ergaͤnzungen, nur 
zum erſten Bande, ſchon in meinen Haͤnden befindet. 
I Eine 
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Eine andere — betrift die vielen in ber Druckerey aus⸗ 
— Sterne oder Bildnißzeichen vor den Artikeln. Selbige 
ſind aber leichtlich mit der Feder zu erſetzen, wenn man ſich nur die 
Muͤhe nehmen will, das Werk nach den Ya Dia FORDnPELgeIc) 
niffen durchzulaufen. 

Und nun wäre mir nichts mehr übrig, als den $iebhabern mufifa- 
liſcher Kupferftiche noch die ausführlichen Titel’ derjenigen Werfe vor 
zulegen, worinne die KRupferftiche zu fuchen find: welche id) aber aus 
Mangel an Raume, in dem Regiſter nur mit wenigen Worten babe 
bemerken fünnen. Alle jene Schwierigkeiten, mit denen id) nun fo 
manches Jahr bey meinem Sammeln zu kaͤmpfen gehabt habe: wenn 
ich endlich die Eriftenz eines Kupfers in einem Verzeichniſſe fand und 
nun fragte, woher? werden dadurch) für fie auf einmal aus dem Wege 
geräumt feyn. * 

Dieſe Iconographi, wie ſie Apin nennet, folgen nun nach 
alphabetiſcher Ordnung alſo: 

Aa (Pet. von der) Imagines XLI Virorum celebriorum in poli- 
ticis, hiftoricis etc.. à Leide, in Folio. 

Abbildung 87 böhmifcher und mährifcher Gefehrten und 
Künftler, in Kupfer gefiochen und verlegt von Johann Balzer. 
Prag, in 4. 

‚Adta Eruditorum, deutſch, $eipzig 1712 u. f. ing. mit Bildniffen. 

Anatomia ingeniorum et fcientiarum Ant. Zara. 

Aquaviva (Audr. Matth.) Libri quatuor, quibus omnis divinae 
atque humanae fapientiae .. „arcana .,. illuftrantur. Helle. 
nopoli 1609, in 4. 

Argensville Abrege de la vie des plus fameux Peintres. Paris 1745 
in 4. 3 Vol, ib. 1762. gvo. 4 Vol. 

Bartholinus de Tibiis veterum, Amſt. 1679, in ı2, 

Bartoli Opufc. moral, 

Beers Leben der Könige in Schweden, in 12. 

Bellori, Le Vite dei Pittori, degli fcultori, ed Architetti —— 
Rom. 1728 in 4. 

Beyers allgemeines Magazin für Prediger nach den Beduͤrf⸗ 
niſſen unferer Zeit. 1789. 


Beza 
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Beza (Theod,) Icones ... virorum illufrium. — 1580 in 4 
Bibliothek, allgemeine deutſche. Berlin 1766 u. f. gr. 8, — 


Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften. Leipzig in 8. 


Bibliothek, neue. Frankf. und Leipz. 1709 u f. in 8. 

Blumenleſe, poetiſche. Goͤttingen. aa 

Boiffardi Bibliotheca Chalcographica illuſtrium virtute atque eru- 
ditione in tota Europa clarifl. viror. Francof, 1636 et 1650 in 4. 
mit Bilbniffen von Ian. Thheod, de Bıy. 

Bonifacii Hiftoria Judicra in 4, 

Bottfaccii Moral, Gedank. in fol. | ® 

Bruckers Pinacotheca Scriptor. noflra aetate litteris illuftrium. 
Aug, Vindel, 1741 in fol. 


Deſſelben Bilderfaal ,. , der Gelehrten. Augfp. 1744; des⸗ 


gleichen mit Bildniſſen in fol. 
Deſſelben Ehrentempel der deutſchen Gelehrſamkeit, mit Bit 
niffen von Haid, Augfp. 1747 in 4. RER" 
Buͤcherſaal, neuer, der gelehrten Welt . + » fen 1712 mit 
Bildniſſen in 8. N 
Bullart Academie des feiences et des Arts. in fol. 


‚ Burney Hift, of Mufic, in 4. 


Caylus Oeuvres complettes., , avec Fig. Amſt. et Pace 1787 VI 
Tom. in gt. 8. —84 
Clarmundi Lebensbeſchreibungen etlicher hauptgelehrter Maͤn⸗ 
‚ner, Wittenberg 1703 u. f. in 8. mit Bildniſſen, deren 30 auf 
einer Dctavfeite befindlich find. Ä 
Corelli Ooncerti grofli etc. 
Eronegf, von, Schriften, Leipzig 1765 in 8. 2 Bande, 
Descamps Vies des Peintres flamands, allemands et hollandois. 
Paris 1753 in 8. Er 
Donii Opera, 
Drama Taleſtri etc. 
Erythraei Pinacotheca imag. illuftr, virorum. Guelf, 1729 in 8. 
Eximeno Trattato dell’ origine e’delle Regole della Mufica. Rom, 
1774 in kl. fol. - ae 
Fabri Conchiglia celefte. Vened. 1690 in fol. * 
Freheri Theatrum viror, lan claror, Nurnb, 1688 in fol. 
| Fries 
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—— m. Wate 1789. us 

Gallerie frangoife, . | 

Gerberts Reiſen, lateiniſche un deutfchefusgabe. 

SGleichens Annales ecclefiafl. Dresden und feipzig 1730 in 4 

_ Granger hiftorifche Lebensbeſchreibungen. 

Gronovs Werke. | 

„Handels geftochene Werke, Sonden, neue Ausgabe. 

“ Deffelben Eebensbefchreibung von Matthefon ing. \ 
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Be er] 9 r- geft. Im Bibliothek 
I iu, 
Freher, Marq. 4 | — siwe Haid. ſchw. K. Bruck. Ehrent. 
Derſelbe. Jan De 0... | gef. |Freber Tab. 55. 








Freher, 





beruhmer Tonlehrer und Tonkuͤnſtler. 











Freher, Marq. 

Fieber, Paul. * 
Derſelbe. 16 

Freigius, Thom.) fol. 
Derſelbe. gr. 4 

Frescobaldi, G *— 
Derfelbe. kl. 4 

Derſelbe. 8 





Freeny C. Riv. dul fol. 

















Friedrich IL gr. fol. 
Derſelbe. 
Derſelbe. | fol, 
Derſelbe. 1 fol. 
Derſelbe. q. fol. 
> Derfelbe., |8. fol, 
Derſelbe. 8 
Friedrich IGo fol; 
Friedrich W. Il. gr. fol, 
Derſelbe. | fol. | 
Derſelbe. 8 
Derfelbe. - | 
Friſchlinus, W.| 8 
' Derfelbe. | 16 | 
Derfelbe. | 20. 
Feige, Bart. | 8. 
Fromm, Andr. 8 
Fromm, Balene.| 8 
Sof, D. Ich.) 4 
Derfelbe. 4 
Fugger, . 
Gaforus, Franc.) El. 4 
- Deflbe | - 
Bolenus, Matt.| 16 
Saliläaus Gal.| 4 b: 
Derfelbe. 16 
Saflendi, Pietr. Den fol, | 


—— | Sm | 














Gallus, 


J. Salianus. 


C. — 
Cunnigham. 


Pesne. 


P. Bank. 


Cunnigham. 


Cunnigham. 


‚19 


as | Manier. : u finden in in 






































—— geſt. Clarmund . 11. 
| geft. \|Freher. Titelk. 
\ geſt. Daſelbſt. 
* geſt. 
W.Ph. Kilian. geſt. Rothſcholz, Ic. 
Alt. 
Claub⸗ Mellan. I geft. 
Caldwal. | geft. lose. 
Si geſt. 

F. Souillain, geſt. 1724. 

D, Cunego. ſchw. K. 

IB De ER ! u 

5 G. Wille, geſt. 

Bauſe. ſchw. K. 

P. Haas. geſt. Jim Concert. 
—— geſt. 
nd geſt. deſſelben Werke. 

Bernigeroth. geſt. 

Cunego. geſt. 
Townl. ſcſchw. K. 
BE TE geſt. 
Haͤffner. geſt. 
| - 0.0.0 KHolsich, 
—— geſt. Freher Tab. 74 
| 7-1 gef, Clarmundi, Tp.l. 
5. €, Eberling. | geft. 
13. Balzer. geft. 
© oo. Beft. ; 
—ſchw. K. Reins Augſp. 
Minifter.p, 7. 
Mel. Roth, | get, Wuͤrfels Dypt, 
oT, 
ki ag te geft. 11593, 
TI- =» | 8eft. Gawe. 
Polgzſch. 
Na geft, |EreherTh.T.ıı 
| ee 
sh gef. |Freher Tab. gı, 
Ki geſt. J — 
X | Saffendh 

















































































20 E Dayıihnib ber Bildniſſe # ee 
__Wamen, Sorm.| Maler. J— — — | zu © 
Gaffendi, Pietr.i ge. a | - - Frans. Erayen. — Ph. 

| mol. Dir 
Derfelbe. 4 ... Claud. Mellan. | geft. | 
Gaſſmann, Fl.L. gr. 8 Ant. Hicker. Joh. Balzer. geſt. Abbid Dihn 
—* Gelehrt. 
Gaurier, A. 12 C. N. Cochini781 Mad. Lingee. geſt. 
Gauzargues, Ch. 4 Cochin. |St. Aubin. geſt. gr? 
Gazon, Md. du) gr. 8 Pear. We Beau. 1 Hefl. — 
Dieſelbe. 2coutellier. geſt. 
Geier, DMart.! fol. Bottſchild. omftedt. | geſt. 
Derſelbe. 4 . 0. 1%,Cofp. Höcner.! geft. deffen Praele@. 
— in Pf. Dav. 
Derfelbe. 41. = - phil. Kilian. | geft. löeffen Praeled. 
| u in Dan, 
Dafle. | 4 | - »- - — — Gleichens Annal. 
eccleſiaſt. P, 
| Be 
Derſelbe. 8 | - =  Romftedt gef. I I 
Derfelbe. s — .. geſt. deſſen Abhandl 
| | Liebe zu Gott 
| | u. d. Naͤchſten. 
Gelais, Ml.d.St.ſgr. 8. Gaucher. —— geſt. 
Geminiani, $r.| fol. Th. Jankins. hi ſchw. K. RR 
Derfelbe. 4 | » - - 16rignon. I gef. Hawk. 

"Georg. ll.Sa]l 8 | - - - | 72 Bi 
Georgiug, Nie) - | * - - I»... get. |Triodio. 
Georgius Siecll| - ne - - 8) gef. |Triodio.. >. 
Serbert, Matt] 4 | -» > = B0E.Nürnd. | geft. Journ. f. Deutf. 

04 1786,3.8t. 
Derfelbe. \r.8 | - - - Esid. Verhelſt. | geft. Gerberts BIO, 
Derfeibe. 8 | Werhelſt. | geft. - 

Gerle, Hans, gl en a gef. |onkens. 1530. 
Germanus. - ... B8geſt. ITriodio , 
Serfon, Joh. 4 Picart Surugue | geft. Jizı2, ü 
Derfelbe, 8 | ... — geſt. N 
Derfelbe. 16 — — ——— —F ei Freher Tab. Se 
Serftenberg, v.| 2 | = = - - er Voſſens Muſen⸗ 
—4 alm. ı777. 
Gerſtener, 3.€. 8 - ... Mor. Bodehehr, geſt J 
Gesner, Con, | 4 — — 3.3 J * ſchw. K. Brucker — 
Derſelbe. 77 N | Holzſch. [Be ezae Icon. 


Re, 
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x 
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me na manier. | zu finden ‚im in 
— BHolzſch. Reusner. Icon. 





Gesıe, 1, —* 




















Derſelbe. 116 — 2 — geſt. |Freher Tab. . 
Gener, 3. fol. C.N. Cberien 8. 3. Haid. ſchw. K. Bruckers Bild, 
N, Saal. 

Derfelbe, —J Bader SE BEE RR Nachr. Ih 

140, 

Gibbons, Chr. kl.— Caldwal. geſt. Hawk. 
Gibbons, Del. |El.4 | - - - [Srignon, - get. Hawk. 
Giovanelli,fuglel. 4 | - - -  |Caldwal. geſt. Hawkins. 
Giovannini.4 xxhonert. geſt. 
Girardin. J — geſt. 
Gleich, Andr. fol. | - -Mor. Bodenehr, geſt. vor feiner Leichen⸗ 

predigt. 
Gluck, Ch. von] fol. Dupleſſis. Miger. geſt. 

Derfelbe. gr. 8 . - . Miger. geſt. 

Derſelbe. Kraft. Memoıir, de) ia 
Revol, 








8 
Derfelbe. | 3 Ale 





SKalend, 1789. 


St. Aubin. | geſt. 
— geſt. Theater» 



































Stume, 3 Blaͤt. pr; EN — geft. 
Soclenius,Rud.| 16 | - - - geft. - |Freher. Th, T. 
we , 80, 
Goes, Dam.al 4 RN Kr Deree | 
Derfelbe. 16 . num geft. Freber Tab. 69, 
Gorius, Ant, 8. fol, 3. d — J. J. Haid. ſſchw. K. Bruckers Bilder⸗ 
Saal. 
Derfelbe. D.. J .. IE. M. B.geſt. * ii Th. 
Gottſched, 3. E.| fol. A.M.Wernerin J. Jae. Haid. ſchw. K. BrudersBierf 
Dee. Il. 
-Derfelbe. gr. 8 3.8. Keifftein.G. M. Bernige⸗ gefk. -I1757. 
1753. roth. 
Derſelbe. EGSyſang. geſt. Ada Er. Th. 
238. 1739. 
Gottſched, Mo.| fol. Hausmann, 3. Jac. Haid. ſchw. K. Bruckers Pinac, 











Dieſelbe. gr. 8 Derſelbe. — 1757. 
D 


Dec. I 
gef. - 
geſt. kann Nachr. Tp- 
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b3 Grapheus 


Dieſelbe. 8 |Derfelbe. erfelbe. 

' y Ps | Y 14. 
Gouterus, Serge 6fvin. radirt. 
Grapheus, Cor.) fol. | - +» >» ——— geft. 


he ————— Seren m Bine 8 J 2 | 




































































Namen. Sorm. Mater. WET — ——— In Mm en in 
Graͤpheus, Eor.| 4 ET geſtt . 
Derſelbe. 16 | geſt. [Freher Tab, 70, 
Graun, C. Hnr.| fol. Möller. Preisler, - |fhw. 8. a 
Derfelbe. 3° ‚Möller, Kaufe, geft. Berm. Schrift.z. 

| LBefoͤrder. d.fch. 
| Wiſſ. Berl. IIII. 
Gravina, IV El. 4 —J N | geft. I Miege. 
Derfelbe, 8 N A geſt. N. Buͤch. Saal 
J Th. H.ızıa. 
Gravins, Hier. 8 Er ſelbſt. em Ä geft. ı Ka 
Gregorius, ©t. | fol. En en. geft. N ri 
Derfelbe, 4 I RE NIE geft.. |Spizelii Acad. 
| | Ba er 
Derſelbe. | 8 Adieu.  Duflos, geſt. ? 
Grenaille, Sr.del fol. - 0. Mouffer. geft. 
SreshbamThon.! 4 i - -'. Sr Delam. geſt. 
Greſſet J.B.Lou) Ne . ‘ | gef, . 
Gretri, LE.M.| fo 8,8, le Brum. t. 3. Catpelin. geft. Paris 1786. 
1785. ' 
Derſelbe. 4Moreau le jeun Moreau le jeun. | seft. NE 
Derſelbe. - bu Te Ni EN hen geſt. 
Gros, Joſeph Te! fol. fe Elerc. Mactet. gef. Paris. ur 
Sroffe,Sam.D.| ı2 Cochin. Sathelin. geſt. Paris 1781. 
Grotius, Hugo 4 |M, Mierevelt. J. Houbrafen, Bad 
Derſelbe. J Peine geft. Schroͤckhs Bioge. 
Derſelbe. 6| - - »- ——— geſt. |Kreher Tab. 49. 
Derfſelbe. — AR 8geſt. IClarmundi, Tu. 
Gruber, Hans | fol. “im n- [1732,° geſt. — 
Derſelbe. fol, - —A. Nunzer, Nür.| geſt. ohne Nahmen. 
Gruterus, Jan! 4 - ...-.19aid. ſchw. K. * Ehrent. 
Derfelbe. I 16 | RESET | Ill.“ .geft.  |Freher Tab. 79. 
Derfelbe. - I... rn get · ClarmundiTh. IL, 
Gryphius, Chr, 1%. © T. J. Tſcherning. geſt. N 
Gueinzius, Chr] m | - - - |Meih. Roth. | gef. |Drenhaupt Saal 
Ä \. 121 O0 Au BE 


Guido, Aretin. | fol 2 3. Ur 


Derfelbe. |E. 4 1%, B.Eyprian.|C. Grignon. geft: Hawk. 
Guignon, 3. P.| 8 Vanloo. 1Pinfio, ir. Be er 
Günther, Fried.| El. 8 Fechhelm. Liebe. Bu geft. 

- Sumpelspaimer.| 4" '- - - Rue, Kilian. ” | gef, Hjisan, > 








Derſelbe. l- = + |Rapb. Euftos. -| geft.‘ ie 
al | | Guͤmpels⸗ 


(8 
“+ 
NB7; 
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— —— —— — — — 
—— sem) Maler. Bupferftecher. her. | Manler. zu finden in 
Sumpel⸗ Ri: —— elch Haffner. geſt. 
Derfelbe. —— olzſch. 
Gyraldus, L Sr. .... — — geſt. Clarmundi. 
⸗ | 
Händel, Geo.Sr.| fol. IS. A. Wolf JI. G.Wolfgang. gef. Berlin, 
—— gang. London. 
Derſelbe. | fol. - -  -  |KHoubrafen. geft. 
Derfelbe. | fol. T. Sudfon. 13. Faber. geſt. 
Derſelbe. fol. G. F. Schmidt. | get. 
Derſelbe. | 4 Hudſon. Hebecen., dveſt. vor feinen Mers 
— ken 1786. 
Derſelbe. kl. 4 Grignon. geſt. Hawk. 
Derfelbe. 8 Rcolffen. geft. vor ſeiner Lebens» 
beſchreibung v. 
—R | Matthefon. 
Haͤnel, od. Gal-| fol. | .-.. | — su 
lus, 5. ’ 
Häsler, S. W| 4 | Bes r geft. deſſen Sonaten 
R Th. LH. 
KHaffner; 3.Udal| 8 3 W. Star geſt. Muͤrnberg 1730. 
Derſelbe. 8 DE. Na a geft. johne Namen. 
Hager, George. | fol. | - - - == I Holsfch. deſſen Klag- und 
bh a Trauerlied. 
Hagius, Con. | 8| - - - —olzſch. 
Hammerfhmidt.]| —5bbẽckner. geſt. 
Hard, J. Dan. fo.) - - - [D. Preisler. ſchw. 8.|1750. 
Harenberg, S.C.| 8 - - - |Spfang. get. Zus. Nacht. Th, 
h 186, E 
Hareifon, John.| fol. IT. King. 2, Taffaert. ſchw. K. 
Hartmaun, J.. . J. Scollen:;| geſt. | 
berger. 0 
Derfelbe. | 8 -... a | geft. 
Derfelbe, CE — geſt. Freher Tab. z0 
Hasler, Hans 8 | - -.. 1Dominicus | geft. Augsb. 1593. 
Leo. 
Derſelbe. | 16 — — Jeſt. Iereer Tab. ab. 78. 
Hasler, Jacob. - | Er — gef. | 
Haſſe, oh. Ad.| fol. C. B. Rotari. Zucchi. geſt. 


Safe, 


| 


Be 
ER 


Bi 1 1. Benin der Bihnife BE sg 


Fr a A NER, 


Kamen. Sorm. mäler, Rubpfer — — zu finden in 














Hafe, Joh Ad. | 3 Notar, Raute. | gef. |Berm Carifte 
| He il Beförderung | 
d. fhönen Wiſſ. 
+ Berlin V. B. 
Haſſe, Fauftina | fol, |Torelli, * geſt. | * 
Dieſelbe. kl. 4 —— geſt Hawt. ; 


Haydn, Sofeph.! 4 G. Mansfeld: Ringer. Ruͤenb 
Deutfchl. 1786, 








—2 — Mansfeld. geſt. | ien 1783. 
Setden, Iopı.| fe, p. Mes, [9 Bader. la | 
Heidegger, 3.9.) 8 — —— gefk, or 





% 5. Schmidt. | geft. 11686, & er 


























Herder, J Seo, 














TH. IL 
y ———— C. 8 — ch 
Hermes, 3.Tim|gr, 8] - "= =  Thonert ii Pommanihes 
Derfelbe, - — — geſt. ‚Basar. phoſſog 
| | HU, 
Herſchel, Fr, 3 —— — gef, 


N 1% Heumann, 





geil. Journal fr 


tica et Poet, 
- - “ | DE * geſt. Lavat. Phyſiog. —9J 


Heinlein, Paul.) 4 RN em 
Heinrich II. v.jr. fol. Jannet. Morin. ad 
grande, 9 | | J 
Derſelbe. 4) - - 7 )beParme. geſt. 
Heinrich VII. v., fol. Ivan der Werf. Valck. geſt. | 
Engl. / 
Derſelbe. 39 Hollar. 1647. | geft. | 
Derfelbe. - Mzelt. geſt. Freher Tab. 32. 
Heiſter, Laur. I Susting, J. J. Haid. ſſchw. K.| Bruders Bildtſ. 
‚Dee. Ul. 
Derſelbe. W. p. Kilian, | or Rothſcholz, Ic. 
+}  Altorf, 
Derfelbe. 8 — ETW? Dane VORGE gef. Ada Erud. _ 
Halius, Eob.Heſſ. 4 | -.- - 19aib, ſchw. K. | BrudersChrent. 
DER SS I ec PBolzſch. Reusner. Icon. 
nDerfelbe, Er Nm "RN a Freher. Tab,68 
Heller, Sonath.| - —Deiſch hm. K. NE 
Derfelbe. Cruſius. geſt. 
Heraclites. 8 Mle.Reydellet.Boyſſent. geſt. Saverien. Hiſt. 
IH. Ik 
Herbſt, J. Ande, fol. S. Fuͤrck 1635. Seb: Fürd, - | geft. |deflenArtePrat. 


er * *— dr * 
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2 | [Son Taler. _| Rumirieder, Wanier.] zu | zu finden in 
Heumann, € A. rar . W. — 5 —3. J. Haid. (om. 8. $.|Bruder, Pinac.- 
N s . See I. 

Derfelbe. | 8 ua. - jımm. geft. Ad. Erud. Th. 
REN 172. 
Derfelbe. Ri ee geſt. M. Bibl. St. 94. 
Heyden, — 8 


| Ne Sinnen) gef. ISammf.von alt, 
E19? 1 neuen theol. 

| | | Sachen 6 Beit. 
Blend Be geſt. 

| Zeltners Leben. 


- deſſelben. 
Derſelbe. 4 —— — geſt. 


Derſelbe. U — 


Derſelbe. | | 
Derſelbe. 





Heyther, Wil. TEL. 4 - .- .  |Calömal. get. Hawk. 



































Hibiner, Soh.ifti 8 — 66GF. ſchw. K. Muͤrnb. 1670 
eine Perſon mit | 22 —— 
Hübnerf.umten| 
Hieronimus, St.i fol. ne —— - ,L gef. 
Derfelbe, 4 - 2... 88. Savern. I geft. | 
Derfelbe. 4 — rn en) geile 
Derfeibe. 8 be Vos. geſt. 
Derſelbe. 8 Titian. G. Feſtolin 1777. geſt. 
‚Hiller, Joh. Ad. 4 |Füger. Seyfer. gef. 1770. 
Derfelbe, Sr Bauſe. | gef, M. Bibl. d. ſch. 
A vr W,D. 17. 
Darfele 8 ae — geſt. Goth. Theat. 
Journ. i1, St, 
Derfelbe. 12, beiebe. geſt. 
Hilton, John.kl. 4 — — aldwal. | get. Hawk. 
Hinze, Jar. 4 ....-..M, —— geſt. 1695. 
Hitzler, Dan. 8 0. | Heft. | 
Hoͤfler, Conr. —— . Komftebt: gef I: RY 
Hoffmann, 3.C) 81 - - - N. Baͤner. geſt. ‚Nürnberg 1686, 
‚Holder, Will, —J— D, Loggan. C. Grignon. geſt. Hawk. 
KHolftenius, &. | 4 | Baid. ſchw. 8. Bruckers Ehrent, 
Derfelbe. | 8)». . —28eſt. Clarmundi. 
Homilius, G. A. Seehaf 1782. | radirt, ohne Namen. 
Honauer. | ———— — 





Hottinger, J.h. 4° Haid. 
Derſelbe. 


Derfelbe, 4 


..% ſchw. K. Bruckers Ehrent. 
geſt. PFreher. Tab. 30 
— les Meyer. geſt. 


65 Hoyer, 
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Namen. „.\$orm, we. 





Maler. urferſie KLurferſtecher. Manier. 
































Hoyer, Dad. gr. ge. fol. Kupetzky. Rosbach geſt. 

Huberti, Mad. 4 ER, N geft. 

Dieſelbe. Moine. Janinet. colorirt. 

Dieſelbe. 8 le Moine. Endtner. | Heft. 
Hubertus, Geo. |El.4 Mie. Cochin. geſt. 1667 ſelten 
Hugenius, Chr. | fol. Bloedelingh. ſchw. K 
Hugenius, Conft.| fol. van Dyk. P. Pontius. geſt. 

Derſelbe. fol. B. Vaillant. Bloetelingh. geſt. 

Derſelbe. 43. Lyvius. Borftermannd - | — 

Hübner, Joh. 8 . 18, $ (dw, K. Nuͤrnb 1670. . 
Derfelbe, 8 Bei | “0. Ih. K. mit geändertem 

| j Geſicht. 

Hunold od Mei 8 N en a geſt. 
nant. — * 

Hunold, Chr, Sr] 12 - ICH. Meih. Roth.) geft. Ion Saalfr. 

Hunt, Arabella.t fol. G. Sucher. J. Smith. dw. K. 

Diefelbe, 4 Kneller. ech. I geft. Hawk x 
Jacob J. v. Engl.| fol. van der Werf. Pia | geſt. 

Derſelbe. fol. —4ilian. | geſt. 

Janſenius, C. k. flt - - + Moin. geft. her 
Derfelbe. a ee —* ———— 
Derſelbe. I 5 = Freher. Tab. 2. 

Jeep, Joh. 4 | re hunis, | ge Braunsfeld 1673. 

Sselistte, Pier. Igr. fol. 2. Toque. Cathelin. | % 

Derfelbe. | 4 ſochin. St. Aubin. geft. ohne Namen, 
Senifh, Paul. 4 | RR dA 0-0 Ih, K. Reins Augſp. 





Minift. 126. 
gef. |Spizelii Vet.A. 


| 1671 P. 7. 
| 
| 


Ignatius. | 4 
Derfelbe. OR - 

Joannes Arayr. 

Joannes Damaf. 

Joannes Euch. - 


| 
| 
| 


+ 


” Triodio. { N “N 
Triodio, 


Solafeh, * Ic.Gr. Ä 











J. C. Hoͤckner. geft. | 
Derfelbe. fol. no 24 Kilian. gef. , I 
Derfelbe. fot, ... Be 


Derfelbe. 4 
Jomelli, Mic. 
Sofeph.Aymnon.  - 
SGournet, Mille, 4 


| | gef 
ae Dh carrie. 





— i 





— — geſt. 


/ 


berühmter Donlehrer und Donkuͤnſtler. 





gen = 
Journet, Mile. | 3 , 
Juan IV.v.Por.\gr. 8 
Sunius, Andr, gr. fol. Holbein. 

Derfelbe. gr. fol. 
Derſelbe. 








Derſelbe. 4 
Derſelbe. ‚8 
Derſelbe. 16 
Juſtinus. 
Juſtinus Mart| 4 
Käftner, Aprah.| 4 
Kaiſer, P. €. 4 
Keller, J. Chr. | 8 
Kelfner, Daulus.| 8 
Keilholz, E,Elis| 12 
Keppler, Joh. 4 
Derſelbe. | 8 
Derielbe. 8 
Kerl, J Caſp. 4 
Kindermann. 4 
Kircher, Athan. fol. 
Derſelbe. 4 
Derſelbe. IEla 
Kirchmann, Joh. 
Kirchmayer G. C.) 
Kochin, Fr.Rom. 8 
Kolbin, Juliane. fol. 


Kraft, Fr. Wilh. fot. 


Derfelde, 


8 


Kremberg, Zac | fol. 


Derfelbe. 
Krieger, Adam 

Derfelbe. 
Krüger, J. Gotl. 





8 
fot. 
8 
a 





ii 





aler 


- 


P. Goos. 


GBugo Allard. 
Pet. v.d. Au. 
Pre. de Larmeffin. 


1788, 


lebe 


Ir, 


1713, 


Dan, Preisler I. Fr. 


Fleiſch⸗ 


berger. 


-. C. Bloemaert. 


gr, 8 yon der Hude. 





Froͤlich. 
J. G. Mentzel 


Berger. 


Joh. Kupetzky. D. Preisler. 
J. J. Haid. 


J Weſſel. 
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J. C. Hoͤckner. — 


J. €, Sons, 


H 
E 
| 


i | KRupferftecher. Manier, 


m 
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geft. 
geſt. 

Holzſch. 
geſt. |Freher. Tab.sy: 
- - [Triodio. 

geſt. ISpizeii etc. 

geſt. 

geſt. ar 

radirt. vor ſeinen Orgel⸗ 
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Derfelbe. 4 - -..-. |Erifp. Paſſous. - 
Derfelbe. 16 Bi — geſt. |Freher. Tab.sı. 
Derfelbe. — MENT" Ele geſt. Clarmundi Th. IE. 
Vulcanius, Bon) 16 a0 —— geſt. |Freher. Tab.78, 
Derſelbe. ‘ — gef. Clarmundi Th. II. 
Wagenfeil,3.C. 4 - - |Yae. Sandrart.) geft. deſſen de Civit, 
[3 Nor, 1680, 
Derfelbe. fol. - -.. Mid. Feniger. Ihm. K. ; 
Derfelbe. 4 - + 185. Haid, Ihm. K. Bruder Ehrent. 
Derfelbe. ar. 8 -.. 0-8. P. Kilian. | gef. Rothſcholz, Se, 
e. U. 
Wagner, Abtah| 4 | - - - ſchw. K. Augſp. Minift. 
2 P. 174. 
Wallis, Joh. fol. IS, Kneller. Joh. Saber. ſchw. K. 
Walliſer, Chr.T.igr. 8 | AAAb. Haide. geſt. 
Walter, Mad. | fol. ke Hoyer. IT. Kleve 1777. - 
Walz, Guftav.igr. 8 J. M. Hau. J. Muͤller. ſchw.K. mit dem Cello 
ſitzend. 
Walwert, Sch) 4 | RER ſſehr felten 
Weber, Mid. | 4| - - - mach. Rotg geſt. Wuͤrfels Dypt. 
' Nor. 
Derfelbe. 16 | -.. — geſt. Freher. Tab 30. 
Weber, Paul 4 Maielch. Roth. geſt. Wuͤrfels Dypt. 
SR | | Norim, 
Weidliug, D.C) fol.| - - - Bernigerotf, geſt. 
Derſelbe. 2 a | geft. deſſen curibſen 
Moralitaͤt. 
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— —— — nam — Femme 

Jamen.  |$orm. | __Wlaler. | Bunferiteiver. |Mlanier, WE finden in 
Weidling, d.E) 8 | - = = .|Bernigerorh. gejt. deſſen oratorifch. 
Ki 5 | Hofmeiſter. 

Derſelbe. Ikl.s JBernigeroth. geſt. deſſen emblema⸗ 

tiſche Schatzk. 


Denner. Folin. 
AUlin Nürnberg, 
4 . F. Leonart. 


Meiß,Sylv.Leop) 8 
Welter, Ehph. | 12 
Welter, Joh. 


geſt. 
geſt. ſohne Namen. 
geſt. mit der Laute uns 























1668. ter dem Arm. | 
Welten, Lorenz | 4 5. Bi ned geſt. Muͤrnb. 1645. 
Bea u] Eu, — geſt. deſſen Lieder. 
| Nürnb. 1786.- 
Wenkel, 4.Chr| 8 | - 2. ARE) geft. deſſen hiſtoriſch. 
Redner. 
Wernsdorf, a 8 | — N geft. Acta Er. 2. 
9a.\ 
Wetzel, Juſtin 4 |... Melch. Roth. | geft. Wuͤrfels Dypt. 
* | Norim. 
Widemann, ©! 4 eins - . 2.0 fm. K. Augsb. Miniſt. 
| En; | pP. 
Wilfingsder, I 4 —Melch. Roth. .ı geft., |Würfels Dypt. 
Ambt. — Nor. | 
— 16 Be. Rn \ geſt. |Freher. Tab. 34. 
Wiliſch, Chr, Fr.| 8 — Boni 
Derfelbe, 8 N 1731. gef. AA. Erud. TH, 
—— 
Wilkinſon, Miß gr. 8 oh. Bowles.geſt. — IR 
Willihius, Aod.| 16 Ne rn geft. !Freher Tab. ss, 


Willius, S.And.| föl. 5. Eberh. Ihle. V. D. Preister. ſchw. K. 1764. 








Derſelbe. fol. Ihle. J x Haid. ſchw. K. 1782. 
Derſelde. 7.8 Ihle. S J. Joninger. geft. — 
Derſelbe. 12 - nn. IN. Schunter geſt. ohne Namen. 


1780. 
Wilſon, Sohn kl.4 0aldwal. 
Wirſing, Leonh. 4 - * ” 


geſt. Hawk. 
geſt. deſſen Cenotaph. 
| Nuͤrnb. 
Witſius, Herrm, fol. Gillich. 
Derſelbe. 8 —— 
Wolf, Er. W. n Heinſius. Rise B 
Derfelbe, gr. 4 er 
Wranitzky, Paul] . 16 — 5 9. 


geſt. —* 
geſt. a 
geſt. — 
geſt. Lavaters Phyſ. 
geſt. deſſen VI. Quar⸗ 
tettſ. Op.9. 
Xylander, 


iin, 
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ee er on 
Namen vorm Maler, 





——⸗— —— 7 

= Tupferftecher. |Manier,| zu finden in in 

Rylander⸗ EST 4 6ai ſchw. K. Bruckers Ehrent· 
Derſelbe. 8 FE Holzſch. Reusner. 

Derfelbe. "1 16 RIES | en, get. ‚Freher.Tab.72, 

Kimenes,Cardinl 16 | - - - NE get. |Freher. Tab... 

Doug Miß, fol. Weatty. Von fh. K.mit Dod, Love 


hernach Mad. -. 7 “und Waldron 






























Arne. auf einem Bl. 
ae a .8| - - - Haufe ‘gef. Berl. verm.Sch. 
TE zur Beförd d. 
Bra DL I ſch. if. 1.8. 
h 1. Derfelße, we) - .-.. ‚Genfer. geft. 
=. —— Schroͤter. geſt Ps 
Ramne gr. en. sn. Sone. J. Finlayſon. | geſt. 
Sara, = (Hector. oh. Geunet. | gef, Anatomia in- 
| “| geniorum et 
| Scientiarum, 
Zarıı us, Sof. | 12 u Bodenehr. , gefl. 
Zeus, Joh. 4 8. Houbrafen.S — ſchw. K. 
Zeidler, J. Geo. fl. | - - - ; 
Zeidler, Mar. \gr.fol| - - - © —— 
Derſelbe. DR ze | geft. 
Zeltner, Suft, G ——— 9 geſt. Rothſcholʒ, J. 
| ee 
Derfelbe. 8 ee Br seft. | 
Zeno, Apoftol. | 8 Te geſt. Acu Erud. 
Zorn, Pet. 8 Te — | geſt. Deutſch Ad.Er, 
T. 216. 1757. 
Derſelbe. 8 —666 Fritſch. geſt. 
Zwinger, Theod. fol. | - »- » Br geft. 
Derfelbe. 8 en Holzſch. Reusner Ic, Gr. 
Derfelbe. > 16 ar = geft. |Freher Tab.s8. 
Zoinguu, a a . gef. Verheid Imag, 
Rothſcholz. 
Derfelbe, 4| =»... 10%) 0-0 Koll. |Bezae Icon, 
Derfelbe, 8 PR ER Da er geft, —— 
Derſelbe. 8 — ir. olzſch. Reusner. Icon, 
Derſelbe. 16 Re aeft. |Freher. Tab, 6. 
Zygmantowsky. gr. | - » - Sagen. gef. / 
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1. | 
Berzeidnig 
einiger in Kupfer geftochener Silhouetten 
von beruͤhmten Tonkuͤnſtlern. 





Bad, C. Ph. E. in 4 unter Jac. von Doͤhrens —— jetzt lebender Ge⸗ 

| lehrten, Hamburg 1778. 

Derſelbe. in 8 vor dem erſten Bande der Muſikal. Slbliothet des 
Baron von Eſchſtruths. 


Chriſtmann, in 3 in der muſikal. Korrefpondenz von — 
Greibich, in 8 bey dem R. Boßler in Speier. 
Junker, in 8 vor deſſen muſikal. Almanach 1783. 
Hiller, . in 8 bey Boßler. 


Knecht, Juſt. Hein. in 8 in der mufifal. Korreſpondenz von. 1791, 
Koh, Mad. in 12 in elnem Theater» Kalender. | 
Kozeluch. in 8 bey Boßler. N v 
Lang, 3. ©, in 8 ebenbdaf. 
Mozart, W. U. in 8 ebendaf. 

Derfelbe. in 8 bey Hofmeiſter zu Wien. 


Neefe, in 8 bey Boßler. 
Pleyl, in 8 bey R. Boßlern. 
Kofetti, in 8 ebendaf. N 


Paradies, Mile, in ı2 auf dem Titel ihrer Lieder. 
Rolle, J. in 9 8 gefl. von Mewes in Magdeburg. 
Schicht, in, gr. 3 geſt. in Leipzig. 


% Schmit⸗ 


ö von berůhmten Donkuͤnſtlern. 50 


Schmitbauer, in 3 bey R. Boflern. 
Schubart, in 8 bey R. Boßlern. 


Steffan, 
Wanhal, 


as 
= 


in ebendaſ. 


in 8. ebendaf, 


“ 


Anm. Es waͤre mir ein leichtes geweſen, dies Silhouetten - Berzeichnig 


mit Hülfe meiner eigenen und meiner Freunde Sammlungen, der 
Größe des vorhergehenden Kupferſtich-Verzeichniſſes nahe zu bringen, . 
Wenigſtens verdienen die Silhouetten der Herren Biſchoff von Nuͤrn— 
berg, Ditters von Dittersdorf, Kittel ven Eee, Palefteini zu Re⸗ 
gensburg, Karl Stamiz u. f. w. bemerkt zu werden. Da dieſe aber 
nicht geftochen, fondern nur gemalt, und alfo nicht fo leicht zu haben 
find: überdies auch ein Schattenriß-doch nur für bekannte Derfonen 
einigermaßen die Stelle eines Bildniffes vertreten kann; fo habe ich 
es für überflüßig gehalten, durch felbige das Buch zu vergrößern. 


II. Gemäl- 
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| HT a 
Gemälde und Zeichnungen — 
von Bildniſſen berühmter Tonlehrer und Tonkuͤnſtler, | 


welche jich theils an öffentlichen Orten und theils i in Private 
Sammlungen befinden. 


| "fg i — * 


Abel Car Friedrich) in Del gemalt 20 Zoll hoch, 16 Zoll breit, von. Joh. 
Seb. Bach 1774, Befindet ſich in des Herrn Kapellmeiſter Bachs zu 
Hamburg hinterlaſſenen Sammlung. 

Derſelbe, gezeichnet in ar. 4 von E. 9: Abel; ——— * chenolt in der 
Bachſchen Sammlung. 

Abel (Leopold Auguſt) von ihm ſelbſt gegeihnet, in ng. 45 in n derſelben Samm | 
fung. 

Agricola (Rudolvh) gezeichnet in 8, von ‘oh. Seb. Bad; in derfelben 
E ammlung, 

Altenburg (Michael) in Del gemalt, befindet ſich an der Orgel zu Tröchtelorn. 

Anne Amalie, verroittwete Herzogin von Sachſen Weimar, in Del gemalt zu 

Neapel 1790 vom Herrn Tiſchbein, gegenwaͤrtigen Direktor der daſi igen 
koͤniglichen Akademie der bildenden Kuͤnſte. Sie ſitzt auf einem marmor⸗ 
nen Grabmale, vor dem Thore von Pompeji, in der Stellung des Auss 
ruhens uud mit nachdenfender Mine über die fie umgebenden Alterthuͤmer. 
In der Ferne erblickt man einen Theil der Bucht und das Cap Minerva. 
Wegen der vorzuͤglichen Aehnlichkeit und der vortreflichen Ausführung uͤber⸗ 
haupt, welche an dieſem Gemälde geruͤhmet wird, führe ich ſelbiges hier 
an. Es iſt 3 Fuß hoch und 2 Fuß breit. Man ſagt aber nicht, ob es in. 
Neapel geblieben, oder nah Weimar gekommen iſt. Mehrere Nadys 
richten davon, findet man im Kournale der Moben vom Dctobr. 1790. 

Bach (Ambroſius) in Del gemalt 53 Fuß 2 Zoll Boch und 9 * breit, befindet 
fi) in der Bachſchen Sammlung. 

Bach (Anna Magdalena) in Del gemalt 2 2 uf ı Zoll Hoch, * * Zoll breit 
von Chriſtofori; in derſelben Sammlung. 

Bach (Tach Philipp Emanuel) en miniatur gemalt; in derſelben Sam lung. 

Derſelbe, in Del gemalt von Aſiewsky; befindet ſich bey der, von der Pr * 
Amalia —————— Bibliothek, im Soadimsthaler Spmnafium au 
Berlin, 

Derielbe, in Del gemalt; befindet fi in Göttingen, in des Herrn D. Forkels 
Sammlung. Dies Vildniß zeigt ihn in ſeiner Jugend. 


ver 


Dad) 
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Dad (Cart Philipp Emanuel) gezeichnet i in Solio.ı781. von Stoetrupp zu Ham⸗ 
dutg; behßitzt der Herr Major von Wagner in Stendal, 
Dad Hs) gezeichnet 1617 in. 85 befindet fih in der Bachſchen Sammlung, 
Bach (Sohann Chriſtian) in Miniatur ‚gemalt, von E. 9. Abel; in derſelben 
Sanmımfung. 
Dad .(Soh. Chriſtoph Geiedric) in Sl gemat ı Fuß 8 Zeit hech ee 13 Zoll 
© bteit 5 in derfelben . Sammlung. 
Bach Dohann Ludwig mit trocknen Farben von in, Bach, Kane Sopne, 
in Elein 4 gemalt; in. derſelben Sammlung. 
Bach (Sohann Sebaſtian) An Del gemalt, 2 Fuß 8 Zoll hoch und au Zoll 
breit, von Hausmann; inderfelben Sammlung... -, 
Bad Sillhelm Friedemann) mit trockenen Farben gemalt in 4 von Eichel; 
in derſelben Sammlung, > + 
Berk, in Del, gemalt; in des Heren 2. Forkels — — 
Dies Gemälde. hat Schwenterby 1790. in. Kupfer geftochen, 


Deifelbe, gezeichnet in Folio nad) dem vorhergehenden Gemälde von Fieriusz 


befindet ſich in des Herrn Majors von Wagner Sammlung zu Stendal. 
de Verulamio (Franciseus) in. Del gemalt, auf feinem Epitapio 
10. der, St. Michaels Kirche zu ©. Alban. Er. ift Were auf einen 
& Stuhle ſitzend, abgebildet. 
Bedeschi (Baolo) genannt Paolino, gezeichnet ih gr. Folio von Fropch zu Ber⸗ 
fin; beſindet fih in der Bachſchen Sammlung. 
Denda (Franz). in Del gemalt von May; bieng um das Jahr 1770 in dem 
en Conzertfaale t ‚der verſtorbenen Herzogin von Wuͤrtemberg zu Phantaſie. 
Derſelbe in Oel gemalt; befindet ſich in des Herrn D. Forkels Sammlung. 
derſelbe, im hohen, Alter, gezeichnet in Folio von Sferl; ift in. des Herrn 
n Majors von Wagner Sammlung und auch in Kupfer geſtochen. 
du (Sofeph) in Del gemalt von May; befand fidy ums Jahr 1778 in dem 
Lonʒertſaale der verſtorbenen Herzogin von Wuͤrtemberg zu Phantaſi ie, 
Denfelben in Oel gemalt, befist der Here D. Forkel, 

Benda (Madam) geb, Rietz, vormals Sängerin zu Ludwigeluſt, gezeichnet in 
klein 4 von Hardrich; befindet ſich in der Bachſchen Sammlung 
St. Bernhard, das Bildniß dieſes erſten Abts zu Elairvaur in weißer Kleidung, 

< befindet fih in der Abtey zu Ciſteaux, auf naffen Kalk gemalt. 
Blithemann (Wilhelm) in Def gemalt; hängt in dem Mufikfaale zu Orford. 
Bonnus (Herrmann) fein Bildniß in Lebensgröße, befindet ſich am der rechten 
Seilte des Altars in der Marienkirche zu Luͤbeck. 
Bononeini, oder Buononeini (Gievanni) aus Modena in Italien, in ar. 4 
So. geeichnet, befindet ſich in der Bachſchen Sammlung, 


Lu (Andreas Heinrich) in. Del gemalt, befindet fih in ber Martinskirche 


m Braunſchweig am Altare, sschter ice ’ 


* 


Buffardin 


4 





Buffardin (Peter Gabriel) gezeichnet in Folio von J. SE. Bach; 5 Befindet t 
fich in dee Bachſchen Sammlung. 

Derfelbe, gezeichnet in 4 von Eferl zu Dresden 1783, befindet ſich in ber Sam 
fung des Herrn Majors von Wagner, | 

Bull (John) gezeichnet, befigt der Herr D. Forfel, _ — | 

Cartou (Mile) Das Bildniß dieſer franzöfifchen Sängerin, welche ohngefeht 
um das Jahr 1730 an dem Pariſer Opern⸗Theater bluͤhete, hat Joh. 
Raoux, als Najade, vorgeftelle und gemalt. Sie lebte noch im Jahr 
1779 und erhielt von der Akademie 400 Livres Penſien. 

Safe (Sohn) “fein Bildniß befindet ſich an feinem Grabmale im der Kapelle des 
Collegii Johannis Baptiſtaͤ zu Oxford. Nachrichten von ihm giebt 
Walther. 

Cecilia (Sta) mit der Orgel, und einigen Heiligen um fie, gemalt von’ Sufius 
Komanus; befindet fich in der Churfuͤrſtl. Gemaͤlde⸗Gallerie zu Dresden. | 

Diefelbe, befonders ſchoͤn gezeichnet von Kneip, in Folie; befindet ſi ſich in der | 
Bachſchen Sammlung. 

Cogho, geborne Petrini (Therefe) in Del gemalt 1 Fuß 9 Zoll hoch und 15 Z0f 
breit, von Sen, Cogho, ihrem Gatten, iſt unter der Bachſchen Sammlung. 

Eofet oder Coletus (Michael) in Del gemalt; Bere ng in der a 
zu Danzig. 

Concialini (Carlo) gezeichnet in gr. Folio, von Strang; befindet ſich in der 
Bachſchen Sammlung. 

Cruͤger (Sohann) fein Epitaphium ftehet an dem fünften Pfeiler der Nieolal⸗ | 
Kirhe zu Berlin, woran fein Bildniß von feinem Schwiegerſohne, M, 
E. Hirte 1672 gut gemalt, mit der Unterfhrift befindfich : Johannes 
Cruͤger, Direct. Müf. Nic, Iſt geboren bey Guben 1598, ſtorben itte 
er in Berlin 1662, feines Alters im 64, feines Amtes und | Dienftes im 
40 Jahr.“ 

Cuzzoni Sandoni (Francesca) aus Parma, in Del gemalt, 20 hoch und 16. 
Zoll Greit von Denner ; befindet ſich unter der Bachfehen Sammtung, 

Dietelmaier (Michael) gemalt von Preisfer; MRRBrENE fich an der St. Sehalds 
Orgel zu Nürnberg. 

Dillherr (Michael) von Preislern gemalt, befindet fih an eben derfelben Orgel. 

Dulon (Friedrich Ludwig) der blinde Floͤteniſt, gezeichnet ing von Karenz; 
befindet fich in derfelben Sammlung. 

Duſcheck (Madame) in trodnen Farben in gr. Fol. gemalt von E. 9 Abel; 
in derfelben Sammlung. 

Eſchſtruth (Hans Adolph Freyherr von) in Del gemalt, 14 Zol bog, und. 15 

| Zoll breits in derfelben Sammlnng. 

Faſch (Carl) gezeichnet von Wagner in gr. 45 in ber Bachſchen Sat 

Fifcher, Doktor der Mufif in Miniatur gemalt; in derſelben Sammlung. 

Forkel (Joh. Nicol,) in Det gemalt, beſitzt er ſelbſt. 


' ‘l 
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Gerber Geinrich Nicol.) gezeichnet von Specht in gr. 45 befindet ſich unter 
| "meiner Sammlung. 
Geyer (D. Martin) in Lebensgröße gemalt; ga ſich zu Sreyberg in der 
Domkirche hinter dem Alter. 
Graf (C. Ernſt) von ihm ſelbſt in Del gemalt, 14 Zoll hoch und xı Boll breit; 
befindet fich in der Bachſchen Sammlung. 
Graaf (Friedrich Hartmann) in Del gemalt von C. E. Graaf, 14 Zon Ho, 11 
Zoll breit; in der Bachſchen Sammlung, 
Derſelbe, getuſcht in gr. 4. 1785, nach einem in Augsburg befindlichen Paſtelge⸗ 
maͤlde; befindet ſich in meiner Sammlung. 
Derſelbe, in Miniatur punctirt von Wunderlich in Sondershauſen * der 
vorhergehenden Zeichnung; beſitzt der Herr Major von Wagner, 
Sraul (Mareus Heinrich) in Folio gezeichnet; befindet ſich in der Bachſchen 
Sammlung. 
Graun (Earl Heinrich) in Del gemalt von May; bieng im Jahr 1770 in 
dem Conzertfaale der verftorbenen Herzogin: von Wuͤrtemberg zu Phantafi ie, 
Sraun (Joh. Gottlieb) in Del gemalt 18 Zell hoch), und 15 Zoff: breit; befindet 
ſich unter der Bachſchen Sammlung. | 
Gregory (Wilhelm) fein Bildniß befindet fi ch in dem Muſikſaale zu Orford. 
Haͤndel (George Friedrich) fein Bruſtbild in Lebensgroͤße in Oel gemalt von 
Tiſchbein, beſitzt der Herr Hoforganiſt Kellner in Caffel. 
aſſe (Johann Adolph) ſein Bildniß in Oel gemalt von May, befand ſich im 
Jahr 1770 zu Phantafle in dem Conzertſaale der verſtorbenen Herzogin 
von Würtemberg. - 
Haſſe (Fauſtina) von der Roſalba in 5* gemalt, Seide ſ ſich in der Dresd⸗ 
ner Bildergallerie. 
euze (Jaques) in Oel gemalt, und 
ze (Anna) in Paſtell gemalt, befaßen fie felöft, als fie fd * zu Caſſel 
befanden. 
olftenius, fein Bildniß in Del gemalt, befindet fi 1a in der ZopannisBiblinget 
zu Hamburg. 
äger (Sohann) mit Schwarz ein Duett blaſend, gemalt von Zoffani in Lon⸗ 
don; beſitzt Herr Jaͤger ſelbſt. 
jomelli (Nicol.) gezeichnet von Sauerbier in ar. 45 befindet fich unter mel⸗ 
ner Sammlung. 
hen in Miniarur farbicht — von Wunderlich, nach der boherge 
henden Zeichnung, beſitzt der Hr. Major von Wagner. ⸗ 
ournet (Mile.) Dieſe Sängerin hat Joh. Raoux als Diana gemalt, weil fie 
diefe Rolle in der Oper Iphigenia vorzüglich fpielete, 
tgenfen, gezeichnet in 4. von Kniep; Befindet fich unter der Bachſchen 
mung 


Kerber 
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Kerber (Joh. Chriftian) ein ehemaliger berühmter Stadt: und Kirchenmuſi kus } 


zu Derlin; wo auch fein Epitaphium in der Niedlaitirche pie ſcn * 
niſſe noch zu ſehen iſt. war 


Kircher (Athanaſias) iſt fehr ana kannt von Denjamin Blod Hom Ne 


Sjahr 1659. 

Kirhmann (Sodann) fein Bildniß befindet fih in der Darenirge, zu tisch, 
an dem Pfeifer der Kanzel: gegenüber; 

Kirnderger (Johann Philipp) in Del gemalt 18 Zoll hoch und 15 Be si 
befindet, fih-unter der Bachſchen Sammfung. 





Derfelbe, in Del gemalt von Liſiewsky 1776; befindet ſich bey * von * Prin⸗ 
zeſſin Amalia hinterla ſenen Bibliothek, im ——— Gynmaſium 


zu Berlin. 


Derſelbe, nach dem vorhergehenden. Gemälde von Knorr 1790 m Beulm oezeich | 


net; befigt der Herr Major von Wagner. 
‚Derfeibe, von feiner eigenen Hand im Sahr 1739 vor den: Spieget edge in 
i Sondbershaufen gezeichnet 5. befindet ſich unter meiner Sammlung. 
Kleinkunecht (Joh. Wolfgang) hat ſich ſelbſt en Miniatur gemalt. 
Kleinknecht (Jacob Friedrich) von dem — en Miniatur, ‚gemalt, 
und 


Hleinknecht (Joh. Stephan) ebenfalls von Joh. Wolfg. Kleintnecht in Mi⸗ 


niatur gemalt. Alle drey Stuͤcke befipen noc) die beyden Dienap ie 
Brüder. 


Laniere (Nicol.) iſt auf einem vortreflichen Gemälde. von Dandyf, unter der 


Figur Davids der die Harfe ſpielt, vorgeſteut. Es — ſi ich — 
zu London. 


Lehmann (Chriſtian) ſein Bildniß in Lebensgroͤße Ri befindet fi ih in der f 


Domkirche zu Freyberg an dem Fleinen Pfeiler zue rechten Seite bes Altars. 
Sberti (Henry) in Del gemalt von Vandyk, befindet fih in. der — Bil ⸗ 


dergallerie zu Potsdamm. 


Liebeskind (Georg Gotthelf) in Oel gemalt von May; Sefand fi 6 im Jahr | 


1770 zu Phantafie, im — der —— Herzogin. von Vaͤr⸗ 


temberg. 


Loli (Antonio) ech, in 4 von Hawrich: befindet ſi fi in de. wolhen 


Sammlung. 


Lotti (Mad. Santa Stella) in Folio gezeichnet; befindet fi) esenfale in w 


Dadfchen Sammlung. 


Euther (D. Martin) ein Gemälde von Biorgione, welches Luthern auf Dem 3 


‚Klaviere fpielend vorftellt, feine Frau fteht zur Seite und Bucerus hinter 


ihn. Es befindet ſich felbiges in der Sammlung des Großherzogs von a) 


Florenz. Richardſon ruͤhmt befonders das vortrefliche Soli in ye 


Beſſchte. er 


_ 
5 an. fe 


\ Buffet a 


4. > 
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Surfer (D. Martin) im Bruſtbilde von Albrecht Dürer gemalt 1526. 

Derfelbe, auf Holz von Lucas Cranach gemalt, befinder fi ich in dem hieſtgen 

—8 Fuͤrſtl. Schloſſe zu Ebeleben. 

Derſelbe, in Oel gemalt, in der Marktkirche zu Goßlar unter der Orgel. 

Derſelbe, in Oel gemalt in der Ulrichs⸗ und Lewinskirche zu Magdeburg. 

Derfelbe, in Del er wird in der Bibliotheca Rudolph. zu Helmftedt auf 

| bewahrt. 

Derfetbe, im Tode mit dem Sterbefleide, von Lucas Cranach in Del gemalt, 

| befindet fih auf dem Hikfigen Fürftl. Reſidenz⸗Schloſſe zu Sondershaufen. 

Martini (Dat. Giambattiſta) gezeichnet von Joh. Seb. Bad), in gr. 45 ber 

| findet fi in der Bachſchen Sammlung, 

Derfelse, gezeichnet; Befindet fih in des Herrn D. Forfels Sammlung. 

Derfelbe, gejeichnet im 4. von C. Chr. Eloß, RR st der Herr Major von 

| Wagner. 

Mara (Mad. Elifabeth) gezeichnet in Elein 4. von ** Aug. Abel; iſt unter 
der Bachſchen Sammlung. 

Mattheſon (Johann von) ſein Bildniß in Oel gemalt, befindet ſich an der Orgel 
in der Michaelskirche zu Hamburg. 

Melanchthon (Pilipp)- fein Originalgemaͤlde auf Holz von Lucas Cranach, ber 
findet ſich auf dem hieſigen Fuͤrſtl. Schloſſe zu Ebeleben. 

Derſelbe, in Oel gemalt; befindet ſich in der Marktkirche zu Goßlar unter der 





Orgel. 
—* in Oel gemalt von Lucas Eenach; befindet ſich in der Schloßkirche 
zu Wittenberg. 
Derſelbe, in Oel gemalt; befiudet ſich zu Bretten, ſeiner Gebuttsſtadt, an dem 
| Kichthurme. 

Merulo (Claudio) fein Bildniß von Breugeln von Antwerpen vortreflich ges 
malt; befindet fih in der Ambroſianiſchen Bibliothek zu Mayland. 
Mignorti (Catarina) in Paftell gemalt von Mengs; befindet ſich in der Drepdner 

| Bildergalerie. 

Derfelbe, gezeichnet von Joh. Sebaſt. Bach in Folio, nach dem vorherge⸗ 

henden Gemaͤlde; befindet ſich unter der Bachſchen Sammlung. 

Millico (Giuſeppo) deſſen Bildniß von Joh. George Weikert zu Wien in Oel 
gemalt worden iſt; befindet ſi ch auch noch ebendaſelbſt, aber in mir unbe⸗ 
kannten Haͤnden. 

Mirandola (Pico) gemalt von — , wird im Palais Royal zu Paris 
aufbewahrt. 

Naumann (Joh. Gottlieb) in Paſtell gemalt, beſitzt der Herr’ Kapellmeifter 

Hiller zu Leipzig. 

Paleſtrina (Pierluigi) fein Originalbildniß wird noch gegenwaͤrtig in dem Archive 

der enge: Rn aufbehalten, 





+4 TH, e Paleſtrina 


—* 


66 II. Gemälde und Zeichnungen | 
Maleftrina MPierluigi in Italien gezeichnet in gr. a — ih in a Dad 
- fen Sammlung, 
Derfelbe, nach dem Bildniſſe, fo fi ich in Hawfins Seſhidte von om Sender, | 
abgezeichnet, ift unter. meiner Sammlung. | 
Palſa, fein in Miniatur meifterhaft gemaltes Bildniß, befißt er ſelbſt zu Derlin. | 
Paradies (Maria Therefia) gezeichnet von SOC 17865 beſintet ſi ia unter 
der Bachſchen Sammlung. | 
Pasqualini (Ser) unter dem Bilde des Apollo von Andr. Sacchi gemalt; 
iſt nach Richardſons Berichte, in die — des Furneh nach 
London gekommen.— 
Pepuſch (J. €.) fein Bildniß gezeichnet beſitzt der Seit D. Fotkel. 
Pfeiffer (Auguſt) in Oel gemalt, befindet ſich in der —— zu Ehen 
an einem Pfeiler bey dem Chor, 
Pleo de Mirandola (Johannes) in Del gemalt, befindet fi $ in. FR afabemifen 
Bibliothek zu Franeden 
Hifendel (Johann Georg) fehr ähnlich gezeichnet von Frank in 4; befindet fi ch in 
der Bachſchen Sammlung. 
Derſelbe, gezeichnet von Skerl in a, nad) einem Gemälde in der Sammlung 
des Herrn Tranfchels zu Dreßden; befigt der Here Maior von Wagner. 
Prärorins (Michael) fein Bildniß in Del gemalt, befindet ſich an feinem Epitasi 
phio in der Marienkirche zu Wolfenbüttel. Das Bildniß diefes würdigen 
und um die Kunft verdienten Mannes, verdiente allerdings durch den Grabe, 
ftichel gemein gemacht zu werden: da zumal der Holzfchnitt gar nicht ig 
zu haben: tft, 
Pugnani (Ser.). in arricatur gezeichnet in Elein 4. in Italien; befindet ſich 
in der Bachſchen Sammlung. 
Quanz (Johann Joachim) in Oel gemalt von May; hieng im Dahr 1770 in 
dem Conzertſaale der verſtorbenen Herzogin von Wuͤrtemberg zu Phantaſie. 
Derſelbe, gezeichnet von Frank in 4; iſt unter der Bachſchen Sammlung. 
Reginelli (Nicol.) gezeichnet von Tienolo in Carricatur in Folio; befindet ſi 4 
in der Bachſchen Sammlung. 
Reichard (Johann Friedrich) in Paſtell gemalt; befigt der Hr. Sapeimeifee 
Hiller zu Leipzig. 
Derſelbe, in einer Staliänifchen Zeichnung in 125 befindet 1% in * achlhen 
Sammlung. 
Derſelbe, gezeichnet in Folio ; iſt umter der Samml. des Hrn, — von Wagnek, 
Noberus (Paulus) in 2ebensgröße gemalt; befindet ſich im der — zu 
Freyberg hinter dem Altare, neben Geyern. 
Scheid (Samuel) ſein Bildniß in Oel gemalt, befindet Pa in der SMrig 
Kirche zu Halle, an der Orgel. 
Derfelbe , in Del gemalt, wird in der lieben Frauen-Bibliothek zu Salle aufßer 
halten, wo ev unter dem großen Crucifnbilde aufgehaͤngt 
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Schmid (Melchior) fein Bildniß in Oel gemalt, befindet ſich an einem Fluͤgel 
der Orgel zu St. Sebald in Nuͤrnberg. 

Schibrring (Nils) gezeichnet von Bruhn in gr. 45 befindet ſich unter der Bach⸗ 
ſchen Sammlung. 

Schönfeld (Joh. Philipp) dahin, befist der Herr D. Sorte. 

Schwarz (Andreas &.) mit Jaͤger ein Duett blafend , ift von dem berühmten 
Zoffani in London gemalt. Dies Stuͤck befigt Hr. Jaͤger in Anfpach ſelbſt. 

Schwenmer (Heinrich) von Preisler, gemalt, befindet fih an der Drgel der , 

| Sebalderkirche zu Nürnberg. 

Selmer (Heine. Chriſtoph) gezeichnet von Leop. Aug. Abel in gr. 45 befindet 
fih. in der Bachfhen Sammlung. 

Sotodalanga (Sgr.) in einer italiänifhen Zeichnung in El. 8, befindet ſich unter 
der Bachſchen Sammlung. 

Strinafachi, gegenwärtig Madame Schlik zu Gotha, gezeichnet in 4 von 
Haaf, befindet fih in der Bachſchen Sammlung. 

Sylvia (Mile.) eine Sängerin beym italiänifchen Theater zu Paris gegen die 

t Mitte diefes Jahrhunderts, ift von J Raoux, als Thalia, gemalt wor» 
den. ©. deflen Gemäldeverzeihniß. 

Tempelhof (©. Fr. von) in einer Zeichnung; beſitzt der Herr D. Forkel. 

Trotzendorf (Valentin Friedland) in Oel gemalt, wird in der — 

zu Liegnitz aufbehalten. 

Turcotti (Mad, Juſt) in Carricatur gezeichnet von Tiepolo in Folio; befindet 
ſich in der Bachſchen Sammlung. * 

uUllich, fein Bildniß in Del gemalt, befindet ſich an feinem Epitaphio in der 

Kirche zu Bortehude. 

Vensky (Dan.)in Del gemalt; befindet ſich in der Kirche zu Gommern in Sachfen. 

Vinci (Leonhard) fein Bildniß wird in der Akademifchen Bibliothek zu Franecker 

aufbehalten. 
Vitali (Ihomas) befindet ſich nah einer Staliänifhen Zeichnung in 8. unter 
der Bachſchen Sammlung. 

Walther, Komponiſt und ehemahliger Direktor des Koͤnigl. Theaters zu Kopenhagen, 
gezeichnet von Hardrich in 43 befindet ſich unter der Bachſchen Sammlung. 

Weſtenholz (Carl Auguft) in Miniatur gemalt, ift in der Bachſchen Sammlung. 

Weſtenholz (Madame) vormals Sgra Aflabili in Miniatur gemalt; ift eben 
falls unter der Bachfchen Sammlung. 

Zeller, in Del gemalt von Cogho, in derfelden Sammlung. 

Ziegler (Johann Gotthelf) gezeichnet von J. Seb. Bach in Folio befindet 
ſich ebenfals in der Bachſchen Sammlung. 

Derſelbe, in Del gemalt Fuß 9 Zoll Hoch und = Fuß 3 Zoff breit; befindet fih in 

—* Ai ee. 
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Abdruͤcke und Me dailten 
mit den Bildniſſen verfelben, 
von Silber, Erz, Marmor, Poreellain, Gnps und Wache. 





Addiſon (Joſeph) feine Büfte in Gyps, 20 Zoll FR befindet fich in; der Ro⸗ 
ſtiſchen Kunſthandlung zu Leipzig. 

Alanus ab Inſulis, ein Ciſtercienſer⸗Moͤnch, von dem Walther Nachricht giebt; 
ift auf feinem: Epitaphio in der Abtey zu Ciſteaux in Stein gehauen. Die 
in Kupfer geftochene Abbildung deffelben findet man in dem fünften Theile 
der von Mad. Gottſched uͤberſetzten Geſchichte ber Koͤnigl. Akademie zu 
Paris. S. 252, i 

Anarenor, feine Bildfäufe lies Marcus Antonius aufrichten. ©. Walther 35. | 

Anna Amalia, Herzogin von Sachfen» Weimar en Medaillon in Gyps; befin⸗ 
det ſich unter meiner Sammlung. 

Apollo. Man hat zweyerley antique Buͤſten vom Apollo. Die eine befindet 
ſich im Vatikan, 2ı Zoll: und die andere wird Apollo Pythius genannt, 
und iſt 25 Zoll hoch. Won beyden find Abgüffe in Gyps bey Roſt in Leip- 
519, bey Klauer in Weimar, und bey Bachmann in Ludwigsluſt zu 
haben. 

Ariſtonieus. Ihm wurde von Alexander dem Großen in dem Tempel des Py⸗ 
thiſchen Apollo eine eherne Bildſaͤule errichtet, welche in der einen Hand 
die Cyther und in der andern eine Lanze hielt. S. Walther 49. 

Ariftoteles, feine Büfte in Gyps, 14 Zoll Hoch iſt bey Roſt in Leipzig zu haben. 

Bach (Carl Philipp Emanuel) in Gyps von Schubart berfenelgeh, befand 
fid) in der Bachſchen Sammlung. 

Bach (Johann Chriftian) in Gyps zu London verfertiget, befi itzt der. her Con⸗ 
zertmeiſter Bach in Buͤckeburg. 

Baco, Baro de Verulamio (Franciscus) fein Monument von weißem Mars 
mor. befindet fich in der St. Michaelskirche zu Verulam in Hardfordſhire. 
Er iſt darauf ſitzend vorgeſtellt, als ob er auf etwas meditirte. Die 
Unterſchrift findet man im Walther. 

Deſſelben 
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Deſſelben Buͤſte 184 Zoll in Gyps, nad) dem Originale in der Weſtmuͤnſterkirche 
zu London, iſt bey Roſt in Leipzig zu Haben. 

Beaumesnil (Mile.) Ihre Büfte in Lebensgroͤße hat Merchi zu Paris verfertiger, 
Buglioni (Francesco) fein Bildniß in halb erhabener Arbeit, befinder ſich ar 
feinem Grabmale in der Qnofriuskicche zu Kom. — 

Carl Wilhelm Ferdinand, Herzog zit Braunfchweig, feine Büfte in Syps ı Fuß 

8 Zoll hoch, iſt bey Herrn Bachmann in Ludwigsluſt zu haben. 
Safaubon (Iſaaec) fein Epitaphium mit feinem Bildniſſe findet man in der Weſt⸗ 
münfterficche zu London. 
Dryden (Hohn) fein Epitaphium und Bildniß befindet fich ebendafelbft. 
Epichr, deffen Büfte in Gyps 24 Zoll, nad dem Driginale im Capitole zu 
Kom, ift bey Roſt in Leipzig zu haben. Ä 
Soremont (Charles de Saint) fein Epitaphium und Bildniß befindet fih in der 
Weſtmuͤnſterkirche zu London. ’ 
erri (Baldaffere) eine ihm zu Ehren geprägte Medaille, zeigt auf ber einen 
"Seite fein Haupt mit Lorbeern gekrönt. Und auf der andern, einen ſter— 
benden Schwan an dem Ufer des Meander, welcher mit Arions Zitter vom 
+ Himmel herab ſchwebt. 
riedrich U. König von Preußen, feine Büfte in Gyrys, nach dem feht ähnlichen 
Driginale von Teßier zn Sans-Souci, ift bey Roſt in Leipzig, und eine 
andere 18 Sol, bey Bachmann zu Ludwigsluſt zu haben. 
— Wilhelm, König von Preußens feine Buͤſte in Gyps 3 Fuß hoch, iſt 
bey Bachmann in Ludwigsluſt zu haben. ia | 
Sirardin, jun. (Mile) ihre Büfte in Lebensgroͤße hat Merchi zu Paris vers 
fertiget, Br 
Gluck Chriſtoph, Ritter von> feine Buͤſte, ein Meifterftück, wovon dns Original 
in der Königlichen Bibllothek zu Paris aufbewahrt wird, Hat Houdon das 
ſelbſt verfertiget. Derſelbe macht aber auch Abguͤſſe in Erz und Gyps 
davon, welche letzteren nach antiquer Art bronzirt find. Das Stud koſtet 
4 neue Louisd'or. Vermuthlich ift auch die Büfte ein Abguß hiervon, welche 
auf dem Eaffeehaufe im Palais Royal, nebft anderer Komponiſten Büften, _ 
aufgeſtellet ift. 
Goͤpfert (Carl Gottlieb) fein Bruſtbild in Wachs, 4 Zoll dach, von Miller in 
Erfurt verfertiget 17705 befindet fih unter meiner Sammlung, 
Stäfe (Johann Friedrih) in Poreellain; befindet fih unter der Bachſchen 
Sammlung zu Hamburg. 
Gretry (Andr. Emil. M.) das Model zu ſeiner Buͤſte hat Pajou zu Paris ver⸗ 
fertiget, und Everrard hat es in Carrariſchem Marmor ausgearbeitet, mit 
der Snfchrift: Gretri Leodius, ſub Confulatu de Vivario et de Fofloul, 
Das Driginal befindet ſich meines Wiſſens zu Füttich und ein Abguß auf dem 
Eaffeehaufe in dem Palais Royal zu Paris. m, | 
Seos ( Joſeph le) ſeine Buͤſte in Lebensgroͤße hat Merchi zu Paris verſertiget. 
e 3 Haͤndel 


— 


“n ER Siatien und Buͤſten 


Haͤndel (Georg Friedrich) ſeine Statuͤe aus Marmor, von Roubillae 1738 FR 
ähnlich werfertiget, ziert fein Grabmal in der Weſtmuͤnſterabtey zu London. 
Er ſteht auf felbigem in Lebensgröße an eine Orgel gelehnt und mit muſika⸗ 
liſchen Inſtrumenten umgeben, und horcht, mit der Feder und dem Papiere 
in der Hand, auf die Harfe eines Engels, welcher über ihn auf einer Molke | 
ſchwebt, um diefe himmlifhe Muſik niederzufchreiben, Eine ſchwache | 
Vorftellung von diefem Meiftertverfe, giebt der Kupferftih, welchen Bur⸗ | 
ney feiner Befchreibung der Haͤndelſchen Fubelfeyer vorgefegt hat, und | 
welchen man auch vor der deutſchen Ueberſetzung derfelben finder. | 
Derfelbe. Eine zweyte Statüe von dem Bildhauer Moubillac aus Marmor,” 
welhe Handeln zu Ehren im May des 1738 Jahres in Vauxhall zu 
London iſt aufgefteller worden; zeigt den Apollo, welcher auf einer Lyre | 
fpielt und auf den Klang. derfelben aufmerffam iſt. Zu deffen Füßen, i 
fiet ein Genius, welcher die Sefänge deffelben, auf dem Rüden eines Dior 1 
lonzells, zu Papiere bringt. j A 
Derfelbe, in einer Düfte in Lebensgröße, ift in dem Pantheon zu London aufgefel. f 
Derfelde. Die ihm zu Ehren im Jahr 1784 geſchlagene Denfmünze, enthält 
| auf der einen Seite fein Bildniß mit der Umſchrift: Comm. Georg. Fred. 
Händel, Und auf der andern Seite: mufifalifhe Trophäen in einem } 
Kreis von Eichenlaube, mit der Unafchrift: Sub aufp. Georg II.’ Sie ° 
wurde an diefenigen ausgetheilt, welche bey feinem Jubilaͤo in der rue 
münfterabtey, umſonſt mitgefpielet hatten. 
Haſſe (Fauftina) Ihr zu Ehren wurde gegen das Jahr. * w gtoreng eine. 








Denkmuͤnze auf fie geprägt. : 
Herder (Johann Georg) feine Buͤſte in Gyps, iſt * in Weimar 

zu haben. N 
Homer: Seine Buͤſte nad) einer Antique, in Gyps —— iſt * 

Klauer in Weimar zu haben. 


Huberti (Madame St.) ihre Buͤſte in Lebensgroͤße als Ariadne; " von Dr | 
Saie zu Paris verfertiget worden. | 
Kugenius oder Huygens (Chriftian) feine Büfte in Lebensgröße von Bley und 
gelb angefteichen, befindet fih in der Malerafademie im Haag. / 
Kämpfer (Johann) fein Bildniß befindet fih im dem Wedgwoodfehen Verʒeich⸗ 
niffe feiner Kunſtniederlage zu London von 1760 unter ven Cameen. 
Klöppel (Matthäus) fein Bildniß in Stein gehauen, befindet fh in der St. 
Petrikirche zu Freyberg. | 
Lainez (Me.) feine Büfte in Lebensgröße verfertiget Merdi zu Paris, nal 
Leſſing (Georg Ephraim) feine Büfte von Gyps 22 Zoll, iſt bey —— 
zuu Ludwigsluſt zu haben. 
Derſelbe, in Wachs poußirt, wird von D. C. Gabler ; m Berlin venfertigt, 
Derfelbe, auf einem Abdrucke en Medaillon ift bey Roſt in Leipzig zu Haben. 


Lully 
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Lully (Sean Baptifte) feine- Buͤſte in Lebensgröße befindet ſich auf dem großen 

Dperntbeater zu Daris. 

| Derſelbe, feine Buͤſte in Lebensgroͤße, vermuthlich ein Abguß von dem vorherge⸗ 

Bm henden Stüde, befist der Here D. Forfel. 

| Luther (D. Martin) fein Epitaphium mit feinem Bildniffe aus Erz in Lebens⸗ 
groͤße, fo Churfürft Johann Friedrich fuͤr die Wittenbergiſche Schloß⸗ 
kirche hat verfertigen laſſen, ſtehet in der Stadtkirche zu Siena. 

Derſelbe, in Medaillon, in Steia gehauen , befindet fih in der lieben Frauen« 

Eicche zu Halle. 

Derfelbe, in Wachs poußirt mit einem ſchwarzen Doftorhabit bekleidet, figend 
zum Schreiben bereit, in der Stellung eines Nachdenkenden; befindet fich 
in der Marienbibliochef zu Halle. Hiernach hat Liebe 1736 einen Kupfer» 
ſtich verfertiget. 

Derfelbe, von buntgefärbtem. Wachs ER von Alb. Dürer in Stahl geäß« 

ten Bildniffe, von Joh. Carl Schaumann in Nürnberg verfertiget. 

Marcheſi (Luigi) feinem Geſange zu Ehren lies die Akademie zu Mailand 1782 
eine Denkmuͤnze auf ihn praͤgen. 

Melanchthon (Dbilipp) zu Nürnberg hat Schaumann fefßigen ebenfalls von 

buntgefärbten Wachs, als ein Gegenbild zu D. Luthern verfertiget. 

Mendelfohn, fein Bildniß in Gyps in Medaillon abgedruckt, ift bey Roſt in Leip- 
sig zu Haben; auch von Sahler in Berlin in Wachs poußirt. 

Mercur, ein Abguß nach deffelben antiquer Düfte ift bey Klauer in Weimar, 
fo wie zwey andere Absüffe nach Pole von Mich. Angelo, bey Pa 
mann in Ludwigsluſt zu haben find. 

- ilton (John) deffen Büfte in Gyps ıs Zoll hoch, ift bey Roſt in ein zu 

—* haben. 

Newton Iſaac) deſſen Buͤſte von Gyps x 20 Zoll hoch, iſt bey Roſt und bey 

Bachmann ;zu Haben. 

Noelli (George) fein Bildni in einem Gppsabdrude in 12, befindet fi fih in der 
Bachſchen und in des Ken. Major von Wagner Sammlung. 

Piceini (Nicol.) feine Büfte in Lebensgröße verfertiget Merchi zu Paris aus 
Gyps; wo fie auch in einem Caffeehaufe des Palais Royal, ref den 

Buͤſten anderer großen Komponiften aufgeſtellet ift. 

Plato, feine Buͤſte in Gyps, ı Fuß 6 Zoll hoch, ift bey Milan in Lud⸗ 

wigsluſt zu haben. 

Ptolomäus, feine Düfte aus Gyps 2 Fuß hoch iſt bey Bachmann in 1 Ludwigsluſt 
zu haben. 

Rameau (Jean Philipp) ſeine Bifte in Pebensgroße, befindet fich auf denn gro⸗ 
Ben Operntheater, und in einem Kaffeefaale des Palais Royal zu Paris 
aufgeſtellt. 

Ramler (C. W.) fein Bildniß wird von D. C. Sahler zu Berlin zum Ver: 

kauf in Wachs poußirt. 
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Ramler (C. W) fein Bildniß findet man auch auf einer Echaumünze, fo Jac. 
Abraham 1775 zu Berlin verfertiget hat, wovon man auch Abdrůcke in 
Gyps bey Roſten in Leipzig haben kann. 

Neihard (Johann Friedrich) feine Büfte in Lebensgroͤße aus Bo, bat Greuel 
in Weimar 1788 verfertiget. 

Rolle (Johann Heinrich) ſeine Buͤſte ſehr aͤhnlich in Bebensgröße aus Gyps, 
verfertiget ein Künftfer zu Magdeburg, Namens Buſchek. 

Rouſſeau (Sean Faq.) fein prächtiaes Monument von weißem Marmor, findet 
man zu Genf. Er ſteht dafelbft in Lebensgröße in griechiſcher Kleidung 
auf einem Poſtemente. Unter ihm iſt der Emil. Eine Anſpielung auf 
fein Werk von der Erziehung, welches dieſen Titel führt. Me. Bars 
2 hat diefes Meiſterwerk gezeichnet und Everrard in Marmor ausgear⸗ 

eitef. 

Derfelbe; einen fehr guten Abguß von Gyps von deffen durch Pigall zu Paris‘ 


19 Zoll hoch verfertigten Buͤſte, wovon ich felbft ein Exemplar befise, kann 


man bey Roſt in Leipzig und bey Bachmann zu Ludwigsluſt haben. 

Sacchini (Antonio) feine Buͤſte in Lebensgröße von Merchi verfertiget, iſt 
in dem Kaffeeſaale des Palais Royal zu Paris aufgeſtellet, wo fie auch 
bey Girardin in Gyps zu haben iſt. 

Sappho, ihre Düfte hat Dil von Gotha im Jahr 1780 zu Kom, von 
Carrarifhem Marmor verfertiger. 

Diefelbe, einen Abguß in Gyps eines andern Eremplars ihrer Büfte 14 Boll hoch, 
kann man bey Roſt MM Leipzig finden. 
Schurmannin (A. M.) hat ihr Bildnig in Holz und Wachs felbft TRUG 
Der berühmte Honchorft fhäste felbiges auf 1000 holland, Gulden. 
Dieſelbe, fo Elein in Wachs poußirt, daß das Gehäufe von der Größe einer Haz 
felnuß ift: wird in dem Naturalien : Cabinett des Halliſchen⸗ EAST 
aufbehalten. 

Silberfchlag (Joh. Ef.) einen Abdruck von Gyps von einer Mebaille, Ik 
deſſen Bildniß befindlich ift, findet man bey Moften in Leipzig. 

Soerates, einen Abguß in Gyps nah feiner antiquen Büfte_ in Lebensgröße, 
findet man bey Roſt in Leipzig und bey Klauer in Weimar. 

Staden (Hanns) ihm zu Ehren ift zu Nuͤrnberg bey feinem Ableben, eine eins 


feifige Medaille mit feinem Bildniffe und der Unterfchrift geprägt worden: 


Hanns Staden aetat. fu. 55. ann. 

Suarcialupug (Antonius) fein Monument mit feinem Bildniffe in Marmor 
ausgearbeitet, findet man zu Florenz; beym Eingange der Doamticche mit 
folgender Inſchrift: 

„Multum profecto debet Mufica Antonio Squartialupe, Orga 
niftae, Is enim ita arti gratiam conjunxit, vt quartam fibi vide- 


rentur Charites Muficam adfciuife fororem. Florentia Ciuitas 


grati 


großer Tonlehrer und Tonkuͤnſtler. | 73 


" grati animi ofhicium rata eius memoriam propagare, cuiüs manus 
- daepe ‚mortales in dulcem admirationem adduxerat, ciui fuo mo- 
- numentum donauit.“ 

Sulzer (Joh. George) eine Schaumünze mit deſſen Bildniſſe, hat Jar, Abra⸗ 
ham 1775 zu Serlin verfertiget. 

Telemann (George Phil.) fein Bildniß auf Schiefer in Gyps, in aypfernen 
Nahmen unter las, befand ſich zu Hamburg unter der Bachſchen 
Sammlung. 

Todi (Madame) ihre Büfte in Lebensgröße von n Gyps, verfertiget Me. Merchi 
zu Paris, wo fie auch bey Girardin zu haben iſt. 
Vogler (George Joſeph) feine Buͤſte in Lebensgroͤße von Gyps, welche ſehr aͤhnli 

ſeyn ſoll, iſt ſeit ohngefehrſio Jahren zu Mainz verfertiget worden. In 
der Bachſchen und Forkelſchen Sammlung befindet ſich davon ein Exemplar. 
Ueberdies hat der Hofmedailleur Buͤcklen zu Durlach, welcher ſchon vor 
mehrern Jahren ebenfalls ein Modell in Wachs zu einer Buͤſte von 
Woglern’verfertiget Hat, felbiges im September des 1790ften Jahres nach 
dem Sriginale verbeffert und nach feiner gegenwärtigen Bildung verdudert. 
Und man bat Hofnung, felbige bald in vorzüglicher Vollkommenheit von 
dleſem Meifter zu erwarten, 

Voltaire, feine Büfte in Gyps 23 Zoll Hoch nah dem Driginafe von pigall ‚if 
bey Koi: in Leipzig und bey Bachmann in Ludwigsluſt zu haben. 
Walter jun. (Caſpar) ihm zu Ehren ift eine filberne Denkmuͤnze Thaler 
am Werth geprägt worden. Auf der einen Seite derfelben ftehet: Caſpar 
Walter jun. Inſtrumentiſt. Und auf der andern: eine Polen, ‚nebft 

der Jahrzahl 1623. 

Zeno (Apoft,) feine Düfte von Gyps 2 Eu 3 Zoll —* iſt bey Bachmann in 

Ludwigeluſt zu haben. 


15 V. Große 
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. Große und berühmte Drgelwerke, 


deren Riſſe durch den Grabftichel gemein gemacht worden 
ſind. | 





- 


Augſpurg. Von der Orgel im der dafigen Barfüßerkiche, kam im Jahre 
1770 eine in Kupfer geftschene Abbildung in groß Folio, in Nilſons 
Kunſthandlung, mit der Unterſchrift heraus: Proſpect des vortreflli- 
chen Orgelwerks in der evangel. Pfarrkirche zu den Barfüfsern, 
welches von Herrn Georg Andreas Stein, Orgel - und Inftru- 

" .mentenmacher, auch dermaligen Organiften bey diefem Wer- 
cke, von ı755 bis 1757 verfertiget, von ihm gezeichnet, und 
von Herrn Zmanuel Eichel, Inftxu&or der Zeichnungsfchule an 
dem evangel. Gymnalio zu St. Anna, geftochen werden. 

Dies Werk enthält auf 2 Klavieren und Pedal, 43 Elingende Stim- 
men, worunter ſich 5 Rohrwerke befinden. Der Prinzipalbaß »6 Fuß 
von englifchem Zinn, ftehet im Gefichte. WWeitläuftigere Nachricht davon, 
findet man in dem sten Stüce der Augſpurgiſchen Kunftzeitung, 
vom sten Febr. 1770, und daraus im aten Bande der Hillerſchen Nach⸗ 

richten die Rab betreffend. ©. 86. 

Berlin. Don der Eunftreichen Orgel in der dafigen alten Sarnifonficche, „bes 
fige id) einen von Daniel Eberfelt gezeichneten und von Georg Paul 
Buſch in Berlin ſchoͤn geftochenen Riß, ı3 Fuß hoch und beynahe 2 Fuß 
breit, mebft dem dazu gehärigen Maasftabe, mit der Unterfchrift: Unter 
der Regierung Friederici Wilhelmi des II, Königs von Preufsen 
ift diefer Proſpect in der Königlichen Guarnifon-Kirche in Ber- 
lin von Johann Michael Röder, Orgelmacher dafelbft geftellet wor- 

‘ den. Anno 1713. No. ı. Sind die zwey Tropheen, welche aus 
klingenden Trompeten und naturellen Paucken, die durch .zwey 
Engel effectiv gefchlagen werden, beftehen. 2) If ein Schild. 
worauf der Preuflifche Adler vorgeftellet. © 3) Sind 4 Engel 
welche in einer Hand Glocken, in der andern aber Hammer hal- 
ten und wann das Orgelwerk gefpielet wird, eine Harmonie 
aufs g. h. d. g. auf denen in Händen habenden Glocken mit ih- 
ren Hämmern — 9 Zwey T — in welchen ſich 

zwey - 


deren Riſſe gemein gemacht worden find. % 


zwey Adler'aus lauter klingenden Pfeiffen präfentiren, welche 
Adler ied«nnoch, ob fie fchon ein ieder aus 300 Pfeiffen befte- 
hen, nach der Zeichnung und natürlichen Figur, wohl proportio- 
nirt find. 5) Zwey Engel mit Ordensftern in der Hand, welche 
bey Spielung des ‚Orgelwerks herum laufen und durch Zymbel 
mit denen 4 Glocken, welche die andern vier Engel anfchlagen, 


“einen lieblichen Klang von fich hören laffen. 6) Zwey Ordens- _ 


ketten welche von den zwey Engeln uud denen Adlern gehalten 
werden. 7) Zwey Sonnen ar welchen gleichfals die Strahlen aus 
Pfeiffen beftehen. | 
Es ift dies ein 16 Fuͤßiges Werk, mit 2 Klavieren, Pedal und 34 
Regiſterzuͤgen geweſen. Ich finde aber nirgends die Dispoſition davon. 


Berlin. Von der vortreflichen, noch gegenwaͤrtig ſtehenden Orgel in der da⸗ 


a 


figen Garnifonfirche, befige ih einen von Joh. Friedr. Walther, dar 


* maligen- Diganiften an diefem Werke, gezeichneten und von Georg 


Pant Buſch 1723 zu Berlin geftochenen Riß, 2 Fuß hoch und 15 Fuß 


breit, nebft dem dazu gehörigen Maasftabe, mit der Unterſchrift: Unter 


der Regierung Friedrich Wilhehns, Königs in Preufsen, ift 


' diefes hier abgebildete Orgelwerk, welches aus 50 klingenden 


Stimmen und 3320 Pfeiffen beftebet, in der Berlinifchen neuen 
Garnifonkirche, durch den Orgelmacher Joachim Wagner in den 


"Jahren 1724 und 1725 erbauet und verfertiget worden. Die im 


Profpe& angedeutete Figuren find folgendermafsen angebracht. 
No, ı. Sind die an beyden Flügeln des Werks ftehende naturelle- 
Paucken, welche durch die dahinter ftehende 2 Kinder effediv 
gefchlagen und durch den Organiften Pedaliter regieret werden. 
No, 2. find die zwey Famen, welche über die Piramyden Ichwe- 
ben, und fich, wenn die Pauken geichlagen werden, mit Be- 
wegung der Flügel bis auf die Spitze der Piramyden herablaf- 
fen, auch die Trompeten an den Mund fetzen, nachgehends folche 
ab- und fich felbft wieder in die Höhe ziehen, No. 3. find.zwey 
Sonnen, welche unter anmuthigen Cimbelklang durch Trieb des 


= Windes in denen Wolken herum laufen, und No. 4. find zwey 
' Adler welche während dem Umlauf der Sonnen durch eine eigene 


Regierung die Flügel von felbft auf und niedef fchlagen und fick 


alſo lebendig und fliegend präfentiren, 


Dies Werk hat 3 Klaviere und Pedal. Die Dispofttion deſſelben fin« 
det man in der Sammlung einiger Nachrichten von berühmten Or« 


gelwerken. Breslau 1757, ©. ı und in Üdelungs Muſica mecha- 


nica Organoedi. ®. I. ©, 199. 


Breslau. 
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Dreslaun. Don der Orgel in der dafigen Marien Maddelenentitche —*7* Mat⸗ 
theſon eine in Kupfer geſtochene Abbildung, bepnahe 3 Fuß hoch und 2 Fuß 
breit; deren Schönheit er in der Ehrenpforte S. Jat fehr ruͤhmt. Eben 
dafelbft führt er auch die darunter befindliche Unterfchrift folgendermaßen an: 
Abbildung der grofsen Orgel, welche in der Kaiferl. und Königl. 
Stadt Breslau, in der Kirche bey St. Maria Magdalena, durch To- 
hann Rödern, berühmten Orgelmacher, An, 1725 erbauet. worden, 


und beftehet diefelbe aus 56 klangbaren Stimmen: 4 Prineipalen, 


als eines a 32, eines aı6 und zwey a8 Fufs; einem Glockenfpiele, 
welches durch die in der Gloria fich bewegenden Engel, mit ih- 
ren in Händen habenden Himmern, mit Hülfe des Pedals tradirt 
wird; wie auch einem Paar kupfernen Paucken, worauf gleich. 
falls zween Engel alles, was man auf natürlichen Paucken ha- 
ben kann, mit ‘ihren Schlägen vollkommen präftiren, und mit 
dem Trompeten-Zuge fowohl Intraden, als Aufzüge dazu ge- 
fpielet werden können. Zu finden bey Michael Kirfien, Orga- 
niften alda, Joh. Zac. Eybelweifer delineavit. Bartholom, —— 
ſculpſit Wratislaviae. 

Dies Werk bat 3 Klaviere und Pedal. Die Dispoft tion deffelben fine 
det man in der Breßlauifchen Saanpfung einiger Nachrichten von 
berühmten Orgeln. ©. 14. 

Breslau. Ein anderer Riß von dieſem nehmlichen Werke, iſt in noch groͤßern 
Regalformate in Kupfer geſtochen. Darunter ſtehet: Inceptum 1722 
Abſolutum ız25. 


Goͤrlitz. Die in daſiger St. Peter- und Paulkirche durch dem geſchickten Orgel⸗ 
bauer Caſparini und deſſen Sohn von 1697 bis: 1703 verfertigte berühmte 
Sonnenorgel, hat Joh. Chriſtoph Breydt gezeichnet und Mori Bo⸗ 
denehr zu Dresden in Kupfer geſtochen. Man findet diefen Riß vor der 
ausführlichen Befchreibung der großen neuen Orgel zu Goͤrlitz durch 
Chriſt. Ludw. Borbergen. _ Görlig, zu finden bey Joh. Gottl. 
Laurentio, 1704. 

Das Merkwuͤrdige an — *— Riſſe ſind die Menge aus klingenden 
Pfeiffen zufammen gefeßten Sonnen, welche über den Thuͤrmen und Fels 
dern, ftatt der ſonſt gewoͤhnlichen Bildhanerarbeit, angebracht find. Diefe 
machen, nebft dem Chore von Engeln mit Trompeten, welche die Orgel 
umgeben, die große zafache Mirtur im Pedale aus. Das Werk Hat 3 
Klaviere und Pedal und enthält zu 82 Regifterzügen, 57 Elingende Stim 
men: hat groß Principal 52 Fuß von englifhem Zinn im Geſi chte, fuͤrs 
Medal und Prinzipal 16 Fuß fürs Manual, ebenfalls von engliſchem Zinn 
im Geſichte. Die Dispoſition deſſelben kann man fo wohl in dem ange⸗ 
| zeigten 


deren Riffe gemein gemacht worden find. 7 


zeigten Borbergifchen Tractate, als auch. in den Breslauiſchen Nach⸗ 
‚ellhren von berühmten Orgeln ©, 37 nachfehen, 


a J— 4 Fuß Hohen und 2 Fuß breiten, mit vieler! Pracht 
in Kupfer geftochenen Riß der dafigen herrlichen Orgel in der St. Micha 

| elskirche, habe ich, wo ich mic) recht erinnere, beym Herrn Kapellmeiſter 
Hiller, vor einigen Jahren in Leipzig gefunden. Bekanntermaßen ift 
dies Werk von Hildebrand dem jüngern auf Marthefons Koften, deffen 
Bildniß auch an der Fronte angebracht it, im Jahr 1768 für 47000 Mark, 
vollendet worden, . 

er Es Hat 3 Klaviere bis ins drey geftrichene f, und Pedal. Die 
* Taſten ſind mit Perlenmutter und Schildpatt belegt. Der Regiſter ſind 
64, unter welchen das prächtige 32 fuͤßige Principal obenan ſtehet. Die ganze 
Dispofition, nebft mehrerern Nachrichten von diefem merkwürdigen Werke 
findet man in Adelungs Mufica mechanica organoedi. B. J. ©. 2ar, 


Magdeburg. Won der in dem dafigen Dome im Jahr 1604 von Hentico Toms 

| penio aus Nordhaufen erbaueten großen Drgel, findet man in einer Bes 
ſchreibung des. Doms zu Magdeburg und deffen Merlwuͤrdigkei⸗ 
ten. Auf Koſten der Domkuͤſter, ohne Jahrzahl, in 4, einen zwar 
nur elend in Holz geſchnittenen Riß auf einem Quartblatte; doch iſt er. 
zureichend ‚- fi) vermittelft defielben einigermaßen einen Begriff von dem 
damaligen Geſchmacke und der Bauart derſelben zu machen. 

an Das Werk felbft gehöret zu den betraͤchtlichſten, indem es auf 3 Klas 

viere, im Oberwerke Principal 16 Fuß und in dem Pedale Principal 24 

Suß, und zufammen 43 Stimmen enthält. 

Ueberdies giebts auch genung daran zu fehen. Als: den König 
David und. Salomo, melde beyde die Köpfe für Verwunderung 
drehen: Eine Menge Engel, die fi) ganz um und um drehen, Wies 

der andere, welche die vor dem Munde habenden 'Pofaunen aus und eins 
ziehen. Einer derfelben firhet mitten auf dem Ruͤckpoſitive mit einem 
Notenbuche in der einen, und einem Stabe in der andern Hand, mit 
welchem er den Tact ſchlaͤgt. Und endlich zu des letztern Füßen ein 

Hahn, welcher nach geendigtem Spiele mit den Flügeln ſchlagt und 
kraͤhet. 

Die vollſtaͤndige Dispoſition von dieſem Werke, findet man nicht 
nur in dem oben angezeigten Tractat vom Dome, ſondern auch in den 
Breslauifchen Nachrichten von: berühmten Orgeln ©. 61, 


* Von der Orgel in der daſigen Jacobskirche beſttze ich einen in Kup - 
fer geftochenen Riß, 2 Fuß hoch und 15 Fuß breit, mit dem dazu gehörigen 
Re, and mit des Unterſchrift: Perſpectiviſche Vorftellung 
von 

% % x 
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von dem neuen Orgelwerke, fo in der Ruff Kayferl. Stadt Riga 
bey der Cronskirche zu St. Jacob von dem Orgelmacher zu Halle, 
Heinrich Andreas Contius aufgeführet wird. Ano. 1760. 

Es ift ein, in einem großen Geſchmacke erbautes 16 füßiges Merk mit 
2 Klavieren, Pedal und Regiſterzuͤgen. Die — davon iſt aber 
noch in feinem gedruckten Werke bekannt gemacht worden. J 


\ 





Weingarten. Die perfpeftivifche Zeichnung, nebſt der — und Die: 
pofition der ſchoͤnen Orgel in der Abtei Weingarten in Schwaben, melde 

der Orgelmaher Gabler von Navensburg im Jahr 1750 erbauet hat; 
findet man in D. Francois Bedos de Celles L’Art du Facteur. dOr- 
gues. Tom. I. II. IN. 1766 — 1770, in Folio, im zweyten Bande, 


Bu 


Zittau. on der Orgel, welche ehemals in der dafigen Soßannistirche geftane 

den bat, befiße ich einen vortreflich geftohenen RE, 23 Fuß hoch und 
I gu ı ı Zoll breit, mit der Weberfchrift: Perfpe&ivifche Vorttel- k 
lung des neuen Orgelwerks in der Häuptkirche zu St. Iohat- 
nis in der König!. Pohl. und Churf. Sächfs. Sechs -Stadt Zittau # 
erbauet von Herrn Gottfried Sibermann, Königl. Pohl. und 
Chusf. Sächfs. Hof- und Landorgelbauer 1741. Näch dem Origi- 
nal gezeichnet, in Kupfer geftochen und zu finden bey Joh. Daniel 
de Montalegre, des Zittauifchen Gymnafıi Zeichaungs - Informator 
und Kupferftecher. Ueber dem Orgeltiſſe ſtehet die, Dispofition des. 
Werks und unter demfelben, der geometrifche Grundriß, nebſt dem Shore s 
und dem dazu gehörigen Maasſtabe. Die Dispofition davon kann man aber 

auch in der Sammlung einiger Nachrichten von berüßmten Orgel⸗ 
werfen. Breslau, 1757 ©. 103 nachſehen. 

Dies vortrefliche 16 füßige Meiſterwerk ftand im Katrimertone, hatte 
3 Klaviere und Pedal und 44 Stimmen, alle, bis auf einige tvenige, 
von englifhem Zinne. Es wurde aber während des fiebenjätigen Kriee 
ges, durch ein Bombardement, ein Raub der Flamme. 

Auch unter des beruͤhmten Kupferſtechers Hrn. Bauſens verzeichneten. 
Werken, findet man eine Orgel in der Größe eines Quartblattes. Ob fels 
bige aber nur ein Ideal, oder die Abbildung einer in irgend. einer Kirche 
befindlichen Orgel ift, kann ich nicht entfcheiden, da mir das Blatt noch 
nicht zu Geſichte gekommen iſt. 

Noch eine beynahe vollſtaͤndige Sammlung voh Kiffen und Zeichnungen 
der vorzuͤglichſten Orgeln in Städten und Flecken des Fuͤtſtenthums Schwarze 
burg, Sondershäufifchen Antheils, fo mit vieler Genauigfeit aufgenommen 
worden find; hat mir mein Vater, der ein befonderet Liebhaber der Orgels J 
baukunſt war, hinterlaſſen. Da ſelbige aber nicht durch den Grabſtichel 

gemein gemacht werden; ß enthalte ich mich bier mehr bar zu fagen. 


* 
J 


Ar” 
* A 


* J 


deren Riſſe gemein gemacht worden ſind. „9 


Alm. Bon. der Orgel in dem daſigen Muͤnſter, ſindet mh einen Rif, in 


Elias Fricke Beſchreibung des Muͤnſters zu Win, mit Kupfern. 


Mm 1731, in 4. wenn ich anders Adelungen in feiner Muſ. Ges 


lahrth. ©. 398 der zweyten Ausgabe, recht verfiche, Mehrere Nach⸗ 


richten \ von diefem Werke und deſſen Dispoſi tion, findet man in Ade⸗ 


Ulm. 


lungs Muſica Mech. Organ. S. 276, und in der Breslauer Samm- - 


‚lung einiger Nachrichten von Orgelwerken S:auf  £ 


Von der Orgel in der dafigen Kirche zur heil. Dreyfaltigkeit, hat 
Merian einen Rip, nebft Grundriß, Maasftab und einem Stüde vom 
Chore, in der Hoͤhe und Breite eines gewoͤhnlichen halben Bogens, in 


> feiner meiſterhaften Manier, geftochen. Man findet ſelbigen in deſſen 


2 


- Topographia Sveviae, d. i. Befehreibung und Abeontrafeitung der 


fürnembften Staͤtt und Pläß in Ober- und Nieder - Schwaben, 
u. f. fo. von Matt, Merian, Franff. am Main 1643 in Folio S. 204. 


Nach der dafelbft gegebenen Beſchreibung, hat das 8 + füßige. Hauptwerk, 


13 Negifter, das Unterwerf 7 Nesifter und das Pedal 4 Regiſter: nebft 
Tremulanten, Pauken und Vogelgeſang. Und ift von Meifter Hans 
Ehrmann erbauet worden. 


rn 


VL Inſtru⸗ 
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pi, VI. 9 RR 
Infrumenten- Regiſter, ee 
welches nach Anleitung der davon in ven — 


Artikeln befindlichen Nachrichten entworfen iſt, und auf 
die Erfinder und Verbeſſerer al weiſet. 5 4 


A — 





+ 


Amos Schall. Erfunden von Kölbel zu Petersburg, ums Jahr 1758. 

Verbeſſert duch die Brüder Ign. und Ant. Boͤck zu is ums 
Jahr 1780. 

‚Apollon, Erfunden von Prompt zu Paris, ums Jahr 16785 4.“ 

Archicymbal. Erfunden von Nic. Vicentino zu Nom ums Jahr 151. 

Augenklavier. Erfunden von C. Bert. Caftel zu Paris, im SR 1725. 
Beſchrieben von G. Ph. Telemann, „a 

Bariton. rfunden ums Jahr 1700. ——— Du) Ant. et, aa 8 
Franz, zu. Wien, 

Baſſethorn. Erfunden ums Jahr 1770 zu Pal. Vabeſei durch — 
und Springer. m 

Bibelregal. Erfand Roll zu Nürnberg ums Jahr 175. 

Biffex. Erfunden von Vanhecke zu Paris, ums Jahr 1770. 

Bogenflügel. Erfunden von Hopffeld zu Berlin, im Jahr 1754. Verbeſ⸗ 
fert duch J. C. Greiner zu Wetzlar, im Jahr 1779. 

Calaſcione. Von dieſem Inſtrumente ſiehe den Artikel En. zweyer vor» 
züglihen Meiſter diefes Inftruments. 

Cembal d’amour. Erfunden von Gottfr. Silbermann zu Freyberg, fin 
Jahr 1740. Verbeſſert durch Haͤhnel zu Meißen. 

Cembalo onnicordo. Erfunden von Frane. | in Italien, ums 3. 
‚1650, 


Clarinett. Diefes von oh. Chriftoph Denner im Sahr 1700 zu Nurn⸗ 
berg erfundene Inſtrument, iſt verbeſſert worden dureh Vermehrung 
an Tönen, durch Stadler den Altern zu Wien, ums Jahr 1790, 


Clavecin 


q 


VE. Inſtrumenten⸗ Regiſter. 8r 


Claveein acouflique. ‚Erfunden von Me. de Virbes zu Paris, im Jahr 


ir 


Clavecin hen Erfunden von Me. be Virbes zu Paris, im 5. 


1777. 


Clavecin RR f. Augenflavier, _ 
—— organife. Erfunden yon Joh. Andr. Stein zu —— ums 


3 + 


Jahr 1770. 


— ä Peau de Buffle. — von El. Balbaſtre zu Bi: und 


verfertiget durch Mr. Taskin, ebendaſelbſt, im Jahr 1768. Beſchrie⸗ 
ben won Mr. Trouflaut 1773. ı 


Clingein royal. Erfunden von Joh. Gottl Wagher zu Dresten, im Jah 


1774. 


Kr Violon. Vozůolich gearbeitet, von Paul Aletſche, ums Jahr 1726, 


Verbeſſert durch Wirbelſchrauben, durch C. Ludw. Bachmann zu Berlin, 
ums Jahr 1778. Desgleichen durch bequeme Einrichtung zum Trans ⸗ 


wi u port, von Hof. Kämpfer zu Wien, ums Jahr 1775. 

Ä Denis d’or, Erfunden von Procop. Diviß zu Prendiß, ums Jahr 1759, 
Doppeiflügel, Erfunden von Hofmann zu Gotha, ums Jahr, 1779. 
Baghon, Bon diefem Juſtrumente, welches der Erfinder deſſelben, Hr. D 


Ehladni zu Wittenberg, ‚erft im Jahr 1791 und alfo nach dem Abdrude 


der erſten Bandes dieſes Lexikons, bekaunt machte, findet man im dem 


Artikel Quandt einige Nachricht. Das Ausfuͤhrlichere davon behalt ich 


mie vor, in der Fortſetzung oder den Nachtraͤgen zu dieſem Werke, in 
A. deffen Artikel, beyzubringen. 

» Berbefferer diefes Inſtruments find: Quan zu Paris, im Dahr 1726° 
durch die zweyte Klappe: und zu Berlin im Jahr 1752, duch den Einfchie* 


bekopf. Ferner: Gerh. Hoffmann zu Naftenberg, ums Jahr 1727: 


Joh. Taset zu London, ums Jahr 17705 und Tromlitz zu Leipzig, 
durch viel und mancherley Verbeflerungen ums Jahr 1770, 


+ Diefes Snfteument haben verbeffert Giuſ. Zarlino, in Anfehung der 
Temperatur, zu Venedig, ums Jahr 15485 Piechbeck, duch Zurhun 


won Flöten, Trompeten und Pauken, zu London im Jahr 17245 Wiclef 
zu Anſpach, durch Federn von Meffing, ums Jahr 17405 die Gebrüder 


Mich. und Joh. Wagner zu Schmiedefeld , durch Zuthun eines Forte: 


piano und einer Flöte, im, Jahr 17645 Sriederici zu Gera, durch Ers 


findung einer Bebung, im Jahr 17705 Zaskin zu Paris, durch Federn 
von Ochſenhaut, im Jahr 17685 Milhmeyer zu Maynz, durch 250 
Veränderungen, im Jahr 17805 Mercia zu London, durch Nachahmung 


' des Trompeten » und Paufentons, im Jahr 1783. 


f2 Fortepiano, 
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Fortepiano. Zu diefem Snftrumente erfand Ehe. Gottfr. Schröter, im Jahr 
1717 zu Dresden das Modell oder den Riß; Gottfr. Silbermann 
zu Freyberg, führte ſelbigen ums Jahr. 1746 aus. Tasfin zu Paris, 

that im Jahr 1775, außer mehrerern Vollkommenheiten, noch eine 
Transpoſition hinzu; und Graf Bruͤhl zu Loudon, lies es im Je 
1778 mit blau angelaufenen Saiten beziehen. Die vorzuͤglichſten 
ſtrumente dieſer Art, findet man von der Arbeit der Herrn Kuppler, 
Lenker, Schiedmayer, Schirmer, Schmal, Spath, Joh. And. en, 
Wagner und Bea, außer obigen Verbeſſerern. 


Fortbien. Daffelbe Inſtrumen in Geſtalt eines Kloviers, ea Briederie 
zu Sera, ums Jahr 1760 und gab ihm Dielen Nawmen — Anter· 
ſchiede des vorhergehenden. ER vrL.2 


Gambenwerf, oder Geigen. C avecymbel. Dieſes Im. Jahr 1610 von Ha 
Hayden zu Nuͤrnberg erſundene Snftrument, hat ©. Matth va 
zu Ilmenau ums Jahr. 1750 vom neuen wieder recht gut verfertiget. 


Glafs - Ghörd. Ein Fortepiano mit gläfernen Saiten, —* Dom zu * 
ris, im Jahr 1785. 


Glasſpiel. Erfand C. Ludw. Weißflock zu Zabſt im Jaht 17 


Harfe. Die glücklichfte, Berbefferung an diefem Snftrumente, Haben nie einem 
Deutfchen, Namens Hochbrucker zu danfen, welcher im Jahr, 1720 zu 
Donawehrt die Pedalharfe erfand. Ausführlicher werde ich von dies 
fem Künftler in meinen Nachträgen zu diefem Lerikon handeln In ge⸗ 
genwaͤrtigem Werke iſt dieſe Erfindung zwar nach Buͤttners Anzeige, ei⸗ 
nem Anſpacher, Namens J. P. Vetter zugeſchrieben, welcher ſie im 
Jahr 1750 zu Nürnberg erfunden haben ſoll. Dieſer ſcheint aber! ſel⸗ 
bige in Nürnberg nur zuerſt bekannt gemacht zu haben. Noch weni - 
ger kann dieſe Erfindung dem Organiften Semmler zu Tating ums 
Jahr 1787 zugefchrieben werden. Andere Verbefferungen haben noch 
in unfern Zeiten hinzugethan: Coufineau And Krumpholz zu Paris. 
Unter welchen befonders ein Pedal fürs —— Hab Ih Plane zu I 

ken if. 

Harmonica. Erfunden von D. B. Frändlin zu Boflon, ums Jahr — 

Verbeſſert durch Chr. Mayer, P. Joſ. Frick und Schmittbauer. Mit 
einer Taſtatur verfehen, von Dav. Tr. Nicolai, Heffel, Dußik und 
J. 2. Roͤllig. Andere Arten diefes Inftruments findet man in den 
Artikeln: Quandt und — angezeigt. 


Hoboe. Verbeſſert durch Gerh Sofmann zu Safe, im Zehr 7. A * 


3 


r ar sem. 


-\ A 
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Horn. Die Geſchichte diefes ums Jahr 1680 zu Paris. erfundenen Inſtrut 
ments, babe id bis zu unfern Zeiten, fo ziemlich ausführlich in 
‚ dem Artikel, Spörfen, gegeben. 
| Jagdhoͤrner. (Ruſſiſche.) Erfand Naryſchkin zu Petersburg ums Jahr 1756. 
| ‚Klavier, Berbeffert von K. Lemme zu Braunſchweig ums Jahr 1770, duch 


\ 1) gerade Führung der Taſten, 2) gepreßte ii und 3) ovals 
runde Formen. 


Klavichord, mit zwey Manieren und Pedal, in tn Geſtalt einer Pyramide, erfun⸗ 
vo und ausgefuͤhrt von H. N. Gerber zu Sondershauſen, im Jahr 
1742. 


Klavierharmonica, ß Karmonica. 


fautenclaveeymbel, - Erfunden von 3. Seb. Bach und ausgefüßrt und ver 
fertiget von Zachar. Hildebrand, ums Jahr 1740. - 


Lyer. Verbeſſert von Mr. Baton zu Paris, im Jahr 1757 und von Bier 
* mann zu Schloß Beichlingen, ums Jahr 1780. 


Mafchine, n welche die Vokale in Tönen hören läßt. San D. rer 
zu Kopenhagen ums Jahr 1770. 


Melodica. Erfand J. Andr. Stein zu Augsburg, im Jahr 1770. 


Menſa. Eine Art Monochord, erfand H. ©. Neuß zu Wernigeroda, ums 
Jahr ızı0. R 
Monochord. Erfunden von Guido d’Arezzo zu Avellana, ums Jahr 1020. 
Verbeſſert von Sorge zu Lobenftein, ums Jahr 1760, und yon Harri⸗ 
fon zu London, im Jahr .1775. 


Nagelharmonika. Exfunden von Joh. Wilde Yu REN, ums Jahr 1748. 
Verbeſſert durch Senal zu Wien, ums Jahr 1780, 


Notendruck. Verbeſſerte zuerſt G. Caſp. Wecker, mit Huͤlfe des geſchickten 
Buchdruckers Endter zu Nuͤrnberg. Das erſte auf ſolche Art gedruckte 
Werk, find 6 Partien von Joh. Krieger, Nürnberg 1697, q. Fol. Zur 
hoͤchſten Vollkommenheit aber, brachte ihn Joh. Gottl. Imman. Breit 
kopf zu Leipzig, im Jahr 1755. welcher außer den gewöhnlichen Noten 
von allerley Groͤße, auh Noten für den Plein Chant und für die 
Laute in unfern Tagen druckt. 

Fuͤr geftoihene Noten hat Kerr Rath Bofler im Jahr 1780 zu 
.. Heilbronn eine einfachere Mafchine erfunden, vermittelft welcher er 

5 die Abdrücke wohlfeiler liefern Eann. 
er Eine neue Art, Noten in Chiffern abzudruden, hat Herr Kapellmei- 
“iR ſter Schulz mie Huͤlfe des Heren Nelltab zu Berlin erfunden und im 
Jahr 1786 dafelbft durch den Druck bekannt gemacht. Das erſte 
* f 3 mit 
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Notenſchreibe Maſchine. Die erſte Idee dazu ſcheint Creed zu Sonden im 


Orgel. 


VI. Sfteunenten Regie 


mit ſolchen Chiffet Noten abgedruckte Werk ifkr Maria und‘ Johan. 


nes, ein Oratorium von Schulz. Kopenhagen 1791 in Partitur, 


Von der Geſchichte des Notendrucks geben. uͤbrigens die Artikel: 


- Santeque, Wirſung, und Hier. Wolf, am — aber J. ©. ‚Jar, 


Breitkopf, Nachricht. 


Der erſte bekannte Notenvetleget war Joh. Olte au Nürnberg, E | 


Jahr 1537. Und der erfte Verleger von geſchriebenen en iſt 
eben derſelbe Breitkopft zu Leipzig, ſeit dem Jahr 1761, x 


Jahr 1747 gegeben zu haben. oh. Fried. Unger erfand, fie darauf zu 
Einbeck uns Jahr 1752. Dieß waren aber bloß Ideale und Riſſe. 
Hohlfeld aber brachte fie im Jahr 1752 zu Berlin wirklich zu Stande. 
Darauf gab fie P. Eugramelle zu Paris, 20 Jahr hpatct fuͤr feine 
Erfindung - aus. 

Don Berbefferungen und neuen Erfindungen an. der Orgel Alben Nach⸗ 
richt, die Artikel: Kraͤmer, und die Gebrüder Joh. und Mich. Waaner, 


| in Anfedung der Windlade, welche Tauſcher beſchrieben hat: Lobſi inger 


and Joh. Scheibe, in Anſehung der Baͤlge: Schnitker, in Anfehung 
der Koppel: Joh. Scheibe in Anfehung des Pfeiffenwerks: Ehr. Gottl. 
Schröter zu Nordhaufen, und Abt Vogler, in Anfehung des Piano und . 


Torte: Joh. Jar, Schuͤbler, in Anfehung der Proſpekte und äußern 


Zierrathen: und Gottfr. Silbermann, in Anfehung der poritslian 


Arbeit des Ganzen. “ 


Zur Gefchichte aber, der Orgel überhaupt, gehören bie Artikel: Dar 


mianus, Lohelius, Pipinus, Sanuto, Stevogt, Erb. Smib, Sponfel, 
Joh. And. Stein und Sylveſter II. Stohtius, Sulcer. 


Hrgelprebigten, mit hiſtoriſchen und andern Nachrichten. Dieſe ſind ge 


haften und durch den Druck bekannt gemacht worden, von 

Bolduanus. url. SE — 

Dietericus, Leipzig 1669 ea si mi 
Fetter. 
Gormann. 
Große (Bern. Seh.) 
Hedlerus (Matth.) Dresden in 8. Br { 
Heller (Jonath.) — 
Kluge (Gottl) * | 


Kretſchmar. 


Maſecovius (Chriſt.) im Jahr ı7a1. 

Dirt (Guft. Phyy 

Hlearius (Joh.) Kalle, 3668. 

Polantus (Joh.) RN ig 

Porft, zu Berlin. ' | * 
* Reiske, 
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Reiskerus (Gottf Sigism.) in ſeiner Otolbeniſchen Ehrenkrone, 

Dresden in 4. die zweyte Predigt. 

an Schelwig. 

ESEenff. 
irilberſchlag (J. €): 
Starke. 
Weber (Imman.) Alen. iser, in 4 
Winter (Erasm.) 

Pantaleon. Dieß Inſtrument erfand —— ums 16 Jahr i6p0. KL R 

Pedalharfe, ſ. Harfe. | 

'Serpent. Erfand Edm. Guillaume zu Aurerre/ im Jahr 1590. Regibo hat 

ih dieß Inſtrument in unferm Zeitalter verbeffert. | 

Sourdeline, Erfand Giov. Batt. Riva zu Paris, im Saht 1620, | 

Tactmeffer. Erfand zuerft Sof. Sauveur zu Paris, ums Jahr 1706. Dann 

} Chriſt. Semmler zu Halle, im Sahr 1720. Won mehrerern Verfuchen 
0 und Ausführungen diefer Mafchine geben übrigens noch Nachricht, die 
Artikel: Duclos, Pelletier, Nenaudin, Richard und Weiske. 

Tambur, Eine Beſchreibung diefes Perſiſchen Inſtruments, findet man in dem 
Artikel Raphael. 

Tangenten⸗Fluͤgel. Verfertiget Schmal zu Regensburg gegenwärtig. 

Theorbe. Erfand Bardella in Italien, ums Jahr 1600. Piceinini hat 

dieß innen? um das Jahr 1580 beſchrieben. 

Trompete. Durch ein befonderes Mundſtuͤck, brachte Meder, f. TB: 3. & 

936 alle halben Töne auf diefem undanfbaren Inſtrumente heraus, Der 
Herr Cammermufifus Woͤggel zu Carlsruh, deſſen Artikel im Drude 
aus Verſehen meggelaffen worden, bringt aber nicht nur eben diefe halben 
Töne rein hervor; fondern hat auch überhaupt den Ton biefes fonft 

ſchrehenden Inſtruments, zum — Floͤtenton, ums Sg 1780, 

umgewandelt. 

Underſtimmbarkeit der Saiten. Die erſte Idee dazu gab Berti zu Dront⸗ 
heim im Jahr 1752. Nachherige Verfuche Hierinne, findet man unter - 
den Artikeln: Richard und Riedlen. Die völlige Ausführung geſchahe 
durch die Herrn Hennequin und Truͤklir zu Dresden, im Jahr 1785. 

Viola da Gamba, Mr. Marais zu Paris, verbefferte den Bezug diefes Fre 
firuments, 

"Viola pompoſa. Erfand Joh. Seb. Bach zu Leinzig, ums Jahr 1724. 

Viola d’ amour. Verbeſſerte D, F. A. Weber zu Heilbronn, im Jahr 1780, 


J 


Violine. 


\ RL — 
J— VI. Inſtrumenten⸗Regiſter. 
Violine. Beſondere Erfindungen haben an dieſem Inſtrumente angebracht: Seh. 
Hoffmann, Sommerfet und. Wilde, Unter die vorzuͤglichſten Arbeiter 
diefes Infteuments gehören: Amati, Scheinlein, Stainer, Stradivario 
Violonzell. Erfand Tardieu zu Paris, ums Jahr 1708. Der erfte gute 
Spieler defielben war Abbe cadet. Unter die vorzüglichften diefer 
Inſtrumente, ſo in Deutſchland verfertiget tworden, gehören die, welche 
Hunger zu Leipzig verfertiget bat. — 
Vis à vis. Erfand uud verfertigte Joh. Andr. Stein zu Augsburg ums Jahr 
1770. Es iſt dies eigentlich ein Fluͤgel, an dem zu beyden Enden, gegen 
einander uͤber, Taſten befindlich ſind, ſo daß zwey Perſonen zugleich 
darauf ſpielen koͤnnen, welche aber nicht neben einander, ſondern gegen 
einander uͤber ſitzen. — GR 


Waldhorn, f. Korn, | { ENG 
Windlade, f. Orgel. | bi 


Windwage. Diefe erfand Chr. Foͤrner oder Ferner aus Wettin, ums Jahr 
1650. 


Zitter. Verbeſſert durch Sgr. Teſtoni in Sicilien, ums Jahr 1770. 
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